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VORREDE. 


Indem ich einen neuen Band der Diplomata als ersten in der Reihe der Urkunden 
der deutschen Karolinger mit den Diplomen Ludwigs des Deutschen vorlege, an die sich 
sogleich die seiner beiden älteren Söhne Karlmanns und Ludwigs des Jüngern anschließen 
sollen, während der folgende Band die Karls III. (des Dicken) bringen wird, liegt es mir 
ob, vorerst diese Abweichung von dem ursprünglichen Programm, nach dem zunächst 
die Diplome Ludwigs des Frommen im Anschluß an den ersten, von E. Mühlbacher be- 
arbeiteten und im J. 1906 von M. Tangl herausgegebenen Band der Karolingerdiplome 
hätten folgen sollen, zu rechtfertigen. 

Als die neue Zentraldirektion der Monumenta Germaniae nach dem Rücktritt des 
alten @. H. Pertz und der Beseitigung des jüngern K. Pertz im J. 1875 die neugeschaffene 
Abteilung der Diplomata Th. Sickel übertrug, erwartete wohl jeder, daß dieser un- 
bestrittiene Meister der Karolingerdiplomatik, der durch seine scharfe Kritik an der von 
dem jüngeren Pertz besorgten Ausgabe der Merowingerdiplome nicht wenig zu jenen ein- 
schneidenden Maßnahmen beigetragen hatte, der deutschen Wissenschaft die ideale Aus- 
gabe der Karolingerdiplome schenken würde, die kein anderer so wie er hätte machen 
können. Allein er stellte sie zurück und begann statt ihrer mit der Bearbeitung und Heraus- 
gabe der Kaiserurkunden vom Jahre 911 ab. Der große Gelehrte glaubte mit seinen be- 
rühmten Acta Karolinorum, die für die Urkunden Karls des Großen und Ludwigs des 
Frommen und darüber hinaus für die Diplomatik eine neue und sichere Grundlage ge- 

Urkunden der deutschen Karolinger I, I 


| 


N 
1 
| 
| 

| 


II KAISERURKUNDEN. 


schaffen hatten, das Seinige getan zu haben; ihn lockte die neue Aufgabe, der er sich mit 
der ihm eigenen Energie widmete und die er, wenn auch zuletzt ermattend, bis zu Ende 
führte: immer werden die beiden stattlichen Bände mit den Diplomen Konrads I., Hein- 
richs I. und der drei Ottonen als eine großartige Leistung in der Geschichte der Monumenta 
bestehen. 

Aber für die Karolingerdiplome ist, wenn ich mich nicht täusche, diese Entscheidung 
der Zentraldirektion nicht zum Glück ausgeschlagen. Zwar fand sie nach Sickels Aus- 
scheiden im J. 1892 in E. Mühlbacher einen dazu vor allen andern berufenen Nach- 
folger, der sogleich an die systematische Sammlung der Diplome von Pipin bis zu Ludwig 
dem Kinde in großem Stile und nach einem einheitlichen Plane ging und mit der Be- 
arbeitung der Diplome Pipins, Karlmanns und Karls des Großen begann; aber die Aus- 
führung erwies sich doch als schwieriger, als man angenommen hatte, und der erste Band 
konnte erst drei Jahre nach seinem Tode (f 17. Juli 1903) im J. 1906 erscheinen. Dann 
aber geriet das große Unternehmen ıns Stocken. 

Mühlbachers Plan war, die Diplome der Karolinger in einer geschlossenen Serie 
zu bearbeiten oder bearbeiten zu lassen; auf den ersten Band sollte ein zweiter mit den 
Diplomen Ludwigs des Frommen, ein dritter mit denen Lothars I., Ludwigs II. und 
Lothars II. folgen, an die sich dann die der deutschen Karolinger Ludwigs des Deutschen 
und seiner drei Söhne Karlmann, Ludwig und Karl anschließen sollten, weiter die Arnolfs, 
Ludwigs des Kindes und Zwentibolds, um so den Anschluß an die Sickelsche Ausgabe 
der Kaiserurkunden von 911 ab zu erreichen. Mühlbacher betrachtete das Ganze als eine 
so einheitliche Aufgabe, daß er sogar, Sickels Vorbild verlassend, die Diplome jedes Herr- 
schers nicht für sich zählte, sondern wie in seinen Karolingerregesten fortlaufend nume- 
rierte.! Aber abgesehen von dem Mißstand, daß dadurch die sozusagen individuelle Leistung 


1) Indem wir von Mühlbachers Zählungsweise zu dem Sickelschen System zurückkehren und die 
Diplome eines jeden Herrschers für sich numerieren, entsteht die Frage, wie sie am zweckmäßigsten zu 
zitieren sind. Eine Entscheidung ist nicht leicht. Es charakterisiert die organisatorischen Mängel während 
der früheren Jahrzehnte und das Fehlen des nötigen Zusammenhanges zwischen den verschiedenen Diplomata- 
abteilungen, daß jeder Herausgeber ohne alle Rücksicht auf die Vorgänger oder Nachfolger vorgegangen ist. 
Sickel bezeichnete die Diplome Konrads I. und Heinrichs I. als DK. und DH., worauf dann folgerichtig 
Bresslau die des zweiten Konrad und die des zweiten und dritten Heinrich als DK. II., DH. II. und DH. III. 
davon unterschied, und die der drei Ottonen als DO. I., II. und III. Soweit ging alles gut. Und da Mühl- 
bacher die Diplome der Karolinger mit DKar. oder DK. ohne Rücksicht auf die einzelnen Herrscher durch- 
zählte, so wurde die Schwierigkeit der Unterscheidung zwischen den verschiedenen Herrschern des Namens 
Karl und Karlmann und Konrad und zwischen den verschiedenen Ludwig und Lothar umgangen, mit der 
wir uns nun in irgendeiner Weise abfinden müssen. Ich schlage mit Stengel L. für Ludwig und Lo. für 
Lothar vor. Karlmann ist leicht mit Kn. abzukürzen. Bleibt aber die Gleichheit der Sigle K. für Karl und 
Konrad, die ich in anderer Weise zu umgehen vorschlage. Vollends mit welchen Siglen sollen Herrscher des 
gleichen Namens unterschieden werden (vgl. die Bemerkungen Tangls in der Vorrede zum ersten Bande 
der Karolingerdiplome p. IXf.)? In ihrer Zählung herrscht noch heute eine greuliche Konfusion, selbst 
Sickel hat in den Kaiserurkunden in Abbildungen Ludwig den Deutschen in einem Atem bald so, bald 
Ludwig II. genannt, wie auch sonst die Historiker die Zählung der Kaiser und die der deutschen Könige 
immer wieder miteinander verwechseln. Einen deutschen König Ludwig II. hat es schon darum nicht ge- 
geben, weil Ludwig I. (der Fromme) dies nie gewesen ist. Ich halte an der historischen Zählung der Kaiser 
Karl I. (der Große), Karl II. (der Kahle), Karl III. (der Dicke), Karl IV. und der Kaiser Ludwig 1. 
(der Fromme), Ludwig II. (der Italiener), Ludwig III. (der Burgunder), Ludwig IV. (der Bayer) 
fest; die ostfränkischen (deutschen) Könige bezeichne ich als LD. (Ludwig der Deutsche), LJ. (Ludwig der 
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der einzelnen Herrscher undeutlich wird, legte sich Mühlbacher damit zugleich auf eine 
chronologische Arbeitsfolge fest, die die Arbeiten außerordentlich aufgehalten und in der 
Tat dazu geführt hat, daß sie nicht vorwärts kamen und schließlich stecken blieben. Jetzt 
wissen wir, daß die nicht vorausgesehenen Schwierigkeiten, die die Bearbeitung der 
Diplome Ludwigs des Frommen bereitet, Schuld daran gewesen sind, daß man nach dem 
Abschluß des ersten Bandes nicht weiter kam. Zwar hat Mühlbachers Nachfolger in der 
Leitung der Diplomata Karolinorum, M. Tangl, die Arbeiten mit der Absicht, sie tun- 
lichst zu beschleunigen, neu organisiert, indem er unter seiner leitenden Mitwirkung die 
Bearbeitung der Diplome Ludwigs des Frommen seinem dazu besonders befähigten Schüler, 
dem Staatsarchivrat Dr. Ernst Müller, die der Diplome Lothars I., Ludwigs II. und 
Lothars II. seinem andern Schüler, dem jetzigen Siaatsarchivdirektor Dr. Max Hein 
übertrug; er selbst dachte die Bearbeitung der Diplome Ludwigs des Deutschen sich vor- 
zubehalten. Allein auch mit dieser Arbeitsteilung kam man nicht zu dem erhofften Ziele, 
da weder Tangl noch auch wir der Schwierigkeiten, die die Bearbeitung der Diplome 
Ludwigs des Frommen nun einmal bietet, so bald Herr zu werden vermochten. Diese liegen 
in ihrer schlechten Überlieferung, besonders in Frankreich, wo die Hauptmasse zumeist 
in abschriftlicher Form beruht, und in den recht komplizierten kritischen Fragen der 
Originalität und Echtheit. Es zeigte sich immer mehr, daß der hauptsächlich von Dopsch 
mit rühmenswerter Energie, aber nicht ohne eine gewisse Hast zusammengebrachte Ap- 
parat zu der endgültigen Herstellung der Texte und der abschließenden Lösung jener 
kritischen Probleme nicht genügte und eine Revision und Ergänzung durch einen neuen 
Besuch der französischen Archive und Bibliotheken erforderte. Dazu kam es vor dem großen 
Kriege nicht mehr und nach dessen unglücklichem Ausgange mußte erst recht davon 
Abstand genommen werden. Und so blieben auch die Diplome der Nachkommen Ludwigs 
des Frommen liegen, besonders die der deutschen Karolinger, deren Ergänzung und Be- 
arbeitung man einer andern Generation zu überlassen sich entschloß. Tangl selbst, der noch 
vor dem Kriege mit Hilfe des Apparats zwei meisterhafte Untersuchungen über die tiro- 
nischen Noten in den Karolingerdiplomen und über die Osnabrücker Fälschungen ver- 
öffentlichte! und später eine Untersuchung über die älteren Salzburger Diplome vor- 
bereitete?, aber in seinen Neigungen sich schon längst mehr den Epistolae zugewandt hatte, 
durch den Krieg gebrochen und in seiner Gesundheit geschwächt, war sich der Hoffnungs- 
losigkeit dieser Lage klar: er bot mir noch kurz vor seinem Tode die Leitung der Karolinger- 
diplome an, die, als er vorzeitig (7. September 1921) die Augen schloß, mir so als ein 
pflichtmäßig einzulösendes Vermächtnis zugefallen ist. 

Auch ich habe zunächst von dem Programm Mühlbachers und Tangls nicht abgehen 
wollen und glaubte in ihrem Sinne zu handeln, wenn ich die Bearbeitung der Diplome 
Ludwigs des Deutschen einem andern Schüler Tangls übertrug, dem Staatsarchivrat 
Dr. Eugen Meyer, während ich selbst mich zusammen mit Ernst Müller an die Revision 


Jüngere, oft fälschlich der III. genannt), LK. (Ludwig das Kind, oft in Konkurrenz mit Ludwig dem Bayern 
als der IV. gezählt). Verständige Historiker wie Dümmler in der Geschichte des Ostfränkischen Reichs ge- 
brauchen diese Zahlen nicht. 

1) Die tironischen Noten in den Urkunden der Karolinger und Forschungen zu Karolinger Diplomen 
I. Tironiana und Konzeptfrage; II. Die Osnabrücker Fälschungen im Archiv für Urkundenforschung 
1,878.; 2,167. 2) Vermutlich zur Widerlegung der von W. Erben im Innsbrucker Festgruß zur 50.Ver- 
sammlung deutscher Philologen 1909 in Graz über die ältern Salzburger Urkunden gemachten Ausführungen. 
Bei Tangls Tod fanden sich in seinem Nachlaß die Abschriften der Salzburger Karolingerdiplome nebst vielen 
Notizen und skizzenhaften Ausführungen hauptsächlich über das große Spurium Arnolfs M.? n® 1850 vor- 
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des Apparats der Diplome Ludwigs des Frommen machte mit der Absicht, möglichst bald 
mit ihrer Herausgabe zu beginnen. Aber da stellte sich heraus, daß der Apparat dazu nicht 
genügte. Zunächst waren die bisherigen Bearbeiter noch nicht einmal zu einer Über- 
einstimmung über die Kanzleischreiber gelangt; die Schriftbestimmungen Sickels wichen 
von denen Mühlbachers, Dopschs und Tangls ab, und wenn auch des letzteren Urteile am 
meisten gesichert zu sein schienen, so war doch mit den mangelhaften Pausen und ver- 
blaßten Teilphotographien des längst veralteten Apparats eine definitive Entscheidung nicht 
möglich. Indem ich zunächst alle Originale Ludwigs des Frommen in Deutschland und 
Italien noch einmal einsah und mir von den französischen neue Photographien ver- 
schaffte und so zu einer besseren, wenn auch von den bisherigen Meinungen vielfach 
abweichenden Anschauung von der Kanzlei und der Tätigkeit der Notare des ersten Ludwig 
gelangte, schien der ersten Forderung nach einer gesicherten Basis für die Ausgabe 
genügt. Aber da die weit überwiegende Zahl der Diplome Ludwigs des Frommen nur 
in abschriftlicher Überlieferung vorliegt, die infolge der großen französischen Revolution 
höchst unübersichtlich und kompliziert ist, blieb, weil der alte Apparat gerade da noch 
weniger genügte, nichts übrig, als zu warten, bis für eine neue gründliche Nachforschung 
in den französischen Archiven und Bibliotheken die Zeiten günstiger und die verfügbaren 
Mittel reichlicher sein würden. 

So kam es, daß ich, des langen Harrens müde, erwog, ob es nicht möglich sei, unter- 
dessen schon mit der Bearbeitung und Herausgabe der Diplome der deutschen Karo- 
linger zu beginnen. Aber abgesehen davon, daß damit das alte Mühlbacher- Tanglsche 
Programm und das in dem ersten Karolingerband durchgeführte System der Durchzählung 
der Karolingerdiplome fallen gelassen werden mußte; wurde damit nicht der Irrtum 
wiederholt, den einst Sickel beging, als er seine Tätigkeit als Herausgeber der deutschen 
Kaiserurkunden nicht mit den Diplomen der Karolinger begann, sondern mit denen des 
10. Jahrhunderts? Doch nicht. Denn einmal besitzen wir in unserm Apparat die Ur- 
kunden der älteren Karolinger in wenigstens für die nächsten Zwecke ausreichenden Ab- 
schriften, so daß wir das Verhältnis der jüngern Karolingerdiplome zu ihnen fast in jedem 
einzelnen Falle ohne Schwierigkeiten festzustellen in der Lage sind. Weiter ergab bereits 
die erste gründlichere Prüfung der Diplome Ludwigs des Deutschen, daß sie nur etwa bis 
zum Jahre 855 von denen der kaiserlichen Kanzlei abhängig sind oder richtiger gesagt 
mit ihnen parallel gehen, daß aber dann ein Bruch eintritt, mit dem diese alte Verbindung 
endet: die spätere ostfränkische Kanzlei hat kaum noch etwas mit der älteren ludovicianı- 
schen gemein. Das gilt erst recht von den Urkunden Karlmanns und Ludwigs des Jüngeren. 
Es ist somit auch vom historischen Standpunkt durchaus gerechtfertigt, daß wir mit 
Ludwig dem Deutschen eine neue Reihe eröffnen, die der Diplome der deutschen Karolinger. 
Die Bearbeitung der Diplome der älteren Karolinger von Ludwig dem Frommen bis 
Lothar II. kann und wird ohne Schaden daneben einhergehen. 

Auch rein äußere Umstände und praktische Erwägungen bestärkten mich in 
diesem Entschlusse. Wir verfügen nicht mehr über die reichen Mittel der Vorkriegszeit und 
werden sie auch nicht wieder bekommen; wir sind also genötigt, jede größere Ausgabe zu 
vermeiden. Für die notwendige Ergänzung des Apparats der älteren Karolingerdiplome 
aber wären sehr viel größere Mittel erforderlich wie für die Urkunden der deutschen 
Karolinger, die leichter erreichbar und besser überliefert sind als die im alten westfränk:i- 
schen Reich. Wie unsre finanziellen Mittel, so sind auch unsre Möglichkeiten, geeignete 
Hilfskräfte zu gewinnen, heute geringer als vor dem Kriege. Es ist ein Problem für sich, 
daß die Hilfswissenschaften im engeren Deutschland nie recht haben gedeihen wollen; 
jedenfalls wird es immer schwerer, für die besonders schwierigen Aufgaben der Monumenta 
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— und dazu gehören die Ausgaben der Diplomata — unter dem Nachwuchs dazu befähigte 
Mitarbeiter zu finden. Der Flug der heutigen Jugend geht in höhere Regionen. Also muß 
der gewissenhafte und seiner Verantwortung bewußte Verwalter der Monumenta trachten, 
so viel als möglich noch zum Abschluß zu bringen. Auch unsere Papiere schreien danach. 
Da liegen nun die in den Jahren 1892 bis 1897 gemachten Abschriften; das Papier wird 
immer brüchiger und die Bleistiftnotizen verblassen: sie werden kaum weitere zehn Jahre 
überdauern. Es wäre doch ein Jammer, wenn das viele Geld umsonst ausgegeben und die 
große auf die Sammlung verwandte Arbeit für nichts gewesen sei. 

Alle diese Erwägungen werden hoffentlich genügen, um die Zustimmung der engeren 
Fachgenossen für unsern Beschluß — denn die Zentraldirektion billigte meinen neuen 
Plan — zu erlangen; im übrigen steht uns die Geschichte des ostfränkischen Reiches zu- 
nächst näher als die der andern fränkischen Länder. 


Ich berichte kurz über die Vorarbeiten an den Diplomen Ludwigs des Deutschen. 
wie ich sie übernahm. Über den alten Pertzschen Apparat habe ich bereits in der Vorrede 
zum 5. Bande der Diplomata p. XIII das zur Orientierung Nötige gesagt. Sickel übernahm 
ihn im Jahre 1875 und übergab ihn bei seinem Ausscheiden im Jahre 1892 seinem Nach- 
folger Mühlbacher. Der aber beschloß, einen neuen Apparat von Grund aus aufzubauen 
und von allen Urkunden neue Abschriften herstellen zu lassen, so daß die alten, mit nicht 
geringen Kosten angefertigten Abschriften der älteren Generation gleichsam außer Kurs 
gesetzt wurden. Die Hauptlast der Arbeit trugen seine beiden neuen Mitarbeiter A. Dopsch 
und M. Tangl; er selbst hat nur wenige Abschriften beigesteuert.‘ Daß er dabei die 
Sickelsche Methode der paläographischen Abschriften, die die Preisgabe der Abschriften 
der Pertzschen Zeit nötig gemacht hatte?, aufgab, habe ich schon öfter zu beklagen @elegen- 
heit gehabt (vgl. die Vorrede zu den Diplomen Heinrichs III. p. XIV, wo ich mich über- 
haupt über diese und andere Neuerungen ausgesprochen habe). Für die Karolingerdiplome 
aber erwies sich diese Mühlbachersche Neuerung als ein geradezu verhängnisvoller Miß- 
griff, da deren Schriftcharakter in seiner Entwicklung von der alten Merowingerkursive 
zur Halbkursive des 9. Jh. die sorgfältigste Prüfung aller. auch der unscheinbarsten 
Elemente der Schrift zum obersten Gebot macht. Die nach der neuen Methode angefertigten 
Abschriften aber gaben in keiner Weise ein ausreichendes Bild von den Originalen. weder 
von ihrer Schrift noch von ihrer graphischen Ausstattung, auch die davon gemachten 
Pausen oder Teilphotographien genügten nicht zu einer sicheren Bestimmung der ver- 
schiedenen Hände. So blieb nichts anderes übrig, als eine erneute Prüfung sämtlicher 
Originale vorzunehmen, womit sich zuerst Eugen Meyer abmühte, ohne aber zu sicheren 
Ergebnissen zu gelangen: so groß ist in den ersten Jahrzehnten die schulmäßige Ähnlich- 
keit der Schriften. Es war deshalb eine nicht genug zu rühmende Hilfe, daß Rudolf von 
Heckel auf meine Bitte die Originale des Münchener Hauptstaatsarchivs nachzuprüfen 
übernahm und auch die Tanglschen Entzifferungen der tironischen Noten in den Urkunden 


1) Der dritte Mitarbeiter Mühlbachers, Joh. Lechner (f 14. Januar 1927), ist an der Sammlung 
des Materials so gut wie nicht beteiligt gewesen. Um so bedeutender aber war sein Anteil an den kritischen 
Vorarbeiten für die Herausgabe. Seine scharfsinnigen Untersuchungen über die schwäbischen Urkunden- 
fälschungen des 12. Jh. und über die älteren Königsurkunden für das Bistum Worms in den Mitteilungen 
des österr. Instituts Bd. 21 und 22 gehören zu den besten Erzeugnissen der Wiener diplomatischen Schule, 
obwohl sie zuerst nicht allgemeine Zustimmung fanden. 2) Darüber hat Sickel sich in seinem „‚Pro- 
gramm‘ im N. Archiv 1, 474 f. ausführlich geäußert. Mit Recht sagt er 8.476, daß das geringste Detail unter 
Umständen für die Beurteilung wichtig werden kann, ja, wie ich hinzufügen möchte, geradezu entscheidend. 
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Ludwigs des Deutschen revidierte. Auf Grund dieser nochmaligen Nachprüfung und Ver- 
gleichung aller Originale konnte ich den Versuch machen, die Geschichte der Kanzlei 
Ludwigs des Deutschen darzustellen (in den Abhandlungen der Preuß. Akademie der 
Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse 1932 Nr. 1). 
Schwerer zu erklären ist die Tatsache, daß für die Ergänzung des Apparats seit 
1897 so gut wie nichts mehr geschehen ist. Man war zufrieden, alle Originale und alten 
Kopien wie die in den bekannten Chartularen eingetragenen Stücke abgeschrieben und ver- 
glichen zu haben, um die übrigen kümmerte man sich zunächst nicht weiter, die nötigen 
Ergänzungen späteren Jahrzehnten überlassend. Es ist nötig, darüber ein Wort zu sagen, 
nicht des Tadels, sondern der Erklärung für einen methodischen Fehler, an dem die alten 
Diplomataabteilungen krankten. Immer überwog in ihnen das rein diplomatische Inter- 
esse. Daß eine systematische Durchforschung aller alten Archivbestände, der sog. Pro- 
venienzen, auf alle Überlieferungsformen hin von den Originalen und Chartularen bis zu 
den neueren Abschriften und eine stetige Verbindung mit den Archiven für eine vollständige 
und abschließende Ausgabe der Kaiserurkunden (ebenso wie der Papsturkunden) ein 
unbedingtes Erfordernis ist, dessen war man sich nicht ganz bewußt. Sickel zwar in den 
Acta Karolinorum und in seinem Programm der Diplomataabteilung hat dieses wohl ge- 
wußt und auch gefordert; was ihm da vorschwebte, haben er und K. Foltz im N. Archiv 
1, 433 ff. bezw. in den Forschungen zur deutschen @eschichte 18,495 ff. gezeigt, und die 
„‚Quellenregister‘‘ am Ende der von ihm bearbeiteten Diplomatabände, die seinen Nachfolgern 
als Modell dienten, sind sozusagen die archivalischen Summarien, und wieviel Mühe er 
auf sie verwandte, bezeugen seine Darlegungen in der zweiten Vorrede zum I. Band seiner 
Diplomata (p. XVIIf.). Aber Sickels Nachfolger haben diese Vorarbeiten nicht weiter 
fortgesetzt, wozu die unglückselige Aufteilung der Diplomata in drei Unterabteilungen das 
ihrige beigetragen hat; das alte Ziel, das schon Pertz vorgeschwebt hatte, ein Repertorium 
aller Archivfonds mit ihren Diplomen bis tief ins Mittelalter hinab und mit einer gleich- 
artigen Beschreibung und Inhaltsangabe aller Chartulare und Abschriftensammlungen, 
ist in dieser Periode des Aufschwungs der Diplomatik fast ganz in Vergessenheit geraten; 
wenigstens hat sich im ‚‚Archiv‘‘ der Monumenta und der einzelnen Abteilungen nichts 
Derartiges vorgefunden. Gelegentliche Notizen ja, aber nichts Zusammenhängendes. Auch 
die Zugänge und die Veränderungen in den Archiven wurden nicht im Auge behalten. 
Infolge davon sind die Ausfälle und Lücken, besonders in dem II. Bande der Diplomata, 
aber doch auch in den von Bresslau herausgegebenen Bänden, zahlreicher als die damaligen 
Archivverhältnisse allein rechtfertigen könnten!. Deshalb haben wir, um diesem sich immer 
wieder fühlbar machenden Übelstand abzuhelfen, seit einiger Zeit die systematische Be- 
arbeitung der Provenienzen wieder aufgenommen und zunächst im Sommer 1930 die 
Münchener Fonds in dieser Weise bearbeitet? und die Arbeiten in Berlin fortgesetzt. Es ist 
danach nicht weiter zu verwundern, daß auch für die Ausgabe der Diplome Ludwigs des 
Deutschen noch eine ganze Reihe von Abschriften und Kollationen besorgt werden mußten. 
Dabei kamen übrigens zwei ganz neue Texte an den Tag, der lateinische Text des bisher 
nur in deutscher Übersetzung überlieferten Amorbacher D. 54, dessen Entdeckung durch 
den Würzburger Staatsarchivar Dr. Kauffmann erst ein sicheres Urteil über dieses ver- 
unechtete Diplom ermöglichte, und der leider unvollständige Text des in dem wieder auf- 
gefundenen Aschaffenburger C'hartular erhaltenen D. 135 für den Grafen Christian. 
Das so von Mühlbacher, Dopsch und Tangl zusammengebrachte, von E. Meyer 


1) Vgl. meine Bemerkungen im N. Archiv 49, 439 f. 2) Vgl. Th. E. Mommsen in der Zeit- 
schrift für bayerische Landesgeschichte 5, 129. 
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und mir ergänzte Material habe ich seit dem Herbste 1930 nach allen Richtungen hin 
durchgearbeitet und für die Edition zurecht gemacht; der Druck begann zu Beginn des 
Jahres 1931, sogleich nach der Vollendung des 5. Diplomatabandes. Das erste Faszikel 
mit den Diplomen Ludwigs des Deutschen von 829 bis 858 (DD. 1—94) wurde infolge 
einer durch die Finanzkatastrophe des Juli 1931 veranlaßten Störung mit einiger Ver- 
spätung erst im April 1932 ausgegeben. Mit diesem zweiten Faszikel kommen die Diplome 
Ludwigs des Deutschen zum Abschluß. Die Vorbereitung für die Drucklegung des dritten 
Faszikels mit den Diplomen Karlmanns und Ludwigs des Jüngern und mit den Indizes 
für den ganzen Band ist im Gange. 

Eine wie große Hilfe mir dabei R. v. Heckel gewesen ist, habe ich bereits gesagt; 
er hat auch die Korrekturen mitgelesen und mir manche wichtige Beobachtung und 
manchen nützlichen Hinweis zukommen lassen. Ich schulde ihm dafür um so größeren 
Dank, als ich durch andere Geschäfte und Arbeiten abgelenkt niemals gleichmäßig an dieser 
Ausgabe habe arbeiten können. Auch H. Hirsch hat die Korrekturen mitzulesen die 
@üte gehabt und die Wiener Stücke selbst nachverglichen oder nachvergleichen lassen; zu 
den topographischen Bemerkungen hat E. Klebel manchen dankenswerten Beitrag bei- 
gesteuert. In Berlin hatte ich mich des Beirates von Eugen Meyer und der ständigen 
Mitarbeit unsres neuen Assistenten Dr. Otto Meyer, der sich mit Fleiß und Ausdauer 
den Korrekturen und den bibliographischen Feststellungen widmete, zu erfreuen. Wie 
immer haben wir bei den Archiven und Bibliotheken innerhalb und außerhalb Deutsch- 
lands nicht nur jede Förderung erhalten, die wir erbaten, sondern auch darüber hinaus 
eine bevorzugte Aufnahme, vor allem bei der Preußischen Archivverwaltung und den ihr 
unterstellten Staatsarchiven, bei dem Münchener Hauptstaatsarchiv und dem Würzburger 
Staatsarchiv, bei dem Wiener Haus-, Hof- und Staatsarchiv, dem Generallandesarchiv in 
Karlsruhe, dem Stiftsarchiv in St. Gallen und dem Staatsarchiv in Zürich. 


Einiges ist noch über die Technik der Edition und über die Änderungen, die ich in 
diesem Bande eingeführt habe, zu sagen. 

Die von Sickel ein- und durchgeführten Grundsätze sind bis auf einen Punkt, 
in dem ich entschieden abweiche, nach meinen Erfahrungen so, daß sie im wesentlichen 
sich bewährt haben. Gewisse Änderungen ergaben und ergeben sich von selbst aus der ver- 
schiedenen Beschaffenheit des Urkundenmaterials, das für die neuen Bände zu bearbeiten 
war. Daß auch hier Bresslau sich in der Hauptsache an Sickels Methode angeschlossen 
hat, ist seinen Ausgaben zugute gekommen; weniger glücklich ist Mühlbacher gewesen, 
der vor stärkeren Abweichungen nicht zurückgeschreckt ist. Keine einzige ist übrigens von 
wesentlicher Bedeutung. Dagegen hat die Neuerung, die ich in diesem Band durchzuführen 
versucht habe, allerdings eine grundsätzliche Bedeutung und bedarf deshalb einer ein- 
gehenderen Begründung. 

Sickel war ein vortrefflicher Philolog. Ich vermute, daß er auch seine philologischen 
Freunde in Wien über die Grundsätze der Textrezension zurate gezogen hat. Aber zwischen 
den Editionen der Philologen und den Ausgaben der Diplomata besteht doch ein wesent- 
licher Unterschied. Unser Maßstab ist nicht die Ratio, sondern das Original, also ein 
durchaus formales Moment. In diesem Sinne ist auch Sickel verfahren, indem er an dem 
Wortlaut und an der Schreibweise der Originale nicht das geringste geändert wissen wollte, 
vielmehr alle Fehler im Abdrucke wiederholte. Daß ich, anders als Mühlbacher, mit Bresslau 
an diesem Grundsatz festhalte, geschieht nicht aus diplomatischer Orthodozie, sondern 
weil wir die Männer, die die Urkunden verfaßten und ins Reine schrieben, genau kennen 


3 
D 
h 
+4 
7 
\ 
7 
4 


KAISERURKUNDEN. 


und auch nach ihren Fähigkeiten beurteilen lernen müssen. Gerade aus den Schreibfehlern, 
ihrer Anzahl und ihrer Art können wir nützliche Folgerungen über ihre Persönlichkeiten 
ziehen und manches über den Geschäftsbetrieb in der Kanzlei lernen. Die Urkunden sind 
eben keine literarischen Produkte. So hat Sickel mit Recht betont, daß er es geradezu für 
geboten halte, die Fehler nicht zu verwischen noch zu vertuschen und selbst jede Nachtragung, 
Rasur und Korrektur zu vermerken. Das gilt erst recht von den Urschriften der Fälschungen; 
an ihnen zu retouchieren, hieße ja geradezu gewisse für die Fälschung charakteristischen 
Elemente beseitigen. Ebenso wird man bei älteren Abschriften verfahren, wie etwa bei der 
von einem Notar der Kanzlei Ottos II. angefertigten Abschrift des Herforder D. 128, in 
der der nicht erhaltene originale Text allerdings sehr stark verändert worden ist. Bis hierhin 
sind wir durchaus einig. Dagegen hat Sickel da, wo die Urschriften erhalten sind, die Ab- 
schriften nur dann zur Herstellung des Textes oder des Apparates herangezogen, wenn jene 
beschädigt waren und sie in den dem Text vorausgeschickten Quellenangaben außerdem 
noch als Quellen von Drucken, auf deren vollständige Aufzählung er besonderes Gewicht 
legte, verzeichnet, sonst aber sie ignoriert. Dagegen läßt sich nun sogleich geltend machen, 
daß so das Bild der Überlieferung der einzelnen Urkunde ungleichmäßig und uneinheitlich 
wird, indem gelegentlich eine an sich wertlose Überlieferung zur Ehre der Erwähnung 
kommt, während eine ältere und wegen ihres Alters nicht unwichtige Überlieferung un- 
genannt bleibt. Was bezweckt überhaupt die vollständige und genaue Liste der meist wert- 
losen Drucke anders als die literarische Geschichte der einzelnen Urkunde vor Augen 
zu führen? Warum dann aber die vorliterarische Geschichte unterdrücken? Die Urkunden 
haben vor ihrer ersten Drucklegung oft eine für die Forschung keineswegs gleichgültige 
Geschichte gehabt; manche sind schon sehr früh, gewiß nicht zum Zeitvertreib, abgeschrieben 
worden, andere fanden in jenen geschlossenen Sammlungen, die als Chartulare oder als 
Kopialbücher ihre eigene Geschichte und ihre besonderen Zwecke gehabt haben, Aufnahme. 
Schon deshalb halte ich es für richtiger und bin danach verfahren, die ältere vorliterarische 
Überlieferung der Urkunden nicht bloß gelegentlich im Quellenregister am Ende des 
Bandes, sondern am Kopf jeder einzelnen Nummer möglichst ebenso vollständig zu ver- 
zeichnen, wie die literarische, so daß die Quellenangaben die Geschichte jeder Urkunde, 
sei sie nun im Original erhalten oder nicht, wiedergeben sollen. Aber dabei bin ich nicht 
stehen geblieben. Wir haben oder können ein besonderes Interesse auch an den Änderungen 
oder Varianten haben, die der Text des Originals erlitten hat. Bei jeder sachlichen Änderung, 
seien es Zusätze oder Auslassungen, die auch eine fälschende Tendenz haben können. 
versteht sich das von selbst. Aber auch bei den Namensformen halte ich die Angabe der 
Varianten für nötig im Interesse der Germanisten, die so neben der ursprünglichen Namens- 
form des Originals an der Hand der Überlieferung ihre lautliche Veränderung durch die 
Jahrhunderte hindurch verfolgen können; unter Umständen können sie auch zur Ermitte- 
lung der genannten Orte helfen.! Besonders dann, wenn eine im Original erhaltene Urkunde 
in eines der wichtigeren C'hartulare aufgenommen worden ist. Denn diesen Chartularen 
kommt eine über den bloßen Überlieferungswert hinausgehende Bedeutung zu: sie sind 
meist oder oft einheitlich redigierte Sammlungen mit eigener Orthographie und anderen 
Eigentümlichkeiten und zuweilen geradezu selbständige Quellenwerke, die eine besondere 
Bearbeitung erfordern und eine eigene Ausgabe verdienen, wie das Lorscher C'hartular, 


1) Das hat auch Sickel in der ersten Vorrede zum ersten Heft des ersten Bandes seiner Diplomata- 
ausgabe p. IX als notwendig erklärt, aber die Varianten der Eigen- und Ortsnamen nur aufgenommen, wenn 
der Text in kopialer Überlieferung erhalten war, ein Verfahren, das dem Bedürfnis der Germanisten aber 
nicht ganz Genüge tut. Ein gutes Schulbeispiel dafür bietet das Salzburger D. 21 (8. 26 Note m). 
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der sog. Codex Laureshamensis, jetzt neu herausgegeben von K.Glöckner, und das Rheınauer 
Chartular, herausgegeben von G. Meyer von Knonau, wie überhaupt die Herausgabe der wich- 
tigeren C'hartulare durch die provinziellen historischen Kommissionen nach dem französi- 
schen Vorbild noch heute eine lohnende Aufgabe wäre. Aber es liegt nun gerade in der Natur 
solcher Kompilationen, daß ihre Texte häufiger und stärker verändert wurden als in ge-. 
wöhnlichen Abschriften, bei denen es dem Kopisten mehr auf möglichste Übereinstimmung 
mit dem kopierten Original ankam als bei den Chartularen, wo die Texte oft typisiert 
und dem andern kopierten Material angepaßt wurden. Eine sichere Textrezension solcher 
Stücke ist also nur möglich, wenn wir die Methode kennen, nach der die Verfasser der 
Chartulare ihre Urkunden behandelt haben, und das können wir dem Benutzer am besten 
deutlich machen, wenn wir ihm die Möglichkeit geben, sich davon zu überzeugen, wo und 
wieOriginal- und Chartularüberlieferung nebeneinander hergehen. Statt vieler genügen einige 
Beispiele. Die Salzburger DD. 4. 7. 21. 22. 23 sind uns sowohl im Original wie in dem 
Chartular der Salzburger Kirche, den Salzbu-ger Kammerbüchern des 13. Jh., überliefert. 
Indem wir aus der Vergleichung der beiden Texte feststellen, wie der Kopist die gram- 
matischen Verstöße des Adalleod stillschweigend verbesserte und die Signumzeile durch 
Einschaltung von domni willkürlich ergänzte und wie er seine eigene Orthographie schrieb, 
lernen wir die Technik dieses Kopisten kennen, die gelegentlich an die Grandidiers er- 
innert, und wir könnten nach den so gewonnenen Kriterien die nur von ihm überlieferten 
Stücke wie DD. 25. 102a. 112. 115 mit aller Sicherheit emendieren. Ähnlich verfuhr auch der 
Kompilator der Kaiserurkunden im Codex Laureshamensis, der, von manchen Versehen und 
Auslassungen abgesehen, die Texte gelegentlich glättete, einmal (in D. 117) mit poetischer 
Unbefangenheit sogar einen Vergilvers in den Urkundentext einschaltete, das C'hrismon 
immer wegließ, das Eschatokoll willkürlich ergänzte, indem er in D. 19 ein nach seiner 
Meinung unentbehrliches domni in der Signumzeile einschob oder gar eine fehlende 
Signumzeile (in D. 89) erfand, die Namen (Adaleoldus statt Adalleodus, Heberhardus 
statt Hebarhardus) und die überlieferten Wortformen nach seinem Gutdünken veränderte 
(z. B. in der Datierung regnantis statt regnante), überhaupt seiner eigenen Orthographie 
folgte. Auch der Verfasser des Chartulars von St. Emmeram verbesserte in ganz ähnlicher 
Weise seine Vorlagen, indem er gratia durch das ihm geläufigere clementia fin D. 6) 
und largiente durch favente (in D. 8) ersetzte, die Signum- und Rekognitionszeile fort- 
ließ, auch sonst die Texte nicht korrekt wiedergab. Ähnlich verfuhr der Kompilator des 
Chartulars von Niederaltaich, der in D.2 eine erfundene Signumaeile einschob und largiente 
durch favente ersetzte, in D. 30 Baioariorum im Titel ergänzte, in D. 80 archicancellarii 
und immer Heberhardus siatt Hebarhardus schrieb, sonst meistens das Eschatokoll ver- 
kürzte und kleine Umstellungen im Text liebte. Der Autor des Chartulars von Kempten setzte 
seinen Ehrgeiz darein, seinen Kopien das Aussehen der Originale zu geben!, indem er 
die verlängerte Schrift nachahmte und die Chrismen und Rekognitionszeichen nach- 
zeichnete; da aber, wo sie im Original fehlten, erfand er sie (wie in DD. 24. 36, wo er 
auch die fehlende Signumzeile ergänzte) ; in D. 107 schrieb er Eberhardus und regnantis. 
Das älteste Speyerer C'hartular, der Codex minor des 13. Jh. verändert in D. 118 gratia 
in clementia und archicappellani in archicancellarii; ebenso schreibt es Eberhardus. 
Wenig zuverlässig sind die Texte in den Passauer Kopialbüchern; bemerkenswert 
ist hier die Ergänzung von perviis zu et inviis (DD. 9. 12. 18); die Namensformen 
sind stark verändert. Eines der wichtigsten C'hartulare ist das von Prüm, der Liber 


1) Wie schon Sickel Acta Kar. 2, 307 f}. dargelegt hat. Vgl. auch die Bemerkungen Tangle im Archie 


für Urkundenforschung 2, 173. 
Urkunden der deutschen Karolinger I. II 
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aureus, der uns allein die älteren Prümer Diplome übermittelt. Aber deren Texte sind 
von den verschiedenen Kopisten verschieden behandelt worden. Der eine zeichnet das 
Chrismon des Originals nicht übel nach; der andere wählt ein Phantasiechrismon oder er 
entlehnt es andern Diplomen wie denen Ludwigs des Frommen oder Lothars I. So in 
D. 131, wo auch eine Signumzeile interpoliert, in DD. 134. 141, wo cancellarius ersetzt ist 
durch notarius, in DD. 136 und 145 scheint auch der Kontext interpoliert zu sein. Ehr- 
würdig durch sein Alter ist das Korveier Kopialbuch des 10. Jh., aber es ist leider nicht 
vollständig; auch ist es von jüngerer Hand interpoliert; die Texte sind in dem Kopial- 
buch des 15. Jh. oft besser. In eigentümlicher Weise sind die Datierungen in den Char- 
tularen von Rheinau (D. 90) und von Gorze (D. 169) durch willkürliche Einschübe 
entstellt. Noch mehr läßt das Chartular von Stablo aus dem 13. Jh. zu wünschen übrig; die 
beiden darin überlieferten stark überarbeiteten DD. 147. 154 sind auch sonst inkorrekt. 
Das gilt erst recht von den jüngeren C'hartularen von Chur, Metten, Brixen, Paderborn. 
Alle andern aber übertrifft an willkürlicher Mißhandlung Eberhard von Fulda. 

So wertvoll, ja kostbar diese Chartulare sind, schon weil sie oft den ganzen Urkunden- 
vorrat der alten Archive mehr oder minder vollständig überliefern, so bieten sie für den 
Herausgeber der Kaiserurkunden zuweilen größere Schwierigkeiten als andere Kopien. 
Nicht nur wegen der freieren Behandlung der Texte, sondern auch ihrer Orthographie 
wegen, die sie mit der Unbefangenheit des Zeitgenossen in ihrer Weise ‚‚verbesserten‘‘. Solche 
Feststellungen haben mich an der Richtigkeit des von Sickel eingeschlagenen Verfahrens 
bei der Behandlung der Texte in abschriftlicher Überlieferung irre gemacht. Er hat sich 
mit diesem Problem schon in den Beiträgen zur Diplomatik 5, 385 ff. beschäftigt und dann 
in der Vorrede zum ersten Heft des ersten Bandes der Diplomata p. IX sein Verfahren 
dahin formuliert, daß da die Originale selbst in Orthographie (und Sprachformen) so 
vielfach voneinander abweichen, die Schreibweise jeder Kopie am füglichsten beizubehalten 
sei, und etwaige Bedenken mit der etwas barschen Begründung abgelehnt, daß, wer sich 
mit mittelalterlichen Quellen befassen wolle, sich an ihre Regellosigkeit gewöhnen solle. 
Allein wenigstens für das 9. Jh. ist diese Regellosigkeit doch nur eine bedingte. Wir können 
vielmehr dank der guten Überlieferung die Schreibweise und die Orthographie eines jeden 
Schreibers und Diktators so sicher erkennen, daß in vielen Fällen kein Zweifel aufkommen 
kann, was im Original stand, wie wir andererseits fast von jedem der Kompilatoren der 
Chartulare feststellen können, wie er verfahren ist und geändert hat. Also gerade gegen den 
Satz Sickels, daß, weil für gewisse Handschriften mit Urkundentexten die Orthographie 
besonders charakteristisch sei — und das bezieht sich gerade auf die C'hartulare —, die ge- 
naue Wiedergabe derselben sich geradezu empfehle, muß ich mich auf das bestimmteste 
aussprechen. Denn es ist nicht unsere Aufgabe, eine Ausgabe der Chartularien zu ver- 
anstalten — das ist Sache anderer Instanzen —, sondern der Diplome Ludwigs in ihrer 
originalen Gestalt oder, wenn die Originale nicht mehr vorhanden sind, in dem diesen 
möglichst nahekommenden Wortlaut, soweit er ermittelt werden kann. Das gilt nicht 
nur für den eigentlichen Text, sondern ebenso für die Namensformen und die Orthographie. 
Was diese anlangt, so sind uns da allerdings bestimmte Grenzen gezogen, weil auch schon 
die Notare selbst, von wenigen Ausnahmen abgesehen, keineswegs festen Regeln gefolgt 
sind. Schreibt z. B. Adalleod immer ae, so schwanken seine Nachfolger im Gebrauch von 
ae, e und e so sehr, daß eine Normalisierung hier ganz unmöglich ist, und auch ci neben ti 
erscheint gelegentlich in den Originalen. Hebarhard wechselt mit relevare und relevari, 
mit prae und pre; er schreibt immunitas und inmunitas; in andern wie comperiat, 
inpressione, adsignari ist er dagegen konstant. Es kann also keine Rede von einer allgemein 
gültigen Regelung und einer sogenannten Normalisierung sein, sondern es handelt sich 
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vielmehr immer nur um die Eigenart eines jeden Notars auf Grund der von ihm erhaltenen 
Originale, die allein Regel und Richtschnur für unsere Behandlung seiner Texte sein 
müssen. Da ergibt sich von selbst Vorsicht und Zurückhaltung. Auf sicherem Boden be- 
wegen wir uns bei den Eigennamen. So schreibt Hebarhard seinen Namen immer Hebar- 
hardus. @erade die einzige Ausnahme D. 96 mit der Rekognition Euerhardus, die Hadebert 
eingetragen hat, hebt sich besonders deutlich von Hebarhards eigener Art ab. Und doch 
kommt auch ihm, der so viele Diplome mit dem Namen des Erzkapellans Liutberti aus- 
gefertigt hat, einmal (in D. 144) Liutperti in die Feder. Woraus folgt, daß wir diesen 
Namen niemals emendieren dürften, während Heberhardus und Eberhardus, so häufig 
sie in Kopien begegnen, aber niemals in einem Original, in unsern Texten kein Recht 
auf Aufnahme haben. Ebenso hätten wir bei dem Namen Ludwigs verfahren müssen. 
Denn Formen wie Lüdowici oder Lüdowicus in DD. 9. 12. 14. 19, Hlodowiei in D. 10, 
Lödewicus und Lödewici in D. 25 usw. sind für die Zeit Ludwigs des Deutschen unmög- 
lich und kanzleiwidrig, und die nicht einmal grosse Unsicherheit, ob im Original wie 
gewöhnlich Hludouuicus oder Hludeuuicus (wie Reginbert in D. 59 schreibt) oder 
Hluduuuicus (wie Hebarhard Ain DD. 151. 153.155 schreibt; s. auch D. 71), hätte uns von 
der notwendigen Änderung nicht abhalten sollen. Schließlich finden sich noch mehrere solcher 
Schönheitsfehler, wie collatis in D. 9. 14. 25 statt conlatis, wie Adalleod immer schreibt, 
oder archicapellani statt archicappellani, wie damals fast alle schrieben, während in andern 
Dingen jeder Schreiber seine besondere Mode hatte. Am meisten Zurückhaltung erfordert 
die Behandlung der Ortsnamen, bei denen schon in der originalen Überlieferung zu beachten 
ist, daß der Kanzlei gelegentlich schriftliche Vorlagen der Parteien (zweimal sogar mit 
deutschen Worten in DD. 66. 122) eingereicht worden sind; auch sonst begegnen in den 
Ortsnamen des Actum neben regelmäßig gebrauchten Sprachformen, wie Reginesburg 
bei Adalleod, Reganesburg bei Adalleod B, Comeatus und Reginbert, Radesbona öder 
Radasbona bei Reginbert und Hadebert, Reganesburc bei Hebarhard, Regenesbure bei 
Läutbrand Schwankungen, wie in den beiden gleichzeitig ausgestellten Originalen des Come- 
atus DD. 32. 33 Heroluesfeld und Herulfisfeld und Driburin bei Reginbert und Triburias 
bei Hebarhard. Diese Beispiele mögen genügen, um begreiflich zu machen, weshalb ich, 
gewiß nicht aus Vergnügen an der Häufung von Varianten, die textlichen Abweichungen 
(nicht aber die orthographischen) der Chariulare und älteren Kopien auch da notiert 
habe, wo das Original erhalten ist, obwohl sie für dessen Wortlaut ohne alle Bedeutung sınd, 
um so mehr aber für die Textgeschichte der Urkunden. 

Auf eine möglichst getreue Wiedergabe der Originale bin auch ich wie Sickel und 
Bresslau bedacht gewesen. So habe ich die Schreibung in Majuskeln, die zuerst Hebarhard 
eingeführt hat und derenVerwendung bei IHU XPI, bei der Tagesangabe und beim Schluß- 
AMEN für ihn besonders charakteristisch ist, wredergegeben. In einem Punkte freilich 
müssen wir von der Schreibweise der Originale abweichen, nämlich in der Interpunktion. 
Auch darüber hat Sickel sich in der Vorrede zum ersten Heft des ersten Bandes der Dıplo- 
mata p. VII ausführlich geäußert. Er ist in der Anwendung von Interpunktionszeichen 
mit Vorbedacht zurückhaltend verfahren, Bresslau aber des bessern Verständnisses halber 
darin freigebiger gewesen; ich habe einen mittleren Weg eingeschlagen. An die Originale 
kann man sich da nicht halten; Adalleod z. B. braucht überhaupt keine Interpunktion, 
und ihre Anwendung ist auch unter seinen Nachfolgern noch spärlich; erst unter Hebarhard 
ist ein bescheidenes System zu erkennen. 

Die Sickelschen Siglen sind beibehalten: C. = Chrismon, M. = Monogramm, MF. = 
Monogramma firmatum, M. IMP. = Monogramma imperfectum (in D. 128), SR. = 
Signum recognitionis, NT. = Notae Tironianae und NN. = Notae notarii (notenähnliche 
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Zeichen des Notars), SI. = Sigıllum impressum, SI.D. = Sigillum impr. deperditum. Um 
das Quellenregister am Schlusse der Texte habe ich mich besonders bemüht und die Über- 
sichten nach dem Vorbilde Sickels so zu gestalten versucht, daß sie nicht nur den Benützern 
dieses Bandes, sondern überhaupt den Urkundenforschern nützen. Dagegen glaube ich, 
daß weitere Übersichten, etwa nach dem Inhalt der Urkunden, hier nicht am Platze sind, 
sondern, wenn erforderlich, an den Schluß des letzten Bandes der Karolingerserie gehören. 
Immer aber hoffe ich, daß dieser neue Band hinter denen meiner Vorgänger nicht allzu 
sehr zurückbleiben und des Mannes, dessen Gedächtnis er gewidmet ist, sich nicht un- 
würdig erweisen möge. 


Berlin am Todestage Ludwigs des Deutschen, 28. August 1932. 


P. Kehr. 
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Die beiden ersten Faszikel dieses Bandes enthalten die Urkunden Ludwigs des 
Deutschen, im ganzen 187 Nummern (DD. I—185a und 102a). Doch sind nicht alle 
Diplome im strengen Sinne; vier sind Notitiae (DD. 1.72.85. 152), die wir des Zusammen- 
hangs willen aufgenommen haben, eine ist eine Gerichtsurkunde (D. 66), fünf sind Er- 
wähnungen verlorener Diplome (DD. 46. 49. 114. 120. 143), von drei haben wir nur 
Auszüge (DD. 44. 45. 111). Nicht aufgenommen sind die vier schon im 6. Bande der 
Epistolae gedruckten Schreiben Ludwigs des Deutschen (M.? n® 1474—76 und 1481), 
die auch formell nicht in diese Ausgabe gehören, da sie mıt der eigentlichen Kanzlei nichts 
zu tun hatten. Ebenso sind die unter M.? n® 1458. 1463 und 1480 verzeichneten Staats- 
akten, die schon im 2. Bande der Capitularien gedruckt sind, hier nicht wiederholt worden. 
M.? n® 1469 für St. Alban bei Mainz, das noch von Mühlbacher als ein echtes Stück 
angesehen wurde, ist eine Fälschung Schotts, also nach den Grundsätzen der Monumenta 
als moderne Fälschung von der Ehre der Edition ausgeschlossen. Dagegen erwies sich 
das bisher als Spurium Ludwigs des Kindes angesehene Salzburger D. M.? n® 2041 als 
ein interpoliertes D. Ludwigs des Deutschen (D. 102a). Rechnet man die an das Ende 
des Bandes verwiesenen fünfzehn Fälschungen ohne echte Grundlage (DD. 172—185a) 
ab, so bleiben 159 Diplome übrig, von denen aber nicht wenige interpoliert oder mehr oder 
minder verunechtet sind, was wir durch den Vermerk ‚Verunechtet‘‘ zum Ausdruck ge- 
bracht haben. Davon sind die Texte des Osnabrücker D. 51, des Fuldaeı D. 52, des Amor- 
bacher D. 54, der beiden Wormser DD. 74a und b, des Weißenburger D. 76, des Neumünsterer 
D. 138, des Lamspringer D. 150 und des Metzer D. 168 zwar grobe Fälschungen, aber 
mit einigen, wenn auch geringen echten Resten und ganz oder teilweise mit echtem Proto- 
koll, also nicht ohne diplomatischen Wert und für das Itinerar verwendbar. Stark um- 
gearbeitet sind alle von Eberhard von Fulda in sein großes Chartular aufgenommenen 
DD. 15. 39. 43. 52. 53. 78. 106. 139. 162. 185, doch können wir, da wir von DD. 15. 39. 
139. 162 noch die Originale besitzen, feststellen, nach welchen Gesichtspunkten er sie über- 
arbeitet hat. Als ein echter Schulmeister ohne historischen Sinn hat er sie mit seinen 
albernen Einschüben und ihr Latein mit seinen törichten Änderungen und Umstellungen 
„verbessert‘‘, dabei leider oft auch die Eschatokolle mißhandelt, indem er deren Formeln 
bald wegließ, bald ergänzte und die Datierung oft so verkürzte, daß die chronologische 
Einreihung der Urkunden gelegentlich Schwierigkeiten macht.! In geringerem Maße ver- 
fälscht sind D. 11 (Or.), wo wohl Otloh den Bischof Baturich von Regensburg als Abt 
von St. Emmeram durch Rasur der ganzen Stelle ausmerzte, das Passauer D. 18 (Or.), 
das Klingenmünsterer D. 55 (Nachzeichnung), das Churer D. 56 (Or.), das Kemptener 
Gerichtsprotokoll D. 66 und das Züricher D. 67 (Or.). Welche Rolle die Zehnten später 


1) Die Analyse des Codex des Eberhard durch Roller in der Zeitschr. für hess. Gesch. NF. 13 Suppl. 
ist ein erster nützlicher Versuch, aber es steht noch eine Arbeit aus, die diesen seltsam-wunderlichen Kompi- 
lator nach seinen Tendenzen würdigt; der Schulmeister ist bei ihm vielleicht stärker gewesen als der Fälscher, 
und so wäre er für die mittelalterliche Geistesgeschichte ein lehrreicher Vorwurf. 
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spielten, lehren die DD. 40. 73 (vgl. auch D. sp. 182), in denen decimis interpoliert ıst.! 
Harmloserer Art sind die späteren Zusätze in den DD. 81. 117. 129. 155. 169; bösartiger 
der in D. 157. Auch die Überarbeitung in den beiden Stabloer DD. 147. 154 ist mehr 
formaler Art. An den Originalen sind diese Interpolationen oder Veränderungen des 
Textes leicht zu erkennen; schwieriger bei abschriftlicher Überlieferung. Wir haben 
übrigens neben den Originalen auch Abschriften mit solchen Interpolationen, wie in den 
Korveier DD. 26. 28. 29, in dem Züricher D. 67, in dem Rheinauer D. 90, in dem 
St. Galler D. 105 und in D. 142 für Wildeshausen.? Einmal ist eine im Original fehlende 
Datierung von einem Späteren frei ergänzt (D. 36); ein anderes Mal ist eine zwar an- 
gekündigte, aber nicht angebrachte Signumzeile von einer andern Hand willkürlich nach- 
getragen worden (D. 130). Häufig haben die Abschreiber auf eigene Faust die in den 
Originalen fehlende Signumzeile ergänzt, wie der Verfasser des Kemptener Chartulars 
in DD. 24. 36, Eberhard von Fulda in DD. 39. 78. 106, der Kompilator des Codex Laures- 
hamensis in D. 89, der Prümer Kopist in D. 131, der in DD. 134. 141 auch cancellarius 
der Rekognition durch notarius ersetzen zu müssen glaubte. Aus harmlosem Besserwissen 
erklären sich Zusätze wie domni im Lorscher Codex (D. 19) und in den Salzburger 
Kammerbüchern (DD. 4.7. 22. 23. 25) .? 

Trotz dieser Fälschungen und Verfälschungen ist die Überlieferung der Urkunden 
Ludwigs des Deutschen eine sehr günstige. Von den 159, oder wenn wir davon die oben 
angeführten schwer verfälschten 8 Urkunden abziehen, 151 Diplomen sind 90 Original- 
diplome und 2 Originalmandate auf uns gekommen. Dank dieser günstigen Überlieferung 
war eine viel größere Sicherheit in der Bestimmung der Schreiber und eine bessere Er- 
kenntnis der Kanzleiverhältnisse jener Zeit, als es sonst möglich wäre, zu erreichen. Dabei 
drängt sich freilich eine Frage auf, die für die Wertung dieses ganzen Urkundenmaterials 
von größter Wichtigkeit ist, ob Aussicht ist, mit einiger Wahrscheinlichkeit zu ermitteln, 
wie dieser erhaltene Vorrat sich zu den verlorenen Urkunden verhält. Denn es leuchtet ein, 
daß eine einigermaßen sichere Erkenntnis des Urkundenwesens nur möglich ist, wenn 
die Zahl der erhaltenen Stücke erheblich größer ist als die der verlorenen. Und auch für 
ihre Verwertung durch die Historiker ist eine solche Feststellung von Wichtigkeit. 

Diese Frage ist öfter erörtert, aber in sehr verschiedener Weise beantwortet worden. 
Kein geringerer als Sickel hat in seinen Beiträgen zur Diplomatik 5, 368 Anm. 3 aus- 
führlich sich darüber geäußert; er meinte, daß wir allerdings beträchtliche Verluste zu be- 
klagen hätten, und was speziell die Karolingerurkunden betreffe, so sei ein großer Teil 
derselben schon in den Kriegen des 9. und 10. Jahrhunderts zugrunde gegangen. Das trifft 
in der Tat auf die Diplome Karls des Großen und Ludwigs des Frommen und besonders 
auf die in Frankreich und in Italien zu, deren ältere Urkundenbestände viel stärker ge- 
lichtet sind als die in Deutschland. Unterdessen haben wir die archivalische Überlieferung 
genauer kennen gelernt und werden sie noch besser kennen lernen. Doch kennen wir sie 
schon jetzt so weit, daß wir mit einiger Sicherheit zu urteilen vermögen. Und da ist das 
Ergebnis nicht ungünstig. Aus dem Salzburger Archiv besitzen wir 13 Diplome, aus dem 
Passauer 7, aus dem Eichstätter, wo allerdings die Originale im Anfange des vorigen 
Jahrhunderts zum größten Teile verschwunden sind, noch 5, aus dem Brixener I, aus 
dem Churer 2, aus dem Würzburger 3, ebensoviel aus dem Speyerer und dem Straßburger, 


1) Der Satz Decimas — precipimus in dem Stabloer D. 147 ist wohl ursprünglich. Vgl. auch das 
Fuldaer Zehntprivileg D. 162. 2) Ich habe, um diese Zusätze besser erkennbar zu machen, sie im 
Variantenapparat gesperrt drucken lassen. 3) Auch die dem Hebarhard fremden Worte gloriosissimus 
imperator für Karl den Großen in DD. 136. 145 für Prüm sind wohl ein Zusatz des Kopisten. 
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aus dem von Verden 2, aus Paderborn und aus Utrecht je 1. Das eine und andere Stück 
mag verloren sein wie eine Passauer Immunität (vgl. D. 119), aber die größere Zahl 
der Diplome Ludwigs aus diesen Archiven ist erhalten. Um so mehr ist zu beklagen, 
daß die vier großen Metropolen Mainz, Trier, Köln! und Hamburg (vgl. D. sp. 175) 
hier ganz ausfallen, und ebenso schmerzlich ist der Verlust der älteren Diplome der bischöf- 
lichen Archive von Regensburg, Freising, Augsburg, Konstanz und Worms (vgl. DD. 
sp. 74. 179). Von den sächsischen Bischofsarchiven besaß Osnabrück sicher 2 Diplome, 
eines von Comeatus (s. D. sp. 51) und eines von Hebarhard (vgl. zu D. 102a), aus dem 
Hildesheimer, dessen ältere Urkunden 1013 verbrannten, war einst eine vorhanden (D. 143), 
dagegen fehlen die Ludwigdiplome für Halberstadt, Münster und Minden, die wohl an- 
genommen werden dürfen. Sehr viel günstiger steht es aber mit den Klosterarchiven. 
Altaich mit seinen 9 Diplomen ist ebenso vortrefflich erhalten wie St. Emmeram mit 10 
und Metten mit 5. Auch aus Kempten mit 4 Diplomen fehlt wohl nichts Wesentliches. Alle 
aber übertrifft St. Gallen mit 20 Diplomen. Zürich hat noch 5 (doch fehlt ein Diplom für 
Ludwigs Tochter Berta, vgl. D. 110), Rheinau 2, ebenso viele Reichenau, in dem zwei 
üble Fälscher des 12. Jahrhunderts greulich gehaust und wenigstens zwei Diplome Ludwigs, 
eins von Hadebert und ein zweites von Comeatus geschriebenes und rekognosziertes reskribiert 
haben; ein drittes verlorenes zitiert Arnolf in M.? n® 1833. Fulda marschiert trotz seiner 
Fälschungen mit 9 Diplomen an der Spitze der norddeutschen Klosterarchive (doch fehlt 
Ludwigs Diplom für Abt Raban, vgl. D. 15) ; es folgen Hersfeld mit 2, Korvei mit 6, Her- 
ford mit 4 echten und 2 Fälschungen; aus Lorsch haben wir 9, aus Prüm 6 (doch fehlt 
auch hier ein Immunitätsprivileg Ludwigs vom J. 856, vgl. D. 134), aus Stablo 2, aus 
Kornelimünster I. Je eine verfälschte oder interpolierte Urkunde ist aus Klingenmünster, 
Amorbach, Neumünster und Lamspringe, je eine echte aus Murbach, Kettenbach, Münster- 
schwarzach, Neuenheerse, Wildeshausen und Wunstorf auf uns gekommen, diese alle 
freilich nur in Kopien. Neben dem gefälschten D. 76 für Weißenburg gab es noch ein von 
Hebarhard verfaßtes Wahlprivileg, das uns in der wörtlichen Bestätigung Karls III. 
M.? n® 1643 erhalten ist. Die Metzer Klöster sind mit den DD. 166—69 vertreten; die 
Regensburger Alte Kapelle und die Marienkapelle in Frankfurt (doch wird hier Ludwigs 
erstes Privileg vermißt), ferner Mattsee und St. Cyriak bei Worms mit je 1 Diplom. 
Gewiß fallen auch hier einige wichtige Klosterfonds aus, wie Ellwangen, das damals wie 
Weißenburg eine Pfründe des Erzkapellans gewesen zu sein scheint, Ottobeuern, Tegernsee 
und Pfävers. Von einem Diplom Ludwigs für das unbekannte Nonnenkloster Ridigippi 
in der Diözese Paderborn ist die Rede ın Arnolfs D. M.? n® 1806, und ein Immunitäts- 
privileg für Einhards Stiftung Seligenstadt, das wohl dessen Abt Ratleich, Ludwigs Ober- 
kanzler, erwirkte, kann aus DH. III. 148 angenommen werden?; ein anderes für Münster- 
dreisen (D. 114) erwähnt Konrad III.; ein Wahlprivileg für Murbach Karl III. M.? 
n® 1580 (vgl. D. 16).? In Anamods Traditionscodex geschieht zweier Urkunden für den 
Kleriker Gundpert und den edlen Priester Alawih (vgl. D. 152) Erwähnung, und zwei 
weitere Diplome, eine Befreiungsurkunde vom Heeresdienst und eine Freilassungsurkunde 


1) Stengel Immunitätsprivilegien 192; 319; 322 nimmt verlorene Immunitäten Ludwigs des From- 
men, Lothars I. und Ludwigs des Deutschen an. 2) Nach der Vorbemerkung Bresslaus zu DH. 
III. 148 hat Stengel das benutzte Karolingerdiplom nicht nur Ludwig dem Deutschen zugeschrieben (vgl. 
Immunitätsprivilegien 242 Anm. 2), sondern soll als dessen Diktator auch den Comeatus erkannt haben. 
Aber ich finde nichts, was darauf hinwiese. 3) Ein verlorenes Diplom Ludwigs nimmt Bresslau für 
DH. II. 355 für das Nonnenkloster Hohenburg im Elsaß an, aber die Anklänge genügen nicht zu einer 
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sind aus der sog. Coll. Patav. zu erschließen. Die meisten dieser Deperdita hat bereits 
Lechner am Ende der Karolingerregesten Mühlbachers zusammengestellt; andere stehen 
in der nützlichen Übersichtstabelle der Empfängergruppen in Stengels Immunitätsprivi- 
legien 8. 669 f. Einige Nachzügler wird sicher die Bearbeitung der Diplome der jüngeren 
Karolinger noch ergeben, aber auf eine große Ernte ist nicht zu hoffen.“ Rechnen wir nun 
alle nichterhaltenen Urkunden zusammen, von denen wir irgendeine Erwähnung kennen 
oder die wir aus den Diktaten der späteren Diplome erschließen können, und kombinieren 
wir sie mit der Schätzung nach den ganz ausgefallenen Archivfonds, so werden wir kaum 
auf mehr als 30 Deperdita kommen. Eine große Unbekannte bleiben freilich immer die Ur- 
kunden für weltliche Empfänger, von denen wir nur die zu erreichen vermögen, die in 
geistliche Archive gekommen sind. Da fehlt uns jede sichere Möglichkeit der Schätzung. 
Erhalten sind Diplome für den Königssohn Karl (D. 108 aus Andlau) und die kaiser- 
lichen Damen Angilberga und Irmingard (DD. 157. 171 aus San Sisto in Piacenza), 
für den Herzog Pribina (DD. 45. 46), für die Grafen Christian (DD. 104. 135 aus 
Aschaffenburg), Werinhar (D. 19 aus Lorsch) und Witagowa (D.99 aus Salzburg), für 
die Getreuen Tuto (D. 94 aus Lorsch) und Notker (D. 113 aus St.Gallen). Auch die merk- 

würdige Urkunde für die Alamannen Podololt und Genossen (D. 124) ist in das St. Galler 
Archiv gekommen. Ganz unbedeutend sind und waren zahlenmäßig die Urkunden für 
außerdeuische Empfänger. Auch in dieser Hinsicht führt Ludwig nicht mit Unrecht den 
Namen des Deutschen. Außer den beiden bereits erwähnten Urkunden für die kaiserhchen 
Damen in Piacenza (DD. 157. 171) ist nur noch je ein Diplom für Reims (D. 120) 
und St. Denis (D. 119) auf uns gekommen, aber sie gelten nur den Besitzungen dieser 
Kirchen in Deutschland. Von Urkunden, die Ludwig auf seinem unglücklichen Zug nach 
Westtranzien im Jahre 858 für westfränkische Empfänger ausgestelli hat, werden nur 
solche für Wenilo von Sens erwähnt, aber keine ist erhalten (vgl. D. 94). 

Alles in allem, auch wenn man die verlorenen Urkunden Ludwigs des Deutschen 
auf rund 50 schätzt, habe ich das Zutrauen, daß unsre Feststellungen an den auf uns 
gekommenen Urkunden kaum eine wesentliche Änderung erleiden würden. Ebensowenig 
die Folgerungen, die ich als Historiker aus ihnen ziehen zu können glaube. Es scheint 
mir jedenfalls kein Zufall zu sein, daß sie sowohl nach der Zahl wie nach Zeit und Ort 
Gruppen bilden, die den großen politischen Ereignissen während Ludwigs des Deutschen 
Regierung ziemlich genau entsprechen. 

Die Diplome aus der bayerischen Zeit von 830—33 (DD. 2—12) sind nicht nur, 
wie wir noch sehen werden, ganz einheitlich, sie haben zum Inhalt auch ausschließlich 
bayerische Angelegenheiten mit starker Betonung der österreichischen Belange. Altaich, 
Herrieden, Salzburg, St. Emmeram, Passau und Passauer Kleriker sind die Empfänger. 
Seit dem Umsturz des Jahres 833 ändert sich das Bild. Ludwig urkundet jetzt nicht mehr 
als König der Bayern, sondern als ostfränkischer König; er greift sogleich tüchtig aus; 
St. Gallen, Lorsch, Fulda, Murbach im Oberelsaß erhalten von ihm Privilegien. Aber im 
Jahre 837 ist er wieder auf Bayern beschränkt. Aus den nächsten drei Jahren sind keine 
Urkunden von ihm erhalten. Es waren die Jahre des Bürgerkriegs. Erst der Tod des 
Vaters machte ihm Luft und gab ihm die Möglichkeit, auch in Sachsen als König auf- 
zutreten (DD. 26—29). Im Frühjahr 842 erlangte er sogar vorübergehend die Herrschaft 
im Reiche Lothars (D. 31 aus Aachen). Wieder triti eine Pause ein; erst seit dem Oktober 
843 ist seine Herrschaft im ostfränkischen Reiche soweit gefestigt, daß er sich überall als 


1) Es erscheint mir deshalb zweckmäßiger, die endgültige Zusammenstellung der Deperdita aus 
der Karolingerzeit dem Schlußband der ganzen Serie der Diplomata Karolinorum vorzubehalten. 
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Herrscher betätigen kann; jetzt beginnt Frankfurt als Residenz an Stelle von Regensburg 
zu treten (zuerst in D. 34). Die Urkunden für bayerische Empfänger wechseln nun mit 
solchen für fränkische und sächsische Empfänger: Hersfeld, Fulda, Kettenbach, Würzburg, 
Worms, Lorsch, Brixen, Klingenmäünster, Chur, Verden, Amorbach, Herford, Korvei u. a. 
empfangen Ludwigs Diplome, von dessen gebietender Stellung in den deutschen Landen 
die Reichsversammlungen in Mainz in den Jahren 848 und 852 zeugen. Der Tod Lothars I. 
im J. 855, dessen Sohn Lothar II. nur mit seiner Zustimmung zur Nachfolge gelangte, 
gab ihm auch im lotharingischen Reiche zunächst eine vorwaltende Stellung, die in Ur- 
kunden für Straßburg und Prüm zum Ausdruck kam.! Dann folgte im Sommer 858 die 
Episode seines verunglückten Einfalls ins westfränkische Reich und im Winter 858 auf 
859 die unrühmliche Flucht; aus dieser Zeit haben wir nur das in Attigny ausgestellte 
D. 94. Wieder klafft eine Lücke in der Zeit vom August 866 bis in den Juni 867, die aus- 
gefüllt war mit der Empörung seines zweiten Sohnes, des jüngeren Ludwig, und denVerhand- 
lungen mit Karl dem Kahlen, und eine andere Lücke während des Unglücksjahres 869 
mit Kämpfen gegen die Böhmen und Sorben, der eignen schweren Erkrankung und mit 
der Besitznahme des durch den Tod Lothars II. verwaisten lotharingischen Reiches: 
in diesen stürmischen Zeiten ruhten die Geschäfte. Auch das Jahr 870 war zum größten 
Teil mit Verhandlungen und Zusammenkünften mit dem westfränkischen Rivalen aus- 
gefüllt, die mit dem Vertrag von Meersen endeten. Von jetzt ab spielen die lotharingischen 
Angelegenheiten und dann auch die sächsischen eine vorwiegende Rolle; neben Prüm, 
Stablo, Neumünster und Straßburg erhalten die sächsischen Kirchen und Neugründungen 
Privilegien, Neuenheerse, Wunstorf, Wildeshausen, Lamspringe, Ridigippi, Verden, 
Hildesheim und wohl auch Osnabrück. Aber im J. 875 wird die Frage der Nachfolge in 
Italien aktuell; das D. 157 für Ludwigs II. Tochter Irmingard und das D. 171 für die 
Kaiserinwitwe Angilberga sind Zeugnisse dieser dynastischen Politik, und während 
Ludwigs Söhne, zuerst Karl der Dicke und dann Karlmann in Italien einmarschieren, 
nimmt der König selbst einen Teil des lotharingıschen Reiches in Besitz; im November 
875 ist er in Metz und gibt dort die vier DD. 166169. Dann folgt der zweite Einmarsch 
in Frankreich, der ihn wieder bis nach Attigny führt, der Rückzug, der Tod der Königin 
Hemma, neue Verhandlungen mit Karl dem Kahlen; auch aus diesem halben Jahre sind 
keine Urkunden auf uns gekommen. Diese Tatsache, daß die mehr oder minder aus- 
gedehnten Pausen in der Tätigkeit der Kanzlei fast genau mit den politischen Wirren 
oder anderen Unfällen zusammenfallen, ist ein anderes Argument für unsere These, daß 
die Zahl der verlorenen Urkunden Ludwigs nicht sehr groß sein kann. 

Ludwig der Deutsche ist am 28. August 876 in seiner Pfalz zu Frankfurt, wo er, 
wie in Regensburg, sich eine Pfalzkapelle erbaut hatte (DD. 155. 161), im 43. Jahre 
seines ostfränkischen Königtums gestorben. 


Die Geschichte der Kanzlei Ludwigs des Deutschen habe ich in einem besonderen 
Aufsatz in den Abhandlungen der Berliner Akademie (Phil.-hist. Klasse 1932 Nr. 1) 
dargestellt und die Schreiber und Diktatoren, ihre Schrift und ihre Dictamina, ihre Eigen- 
art, ihre Herkunft, ihr Verhältnis zu den früheren und unter einander in einer eingehenden 
Untersuchung im Neuen Archiv 50, 1ff. behandelt, so daß ich mit dem Hinweis auf diese 
Auseinandersetzungen mich hier kurz fassen kann. 


1) Vgl. meine Berliner Abhandlung 8.27f. Darauf hatte vorher schon Stengel Immunitätsprivi- 
legien 8.39 hingewiesen, was ich seinerzeit übersah. 
Urkunden der deutschen Karolinger I. 111 
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Die Geschichte dieses ersten ostfränkischen Königs und auch die seiner Kanzlei 
hat sozusagen eine eigene Vorgeschichte. Dies ist die Zeit bis zum Umsturz im Jahre 
833, als der bisherige König der Bayern die Oberhoheit des Vaters abschüttelte und sich 
zum König eines größeren, des ostfränkischen Reiches machte, in dem das bayerische 
Unterkönigtum aufging. Bayern war seit der Reichsteilung vom Juli 817 zuerst eine bloße 
Apanage des mit dem Königstitel ausgestatteten jungen Prinzen gewesen, und wenn von 
seinem Regnum in Bayern bereits seit dem Mai 826 datiert wurde, so hat er damals doch 
noch keine wirklichen Herrscherrechte ausgeübt; die Urkunden für bayerische Empfänger 
(M.? n? 850 vom 22. März 828 für Kremsmünster und M.? n® 853 vom 20. August 828 
für Eichstätt) sind vom Kaiserhofe, die erstere allerdings auf Intervention des Bayern- 
königs, ausgestellt. Erst durch seine erste Erhebung gegen seinen Vater im J. 830 erlangte 
Ludwig eine größere Selbständigkeit und das Recht als rex Baioariorum Urkunden aus- 
zustellen. Es gab aber dazu nicht etwa die Idee eines bayerischen Partikularismus den 
Anstoß, sondern lediglich der dynastische Ehrgeiz des fränkischen Prinzen. Denn die 
eigene Kanzlei, die nun dem Bayernkönig eingerichtet wurde, war keine bayerische, 
sondern eine Nebenkanzlei der großen fränkischen, und auch weiterhin, je mehr Ludwigs 
Ehrgeiz und Macht über seın bayerisches Reich hinauswuchsen, verstärkte sich das fränkısche 
Element wre in seiner Regierung so auch in seiner Kanzlei. Hier war in der ersten Zeit 
nur der Leiter der Kanzlei ein bayerischer Würdenträger, der Abt Gauzbald von Altaich, 
der wahrscheinlich bereits Erzkapellan des kleinen Hofes war.? Es lag wohl kein Bedürfnıs 
vor, nach dem Vorbild des großen Kaiserhofes daneben noch einen besonderen Oberkanzler zu 
ernennen: so bedeutend waren die Geschäfte noch nicht.? Zu deren Erledigung wurde von 
der kaiserlichen Kanzlei eın von dem in der Kanzler Ludwigs des Frommen damals 
vorwaltenden Diakon Durandus ausgebildeter Notar, der Diakon Adalleod, mit einem 
Hilfsschreiber * und dem erforderlichen Vorrat von Formularen nach Bayern gesandt, der, 
wie es scheint. sich in der bayerischen Hauptstadt Regensburg im Kloster St. Emmeram 
eınrichtete. Daraus entspannen sich bald nähere Beziehungen zwischen der Kanzlei und 
dem Kloster, in dessen Traditionsurkunden die Formeln des Adalleod eindrangen, wie 
auch einmal einer seiner Hilfsschreiber für den Abtbischof Baturich eine Urkunde ge- 
schrieben hat. Adaileod selbst hat ganz in der Weise der großen Kanzlei die Urkunden 
abgefaßt und sämtlich eigenhändig rekognosziert, auch mehrere selbst geschrieben. Auch 
das Formular war genau vorgeschrieben und gewiß mit dem Kaiserhof vereinbart: als 
Invokation wurde die Formel In nomine domini nostri Iesu Christi dei omnipotentis 
(ohne Chrismon) gewählt, als Intitulatio die Formel Hludouuicus divina largiente 
gratia rex Baioariorum. Wie im Protokoll so wurde auch im Eschatokoll der Abstand 


1) Die zweite Urkunde ist nur im Auszug überliefert; möglicherweise war auch sie durch Inter- 
vention des jungen Ludwig erwirkt worden. 2) Er wurde später Bischof von Würzburg und war wohl 
auch seiner Geburt nach Mainfranke (vgl. Dümmler Ostfränk. Reich ? 2, 428f.). 3) Aus dem J. 830 
haben wir nur ein Diplom Ludwigs, aus dem J. 831 vier, aus dem J. 832 zwei, aus dem J. 833 bis zum Ende 
dieser ersten Periode wieder vier. — Dem allgemein angenommenen Vorschlag Sickels, in D. 2 die Amts- 
bezeichnung Gauzbalds sacri palatii nostri summus cappellanus in summus cancellarius zu emendieren 
und der Analogie mit der Hofordnung des großen Frankenreichs zuliebe auch für den kleinen bayerischen 
Hof einen besonderen Erzkapellan und einen besonderen obersten Kanzler anzunehmen, kann ich mich 
nicht anschließen; dagegen spricht die Überlieferung und wohl auch die damalige Lage. 4) Viel- 
leicht auch mit zwei Hilfsschreibern. Denn es ist nicht sicher, ob die beiden Originale DD. 4. 6 gleich- 
händig sind; die Schrift ist sehr ähnlich — mehr läßt sich nicht sagen. Das Diktat des D.6 zeigt doch starke 
Abweichungen von dem leicht zu erkennenden Diktat des Adalleod. 
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zwischen dem kaiserlichen Serenissimus und dem Bayernkönig gewahrt, dem für die 
Signumzeile die Formel Signum Hludouuici gloriosissimi regis und für die Datierung 
die Formel anno . .imperii domni Hludouuici serenissimi augusti et anno . .regni nostri 
vorgeschrieben wurde. Sein Regnum war so analog dem aquitanischen als ein Unterkönigtum 
charakterisiert. Als Epoche für das bayerische Königtum des jungen Ludwig galt ein Tag 
im Mai 826. Seine erste auf uns gekommene Urkunde (D. 2) ist datiert vom 6. Oktober 
830. Alle elf Diplome dieser bayerischen Periode sind Schenkungen oder Bestätigungen 
von Landbesitz.? Die ersten fünf sind wohl von dem Hilfsschreiber des Adalleod geschrieben, 
DD. 7. 8 hat dieser selbst mundiert, D. Il rührt von einem andern Hilfsschreiber her, der 
dann in den Dienst des Regensburger Bischofs Baturich übergetreten zu sein scheint; 
in allen Originalen aber ist das Eschatokoll von Adalleod eingetragen. Sie alle sind ın der 
klassischen Halbkursive der damaligen Reichskanzlei geschrieben, in der gleichen graphi- 
schen Anordnung und Ausstattung und so schulgerecht, daß die verschiedenen Hände 
nur schwer auseinander zu halten sind. Auch die Dictamina sind die der großen Kanzlei, 
doch sind gewisse Eigentümlichkeiten des besonderen Diktats des Adalleod leicht zu er- 
kennen. Alles spricht dafür, daß er eine ähnliche höhere Stellung in der bayerischen 
Kanzlei eingenommen hat, wie sein Lehrer und Meister Durandus, dessen Schriftzeichen, 
das Chrismon vor der Rekognitionszeile und das Rekognitionszeichen, und dessen tironische 
Noten er getreulich nachahmte. 

Die Absetzung des alten Kaisers im Sommer 833 und die daran sich anschließenden 
politischen Ereignisse, denen das regnum orientalis Franciae seine Entstehung verdankt, 
haben auch in der Kanzlei des neuen ostfränkischen Königs große Veränderungen bewirkt, 
einmal durch die Berufung des rheinfränkischen Abtes Grimald von Weißenburg zum 
Oberkanzler — der Titel summus cancellarius begegnet zum erstenmal in D. 17 — und 
durch eine Änderung des Urkundenprotokolls, indem an Stelle der bisherigen Invokation 
eine neue Formel In nomine sanctae et individuae trinitatis und an Stelle der Intitulatio 
mit dem bayerischen Königstitel die Formel Hludouuicus divina favente gratia rex 
eingeführt wurde. Während im Eschatokoll die Signumzeile zunächst unverändert blieb, 
wurde die Datierung völlig umgearbeitet, indem nicht nur die Zählung nach den Regierungs- 
jahren des Kaisers beseitigt und die Rechnung nach den Jahren des bayerischen König- 
tums aufgegeben, sondern durch die nach der Regierung in orientali Francia mit der 
Epoche vom September 833 ersetzt wurde (anno .. regni domni Hludouuici regis in orientali 
Francia). Auch das bisherige Siegel mit dem Brustbilde des jüngern Ludwig wurde durch 
ein neues Siegel, eine antike Gemme, wie sie Karl der Große und Ludwig der Fromme 
geführt hatten, gleichsam als ein höheres Zeichen der Souveränität, ersetzt. Daß Adalleod 
im Dienste blieb, beweist, daß die Stellung eines Notars keine politische Bedeutung hatte. 
Er fuhr fort, die Aufsicht in der Kanzlei zu führen, die Diktate zu entwerfen und die 
Urkunden mit Signum- und Rekognitionszeile und mit tironischen Noten, zunächst auch 
noch mit der Datierung, ganz in der bisherigen Weise zu versehen; er hat auch einmal, 
vielleicht seinem neuen Chef Grimald zu Gefallen, das für diesen bestimmte D. 17 selbst 
mundiert.* Aber eine Veränderung trat doch insofern ein, als zugleich mit Grimald ein 


1) D. I aus dem J. 829 ist eine Notitia über eine Schenkung an das Kloster Mondsee, nicht ein 
eigentliches Diplom. 2) Ob, wie Sickel Beitr. 3, 240 Anm. meint, der Bayernkönig vor 833 nicht das 
Recht gehabt habe, Immunitätsprivilegien zu verleihen, ist zweifelhaft, denn sein aquitanischer Kollege 
Pipin, dessen Königtum auf der gleichen Rechtsanschauung beruhte, hat solche ausgestellt (vgl. Levillain 
Recueil des actes de P£&pin I®: et de Pöpin II rois d’Aquitaine (Paris 1926). 3) Die betr. Angabe 
in der Vorbemerkung zu D. 11 (8. 13) ist danach zu berichtigen. 4) Vielleicht auch D. 25. 
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neuer Hilfsschreiber Adalleod A (DD. 13. 15) erscheint, dessen Schrift bereits eine fort- 
geschrittenere Entwicklung zeigt. Im J. 836 begegnet noch ein anderer Hilfsschreiber 
Adalleod B (DD. 18. 20. 22. 23) aus der gleichen Schule wie Adalleod A mit noch ent- 
wickelterer Schrift, ähnlich bereits der der nächsten Generation, beide vielleicht von Grimald 
aus den rheinfränkischen Gebieten berufen. Auch konkurriert Adalleod B mit dem Re- 
kognoszenten Adalleod, indem er in den drei letzten Diplomen außer dem Kontext auch 
die Datierung geschrieben hat. Endlich stoßen wir in dieser Periode einmal auf einen 
sonst nicht weiter vorkommenden Schreiber mit stärker abweichendem Duktus in dem 
Salzburger D. 21. Immer aber wurde an der bisherigen Arbeitsteilung festgehalten, daß die 
Eintragung der Signum- und Rekognitionszeile und der tironischen Noten das Vorrecht 
des Adalleod blieb: die alte Sickelsche T’hese von der Eigenhändigkeit der Rekognition 
besteht hier noch zu Recht. 

Die Wirren des Bürgerkriegs brachten es mit sich, daß aus der Zeit vom September 
837 bis zum Dezember 840 keine Urkunden auf uns gekommen sind, so daß wir nicht 
mit Bestimmtheit sagen können, wie die Kanzlei damals bestellt war und in welchem Zeit- 
punkt die Änderungen eingetreten sind, denen wir zu Ausgang des J. 840 begegnen. 
Wahrscheinlich ist aber doch, daß erst nach dem Tode Ludwigs des Frommen eine Neu- 
ordnung der ostfränkischen Kanzlei erfolgte, derart, daß an Stelle des Abtes Grimald der 
gelehrte Abt Ratleich von Seligenstadt mit der Oberleitung der Kanzlei betraut wurde. 
Mit ihm kam ein neuer Notar Namens Dominicus, der Schrift nach aus der gleichen 
Schule, der Adalleod A und B angehörten, der mit der Entwicklung, welche die Kanzlei 
Ludwigs des Frommen in den letzten Jahren unter Hirminmaris und Meginarius genom- 
men hatte, wohl vertraut war. So nannte er sich wie diese notarius, während sein Vor- 
gänger Adalleod sich immer wie sein Meister Durandus als diaconus bezeichnet hatte. 
So nahm er auch die graphischen Neuerungen jener jüngeren Notare in der ludovicianischen 
Kanzlei an, das C'hrismon am Eingange der Diplome und die ins Übermaß verlängerte 
Schrift der beiden Unterschriftszeilen. Trotz der politischen Gegensätze bestand damals 
noch ein gewisses Verhältnis zwischen den Kanzleien des alten Kaisers und seiner Söhne. 
Soweit die geringe Zahl der von ihm herrührenden Diplome (DD. 26—30) ein Urteil er- 
laubt, ist das Diktat des Dominicus freier als das des Adalleod; aber in der Datierung ist 
er weniger sicher als jener, indem er das Königsjahr um eins zu niedrig (VII statt VIII) 
berechnet; dagegen versteht er sich wie jener noch auf die tironischen Noten, die er in der 
Art des Adalleod anbringt. Daß er, wie man gemeint hat, mit einem der andern in den 
Urkunden jener Zeit begegnenden Geistlichen des gleichen Namens identisch sei, ist nicht 
wahrscheinlich. Er verschwindet unsern Augen schon nach kaum einem Jahre (zuletzt 
in D. 30). 

Während des Dominicus Amtszeit begegnet uns noch einmal Adalleod (D. 29). Aber 
diese von ihm rekognoszierte Urkunde ist nicht im Original erhalten, so daß wir nicht 
sagen können, ob sie von ihm geschrieben war; möglich wäre, daß er sie in Vertretung 
für den vielleicht abwesenden Dominicus rekognosziert hätte; jedenfalls beweist sein 
Vorkommen in der in Rösebeck auf dem Wege von Paderborn ins Hessische am 14. De- 
zember 840 ausgestellten Urkunde, daß er den König auf desser. Fahrt nach Westfalen, 
wo er die Huldigung der Sachsen entgegennahm, vielleicht als dessen Kapellan begleitet hat. 
Und so ist es auch nicht ausgeschlossen, daß er im Gefolge des Königs war, als dieser im 
März 842 nach Aachen zog, um sich in den Besitz dieses Teiles des Reiches seines Bruders 
Lothars zu setzen. Denn Adalleod wird damals in einem Diplom Ludwigs für Inden als 
Rekognoszent genannt (D. 31), obwohl er an der Herstellung dieser Urkunde, dessen ver- 
schollenen Originals wir leider nicht habhaft werden konnten, in keiner Weise beteiligt ge- 
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wesen ist. Diese Rekognition in D. 31 Adalleodus advicem Grimaldi stellt uns vor ein 
nahezu unlösbares Problem, weil Grimald als Oberkanzler damals schon lange durch 
Ratleich ersetzt war; man müßte denn mit Mühlbacher annehmen, daß Grimald hier den 
abwesenden Oberkanzler vertreten habe. Möglicherweise aber handelt es sich um eine 
fiktive Rekognition aus politischen Gründen mit Rücksicht darauf, daß der Empfänger 
zum lotharingischen und nicht zum ostfränkischen Reiche gehörte.! 

Wer in der Zeit zwischen dem August 841 und dem Oktober 843 als Notar fungiert 
hat, wissen wir nicht, da wir außer dem eben besprochenen D. 31 keine Urkunde aus dieser 
Zeit besitzen. Erst in dem Hersfelder D. 32 vom 31. Oktober 843 erscheint ein neuer Mann, 
der Notar Comeatus, ein sehr geschickter Urkundenkalligraph, dessen Diplome in der 
Schrift eine gewisse Ähnlichkeit mit denen Lothars 1. zeigen, was auf die Rheinlande als 
seine Heimat hinweist. Wir besitzen nicht weniger als 15 von ihm geschriebene Originale 
und können seine Tätigkeit bis in den April 858 (D.92) verfolgen und aus alledem auf eine 
nicht unbedeutende Persönlichkeit schließen, wenn wir auch nicht alle Fragen, die sich uns 
inbezug auf ihn aufdrängen, zu beantworten vermögen. Seine Schrift, die der des Dominicus 
verwandt ist, zeigt Schwung und Eleganz, aber er ist von ungewöhnlicher Flüchtigkeit, 
und die von ihm geschriebenen und verfaßten Urkunden sind voller Fehler und Verstöße. 
Er liebt die Abwechslung, dreimal wechselt er mit dem Chrismon, häufig auch mit den 
Abkürzungszeichen; einmal schreibt er eine Urkunde, die wohl zuerst als Mandat gedacht 
war, in reiner Buchminuskel (D. 37); auch da, wo er eine Neuerung einführt, wie domni 
in der Signumzeile, ist er nicht konsequent. Mit den ludovicianischen Formularen war er 
noch durchaus vertraut, auch Formeln des Adalleod und des Dominicus hat er benutzt. 
Aber er unterscheidet sich von ihnen darin, daß er in der Verwendung von Arengen zurück- 
haltender ist. Seine Dictamina bieten also nicht viel Neues, es sei denn, daß er in ihnen 
gern ein schmückendes Wort wie mit besonderer Vorliebe pleniter anbringt. Seine Da- 
tierungen sind zuerst korrekt, was vielleicht dem Oberkanzler Ratleich zu verdanken ist; 
aber vom J. 845 ab (D. 41ff.) geraten sie in Verwirrung, indem das Königsjahr entweder 
um eins zu niedrig oder um eins zu hoch angesetzt ist. Erst in seiner späteren Zeit (D. 61.) 
kommen sie einigermaßen wieder in Ordnung. Offenbar handelt es sich nicht um ein 
Schwanken in der Berechnung der Jahresmerkmale, sondern um Flüchtigkeiten, wie sie 
ihm überhaupt eigentümlich sind. Dagegen war er ein guter Kenner der tironischen Noten, 
also auch darin ein Mann der alten Zeit; fast alle von ihm geschriebenen Originale tragen 
ganz wie bei Adalleod am Ende des Kontexies die Notiz über den Beurkundungsbefehl des 
Königs und über den Befehl des magister, d. h. des Oberkanzlers, zur Reinschrift (zuletzt in 
D. 69)%; auch die Rekognitionsformel wiederholte er so noch einmal in tironischen Noten 
im Rekognitionszeichen, dessen Ausläufer er in der üblichen Weise mit notenähnlichen 
Verzierungen ausschmückte, die Tangl im Archiv für Urkundenforschung I, 155 irriger- 
weise als echte Noten deuten wollte.® Nur in D. 65 hat er keine tironischen Noten angebracht, 
was man aber mit Sickel nicht als ein Nachlassen ansehen darf, denn in DD. 67. 69 finden 
wir sie in der alten Weise wieder. 

Aber bemerkenswerter ist doch, daß zum erstenmal in der Kanzlei Ludwigs des 
Deutschen neben dem Notar Comeatus noch eine zweite Persönlichkeit von ganz anderer 
Art, teils mit ihm konkurrierend, teils ihn vertretend, auftritt, der Subdiakon und spätere 
Diakon Reginbert. Unter Adalleod lernten wir mehrere Hilfsschreiber kennen, aber er 


1) Vgl. meine Ausführungen im Exkurs zu meiner Berliner Abhandlung über die Kanzlei Ludwigs 
des Deutschen 8. 25f. 2) Sie fehlen nur in DD. 37. 61. 65. 3) Vgl. die Vorbemerkung zu 
DD. 33. 37 und N. Archiv 50, 31f. 
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allein rekognoszierte die Urkunden; Dominicus und Comeatus sind von Anfang an 
Schreiber und Rekognoszenten in einer Person; jetzt, zuerst in D. 38, zuletzt in D. 63, 
begegnet dieser neue Mann, der anders wie die bisherigen Notare, die von ihrem ersten 
Auftreten an als vollkommen ausgebildete Praktiker sich ausweisen, ohne jede kanzlei- 
mäßige Vorbildung war, also ein Außenseiter. Er hat die Urkundenschrift und die Kanzlei- 
formalien erst allmählich im engsten Anschluß an Comeatus erlernt; seine erste Urkunde 
D. 38 ist noch ganz ungeschickt und voller Verstöße, und ganz heillos sind seine Datierungen, 
die deutlich verraten, daß er selbst von der primitivsten Technik der Berechnungsweise 
der Jahresangaben nichts verstand, so daß die Einreihung der von ihm herrührenden Ur- 
kunden nicht geringe Schwierigkeiten macht. Auch der tironischen Notenschrift war er 
nicht mehr mächtig.‘ Dieser Subdiakon ist zuerst (in DD. 38. 40. 48. 50) neben Comeatus 
tätig gewesen, dann aber (in DD. 53—57) in den Jahren 849 und 850 hat er allein (ohne 
Titel) die Kanzleigeschäfte geführt, Anfangs 851 und im Juni 852, nunmehr als Diakon, 
wieder als Gehilfe des Comeatus fungiert (in DD. 59. 63). Fällt da einmal die lange Ab- 
wesenheit oder Untätigkeit des Comeatus auf, so ist auch die Feststellung von Bedeutung, 
daß Reginbert ganz anders als jener sich in neuen Dictamina versucht und die bisherigen 
schablonenhaften Fassungen durch neue Worte und Wendungen bereichert, wie er auch 
sonst sich viel freier bewegt, z. B. in der Setzung des Monogramms. Gewisse Wendungen 
verraten den höheren Geistlichen. Das alles läßt darauf schließen, daß er kein gewöhnlicher 
Notar war, sondern zur Kapelle des Königs gehörte. Fehler und Flüchtigkeiten sind 
freilich bei ihm fast ebenso häufig wie bei Comeatus. Aber zuerst bei ihm gewinnen wir 
einen tieferen Einblick in den Geschäftsbetrieb der Kanzlei, wie man Konzepte älterer 
Diplome für jüngere benutzte und dabei sorglos Versehen und Konstruktionsfehler von 
dem einen in das andere herübernahm, wie in den Urkundenpaaren DD. 47=59; 48=58; 
60=62. Zugleich offenbart sich ein Zusammenhang zwischen den Dictamina des Reginbert 
und den Formeln, die in einer Altaicher oder St. Emmeramer Formelsammlung, die 
fälschlich unter dem Namen der Collectio Pataviensis (Formulae ed. Zeumer p. 456 f.) 
geht, zusammengestellt sind. Doch handelt es sich da nicht um eine ‚Kanzleiformelsamm- 
lung‘‘ oder ‚‚offizielle‘‘ Sammlung, wie man wohl gemeint hat, sondern um aus der Kanzlei 
herrührende Konzepte, die zu Schul- und Lehrzwecken, freilich in fehlerhafter Weise, 
überarbeitet sind.? 

Seit dem J. 853 ist Comeatus wieder allein in der Kanzlei tätig (DD. 64-67); 
aber im Mai 854 erscheint ein neuer Kanzleibeamter, der Subdiakon Hadebert in dem 
Utrechter D. 68. Dieses ist zugleich die letzie Urkunde, die den Namen des Oberkanzlers 
Ratleich trägt. Bald darauf ist er gestorben. Wie seine Nachfolge geregelt worden ist, 
ist umstritten. Sickel und ihm folgend Bresslau nahmen an, daß damals der Erzkapellan 
Grimald, Abt von Weißenburg und seit 841 auch Abt von St. Gallen, der einst in den 
Jahren 833 bis 840 (?) Ludwigs Oberkanzler gewesen, also mit den Kanzleigeschäften 
vertraut war, die Leitung auch der Kanzlei übernommen habe; die in den nächsten Jahren 
vorkommenden Kanzler Baldrich und Witgar seien ihm untergeordnet oder nur seine 
Vertreter gewesen. Mühlbacher, Seeliger und Erben dagegen sind der Meinung, daß Grimald 
im J. 854 nur während der Vakanz des Kanzleramts vertretungsweise als oberster Kanzlei- 
chef fungiert habe. Es kommt alles auf die Deutung der Rekognition in den beiden von 
Comeatus geschriebenen St. Galler DD. 69. 70 an, die die Formel Comeatus notarius 
advicem Grimaldi tragen, jener Urkunden, über die auch Ratpert in den Casus 8. Galli 


1) Die Noten in DD. 38. 59 sind eine Nachahmung von Noten, die ihm Comeatus vorgezeichnet 
hatte. 2) Vgl. meine Ausführungen im N. Archiv 50, 47. 
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ausführlich berichtet. Nach erneuter eingehender Prüfung! bin ich zu dem Ergebnis ge- 
kommen, daß es sich in den beiden St. Galler Urkunden in der Tat nur um eine Vertretung 
Grimalds für den noch nicht ernannten Oberkanzler gehandelt hat. Ein Jahr darauf, in 
D. 73 vom 20. März 855, erscheint dieser, ein Abt Baldrich, von dem wir sonst freilich 
nichts wissen. Er ist auch schon am 6. Februar 856 gestorben. Daß nunmehr der Erz- 
kapellan Grimald die oberste Leitung der Kanzlei wirklich übernommen hat, lehren die 
DD. 77—87 vom 16. Juni 856 bis 26. August 857 und damit beginnt, wenn dann auch 
noch einmal eine Unterbrechung eingetreten ist, die für die deutsche Geschichte so folgen- 
reiche Verbindung des Erzkapellanats mit der obersten Leitung der Kanzlei. Aber zu An- 
fang des J. 858 ist es noch einmal zu einer vorübergehenden Wiederherstellung des Ober- 
kanzleramtes gekommen. Es waren wohl politische Meinungsverschiedenheiten, die den 
Erzkapellan Grimald zum Rücktritt von der Leitung der Kanzlei veranlaßten, vermutlich 
über Ludwigs westfränkische Politik, die zu dem unglücklichen Feldzug gegen Frankreich 
im J. 858 führte.” An die Stelle Grimalds trat der Abt Witgar von Ottobeuern, in dessen 
Namen in den DD. 88—101 (vom 2. Februar 858 bis 8. Mai 860) rekognosziert wird. 
Liutbrand, Hadebert und Walto legen ihm den Amtstitel cancellarius bei, einen Titel, der bis 
dahin eine niedere Stellung bezeichnete; der spätere Notar Hebarhard aber vermeidet, wie 
das früher Regel war, jede Amtsbezeichnung. Aber daß Witigar kein Unterkanzler war, 
sondern wie Ratleich und Baldrich ein richtiger Oberkanzler, beweist einmal die Tai- 
sache, daß er selbst niemals rekognosziert, sondern daß immer in seinem Namen rekognos- 
ziert wird, dann die hohe Stellung, die er in der Hierarchie einnahm. Er wurde nach 
seinem Rücktritt vom Oberkanzleramt ım J. 861 Bischof von Augsburg und später unter 
Karl III. sogar Erzkapellan. Auch die Rekognition in dem Lorscher D. 89 vom 18. März 
858 Comeatus notarius advicem Grimaldi archicapellani ist kein beweiskräftiges Argu- 
ment gegen unsre Annahme; es handelt sich hier aller Wahrscheinlichkeit nach um eine 
spätere Ausfertigung eines noch in der ersten Amtsperiode Grimalds hergestellten Diploms 
aus dem J. 857°; die Datierung wurde erst bei der Aushändigung hinzugefügt. Solche 
Fälle finden sich auch sonst, wie in D. 104 vom 8. Juli 861. Abgesehen von dieser noch 
unter Witgar hergestellten Urkunde, die aber erst im J. 861 zur Aushändigung und Da- 
tierung gelangte, tragen alle Diplome Ludwigs seit dem 20. November 860 (D. 102) bis 
zum 12. April 870 (D. 131) den Namen des Erzkapellans Grimald. Als er in diesem Jahre 
zurücktrat, wurde der Erzbischof Liutbert von Mainz sein Nachfolger als Erzkapellan 
und damit auch als oberster Leiter der Kanzlei. 

So wichtig diese Vorgänge für die hohe Politik waren, auf die Geschäfte der Kanzlei 
haben sie keine oder eine kaum erkennbare Einwirkung gehabt. Worin eigentlich die 
Obliegenheiten dieses obersten Chefs der Kanzlei bestanden, ist uns nicht bekannt. Aber 
gewiß ist, daß je höher dieser Mann in der Hierarchie der Kirche und des Reiches stieg, 
er auf die Geschäfte der Kanzlei umso weniger einzuwirken imstande war. Wir sehen 
immer nur die subalternen Kanzleibeamten an der Arbeit, d. h. bei der Herstellung der 
Diktate und der Reinschriften. Störungen darin oder scheinbare Unregelmäßigkeiten ver- 
mögen wir wohl festzustellen, ohne deren Gründe mit Sicherheit zu erkennen. Das gilt 
auch von der späteren Tätigkeit des Notars Comeatus. An seine Stelle war, wie bereits 
bemerkt, in D. 68 ein neuer Notar, der Subdiakon Hadebert, getreten, aber in DD. 69. 70 
rekognosziert nicht dieser, sondern noch einmal Comeatus. Auch das uns ohne Rekognition 


1) Vgl. meine Berliner Abhandlung über die Kanzlei Ludwigs des Deutschen 8.9 f. 2) Soauch 
Dümmler Ostfränk. Reich 1, 462 Anm. 1;2, 437. 3) Vgl. meine Berliner Abhandlung über die 
Kanzlei Ludwigs des Deutschen 8. 28f. 
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überlieferte Straßburger D. 75 scheint von ihm herzurühren. Wieder stoßen wir zwei Jahre 
darauf auf das bereits erwähnte Lorscher D. 89 mit der Rekognition des Comeatus, während 
alle andern Urkunden dieser Jahre von Hadebert rekognosziert sind. Und ein völliges 
Novum ist das Speyerer D. 92 vom 29. April 858 wiederum mit der Rekognition des 
Comeatus, obwohl es bis auf die Siegelformel des Kontextes und die Signumzeile von dem 
Subdiakon Walto geschrieben ist. Da man kaum annehmen kann, daß in dieser Zeit zwei 
Notare nebeneinander in gleicher Stellung amtierten, von denen der eine (Hadebert) 
jahrelang die Urkunden verfaßte und ins Reine schrieb, während der andere (C'omeatus) 
nur gelegentlich und mit großen Intervallen sich an den Kanzleigeschäften beteiligte, so 
liegt es nahe anzunehmen (und darauf weist D. 92), daß Comeatus zuletzt eine höhere 
Stellung in der Kanzlei eingenommen hat, obwohl er seinen Titel notarius beibehielt, etwa 
eine Stellung zwischen dem obersten Leiter, dem Erzkapellan Grimald, und dem Subdiakon 
Hadebert. Auch sonst scheinen gerade damals in dem Geschäftsgange der Kanzlei wichtige 
Änderungen eingetreten zu sein, die wohl damit zusammenhängen, daß eben in jenen 
Jahren die alte Verbindung mit den andern fränkischen Kanzleien sich löste und damit 
auch die Kenntnis der alten Kanzleiregeln wie die Eigenhändigkeit der Rekognition, 
der Sinn des Rekognitionszeichens und die Anwendung der tironischen Noten, verloren 
ging. Comeatus ist der letzte Vertreter dieser alten Kanzleitradition gewesen. Hadebert 
und später Hebarhard gehören bereits einer neuen Generation an, die von jener nicht viel 
mehr wußte. 

Dieser Umschwung ist bereits in dem ersten im Namen des Abts Baldrich von 
Hadebert rekognoszierten Korveier D. 73 vom 20. März 855 zu erkennen, eine Original- 
ausfertigung, die von drei verschiedenen Händen hergestellt ist; Signum- und Rekognitions- 
zeilen sind vielleicht vorausgefertigt; Hadebert selbst aber hat nur ein paar Zeilen und 
vielleicht die Datierung beigesteuert, jedenfalls nicht die Rekognitionszeile (vgl. das Facs. 
in den Abhandlungen der Preuß. Akademie, Phil.-hist. Klasse 1932 Nr. I Taf. I). Dies 
ist der erste Fall in der Kanzlei Ludwigs des Deutschen, daß die Rekognition nicht von 
dem Manne eingetragen ist, dessen Namen sie nennt. Hadebert selbst erweist sich als ein 
recht geschickter Schreiber, der die alte diplomatische Halbkursive noch gut beherrschte, 
aber sie ist von der der älteren Schule des Adalleod, Dominicus und Comeatus durchaus 
verschieden. Sehr bemerkenswert ist, daß er nicht mehr wie diese et SR. in der Rekognitions- 
zeile in einem Zuge schrieb, sondern sie völlig trennte; er kannte also den Sinn des Re- 
kognitionszeichens nicht mehr und behandelte es lediglich als ein Schmuckstück ganz wie 
das Chrismon. Auch mit den tironischen Noten war er nicht mehr vertraut; wenn sich solche 
noch einmal in dem Rekognitionszeichen des von ihm geschriebenen Altaicher D. 80 
finden, so ist es ganz ungewiß, ob sie von ihm herrühren.! Wie die Schrift, so zeigen auch 
die Diktate Hadeberts deutlich eine Lösung von dem bis dahin vorherrschenden Urkunden- 
stil der alten ludovicianischen Kanzlei; er vermeidet die Arengen, liebt Kürze und Prägnanz 
und führt neue Worte und Wendungen ein, wie clementia in der Intitulatio anstatt des 
bisherigen gratia, und in der Datierung außer dem aufjfallenden anno . . regnante eine 
neue Gleichung für die Jahresmerkmale (a. regni XXIII = indict. III), die aber nicht 
auf einer neuen Berechnung beruht, sondern nur eine willkürliche Vereinfachung ist; 
beide Neuerungen haben sich durchgesetzt. Daß er dem Kanzleichef in der Rekognition 


1) Außerdem finden sich noch tironische Noten in dem Herforder D. 95 zwischen et und SR. Aber 
sie sind fast ganz zerstört und alle unsre und R. v. Heckels Bemühungen, sie zu entziffern, haben kein ganz 
befriedigendes Ergebnis gehabt; es scheint Hadebertus notarius dazustehen. Obwohl sie in beiden DD. 
gleichhändig zu sein scheinen, sind sie kaum von Hadebert selbst, der sich sonst immer subdiaconus nannte. 
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immer einen Titel beilegt, dem Baldrich abbatis, dem Grimold — so schreibt er regel- 
mäßig den Namen — archicappellani, dem Witgar cancellarii (s. oben 8. XXIII), ist 
auch eine Neuerung. Ein weiteres Novum ist, daß dieser Hadebert das Haupt einer Kanzlei- 
schreibschule gewesen ist. Schon die beiden andern Schreiber, die an dem oben erwähnten 
D. 73 mitarbeiteten, bedienten sich einer ähnlichen Schrift. Auch der wenig geschickte 
Schreiber des Altaicher D. 86 bemüht sich, ganz in Hadeberts Art zu schreiben. Noch näher 
steht ihm Liutbrand, der Schreiber des Mettener D. 88. Vollends die Schrift in den DD. 90. 
91 ist kaum von der des Hadebert zu unterscheiden. Und doch sind es verschiedene Hände. 
Indem er ihnen auch die Eintragung der Rekognotion mit seinem Namen überläßt — nur 
Liutbrand in D. 88 nennt seinen eignen Namen —, belehrt er uns, daß man auf die 
eigenhändige Rekognition des Notars keinen Wert mehr legte; sie besagt nun lediglich, 
daß Hadebert der Kanzleibeamte war, der vielleicht das Konzept besorgte oder revidierte 
und die Urkunden besiegelte oder besiegeln ließ. Darauf läßt das bereits besprochene 
Speyerer D.92 schließen, das der Subdiakon Walto geschrieben, aber mit der Rekognitions- 
formel des Comeatus versehen hat, während der letzte Hilfsschreiber des Hadebert die das 
Siegel ankündigenden Schlußworte des Kontextes und die Signumzeile hinzugefügt hat. 
Von diesen gelegentlichen Hilfsschreibern wissen wir näheres nur von Liutbrand, der 
als Diakon des Königs und als Schreiber oder Rekognoszent mehrerer Diplome (DD. 
165—169) 17 Jahre später wieder auftaucht und als Lohn für seine Dienste das Klösterlein 
Faurndau von Ludwig geschenkt bekommt (D. 163), dann unter König Karlmann eine 
Rolle gespielt hat und von dessen Sohn, König Arnolf, unter wiederholter Anerkennung 
der ihm und der königlichen Familie geleisteten Dienste eine Bestätigung jener Schenkung 
erhielt (M.? n® 1780). Er war also sicher ein Mitglied der königlichen Kapelle. Das war 
wohl auch der ebengenannte Subdiakon Walto, der zuerst in D. 92 als ungenannter 
Ingrossator auftritt, dann im Herbst 858 seinen königlichen Herrn auf dessen unglücklichen 
Feldzug ins westfränkische Reich begleitete (D. 94) und später noch die DD. 97. 103 
geschrieben und rekognosziert hat. Ist Liuibrand in der Schrift durchaus ein Schüler des 
Hadebert, von dem er aber im Diktat ziemlich unabhängig ist, so ist Walto mehr ein Schüler 
des Comeatus, wenn er auch manches von Hadebert und später noch mehr von Hebarhard 
angenommen hat. Sicher war auch er ein Außenseiter, so wie einst Reginbert, mit dem er 
überdies gemein hat, daß er neue Elemente in seine Diktate einführte, die er dem alten 
Formular für Freilassungsurkunden entlehnte, wie die Wendungen veniens in procerum 
nostrorum praesentiam und praeceptum plenius in dei nomine.confirmatum nullo 
inquietante sed deo auxiliante. Indem hernach Hebarhard diese und andere Wendungen 
von Walto übernahm, sind sie für Jahrzehnte ein charakteristischer Bestandteil der 
späteren Diplome geworden. Alles in allem stellen sich so die Jahre von 855 bis 
859 als eine Übergangszeit dar, in der Altes und Neues sich in eigenartiger Weise ver- 
mischt, nicht im Sinne einer bewußten Reform, sondern durch das Verschwinden der 
älteren Notare, denen die alte diplomatische Halbkursive und die Formeln und die Ge- 
bräuche der ludovicianischen Kanzlei noch veriraut waren, und durch das Aufkommen 
neuer Männer, die diese nicht mehr kannten. Und vielleicht ist der Subdiakon Hadebert 
selbst gar nicht mehr ein Notar in der alten Weise und im früheren Sinne, sondern wie 
Liutbrand und Walto und seine andern Schreiber Mitglied der königlichen Kapelle ge- 
wesen. Dann wären diese Jahre eine eigenartige Episode in der Geschichte der Kanzlei. 

Diese Zerfahrenheit ändert sich aber bald mit der Berufung eines neuen Mannes, 
des Hebarhard, der sich nun auch wieder notarius, aber seit 868 cancellarius nennt. 
Er erscheint zuerst in dem St. Emmeramer D. 96 vom 1. Mai 859, an dem man den Über- 
gang der Amtsgeschäfte von dem früheren an den neuen Notar beinahe handgreiflich wahr- 
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nehmen kann. Hebarhard, über dessen Herkunft wir leider nichts wissen, verstand zwar 
von der alten diplomatischen Halbkursive und von den tironischen Noten noch weniger 
als Hadebert, und ebenso gering war seine Kenntnis der alten Urkundenformulare; aber 
er war ein geschickter Schreiber der Minuskel mit einem gewissen Sinn für Klarheit und 
Gleichmäßigkeit, die er freilich erst erreichte, als er den Versuch, seine Minuskelschrift 
durch allerlei Elemente der Halbkursive der bisherigen Urkundenschrift anzugleichen, 
aufgab oder doch einschränkte. Diesen Prozeß kann man an seinen ersten Originalaus- 
fertigungen DD. 96. 99. 101. 102. 105 fast Schritt für Schritt verfolgen. In dem ersten 
D.96 hat er den ganzen Kontext geschrieben; es ist ein erster, nicht eben geglückter Versuch 
des mit der Urkundenschrift noch nicht vertrauten Mannes; das Eschatokoll aber ließ er 
von Hadebert hinzufügen, auch die Rekognitionszeile mit Euerhardus notarius. Das 
Stück ist also ein diplomatisches Unikum (s. das Facs. in den Abhandlungen der Preuß. 
Akademie, Phil.-hist. Klasse 1932 Nr.1 Taf. II). Daß er anfänglich noch nicht die 
spätere, wie es scheint, mit einer gewissen Eifersucht gewahrte Autorität in der Kanzlei 
besaß, beweisen die DD. 97. 103, die der Subdiakon Walto geschrieben und rekognosziert 
hat, und D. 100, das von einem andern Hilfsschreiber herrührt. Von da ab aber hat Hebar- 
hard alle Urkunden Ludwigs des Deutschen bis ins Jahr 874 geschrieben und rekognosziert. 
Mit seinem neuen Titel cancellarius seit Anfang 868 (zuerst in D. 125) ist keinerlei Ände- 
rung in seiner Geschäftsführung verbunden gewesen, ebensowenig haben diegroßen politischen 
Ereignisse des Jahres 870, der Vertrag von Meersen mit dem Gewinn Lothringens und die 
Erhebung des Erzbischofs Liutbert von Mainz zum Nachfolger des alten Grimald in der 
Leitung der Kanzlei, seine Tätigkeit irgendwie berührt. Erst im J. 874 hat er Hilfsschreiber 
herangezogen, den Hebarhard A (in DD. 151. 153. 155. 157. 158. 159. 161) und den 
Hebarhard B (in DD. 157. 158. 159. 160. 162), aber sich dabei fast immer seine Mitwirkung 
vorbehalten, indem er entweder das ganze Eschatokoll oder Signumzeile und Rekognition 
oder bloß die Signumzeile eingetragen hat. Dann aber, seit dem Sommer 875, entgleitet ihm 
die Leitung der Kanzleigeschäfte, die, wie es scheint, wieder an die Kapelläne überging, an 
den uns schon bekannten Diakon Liutbrand (DD. 165—169) und an einen neuen Mann 
Hebarhard C (D. 171), der ihn aber wenigstens noch als Rekognoszenten nennt. 

So ist Hebarhards Stellung in der Geschichte der deutschen Kanzlei schon durch 
seine Arbeitsleistung und durch die lange Zeit seiner Tätigkeit eine bedeutende gewesen; 
sie ist es aber nicht weniger durch seine Neuerungen. Er ist, wie Sickel es ausdrückt, der 
Erfinder der neuen diplomatischen Minuskel gewesen, freilich nicht im Sinne eines Bahn- 
brechers, sondern indem er aus der Not eine Tugend machte; er ist der Erfinder eines neuen 
Chrismon und auch einer klareren Anordnung des graphischen Bildes der Diplome; 
so hat er einen neuen Typus der königlichen Urkunden geschaffen, der auf die spätere 
Zeit stark eingewirkt hat. In allem andern hielt er an dem überlieferten Schema fest, und 
so hat er auch in seinem Rekognitionszeichen, zuerst in D. 102 — D. 100 ist nicht von ihm 
geschrieben — notenähnliche Zeichen angebracht, die, da sie eben keine Noten waren, auch 
nicht zu entziffern sind.“ Auch als Diktator ist Hebarhard in gewisser Hinsicht ein Neuerer 
gewesen, nicht freilich in dem Sinne, daß er neue Ideen gehabt und den Wortschatz er- 
weitert hätte — im Gegenteil, er ist ideenarm und sein diplomatisches Lexikon ist dürftig —, 
sondern indem er die von Hadebert und noch mehr von Walto in Gebrauch gesetzten Formeln 
und Wendungen in sein Schema einarbeitete und sie so stabilisierte. Das hadebertsche 
clementia in der Intitulatio gab er von Anfang an auf und kehrte zu dem alten gratia 
zurück. Auch in der Titulatur des Oberkanzlers ist er korrekter als Hadebert. In seinem 


1) Vgl. Sickel Beitr. 2, 118f. und Kaiserurk. in Abbild., Text 8. 161. zu Lief. 7, Taf. 10. 
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Streben nach Einfachheit beschränkte er sich bald auf zwei Arengen und auch den Aufbau 
seiner Diplome versuchte er durch Auflösung der Dispositio in zwei selbständige Sätze klarer 
und präziser zu gestalten. Es ist sonst nicht viel, was er an neuen Wendungen zu der 
Phraseologie Waltos hinzugefügt hat. Aber die Dictamina sind nun sehr einheitlich, fast 
monoton. Je schematischer er ist, umso leichter ist sein Diktat zu erkennen. Muß man 
also anerkennen, daß Hebarhard sowohl in der Schrift wie im Diktat einen neuen Stil 
geschaffen hat, so kann ich dagegen Sickels Meinung nicht zustimmen, daß er im J. 870 
auch eine neue Gleichung für die Jahresmerkmale in den Datierungen eingeführt habe. 
Er ist vielmehr in chronologicis ebenso schwach wie seine unmittelbaren Vorgänger. Er hat 
von Anfang an die hadebertsche@leichung (a.regni XXVIII = indict. VIII) übernommen, 
ohne daran Anstoß zu nehmen, daß sie historisch unrichtig war, aber nicht einmal diese 
einfache Formel hat er einzuhalten verstanden. Mag in dem einen und andern Fall die 
Datierung nichteinheitlich sein; in anderen Fällen ist sicher, daß die Abweichungen von 
jener Formel lediglich seiner Nachlässigkeit oder Unfähigkeit zuzuschreiben sind. Mit 
jedem Jahre aber erhöhten sich die Zahlen und wuchsen damit die Fehlergefahren. Dazu 
kamen die großen Pausen im Urkundengeschäft infolge der Wirren und Kämpfe, besonders 
im J. 869, aus dem uns Urkunden nicht erhalten sind, so daß Hebarhard den chronologi- 
schen Faden ganz verloren zu haben scheint. Die Datierungen der Diplome aus den Jahren 
870 und 871 sind in heilloser Unordnung. Aus dem J. 872 sind Urkunden nicht erhalten. 
Dagegen weisen die aus den Jahren 873 bis 875 erhaltenen Urkunden ziemlich konstante 
Gleichungen auf (a. regni XXXVI = indict. VI usw.), aus denen Sickel jene neue Be- 
rechnungsweise Hebarhards konstruieren wollte, wie schon die alten Diplomatiker sich 
mit der Annahme neuer Epochen abgemüht haben: in Wirklichkeit war es eine ganz will- 
kürliche Gleichsetzung von Königsjahr und Römerzinszahl nach hadebertschem Rezept. 
Daß selbst diese einfache, ja primitive Gleichung von Liutbrand und Hebarhard © (in 
DD. 165—171) nicht eingehalten worden ist, beweist, daß die Rechenkunst der Menschen 
jener Zeit noch geringer gewesen ist als man gewöhnlich annimmt. 

Hebarhard, den wir zum letztenmal im August 875 in Trebur finden (DD. 163. 
164), verschwindet seitdem aus unsern Augen. Er scheint den König nicht mehr nach 
Bayern begleitet zu haben. Auf der sich daran anschließenden Reise nach Metz nahm der 
König den Diakon Liutbrand mit, denselben, der 17 Jahre zuvor das D. 88 geschrieben 
hatte (s. 8. XXV); er hat noch in Regensburg D. 165 geschrieben und auch das eine und 
andere der vier Metzer DD. 166-169 wenigstens rekognosziert — von diesen ist das 
Original des D. 167 ganz von einem Lothringer, der wohl identisch ist mit Ludwigs des 
Jüngern Kanzler Wolfherius, mundiert, aber mit dem Namen Liutbrands rekognosziert. 
Von irgendeiner Einwirkung Hebarhards ist hier nichts mehr zu spüren, auch das Diktat 
ist selbständig. Daß die durchaus individuelle Arenga des D. 165 später in den Urkunden 
Karlmanns wiederkehrt, macht wahrscheinlich, daß Liutbrand nach Ludwigs des Deutschen 
Tod als Kapellan in den Dienst des ältesten Sohnes übergetreten ist und auch unter diesem 
einen gewissen Einfluß auf die Kanzleigeschäfte ausgeübt hat. Noch deutlicher ist das bei 
Hebarhard C wahrzunehmen, der, nachdem er in D. 165 die Signa der Prinzen in das von 
Liutbrand geschriebene D. eingetragen hatte, Ludwigs des Deutschen letztes D. 171 vom 
19. Juli 876 aus Ingelheim verfaßt und mundiert hat. Der war in der Schrift zwar ein 
unmittelbarer Schüler des Hebarhard, den er auch in D. 171 als Rekognoszenten nennt, 
aber sein Diktat weicht von dessen Schema durchaus ab. Sein Formular ist in die Kanzlei 
Karlmanns übergegangen, und wenn wir ihn auch nicht als Schreiber in dessen Urkunden 
wiederfinden, so erweist sich schon Karlmanns erstes Diplom (D. 1) als eine genaue 
Nachahmung der Schrift des Hebarhard C', woraus folgt, daß auch dieser in den Dienst 
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des Nachfolgers eingetreten ist und wie Liutbrand wohl als Kapellan an der Herstellung 
der Urkunden Karlmanns einen Anteil gehabt hat. Hebarhard aber scheint später in des 
jüngern Ludwig Dienste getreten zu sein, bei dem wir ihm im J. 877 begegnen. Zum 
letztenmal aber erscheint er in den Jahren 881 und 882 am Hofe Karls des Dicken (M.? 
n® 1619. 1639) 


Über das äußere Bild der Diplome Ludwigs des Deutschen ist nicht viel zu sagen: 
sie gleichen im wesentlichen zuerst ganz denen des Vaters. Sie wurden auf Pergament von 
verschiedener Stärke (doch überwiegt die mittlere Stärke) und der Breite nach geschrieben. 
Dies war die herkömmliche Regel für Privilegien und Schenkungen; für kleinere Privi- 
legien wählte man zuweilen die schmalere Form des Mandats, wie bei dem Kemptener D. 36, 
das auch ohne Datierung ausgegeben wurde, und dem St. Emmeramer D. 37, dessen Kon- 
text in reiner Minuskel geschrieben ist. Auch für die Mandate DD. 71. 146 nahm man 
ein kleineres Format und Minuskelschrift. Die von Tangl im Archiv für Urkunden- 
forschung 2, 185f. an den älteren Karolingerdiplomen festgestellte Beschneidung des 
oberen Randes des Pergaments (um, wie er annimmt, die dort für das Diktat nieder- 
geschriebenen Stichworte oder Sätze zu beseitigen) haben wir an den Urkunden Ludwigs 
des Deutschen nicht beobachtet. 

In den Privilegien ist die erste Zeile immer in verlängerter Schrift geschrieben, unter 
Adalleod ohne C'hrismon?, das zuerst Dominicus einführte und das seitdem nicht fehlt, 
mit Ausnahme der von Hebarhard A geschriebenen Stücke DD. 151. 153. 155. 158. 
Die Kontexte sind in den ersten Jahrzehnten immer in einem Zuge von demselben In- 
grossator geschrieben; zuerst in D. 73 begegnen wir verschiedenen Händen und später 
wieder unter Hebarhard. Zweimal (in DD. 92. 159) können wir an Originalen konsta- 
tieren, daß der Kontextschreiber unmittelbar vor dem Kontextschluß seine Arbeit beendete, 
während ein anderer die die Besiegelung ankündigenden Schlußworte (et anuli nostri im- 
pressione iussimus sigillari en D. 92 und anuli nostri inpressione subter eam iussimus 
sigillari ın D. 159) hinzufügte. Das kann nur bedeuten, daß der Beurkundungsbefehl 
zwar erteilt war, aber noch nicht die Order zum Besiegeln, oder daß der Kontextschreiber 
als ein Mann minderer Autorität diese sakramentale Formel ohne besondere Genehmigung 
niederzuschreiben nicht befugt war. Daß dies in der Folgezeit häufiger vorkam, sei hier nur 
nebenbei bemerkt. Solange Adalleod, Dominicus und Comeatus im Dienste waren, setzten 
sie in der Regel an den Schluß des Kontextes Kanzleivermerke in tironischen Noten; 
ein Brauch, der mit Comeatus aufhörte (zuletzt in D. 69), da die neuen Männer der 
Notenschrift nicht mehr mächtig waren. 

Unter dem Kontext der Privilegien und Schenkungsurkunden steht, wieder in ver- 
längerter Schrift, die in der OCorroboratio angekündigte königliche Signumzeile mit dem 
Monogramm. Sie hätte also in dem Altaicher D. 2 und in dem Rheinauer D. 130 nicht 
fehlen dürfen; sie fehlt in der alten Kopie von D. 2, ist aber in dem Niederaltaicher C'har- 
tular willkürlich und unrichtig ergänzt. Daß Hebarhard in D. 130 sie, obwohl sie aus- 
drücklich angekündigt war, zu setzen vergaß, hängt wohl mit seiner Unkenntnis der alten 
Kanzleipraxis zusammen; andererseits hat er sie in den Tauschurkunden DD. 159. 160 
angebracht, wo sie nicht angekündigt und auch gegen die Regel war. Denn sie war 
bei den Urkunden von minderer Bedeutung, wie Muntbriefen (D. 20), Freilassungs- 


1) Vgl. meine Berliner Abhandlung 8. 23. 2) Das Chrismon in D. 24 ist eine Erfindung 
des Kopisten im Kemptener Chartular. 
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urkunden (DD. 121. 129)! und Zollbefreiungen (DD.24.36) nicht üblich. Der Kemptener 
Kopist hat in diesen beiden Stücken eine Signumazeile willkürlich ergänzt und ebenso verfuhr, 
wie es scheint, der Verfasser des Codex Laureshamensis bei dem Lorscher D. 89 (es fehlt 
auch hier die Ankündigung des Monogramms). Daß sie in dem Straßburger Zollprivileg 
D. 148 stand, ist wahrscheinlich. Die Signumzeile fehlt ferner bei Bestätigungen von Tausch- 
verträgen (DD. 16. 21. 39. 77. 81. 103. 111. 127); daß Hebarhard sie in DD. 159. 160 
gegen die Regel angebracht hat, ist bereits bemerkt. Aber auch Täutbrand hat in D. 88 
gegen diese Regel verstoßen. Dagegen scheint sie da, wo es sich um einen Tausch zwischen 
dem König selbst und einer andern Partei handelte, wie in DD. 43. 94. 126, üblich ge- 
wesen zu sein.? Ebenso fehlt sie in den Bestätigungen von Präkarieverträgen oder ähnlichen 
Verfügungen, in denen es sich um ein den König nicht verpflichtendes und von ihm nur 
bezeugtes Rechtsgeschäft handelte, wie in DD. 6. 34.79.84. 87. 106. 113. 131 (wo sie im Liber 
aureus Prumiensis interpoliert ist) und 155. Die einzige Ausnahme von dieser Regel ist 
D. 151, doch erklärt sich das vielleicht aus der darüber hinausgehenden Verfügung oder 
auch durch Hebarhards Unkenntnis der früheren Kanzleipraxis. 

Das Monogramm, das sich aus den Buchstaben HLVDOVVICVS zusammensetzte 
und in seinen Proportionen genau der Höhe der verlängerten Schrift angepaßt ist, hat die 
gleiche Gestalt wie das Ludwigs des Frommen; es wurde von dem Schreiber eingezeichnet 
und man kann an kleinen Eigenheiten ihn auch hier erkennen. Der horizontale Voll- 
ziehungsstrich, der die beiden vertikalen Schäfte miteinander verbindet, hebt sich in der 
Regel deutlich von der Figur ab, so daß an der Eigenhändigkeit der Vollziehung durch den 
König kein Zweifel sein kann.? Der alten Regel nach sollte das Monogramm unmittelbar 
nach Signum stehen, aber schon Beginbert wußte das nicht mehr und stellte es zum Namen, 
und ebenso verfuhren einmal Comeatus in D. 60 und Walto in D. 97. In dem Altaicher 
D. 86 steht es sogar hinter dem Namen. Noch willkürlicher verfuhren die Kopisten, wie die 
Verfasser des Codex Laureshamensis und der Salzburger Kammerbücher, von Eberhards 
von Fulda willkürlichen Einfällen und Figuren nicht zu reden. 

Neben der Signumzeile mit dem Monogramm Ludwigs des Deutschen finden wir in 
den späteren Jahren gelegentlich auch die Signa und Monogramme der Söhne.* Doch hat man 
bisher bei der Deutung dessen, was sie besagen sollen, nicht beachtet, daß es sich da wo 
alle drei Söhne unterfertigten, d. h. das ihnen vorgezeichnete Monogramm vollzogen, um 
Angelegenheiten der Familie, nicht des Staates gehandelt hat. Denn die Empfänger dieser 
so ausgezeichneten Urkunden waren dem Königshause nahestehende Geistliche, wohl 
Kapelläne des Königs, so Berold, der Priester der verstorbenen Tochter Hildigard (D. 82), 
der Diakon Adelhelm (D. 83), der Diakon Liutbrand (DD. 163. 164), der Kleriker 
Balding (D. 165). Daß in diesem D. 165 das Signum Karlmanns fehlt, erklärt sıch aus 
dessen Abwesenheit in Italien. Das weist nun wieder auf die bevorzugte Stellung dieser 
Kapelläne hin, die wir gerade in dieser Zeit in der Kanzlei gelegentlich zu erkennen glauben. 
Politische Bedeutung könnten mithin nur die Unterfertigungen der Prinzen in solchen 
Urkunden haben, die sich auf Angelegenheiten der ihnen zur Verwaltung zugewiesenen 
Länder bezogen, wie die Karls in DD. 105. 110. 119, Karlmanns in DD. 116. 161, 


1) D.10 mit Signumzeile ist eine Kombination von Freilassung und Landschenkung. 2) Vgl. 
Sickel Beitr. 1, 361ff. Doch fehlt die Signumzeile in D. 77. 3) Daß einmal (in D. 171) das rechts 
von der Hauptfigur stehende S mit hellerer Tinte geschrieben ist, hat wohl keine Bedeutung. Aber in der 
Kopie des D. 128 ist Vollziehungsstrich und S wieder ausradiert worden, wohl weil der Kopist Hildibald A 
der Meinung war, daß beides zusammengehöre. 4) Sickel Beitr. 1, 392f. und Biten Das Unter- 
königtum im Reiche der Merovinger und Karolinger 8. 158 f. 
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Ludwigs des Jüngern in D. 145. Doch handelt es sich hier nicht um ein Recht der Prinzen 
auf Zustimmung zu dem väterlichen Akt, sondern wohl mehr um ihre Bindung, wie das aus 
den Schlußworten der DD. 116. 119. 145 ersichtlich ist; mit der Erbteilung von Ostern 
865 hat das kaum etwas zu tun. 

Später wurde es Brauch, ältere Diplome, die den Nachfolgern zur Bestätigung vor- 
gelegt wurden, nicht durch Neuausfertigungen zu bestätigen, sondern durch Eintragung des 
Signums mit dem Monogramm. In dieser Form hat Ludwig der Jüngere das Herforder 
D. 73 bestätigt und Arnolf die DD. 163. 164 für den Diakon Liutbrand. In den beiden 
DD. 92. 118 für Speyer finden wir statt dessen nur ein isoliertes Monogramm eingetragen; 
es erweist sich als das Ludwigs des Kindes. 

Unter der königlichen Signumzeile sollte die Rekognitionszeile stehen." Aber aus 
räumlichen Gründen, dann wohi auch aus Unkenntnis der alten Bräuche ist sie oft auch 
unmittelbar neben die Signumzeile gesetzt worden. Auch sollte die Rekognitionszeile in 
etwas kleinerer verlängerter Schrift geschrieben werden als die königliche Signumazeile. 
Aber auch diese alte Regel ist nicht eingehalten worden. Nur Hebarhard hat konsequent 
die Signumzeile in verlängerter Schrift so stattlich wie möglich für sich geschrieben und 
seine Rekognitionsformel in kleineren Proportionen respektvoll rechts darunter gesetzt. 
Adalleod, der, wie wir uwıssen, immer eigenhändig rekognoszierte, setzte nach dem Vorbild 
seines Meisters Durandus immer ein Chrismon davor und seine nächsten Nachfolger 
sind ihm darin gefolgt; aber schon Comeatus bleibt darin nicht konsequent, bald setzt er es, 
bald nicht; Reginbert bringt das C'hrismon gelegentlich bei der Signumzeile an oder aber 
sowohl bei der Signum- wie bei der Rekognitionszeile, und ähnlich verfuhr Hadebert. 
Hebarhard aber hat von Anfang an eine feste Regel befolgt, indem er dem C'hrismon seinen 
Platz ein für allemal nur am Eingang der Urkunde anwies. 

So wichtig wie die Formel selbst war seit Anfang das Rekognitionszeichen, jene 
Figur, die aus einem oder zwei großen ss (= subscripsi) enistanden sich allmählich zu 
einem eigentümlichen Schmuckstück der alten Königsurkunden entwickelt hat, bis es 
schließiich seinen alten Sinn verlor. Es war ursprünglich gedacht als ein ındividuelles 
Zeichen des Rekognoszenten, schwer oder kaum nachzumachen, und zur Aufnahme von 
tironischen Noten bestimmt. So überkamen es Adalleod von Durandus, Dominicus und 
Comeatus durch ihre Beziehungen zur kaiserlichen Kanzlei. Mit der Loslösung der ost- 
fränkischen Kanzlei bald nach der Mitte des Jahrhunderts verliert auch das SR. seine 
frühere Bedeutung; es sinkt zu einer bloßen Verzierung herab und zu einem dem Diplo- 
matiker allerdings willkommenen Mittel zur Feststellung des Schreibers. Da das Zeichen 
mit allerlei Verzierungen und der Raum rechts daneben, der für das Siegel bestimmt war, 
mit geraden, Kreuz- und Querlinien und mit Schnörkeln aller Art ausgefüllt wurde, so 
kann an ihnen der Graphologe sein Mütchen kühlen: er wird den Adalleod als einen steifen 
und korrekten Kanzleirat charakterisieren, den Dominicus als einen zum Exzentrischen 
neigenden Schreiber, den Comeatus als einen genialischen Schreibkünstler, den Reginbert 
und den Walto als ziemlich ungeschickte Nachahmer, den Hadebert als einen Mann von 
einem gewissen Stilgefühl, den Hebarhard aber als einen phantasielosen, pedantischen 
und konventionellen Kanzleimenschen. 

Die frühere Mode, im Rekognitionszeichen und in seinen Ausläufern tironische Noten 
anzubringen, kannten und übten noch die älteren Notare Ludwigs des Deutschen. Adalleod 
wiederholte in tironischen Noten die Rekognitionsformel und auch die Noten am Kontext- 


1) Nur eınmal steht in einer Originalausfertigung die Rekognitionszeile vor der königlichen Signum- 
zeile, nämlich in dem ersten von Reginbert geschriebenen D. 38. 
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schluß; Dominicus und Comeatus aber nur noch die Rekognition. Reginbert, der die 
Notenschrift nicht mehr beherrschte, wiederholte sie in zwei Urkunden (DD. 38. 59) in 
ganz ungeschickter Nachzeichnung. Unter Hadebert finden wir sie so noch einmal ın D.80 
und in ungewöhnlicher Weise in D. 95, aber die Noten rühren schwerlich von ihm selbst 
her. Daß Hebarhard so wenig wie Walto und Liutbrand die alte Notenschrift verstand, 
lehren die notenähnlichen Zeichen, mit denen er sein Rekognitionszeichen zu beleben ver- 
suchte (s. oben 8. XXVI). Hier über den Ausläufern dieses Zeichens war die Stelle, wo 
schließlich mittels Kreuzschnitt das Siegel angebracht, wurde. 

Am untern Rande des Pergaments wurde die Datierung auf einer Linie — nur der 
noch ungeübte Reginbert schreibt sie in DD.38.48 in zwei Zeilen — geschrieben. Adalleod 
verwandte für sie nach dem Muster der kaiserlichen Kanzlei eine archaistische Minuskel 
mit der bewußten Absicht, sie dadurch von der Kontextschrift abzuheben. Aber schon 
Adalleod B gab dies auf und schrieb die Datierung in der Art des Kontextes, also mit 
den dafür beliebten hohen Oberschäften, was seitdem allgemein befolgt wurde. Das Schluß- 
amen liebte man von jeher durch Schnörkel oder durch Verwendung besonderer Abkürzungs- 
zeichen auszuschmücken; Hebarhard aber führte dafür Majuskelbuchstaben ein, wie er 
solche auch im Texte für die Worte Iesu Christi regelmäßig verwendete. Dreimal finden 
wir am Ende der Datierung die tironischen Noten für amen, wie sie unter Ludwig dem 
Frommen die Schule von St. Denis liebte und wie es in der Kanzlei Lothars I. Mode war, 
nämlich in dem nicht in der Kanzlei geschriebenen Indener D. 31 und in den von Walto 
mundierten DD. 92. 97 — durchaus gegen den Kanzleibrauch. Es ist auch gegen 
die Regel, daß die Eintragung der Datierung unterblieb, wie in dem Kemptener Zollprivileg 
D. 36, wo eine spätere Hand eine irreguläre Datierung willkürlich nachgetragen hat. 
Die irreguläre Fassung der Datierungen in DD. 38 und 48 fällt dagegen lediglich der 
mangelhaften Erfahrung des noch ungeübten Reginbert zur Last. In nur abschriftlich er- 
haltenen Urkunden fehlt es nicht an Auslassungen oder an Interpolationen etwa des Ären- 
jahres; alle übertrifft darin der Fuldaer Eberhard und der Kopist des Chartulars von Gorze 
(D. 169). Auf Nachtragung der Tagesangabe oder der Jahresmerkmale und daraus sich 
unter Umständen ergebende Nichteinheitlichkeit der Datierung haben wir besonders ge- 
achtet. Aber weder unter Adalleod noch unter Dominicus und Comeatus haben wir einen 
einzigen sicheren Fall gefunden. Wohl glaubten wir hier und da mit der Möglichkeit der 
Nachtragung der Tagesangabe rechnen zu können, aber der Befund reichte nicht einmal 
bis zur Wahrscheinlichkeit (in DD. 6. 11. 17. 18. 23. 50. 64. 65). Vielmehr scheinen in der 
Zeit bis in die Mitte des Jahrhunderts die Urkunden in einem Zuge geschrieben zu sein. 
Erst mit Hadebert ändert sich das. Jetzt mehren sich die Fälle, daß für das Tagesdatum 
ein leerer Raum gelassen wurde, der für die Nachtragung manchmal zu klein war, so daß 
sie auf den ersten Blick zu erkennen ist. So in DD. 77. 80. 81. 83. 87. 88. 90. 91. 93. 96. 
Das kann, auch wenn der eine und andere Fall nicht sicher ist, kein Zufall sein und setzt 
wohl eine Änderung im Geschäftsgang voraus. Ich habe dies damit zu erklären versucht, 
daß unter Hadebert die alte Regel der Eigenhändigkeit der Rekognition aufgegeben wurde; 
das entscheidende Moment der Beglaubigung wurde jetzt neben der Vollziehung durch 
den König die Besiegelung; seitdem wurde die Datierung entweder erst zugleich hier- 
mit geschrieben oder das Tagesdatum nachgetragen.“ Damit ist die Möglichkeit nicht- 
einheitlicher Datierung gegeben. Dieselbe Praxis wie unter Hadebert beobachten wir unter 
Hebarhard. Nachtragung der Tagesangabe ist sicher oder wahrscheinlich in DD. 99. 100. 
103. 105. 107. 109. 110. 113. 116. 118. 121. 122. 123. 125. 144. 146. 151. 158. 161. 163. 


1) Vgl. meine Berliner Abhandlung 8. 20. 22. 
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164. 165. 171; die Nachtragung unterblieb ganz oder teilweise in DD. 155. 159. 160. Auch 
die Indiktionsziffer scheint von Comeatus und öfters von Hebarhard nachgetragen zu sein 
(in DD. 64. 65. 67. 99. 102. 105. 125. 127. 129. 155. 158), aber das beweist wohl nur eine 
zunehmende Unsicherheit der damaligen Kanzleibeamten in der Berechnung der Römer- 
zinszahl. Dagegen habe ich eine Nachtragung an der Ziffer des a. regni nur einmal, in dem 
Altaicher D. 109, feststellen können (XXX durch Hinzufügung einer I korr. in XXXI). 
Es ist wahrscheinlich, daß diese Urkunde schon im J. 862 geschrieben war, aber erst ein 
Jahr später dem Abt Oigar ausgehändigt worden ist. Vielleicht liegt ein ähnlicher Fall 
in dem St. Galler D. 105 vor, wo die Tagesangabe und die Indiktion nachgetragen sind; 
die Urkunde könnte also schon im Frühjahr oder Scmmer 861 in Frankfurt geschrieben 
sein und wäre dann ersi am 7. Oktober zur Vollziehung gekommen. Überhaupt weisen die 
auffallenden Abweichungen der Jahresgleichungen in den Diplomen dieser Jahre, besonders 
862, 863 und 864, auf die Möglichkeit nichteinheitlicher Datierung hin, wie in dem Alt- 
aicher D. 116. Es fehlt uns leider aus der Zeit Ludwigs des Deutschen an genügend sicher 
beglaubigten Itinerarangaben, mit deren Hilfe wir die urkundlichen Daten kontrollieren 
könnten. Daß zwischen Beurkundung und Vollziehung gelegentlich längere Zeit verging, 
beweisen zwei leider nur abschriftlich erhaltene Urkunden, das bereits öfter erwähnte 
Lorscher D. 89 vom 18. März 858 mit der Rekognition Comeatus advicem Grimaldi, 
obwohl damals bereits Witgar Kanzleichef war (D.88), und das D. 104 vom 8. Juli 861 
mit der Rekognition |Hebarhardus] advicem Witgarii, obwohl schon seit dem Herbste 
860 Grimald den Witgar ersetzt hatte. Jenes ist, wie schon Mühlbacher annahm, wahr- 
scheinlich bereits im J. 857 geschrieben und rekognosziert worden, während die Datierung 
erst ein Jahr darauf bei der Vollziehung hinzugefügt sein wird; dieses ist wahrscheinlich 
im J. 860 geschrieben und rekognosziert worden, aber erst 861 zur Vollziehung gekommen .! 
Daraus darf man wohl schließen, daß solche Verzögerungen der Vollziehung und Aus- 
händigung schon damals häufiger gewesen sind als wir feststellen können. 


Die Siegel Ludwigs des Deutschen hat Mühlbacher Reg. imp.? p. XCIf. be- 
schrieben. Sie sind zusammengestellt bei Posse Die Siegel der deutschen Kaiser und Könige 
751—1806 Bd. 5, 7f., bei Philippi Siegel in Seeligers Urkunden und Siegel 8. 8 (da- 
nach bei Schramm Die deutschen Kaiser und Könige in Bildern ihrer Zeit 751—1152, 
Text 8. 181f.; vgl. 8.63f.); vgl. auch Hiebaum Gemmensiegel und andere in Steinschnitt 
hergestellte Siegel des Mittelalters 8. 16. 

8 I. 1. Porträtsiegel. Oval, Büste, Profil nach links, glattes Haar, bartloses @e- 
sicht, Stirnreif mit Edelsteinen besetzt, vorn mit Sternschmuck, Schild und nach links ge- 
neigte Lanze. Umschrift (von rechts nach links) : + HLVDOVVICVS REX. — Schlechte 
Abbildung nach D. 6 bei Posse 1, Taf. 2 n® 6; besser bei Philippi Taf. In? 4. 

8 I. 2. Antike Gemme, wahrscheinlich Büste des Kaisers Hadrian.? Oval, Profil 
nach rechts, krauses Kopf- und Barthaar, bekleidet mit dem Paludamentum. Umschrift 
(von links nach rechts): + XPE PROTEGE HLVDOICVM REGEM. — Abgebildet 
bei Posse 1, Taf. 2 n® 7—9 und bei Philippi Taf. In? 5 von D. 97. 

8 1. 3. Porträtsiegel. Oval, Büste, Profil nach links, bartloses Gesicht, Kopf mit 
Lorbeerkranz, dessen Schleifen am Hinterkopf herabhängen, Schild und gerade gerichtete 


1) Vgl. meine Berliner Abhandlung 8. 28. 2) Dies ist die Meinung aller Sachverständigen, 
denen wir das Gemmensiegel wiederholt vorgelegt haben. Von einem Herkuleskopf, an den Philippi dachte, 
wollen sie nichts wissen. 


- 
we 
Bi, 
Bu. 
=. 
- 
Beinen: 
: 
wi 
295 
2 


LUDWIG DER DEUTSCHE. XXXILU 


Lanze. Umschrift (von rechts nach links): HLVDOVVICVS REX. — Abgebildet bei 
Posse 1, Taf. 2 n® 10 von D. 155. 

Das erste Siegel war das Ludwigs als König der Bayern (DD. 4—I1); es wurde 
mit seiner Erhebung zum König in Ostfranken durch das Gemmensiegel ersetzt (zuerst 
in D. 13). Diese Gemme war vielleicht eine Beute aus Ludwigs des Frommen Schatz, 
denn die Besiegelung mit der Gemme galt wohl als kaiserliches Reservat. Auf das merk- 
würdige Schicksal dieses Gemmensiegels ist man schon früher aufmerksam geworden (vgl. 
Posse 5,8 und Hiebaum 8.17). Es erlitt eine Beschädigung und bekam einen Sprung, den 
wir in seinem Verlauf vom Kinn bis zum rechten Rand zuerst in D. 41 beobachten, der 
dann im Laufe der Jahre sich quer durch den Kopf vergrößerte und verbreiterte. Der 
Schaden wurde repariert, wobei die Öse verschwand, und die wieder hergestellte Gemme 
blieb, wenn auch mit Unterbrechungen, im Gebrauch bis zu Ludwigs des Deutschen Tod 
und ist dann noch von Ludwig dem Jüngern und Ludwig dem Kind verwendet worden, 
offenbar als ein besonders hochgehaltenes Erbstück des karolingischen Hausschatzes. 

Während der wie es scheint mehrmaligen Reparatur bediente man sich wieder des 
S I.1, zuerst in DD. 35.38 (in DD. 34. 36. 37.39 fehlt das Siegel), also wohl während des 
ganzen Jahres 844, dann wieder in D. 87 vom 26. August 857, in D. 99 vom 1. Oktober 
859 und in den DD. 101—103 vom 8. Mai 860 bis 1. April 861. Schließlich wurde das 
neue Porträtsiegel 8 I. 3 angefertigt, das wir zuerst an D. 121 vom 6. August 866, dann 
an D. 146 vom 9. April 873 und an D. 155 vom März 874 finden. Das reparierte Gemmen- 
siegel, das daneben vorwiegend im Gebrauch blieb, ist zum letztenmal festzustellen in D. 165 
vom 3. Oktober 875, vermutlich waren damit auch Ludwigs letzte Urkunden besiegelt. 

Das echte S I. 1 ist außerdem erhalten an einem von Hadebert geschriebenen und 
von dem Reichenauer Fälscher reskribierten D. Ludwigs des Deutschen, das zu einem D. 
Karls des Großen DKar. sp. 285 für Reichenau mißbraucht wurde, und an der Nach- 
zeichnung des Fuldaer D. Ludwigs des Frommen M.? n® 613. 

Von 8 I. 2ist noch ein Fragment erhalten als Rest eines von Comeatus geschriebenen 
D. Ludwigs des Deutschen, wohl gleichfalls für Reichenau, auf dem das Spurium Karls III. 
M.? n® 1748 eingetragen ist (vgl. die Vorbemerkung zu D. 36). 

Besiegelung mit Bullen ist in der Kanzlei Ludwigs des Deutschen nicht üblich 
gewesen. 

Siegel, die nichts mit Ludwig dem Deutschen zu tun haben, sind an drei echten 
Diplomen angebracht, ein Phantasiesiegel an dem Metiener D. 20 (abgeb. bei Posse 2, 
Taf. 31 n® 3), das zweite Siegel Ludwigs des Kindes an dem Altaicher D. 59 (ebenda 2, 
Taf. 52 n® 13), ein Siegel des Abtes Rudolf an dem Korveier D. 93 (ebenda 2, Taf. 31 n? 5). 

Gefälschte Siegel finden sich an Ludwigs Straßburger D.sp. 180 (abgeb. bei Posse 2, 
Taf. 31 n® 4) und in Nachbildung des S I. 2 an dem Mettener D. sp. 181 (ebenda 2, 
Taf. 52 n® 14)! und wohl auch an dem Herforder D. sp. 182, wo jetzt nur noch ein kleiner 
Wachsrest vorhanden. Ein nach S I. 2 gefälschtes Siegel Ludwigs des Deutschen ist un einer 
der Passauer Fälschungen Ludwigs des Frommen M.? n® 778 angebracht (vgl. D. 9). 

An D. 95 soll einst ein Siegel Arnolfs und an D. sp. 185 ein wahrscheinlich 
falsches Karls III. befestigt gewesen sein. 


1) Damit erledigen sich die Schlußfolgerungen, die Geib in der Archival. Zeitschr. NF. 2, 100 aus 
dem Siegel des D. sp. 181 für die Datierung hat ziehen wollen. 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 
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KARLMANN. 


Karlmann, Ludwigs des Deutschen und der Königin Hemma ältester Sohn, wird 
in den Urkunden des Vaters zum ersten Male im Jahre 847 (DLD. 46) zusammen mit 
seinem jüngeren Bruder Ludwig genannt.“ Im J. 856 übertrug ihm der König die Ver- 
waltung der östlichen Marken, wo er sich als tapferer Kriegsmann bewährte, aber mit 
seinem Vater in schwere Irrungen geriet, die ihn in den Jahren 861 und 862 zu offener 
Empörung trieben. Im J. 865 wurde ihm bei dem Erbteilungsvertrag Bayern nebst seinen 
östlichen Marken zugewiesen, doch hat er, sowenig wie seine Brüder, das Recht Urkunden 
im eigenen Namen auszustellen, besessen. Wir kennen nur einen einzigen vor Karlmanns 
Gericht vollzogenen Rechtsakt, eine Inquisitionsverhandlung wohl aus dem J. 869 zu 
Baden in Niederösterreich (Bitterauf Traditionen des Hochstifts Freising 1, 702; vgl. 
Mühlbacher ! n® 1430®,; ® n® 1519°). Auch die Signa mit dem beigesetzten Monogramm 
Karlmanns in den beiden Urkunden Ludwigs des Deutschen D. 116 für Altaich und 
D. 161 für die Regensburger Marienkapelle sind schwerlich als Akte der Mitwirkung und 
der Zustimmung anzusehen, sondern eher als solche der Bindung, und vollends die Diplome 
mit den Signa der Prinzen in DD. 83. 163. 164 für die Kapelläne Adelhelm und Liut- 
brand haben deutlich den Charakter von Familien- und nicht von Staatsakten. So inter- 
veniert Karlmann auch einmal mit seiner Mutter im J. 871 zugunsten von Prüm (D. 141). 
Seit dem J. 872 tritt die Frage der Nachfolge in Italien in den Vordergrund der Politik. 
Aber Karlmanns Versuch im Spätherbst 875 nach dem Tode des Kaisers Ludwigs II., 
der ihn zu seinem Nachfolger bestimmt hatte (vgl. D. 4), seinem Rivalen, dem westfrän- 
kischen König Karl dem Kahlen, den Weg zu verlegen, scheiterte ebenso wie ein voraus- 
gegangener Zug seines jüngsten Bruders Karl. Diese damals wichtigste politische Frage 
war noch unentschieden, als Ludwig der Deutsche am 28. August 876 in Frankfurt starb. 

Karlmann befand sich damals auf einem Kriegszug gegen die Mährer; erst zu An- 
fang November finden wir ihn in Regensburg, wo er seine erste Urkunde ausstellte. Wir 
wissen leider nicht, wann und wie die Herrschaft in Bayern gemäß den früheren Verein- 
barungen von 865 und 872 auf ihn überging. Erst im November 876 kam es zu einer Zusam- 
menkunft der drei Brüder Karlmann, Ludwig und Karl im Ries, in der sie sich miteinander 
verständigten ( Mühlbacher ? n? 1520 *). Karlmann scheint sich zuerst wie einst sein Vater 
rex Bauuariorum genannt zu haben (aber nur in den Datierungen der DD. 1. 2, nicht 
in der Intitulatio und Signumzeile). Erst im September 877 kam es zum Zuge nach 
Italien und zur Besitzergreifung der Herrschaft über dieses Land. Ende September oder 
Anfang Oktober huldigten ihm in Pavia die italienischen Großen.® Die erste uns erhaltene 


1) Das Jahr ist freilich unsicher; vgl. Bresslau Die ältere Salzburger Annalistik in Abhandlungen 
der Berliner Akademie, Phil.-hist. Klasse 1923 Nr. 2,45. 2) Vgl.oben p. XXIX. 3) Die Epoche 
der Regierung Karlmanns in Italien hat nach dem Vorgange Dümmlers Ostfränk. Reich? 3,65 Anm. I 
und Sickels Kaiserurk. in Abbild., Text 8. 172 Mühlbacher zu n® 1520 nach den Daten des D. 15 
vom 20. September 878 mit anno..in Italia II auf die Zeit vom 9. bis 20. September 877 berechnet, aber 
das ist mit dem sehr bestimmien Bericht Hinkmars über Karls des Kahlen Aufenthalt in Pavia und 
Tortona und seine Flucht vor dem heranziehenden Karlmann nicht zu vereinbaren (vgl. meine Berliner 
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Urkunde Karlmanns aus Pavia ist vom 16. Oktober datiert (D. 4), andere sind verloren. 
Aber schon einige Tage später trat er den Rückzug an, dessen Stationen wir aus seinen 
Urkunden kennenlernen (Cassano d’Adda bei Treviglio am 19. Oktober, Cortenuova 
am 20. Oktober, Peschiera am Gardasee am 29. Oktober und 12. November, Verona 
am 20. und 22. November). Eine Epidemie befiel das Heer und der König selbst mußte 
schwerkrank in die Heimat gebracht werden; am 3. Dezember war er bereits in seiner Pfalz 
zu Ötting, wo er am 14. März 878 Gesandte aus Italien empfing (DD. 12. 13), und wieder 
am 6. Oktober 878 in Hochburg bei Weilhart (DD. 16. 17). Das Jahr 879 brachte er in 
Ötting zu, wohin im Laufe des Frühjahrs und Sommers wieder italienische Besucher 
kamen, darunter Männer von hohem Rang, wie der Patriarch Walpert von Aquileja 
(D. 22), der Bischof Anton von Brescia (D. 26), der Abt T'heotrich von Nomantola 
(D. 28) und Gesandte des Bischofs Wibod von Parma (DD. 23. 24) und der Kaiserin- 
witwe Angilberga (D. 27), wohl zu jenen wichtigen Beratungen über die Ordnung seiner 
Nachfolge in Italien, von denen wir nur aus den Briefen des Papstes Johanns VIII. 
Kenntnis haben. Bald darauf erlosch des siechen Königs bereits erschütterte Herrschaft. 
Sein jüngerer Bruder Ludwig nahm ihm die Sorge für Bayern ab — er urkundet schon 
am 22. November 879 in Regensburg (DLJ. 13) — und kurz zuvor hatte Karlmann zu- 
gunsten seines jüngsten Bruders Karl auf Italien verzichtet. Ein Jahr darauf, wahrschein- 
lich am 22. September (nach andern schon am 22. März) 880 ist er in seiner Pfalz zu 
Ötting gestorben. Er hinterließ nur einen außerehelichen Sohn, den nachmaligen 
Kaiser Arnolf. 

Aus den kaum drei Jahren. die Karlmann tatsächlich regiert hat, sind uns 28 
Diplome überliefert, wovon nur 11 in Originalausfertigungen.! Dieses ungünstige Ver- 
hältnis erklärt sich daraus, daß von diesen 28 Diplomen nicht weniger als 19 für italie- 
nische Empfänger, darunter 7 Originale, ausgestellt sind, deren Überlieferung überhaupt 
viel schlechter ist als die für deutsche Empfänger. Aber auch die Überlieferung der 
9 bayerischen Diplome mit nur 4 Originalen ist nicht günstig, da die schlechte Passauer 
Überlieferung sich hier bemerkbar macht. Dem entspricht, daß die Zahl der nachweisbar 
verlorenen Urkunden Karlmanns für italienische Empfänger ziemlich groß ist: wir 
können noch mindestens 9 solche schon früh in Verlust geratene Diplome feststellen, näm- 
lich je ein Privileg für das Bistum Pavia?, für die Kanoniker in Novara (Lechner 
Verlorene Urk. n® 391), für die Klöster S. Sisto in Piacenza?, 8. Oristina d’Olona 
(Lechner n® 114), Senatoris in Pavia (Lechner n? 304), für den Markgrafen Suppo 
(Lechner n® 533) und drei für den Bischof Wibod von Parma (Lechner n® 406. 582. 
583) *, während auf deutsche Empfänger nur zwei kommen, eines für Tegernsee (Lechner 
n® 538) und eines für Reichenau und seine italienischen Besitzungen (Lechner n? 453; 
vgl. auch Mitteil. des österr. Instituts 21, 70). Dafür sind die Urkunden Karlmanns von 
Fälschungen frei; nur D. 17 für 8. Zeno und vielleicht auch D. 24 für Parma sind inter- 


poliert. 


Abhandlung über die Kanzleien Karlmanns und Ludwigs des Jüngern 1933 Nr. 1,29 Anm. 1). Doch ist 
D. 15 Original und von dem in chronologieis sonst zuverlässigen Kanzleischreiber B geschrieben. 


1) Oder auch 12, wenn das noch vor 30 Jahren vorhandene, aber jetzt unauffindbare Parmeser D. 23 
wieder zum Vorschein kommen sollte. 2) Erwähnt in dem D. spur. Rudolfs vom 18. Juli 925 
(Schiaparelli I diplomi di Rodolfo II. 136 n® f 2). 3) Erwähnt im D. Konrads II. 264 vom 
20. März 1038. 4) Vgl. Kehr Berliner Abhandlung 1933, 13 Anm. 3 mit nicht ganz zutreffen- 
den Angaben. 5) Ob DD. 16 und 18, wo der ursprüngliche Text an einigen Stellen ausradieri 
und durch einen neuen Wortlaut ersetzt worden ist, als verunechtet anzusehen sind, ist nicht mit Sicher- 


heit zu entscheiden. 
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Mit der Kanzlei Karlmanns und mit seinen Urkunden hat nach Heumann 
(Commentarii de re diplomatica imperatorum 2, 241f.), der sienach dem schematischen 
Rezept seiner Zeit abhandelte, Sickel in den Kaiserurkunden in Abbildungen, Text 
171f. sich beschäftigt, aber noch nicht im Besitze des gesamten originalen Materials, so- 
wohl in der Bestimmung der Schreiber wie in der Darstellung der Kanzleiorganisation 
sich mehr oder minder geirrt. Eine, wie ich hoffe, abschließende Darlegung habe ich jüngst 
in den Abhandlungen der Berliner Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse 1933 
Nr. I versucht, aus der ich für den Benutzer dieser Ausgabe hier die wesentlichsten Er- 
gebmisse wiederhole. 

Aus Karlmanns erstem Regierungsjahr sind nur 3 Diplome auf uns gekommen. 
alle drei für bayerische Empfänger. Die beiden ersten nennen in der Rekognitionszeile 
als Rekognoszenten den Notar Madalwin und als dessen Oberen den Kanzler Baldo. 
Ob zuerst eine andere Organisation der Kanzlei, als sie sich unter Ludwig dem Deutschen 
ausgebildet hatte, wo die oberste Leitung der Erzkapellan innehatte, beabsichtigt war, 
wissen wir nicht; wir wissen auch nichts von den genannten Personen. Möglich, daß 
Madalwin identisch ist mit dem 27 Jahre später vorkommenden ‚gleichnamigen Passauer 
Chorbischof.! Wir können auch nichts über das Verhältnis der beiden Männer zueinander 
und über ihre Amtsbefugnisse in der Kanzlei aussagen, denn nicht eine einzige Urkunde 
Karlmanns weist noch eine autographe Rekognition auf. Auch kennen wir nur von D. 1 
den Schreiber A, einen Schüler des Hebarhard © (DLD. 171), wohl einen Geistlichen 
der Regensburger Kapelle. War dieser, wie es scheint, nur eine Aushilfe, so mag überhaupt 
die erste Organisation der Kanzlei eine vorläufige gewesen sein. Denn wir erfahren aus 
D. 3, daß unterdessen ganz wie in der Kanzlei Ludwigs des Jüngern und wohl nach dessen 
Vorbild, vielleicht auch mit Rücksicht auf die bevorstehende italienische Unternehmung, 
die oberste Leitung der Kanzlei dem zum Erzkapellan des Königs erhobenen vornehmsten 
Landesbischof. dem Erzbischof Theotmar von Salzburg, übertragen worden war. Als 
Rekognoszent wird von jetzt ab bis zum März 878 der Kanzler Baldo genannt, derselbe, 
der bisher die Ehre des advicem genossen hatte. Von dem Notar Madalwin hören wir in 
dieser ganzen Zeit nichts, und da liegt wohl die Annahme am nächsten, daß er in Bayern 
zurückgeblieben ist, so daß vom Oktober 877 bis zum März 878 (DD. 4—13) ausschließlich 
der ‚Kanzler‘ Baldo als Rekognoszent anstatt des Erzkapellans Theotmar fungierte, 
d. h. als derjenige Kanzleibeamte, dem der König den Befehl zur Herstellung der Ur- 
kunden erteilte, wofür dieser sich außer gelegentlichen Schreibhilfen zweier Kanzleischreiber 
B und C bediente, die die Urkunden verfaßten und ins reine schrieben. Aber nach Karl- 
manns Heimkehr nach Bayern wird, zuerst in D. 14 vom 9. September 878, in der Regel 
jener Notar Madalwin als Rekognoszent genannt, während Baldo als solcher nur noch 
in dem D. 18 aus dem Dezember 878 und in den DD. 21. 23. 24? aus dem April und Mai 
879 erscheint, ohne daß irgendein plausibler Anlaß zu solchem Wechsel erkennbar ist, 
womit sich die Theorie Sickels von den dreifachen Formen der Rekognition: I. Notar statt 
Kanzler, 2. Notar statt Erzkapellan, 3. Kanzler statt Erzkapellan, und seine Auffassung 
von der hierarchischen Gliederung der Kanzlei: an der Spitze der Erzkapellan T'heotmar, 
unter diesem der Kanzler Baldo und unter diesem der Notar Madalwin, begründen ließe. 


1) Vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 16. 2) D. 20 (Kopie) ist ohne Rekognitionsformel 
überliefert. Bei D. 21 scheint es sich um eine Handlung im Oktober 877, als Baldo die Geschäfte besorgte, 
und um spätere Beurkundung zu handeln, wie solche Fälle auch schon unter Ludwig dem Deutschen (DD. 89. 
104) nachweisbar sind (vgl. meine Berliner Abhandlung über die Kanzlei Ludwigs des Deutschen 1932 
Nr. 1, 28f.). Was DD. 23. 24 anlangt, so ist deren Datierung konfus; sie könnten auch ins J. 878 gehören, 
als Baldo noch regelmäßig rekognoszierte. So bleibt nur die Rekognition Baldos im D. 18 als ganz sicher 
übrig gegenüber den 11 Rekognitionen des Madalwin (DD. 14—17. 19. 22. 25—28). 
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Denn auch seine Annahme, daß Madalwin die Konzepte entworfen und einige dieser 
Diplome selbst mundiert habe, erweist sich als nicht zutreffend. Die Schrift- und Diktat- 
vergleichung ergibt vielmehr mit aller Sicherheit, daß, abgesehen von den nicht in der 
Kanzlei geschriebenen Urkunden für Italiener, jene beiden Kanzleischreiber B und C 
sich in die Arbeit geteilt haben, ohne daß sich irgendeine Relation mit Baldo oder mit 
Madalwin herstellen ließe. Und zwar hat B, ein in der bayerischen Hebarhardschule aus- 
gebildeter, wohlgeübter, aber auch recht flüchtiger Schreiber, die DD. 9. 14. 15. 25. 28 bis 
auf die Datierungen der DD. 9. 14 ganz geschrieben, wozu nach gewissen graphischen 
Elementen oder nach dem Diktat noch die nur abschriftlich erhaltenen DD. 4. 6. 8. 16. 17. 
19. 22 hinzukommen, während C', ein eleganterer Schreiber als B, aber wie dieser ein Ange- 
höriger der bayerischen Hebarhardschule in Regensburg, der uns später unter Karl III. 
noch zweimal begegnet ( M.? n® 1653. 58), die Datierungen der von B mundierten DD. 9. 14 
und das ganze D. 18 geschrieben hat, außerdem nach dem Diktat noch die nicht im Original 
erhaltenen DD. 11. 12. 20 und die Datierungen der nur abschriftlich überlieferten DD. 7. 
13 (?). 21. Ob aus diesem Schriftbefund, wonach C öfter die Datierungen zu den von seinem 
Kollegen B oder von den Empfängern hergestellten Urkunden hinzugefügt hat (ein Ver- 
fahren, das unter Karl III. häufiger wird) , etwa auf eine höhere Funktion dieses Schreibers 
zu schließen ist, können wir vorläufig noch nicht entscheiden. Jedenfalls hat ein jeder der 
beiden seine eigene Art, besonders in der Fassung des Protokolls, wo die ältere Formel 
Signum (M.) domni K. serenissimi regis von ihnen sehr bald verschieden behandelt wird, 
indem B domni wegläßt und das Prädikat durch invictissimi ersetzt, während C an domni 
festhält und mit Vorliebe das Prädikat piissimi verwendet, wo auch in der Rekognitions- 
zeile sich den beiden die Möglichkeit zu individuellerer Gestaltung bot, indem B oft archi- 
cappellani wegläßt, das © beibehält, der gelegentlich auch Thiotmari schreibt, und be- 
sonders in der Behandlung der Datierung, für die B eine gekürzte Formel (ohne Christo 
propitio und ohne domni) verwendet, während C an der längeren festh®li, und wo B seit 
D. 15 regelmäßig in Bauuaria et in Italia x, C' seit D. 1] aber ebenso hartnäckig in Bauuaria 
et x in Italia schreibt. 

Neben diesen Kanzleischreibern haben die italienischen Empfänger mehrfach teils 
nach Anleitung der Kanzlei die Originalausfertigungen besorgt, wie von D. 10 (Lucca) 
und von D. 26 (Brescia), teils nach eigener Tradition, wie von D. 23 (Parma)! und von 
D. 27 (Piacenza), ebenso wohl auch die der nur abschriftlich erhaltenen DD. 5. 16? 
(Piacenza) und des D. 13 (Mulinellis), was sich teils aus der Stellung des Empfängers 
(in DD. 5. 16. 27 die Kaiserin Angilberga und ihr Kloster 8. Sisto, in DD. 23. 24 
der Bischof Wibod von Parma), teils aus der Eile des Rückmarsches (D. 10) oder aus 
den Verhältnissen in der entfernten bayerischen Residenz des kranken Königs (D. 13) 
erklären mag, so ungewöhnlich auch damals schon ein solches Verfahren gewesen ist. Von 
den 19 Diplomen für Italiener erweisen sich jedenfalls nicht weniger wie 9 als außerhalb 
der Kanzlei hergestellte Ausfertigungen.® 

Sichert schon diese Tatsache den Urkunden Karlmanns ihren eigenartigen Cha- 
rakter, so noch mehr der Umstand, daß sich seine Kanzlei bilden mußte ohne direkten 
Anschluß an die des Vaters. Karlmann sah sich von Anfang an auf Bayern angewiesen 
und wohl im besonderen auf die Geistlichkeit an der königlichen Marienkapelle in Regens- 
burg, die, wie das Beispiel des Diakons Liutbrand zeigt, bereits unter Ludwig dem Deut- 
schen an den Kanzleigeschäften beteiligt gewesen ist. Wahrscheinlich hat hier eine Kanzlei- 


1) Das Original von D. 23 ist jetzt nicht mehr aufzufinden. Von demselben Parmeser Schreiber war 
auch D. 24. 2) Das von Sickel und Mühlbacher als Original angesehene D. 16 ( Piacenza)) ist viel- 
mehr eine Nachzeichnung des 10. Jh. 3) Vgl. Kehr Berliner Abhandlung 1933, 20 f. 
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schreibschule bestanden, in der man lernte, Urkunden im Duktus des Hebarhard zu 
schreiben. Dieser Schule gehörten alle drei Karlmannschreiber an, so sehr sie sich auch 
in Einzelheiten voneinander unterschieden. Für die Diktate aber besaß man dort aller- 
dings keine Formeln des Hebarhard, wohl aber des Liutbrand und des Hebarhard ©. 
So finden wir die liutbrandische Arenga des DLD. 165 wieder in DD. 1. 18 und die 
Protokollformeln des Hebarhard C in DD. 1—3. Aber wichtiger ist der Umstand — wenn 
er auch kein Novum ist, denn Ähnliches ist schon unter Hebarhard festzustellen! —., 
daß diese bayerischen Notare Karlmanns, denen eine genaue Kenntnis der älteren und 
jüngeren Karolingerdiplome abging und die auch deren Formulare nicht besaßen, allerlei 
Wendungen aus den bayerischen Privaturkunden, die ihnen geläufiger waren, herüber- 
nahmen, darunter zum erstenmal in D. 3 eine Formel der Poena spiritualis. Indem sie dann 
in Italien mit den in gewisser Hinsicht entwickelteren Diktaten der damals in reichlicher 
Anzahl zur Bestätigung vorgelegten italienischen Diplome Kaiser Ludwigs II. vertrauter 
wurden, lernten sie bald auch Urkunden für italienische Empfänger stilgerecht verfassen 
und mit der in den Diplomen Ludwigs II. längst eingebürgerten Poena saecularis aus- 
statten, die sie aber in Urkunden für bayerische Empfänger durchaus vermieden, während 
sie andere Elemente des deutschen Urkundenstils, z. B. die Pertinenzformel, auch in jene 
aufnahmen, wie sie umgekehrt auch stilistische Eigentümlichkeiten der italienischen 
Diplome nicht ohne Geschick in solche für deutsche Empfänger hineinarbeiteten.? So 
zeigen die Urkunden Karlmanns trotz so verschiedenartiger Beeinflussung und trotz des 
Austausches fremder Elemente zugleich eine besondere Eigenart und eine gewisse Eigen- 
tümlichkeit, und sie sind auch sonst fehlerfreier als die des Vaters. 

Diese guie Ordnung tritt besonders in dem äußeren Bild der Diplome Karl- 
manns zutage. Sie unterscheiden sich darin nicht wesentlich von denen Ludwigs des 
Deutschen aus der zweiten Hälfte seiner Regierung, da Hebarhard ihnen seinen Stempel 
aufdrückte, nämlich in der Verwendung und Bearbeitung des Pergaments, in der graphi- 
schen Anordnung mit Chrismon und verlängerter Schrift der ersten Zeile und der Eschato- 
kollformeln: die Signumzeile in stark vergrößerter Schrift, rechts darunter kleiner die 
Rekognition mit dem Signum recognitionis, und am untern Rand auf einer Zeile die Da- 
tierung in der Schrift des Komtextes. Das Chrismon zeigt überall die hebarhardsche Form, 
am meisten beim Schreiber C', etwas anders proportioniert bei A, und stark vergrößert bei 
B. Ebenso ist die verlängerte wie die Kontextschrift durch die hebarhardsche Schultradition 
bestimmt, deren Heimat nach der Herkunft dieser Karlmannschreiber nur Bayern (und 
hier wahrscheinlich Regensburg) gewesen sein kann, und die sich noch unter Karl III. 
und Arnolf verfolgen läßt. Einwirkungen etwa von italienischer Seite auf die Schrift der 
Kanzleischreiber Karlmanns lassen sich nirgends feststellen, vielmehr haben die zur Aushilfe 
herangezogenen italienischen Schreiber sich meist bemüht, die Art jener nachzuahmen. 
Auch daran erkennt man die hebarhardsche Schultradition, daß die Karlmannschreiber 
B und C die Signumazeile in fast doppelt so hohen Dimensionen schrieben wie die ver- 
längerte Schrift der ersten und der Rekognitionszeile, wobei sie das Monogramm immer 
unmittelbar nach Signum einzeichneten und zwar wie unter Ludwig dem Deutschen genau 
in der Größe der Schrift.? Für das Monogramm Karlmanns fehlte es der Kanzlei an einer 
älteren Vorlage. Die in den Diplomen des Vaters angebrachten Monogramme des Sohnes 
zeigen zwar einen im ganzen gleichartigen Typus *, aber statt dessen wurde jetzt eine neue 


1) Vgl. Kehr Berliner Abhandlung 1933, 24. 2) Vgl. ebenda 26. 3) Nur der Luccheser 
Schreiber des D. 10 wußte das nicht und schrieb nicht nur die beiden Zeilen nebeneinander in gleicher 
Höhe, sondern zeichnete auch das Monogramm in viel zu großen Proportionen ein. 4) Nämlich in 
DDLD. 83. 116. 161. 163. 164 ein geometrisch gezeichnetes M mit A im Treffpunkt der beiden Schenkel 
(in DD. 83. 161 ist die Verbindung der beiden Schenkel, die als Vollziehung gedacht war, unterblieben) ; 
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Figur zusammengestellt, zuerst in D. 1 ein aus A und L gebildetes M, wobei die Verbin- 
dungsstriche in den so entstehenden beiden A zugleich zur Vollziehung dienten. An der 
Spitze des linken A steht K, an der Spitze des rechten A steht S; am rechten (innern) 
Schaft des linken A oben R und am Fuße N; unten am rechten A steht L. Es fehlt also O, 
während V durch den Winkel der M-Schenkel gebildet wird, und so ist danach KARL- 
MANVS zu lesen. Diese Figur ist in den von den Schreibern B und C geschriebenen 
Urkunden durch eine rein geometrisch-gradlinige Figur ersetzt worden. in der am linken 
Schaft des linken A oben K und unten R, am rechten Schaft des rechten A oben S und 
unten L angebracht ist, oben über dem M in gleicher Höhe mit K und S steht in der Mitte 
OÖ, unten am M ein N, also KARLOMANVNS. In den Abschriften sind die Monogramme 
gelegentlich abweichend gebildet, und ganz für sich stehen sie in den beiden Parmeser 
DD. 23. 24.2 Ein einziges Mal stoßen wir in den Diplomen Karlmanns auf eine zweite, 
später eingetragene Signumzeile, nämlich in dem St. Emmeramer D. 15 auf eine solche 
des Königs Arnolf (vgl. auch oben p. XXX). 

In der rechts unter der Signumzeile immer von dem Urkundenschreiber eingetrage- 
nen Rekognitionszeile interessiert uns besonders das Signum recognitionis, das in allen 
Kanzleiausfertigungen die hebarhardsche Form aufweist mit den drei Pseudonoten, wie 
sie zuletzt der alte Hebarhard einzutragen pflegte?, doch bildet jeder der drei Kanzlei- 
schreiber die dritte Note anders, so daß man auch daran die drei auf den ersten Blick 
unterscheiden kann. Ebenso an den zur Verzierung dienenden Ausläufern® da, wo her- 
kömmlicherweise das Siegel angebracht wurde. Das Rekognitionszeichen, obwohl längst 
seiner alten Bedeutung als individuellstes Zeichen der Beglaubigung entkleidet, hat aber 
selbst jetzt noch einen Wert als Erkennungszeichen, wie die außerhalb der Kanzlei ge- 
schriebenen Stücke lehren, deren Schreibern gelegentlich Chrismon und Urkundenschrift 
gelang, fast niemals aber das SR., wie in den DD. 10. 23. 24. 27 (es fehlt ganz in D. 26). 

Die Datierungszeile, am untern Rand des Pergaments in der Schrift des Kontextes, 
wobei aber ein jeder der drei Kanzleischreiber seine besonderen Eigentümlichkeiten hat, 
ist in den Originalen immer in einem Zuge geschrieben; die einzige, aber nicht einmal 
sichere Ausnahme bietet die Tagesangabe in D. 15, die vielleicht nachgetragen ist. Daß in 
den von dem Kanzleischreiber B geschriebenen Originalen der DD. 9. 14 und wahrschein- 
lich auch in einigen anderen nur in kopialer Überlieferung erhaltenen Urkunden die 
Datierungszeile von dem Kanzleischreiber C herrührt, ist bereits bemerkt. Überhaupt 
behandeln die drei Schreiber sie in verschiedener Weise, indem der eine regelmäßig deo 
propitio und domni setzt, der andere diese Worte oft wegläßt; die Indiktion steht in DD. 1. 
5.9 an ungewohnter Stelle hinter actum, und die Ziffern der Königsjahre in Italien setzt mit 
hartnäckigem Eigensinn der eine (C') vornehin, der andere (B) ans Ende. Dieser schreibt 
auch immer ÖOtinga, jener immer Otingas.’ Das ist alles gewiß recht unbedeutend, aber 
doch bemerkenswert für die Eigenart der beiden Männer, die einige Jahre hindurch 
neben- und miteinander arbeiteten. 

Die Datierungsformel besteht unter Karlmann aus Data mit der Tagesangabe nach 
dem römischen Kalender, den Königsjahren — zuerst den bayerischen (DD. I—4), dann 


‚an der linken Vertikale in der Mitte K, unten N, an der rechten Vertikale unten L und in DD. 83. 116 mit V, 
rechts davon für sich S (das aber in D. 161 vergessen ist); in der Mitte über A in DD. 83. 116. 163. 
164 N, darunter R; aber in D. 161 umgekehrt. In allen fehlt also O = KARLMANNVS. Vgl. auch die 
nicht erschöpfenden Angaben Sickels in Kaiserurk. in Abb., Text 172 und Kehr Berliner Abhandl. 1933, 18 
Anm. 1. 

1) In den nicht in der Kanzlei geschriebenen DD. 26. 27 hat das M. eine ähnliche Gestalt wie in 
D. 1. Die Zeichnung des Monogramms in D. 7 bei Muratori ist wohl willkürlich. 2) Vgl. N. Archiv 50, 
79f. _3)Vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 19. 4)Vgl. ebenda 27}. 
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den italienischen (DD. 5—10), endlich seit dem Dezember 877 denen in Bayern und in . 
Italien (DD. 11—28 )—, worauf, mit den eben angeführten Ausnahmen, die Indiktion 
folgt, dann die Ortsangabe mit der Apprekation. Also ohne die Ärenjahre, die damals in 
den Urkunden Ludwigs des Jüngern und Karls des Dicken ihren Einzug hielten, mit der 
einzigen Ausnahme der auch sonst ganz irregulären Parmeser DD. 23. 24, wo sie überdies 
völlig falsch berechnet sind.! Die Regierungsjahre sind bis auf wenige Ausnahmen fehler- 
los.* Dagegen sind die Verstöße bei den Indiktionen häufiger. Schon die Ziffern in DD. 1—4 
sind irrig; hier ist die Indiktion überall um eins zu niedrig berechnet (VIIII statt X in 
DD. 1—3 und X statt XI in D. 4).° Auch in D. 18 ist sie um eine zu niedrig (XI statt 
XII).* Jedenfalls ist über die Einreihung nirgends ein Zweifel; die Kanzlei Karlmanns 
ist auch hierin korrekter und einheitlicher als die der beiden andern Brüder. Nur das 
D. 17 für 8. Zeno macht Schwierigkeiten. Es ist möglicherweise einer der frühesten Fälle 
nichteinheitlicher Datierung.’ 

Über die beiden Wachssiegel Karlmanns hat bereits Mühlbacher Reg.? p. XC0V 
das Nötige zusammengestellt; vgl. dazu auch Posse Die Siegel der deutschen Kaiser und 
Könige Bd. 5, 8f. und Schramm Die deutschen Kaiser und Könige in Bildern ihrer 
Zeit 751—1152, Text 8. 182; vgl. 8. 64. 

S I. 1: Oval. Antike Gemme: Bacchantin, Profil nach links. Umschrift in miß- 
glückter Verteilung der Buchstaben CAR—LOMANNVS GRATIA DI REX. Nur er- 
halten an D. I (wohl nur provisorisch). — Abgebildet bei Posse I, Taf. 3n® 1; vgl.auch 
Hiebaum Gemmensiegel 21 n® 20. 

S I. 2: Oval. Nachahmung eines karolingischen Gemmensiegels: Männliche bartlose 
Büste, Profil nach links. Kronreif mit drei Lilien. Gewand auf der rechten Schulter 
durch eine Agraffe zusammengehalten. Umschrift: CARLOMANN REX. — Erhalten 
an DD. 14. 15. 16. 18. 27. — Abgebildet bei Posse I, Taf. 3 n® 2. 


1) In D. 27 sind die Ärenjahre von einer späteren Hand nachträglich hinzugefügt. 2) In D. 17 
ist a. regni in Italia V offenbar verlesen aus II; in D. 21 steht a. III in Italia statt II. Falsch berechnet 
sind sie auch in DD. 23. 24. 3) Ind. VI in D. 11 ist ein Lesefehler für XI; sie fehlt in D. 13 
(Kop.). 4) Vgl. Kehr a.a. 0. 28. 5) Vgl. Kehr a.a.O. 29. 
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LUDWIG DER JÜNGERE. 


Ludwig der Jüngere, fälschlich auch der Dritte genannt!, der zweite Sohn Ludwigs 
des Deutschen und der Königin Hemma, wird zum erstenmal zusammen mit seinem älteren 
Bruder Karlmann in der Urkunde des Vaters für Pribina vom 12. Oktober 847 (DLD. 46) 
genannt?, dann mit seinen andern Brüdern in DLD. 83 vom 15. Mai 857 für den Diakon 
Adelhelm. Seiner Teilnahme an einer Regierungshandlung wird in dem Mettener DLD. 88 
vom 2. Februar 858 gedacht. In den Teilungsverträgen von 865 und 872 wurden für ihn 
Franken, Thüringen und Sachsen bestimmt, doch tritt in den Urkunden des Vaters keine 
Beteiligung des Prinzen an der Verwaltung dieser Länder hervor; es sei denn, daß man das 
Prümer DLD. 145 vom 9. März 873 dahin rechnen will, das Ludwigs Signum trägt, ver- 
mutlich um das Kloster für den ihm darin bestätigten Besitz zu Neckarau in Rheinfranken zu 
sichern. Aber wahrscheinlich besagt sein Signum hier so viel oder so wenig wie seine und 
seiner Brüder Signa in den drei väterlichen DLD. 163—165 für die Kapelläne Liutbrand 
und Balding.® Zur Regierung gelangte er erst durch den Tod des Vaters, der am 28. August 
876 in Frankfurt starb und den er andern Tags im Kloster Lorsch beisetzen ließ. So ging 
die Regierungsgewalt unmittelbar und sofort auf ihn über und damit des Vaters Gemmen- 
siegel, wohl auch die Insignien und die Kanzlei.‘ 

Aus seiner kurzen Regierung von nur 5!/; Jahren sind uns 24 Diplome erhalten, 
darunter 16 Originalausfertigungen; eine weitere um die Jahrhundertwende in Paris auf- 
getauchte ist wieder verschollen (D. 5). Dazu ist hier noch das Korveier D. Ludwigs des 
Deutschen D. 73 vom Jahre 855 zu erwähnen, in das Hebarhard die Signumzeile mit dem 
Monogramm Ludwigs des Jüngern eingetragen hat, wahrscheinlich im J. 877, als der alte 
Kanzler seines Vaters an seinem Hofe weilte (D. 5).® Außerdem sind 4 auf seinen Namen 
gefälschte Urkunden auf uns gekommen, die wir unter n® 25—28 abdrucken. Verfälscht ist 
das Werdener D. 6, wo an zwei Stellen der ursprüngliche Wortlaut ausradiert und durch 
einen andern ersetzt worden ist. Dagegen sind die Veränderungen in der Datierung des 
in dem Chhartular von Gorze überlieferten D. 12 nur formaler Natur. Der Rest eines echten 
D. Ludwigs ist noch in D. 22, einer auf den Namen Ludwigs des Deutschen (D. sp. 175) 
im 11. Jh. hergestellten Hamburger Fälschung, erhalten. Die angebliche Urkunde Ludwigs 
für Bleidenstadt M.? n® 1576 hat Wibel im N. Archiv 29, 697f. als Fälschung Schotts 
erwiesen; von ihrem Wiederabdruck ist infolgedessen abgesehen. Ferner haben wir die 


1) Nämlich von denjenigen Historikern, die Ludwig den Frommen als I., Ludwig den Deutschen 
als II., Ludwig den Jüngern als III., Ludwig das Kind als IV. zählen, als ob sie eine geschlossene Reihe 
von deutschen Königen bildeten, was doch durchaus unhistorisch ist. Die Konfusion wird dann vollständig 
durch die parallele Kaiserliste mit Ludwig dem Frommen als I., Ludwig, Lothars I. Sohn, als II., dem 
Burgunder Ludwig als III., dem Bayern Ludwig als IV. Man hätte sie vermeiden können, wenn man 
mit besserem historischen Sinn Ludwig den Deutschen als I. ostfränkischen (deutschen) König, Ludwig den 
Jüngern als II., Ludwig das Kind als III. bezeichnet hätte. Vgl. auch oben p. II Anm. 1. 2) Vgl. 
oben p. XXXV. 3)Vgl.ebenda. 4) Vgl. meine Berliner Abhandlung über die Kanzleien Karlmanns 
und Ludwigs d. J. 9. 5) Von den DD. Ludwigs des Jüngern hat nur D. I noch ein zweites Signum, 
nämlich das allerdings sehr zerstörte Ludwigs des Kindes. 


Urkunden der deutschen Karolinger I. vo 
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in Mon. Germ. Capitul. 2, 169 bereits gedruckten Aktenstücke Mühlbacher? n® 1560. 1562 
hier nicht wiederholt. Von verlorenen Urkunden können wir nachweisen mehrere für 
Gandersheim (vgl. DD. 3. 4 und Lechner Verlorene Urk. n® 174. 175), je eine für die 
Kanoniker zu Trier (Lechner n? 555), für Verdun (Lechner n? 568) und für das Cassius- 
stift in Bonn (nach der von Levison in Bomner Jahrbücher Heft 136—37, 233 n® 3 ge- 
druckten Urkunde vom 7. Juli 885).! Außer den DD. 8. 16. 17 scheint Fulda noch ein 
weiteres D. Ludwigs erhalten zu haben, das sich aus dem D. Karls III. M.? n® 1680 mit 
gleichlautender Arenga wie in DD. 1.6 erschließen läßt. Ob die Zitate in den Nachurkunden 
für Köln und Korvei (Lechner n? 254. 257) auf Ludwig den Jüngern zu beziehen sind, 
steht dahin. Eine Bestätigung für Herford ist wahrscheinlich (vgl. D. 3). Es bestätigen 
sich somit die oben p. XIV. vorgetragenen Schätzungen. So kann man auch aus diesen 
Diplomen die Ausdehnung der Herrschaft Ludwigs gut verfolgen. Die des ersten Regierungs- 
jahres erstrecken sich auf sächsische und fränkische Empfänger; aus dem Indener D. 5 
vom 15. März 877 darf man wohl schließen, daß Ludwig der Jüngere das nördliche 
Lotharingien mit Aachen bereits als sein Erbteil in Besitz genommen hatte. In dem aus 
dem Archiv von Chälons-sur-Marne stammenden D.9 handelt es sich um Besitzungen 
im Wormsgau und in Thüringen. Die Rücksicht auf die politisch-geographische Lage des 
Objekts, nicht des Empfängers, ergibt sich ferner aus D. 10 für das oberelsässische Kloster 
Murbach, das ebenso wie der Ausstellungsort Modern zum Reiche Karls des Dicken gehörte, 
während die darin genannten lothringischen Zollstätten in Marsal und Iris wie Metz und 
Kloster Gorze (nach D. 12) als in Ludwigs des Jüngern lotharingischem Erbteil gelegen 
galten (vgl. auch das oben zitierte deperditum für Verdun). So ist seit der im Herbst 878 
erfolgten Auseinandersetzung mit seinem jüngern Bruder Karl die Erweiterung des Reiches 
Ludwigs des Jüngern deutlich zu erkennen. Ein Jahr darauf nahm er auch Bayern seinem 
siechen älteren Bruder Karlmann ab, wie die drei DD. 13. 15. 22 für bayerische Empfänger 
bezeugen. Damit hängen vielleicht die Änderungen in dem Formular der Datierungen zu- 
sammen, in denen zuerst (in DD. 1—9) nach den Jahren Ludwigs des Jüngern in orientali 
Francia genau wie in denen desVaters gezählt wird; in DD. 10. 11 fehlen diese Worte; sie 
kehren wieder in DD. 12. 13, um seitdem, also nach der Besitznahme Bayerns, ganz zu 
verschwinden.? 

Die Geschichte schien Ludwig den Jüngern zu noch höheren Dingen bestimmt zu 
haben, aber die Kämpfe mit den Normannen brachen seine Kraft, und er starb schon am 
20. Januar 882 in seiner Pfalz in Frankfurt, nachdem ihm bereits 879 sein einziger Sohn 
von der Sächsin Liutgardis, dann auch ein außerehelicher Sohn im Tode vorausgegangen 
waren.? 

Über Ludwigs Kanzlei hat zuerst Heumann (Commentarii de re dipl. imperatorum 
2, 288.) mit ganz unzureichendem Material gehandelt, dann ausführlicher, wenn auch 
nicht abschließend Sickel in Kaiserurkunden in Abbild., Text 167 f., endlich als Kom- 
mentar zu dieser Ausgabe ich selbst in meiner Abhandlung über die Kanzleien Karl- 
manns und Ludwigs des Jüngern in den Abhandlungen der Berliner Akademie der 
Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse 1933 Nr. 1, 30ff. Danach stellt sich die Organisation 
der Kanzlei so dar: an der Spitze stand in seiner Eigenschaft als Erzkapellan des Königs 
der Erzbischof Liutbert von Mainz, der bereits seit 870 die Kanzlei des Vaters geleitet 
hatte. Mit Ausnahme der beiden DD. 12. 23, wo, wie es scheint, aus äußerlichen Raum- 


1) Das Zitat verdanke ich Dr. O. Meyer. 2) Vgl. meine Berliner Abhandlung 10 und 40. 
3) Daß noch im letzten D. 24 vom 18. Januar 882 der von Arnolf A gerne verwendete Exorarepassus mit pro 
nobis coniuge proleque nostra wiederkehrt, erklärt sich aus dem Umstand, daß Ludwig noch eine später viel- 
genannte Tochter von der Liuigardis hatte, die beide Eltern überlebte (vgl. Dümmler Ostfränk. Reich? 3, 167). 
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gründen nur der „Kanzler“ in der Rekognition genannt wird!, sind alle Urkunden Lud- 
wigs des Jüngern advicem Liutberti archicappellani ausgestellt. Dieselben Funktionen 
wie unter dem Vater Hebarhard hatte unter dem Sohne zuerst der ‚Kanzler‘ Wolfher 
(DD. 1—14) und nach dessen Ausscheiden — wie man meint, wurde er im Frühjahr 880 
Bischof von Minden? — der „„Kanzler‘‘ Arnolf (DD. 15—24), d. h. sie werden in den 
Urkunden als Rekognoszenten genannt, aber sie haben, mit Ausnahme des D. 1, nicht 
selbst die Rekognitionsformel eingetragen, sondern dies, ganz wie in der Kanzlei Karl- 
manns, ihren Schreibern überlassen. Aber wie unter Ludwig dem Deutschen im J. 875 der 
Diakon Liutbrand neben und an Stelle des ‚‚Kanzlers‘‘ Hebarhard fungiert hatte, so unter 
Ludwig dem Jüngern einmal in dem Indener D. 5 eben dieser neben Wolfher. Von diesem 
wissen wir jetzt, daß er zwei der von Liutbrand rekognoszierten Metzer Diplome vom No- 
vember 875 (DDLD. 167. 168) geschrieben hat, nach des alten Königs Tod aber in die 
Kanzlei des zweiten Sohnes übergetreten ist, dessen erstes D. für Verden er ganz geschrieben 
und rekognosziert hat. Es ist dieses aber das einzige von seiner Hand; die nächsten DD. 2—4 
hat ein anderer jedoch in seiner Art schreibender Kanzlist, Wolfher A, mundiert. Dann tritt 
in D. 5, wie schon bemerkt, noch einmal der alte ‚Kanzler‘ Hebarhard auf, während die 
folgenden DD. 6—14 wieder mit der Rekognition des Wolfher versehen sind, ohne daß er 
an ihrer Abfassung und Herstellung beteiligt gewesen wäre; die DD. 6—11 rühren von 
einem neuen Schreiber, Wolfher B, her; die beiden DD. 12. 13 aus dem Jahre 879 aber 
von einem andern, Wolfher ©, während D. 14 wieder von Wolfher B geschrieben zu sein 
scheint. Also Wechsel der Schreiber bei gleicher Rekognition (abgesehen von D. 5). 

Aus der Tatsache, daß von nun ab alle DD. 15—24 mit der Rekognition des 
neuen ‚‚Kanzlers‘‘ Arnolf ganz von demselben Schreiber geschrieben sind, läßt sich weder 
erweisen, daß jetzt Rekognoszent und Schreiber dieselbe Person sei, noch daß Arnolf 
sie durch einen namenlosen Schreiber habe mundieren lassen. Auch der Hinweis Sickels 
a.a.0. 182 auf das nochmalige Vorkommen dieses Schreibers unter Karl III. in einem 
von dem Kanzler Walto rekognoszierten Diplom für die königliche Kapelle in Frankfurt 
M.? n® 1645 kann weder für das eine noch für das andere Argument ins Feld geführt 
werden, sondern nur als wahrscheinliches Zeugnis dafür, daß dieser Unbekannte später 
zu jener Kapelle gehörte. Lediglich aus der Analogie zu den Verhältnissen unter Karl- 
mann und unter Ludwig in der Amtszeit des Wolfher wie auch unter Karl III. können wir 
folgern, daß es damals nicht mehr üblich war, daß die in der Rekognition genannten 
Männer, seien es Kanzler oder Notare, an der Herstellung der Urkunden selbst sich noch 
beteiligten. Auch Sickels Annahme (Kaiserurkunden in Abbildungen, Text 170), daß 
Wolfher die Konzepte geliefert habe, erweist sich als irrig. 

Wohl aber läßt sich aus der Prüfung der Schriften und der Diktate feststellen. daß in 
den ersten Urkunden Wolfher einen gewissen Einfluß ausgeübt hat. Seine Schrift in D. 1 
hat nichts mit der des Hebarhard gemein; sie stellt sich vielmehr als eine ausgebildete, 
wahrscheinlich lothringische Halbkursive mit besonderen graphischen Eigentümlichkeiten 
dar, die auch Wolfhers erster Schreiber A beibehält oder gar wie im C'hrismon und Reko- 
gnitionszeichen noch überbietet. Im Diktat aber ist Wolfher ganz abhängig von jenem Diakon 
Liutbrand, unter dem er im November 875 in Metz zuersı nachweisbar ist. Von dessen For- 
mular haben die Schreiber Wolfhers und Arnolfs bis zuletzt gezehrt.? Aber seit der alte 
Hebarhard wieder am Hofe erschien (D. 5), verrät sich dessen Einfluß sowohl in der 
Schrift wie im Diktat. Der neue Schreiber Wolfher B schließt sich in der Darstellung der 
Schriftzeichen wie in der Kontextschrift durchaus der hebarhardschen Tradition an; 


1) Vgl. meine Berliner Abhandlung 30. 2) Vgl. ebenda 31; 35. 3) Vgl. ebenda 36 f. 
vVII* 
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die Halbkursive des Wolfher verschwindet jetzt endgültig und macht ewmer noch kalligraphi- 
scheren Minuskel nach dem Vorbilde des Hebarhard Platz, wenn sie auch gewisse Eigen- 
tümlichkesten der Wolfherschule beibehält. 

Wenn wir von dem Gandersheimer Prunkdiplom D. 3 absehen, das wohl ein höherer 
Geistlicher verfaßt hat, so zeigen die nicht nach Vorurkunden! oder mit Benutzung von 
Formeln? verfaßten Urkunden Ludwigs des Jüngern ein stereotypes Dictamen, das sich 
zumeist aus Diktatelementen Liutbrands und Hebarhards zusammensetzt. Offenbar besaß 
man damals in der Kanzlei keine Formulare aus der älteren Zeit mehr, die man als Muster 
hätte verwenden können. Besonders Wolfher B verrät sich da als ein sehr ungewandter 
Diktator (s. DD. 6. 8). Und auch von Wolfher C', der in D. 13 eine gewöhnliche Tausch- 
urkunde mit der großen ludovicianischen Immunitätsarenga versieht, ist nichts besonders 
Rühmliches zu vermelden. Dagegen zeigt Arnolf A eine bescheidene Eigenart; er hat in 
DD. 17. 18. 19. 21 eine neue Arenga und auch sonst einige neue Wendungen angebracht. 

Das äußere Bild der Diplome Ludwigs gleicht bis auf gewisse Abweichungen dem 
der späteren Urkunden des Vaters und des Bruders Karlmann. Es galt hier wie dort jetzt 
als Regel, daß die Diplome mit einem Chrismon beginnen sollten.® Daß es in D. 23 fehlt, 
hat seinen Grund darin, daß dieses eine besondere Art Urkunde darstellen sollte. Wolfher 
bediente sich eines individuell gestalteten Zeichens mit der Grundfigur eines C — das in 
D. 1 fast ganz zerstörte C'hrismon scheint dem in DLD. 167 zu gleichen —, Wolfher A aber 
in den Gandersheimer Prachturkunden DD. 3. 4 einer ganz neuen, mit Schmörkeln über- 
ladenen Figur, während Wolfher B und C und dann auch Arnolf A die hebarhardsche 
Form, wenn auch im einzelnen verändert, annahmen. In allen Originalen ist die erste 
Zeile wie herkömmlich in verlängerter Schrift geschrieben, wobei Wolfher nach rex eine 
starke dreifache Interpunktion einführte*, was dann seine Schreiber nachahmten und denen 
Karls III. und Arnolfs überlieferten; auch haben jene gern diese drei Punkte nach trini- 
tatis wiederholt. Die Kontextschrift des Wolfher selbst ist, wie bereits bemerkt, eine westliche 
Halbkursive, wie man sie in den Urkunden der deutschen Kanzlei seit zwei Jahrzehnten 
nicht mehr kannte, während sie sich in der westfränkischen und lothringischen Kanzlei 
erhalten hatte. Wolfher A bemühte sich, gewisse Elemente dieser Halbkursive nachzuahmen 
und für seine Gandersheimer Prachturkunden zu verwerten; die andern Schreiber aber, 
die ihrer offenbar nicht mächtig waren, schrieben seit D. 6 die hebarhardsche Urkunden- 
minuskel mit einer unverkennbaren kalligraphischen Tendenz unter Anwendung von 
Schnörkeln, stark betonten Großbuchstaben und dem großen ligierten et. 

Die Signumzeile hatte in ihrem Verhältnis zum ganzen Diplom und im besonderen 
zur Rekognition unter Ludwig dem Deutschen allerlei Wandlungen erfahren, bis Hebarhard 
einen festen Typus schuf, indem er sie in stärker verlängerter Schrift, ungefähr in der 
doppelten Höhe der Schrift der ersten und der Rekognitionszeile, auf einer Zeile für sich 
eintrug und die Rekognitionszeile respektvoll rechts darunter in kleinerer Proportion 
setzte. Das Monogramm zeichnete er genau in der Höhe der Signumzeile unmittelbar hinter 
das Wort Signum.® Ungefähr so war auch Wolfher in DLD. 167 verfahren. Aber als er 
D. 1 mundierte, hatte er diese hebarhardsche Regel vergessen, denn er schrieb die Signum- 
zeile in seiner gewöhnlichen Kontextschrift, setzte das Monogramm nach Hludouuici statt 
nach Signum und schloß daran unmittelbar die Rekognitionszeile an. Wenn dann seine 
Schreiber A und B zwar für die beiden Zeilen wieder eine verlängerte Schrift in den Pro- 


1) Nach Vorurkunden sind geschrieben die DD. 5. 7. 8. 10. 16. 19. 2) Wie die Tauschurkunden 
DD. 9. 13. 14. 3) Nur Hebarhard A in den letzten Jahren Ludwigs des Deutschen tat das nicht 
(vgl. N. Archiv 50, 90). 4) Wir finden sie meines Wissens zuerst bei Hadebert (vgl. N. Archiv 50, 58), 
von dem Liutbrand sie angenommen haben könnte und von diesem Wolfher. 5) Vgl. N. Archiv 50, 76 f. 
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portionen der ersten Zeile anwandten, so folgten sie ihm aber in seinen beiden anderen 
Neuerungen, nämlich in der Zeichnung des stark vergrößerten Monogramms nach dem 
Namen und in der Anordnung der Signum- und der Rekognitionszeile auf der gleichen 
Schriftzeile. Um so bemerkenswerter ist, daß, als Wolfher © in Regensburg das Salzburger 
D. 13 mundierte, er offenbar unter der dort herrschenden hebarhardschen Tradition (vgl. 
auch oben p. XX XIX) die Signumzeile wieder in doppelt so großer Höhe, das Monogramm 
korrekt gleich nach Signum und die Rekognitionszeile rechts darunter in halb so hoher 
Schrift eintrug.“ Der neue Schreiber Arnolf A aber kehrte wieder zu der Anordnung des 
Wolfher B zurück. Die beiden sind sich auch sonst so ähnlich, daß kein Zweifel daran sein 
kann, daß sie der gleichen, wohl Mainzer Schreibschule angehörten.? Sie haben nicht nur den 
gleichen Duktus miteinander gemein, sondern auch dieselbe Neigung zu einer gewissen Ele- 
ganz und zur ausschmückenden Betonung einzelner Buchstaben wie S und Q, des lang her- 
abgezogenen g und der eigentümlichen Form des o. Besonders deutlich ist die Ähnlichkeit 
beim Rekognitionszeichen. Dafür hatte Wolfher in DLD. 167 eine eigene individuelle Form, 
die er lediglich wie ein Schmuckstück ohne die sonst üblichen Auslauflinien und ohne 
tironische Noten einzeichnete, während er in D. 1 der Figur ein mehr kanzleimäßiges 
Aussehen zu geben versuchte durch Auslauflinien in der Art des Hebarhard und vor allem 
durch die Eintragung von tironischen Noten, worüber sogleich noch mehr. Diese Figur 
war offenbar auch das Vorbild für Wolfher A, der in den beiden Gandersheimer Prunk- 
urkunden DD. 3. 4 das SR. losgelöst von dem vorausgehenden et ganz als Schmuckstück 
zeichnete, während Wolfher B die Figur im Zusammenhang mit et mehr in der hebarhard- 
schen Art, nur schmaler und ohne die herkömmlichen Auslauflinien gestaltete. Ganz ebenso, 
nur noch einfacher und schmuckloser, behandelte sie Arnolf A, während Wolfher C in D. 13 
(s. das Facs. in Kaiserurk. in Abbild. Lief. 7, Taf. 13) sie breiter und reicher aus- 
geschmückt, mehr im Anschluß an Wolfher und Wolfher A, bildete. 

Es ist hier der Ort, auch noch etwas über die tironischen und Pseudo-Noten in den 
Diplomen Ludwigs des Jüngern zu sagen. Es zeigt sich nämlich die merkwürdige Tat- 
sache, daß Wolfher, wie er ja auch noch die alte Halbkursive schrieb, sich auch auf die 
Notenschrift verstand, die seit 30 Jahren in der deutschen Kanzlei in Vergessenheit geraten 
war. Daß im Rekognitionszeichen des Verdener D. 1 von der Hand des Wolfher selbst noch 
die korrekten Noten Uui-ol-fa-rius subseripsit et .. zu lesen sind®, gibt diesem Stück 
einen besonderen Wert und wirft auch auf den Mann und seine Herkunft einiges Licht. 
Seine Nachfolger aber haben solches nicht mehr gekonnt, aber wenigstens versucht, sie nach- 
zuzeichnen. Mit leidlichem Geschick Wolfher A in DD. 3. 4, doch hat er der letzten Note 
eine offenbar mißverstandene Form gegeben. In dieser unkorrekten Gestalt hat Wolfher B 
sie übernommen und in DD. 6. 7 und wohl auch in dem Fuldaer D. 8, wo sie durch An- 
wendung von Reagenzien fast ganz unlesbar gemacht sind, und ebenso noch in D. 10 ein- 
getragen. In D. 11 hat Wolfher B in der Hast des Aufbruchs nur noch den Anfang der 
ersten Note (Uu) eingezeichnet. Damit aber hört die Signierung durch echte oder nach- 
gemachte Wolfher-Noten auf. Denn der Schreiber des D. 13 (Wolfher C) gibt nicht nur 
eine neue Form des Rekognitionszeichens, sondern hat darin auch 6 notenähnliche Zeichen 


1) Außerdem fügte er zu der normalen Formel Signum Hludouuici serenissi(mi) regis noch atque 
inviotissimi hinzu. 2) Der gleiche Duktus mit denselben graphischen Eigentümlichkeiten begegnet 
wieder in den DD. Karls III. M* n® 1758.59 (Kaiserurk. in Abb. Lief. 4, Tafel 1. 2), als Liutbert von 
Mainz an Stelle des gestürzten Liutward von Vercelli getreten war. 3) Sickel in Kaiserurk. in Abb., 
Text 168 (ebenso der alte Pertz) las Uu-ol-fe-rius scripsi et subscripsi, aber weder scripsi noch subseripsi 
kann nach R.v. Heckels und meiner Meinung gelesen werden. Leider ist die letzte Note undeutlich und nicht 
mit Sicherheit zu eniziffern. L. Schiaparelli hält sigillavit nicht für unmöglich. 4) Vgl. meine Berliner 
Abhandlung 34. 
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angebracht, von denen nur das erste als Nachahmung der ersten Wolfher-Note einen Sinn 
gibt, während die folgenden fünf sämtlich ganz willkürliche Zeichen sind. Der neue 
Arnolfschreiber aber verstand nichts mehr davon. In DD. 15. 17. 19. 21. 23 hat er gar nicht 
den Versuch gemacht, Noten oder notenähnliche Zeichen einzutragen; in D. 16 ( Kaiserurk. 
in Abb. Lief. 7, Taf. 14) hat er fünf notenähnliche Zeichen eingezeichnet, von denen die 
beiden ersten und die beiden letzten bloße Nachzeichnungen der Noten des Wolfher B sind; 
die dritte Note ist eine willkürliche Bildung. In D. 18 und in der Vorlage für die Hamburger 
Fälschung D.22 erinnern nur noch die ersten beiden Zeichen an die früheren Wolfher-Noten; 
die folgenden drei sind ganz sinnlos. Arnolf A hat, wie schon daraus hervorgeht, daß er in 
seinen Urkunden das erste nur zum Namen des Rekognoszenten Wolfher, nicht aber zu dem 
des Arnolf passenden Zeichen eintrug, offenbar ihre Bedeutung gar nicht mehr verstanden. 

Die Datierung, wie herkömmlich unten am Pergament auf einer Linie in der ent- 
sprechenden Kontextschrift geschrieben, gibt nach der graphischen Seite nur zu wenigen 
Bemerkungen Anlaß, wie zu der Beobachtung, daß Wolfher B und seine Nachfolger die A 
in anno und actum besonders betonten und daß Wolfher C und Arnolf A auch das D in 
data in gleicher Weise hervorhoben; der letztere setzte ferner über die Ziffer der Regierungs- 
jahre immer to in einer eigentümlichen Form, die ihn sofort erkennen läßt. Die formalen 
Änderungen in der Formel sind bedeutsamer. Da ist vor allem die Einführung der Ären- 
jahre, die hier sogleich in die Augen fällt. Möglich, daß diese längst bemerkte Neuerung 
dem Erzkapellan Liutbert verdankt wird. Wolfher selbst schreibt a. ab incarnatione domini 
(in D. 1), Wolfher A a. incarnationis domini nostri Iesu Christi (in D. 2—4) !, Wolfher 
B und C und Arnolf A aber a. dominicae incarnationis, während Hebarhard in D. 5 sie 
seiner Gewohnheit getreu fortläßt.? Indessen waren die Schreiber mit ihrer Berechnung keines- 
wegs vertraut. In den DD. 2—7 aus dem J. 877 ist die Zahl richtig, aber Wolfher B 
hat auch das Jahr 878 hindurch weiter DCCCLXXVII geschrieben (DD. 8—I1l). Auch 
in D. 12 ist das Ärenjahr um eins zu niedrig. Erst in D. 13 stoßen wir auf das richtige 
Jahr DCCCLXXVIIII, aber ursprünglich war hier sogar DCCCLXXX geschrieben. 
In den DD. 14—22 hat Arnolf A richtig datiert, aber in D. 23 hat er die Erhöhung auf 
DCCCLXXXI versäumt. Noch schlechter steht es mit der Indiktion, über deren Stellung 
zuerst eine gewisse Unsicherheit herrschte; sie steht in DD. 1. 2 und in den späteren Ur- 
kunden nach den Ärenjahren, in DD. 3. 4. 6 aber vor ihnen, also unmittelbar nach dem 
Tagesdatum. Die Ziffer der im September umzusetzenden Indiktion ist unrichtig in DD. 10 
(XII statt XI), 11. 12 (XI statt XII), 13. 14 (XI statt XIII), ferner in DD. 15. 16 
(XII statt XIII), 18. 19 (XIII statt XIIIL) und in D. 23 (XIII statt XV ).® Jedenfalls 
sind die Zahlen so häufig irrig, daß angenommen werden muß, daß den Kanzlisten des 
jüngern Ludwig die Indiktionsrechnung nicht mehr recht geläufig war, woraus folgt, daß 
auch wir uns nicht auf sie verlassen können. Leichter war die Rechnung nach den Königs- 
jahren, die in der Tat nirgends zu Anständen Anlaß gibt. Sie erweist sich als das sicherste 
Element für die chronologische Einreihung der Diplome Ludwigs des Jüngern. In bezug 
auf ihre Formulierung ist zu bemerken, daß Wolfher in D. 1 a. primo Hludouuici regis 
in orientali Francia regnante schreibt, also die alte hadebertsche Formel, wie er sie in seiner 
früheren Tätigkeit kennengelernt hatte. Das Prädikat serenissimi ist hier wohl nur aus 
Versehen ausgefallen. Wolfher A aber verbessert in D. 2 regnante zu regnantis und das 
wurde fortan die Kanzleiform. Seit DD. 3. 4 kommt auch das Prädikat serenissimi wieder 
zu seinem Recht. Das Auftreten des Hebarhard, der in D. 5 an seiner alten Formel a. primo 


1) In D. 3 hat er aber die Worte domini nostri Iesu Christi vergessen. 2) Unter Karl III. aber setzt 
er si. 3) D.24 mit ind. X statt XV ist nur im Lorscher Chartular überliefert; es wird sich hier also 
um einen Kopistenfehler handeln. 
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regni Hludouuici serenissimi regis festhielt!, bewirkte, daß diese in die Kanzleiformel über- 
ging. Daß die Worte in orientali Francia regnantis? in den beiden DD. 10. 11aus dem Jahre 
878 verschwinden, in dem Ludwig der Jüngere sich mit seinem Bruder Karl verständigte, 
hängt vielleicht mit diesem Abkommen zusammen; daß sie noch einmal in DD. 12.3 13 
aus dem Jahre 879 wiederkehren, könnte ein bloßes Verschulden des Wolfher C sein; 
jedenfalls verschwinden sie mit D. 14 vom 23. März 880 für immer aus den Datierungen. 
Nachtragungen in den Datierungen sind nicht sicher festzustellen ; vielleicht in D. 11, dem 
man auch sonst die Hast des Aufbruchs anmerkt. 

Die Diplome Ludwigs des Jüngern tragen alle das gleiche Siegel. Es ist das wohl- 
bekannte Gemmensiegel Ludwigs des Deutschen mit dem Hadriankopf. Der öfter reparierte 
Sprung (vgl. oben p. XXXIII) ist überall noch zu erkennen. Wie und wann der junge 
König in den Besitz dieses kostbaren Stückes gekommen ist, wissen wir nicht; ob der ster- 
bende Vater es dem Sohne geschenkt oder ob dieser es sich angeeignet hat oder ob es sich 
in der Verwahrung des Erzkapellans Liutbert befand, können wir nicht feststellen.“ Da es 
später unter Ludwig dem Kinde wieder auftaucht, dürfen wir annehmen, daß es als ein 
Stück des karolingischen Hausschatzes sich auf Karl III. und von diesem auf Armolf 
vererbt hat, auf dessen Sohn es schließlich überging (abgebildet bei Posse Kaiser- 
siegel Bd. I, Taf. 3 n? 3 (vgl. Bd. 5,8) nach D. 4). 


1) regni fehlt nur in D. 24 (wohl Nachlässigkeit des Kopisten). 2) Über deren Bedeutung s. 
meine Berliner Abhandlung 10 und oben p. XLIV. 3) In diesem Gorzer D. hat der Gorzer Kopist 
seiner Gewohnheit getreu zu der normalen Jahresangabe noch epacta XIIII, concurrente II eingeschwärzt. 
4) Vgl. meine Berliner Abhandlung 9f. und oben p. XLIII. 
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1. 
Ludwig schenkt dem Kloster Mondsee den Abersee mil dem umliegenden Forst. 
Ranshofen 829 — —. 


Notiz im Traditionscodez von St. Emmeram aus dem Ende des 9. Jh. f.81 n®7 im Haupt- 
staatsarchiv zu München (B). — Nachtrag des 12. Jh. im Traditionscodex von Mondsee 


des 9. Jh. p. 10 im Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien (0). 


Pez Thes. 1°, 205 c.7 aus B= Migne Patr. 129, 905 n’ 7. — Pez Thes. 6°, 65 n® 93 aus 0. 
— (Lidl) Chron. Lunaelacense 72 aus © = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 
2, 80. — UB. des Landes ob der Enns 1, 82 n® 139 aus ©. — Hauthaler Salzb. UB. 1, 
905 n® 13 aus BO. — Vgl. Mühlbacher ! n® 1301; ? n® 1339. 


Dieser erste uns bekannte Regierungsakt Ludwigs des Deutschen ist nur aus der in den 
St. Emmeramer Traditionscodex des Anamod eingetragenen und im 12. Jh. auch in den 
Traditionscodex von Mondsee nachgetragenen Notitia bekannt; ein besonderes Diplom ist 
nicht anzunehmen. Mit Benutzung dieser Notitia ist wohl um das Jahr 1184 die Fälschung 
für Mondsee Mühlbacher n® 1301; ? n® 1339 angefertigt worden. — Zu der Grenzbeschrei- 
bung vgl. die gleichen Angaben in den Salzburger Diplomen. 


Donatio* Hlvdovviei regis ad” Maninsea. 

In hae igitur® notitia continetur, qualiter Lantpertus abbas Hludouuicum regem*® 
postulavit intercedentibus Ernosto et Adalperto', ut ad monasterium sancti Michahelis, 
quod est constitutum ad Maninseo*, in elemosinam suam perdonaret quendam lacum 
nomine Aparinesseo cum omni foreste eircumiacente ad utilitatem servorum dei, qui in 
eodem monasterio domino servire student. Ipse® vero rex® ob mercedem' anime feeit 
ita et donavit ad sanetum Michahelem supradietum lacum et forestem, ut nullus de die 
illa et deinceps aliquam* contrarietatem® in his rebus facere! auderet, deditque missum 
suum, qui inde supranominatum abbatem et servos dei vestiret. Tunc et ille missus 
iussionem dominicam implens vestituram” peregit — in oceidente a rivo nominato Zinchin- 
pah, ubi ipse in Aparinesseo decurrit, et ab oriente ab eo loco, ubi Tinnilipah in eun- 
dem lacum fluit, usque ad eum locum, ubi Iscula in Trunam cadit, ut absque ullius contra- 
dietione illuc constaret et ex alia parte terminum haberet usque ad Uuizinpah, ubi et 
ipse in Atarseo vadit, et ad alium Uuizinpah, usque dum ipse in Trunam decurrit, ita 
videlicet ut nemo alienus in hoc lacu piscari auderet neque in supradietis locis venatio- 
nem exercere, sed pleniter ad supradietum archangelum constaret. Haec donatio facta 
est ad Rantesdorf anno domini DOCCXXVIIII, 


1. a) Rubrizierte Überschrift in BC; Donatio piiLudowiei regis adManinse CO b)ad 
in B über der Zeile nachgetragen c) fehlt in C d) Lampertus C e) pium regem C 
f) Adalberto C g) Manseo C h) Rex vero C i) memoriam C k) zuerst aliquem; 
a über e nachgetragen; con|contrarietatem B 1) C; fecere B m) vestituram scheint in B 
auf Rasur. 
Urkunden der deutschen Karolinger I. 


1 
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2. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Altaich den Besitz der Wachau mit Aggsbach und 
einem durch Freisinger Besitz getrennten Mansus, die es zur Zeit der Unter- 
werfung des Avarenlandes mit Genehmigung Karls des Großen, aber ohne Ür- 
kunde, erworben hatte. Regensburg 830 Oktober 6. 


Abschrift des 11. Jh. auf der Rückseite des D. Arnolfs von 897 Mai 5 Mühlbacher ? n? 1929 
(vgl. DKar. 212) im Hauptstaatsarchiv zu München (B). — Chartular von Nieder- 
altaich aus der Mitte des 13. Jh. f. 67 (71’) n? 6 ebenda (C). 


Hund-Gewold Metrop. Salısb. ed. Mon. 2, 12 6 aus ed. Ratisb. 2,9 6 = Conring 
Oensura dipl. Lindav. 34 n® 1; Opera 2, 582 n® 1 = Le Cointe Ann. eccl. 8, 152 0.54 = 
Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 366 n® 14 (vgl. 2, 68) — Leibniz Ann. 
imp. 1, 405. — Mon. Boica 11, 104 n? 5 aus B = Fejer OD. Hungariae 1, 162. — Mon. 
Borca 31°, 58 n® 24 aus ©. — Böhmer n? 723 zu 831. — Sickel n® 1. — Mühlbacher ! 
n® 1302; ? n® 1340. 


Diktat des Adalleod nach einem älteren Formular (vgl. Form. imp.n? 6), das aber für eine 
bischöfliche Kirche bestimmt war (vgl. 8.32.18: rectores et ministri supramemorate sedis). 
Die Bedenken von Böhmer und Waitz Deutsche Verfassungsgesch. * 3, 434 Anm. 2 hat 
schon Sickel Beitr. 1, 350 zurückgewiesen, der aber Beitr. 2, 151 Anm. 1 den Titel summus 
cappellanus für @auzbald als eine willkürliche Änderung des ursprünglichen Titels summus 
cancellarius durch den Abschreiber erklären wollte (vgl. auch Waitz a. a.0.? 3, 521 Anm. 3; 
Lüders im Archiw für Urkundenforschung 2,67; Bresslau Urkundenlehre? 1, 405 Anm. 6 
und Erben Urkundenlehre 52 Anm. 1), was wir, da jener Titel in den beiden wohl von 
einander unabhängigen Abschriften B und C begegnet, nicht für wahrscheinlich ansehen. 
Allerdings ist der Text von Ü nicht zuverlässig, wo die unter der Datierung stehende 
Signumzeile, die in B fehlt, eine eigenwillige Ergänzung aus einem späteren Altaicher 
Diplom ist, da sowohl domni wie das Beiwort serenissimi nicht dem damaligen Kanzlei- 
brauch entspricht. — Über die Örtlichkeiten in der Wachau um die Stadt Spitz herum (in 
C steht das Rubrum Ludowicus rex super Spitz) s. Kämmel’ Anfänge deutschen Lebens 
in Österreich 172. 259; Erläuterungen zum Histor. Atlas der österr. Alpenländer 1. Abt. 
2, 96; Herzberg-Fränkel in Mitteil. des österr. Inst. Ergbd. 10, 91; Lechner im Jahrb. f. 
Landeskunde v. Niederösterr. NF. 19, 34 f. — M.!n® 1303; M.2 n® 1341 s. unter den Spuria. 


In nomine domini nostri Iesu Christi dei omnipotentis. Hludouuicus* divina lar- 
gienteb gratia rex Baioariorum*. Sid erga loca divinis cultibus mancipata propter 
amorem dei eorumque® in eisdem locis sibi famulantibus beneficia oportuna largimur, 
premium nobis apud dominum in eterna beatitudine recipere confidimus. Proinde notum 
sit omnibus fidelibus sancte dei ecclesiae nostrisque presentibus seilicet et futuris, quia 
vir venerabilis Gauzbaldus’ sacri palatii nostri summus cappellanus et abba monasterii 
quod dieitur Altaha, quod est constructum in honore sancti Mauricii martyris Christi. 
adiens excellentiam nostram innotuit clementie nostre, qualiter postquam terra Aua- 
rorum ex parte ab avo® nostro domno® Karolo! imperatore capta fuisset*, ipsius per- 
missu atque consensu quedam res in ipsa marcha ad ius regium pertinentes eidem 


2. a) Il.in C b) favente c) C; Baiariorum B d)Si igitur si fehlt 
in B e)in C durch Rasur korr. aus liberales (?) existimus et f) Gozbaldus C g)a über 
abuo gen B h) domno nostro B; nostro in ( getilgt i) C; Karalo B k) korr. 
aus esset ın 
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monasterio conlate fuissent, quas etiam usque nunc predietum possedit monasterium. 
Sed quia auctoritas traditionis exinde minime apparebat, deprecatus est idem Gauz- 
baldus! abba, ut nostrg auctoritatis largitionem atque confirmationem eidem daremus 
monasterio, per quam ipsas res in postmodum ® predietum monasterium eiusque rectores 
absque cuiuslibet inpedimento aut contradietione tenere et dominare” potuisset. Cuius 
deprecationem propter divinum amorem et reverentiam ipsius sancti loci libenter an- 
nuimus et ipsas res perpetuo° possidendas sollemni datione eidem concessimus mone- 
sterio, id est locum qui nuncupatur Uuahouua, qui terminatur a fonte rivoli" qui vocatur 
Mustrica usque in eum locum, ubi ipse" Danubium influit, ac deinde tendit sursum in 
ripram Danubii usque in Bohbah*, et ultra Bohbah‘ mansum unum, et inde iuxta Boh- 
bah* sursum usque in verticem montis qui nuncupatur“ Ahornico, nec non et alium 
locum nuncupantem‘’ Accussabah” iuxta ripam Danubii, cuius mensura est in longitudine 
miliarium unum et similiter* in latitudine*, nec non et campum unum, qui continet man- 
sum unum, quem interiacet causa Frisingensis ecelesiae. Has itaque res cum maneipiis 
domibus edifieiis vineis terris silvis pratis pascuis aquis aquarumve decursibus, quantum- 
cumque infra predieta? terminia” de eisdem rebus continetur, totum et ad integrum in 
ius et dominationem prediete ecclesiae perpetualiter- ad habendum conferimus, ita 
videlicet ut quicquid de ipsis vel in ipsis rectores et ministri supramemorate sedis ob 
utilitatem et commoditatem ipsius ecelesiae facere vel iudicare voluerint, liberam in® 
omnibus habeant® potestatem faciendi quiequid elegerint. Et ut haec auctoritas largi- 
tionis atque confirmationis nostrae per curricula annorum inviolabilem atque inconvulsam 
obtineat firmitatem, manu propria subter firmavimus et anuli nostri inpressione signari 
iussimus. 

Adalleodus®’ diaconus advicem Gauzbaldi° recognovi. 

Data pridie non.‘ oetobr. anno Christo propitio XVII imperii'’’ domni Hludouuiei 
serenissimi augusti et®’ anno®’ V regni nostri®’, indietione VIII; actum Ragenesburg®’ eivi- 
tate; in dei nomine'’ felieiter amen*’, 


> 


Ludwig bestätigt dem Kloster Herrieden den Besitz von Bielach, Melk, Grünz, 
die es zur Zeit der Unterwerfung des Avarenlandes mit Genehmigung Karls 


des Großen, aber ohne Urkunde, erworben hatte. 
Ötting 831 Januar 5. 


Zwei Abschriften des 18. Jh. im Hauptstaatsarchiv zu München (B! und B?). — Anfangs- 
und Schlußprotokoll in K. Peutingers Miscellae aus dem Anfang des 16. Jh. f. 53 
in der Landesbibliothek zu Stuttgart (D). — Eschatokoll in einem Eichstätter Archw- 
inventar in einer Sammelhs. aus dem Ende des 17. Jh. f. 83’ im bischöflichen Ordi- 
nariatsarchiv zu Eichstätt (E). 


2. 1) Gauzpaldus B; Gozbaldus C m) posterum C n) et dominare in C über der Zeile nach- 
0) ebenso perpetuo p) Wachawa )rivuliC© r)korr. aus ipsum B s) Boch- 
ach C_ t) Bochbah C u) C; nunccupatur B v) nuncupatum C w) Accusbach C 
x) korr. in C aus in latitudine similiter y) korr. in C aus terminia predicta z) per- 
petualiter in C’über der Zeile nachgetragen a’) korr. in C aus habeant in omnibus b’) eine 
in B fehlende Signumszeile (s. die Vorbemerkung) steht in C nach der Datierung c’) Gauzpaldi B; 
GozbaldiiC d)dat.C e) nonas C f') imperii in C von etwas jüngerer Hand ın regni 
korr. g’) ebenso ist in C anno — nostri getgt; et fehlt in BC h) Ragensburch civ. auf 
Rasur in C; Adalleod schreibt aber immer Reginesburg i’) ne B; vgl. D. 6. 21 k’) in C folgt 
hier Fe mm domni Hludouuiei serenissimi regis (M.), was der Kopist willkürlich einem späteren 
D. wigs des Deutschen entlehnt hat, 


1* 


4 KAISERURKUNDEN. 


Oefele in Sitzungsberichte der Münchener Akad. 1892, Heft 1, 125 n’ 1 aus B!B? und Nach- 
träge ebenda 1893 Bd. 1,291 aus E und Archival. Zeitschr. NF. 5, 282 aus D. — Heidings- 
felder Reg. der Bischöfe von Eichstätt zu n® 27. — Mühlbacher ? n? 1342. 


Diktat des Adalleod. Zur Sache vgl. D. 2 und über Grunawita vgl. Vancsa in Blätter 
für Landeskunde v. Niederösterreich 34, 524f.; 35, 91}. und Helleiner in Mitt. des österr. 
Inst. Ergbd. 11, 121}. 


In nomine domini nostri Iesu Christi dei omnipotentis. Hludouuicus® divina lar- 
giente gratia rex Baioariorum b. Si erga loca divinis eultibus mancipata propter 
amorem dei eorumque in eisdem locis sibi famulantibus beneficia oportuna largimur, 
praemium nobis apud dominum in aeterna beatitudine recipere confidimus. Ideirco no- 
verit utilitas atque® experientia omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futu- 
rorum, quia vir venerabilis Theutsarius® abba ex monasterio quod dicitur Hasareoth, 
quod est situm in pago Soalafelt® super fluvium Altmona, constructum in honore domini 
et salvatoris nostri Iesu Christi, adiens? excellentiam culminis nostri® innotuit celsitu- 
[dini]® nostrae, [qualiter qujando® terra Auarorum a domno' Karolo imperatore ex parte 
subiugata fuisset, ipsius permissu atque consensu antecessor suus Theutgarius abba pro- 
prisiret* quaedam loca et ea construxisset et suomet |monasterijo! subiugasset. Sed quia 
carta donationis de his rebus minime apparebat, deprecatus est clementiam nostram, 
ut nostrae largitionis atque confirmationis praeceptum aceipere mereretur, per quod in 
futurum pars praedieti monasterii” quiete et secure tenere et dominare potuisset. Cuius 
deprecationem ob amorem divinum libenter annuimus et has nostrae auctoritatis litteras 
eidem monasterio fieri decrevimus, per quas in futurum rectores" et ministri supradieti 
monasterii absque cuiuslibet inpedimento° teneat atque possideat, id est quaedam loca 
quae nuncupantur Belaa, Medilica, Grunauita'. Has itaque res cum mancipiis domibus 
aedificiis vineis terris cultis et incultis silvis pratis aquis aquarumve decursibus vel 
quantumcumque ex praedicta proprisione praescriptum monasterium hactenus” habere 
visum est, totum et ad integrum eidem concessimus monasterio et de nostro iure in ius 
et dominationem eius liberalitatis nostrae gratia conferimus, ita videlicet ut* quiequid 
hodierno die et tempore rectores et ministri memorati® monasterii de praedictis 
rebus iure ecclesiastico facere vel iudicare voluerint, libero in omnibus perfruantur” ar- 
bitrio faciendi quiequid elegerint. Haec vero auctoritas ut per curricula annorum in- 
violabilem obtineat firmitatem, manu propria subter firmavimus et anuli nostri inpressione 
signari iussimus. (NT.)“ 

Signum* (M.) Hludouuici gloriosissimi regis. 

Adalleodus* diaconus advicem Gauzbaldi?Y recognovi. 

Data non.” ianuarii* anno Christo®’ propitio XVII imperii®’ domni° Hludouuiei 
serenissimi augusti et® anno V regni nostri, indietione VIII”; actum Otingas palatio nostro; 
in dei nomine felieiter amen.?’ 


3. a) D; Hludouicus B!,; Ludovicus B? b) D; Laroascorum B!B? c) itaque B? d) Theus- 
tarius B?  e)Soalafeldt aput B? g) nostris B? h) celsitu... nostrae.... 
. ando B'B?; zur Ergänzung vgl. D. 2 i) jast unleserlich B!; domino B! k) B'B® 
statt proprisisset; in B! . aus propriaret 1)suomet..... o B'B: m) vielleicht zu er- 
gänzen ipsas reso.d. n) rectoris B? o) korr. aus impedimento (so auch B*) B' p) Gruna- 
vita B® q) fehlt pascuis r) actenus B®? s) et B? t) ob B® u) memorata B!B? 
v) prefruantur B? w) in BB? sind die Noten nachgezeichmet, aber unvollständig und un- 
geschickt; es standen wohl die Noten da für [domnus] rex ita scribere iussit x) D; die 
Signum- und Rekognitionszeile sind in B'B? fortgelassen, wo links das M., rechts LS. steht; 
in D -. sie m der Datierung y) Gausheldi DE z) nono B'B:; nonis ianuariis 
DE Christi BB imperi ce’) domini B?DE d’) Ludovici B? e’) et 
fehlt in D f) so alle statt vom g') ammen B?; fehlt in DE; in E ist bemerkt sigillo 
transfixo. 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 831. 5 


4. 
Ludwig schenkt der Kirche zu Salzburg eine Kolonie in Kärnten beim Einfluß 
der Görtschitz in die Gurk. Ranshofen 831 Juni 19. 


Originaldiplom im Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien (A). — Salzburger Kammer- 
bücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 39 ebenda (C). 


(Kleimayrn) Juvavia, Anh. 80 n? 26 aus Ü mit a. imp. XIII. — Jaksch Mon. Carinthiae 
3,8 n® 15 aus AC. — Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 20 n? 8 aus AC. — Böhmer 
n® 721. — Sickel n® 2. — Mühlbacher ! n® 1304; ? n® 1343. 


Den Kontext schrieb wahrscheinlich ein uns nur noch in D.6 begegnender Hilfsschreiber 
des Adalleod nach dessen Diktat, während das ganze Eschatokoll samt den Noten am 
Schlusse des Kontextes und im Rekognitionszeichen (vgl. Tangl im Archiv für Urkunden- 
forschung 1, 148 f.) von Adalleod selbst mit hellerer Tinte hinzugefügt worden ist. 


# In nomine domini nostri Iesu Christi dei omnipotentis. Hludouuicus divina lar- 
giente gratia rex Baioariorum. Si liberalitatis nostrae munere de beneficiis divinitus® 
nobis conlatis # locis deo dicatis quiddam conferimus, id nobis procul dubio ad aeternae 
remunerationis praemia capessenda profuturum liquido credimus. Ideirco noverit om- 
nium® fidelium sanctae dei ecclesiae nostrorumque praesentium scilicet® et futurorum 
solertia atque industria, quia nos pro mercedis nostrae augmento concessimus sanctae 
Iuuauensis° ecclesiae, qluae est constructa]® in h[on]ore® sancti Petri prineipis aposto- 
lorum®, ubi etiam beatissimus confessor Christi Hruodbertus? corpore quieseit humatum#, 
cui praesenti tempore auctore deo venerabilis vir* Adalramnus® archiepiscopus praeess|e 
videtur, qua|sdam® res pr[op/rietatis nostrae, quae sunt in provintia Carantana in! loco 
videlicet' ubi Cureiza in Curcam influit, id est colonicam unam cum terris pratis silvis 
perviis adiacentiis* aquis alquarumque decursibus exitibus et regre|ssibus®, quantum- 
cumque ad eandem colonicam pertinere videtur et nostri iuris atque possessionis in re 
proprietatis est. Has vero res! superius natas® cum omni integritate a die [praesenti 
praefatae|@ concessimus ecclesiae et de nostro iure in ius et dominationem eius liberali- 
tatis nostrae gratia conferimus, ita videlicet ut quicquid de ipsis vel in ipsis rebus rec- 
tores et ministri memo/[ratae sedis ab hodierno die]@ et tempore iure ecelesiastico facere 
vel iudicare voluerint, liberam in omnibus per hanc nostrae auctoritatis largitionem ha- 
beant potestatem faciendi quiequid elegerint. Et ut hec auctoriltas lar|gitionis® nostrae 
per curricula annorum inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem, manu propria 
subter firmavimus et anuli nostri inpressione signari iussimus. (NT.: Gausbaldus ad me" 
ambasciavit.) 

# Signum® (MF.) Hludouuiei gloriosissimi regis. 

(C.) # Adalleodus diaconus advicem Gauzbaldi recognovi et # (SR. NT.: Adalleodus 
diaconus advicem Gausbaldi recognovi et subscripsi; Gausbaldus ad me” ambasciavit.) (SI. D.)’ 

Data Xıll kalendas ® iulias anno Christo propitio XVIIT imperii domni Hludouuiei 
serenissimi augusti et anno VI regni nostri, indietione VIIIl; actum Randestorf palatio 
nostro; in dei nomine felieiter amen. 

4. a) fehlt inC b) icet auf Rasur c) Iuvavensi Cd) Stockflecken im Pergament, ergänzt 

aus C e) ru auf Rasur; das dritte o korr. aus u f) Rödbertus C g) humatus C 

h) Adelrammus © i) in loco vide auf Rasur k) das zweite a auf Rasur |) fy$ 
m) A statt nominatas (so C) n) gerade die Stelle, auf die es ankommt, ist nicht so deu 

lich, daß die Lesung der Noten sicher wäre. Zuerst las Tangl Gausbaldus idem magister am- 


basciavit, hernach (Archiv f. Urkundenforschung 1, 150) Gausbaldus ad me ambasciavit, was 
auch ich nach Nachprüfung mit R.v. Heckel annehme 0) domni schaltet © willkürlich ein 


p) das Siegel sah noch @. H. Pertz; es war nach seiner Beschreibung SI. 1 q) kls A. 
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Ludwig schenkt dem Kloster Herrieden das gesetzlich eingezogene Eigengut 
Ratos in Pfetrach. Ranshofen 831 Juni 19. 


Anfangs- und Schlußprotokoll in K. Peutingers Miscellae aus dem Anfang des 16. Jh. 
f. 53 in der Landesbibliothek zu Stuttgart (D). — Eschatokoll in einem Eichstätter Archiv- 
inventar in einer Sammelhs. aus dem Ende des 17. Jh. {. 77 und f. 83’ im bischöflichen 
Ordinariatsarchiv zu Eichstätt (E). 


( Büttner) Francomia 2, 52 n’ 3 zu 846 (F). — Heidingsfelder Reg. der Bischöfe von 
Eichstätt zu n® 27. — Sickel n® 3. — Mühlbacher ! n® 1305; ? n?® 1344. 


Büttner gibt die im Original am Schlusse des Kontextes eingetragenen Noten wieder, frei- 
lich in mißglückter Weise. Doch ist noch zu erkennen, daß sie genau so lauteten wie in 
D.4, mit dem D. 5 auch im Diktat übereinstimmt bis auf den Schluß des Konteztes. 


In nomine domini* nostri Iesu Christi dei omnipotentis. Hiludouuicus® divina lar- 
giente gratia rex Baioariorum *°, Si liberalitatis nostrae munere de beneficiis a deo 
nobis conlatis locis ecelesiasticis quiddam conferimus, id nobis procul dubio ad aeternae 
remuneracionis praemia capessenda profuturum liquido credimus. Ideirco noverit om- 
nium fidelium sanctae dei ecclesiae nostrorumque praesentium seilicet et futurorum 
solertia atque industria, quia nos pro mercedis nostrae augmento concessimus monasterio 
quod dicitur Hasereod, quod est constructum super fluvium Alomona in honore domini 
et salvatoris nostri Iesu Christi, ubi etiam vir venerabilis Theutgarius praesenti tempore 
abba praeesse videtur, quasdam res proprietatis nostrae, quae sunt in pago Donach- 
gaouue in loco qui dieitur Feterach, quas olim quidam homo nomine Rato ad proprium 
habuit et propter quandam perfidiam amisit, atque in ius potestatis nostrae secundum 
legem advenerunt. Has itaque res cum maneipiis domibus aedifieiis terris eultis et in- 
eultis silvis pratis pascuis aquis aquarumve decursibus perviis adiacentiis exitibus et 
regressibus quaesitum et ad inquirendum vel quantumcumque de praedictis rebus eidem 
Ratoni possessio fuit et ad nos pervenit aut pervenire debuit et nostri juris atque posses- 
sionis in re proprietatis est, totum et ad integrum vel inexquisitum eidem monasterio 
perpetualiter possidendum concessimus et de nostro iure in ius et dominationem eius 
liberalitatis nostrae gratia conferimus, ita videlicet ut? quidquid ab hodierna die et tem- 
pore de praedictis rebus et mancipiis rectores et ministri supramemorati monasterii iure 
ecelesiastico® facere vel iudicare voluerint, per hanc nostrae auctoritatis? concessionem 
liberam habeant potestatem faciendi quiequid elegerint. Et ut hec auctoritas! largitionis 
nostrae per curricula annorum inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem, manu 
propria subter firmavimus et anuli nostri inpressione® subter iussimus sigillari. (NT.)® 


Signum (M.) Hludouuiei? gloriosissimi regis. 

Adalleodus® diaconus advicem Gauzbaldi! recognovi. (SI.)” 

Data XIII kalendas” iulias anno Christo propitio XVII imperii domni® Hludouuiei 
serenissimi augusti et anno VI regni nostri, indietione VIIII?’; actum Randestorf“ palatio 
nostro; in" dei nomine feliciter amen”. 


5. a) di D b) D; Hludovicus # c)D; Baicariorum F d) fehlt inF e) exclesiastico F 
f) autoritatis, autoritas g)impressione vgl. die Vorbemer i) Hludoviei F}; 
Hludouuiei (M.) E k) a Dalleo Dus F l) Ganzbaldi F,; Ganzholdi bezw. Ganzheldi E 
m) LS. imp. F'; sub sigillo transfixo bemerkt E n) kls F (wie im Orig.) 0) domini EF 
p) EF, VII D da) F; Ratersdorf D; Randertorf E r) in—amen fehlt in D. 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 83ı. - 


6. 
Ludwig bestätigt einen von seinem Kapellan, dem Diakon Erchanfred, und dessen 
Verwandten Baturich mit dem Bischof Baturich geschlossenen Prästarievertrag 
über Güter des Klosters St. Emmeram in Rogging, Buchhausen, Allkofen und 


s Gailsbach. Regensburg 831 August 18. 


10 


15 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von St. Emmeram 
des 11. Jh. f. 21 n® 15 ebenda (C). 


Hund Metrop. Salisb. 92 aus A = Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 1, 224; 
ed. Rat. 1, 150 = Üonring Censura dipl. Lindav. 36 n? 2; Opera 2, 583 n 2 = 
Le Cointe Ann. ecel. 8, 183 c.13—= Lünig RA. 18*, 643 n® 6. — Pez Thes. 1°, 13 n® 1 
aus © = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2,66 unwollst. = Ried CD. Ratisbon. 
1, 26 n® 25 zu 830. — Bibl. S. Emmerami 2, 165 n® 5 Reg. mit Schlußprotokoll aus A. — 
Liber probationum 35 n® 11 aus A zu 829. — Deutsche Übersetzung in des Laur. Hochwart 
Episc. Ratispon. catalogi lib. 2 c. 6 (ed. Oefele Rer. Boicar. SS. 1, 169). — Mon. Boica 
28°, 20 n? 13 Reg. aus A. — Böhmer n? 722. — Sickel n® 4. — Mühlbacher ! n? 1306; 
2 n® 1345. 


Die Konteztschrift ist wahrscheinlich wdentisch mit der in D. 4; die Noten am Schlusse 
des Konteztes (vgl. Tangl im Archiw für Urkundenforschung 1, 150), die Rekognition und 
die Datierung sind mit hellerer Tinte von Adalleod geschrieben; das Diktat wohl von Adal- 
leod. — Von Udalrich von Bamberg zur Formel zusammengezogen und so in seine Samm- 
lung aufgenommen (Eccard Corp. hist. 2, 49 n® 40; vgl. Jaffe Bibl. 5, 6). — Die Orte 
(Dorsualnotiz des 10. Jh. Folinchova et Poahusa und des 13. Jh. Burchusa) liegen nahe 
bei einander in der Gegend zwischen Eggmühl und Mallersdorf. Der Diakon Erchanfred 
ist der spätere Bischof von Regensburg (vgl. Dümmler Ostfränk. Reich ? 2, 434). 


# In nomine domini nostri Iesu Christi dei omnipotentis. Hludouuicus divina lar- 
giente gratia* rex Baioariorum, Si petitionibus fidelium nostrorum, quas # auribus 
nostris insinuaverint, libenter annuimus et eas in dei nomine ad effectum perducimus, 
et regium morem decenter implemus et illos in nostro servitio promtiores reddimus. 
Ideirco conperiat industria atque utilitas omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet 
et futurorum, quia Erchanfredus® diaconus atque cappellanus noster nec non et propinqus® 
suus Baturicus obtulerunt obtutibus nostris quandam cartam praestariam, in qua contine- 
batur, qualiter Baturicus episcopus praestitisset eis ad usum meritum quasdam res ex 
ratione monasterii sui sancti Emmerammi, quas@ olim@ idem Erchanfredus” ex suo proprio 
eidem largitatis munere contulerat monasterio, nec non et alias res® ex ratione eiusdem 
monasterii? eis ad usum meritum diebus vitae eorum concessisset. Quae sunt utraeque® 
res in villa quae dieitur Hruochinga, quae alio nomine Folinchoua vocatur, etiam et in 
alio loco qui dieitur Buochusa, cum maneipiis casis domibus aedificiis terris pratis 
pascuis silvis aquis aquarumve decursibus cum omnibus, quae in praedictis locis tam ex 
praedicti Erchanfredi donatione quamque et ex ratione eiusdem monasterii habere vide- 
batur, nec non et in alio loco qui dieitur Alinchoba hobam unam et* in Cailonesbach 
hobam unam*. Et deprecatus est excellentiam nostram, ut super hanc praestariam 
confirmationis nostrae praeceptum fieri iuberemus, per quod diebus vitae eorum firmius 


6. a) clementia b) Erchanfridus C c)A d)quasdam C e)fehlt in C f) Schluß-i 
auf Rasur g) a korr. durch Aufsatz der e-Schleife zu ae h) et— unam fehlt in C 


S KAISERURKUNDEN. 


et quietius! absque alicuius contrarietate ipsas res tenere et possidere valerent. Quorum 
petitionibus libenter annuimus et hanc auctoritatem confirmationis nostrae eis fieri iussi- 
mus, per quam praecipimus atque iubemus, ut diebus vitae eorum ipsas res teneant 
atque possideant et nullus quilibet ecclesiasticae dignitatis praeditus aut alius quilibet 
eis de ipsis rebus ullam inquietudinem aut contrarietatem facere praesumat, sed liceat 
illis, sieut diximus, diebus vitae eorum usufructuario ordine tenere et possidere et post 
eorum amborum discessum cum integritate in potestate et dominatione praedieti mona- 
sterii revertantur. Haec vero auctoritas praeceptionis atque® confirmationis® nostrae* fir- 
mior habeatur et a fidelibus nostris melius conservetur, anuli nostri inpressione subter 
iussimus adsignare. (NT.: idem domnus rex fieri iussit.) 

(0.)! $ Adalleodus diaconus advicem Gauzbaldi recognovi et $# (SR. NT.: Adalleodus 
diaconus advicem Gausbaldi recognovi et subscripsi; idem domnus [rex] fieri [iussit].) (SI. 1.)” 

Data XV kalendas" septembr. anno Christo propitio XVIII imperii domni Hludo- 
uuici serenissimi augusti et° anno VI regni nostri, indietione VIIII; actum Reginesburg° 
eivitate® in palatio nostro; in dei nomine?P felieiter® amen. 


T. 
Ludwig schenkt der Kirche zu Salzburg seinen von seinem Getreuen Liupramm 
als Lehen besessenen Besitz in Deinting unter Vorbehalt der lebenslänglichen Nutz- 
nießung durch diesen. Ötting 832 März 27. 


Originaldiplom im Historischen Seminar der Universität Berlin (A). — Salzburger Kam- 
merbücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 40 im Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu 
Wien (C). 


(Kleimayrn) Juvavia, Anh. 81 n? 27 aus ©. — Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 21 
n®9 aus AC. — Facs. in Kaiserurk. in Abbild. Lief. 1, Taf. 9. — Böhmer n? 724. — 
Sickel n® 5. — Mühlbacher ' n? 1307 ; ? n® 1346. 


Nach eigenem Diktat ganz von Adalleod geschrieben. Über seine schon von Sickel ( Kaiser- 
urk. in Abbild., Text 5) richtig gelesenen Noten am Schlusse des Kontextes und im SR. 
s. Tangl im Archiv für Urkundenforschung 1, 150. — In Salzburg nahm man später an, 
es handele sich um Tittmoning an der Salzach, wie die Dorsualnotizen von einer Hand des 
11. Jh. (Carta de Divmvitinga; vgl. auch D. 21) und einer andern des 15. Jh. (Tittmoining) 
lehren, statt um den kleinen Ort Deinting an der Alz im Chiemgau nö. von Trostberg in 
Oberbayern ; vgl. Klämpfl im Oberbayr. Archiv 14 (1853), 269 f. 


# In nomine domini nostri Iesu Christi dei omnipotentis. Hludouuicus divina lar- 
giente gratia rex Baioariorrum. Si de beneficiis divinitus nobis conlatis locis sanctorum 
quid$dam conferimus, id nobis procul dubio ad aeternae remunerationis praemia capes- 
senda profuturum® liquido credimus. Ideirco noverit omnium fidelium nostrorum prae- 
sentium seilicet et futurorum industria, quia ‚nos pro mercedis nostrae augmento con- 
cessimus sanctae Iuuauensis® ecclesiae, quae est constructa in honore sancti Petri prin- 
eipis apostolorum, ubi etiam sanctus Hruodbertus° confessor Christi eorpore quieseit 
humatum‘, cui praesenti tempore venerabilis vir Adalramnus°® archiepiscopus® auctore deo 


6. i) eeingeschoben x) A, zu ergänzen ist ut (so C) 1) die Rekognitionszeile fehlt inC m) ab- 
Posse Kaisersiegel 1, Taf. 2 no 6 (vgl.5, 1) n) kls A; Nachtragung der Tages- 
ist nicht ausgeschlossen 0) Regenespurh © p) A. 

7. a) fehlt in C Iuvavensi c) Rödbertus C humatus C e) Adelrammus C 
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praeesse videtur, quasdam res proprietatis nostrae, quae sunt in pago Kemingaouue‘ 
in villa quae dieitur Diumundinga super fluvium Alzissa®, quas etiam res fidelis noster 
Liuprammus® nostrae largitionis munere in beneficium habere visus est, ita videlicet ut 
quamdiu idem Liuprammus® advixerit, absque ullius contradietione vel qualibet infesta- 
s tione praefatas res tenere et possidere valeat, et post eius discessum cum omni inte- 
gritate ad praedietam ecclesiam revertantur. Has itaque res, sicut diximus, cum terris 
pratis silvis pascuis aquis aquarumve decursibus quesitum et ad inquirendum totum et 
ad integrum, quantumcumque in praedicto loco nostri juris atque possessionis in re' 
proprietatis est, eidem concedimus ecclesiae et de nostro iure in ius et dominationem 
ı eius liberalitatis nostrae gratia conferimus, ita videlicet ut cum omni integritate idem 
Liuprammus® diebus vitae suse easdem res ex nostra auctoritate beneficiario munere 
possideat, post eius vero discessum quiequid rectores et ministri ipsius ecelesiae de 
ipsis rebus iure ecelesiastico facere vel iudicare voluerint, libero in omnibus perfruantur 
arbitrio faciendi quiequid elegerint. Et ut haec auctoritas largitionis nostrae per curri- 
» cula annorum inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem, manu propria subter 
firmavimus et anuli nostri inpressione signari iussimus. (NT.: Adalramnus archiepiscopus 
et Arnustus et Uuernarius ambasciaverunt; domnus rex ita sceribere iussit.) 
Signum* (MF.) Hludouuici gloriosissimi regis. 
(C.) » Adalleodus diaconus advicem Gauzbaldi recognovi et # (SR. NT.: Adalleodus 
» diaconus advicem Gausbaldi recognovi et subscripsi,; Adalramn/us archiepiscopus] et Arnustus 
et Uuernarius ambasciaverunt et domnus rex ita seribere iussit.) (SI. 1.) 
Data VI kalendas! april. anno XVIIII imperii domni Hludouuiei serenissimi augusti 
et anno VI regni nostri, indietione X; actum ÖOtinga palatio nostro; in dei nomine 
feliciter amen. 


8. 


Ludwig schenkt der Kirche zu Regensburg den Ort Herilungoburg im Avaren- 
land mit umgrenztem Gebiet samt den dort wohnenden Slaven. 


Regensburg 832 Oktober 6. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von St. Emmeram 
30 des 11. Jh. f. 3 n? 2 ebenda (C). 


Lazius De gentium migrationibus ed. I. 311 überarbeiteter Auszug mit 8.octob.; ed. II. 311; 
ed. III. 247; Opera 2, 247 = Schönleben Annal. Carniolae 1°, 418 Ausz. — Pez Thes. 
1°, 15 n® laus © mit non. oct. = Pez SS. rer. Austr. 1, XXIII unollst. = Liünig RA. 
21°, 1211 n® 136 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2,76 unwollst. = Boczek 

ss CD. Moraviae 1, 18 n? 23 zu 830. — Bibl. S. Emmerami 2, 165 n? 6 unvollst. aus A. — 
Liber probationum 41 n? 13 aus A zu 830. — Deutsche Übersetzung in des Laur. Hochwart 
Episc. Ratispon. catalogi lib.2 c.6 (ed. Oefele Rer. Boicar. 88.1, 170). — Ried CD. Ratis- 
bon. 1, 28 n? 26 aus A zu 830. — Mon. Boica 28*, 21 n® 14 aus A. — Böhmer n® 725. — 
Sickel n® 6. — Mühlbacher ! n® 1308; ? n® 1347. 


“0 Verfaßt und von Adalleod selbst geschrieben und mit Noten (vgl. Tangl im Archiv für 
Urkundenforschung 1,150) versehen. Über die in D. 8 genannten Örtlichkeiten s. Dümmler 


7. f) korr. aus Kemingahouue; Kiemingovve C g) Alezussa C h) korr. aus Liuprandus 
i) Sickels ( Kaiserur in Abbild., Text 5) Emendation von in re zu iure (so auch 0) beruht auf 
Unkenntnis der Formel k) C schaltet hier willkürlich domni ein l) kls A. 

2 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 


10 KAISERURKUNDEN. 


Piligrim von Passau 92; 192 Anm. 17 und Kämmel Anfänge deutschen Lebens in 
Österreich 245f., und über den Berg Colomezza (Kulmerberg bei Pöchlarn?) jetzt Erben 
in Mitteil. der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde 70 (1930), 47. Zu den DD. 4-8 
vgl. Dümmler Ostfränk. Reich? 1,32.— Das D. M.! n® 1310; n® 1349 für St. Emmeram 
vom 16. Febr. 833 s. hinten unter den Spuria. 


& In nomine domini nostri lesu Christi dei omnipotentis. Hludouuicus® divina 
largiente® gratia rex Baioariorum‘, Si liberalitatis nostrae munere de beneficiis a deo 
nobis conlatis locis sanctorum $ quiddam conferimus, id nobis procul dubio ad aeternae 
remunerationis praemia capessenda profuturum liquido credimus. Proinde conperiat 
omnium fidelium® sanctae dei ecelesiae nostrorumque praesentium seilicet et futurorum 
industria, quia nos pro mercedis nostrae augmento concessimus® sanctae Reginesburgensis® 
ecclesiae, quae est constructa in honore sancti Petri principis apostolorum et sancti 
Emmerammi, ubi etiam idem beatissimus martyr Christi corpore quiescit humatum‘, cui 
praesenti tempore venerabilis vir Baturicus episcopus auctore deo praeesse videtur, 
quasdam res proprietatis nostrae, quae sunt in provintia Auarorum, id est® locum, ubi 
antiquitus castrum fuit qui dieitur Herilungoburg", cum reliquis adiacentiis in eireuitu, 
quarum terminia sunt ab eo loco, ubi Erlafa! in Danubium cadit, sursum per ripam 
eiusdem fluminis usque ad locum qui dieitur Erdgastegi*, et ab eodem flumine in orien- 
tali parte usque in medium montem qui apud Uuinades Colomezza vocatur, ubi in duabus' 
arboribus evidentia signa monstrantur, et ab eo loco in parte aquilonis usque in Danu- 
bium”® et ad meridiem et occidentem per verticem montis, sieut evidentia arborum signa 
demonstrant, usque ad supradictum locum Erdgastegi”. Has itaque res cum Selavis 
ibidem commanentibus cum domibus aedificiis terris eultis et incultis pratis pascuis silvis 
aquis aquarumve decursibus adiacentiis perviis exitibu[s] et regressibus, quantumcumque 
infra praedicta terminia continentur, totum et ad“ integrum praedictae ecclesiae perpetuo 
ad habendum concessimus et de nostro iure in ius et dominationem eius liberalitatis 
nostrae munere contulimus, ita videlicet ut quicequid” ab hodierno die et tempore de 
praedictis rebus et mancipiis rectores et ministri memoratae sedis ob utilitatem et com- 
moditatem eiusdem° ecelesiae facere vel iudicare voluerint, libero in omnibus per- 
fruantur arbitrio faciendi quiequid elegerint. Et ut haec auctoritas largitionis nostrae? 
per curricula annorum inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem, manu pro- 
pria subter firmavimus et anuli nostri inpressione signari iussimus. (NT.: idem domnus 
rex scribere üussit.) 

& Signum" (MF.) Hludouuici gloriosissimi regis. f 

(C.)" 5 Adalleodus diaconus advicem Gauzbaldi recognovi et # (SR. NT.: Adalleodus 
. diaconus advicem Gausbaldi recognovi et subscripsi; idem domnus rex [seribere iussit].) 
(81. 1.) 


Data II non. octubr.* anno XVII imperii domni Hludouuiei serenissimi augusti et 
anno* VII regni nostri‘, indietione XI; actum Reginesburg® eivitate; in dei nomine feli- 
eiter amen. 


8, a) Hluduuuicus rex C b) favente C c) zuerst in Ü Francorum d) fehlt n C 
e) Reginisburch civitatis CO f) humatus C g)ubiC h) Harlungeburch C; Herilungo- 
purc auf dem Rücken von A von Hand des 11. Jh. i) Erlafa CO k) i von Adalleod 
auf ursprünglich freigelassenem Raum mit dunklerer Tinte nachgetragen s korr. aus r 
m) in Danubium vielleicht in freigelassene Lücke von Adalleod nachgetragen, Reste darunter von 
s und f noch sichtbar; auch Erdgastegi könnte von Adalleod nachgetragen sein n) quiequid 
steht in C hinter tempore 0) eius auf Rasur wohl von huius ) largitionis nostre auc- 
toritas C ) subter eam Cr) Sigmumzeile und Rekognition fehlen in C ss) data N. 
octob. C t) anno regni eius VII C u) Reginesburch C. . 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 833. 11 


9 
Ludwig schenkt der Kirche zu Passau seinen bisher von Theoderich innegehabten 
Besitz in Litaha an der Quelle Schönbrunn im Avarenlande unter dem Vorbehalt 


lebenslänglicher Nutznießung für den Chorbischof Anno und dessen Neffen Anno. 
Osterhofen 833 März 4. 


Passauer Kopialbuch des 12. Jh. f. 21 im Hauptstaatsarchiv zu München (C). — Passauer 
Kopialbuch des 13. Jh. f. 51’ (46') (D) und Codex Lonsdorfianus aus der Mitte des 13. Jh. 
f. 44 (E) = Urbar und Kopialbuch des 14. Jh. f. 102’ ebenda. 


Hund Metrop. Salisb. 118 Ausz. = Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 1, 296; 
ed. Rat. 1, 197. — Mon. Boica 31*, 70 n? 31 aus ODE. — Sickel n® 7. — Mühlbacher 


1311; ? n® 1350. 


Diktat des Adalleod. Zur Sache vgl. das mit einem gefälschten Siegel Ludwigs des Deutschen 
ausgestattete Spurium zu dem D. Ludwig des Frommen Mühlbacher ! n® 753; ? n® 778 
und über denOrt s. Klebel im Jahrb. für Landeskunde von Niederösterreich NF. 21, 374}. 


In nomine domini nostri Iesu Christi dei® omnipotentis. Hludovuicus® divina lar- 
giente® gratia rex Baioariorum. Si liberalitatis nostre munere de beneficiis divinitus 
nobis collatis locis sanctorum quiddam@ conferimus, id nobis procul dubio ad eterne 
remunerationis premia capessenda profuturum® liquido® eredimus. Proinde noverit om- 
nium fidelium nostrorum presentium seilicet? et futurorum industria, quia nos pro mer- 
cedis nostre augmento concessimus ecelesig Patauiensi®, que est constructa in honore 
sancti Stephani protomartiris, ubi etiam sanctus Valentinus confessor Christi corpore 
requieseit, cui presenti tempore venerabilis vir® Reginarius episcopus preesse videtur, 
quasdam res proprietatis nostre, que sunt in provintia Auarorum in loco qui dieitur 
Litaha' super fontem qui vocatur Sconibrunno*, quas olim Theodericus habuit in sua 
potestate. Has itaque res, sicut diximus, cum casis domibus terris cultis et incultis pratis 
silvis pascuis aquis aquarumve decursibus adiacentiis perviis! exitibus et regressibus 
totum et ad integrum, quemadmodum predictus Theodericus” eas habuit in” potestate, 
ita prediete gcclesie presentaliter concessimus et de nostro iure in ius et dominationem 
eius liberalitatis nostrg munere conferimus, ita videlicet ut quiequid rectores et ministri 
supradicte° sedis de ipsis rebus iure ecelesiastico facere voluerint, libero in omnibus per- 
fruantur arbitrio faciendi, tantum seilicet ut dum Anno corepiscopus atque Anno nepos 
eius advixerint, ipsas res tenere et usare? faciant et nullus eis ipsas abstrahere presu- 
mat et post illorum discessum cum integritate ad eandem ecelesiam revertantur, Et ut 
hec auctoritas largitionis nostrg per curricula annorum inviolabilem atque inconvulsam 
obtineat firmitatem, manu propria subter" firmavimus et anuli nostri inpressione signari 
iussimus. 

Signum (M.)' Lädovuici® gloriosissimi regis. 

Adalleodus* diaconus advicem Gauzbaldi" recognovi., 

Data” IIIT” non. mar.” anno XX imperii domni Lädovuici“ serenissimi augusti et 
anno VII regni nostri, indietione XI; actum Östrehoua” palatio nostro; in dei nomine 
felieiter amen. 


9. a) dei fehlt in D b) Hlodwicus D; Hludowicus E c) f(avente) D d) quidquam D 
= liquido profuturum D f) fehlt in D ) im Orig. stand wohl Patauiensis, vgl. NU. 
h) vir ven. D i) Litha D; Lithaha k) Sconbrunno D l) et inviis fügen 


DE AIR. m) Theodoricus D n) sua fügt E en o) predicte D 2 usuare 
subtus D r) M. steht in C am Rand s) Lödwici D Adheloadus u) 


paldi D v) dat. CODE w) III N. MAR. CD; III non. martii E x) Lodwici D 


Ost(er)hova D. 


Ä 
3 3 
Ä 35 
3 4 


12 KAISERURKUNDEN. 


10. 
Ludwig läßt den Priester Hunroc frei und schenkt ihm Besitz und Hörige im 
Kinzinggau zu eigen. Regensburg 833 März 17. 


Codex Lonsdorfianus aus der Mitte des 13. Jh. f.64' im Hauptstaatsarchiv zu München (E). 


Aventini Excerpta dipl. Passav. (ed.Oefele Rer. Boicar. SS. 1, 704) Auszug zu 831. — 
Wiener Jahrb. 44, Anzeigenbl. 4 n? 21 aus E. — Mom. Boica 31*, 72 n? 32 aus E. — 
Sickel 8. — Mühlbacher n® 1312; n® 1351. 


Diktat des Adalleod mit Benutzung eines älteren Formulars für Freilassungsurkunden 
(vgl. Form. imp. n? 1) und für den Satz Et insuper — pervenerunt eines noch älteren 
Formulars, und als Schenkungsurkunde mit Arenga und Signumzeile versehen; vgl. Hussl 
Studien über Formelbenützung 9; 10; 11f. 


In nomine domini* nostri lesu Christi dei omnipotentis. Hludowicus® divina (fa- 
vente)° gratia rex Baioariorum. Si erga@ eos, qui iugo servitutis detinentur obnoxii, 
liberos dimittimus, preceptum domini per Ysaiam prophetam obedimus dicentis: “Dimitte 
eos, qui confracti sunt, liberos et omne onus dirumpe’'). Quapropter comperiat omnium 
fidelium nostrorum presentium scilicet et futurorum sollertia, quia nos divina inspira- 
tione compuncti fidelem quendam nostrum nomine Hunrocum presbiterum in procerum 
nostrorum presentia manu nostra propria excutientes a manu eius denarium liberum di- 
misimus et ab omni iugo servitutis absolvimus. Et insuper concessimus ei ad proprium 
quasdam res et mancipia, quas ille hactenus tam ex comparatione quam etiam ex dona- 
tione quorundam hominum sive de quolibet attractu habere visus fuit et ad nos secun- 
dum legem pervenerunt, que sunt in pago Quinzingewe in loco qui dieitur ad illum montem 
ad Unruochespergk®. Has itaque res, sicut diximus, cum ecclesia ibidem constructa et cum 
domibus edificiis mancipiis utriusque sexus terris pratis silvis pascuis aquis aquarumve de- 
cursibus adiacentiis perviis exitibus et regressibus, quantumcunque de predictis rebus pre- 
senti tempore esse videtur, totum et ad integrum vel inexquisitum eidem Hunroco presbitero 
ad proprium concessimus et de iure nostro in ius et dominationem eius liberalitatis 
nostre munere contulimus, ita videlicet ut quiequid exinde ab hodierna die et tempore 
iure proprietatis facere vel’ iudicare voluerit, libero in omnibus perfruatur arbitrio fa- 
ciendi quicequid elegerit. Et ut® hec auctoritas largitionis nostre per curricula annorum 
inviolabilem atque inconvulsam optineat firmitatem, manu propria subter firmavimus et 
anuli nostri impressione signari iussimus. 

Signum (M.)® Hlodowici gloriosissimi regis. 

Adalleodus dyaconus ad vicem Gauzbaldi! recognovi. 

Data* XVI kal. april. anno XX imperii domni Hludowiei serenissimi augusti et® 
anno VII regni nostri, indietione XI; actum Reginesburch eivitate; in® dei nomine feli- 
citer amen. 


10. a) folgt getilgt dei b) Lhudowicus E c) willkürliche Ersetzung des kanzleimäßigen lar- 
versehentlich in die Feder (vgl. D. 11) ee) Unruoches vom Schreiber in den dafür leergelassenen 
Raum und, da dieser nicht reichte, pergk am Rande nachgetr f) vel über der nach- 
geragen g) fehlt n E h) sieht in E am Rand  Gunzbaldi k) dat. E. 


1) Jes. 58, 6; vgl. Bresslau in DD. 3, 63 Anm, f. 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 833. 13 


11. 


Ludwig bestätigt dem Kloster St. Emmeram unter dem Bischof Baturich den 


Besitz einer Kirche beim Fiscus Dingolfing mit sechs Hörigen. 
Regensburg 833 Mai 27. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von St. Emmerom 
des 11. Jh. f. 40 n® 31 ebenda (C). 


Pez Thes. 1°,17 n’ 4 aus C = Lünig RA. 21°, 104 n? 95 zu 860 — Heumann Comment. de 
re dipl. imperatorum 2, 77 unwollst. — Bibl. S. Emmerami 2, 167 n® 7 wnwollst. aus A. 
— Liber probationum 43 n® 14 aus A zu 831. — Ried CD. Ratisbon. 1, 30 n? 28 aus A. 
— Mon. Boica 28°, 24 n® 16 aus AO. — Böhmer n® 727. — Sickel n® 9. — Mühlbacher ! 
n® 1313; ? n® 1352. 


Den Kontezt schrieb nach dem Formular des Adalleod dessen Gehilfe Adalleod A, die Noten 
am Schlusse des Kontextes (vgl. Tangl im Archiv für Urkundenforschung 1, 150) und das 
ganze Eschatokoll Adalleod selbst. Die Rasur der Worte praesenti — videtur in Z. 26, 
mit der man die Existenz des Bischofsabtes Baturich zu tilgen suchte, ist wohl in der 
Mütte des 11. Jh., vielleicht von Otloh, bewirkt worden; vgl. DKar. 176 und Lechner im 
N. Archiw 25, 629 f.; schon in dem ältesten O'hartular von St. Emmeram des 11. Jh. fehlen 
diese Worte. — Auf dem Rücken von einer Hand des 10. Jh.: De cappelda ad Dingoluinga. 


& In nomine domini* nostri Iesu Christi dei omnipotentis. Hludouuicus® divina 
largiente gratia rex Baioariorum‘. Sierga loca divinis eultibus mancipata propter amo- 
rem dei # eorumque in eisdem locis sibi famulantibus beneficia oportuna largimur, prae- 
mium nobis apud dominum in aeterna beatitudine recipere eonfidimus. Proinde conperiat 
omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futurorum industria, quia nos pro 
mercedis nostrae augmento et@ aeterne retributionis fructu® confirmavimus ad monaste- 
rium sancti Emmerammi martyris Christi, ubi idem preclarissimus martyr corpore re- 
quiescit, cui [praesenti tempore venerabilis vir Baturicus episcopus praeesse videtur]', 
quandam ecclesiam cum maneipiis et territoriis sibi pertinentibus, quae est sita in pro- 
spectu fisci nostri qui nominatur Tinguluinga, qui fuit cuidam servo regio nomine Ant- 
kario. Hanc itaque ecclesiam, sicut diximus, cum® maneipiis sex® ibidem pertinentibus 
et cum domibus® aedificiis terris et quicquid ad eandem ecciesiam pertinere videtur, 
totum! et ad integrum praedicto monasterio sancti Emmerammi perpetualiter ad haben- 
dum confirmamus*, ita videlicet ut quicquid ab hodierno die et tempore rectores et! 
ministri supramemorati monasterii exinde” ob” utilitatem et commoditatem sui facere 
vel iudicare voluerint, libero in omnibus perfruantur arbitrio faciendi quiequid elegerint. 
Et ut haec auctoritas largitionis atque confirmationis nostrae per curricula annorum in- 
violabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem‘°, manu propria subter® firmavimus et 
anuli nostri inpressione signari iussimus. (NT.: domnus rex scribere iussit.) 

Signum? (MF.) Hludouuiei gloriosissimi regis. 

(C.)? # Adalleodus diaconus advicem Gauzbaldi recognovi et $ (SR. NT.: Adalleodus 
diaconus advicem Gausbaldi recognovi et subscripsi; domnus rex [scribere iussit].) (81. 1). 


11. a) vor d Rasur eines Ansatzes zu einem größeren d  b) ga C _c) Bauariorum © 
d) fehlt in O na Spree eines oder zweier Buchstaben f) die eingeklammerten Worte 
sind ausradiert 
eine Lücke angedeutet wäre ) cum — sex fehlt in C h) onmibus C i) u 2. T.und m 


noch ein o ausgewischt 0) itatem — sabter fehlt in C p) Signumzeile und Rekogni- 


| 
20 

4 

non Jehien 


14 KAISERURKUNDEN. 


Data VI kalendas® iun.” anno XX imperii domni Hludouuici serenissimi augusti 
et anno VIII regni nostri, indietione XI; actum® Reginesburg eivitate; in dei nomine 
feliciter amen, 


12. 
Ludwig schenkt dem Diakon Gauzbert zwei einst von königlichen Barschalken 
ekaufte Hufen in Diersbach zu eigen. 
gekaufte Huf: eig 


Passauer Kopialbuch des 12. Jh. f. 12’ im Hauptstaatsarchiv zu München (0). — Pas- 
sauer Kopialbuch des 13. Jh. f. 43’ (38') (D) und Codex Lonsdorfianus aus der Mitte des 
13. Jh. f. 43' (E) = Urbar und Kopialbuch des 14. Jh. f. 102 ebenda. 


Mon. Boica 31*, 66 n? 29 aus ODE zu 833. — Sickel n? 10 zu 833. — Mühlbacher ! 
n® 1309; 1348 zu 830—833. 


In welches Jahr dieses nach Diktat des Adalleod mit Benutzung eines älteren Formulars 
(vgl. Form. imp. n® 27. 44) geschriebene D. gehört, läßt sich mangels näherer Angaben 
nicht ermitteln, jedenfalls gehört es noch in die erste Periode Ludwigs des Deutschen als 
Bayernkönig. Der Text ist fehlerhaft. | 


In nomine domini nostri Iesu Christi dei omnipotentis. Ludovuicus® divina lar- 
giente gratia rex Baioariorum. Decet regiam dignitatem fideles suos honorare in 
his, que sibi competentibus iuste cognoverint. Proinde nos morem parentum nostrorum 
regum videlicet?® sequentes libuit excellentig nostre fidelem quendam nostrum nomine 
Gauzbertum diaconem de quibusdam rebus honorare atque in eius iuris potestatem 
liberalitatis nostre gratia conferre. Ideirco noverit omnium fidelium nostrorum presen- 
tium seilicet et futurorum magnitudo, quia nos concessimus eidem Gauzberto diacono 
ad proprium quasdam res, quas ipse iam olim dato suo precio° de quibusdam barscaleis 
nostris comparavit, que sunt in loco qui dieitur Thisarespach, id est hobas® duas cum 
casis desuper positis edificiis cultis terris et incultis silvis pascuis aquis aquarumque 
decursibus adiacentiis perviis (et inviis)® exitibus et regressibus quesitum et? inquiren- 
dum, quantumcumque de predictis rebus presenti tempore in quolibet loco esse videtur, 
totum et ad integrum eidem Gozberto diacono ad proprium concessimus et de nostro iure 
in ius et dominationem$ liberalitatis nostrg munere contulimus, ita videlicet ut quiequid 
exinde ab hodierno die et tempore iure proprietario facere vel iudicare voluerit, libero 
ins omnibus® perfruatur arbitrio faciendi quicquid elegerit. Et ut hec auctoritas largi- 
tionis nostre per curricula annorum inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem, 
manu propria subtus! firmavimus et anuli nostri inpressione signari iussimus. 

Signum (M.)* Lädovuici! gloriosissimi regis. 

Adalleodus diaconus advicem Gauzbaldi recognovi. 

Actum Regnesburch®; in dei nomine feliciter amen. 


11. q) kls A r) die Tagesangabe könnte sin s) actum est (. 
12. a) in C über der Zeile nachgetragen; Ltdwicus D; Lädowicus E b) hier ist wohl Francorum 


(nach Form. imp. n® 44) oder predecessorum nostrorum (nach Form. imp. 27) zu ce) dieta 
sua precia CODE er u D e) et inviis ist Zusatz des Kopisten, an die spätere 
Formel viis et inviis dachte; 7D9 f) es fehlt wohl ad Le chlt wohl eins h) in 
omnibus fehlt in D i) ODE statt subter k) M. steht in and l) L’dwici D 


m) Regnespurch D. 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 838. 15 


13. 
Ludwig bestätigt dem Kloster St. Gallen die von Karl dem Großen und Lud- 
wig dem Frommen genehmigte Übereinkunft zwischen dem Bischof Sidonius von 
Konstanz und dem Abt Johannes und den von Ludwig dem Frommen verliehenen 


; Schutz mit Immunität und Wahlrecht und verleiht seinerseits das Wahlrecht. 


10 


15 


Frankfurt 833 Oktober 19. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St. Gallen (A). — Abschrift aus dem Ende des 9. oder 
Beginn des 10. Jh. ebenda (B). — Kopialbuch aus dem Ende des 15. Jh. Bd. 1.6 
(p. 31) und Bd. 2 f. 6' und f. 32 ebenda (C‘). 


Status ecel. et monast. S.@alli 7 aus A. — Neugart CD. Alemanniae 1, 212 n? 255 aus der 
Hallerschen Sammlung = Migne Patrol. 104, 1242 n® 187. — Wartmann UB. v. St. Gallen 
1, 318 n® 344 aus A. — Böhmer n? 728. — Hidber n® 403. — Sickel n® 11. — Mühlbacher 
1 1314; ? n® 1353. 


Den Kontext schrieb Adalleod A, die Noten am Kontextschluß (vgl. Tangl im Archiv für 
Urkundenforschung 1, 150) und das Eschatokoll Adalleod selbst. Von den angeführten 
Vorurkunden sind erhalten die Karls des Großen (DKar. 130) und Ludwigs des Frommen 
(Mühlbacher ? n® 605. 663), nicht aber dessen Urkunde betr. das Wahlrecht (Lechner Ver- 
lorene Urk. n® 171). M.? 605 ist für den ersten Teil benutzt (VU.I), M.? 663 für den 
zweiten (VU. II), dazwischen die verlorene VU.; das übrige ist von Adalleod A frei stili- 
siert (vgl. die gleiche Arenga in D. 11 und Stengel Immunitätsprivilegien 46 Anm. 7; 
71 Anm. 5; 72; 423 Anm. 5; 447). Zur Sache vgl. auch Helbok Vorarlberger Reg. 1, 
28 n® 52. — Mit D. 13 beginnt die zweite Periode der Regierung Ludwigs des Deutschen 
als Königs in Ostfranken mit neuem Urkundenprotokoll unter dem neuen Kanzleichef 
Grimald;; vgl. auch Dümmler Ostfränk. Reich * 1, 81 Anm. 7 und 82 Anm. 1. 


# In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si erga loca divinis cultibus mancipata propter amorem dei eorumque in eisdem 
loeis sibi famulantibus beneficia oportuna largimur*, praemium nobis # apud dominum 
in aeterna beatitudine recipere confidimus. Quapropter conperiat utilitas atque indu- 
stria omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futurorum, quia vir venerabilis 
Gozbertus abba ex monasterio sancti Galli, quod est situm in pago Durgauge super fluvium 
quod dieitur Petrosa®, detulit excellentiae nostrae quaedam praecepta avi nostri Karoli 
imperatoris nec non domni et genitoris nostri Hludouuiei augusti, in quibus continebatur in- 
sertum, qualiter Sidonius® Constantiae urbis episcopus nec non et lohannes praedicti monasterii abba 
propter futuram dissensionem vel quietem monachorum « inter se statuissent, » ut annis singulis parti- 
bus eiusdem sedis abbates ipsius monasterii saneti Galli uneiam auri et caballum unum va- 
lentem libram unam persolverent, » et nihil amplius episcopi praefatae eivitatis de rebus iam diecti 
monasterii exigerent, et liceret eosdem monachos secure vivere absque alicuius infestatione vel rerum 
suarum diminoratione; et postea avus noster atque domnus et genitor noster eandem con- 
stitutionem, ut in futurum rata maneret, oraculis suis confirmaverunt; et quod idem ge- 
nitor noster praedictum monasterium sancti Galli « cum monachis ibidem deo militantibus et cum 
rebus et hominibus ad se iuste et legaliter aspicientibus vel pertinentibus sub sua constituis- 
set defensione et inmunitatis tuitione; et quando divina vocatione abba ipsius monasterii 
ab hac luce migrasset, licentiam haberent secundum regulam sancti Benedicti elegere 


13. leicher Hand Rasur anstelle ursprünglich praemi b) Petrosa scheint vom 
langen i 


16 KAISERURKUNDEN. 


abbatem et nulla dona exinde regibus darent, nisi forte abbates, qui per tempora fue- 
rint, gratis obtulerint. Sed nec quilibet pontifex ultra quam in electione eorum et con- 
stitutione genitoris nostri conpraehensum est, oppressor vel exactor exsistere deberet, 
sed si certa necessitas aut piae devotionis voluntas eundem venerabilem locum episcopo 
adire necesse fuerit, cum discreto numero hominum, ne idem@ monasterium gravetur, 
oneste veniat et quiequid agendum est eadem deo placita onestate peragat moxque 
domum redeat. Sed ut supranominata constitutio et confirmationes praedietorum augu- 
storum perpetuis temporibus inconvulsa manerent, praedietus abba precibus, quibus va- 
luit, nostram obsecravit elementiam, ut super easdem confirmationes nostram etiam 
iungeremus auctoritatem. Cuius petitioni® propter divinum amorem libenter aurem 
accomodavimus et hanc auctoritatem confirmationis nostrae circa ipsum monasterium 
eiusque rectores fieri iussimus, per quam decernimus atque iubemus, ut inspectas auc- 
toritates’ avi et genitoris nostri, sicut per eas plenius deelaratur, ita omni tempore absque 
alicuius infestatione aut contrarietate domino annuente perpetuo inconvulsum perma- 
neat; et nullus iudex publicus aut quilibet superioris aut inferioris ordinis rei publice pro- 
curator in ecclesias aut loca villas vel agros seu reliquas possessiones memorati monasterii, 
quas moderno tempore® » infra regnum divinitus nobis conlatum iuste et rationabiliter possidet 
vel quae deinceps * divina pietas ibidem augeri voluerit, ad causas iudiciario more audiendas 
vel freda exienda aut mansiones vel paratas faciendas aut fideiussores tollendos aut homines ipsiusb 
monasterii tam ingenuog quam et servos super terram ipsius commanentes inrationabiliter distringen- 
dos nec ullas redibitiones aut inlicitas occasiones requirendas nostris et futuris temporibus ingredi 
audeat vel ea, quae supra memorata sunt, penitus exigere praesumat; sed liceat memorato abbati 
suisque successoribus res praedieti monasterii cum omnibus sibi subiectis et rebus vel hominibus ad 
se iuste inspicientibus vel pertinentibus sub tuitionis atque inmunitatis nostrae defensione, remota 
totius iudieciariae potestatis inquietudine, quieto ordine possidere et nostro fideliter parere imperio. 
Et quandoquidem divina vocatione supradictus abba vel successores eius obierint, quam- 
diu ipsi monachi inter se tales inveniri potuerint, qui ipsam congregationem secundum 
regulam sancti Benedicti regere valeant, per hanc nostram auctoritatem et consensum 
et secundum quod in auctoritate genitoris nostri continetur, licentiam habeant elegendi 
abbatem, quatenus monachi ibidem deo famulantes pro nobis « et stabilitate regni nostri do- 
mini misericordiam iugiter exorare valeant. Haec vero auctoritas ut per diuturna tempora 
inviolabilem obtineat firmitatem, manu propria subter firmavimus- et anuli nostri in- 
pressione signari iussimus. (NT.: Baturicus episcopus ambasciavit.)' 

# Signum* (MF.) Hludouuieci gloriosissimi regis. $ 

(C.)* $ Adalleodus diaconus advicem Grimaldi recognovi et # (SR. NT.: Adalleodus 
diaconus advicem Grimaldi recognovi et subseripsi.) (SI. 2.) 

Data XIII kalendas! novembr. anno Christo propitio primo regni domni Hludo- 
uuici regis in orientali Francia, indietione XII; actum Franconofurt palatio regio; in dei 
nomine feliciter amen. 

14. 
Ludwig schenkt dem Kloster Lorsch Langen im Rheingau mit der Kirche und 
vier von dort gebürtige und dem Fiscus Trebur dienstpflichtige Hörige mit ihren 
Kindern. Frankfurt 834 Januar 7. 


Oodex Lauresham. aus der zweiten Hälfte des 12. Jh. f. 7’ im Hauptstaatsarchiv zu Mün- 

chen (O0). 

18. d) ne idem nr Rasur e) nach petitioni ist bus ausradiert fl) ee m 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 834. 17 


CD. Laurisheim. 1,56 aus ©.— CD. Lauresham. 1, 54 n® 25 aus C. — Mon. @erm. SS. 21, 
363 aus ©. — @löckner Cod. Lauresham. 1, 307 n® 25 aus ©. — Böhmer n® 729 zu Juni 7. 
— Sickel n® 12. — Mühlbacher ! n® 1315; ? n® 1354. 


Diktat des Adalleod. — Langungon (in der Überschrift Langenen) hat K. Pertz in 
der Ausgabe des Chron. Lauresham. auf Lauingen gedeutet statt auf Langen n. Darmstadt. 
Die Beurkundung für das kaiserfreundliche Kloster, dessen Abt Adalung fortfuhr nach 
Ludwig dem Frommen zu datieren (vgl.@löckner Cod. Lauresh. 1, 54), durch Ludwig den 
Deutschen hängt mit der damaligen politischen Lage zusammen. 


In nomine sancte et individug trinitatis. Lädouuicus divina favente gratia rex. 
Si liberalitatis nostrge munere de beneficiis a deo nobis collatis locis sanctorum quiddam 
conferimus, hoc* nobis procul dubio ad eterne remunerationis premia capessenda pro- 
futurum liquido eredimus. Ideirco notum fieri volumus omnibus fidelibus sancte dei 
ecelesie nostrisque presentibus secilicet et futuris, quia placuit nobis ob diving servitutis 
amorem et anime nostre remedium quasdam res proprietatis nostre tradere ad mona- 
sterium quod dieitur Lauresham, quod est situm in pago Renense, constructum in ho- 
nore reverentissimi Christi martyris Nazarii, ubi idem preclarissimus martyr corpore 
quiescit humatus?, cui etiam auctore deo presenti tempore venerabilis vir Adalungus abba 
preesse videtur, id est villam iuris nostri, que nuncupatur Langungon°, sitam in eodem 
pago Renense, cum ecelesia ibidem constructa et cum reliquis edificiis casis domibus 
mancipiis utriusque sexus terris cultis et incultis pratis silvis pascuis aquis aquarumve 
decursibus adiacentiis perviis exitibus et regressibus quesitum et acquirendum@, quantum- 
cumque ad predietam villam presenti tempore aspicere videtur et nostri iuris atque 
possessionis in re proprietatis est, nec non et mancipia illa, que ex eadem villa orta 
sunt et hactenus ad fiscum nostrum Triburim deservierunt, id est Loubam cum infantibus 
suis tribus, Muniswind cum infantibus suis tribus, Adahildim cum infantibus suis duobus, 
Liebedagam cum infante suo uno. Hec omnia, ut diximus, cum integritate prefato 
venerabili monasterio concessimus et de nostro iure in ius et dominationem eius libe- 
ralitatis nostre munere contulimus, ita videlicet ut quicquid de predictis rebus et man- 
cipiis ab hodierno die et tempore rectores et ministri supramemorati monasterii ob 
utilitatem et commoditatem ipsius monasterii facere vel iudicare voluerint, libero in dei 
nomine perfruantur arbitrio faciendi quiequid elegerint. Et ut hec auctoritas largitionis 
nostre per curricula annorum inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem, manu 
propria subter firmavimus et anuli nostri impressione signari iussimus. 

Signum® Hludouuiei (M.)® gloriosissimi regis. 

Adalleodus? diaconus advicem Grimaldi recognovi. 

Data VII idus ian. anno Christo propitio primo regni domni Ludouuici regis in orientali 
Franeia, indietione XII; actum Franconofurt® palatio regio; in dei nomine feliciter amen*. 


15. 
Ludwig bestätigt dem Kloster Fulda die von Ludwig dem Frommen verliehene 


“0 Immunität mit Königsschutz und freier Abtswahl. Frankfurt 834 Februar 5. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Marburg (A). — Ood. Eberhardi aus der Mitte des 
12. Ih. Bd. 1 f.83 (53) n® 10 ebenda (C) = Copiarium III des 15. Jh. f. 56 10 ebenda. 


14. a)C stattid b)im Original stand wohl humatum; vgl. DD.4.7.8 c) wozu eine Hand des 17. Jh. 
bemerkte Lawingen, während gleichzeitig in der Überschrift Langenen steht und daneben (s. XVII) 
Laugingen d) wohl statt ad inquirendum e) die Signumzeile (rubr.) steht wie sonst in C 
am kande; das M. an fulscher Stelle statt nach Signum f) Adaleoldus g) u scheint korr. 
aus 0  h) darunter folgt die Siegellegende (von SI. 2): Christe protege Ludowicum regem. 

3 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 


18 KAISERURKUNDEN. 


Rassler Vindicatio 2, App. 37 aus A. — Schannat Hist. Fuld., cod. prob. 114 n® 14 aus A 
—= Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 367 n® 15 (vgl. 2, 95; 104) mit Facs. 
Taf. 1. — Dronke OD. Fuld. 214 n? 486 aus A. — Facs. in Schannat Vindieiae tab.5. — 
Facs. in Kaiserurk. in Abbild. Lief. 3, Taf. 9. — Böhmer n? 730. — Sickel n® 13. — 
Mühlbacher n® 1316; n® 1355. 


Der Hinweis Sickels ( Kaiserurk. in Abbild., Text 46) auf das Lief. 1, Taf. 9 wiedergegebene, 
von Adalleod geschriebene D.7 überzeugt uns nicht, daß auch D. 15, wie er versichert, von 
Adalleod geschrieben sei. Wir sind vielmehr mit Tangl der Meinung, daß der Kontext von 
Adalleod A und nur die Noten am Kontextschluß (vgl. Tangl im Archiv für Urkunden- 
forschung 1, 150) und das Eschatokoll von Adalleod herrühren. Zum Diktat vgl. D. 13 
(vgl. auch Stengel Immunitätsprivilegien 72); außerdem bediente sich Adalleod A des im 
Text erwähnten D. Ludwigs des Frommen M.? n® 613. Die Abweichungen vom Original bei 
Eberhard von Fulda führen wir hier wie sonst an, weil sie für seine Art, auch da wo er nicht 
fälschte, am Texte Änderungen vorzunehmen charakteristisch sind (vgl. Foltz in Forschungen 
zur deutschen Gesch. 18, 498 ff. und Roller in Zeitschr. für hess. Gesch. NF. 13 Supvl. 43 ff., 
Beilage 13 n? 69).— Auch mag hier auf die Datierung nach dem ersten Königsjahr Lud- 
wigs in der Traditionsurkunde der Benedicta hingewiesen werden, die Dronke CD. Fuld. 236 
n® 531 irrig zum J. 841 Februar 22 setzt, während sie zu 834 gehört und, wie Stengel im 
Archiw für Urkundenforschung 7, 13 Anm. 5 vermutet, durch die Datierung von D. 15 
bestimmt ist. Auch gehört wohl hierher jenes verlorene D. Ludwigs des Deutschen für den 
Abt Raban, dem er die Lehen des Grafen Poppo in Geismar und Borsch (in der Rhön bei 
Vacha und Geisa) verlieh, das Ludwig der Fromme in seiner Urkunde vom 27. Februar 
839 Mühlbacher 2 n® 989 als einen eigenmächtigen Übergriff erklärte und rückgängig 
machte (nicht bei Lechner Verlorene Urk.). 


# In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia rex®. 
Constat nos divina dispensante gratia ceteris mortalibus supereminere®, unde oportet, 
ut cuius praecellimus munere, eius studeamus modis omnibus # parere° voluntati@. Qua- 
propter conperiat industria atque utilitas omnium fidelium nostrorum praesentium seili- 
cet et futurorum, quia vir venerabilis Hrabanus abba ex monasterio quod® dieitur Fulda®e, quod 
est situm in pago Grapfeltf, constructum in honore sancti Bonefacii martyris Christi®, ubi 
idem® gloriosus! martyr corpore quieseit', adiens excellentiam culminis nostri obtulit no- 
bis quandam auctoritatem inmunitatis domni et genitoris nostri Hludouuici praestantis- 
simi imperatoris, in qua continebatur, qualiter idem praeclarissimus princeps praefatum 
monasterium cum monachis ibidem domino militantibus et cum rebus vel hominibus ad 
se iuste pertinentibus vel* aspicientibus* sub sua constituisset defensione et inmunitatis tuitione. 
Obsecravit namque praescriptus abba, ut similiter ipsum « monasterium cum monachis ibidem deo 
famulantibus et cum rebus et hominibus sibi legaliter pertinentibus sub nostra constituere- 
mus defensione et paternae auctoritati nostram quoque iungeremus auctoritatem. Cuius 
petitionem, quia iustam immo! rationabilem esse* iudicavimus, libenter * accomodavimus et 
beneficium”, quod” nobis postulavit, devoto animo adsensum praebuimus et ideo hanc 
auctoritatem propter divinum amorem et venerationem ipsius sancti loci tranquillitatemque 
fratrum ibidem consistentium circa ipsum monasterium fieri decrevimus, per quam in futu- 
rum sanccimus atque praecipientes iubemus, ut nullus iudex publicus vel quilibet ex iudiciaria » 
 potestate in ecclesias villas loca vel agros seu reliquas possessiones, quas° moderno tempore iuste et 


15. > C fügt hinzu Francorum et totius Germanig b) supereminere mortalibus C c) das 
e korr. aus a d) voluntati e) f) Graphelt C 
) pe En zwei Abkürzungszeichen, von das untere getilgt ist h) vori ein e 
ee corporaliter requiescit C k) fehlt in C )etC m) beneficio quod a C 
n) d korr. aus Ansatz zu ct 0) u scheint korr. 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 835. 19 


rationabiliter infra regnum divinitus nobis commissum praefatum tenet et possidet monas- 
terium vel quae deinceps in iure ipsius sancti loci voluerit divina pietas augeri, adk causask iudieiario 
more audiendas vel freda undecumque exigenda aut mansiones vel paratas faciendas aut fide- 
iussores tollendos aut homines ipsius monasterii tam ingenuos quam et servos super terram ipsius con- 
s manentes distringendos nec ullas redibitiones aut inlieitas oceasiones requirendas nostris futurisque 
temporibus ingredi audeat vel ea, quae supra memorata sunt, penitus exigere praesumat ; sed liceat me- 
morato abbati suisque successoribus res praedieti monasterii cum omnibus sibi subiectis sub in- 
munitatis nostrae defensione quieto ordine possidere et nostro fideliter parere imperio®?. Et 
quiequid de praedictis rebus ius fisci exigere poterat, totum nos pro aeterna remuneratione praefato 
ı monasterio et monachis ibidem deo servientibus concessimus, ut ibidem perpetuo proficiat 
in augmentis. Et quandoquidem « divina vocatione supradictus abba vel successores eius de hac luce 
migraverint, quamdiu ipsi monachi inter se tales invenire potuerint, qui ipsam congregationem se- 
eundum regulam pii" patris" Benedicti regere valeant, per hanc nostram auctoritatem et consen- 
sum licentiam habeant elegendi abbates, quatenus melius et liberius delectet eis® pro nobis « 
ıs atque stabilitate regni nostri domini misericordiam adtentius exorare. Haec vero auctoritas ut 
pleniorem in dei nomine obtineat* firmitatem, manu propria subter firmavimus" et anuli nostri 
inpressione signari iussimus. (NT.: ipse domnus rex fieri zussıt.) 
$ Signum (MF.) Hludouuiei gloriosissimi regis. 5 
(c.)’ # Adalleodus diaconus advicem Grimaldi recognovi et # (SR. NT.: Adalle- 
» odus diaconus advicem Grimaldi recognovi et subscripsi.) (Sl. 2.) 
Data non. febr. anno Christo* propitio* primo regni domni Hludouuiei regis in 
orientali Francia, indictione XII; actum Franconofurt” palatio regio; in dei nomine fe- 
liciter amen. 


16. 
» Ludwig bestätigt einen Tausch zwischen Abt Sigimar von Murbach und Hagilo 
von Gütern im Sißgau und ım Elsaß. Sierenz 835 Mai 30. 


Zweites Murbacher C'hartular des 15. Jh. p. 15 im Departementalarchiv zu Kolmar (C'). 


Schöpflin Alsatia dipl. I, 76 n® 95 ex authentico (S) = Trowillat Mon. de Bale 1, 106 
n® 55. — Böhmer n® 731. — Hidber n® 416. — Sickel n® 14. — Mühlbacher ! n® 1317; 
2 1356. 


Nach einer der Formeln für Tauschverträge (vgl. über diese und ihre Beglaubigung Sickel 
Beitr. 1, 361) oder durch Kombination mehrerer (wie der DD. Ludwigs des Frommen 
M.2 n® 773. 849 u. a.; vgl. Form. imp. n® 3) verfaßt und in gleicher Fassung als Tausch- 
urkunde mit einem Bischof in die sog. Coll. Patavien. n® 5 (Mon. Germ. Formulae 459) 
3 aufgenommen (vgl. Hussl Studien über Formelbenützung 24fj.). — Eine andere Urkunde 
Ludwigs des Deutschen für Murbach, durch die die Mönche die freie Abtswahl erhielten, 
erwähnt Karl III. in Mühlbacher ? n® 1580 (vgl. Lechner Verlorene Urk. n? 352). 


- In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus* divina favente gratia rex., 

Si enim ea, quae fideles regni nostri pro eorum oportunitatibus inter se commutave- 

“ rint®, nostris confirmamus edictis, regiam exercemus consuetudinem et hoc in post- 
modum iure firmissimo mansurum esse volumus. Ideirco® noverit omnium fidelium nostro- 
rum praesencium scilicet et futurorum industria, quia vir venerabilis Sigimarus abba ex 


15. p) imperio parere C ) quandoeumque sancti C s)eosC t)okorr. 
die, fehlt in C w) Franchonfurt in C. 


16. a) Ludowicus C; Hludovicus 5 b) C; commutaverunt $ c) iecırco 
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monasterio Morbacensi innotuit celsitudini nostrae, eo quod cum quodam homine nomine 
Hagiloni de quibusdam rebus et manecipiis pro communi utilitate et compendio nuper- 
rime commutationem fecisset, Dedit interea® predietus Sigimarus abbas ex ratione 
praenominati@ monasterii sui eidem Hagiloni ad suum proprium ad habendum in pago 
Sisigaugensi in villa Honoltesuuilare® hobas octo excepto terra dominicata cum casa et ; 
casale’! etiam et mancipia decem cum campis pratis pascuis aquis aquarumve® decursibus 
quiequid diei aut nominari® potest. Et econtra in compensatione huius rei dedit memo- 
ratus Hagilo ex suo proprio memorato Sigimaro abbati ad partem iam dieti monasterii 
sui in pago Alsacense' in villa Hassinga quiequid* ibidem ex beneficio regio habere 
visus fuit, hoc est hobas septem excepto terra dominicata casa! casale cum maneipiis w 
decem et cum campis pratis pascuis silvis® aquis aquarumve® decursibus quiequid® diei 
aut nominari potest. Unde et duas commutationes pari tenore conscriptas manibusque 
bonorum hominum roboratas illis® exinde habere professus est; sed pro integra firmitate 
peeciit celsitudinem nostram, ut ipsas commutationes per nostrum mansuetudinis prae-, 
ceptum plenrius confirmare deberemus. Cuius petitioni® denegare noluimus, sed sieut ıs 
unicuique fidelium nostrorum iuste petentium ita nos illis concessisse atque in omnibus 
confirmasse cognoseite. Praeeipientes ergo iubemus, ut quiequid* pars iuste et rationa- 
biliter alteri contulit parti, deinceps per hanc nostram auctoritatem iure firmissimo teneat 
atque possideat vel quicquid® exinde ob commoditatem sui facere vel iudicare voluerit, 
libero in dei nomine perfruatur arbitrio faciendi quicquid* elegerit. Et ut haec auc- » 
toritas pleniorem in dei nomine obtineat firmitatem, de anulo nostro subter iussimus 


sigillare. 

Adalleodus? diaconus advicem Grimaldi recognovi et SR.* 

Data" III kal.® iunias anno Christo propitio secundo® regni domni Hludouuiei" regis 
in orientali Francia, indietione XIII; actum Serencia villa; in dei nomine felieiter amen. % 


17. 
Ludwig bestätigt dem Abt Grimald, seinem obersten Kanzler, den ihm von 
Ludwig dem Frommen geschenkten Besitz in Altheim, Riedlingen, Waldhausen 
und Ostheim. Worms 835 September 30. 


Originaldiplom im Generallandesarchiv zu Karlsruhe (4A). 0 


Dümge Regesta Baden. 68 n? 2 aus A. — Wirtemb. UB. 1, 109 n? 95 aus A zu 836. — 
Sickel n® 15. — Mühlbacher ! n® 1318; ? n® 1357. 


Das aus dem Archiv des Klosters Reichenau stammende D. 17 ist ganz von Adalleod ge- 
schrieben (über dessen Noten am Konteztschluß s. Tangl im Archiv für Urkundenforschung 

1, 150) mit Benutzung der nicht erhaltenen Vorurkunde Ludwigs des Frommen (Lechner 
Verlorene Urk. n® 452). Über die Zuweisung des D. 17 zu 835 s. Sickel Beitr. 1, 354. 


16. c) 08, wohl statt itaque oder igitur d) prenati CO; praevati S; wahrscheinlich war im Orig. 
das Abkürzungszeichen e) Honolteswilare ('; Honoltesvillare f) zuerst casalle C 
g) aquarumque ) nominare C_ ii) S; Alsacensi C k) C; quidquid S 
casa fehlt in C m) C; sylvis S n) CS, sonst se pre manibus 0) 5; peticionem Ü 
p) Aduleodus 8; die Rekognition fehlt inC dqg) recognovi supra S,; das unverständliche supra 
mag eine mißverstandene Beziehung zum SR. haben r)datum OS s)C; kalendas S t)S; 
2. C u) Ludowiei ©; Hludovici 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 835 —36. 21 


ä In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Decet regiam* celsitudinem parentum suorum pie facta non solum inviolabiliter 
conservare, 5 sed etiam censurae suae auctoritate alacriter confirmare. Proinde con- 
periat omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futurorum industria, quia vir 
venerabilis Grimaldus abba et summus cancellarius noster obtulit excellentiae nostrae 
quandam auctoritatem largitionis domni et genitoris nostri Hludouuici® praestantissimi 
imperatoris, in qua continebatur insertum, qualiter idem domnus et genitor noster con- 
cessisset ei ad proprium quasdam res, quae sunt in® Alamannia in pago@ qui dieitur 
Appha in villis nuncupantibus Altheim, Hruodininga, Uualdhusir et Ostheim cum domi- 
bus aedificiis mancipiis utriusque sexus cum terris cultis et incultis silvis pratis pascuis 
aquis aquarumve decursibus molendinis® et cum omnibus ibidem aspicientibus obsecrans, 
ut paternae auctoritati firmitatis gratia nostram quoque iungeremus auctoritatem. Cuius 
precibus libenter aurem accomodavimus et hanc? nostrae auctoritatis' confirmationem ei 
dare decrevimus, per quam praecipimus atque iubemus, ut ab hodierno die et tempore 
memoratas res et mancipia cum omni integritate, sicut a domno® et® genitore nostro ei 
conlatae sunt, ita eas iure hereditario teneat atque possideat et quiequid exinde ob uti- 
litatem et commoditatem® sui iure proprietario facere vel iudicare voluerit, libero in 
dei nomine perfruatur arbitrio faciendi quiequid elegerit. Et ut haec auctoritas confir- 
mationis nostrae per curricula annorum inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmi- 
tatem, manu propria subter firmavimus et anuli nostri inpressione signare iussimus, 
(NT.: öidem magister fieri‘ iussit.) 

& Signum (MF.) Hludouuici gloriosissimi regis. # 

(C.)* # Adalleodus diaconus advicem Grimaldi recognovi et # (SR. NT.: Adalleodus 
diaconus advicem Grimaldi recognovi et subscripsi; [idem magister] ita fieri iussit.) (SI. 2.)! 

Data pridie kalendas” octubr.” anno Christo propitio tertio regni domni Hludouuiei 
regis in orientali Francia, indietione XIII”; actum Uuormacia civitate; in dei nomine 
feliciter amen. 


18. 
Ludwig schenkt der Kirche zu Passau eine Kirche und Besitz in Kirchbach im 


Avarenlande unter Vorbehalt der lebenslänglichen Nutznießung für den Chorbischof 
Anno und dessen Neffen Anno. Osterhofen 836 Februar 16. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Passauer Kopialbuch des 
12. Jh. f. 8 (C), Kopialbuch des 13. Jh. f. 39’ (34') (D), Codex Lonsdorfianus aus der 
Mitte des 13. Jh. f. 42 (E) = Urbar und Kopialbuch des 14. Jh. f. 99’ und Vidimus von 
1527 mit XIIII kal. maii, ebenda. 


Turmair (Aventinus) Ann. ducum Boiariae lib. 4 c. 1 (ed. Riezler 2, 428) Reg. mit 
XIII kal. mart., indiet. XIII und Excerpta dipl. Passav. (ed. Oefele Rer. Boicar. SS. 
1, 703) mit XIII kal. mart., indiet. III zu 816. — Bruschius De Laureaco 81 erw. — 


Hund Metrop. Salisb. 118 Reg. mit Datierung. — Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 


17. a) regiam mit hellerer Tinte vielleicht auf Rasur, die sich noch weiter erstreckt zu haben scheint; 
vorher wohl imperialem der VU. b) ebenso Hludouuici, statt ursprünglichem Karoli? c)in 
scheint korr. aus a d) o auf Rasurvonis e) inis scheint au/ Rasur zu stehen f) hanc 
nostrae auct scheint auf Rasur zu stehen g) domno scheint nachträglich eıngeschoben zu 
sein; et steht auf Rasur h)das zweite o auf Rasur i) Tangl .a.a, O. hest fälschlich soribere 
k) die Rekognitionszeile steht in DD. 17. 18 auf der gleichen Linie unmittelbar neben der Signum- 
zeile l) 1, Taf. 2 no 7 (rgl.5, 7 no 2) m) kls A n) die 
Tagesangabe und die Zahl xımı sind vielleicht in den dasu freigelassenen Raum nachgetragen. 


22 KAISERURKUNDEN. 


1, 347 wohl aus A, aber mit XIV kal. maii; ed. Rat. I, 231 = Conring Censura dipl. 
Lindav. 38 n® 3; Opera 2, 583 n? 3 = Le Cointe Ann. eccl. 8, 431 c. 37 = Lünig RA. 17, 
757 "2 = Pe SS. rer. Austr.1, XXIV unvollst. = Hansız Germ. sacra 1, 156 zu 837 
— (alles Ann. ecel. 3, 283 c. 24 = Fejer CD. Hungariae 1, 164. — Kopp Palaeogr. erit. 
1,394 $ 408 aus A zu Febr. 17. — Mon. Boica 28*, 29 n® 19 aus A. — Böhmer n’ 732. — 
Sickel n® 16. — Mühlbacher ! n® 1319; ? n® 1358. 


Geschrieben auf starkem Pergament von dem hier zum erstenmal auftretenden Adalleod B 
mit bis auf den dispositiven Teil wörtlicher Wiederholung des D.9. Die Noten am Schlusse 
des Kontextes (vgl. Kopp a.a.O. und Tangl im Archiv für Urkundenforschung 1, 151) 
und das ganze Eschatokoll fügte Adalleod hinzu. Die Urkunde ist im 10. oder 11. Jh. 
durch eine zweifache Interpolation verfälscht worden. — Über die Örtlichkeiten vgl. Topo- 
graphie von Niederösterreich 2, 57 und Winter Niederöst. Weistümer 3, 31. 


$ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia® rex. 
Si liberalitatis nostrae munere de beneficiis divinitus nobis conlatis # loeis sanetorum quiddam con- 
ferimus, id nobis procul dubio ad aeternae remunerationis praemia capessenda profuturum liquidob cre- 
dimus. Proinde noverit omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futurorum industria, quia 
nos pro mercedis nostrae augmento concessimus ecclesiae Pataueusis, quae est constructa in honore 
sancti Stephani protomartyris, ubi etiam sanctus Ualentinus confessor Christi corpore requieseit, cui 
praesenti tempore venerabilis vir Reginarius episcopus praeesse videtur, quasdam res proprietatis 
nostrae, quae sunt in provintia Auarorum in loco qui dieitur Kirichbach®, id est ecclesiam 
unam constructam cum territorio ad mansos® (centum faciendum et plus)@, quarum® ter- 
minia sunt ab ipso loco pergens per unam semitam usque ad locum qui dieitur (Tumu- 
lus)! et inde per circuitum usque ad praedictum Kirichbach® et inde usque ad markam 
Theotherii et inde usque sursum Cumenberg®. Has itaque res « cum praedieta ecelesia 
cum vineis terris cultis et incultis pratis silvis pascuis aquis aquarumve decursibus adiacentiis 
perviis! exitibus et regressibus totum et ad integrum, quemadmodum Ratbodus* comes An- 
noni corepiscopo ipsas res consignavit, ita praedictae ecclesiae praesentaliter concessimus et 
de no; iure in ius et dominationem! eius liberalitatism nostrae munere conferimus, ita videlicet ut 
quicquid rectores et ministri supradietae sedis de ipsis rebus iure ecelesiastico facere voluerint, libero 
in ’omnibus perfruantur arbitrio faciendi, tantum scilicet ut dum Anno corepiscopus atque Anno nepos 
eius advixerint. ipsas res tenere et usare” faciant et nullus eis ipsas abstraere praesumat et post illo- 
rum discessum cum integritate ad eandem ecclesiam revertantur. Et ut haec auctoritas largitionis 
nostrae per curricula annorum inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem, manu propria subter® 
firmavimus et anuli nostri inpressione signare iussimus. (NT.: domnus rex fieri iussit.) 
Signum (MF.) Hludouuici gloriosissimi regis. # 
(c.)? $ Adalleodus diaconus advicem Grimaldi@ recognovi et # (SR. NT.: Adalleodus 
diaconus advicem Grimaldi recognovi et subscripsi; domnus rex ita fieri iussit.) (SI. D.) 
Data XIII kalendas' mar.’ anno Christo propitio t[e]rtio regni domni Hludouuiei 
regis in orientali Francia, indietione XIIII*; actum Ostrenhoua“ palatio regio; in dei no- 
mine feliciter amen. 
18. a) clementia D b) fehlt in CDE c) auf dem Rücken von A (s. X) iripeb: Kyrich- 
pach C; Kirchpach D; Chirichpach Ed) nach mansos stand ursprünglich bloß faciend 
am Ende der 4. Schriftseile und am Anfang der 5. noch zwei Worte, die ein Fälscher wohl im 
10. oder 11. Jh. ausradierte und in schlecht nachgeahmter diplomatischer Minuskel durch die 
: Worte centum faciend et plus ersetzte. Der so interpolierte Text ging dann in die Kopialbücher 
über ee) A; _quorum ODE f) derselbe Fälscher tilgte das hier stehende Wort und ersetzte 
es durch tumul g) Kyrihpach C; Kircpach D; Chirichbach-E h) Cumenberch CD; 
Chumenberch E; auf den Namen folgt in A kleine Rasur (ohne Bedeutung) i) perviis et 
inviis OD; perviis inviis E; vgl. D.9. 12 x) Radbodus CE; Radboldus D 1) das Schluß-m 
m) ebenso li _n) A; usuare CDDE 0) subtus D p)vgl. D. 17 8.21 Anm. k 


q) Grimoldi ODE r) kls A s) Nachtragung der Tagesangabe ist nicht lossen ; 
vgl. Ficker Beitr. 2, 158; 254: 363 t) auch XIII ist vielleicht nachgetragen u) ova CDE. 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 836. 23 


19. 
Ludwig schenkt seinem Getreuen Werinhar Besitzungen in Biblis, Wattenheim 


und Zullenstein im Rheingau zu eigen. 
Diedenhofen 836 Mai 26. 


Codex Lauresham. aus der zweiten Hälfte des 12. Jh. f. 8 im Hauptstaatsarchiv zu Mün- 
chen (C). 


CD. Laurisheim. 1, 58 aus ©.—ÜD. Lauresham. 1, 56 n® 26 aus ©. — Mon. @erm. SS. 
21, 364 aus ©. — @löckner Cod. Lauresham. 1, 309 n® 26 aus ©. — Böhmer n® 733. — 
Sickel n® 17. — Mühlbacher ! n® 1320; ? n® 1359. 


Diktat des Adalleod mit Benutzung einer älteren Formel (vgl. Form. imp. n® 27 und n® 44). 
— Die genannten Güter schenkte Werinhar mit Urkunde vom 30. Juli 846 an Lorsch mit 
Beziehung auf das D. Ludwigs des Deutschen (Glöckner Cod. Lauresham. 1, 310 n® 27). 
In der gleichzeitigen Überschrift des 12. Jh. heißen die Orte Bibiloz, Watenheim, Zulle- 
stein; darüber von einer Hand des 17. Jh. Biblos et Wattenheim. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Ludouuicus divina favente gratia rex. 
Regie dignitati moris est fideliter sibi famulantes donis multiplieibus atque honoribus 

ingentibus honorare ac sublimare. Proinde nos parentum nostrorum, regum videlicet 
Francorum, morem sequentes libuit celsitudini nostre fidelem quendam nostrum nomine 
Werinharium de quibusdam rebus proprietatis nostre honorare ac sublimare, nec im- 
merito quippe cum et ipse apud excellentiam nostram hoc digne adipisei mereatur, qui 
totis nisibus usquequaque nostro servitio nostrisque iussionibus fideliter bbtemperare 
stude. Quapropter conperiat omnium fidelium nostrorum presentium seilicet et futu- 
rorum magnitudo, quia nos concessimus eidem Werinhario® ad proprium quasdam res 
proprietatis nostre, que sunt in pago Renense in villis que dicuntur Bibifloz et Wadtin- 
heim atque Zullestein, mansum videlicet dominicatum cum ecelesia ibidem constructa 
cum mancipiis in eisdem rebus conmanentibus utriusque sexus et cum reliquis domi- 
bus edificiis vineis terris silvis pratis pascuis aquis aquarumve decurgibus adiacentiis 
perviis exitibus et regressibus quesitum et ad® inquirendum, quantumcumque ad easdem 
res pertinere videtur et nostri iuris atque possessionis in re proprietatis est, totum et 
ad integrum predicto fideli nostro Werinhario® ad proprium concessimus et de nostro 
iure in ius et dominationem eius liberalitatis nostre munere contulimus°, ita videlicet 
ut quicequid exinde ab hodierno die et tempore iure proprietario facere vel iudicare 
voluerit, per hanc nostre auctoritatis largitionem libero in dei nomine perfruatur® arbi- 
trio faciendi quiequid elegerit. Et ut hec auctoritas largitionis nostre per futura tem- 
pora inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem, manu propria subter firmavimus 
et anuli nostri impressione signari iussimus. 

Signum® (domni)‘! Hludouuiei (M.)® gloriosissimi regis. 

Adalleodus® diaconus advicem Grimaldi recognovi. 

Data VII kal. iunias anno Christo propitio tercio regni domni Lädouuieci regis in 
orientali Franecia, indietione XIIII; actum Theodonis villa; in dei nomine feliciter amen. 


19. a) W.C b) unter d in ad ein Punkt zur Tilgung von ad c) davor concessimus mit 
Tü en versehen d) perfruantur C e) die Signumzeile (rubr.) steht am Rand 
f) domni ist Zusatz des Kopisten g) M.steht an falscher Stelle statt nach Signum h) Ada- 
leoldus C; vgl. D. 14. 


24 KAISERURKUNDEN. 


20. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Metten den von Karl dem Großen verlichenen Schutz. 
N Regensburg 837 Januar 6. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — C'hartular von Metten aus dem 
Anfange des 15. Jh. f. I’ ebenda (C). 


Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 2, 501 aus fehlerhafter Abschrift; ed. Rat. 2, 346 
—= Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 100 ohne Protokoll. — Geyer in Abhandl. 
der baier. Akad. 7 (1779), 309 aus A mit Facsimile; vgl. Kopp Palaeogr. erit. I, 372 
$ 383. — Mon. Boica 11, 420 n’ ITaus A (vgl. Mon. Boica 28*, 30 n? 20). — Bresslau 
Diplomata centum 154 n® 98 aus A. — Böhmer n? 735. — Sickel n® 18. — Mühl- 
bacher ! n® 1321; ? n® 1360. 


Den Kontext und die Datierung schrieb Adalleod B, wozu Adalleod die Noten am Schlusse 
des Kontextes (vgl. Kopp Palaeogr. crit. I, 396 $ 409 und Tangl im Archiv für Urkunden- 
forschung 1,151) und die Rekognition mit dem SR. hinzufügte. Ein Unikum ist das falsche 
Siegel (abgeb. bei Posse Kaisersiegel 2, Taf. 31 n® 3; vgl.5, 103 n® 1), das den P.Gregorius 
Geyer in Metten zu der langen und kuriosen oben zitierten Abhandlung und zu der Ver- 
mutung veranlaßte, das Siegel sei ein Handring des Königs und die Darstellung solle 
„das seltne Beyspiel kindlicher Ehrfurcht, durch welches Ludwig seinen gefangenen und 
entsetzten Vater wiederum aus den Händen Lothars entriß und in das vorige Ansehen und 
Würde einsetzte‘, zum Ausdruck bringen (a.a.O. 341 $ 39). In Wahrheit ist es ein 
Phantasiesiegel, das man im Kloster an Stelle des wohl schon früh abgefallenen echten 
Siegels angebracht hat. Der Wortlaut selbst mit seinen archaistischen Formen (vgl. z. B. 
DDK&Kar. 69. 178) geht auf das verlorene D. Karls des Großen zurück (Lechner Verlorene 
Urk. n® 323) ; vgl. Sickel Beitr. 1, 355f.; 3, 263. und Stengel Immunitätsprivilegien 91 
Anm. 7; 283; 573 Anm. 2. 


$ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Decet regiam dignitatem praedecessorum suorum pie facta non solum inviola- 
biliter conservare, $ sed etiam cessurae* suae auctoritate alacriter confirmare. Proinde 
noverit omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futurorum magnitudo, qua- 
liter vir venerabilis Nithardus abba ex monasterio quod dieitar Medema, quod est con- 
 structum in honore sancti Michahelis archangeli, obtulit excellentiae nostrae quandam 
auctoritatem bone® memorieb avi nostri Karoli® praestantissimi imperatoris, in qua con- 
tinebatur insertum, qualiter idem cristianissimus imperator praefatum monasterium cum 
abbate et monachis ibidem deo famulantibus cum hominibus vel rebus ibidem pertinen- 
tibus sub sermone tuitionis suae constituisset, ita ut in posterum tam- sub suo quamque 
et successorum suorum regum videlicet sequentium mundoburdo et defensione consiste- 
ret. Petiit celsitudini nostrae praedietus abba, ut nos similiter eum et monasterium, 
cui praeest, et monachis ibidem deo militantibus atque rebus vel hominibus sibi per- 
tinentibus sub nostra constitueremus defensione et eidem auctoritati nostram firmitatis 
 gratia iungeremus auctoritatem. Cuius deprecationem libenter annuimus et beneficium, 
quod in nobis postulavit, ob amorem dei et reverentiam ipsius sancti loci libenti animo 
ei concessisse omnium fidelilum nostrorum cognoscat industria. Propterea praesentem 
auctoritatem nostram ei fieri iussimus, per quam praecipimus atque iubemus, ut nullus 
quislibet ex vobis neque de iunioribus aut sucessoribusque vestris memorato venera- 


20. a) A statt censurae (so korr. b) eine spätere Hand hat die beiden Schluß-e mit ei 
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bili viro Nithardo® abbati® nec monachis seu hominibus suis, qui per eum legibus spe- 
rare noscuntur, de nullis quibuslibet inlieitis occasionibus iniuriare nec inquietare aut 
condempnare neque contra rationem ordinis de rebus monasterii sui, unde ad praesens 
iusto ordine vestitus esse videtur aut inantea deo largiente ibidem iuste et rationabiliter 
; eonlatum fuerit, aliquid abstrahere aut minuare nullo modo praesumatis, nisi liceat ei 
una cum monachis et hominibus suis sub dei nostrique mundoburdo ac defensione quieto 
tramite vivere ac resedere et pro nobis uxorique ac prolis vel genti Francorum seu 
stabilitate regni nostri adtentius domini misericordiam' exorare. Et si aliquas causas 
adversus eum aut mitico® suo surrexerint aut ortas fuerint, quas ibidem in patria absque 
ıw grave iniquo dispendio difinire nequiverit, usque in praesentia nostra sint® suspensas 
vel reservatas, qualiter ibidem secundum legem et iustitiam finitivam accipiant senten- 
tiam. Et ut praesens auctoritas firmior habeatur vel per tempora melius conservetur, 
de® anulo nostro subter iussimus sigillari. (NT.: idem domnus rex taliter fieri iussit.) 


(C.) $ Adalleodus diaconus advicem Grimaldi recognovi et # (SR. NT.: Adalleodus 
ıs diaconus advicem Grimaldi recognovi et subseripsi.) (S1.)' 


Data VIli id. ianuar. anno Christo propitio quarto regni domni Hludouuici regis 
in orientali Franecia, indietione XV; actum Reganesburg* civitate; in dei nomine felieiter 
amen. 


21. 
» Ludwig bestätigt einen Tausch zwischen dem Erzbischof Liupramm von Salz- 
burg und dem Grafen Hruotbald von Besitz in Dieding und Mögling gegen 
Besitz in Deinting. Ötting 837 Februar 23. 


Originaldiplom im Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien (A). — Salzburger Kammer- 
bücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 44 ebenda (C). 


Pr (Kleimayrn) Juvavia, Anh. 84 n? 29 aus C. — Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 22 n® 10 
aus AC. — Facs. in Sickel-Rieger Mon. graph. Lief. 10, Taf. I mit fehlerhaftem Text 
(p. 159). — Böhmer n® 736. — Sickel n® 19. — Mühlbacher ' n? 1322; ? n® 1361. 


Den nach dem auch in der sog. Coll. Patavien. nP5 (Mon. Germ. Formulae 459) überlieferten 
Formular verfaßten Kontext lieferte ein uns sonst nicht bekannter Schreiber doch in der 
En) Art des Adalleod, der die nur z. T. erhaltenen Noten am Schlusse des Kontextes und im SR. 
(vgl. Tangl im Archiv für Urkundenforschung 1, 151), die Rekognition und Datierung 
hinzugefügt hat. Das besonders in der mittleren Bruchstelle stark beschädigte Pergament be- 
fand sich in diesem Zustande schon im 13. Jh., so daß der Text in Ü keine brauchbaren Er- 
gänzungen bietet. Für den Text wurde eine ältere Formel benutzt (vgl. D. 16) ; über die Fas- 
I sung vgl. Sickel Beitr. 1, 359. und Hussl Studien über Formelbenützung 24 f. —. Die 
Örtlichkeiten (auf dem Rücken steht von einer Hand des 11. Jh.: Commutatio Lviprammi 
archiepiscopi de Divmoitinga; vgl. D. 7) sind von Mühlbacher z. T. falsch auf Deinding, 
Mögling und Emmerting gedeutet, von Martin 2, 757 berichtigt worden; Dieding und Mögling 
liegen südlich von Trostberg; Deinting (früher auch Teunting) nö. davon. Es handelt sich 
w hier offenbar um denselben Besitz wie in D.7; also ist der dort genannte Getreue 
Liupramm der spätere Erzbischof (vgl. auch Dümmler Ostfränk. Reich ? 1, 32 Anm. 3). 


20. e) Schluß-o und -i auf Rasur, dieses korr. wahrscheinlich aus ursprünglichem e f) ordiam 
scheint auf Rasur zu stehen g) ti auf Rasur, statt mitio; vgl. Sickel Beitr. 3, 263 h) fehlt 
in C ji) über das gefälschte Siegel siehe die Vorbemerkung X) Ragenespurc (. 

Urkunden der deutschen Karolinger I. 4 


26 KAISERURKUNDEN. 


# In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si enim ea, quae fideles regni nostri pro eorum oportunitatibus inter se commu- 
taverint, nostris $ comfirmamus® aedictis, regiam exsercemus consuetudinem et hoe in 
postmodum®+ iure firmissimo mansurum esse volumus. Ideireo noverit omnium fidelium 
nostrorum praesentium seilicet et futurorum industria, quia vir venerabilis Liuprammus 
Tuuauensis ecclesiae archiepiscopus nec non et vir inluster Hruotbaldus® comes innotuerunt 
celsitudini nostrae, eo quod pro ambarum partium oportunitate aliquas res inter se 
commutassent. Dedit itaque praedietus Liuprammus archiepiscopus ex ratione ecclesiae 
suae@ eidem Hruotbaldo‘° comiti ad partem h/uius| e[omitis|' in villis quae dieuntur Tuotin- 
gon® et Magilingon® terris silvis et pratis vel quiequid in praediectis villis habere visus fuit. 
Et econtra! in e[omp]ensatione* harum rerum dedit memoratus Hruotbaldus® comes [ex 
suo proprio! pjraefato Liuprammo archiepiscopo ad partem iam diete ecclesiae suae 
quiequid in villa Tihumontingon” habere visus fuit. Unde et duas cartulas commultatJionis 
pari tenore conscriptas nobis ostenderunt obsecrante|s”, ut” ipsam commutJatinem® per 
nostrum praeceptum plenius confirmare? deberemus?. Quod ita et fecisse omnium fidelium 
nostrorum cognoscat mag/nitudo). Praecipientes ergo iubemus, ut quiequid pars iust[e 
ac rationabiliter]* alteri contulit parti, deinceps per hanc nostram auctoritatem iure fir- 
missimo teneat atque possideat vel quiequid exinde ob [utillitatem et commoditatem 
sui facere vel iudicare voluerit, |libero in dei n\omine” perfruatur arbitrio faciendi quic- 
quid elegerit. Et ut haec auctoritas confirmationis nostrae pleniorem in dei nomine 
obtineat firmitatem, de anulo nostro subter iussimus sigillare. (NT.: domnus [rex ipse 
fieri] iussit.)*® 

(C.) $ Adalleodus diaconus advicem Grimaldi recognovi et & (SR. NT.: Adalleodus 
diaconus advicem Grimaldi recognovi et subseripsi; domnus rex ipse fieri iussit.)* (SI. D.) 

Data VII kalendas‘ mar. anno Christo propitio quarto regni domni Hludouuiei 
regis in orientali Franeia, indietione XV; actum ÖOtingas palatio regio; in dei nomine® 
feliciter amen. 


22. 
Ludwig bestätigt der Kirche zu Salzburg die von Karl dem Großen und Ludwig 


dem Frommen verliehene Immunität nebst Schutz. 
Ötting 837 Februar 24. 


Originaldiplom im Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien (A). — Salzburger Kammer- 
bücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 41 ebenda (C). 


Bestgegründete Widerlegung 3 aus A. — (Kleimayrn) Juvavia, Anh. 86 n® 31 aus C. 
— Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 24 n® 11 aus AC. — Böhmer n® 738. — Sickel n® 21. — 
Mühlbacher ! n® 1323; n® 1362. 


21. a) A, durch Rasur korr. aus comfirmauimus b) das zweite o korr. aus u c) Röütbaldus C 
d) a auf Rasur e)Rätbaldo C f) Loch im Perg. wnd Rostfleck; Rest eines Oberschafies (h) 
und der Aufsatz zu c noch sichtbar g) Diumtingen C b) Magilingen C i) h 
aecontra, a radiert k) recompensacione C 1) Rostfleck und Lücke; vom x ist ach der 
eıne Unterschaft zu erkennen; dıe Ergänzung entspricht dem Formular und dem Raume; Riegers 
Ergänzung ex ratione sua falsch m) Eihumuntingon C; aus dieser Veriesung kommt die 
Deutung auf Emmerting (Ehemütingen im D. Ludwigs des Frommen M.® mn? 588) n) obse- 
crantes nos ut Rieger 0) A statt commutationem p) confirmaremus C dg) et legitime 
ergänzt irrig Rieger r) ergänzt aus Ü und entsprechend der Formel en ug 
domnus rex taliter ipse fieri iussit ist irrig t)klsA wW)neA;wl.DD.2.6. 
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Den Kontext und die Datierung schrieb Adalleod B; die Signum- und Rekognitionszeile 
fügte Adalleod hinzu. Hier und in D. 23 fehlen die üblichen Noten am Konteztende. 
Von den angezogenen Vorurkunden ist die Karls des Großen verloren (vgl. Lechner 
Verlorene Urk. n? 501); das D. Ludwigs des Frommen M.? n? 606 ist von dem Diktator 
des D. 22 ausgiebig herangezogen worden (vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 72/.; 103 
Anm. 1; 107 Anm. 4; 447), daneben ist noch ein anderes Formular für Immunitäts- 
urkunden benutzt (vgl. Form. imp. n® 17 und die Immunitäten für St. Gallen und 


Fulda oben DD. 13. 15). 


# In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Constat nos divina dispensante gratia ceteris mortalibus supereminere, unde 
oportet, ut cuius praecellimus munere, eius studeamus modis omnibus # parere volun- 
tati. Quapropter conperiat omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futurorum 
industria, quia vir venerabilis Liuprammus sanctae Iuuauensis ecclesiae archiepiscopus » obtulit 
nobis auctoritates inmunitatum avi videlicet nostri pie recordationis Karoli imperatoris nee 
non domni et genitoris nostri Hludouuici serenissimi augusti, in quibus continebatur inser- 
tum, qualiter ipsi® praedictam sedem, quae est constructa in honore sancti Petri principis 
apostolorum, ubi etiam beatissimus confessor Christi Hruotbertus® corpore requieseit, cum mo- 
nasteriis virorum et puellarum sive cum reliquis cellulis sibi subiectis et rebus vel homini- 
bus ad se pertinentibus vel aspicientibus sub inmunitatis sue defensione consistere fecerant et 
confirmaverant, ut quiequid ex liberalitate regum reginarumque ducum vel ceterorum fidelium * 
eidem sedi conlatum fuerat, perpetuo in eius dieione consisteret. Ob firmitatis namque 
studio® petiit excellentiae nostrae praedictus praesul, ut morem parentum sequentes eandem 
sedem cum omnibus sibi subiectis simili modo sub nostra constitueremus defensione et 
inmunitatis tuitione. Cuius precibus@ ob amorem dei et reverentiam ipsius sanctae sedis 
adsensum praebuimus et hanc nostrae auctoritatis inmunitatem firmitatis gratia erga ipsum 
sanctum locum fieri decrevimus, per quam praecipimus atque iubemus, ut, sicut a praedietis 
piis prineipibus constat eandem sedem sub eorum inmunitate hactenus consistere, ita dein- 
ceps sub nostra permaneat defensione, et quicquid eidem ecclesiae retroactis temporibus 
conlata fuerunt et * modo a fidelibus # conferuntur vel quae deinceps legaliter conlata fuerint, per hanc 
auctoritatem nostram absque alicuius contrarietate teneat atque possideat, et nullus iudex pu- 
blieus vel quilibet superioris aut inferioris ordinis rei publice procurator in monasteria 
cellulas® ecclesias # loca vel agros seu reliquas possessiones memoratae ecclesiae, quas moderno 
tempore * iuste et legaliter possidere videtur vel que deinceps in iure ipsius sancti loci voluerit 
divina! pietas augeri, ad causas iudieiario more audiendas vel freda aut tributa exigenda aut 
mansiones vel paratas faciendas aut fideiussores tollendos aut homines ipsius ecelesiae tam ingenuos 
quam et servos super terram ipsius conmanentes *8 distringendos nec ullas redibitiones aut inlicitas 
oecasiones requirendas ullo umquam tempore ingredi audeat vel ea, quae supra memorata sunt, 
penitus® exigere praesumat; sed liceat memorato praesuli suisque successoribus res praedictae ma- 
tris ecclesiae sub inmunitatis nostrae defensione quieto ordine possidere *. Et quiequid de rebus 
praedictae ecclesiae ius fisci exigere poterat, sicut in praecepto domni et genitoris nostri 
continetur, totum eadem ecclesia sibi habeat indultum, ut in alimonia pauperum et stipendia 
elericorum ibidem deo famulantium perpetuo proficiat in augmentum, quatenus praedicetus epi- 
scopus una cum clero et populo sibi commisso pro nobis et stabilitate regni nostri do- 
mini misericordiam adtentius exorare valeat. Haec vero auctoritas ut per diuturna tem- 
pora inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem, manu propria subter firmavimus 
et anuli nostri inpressione signari iussimus, 

Signum! (MF.) Hludouuiei gloriosissimi regis. 

22. a) zwischen s und i Ansatz zu e ausradiert b) Rodbertus C c)studium Cd) ursprünglich 
ae; adurch Rasur getilgt e)asausiskorr. f) in aus m korr Ang C eingeschaltetes iniuste 


durchstrichen h) nach p ein Buchstabe radiert i) © schaltet wie sonst domni ein 
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(C.) $ Adalleodus* diaconus advicem Grimaldi recognovi et# (SR. NT.: Adalleodus dia- 
conus advicem Grimaldi recognovi et subscripsi.) (SI. 2.) 

Data VI kalend.! mar. anno Christo propitio quarto regni domni Hludouuiei regis 
in orientali Francia, indietione XV; actum Otingas palatio regio; in dei nomine felieiter 
amen. 


23. 


Ludwig bestätigt der Kirche zu Salzburg den ihr von Ludwig dem Frommen 
bestätigten Besitzstand. Ötting 837 Februar 24. 


Originaldiplom im Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien (A). — Salzburger Kammer- 
bücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 42’ ebenda (C). 


(Kleimayrn) Juvavia, Anh. 85 n® 30 aus ©. — Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 25 n? 12 
aus AO. — Böhmer n® 737. — Sickel n® 20. — Mühlbacher ! n® 1324; ? n® 1363. 


Kontext und Datierung von Adalleod B; Signum und Rekognitionszeile von Adalleod, dessen 
Diktat hie und da erkennbar ist, obwohl daneben wahrscheinlich die verlorene Vorurkunde 
Ludwigs des Frommen (Lechner Verlorene Urk. n? 502; vgl. auch D. 22) benutzt ist. Auch 
das D. Karls des Großen ist nicht erhalten. Über die Fassung s. Sickel Beitr. 1, 359. 


#5 In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia rex. 
Decet regiam dignitatem parentum suorum pie facta non solum inviolabiliter conser- 
vare, sed etiam # censurae suae auetoritate alacriter confirmare. Ideirco notum sit omni- 
bus fidelibus sanctae dei ecclesiae nostrisque praesentibus scilicet et futuris, quia vir 
venerabilis Liuprammus sanctae Iuuauensis ecclesiae archiepiscopus, quae est constructa 
in honore sancti Petri princeipis apostolorum, ubi etiam sanctus Hruotbertus® confessor 
Christi corpore requieseit, obtulit excellentiae nostrae quandam auctoritatem eonfirmatio- 
nis® domni et genitoris nostri Hludouuiei praestantissimi imperatoris, in qua continebatur 
insertum, qualiter per eandem auctoritatem confirmasset eidem venerabili sedi omnes 
res, unde° eo° tempore iuste vestita esse videbatur tam ex liberalitate ducum vel etiam 
aliorum bonorum hominum largitate, nec non et ea, quae divae memoriae avus noster 
Karolus imperator per sua praecepta ibidem contulerat, nee non et quod idem domnus 
et genitor noster ad ipsam sedem confirmaverat, vel etiam undecumque legitima largi- 
tate ad ipsam ecclesiam pervenerat, tam monasteria virorum quamque et puellarum sive 
etiam ceteras res, ut absque alicuius contrarietate aut contradietione rectores et mini- 
stri memoratae sedis quiete et secure omni tempore tenere et dominare@ valerent, obse- 
erans clementiam nostram, ut paternae auctoritati firmitatis gratia nostram quoque super- 
adderemus auctoritatem. Cuius petitioni ob amorem dei et reverentiam ipsius sancti loci 
libenter annuimus et hane nostrae auctoritatis confirmationem eirca ipsam * sedem eius- 
que praelatos fieri decrevimus, per quam praecipimus atque iubemus, ut, sicut superius 
conpraehensum est, omnes res eidem sedi tam ex liberalitate ducum quamque et alio- 
rum hominum vel etiam avi nostri sive domni ac genitoris nostri confirmatione iuste et 
legaliter pertinere videntur, tam monasteria virorum quamque et puellarum vel ceteras 
res ibidem, ut diximus, iuste aspicientes rectores et ministri praedietae matris ecelesiae 
absque ullius cuiuslibet inpedimento omni tempore iure legitimo teneant atque possi- 


22. k) Alleodus I) kld A. 

28. a) Rödbertus fehlt c)eeo auf Rasur d)dominari C e) mwischen ipsam 
und sedem ein Punkt und größere Lücke (schlechte Stelle im Pergament) f) ursprünglich 
legittimo; das erste t am der Schriftzeile ausradiert 
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deant, et nullus quilibet exinde quicquam aufferre aut abstrahere ullo umquam tempore 
praesumat, sed, sicut a praedictis piis prineipibus constat esse conlatum et a nobis per 
hanc auctoritatem confirmatum, ita omni tempore inviolabiliter permanere valeat. Et ut 
haec auctoritas confirmationis nostrae firmior habeatur et a fidelibus et a fidelibus” nostris 
verius credatur et diligentius conservetur, manu propria subter firmavimus et anuli nostri 
inpressione signari iussimus. 

# Signum" (MF.) Hludouuiei gloriosissimi regis. ä 

(c.) $ Adalleodus! diaconus advicem Grimaldi recognovi et $ (SR. NT.: Adalleodus 
diaconus advicem Grimaldi recognovi et subseripsi.) (SI. 2.) 

Data VI kalend.* mar.! anno Christo propitio quarto® regni domni Hludouuiei regis 
in orientali Francia, indietione XV; actum ÖOtingas palatio regio; in dei nomine feliciter 
amen. 


24. 


Ludwig erlaubt dem Kloster Kempten sechs Karren mit Salz frei von Zoll, Maut 
und andern Abgaben aus Reichenhall zu beziehen. Ötting 837 April 8. 


Chartular von Kempten aus dem Anfang des 12. Jh. f. 47 im Hauptstaatsarchiv zu Mün- 
chen 


Neugart CD. Alemanniae 2,7 n®807 aus ©. — Mon. Boica 31*, 79 n? 36 aus ©. — Böhmer 
n® 739. — Sickel n® 22. — Mühlbacher ! n® 1325; ? n® 1364. 


Mit Benutzung eines älteren Formulars verfaßt wohl von Adalleod, der, wenn er nicht 
selbst das ganze D., doch sicher, wie das Chrismon und das allerdings mißglückte Reko- 
gnitionszeichen mit den willkürlichen und ohne Verstand nachgezeichneten tironischen Noten 
zeigen (entziffert von Tangl im Archiv für Urkundenforschung 2, 175), die Rekognitions- 
zeile geschrieben hat. Später erneuerte Ludwig der Deutsche dem Kloster dieses Recht für 
drei Schiffe (D. 36), doch bestätigte Arnolf im Jahre 889 die ältere Urkunde (M .2 n® 1814). 
Es handelt sich wohl um Reichenhall; vgl. Zösmair in Zeitschr. des Ferdinandeums 54 
(1910), 291 f. 


(C.)* In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus® divina favente gratia 
rex. Omnibus episcopis eomitibus sive cunctis iunioribus et ministerialibus nostris in 
regno nostro consistentibus sive etiam actoribus nostris tam in Hallo quam etiam in 
ceteris villis nostris notum sit, quia nos in elemosina nostra concessimus monasterio quod 
dieitur Campidona, ubi presenti tempore venerabilis vir Tatto abba preesse videtur, ut 
sex carra liceat ei dirigere ad Hallo propter sal accipiendum et ad necessaria fratrum 
in eodem monasterio degentium deducenda. Propterea hanc nostram auctoritatem eirca 
ipsum monasterium fieri decrevimus, per quam precipimus atque iubemus, ut quando- 
cumque predicta sex carra ad prefatum locum*® sal aceipiendum venerint, nullum thelo- 
neum ministri eiusdem loci ab eis exigere presumant, et ubicumque tam in eundo quam 
in redeundo transitum sive accessum habuerint, nullum theloneum neque quod lingua 
Theodisca muta vocatur aut portaticum aut pontaticum aut rotaticum aut pulveraticum 
aut salutaticum aut ullum censum vel ullam redibitionem ab eis exigere vel exactare 
presumatis; sed liceat ea, ut diximus, et homines, qui cum ipsis perrexerint, libere et 
secure ire et redire et necessitates prefati monasterii perficere. Et ut hanc auctoritatem 


28. g) A h) domni schaltet C ein i) Alleodus C k)kld A l) das Tagesdatum könnte 
nachgetragen sein. 

24. a) das Chrismon in C ist sicher eine Zutat des Kopisten b) Hlud C ce) Sinn und Formular 
verlangen hier propter wie in D. 36, doch fehlt es auch in der NU. Arnolfs M.* no 1814 


30 KAISERURKUNDEN. 


nostram esse eredatis et eam melius conservetis, de anulo nostro subter iussimus sigil- 
lare. (NT.)' 

(Signum (M.) Hludowici regis.) ® 

(C.) Adalleodus diaconus advicem Grimaldi recognovi et (SR, NT.f) 

Data VI idus april. anno Christo propitio quarto regni domni Hludouuiei® regis in ; 
orientali Franeia, indietione XV; actum Otingas palatio regio; in dei nomine feliciter amen. 


25. 
Ludwig schenkt der Kirche zu Salzburg ein Gebiet im Slavenland in Ybbs an 
der Ybbs. Ohoberg 837 September 23. 


Salzburger Kammerbücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 43 im Haus-, Hof- und w 
Staatsarchiw zu Wien (C). 


(Kleimayrn) Juvavia, Anh. 88 n? 32 aus ©. — Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2,29 n? 14 
aus ©. — Böhmer n® 734 zu 836. — Sickel n® 23. — Mühlbacher ! n® 1326; ? n® 1365. 


Diktat des Adalleod (vgl. DD.4.7.9. 14), der vielleicht D. 25 auch mundiert hat. Der 
Text in C ist modernisiert (Iuvavensi statt Tuvavensis, humatus statt humatum). — 
Für den Ausstellungsort Ohoberg ist bisher noch keine Erklärung gefunden; die Deutung 
Sickels auf Oberberg (Beitr. 1, 354 Anm. 1) ist abzulehnen. Über die im Text genannten 
Örtlichkeiten s. Kämmel Anfänge deutschen Lebens in Österreich 245 und Weigl im Jahrb. 
für Landeskunde von Niederösterreich NF. 22, 26 f. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Lödewicus divina favente gracia rex. m» 
Si liberalitatis nostre munere de benefieiis divinitus nobis collatis locis sanetorum 
quiddam conferimus, id nobis procul dubio ad eterne remuneracionis premia capescenda 
profuturum liquido credimus. Ideirco notum sit omnibus fidelibus sancte dei ecclesie 
nostrisgue presentibus seilicet et futuris, quia nos pro mercedis nostre augmento con- 
cessimus ecclesie luuauensi, que constructa est in honore sancti Petri prineipis aposto- » 
lorum, ubi eciam sanctus Rödbertus confessor Christi corpore quieseit humatus, cui presenti 
tempore venerabilis vir Liuprammus archiepiscopus auctore deo preesse videtur, quoddam 
territorium in Selauinia in loco nuncupante Ipusa iuxta Ipusa flumen — ex utraque parte 
ipsius fluminis terminatur ab oceidentali parte, quod Theodisca lingua wagreini dieitur, 
usque in orientalem partem ad unum parvum rivulum, ab aquilonali parte de illa publica » 
strata usque in mediam silvam. Hoc itaque territorium cum ecclesia, quam dudum 
Adalrammus quondam secundum nostram licenciam ibidem edificavit, cum campis silvis 
pratis pascuis aquis aquarumve decursibus mobile et immobile, quemadmodum infra 
- predieta® continetur, totum et ad integrum prefate ecclesie concessimus et de nostro iure 
in ius et dominacionem eius liberalitatis nostre gracia contulimus, ita videlicet ut quic- 
quid exinde rectores et ministri supramemorate sedis ob utilitatem et comoditatem ipsius 
ecclesie facere vel iudicare voluerint, libero in dei nomine per hanc nostre auctoritatis 
largicionem perfruantur arbitrio faciendi quiequid elegerint. Et ut hec auctoritas largi- 
cionis nostre per curricula annorum inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem, 
manu propria subter firmavimus et anuli nostri impressione signari iussimus. 40 


24. d) wohl zu domnus rex fieri iussit aufzulösen; vgl. die Vorbemerkung e) die Signumzeile (es 
fehlt das Beiwort gloriosissimi) hier ebenso willkürlich hinzugefügt wie in D. 36, dessen Original 
der Signumzeile entbehrt. Danach ist Sickel Beitr. 1, 353 Anm. 2 und 380 Anm. 4 zu berichtigen 
f) ganz mißglückte Nachahmung der Noten. 


25. a) es /ehlt wohl terminia; vgl. DD. 2. 8 4 
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Signum (domni)® (M.) Lödewici gloriosissimi regis. 
Adalleodus diaconus advicem Grimaldi recognovi et subscripsi. 


Data VI kal. octobr. anno Christo propieio quarto regni domni Lödewici regis 
in orientali Francia, indietione XV; actum Ohoberg; in dei nomine feliciter amen. 


26. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Korvei den von Ludwig dem Frommen geschenkten 
Besitz von Höxter und der dem Kloster Corbie früher im Sachsenlande geschenkten 
@üter, ferner die freie Abtswahl und das Recht, mit Freien Güter und Hörige 
zu tauschen. Paderborn 840 Dezember 10. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Münster (A). — Chartular von Korvei aus der Mitte 
des 10. Jh. p. 276 ebenda (©). — Kopialbuch von Korvei aus der Mitte des 15. Jh. f. 76’ 
(p. 142) ebenda (D). — Copionale des 17. Jh. p. 24 ebenda (E). 


Schaten Ann. Paderborn. ed. I. 1, 130 aus E mit Lesarten von Ü, aber willkürlich mit 
ind. VIII zu 845; ed. II. 1,88 = Lünig RA. 18*, 64 n® 11 = Heumann Comment. de re 
dipl. imperatorum 2, 65. 104 unvollst. = Hartzheim Conc. Germ. 2, 150 mit ind. VII. 
— Erhard CD.Westf. 1,11 n® 14 aus A (vgl. Reg. Westf. 1, 100 n? 368 zu 841). — Wilmans 
Westf. KU.1, 71 n® 21 aus A. — Facs. in Kaiserurk. in Abbild. Lief. 3, Taf. 10. — 
Böhmer n® 750 zu 845. — Sickel n® 25. — Mühlbacher ! n® 1327; ? n® 1366. 


Verfaßt und geschrieben von Dominicus mit Benutzung der Gründungsurkunde Ludwigs 
des Frommen M.? n® 779 (vgl. Sickel Beitr. 1, 366 und Kaiserurk. in Abbild., Text 47). 
Die irrige Entzifferung der Noten am Konteztschluß bei Sickel Beitr. I, 366 ist von ihm 
selbst Beitr.2, 116 Anm. 4, Kaiserurk. in Abbild., Text 47, und von Tangl im Archiv für 
Urkundenforschung 1, 151 berichtigt worden. Was die Datierung anlangt, so hat Dominicus 
in den DD. 26—30 das Königsjahr um eins zu niedrig (VII statt VIIL) angesetzt (vgl. 
Sickel Beitr. 1, 367), was sich vielleicht daraus erklärt, daß in den Kämpfen und Wirren 
der Jahre 838, 839 und in der ersten Hälfte von 840 die Kanzlei nichts zu tun hatte — 
wenigstens sind keine Diplome Ludwigs des Deutschen aus dieser Zeit auf uns gekommen — 
und so den chronologischen Faden verlor. Denn auch Adalleod macht in D. 29 den gleichen 
Fehler. Jetzt, da nach dem Tode des in D. 26 mit besonderer Wärme bedachten Vaters dem 
jüngeren Ludwig alle deutschen Länder zufielen, erhielt seine Kanzlei neue Aufgaben und 
mit Dominicus einen neuen Notar, der freier als Adalleod die Dictamina behandelte: in der 
Narratio des D. spiegelt sich die Bedeutung des Paderborner Reichstags vom Dezember 
840 wieder, auf dem der sächsische Stamm den König anerkannte (vgl. Wilmans a. a. 0.75). 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente 
» gratia rex. Cum in nomine unicg et perpetuae trinitatis pro regimine sanctae matris 
et universalis ecclesise, etiam et pro statu regni nobis divinitus et paterno iure $ com- 
missi Patherbrunnen* pervenimus, aderant inter® ceteros® fideles nostros quidam mo- 


25. b) das damals kanzleiwidrige domni hat der Kopist hier wie sonst willkürlich eingesetzt; vgl. Sickel 
Beitr. 1, 353 Anm. 2. 
26. a) Phatherbrunnen C; Patherburnnen D b) intercessores D; wgl. D. 27 
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nachi cum venerabili eorum praeposito nomine Uualanae° ex monasterio quae Noua 
Corbegia@ nuncupatur coramque familiaribus consiliariis nostris in praesentiam culminis 
nostri adducti adtulerunt domni ac genitoris nostri Hludouuici excellentissimi impera- 
toris quoddam praeceptum, in quo continebatur, qualiter idem christianissimus® impera- 
tor p[ralefatum monasterium in honorem sancti Stephani protomartyris Christi? super 
fluvium Uuisera in villa regia in loco nuncupante dudum Hucxori® = Adalhardo cuidam seni abbati 


germanoque suo Uualanae® construi ac fabricari praecepisset, obsecrantes elementiam 


serenitatis nostrae, ut pro maiori firmitate ac certiori studio securitatis nostrae mansue- 
tudinis super hoc praeceptum paterno ac regali affeetu confirmari debere.® Quorum pe- 
titioni iusta' et* rationabili aurem libenter accommodavimus ac praescriptam villam « 
Hucxori®, quam serenissimus augustus ad praefatum monasterium tradiderat, cum omnibus 
finibus vel terminis suis! terrisque silvis aquis aquarumve decursibus seu cunctis adiacentiis nec 
non appendiciis suis sive res et possessiones, quae a deo timentibus vel gratiam divinam dili- 
gentibus ibi conlatae sunt, * etiam et! res, quae ad Corbegiam” antiquiorem, ex cuius vocabulo 
illud monasterium nomen usurpat, traditae fuerant infra » fines regni Saxoniae, * terris silvis 
campis pratis pascuis aquis aquarumve decursibus propriis vel communibus # aedificiis « prius habitis 
vel postea constructis, mancipiis quoque diversi generis vel condicionis mobilibus et inmobilibus datum vel 
traditum erat, cum omni integritate praefato monasterio et monachis ibidem deo soli! militantibus ad 
possidendum fruendumque per hanc nostram! auctoritatem in elemosinam praefati piissimi ge- 
nitoris nostri ac nostram confirmare atque stabilire decrevimus. Libuit etiam nostrae celsi- 
tudinis pietatem erga divae memoriae genitoris nostri nobilissimi augusti institutionem, 
quando * divina vocatione abbas praedieti monasterii vitam finierit mortalem, quamdiu ipsi monachi 
inter se talem invenire huiusce vitae’quiverint, qui ipsam congregationem secundum regulam sancti 
Blenledicti primi instructoris illius normae regere vlalleat, per hanc nostram auctoritatem * !icen- 
tiam habeant eligendi abbatem, quatenus ipsos servos dei, qui illice uni deo die noctuque servi- 
unt, pro nobis « proleque nostra et stabilitate regni a deo nobis conlati iugiter domini misericor- 
diam exorare delectet. Illud vero inserere hoc praecepto nostrae placuit regiae auctoritati, ut 
licentiam habeant! rectores et ministri eiusdem monasterii cum quibuslibet hominibus liberis res 
et mancipia legaliter commutare, videlicet ut quiequid pars iuste et rationabiliter alteri contulerit 
parti, deinceps per hanc nostram auctoritatem iure firmissimo teneant atque possideant et quic- 
quid exinde facere voluerint, libero in dei nomine perfruantur arbitrio faciendi quiequid elige- 
rint. Et ut haec auctoritas largitionis atque confirmationis nostrae per diuturna tempora invio- 
labilem atque inconvulsaın obtineat firmitatem, manu propria subter firmavimus et anuli nostri 
inpressione signari iussimus. (NT.: Ratleicus summus cancellarius scribere iussit.)® 
Signum (MF.) Hludouuiei gloriosissimi regis. 
(C.) Dominicus notarius advicem Radleiei® recognovi et” ® (SR. NT.)* (SI. D.) 


.. 


Data III id. decembr. anno Christo propitio septimo regni domni Hludouuiei regis 
in orient[ali] Francia, indietione actum in dei nomine [felieiter 
amen].® 


26. c) Uualone C,; Walane D d) Corbeia CD e) xJistianissimus A f) et beati Viti 
septennis pueri fügte eine Hand des 12. Jh. in C über der Zeile hinzu (vgl. DD. 28. 29) 
g) Huxeri CO h) A statt confirmare deberemus i) A statt iustae k)ac C |]) fehlt 
in C m) Corbeiam n)inE sind die Noten nachzuzeichnen versucht 0) Hradleici C 
p) et SR. fehlt in C q) SR. fast ganz zerstört; von den tironischen Noten ist nur die für 
recognovit 2. T. erhalten r) in Patherbrunnen C; Patherburnnen D s) größeres Loch; 
ergänzt aus CDE. — Die Texte bei Paullini Corvey’sche Geschichte Buch 3 Kap. 1 (Ms. aus dem 
Ende des 17. Jh. im Staatsarchiv zu Münster; vgl. D. 27) und in Falke’s Collectanea Bd. ı p. 54 
(im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel) erweisen sich als voller Fehler und willkürlicher Ver- 
änderungen und verdienen deshalb keine Berücksichtigung. 
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27. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Korvei die von Ludwig dem Frommen verliehene 


Immunität mit Königsschutz und das Recht, mit Freien Güter und Hörige zu 
tauschen. Paderborn 840 Dezember 10. 


Chartular von Korvei aus der Mitte des 10. Jh. p. 312 im Staatsarchiv zu Münster (C) = 
Copionale des 17. Jh. p. 87 ebenda (E). — Kopialbuch von Korvei aus der Mitte des 
15. Jh. f. 69 (p. 138a) ebenda (D). 


Wilmans West}. KU. 1, 76 n® 22 aus CDP. — Mühlbacher ! n® 1328; ? n® 1367. 


Mit Benutzung des D. Ludwigs des Frommen Mühlbacher ? n® 780 verfaßt und wohl auch 
geschrieben von Dominicus (vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 82). Da in dem ältesten 
Chartular von Korvei nur der Anfang erhalten ist, sind wir auf den nicht immer zuver- 
lässigen Text im Kopialbuch des 15. Jh. (D) angewiesen, dessen Orthographie wir nach der 
von Ü stillschweigend verändert haben. Der zuerst von Wilmans herangezogene fehlerhafte 
Text (P) des unzwerlässigen Paullini Corvey’sche Geschichte Buch 3 Kap. I (vgl. D. 26 
Note 3) scheint zwar unabhängig von D, aber wir glauben nicht, daß er trotz mißglückter 
Nachbildung des Siegels auf das Original zurückgeht. 


In nomine sanete et individue trinitatis. Hludouuicus® divina favente® gratia® rex. 

Si petitiones servorum dei iustas et@ rationabiles ad effeetum perducimus, et‘ pa- 
rentum nostrorum, regum scilicet ac? imperatorum, egregium morem decenter® inplemus® 
et eos procul dubio fideliores ac devotiores liquido in nostro effieimus servitio. Qua- 
propter conperiat!' omnium fidelium nostrorum* presentium scilicet et futurorum sollertia. 
quia dum nos divina protegente gratia placitum nostrum Patherburnnen una cum fideli- 
bus nostris haberemus, aderant inter! ceteros! fideles nostros” monachi ex monasterio 
quae® Noua Corbegia nuncupatur cum venerabili eorum preposito nomine Walanae°) 
in presentiam culminis nostri addueti ostenderunt nobis ad relegendum quoddam pre- 
ceptum domni ac genitoris nostri” excellentissimi imperatoris, in quo continebatur, 
qualiter idem piissimus imperator augustus idem" monasterium in regione Saxoniea" 
super fluvium Wisera in villa regia in loco nuncupante dudum Hucxori #« in honorem sancti 
Stephani prothomartiris Christi construi atque ad augmentum mercedis sue fabricari pre- 
cepisset, insuper etiam ipsum monasterium Corbegia cum omnibus ad se pertinen- 
tibus vel aspieientibus sub immunitatis atque tuitionis® defensione constituisset, sereni- 
tatem culminis nostri* humiliter postulantes, ut nos nostra auctoritate prefatam immuni- 
tatem dive" genitoris nostri confirmare libuisset. Quorum petitioni libenter annuentes 
hanc auctoritatem immunitatis nostre erga prescriptum monasterium Corbeie” eiusque rectores 
fieri jussimus, per quam decernimus atque iubemus, ut nullus iudex publicus vel quilibet ex iudiciaria 
potestate in ecclesias aut loca vel agros seu reliquas possessiones memorati monasterii, quas presenti 
tempore in quibuslibet pagis et territoriis habet vel deinceps ibidem conlate fuerint, ad causas iudi- 


27. a) CE; Ludowicus D b) D; favente fehlt in CE c) D; clementia CE d) D; ac CE 
e) D; ad CE f) D; et CE g) CE; decenter fehlt in D h) D; implemus CE 
i) D; comperiat CE k) mit nostrorum bricht der Text in C ab; es war ein Blatt aus- 
gefallen, so daß der Kopist in E, der (© folgte, hier mit etc. aufhörte l) intercessores D, 
verlesen aus inter ceteros; vgl. D. 26 m) nostros später in D. korr. in nostri n) que D; 
vgl. D.26.28 0) Widone D (wohl verlesen aus Walanae wie in D. 26) ) hier fehlt Hiudo- 
uuiei; vgl. D. 36 q) eidem D r) später durch Rasur des c in D korr. zu Saxonia 
s) immunitatis tuicionis sue atque D; vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 434 Anm.6 _ t) i später 
durch Rasur korr.; der a ur ou Buchstabe a oder e nicht zu erkennen u) es fehlt 
memorie, das vielleicht der Kopist in D aus Versehen fortgelassen hat v) statt sonst Corbegiae 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 1) 


34 KAISERURKUNDEN. 


ciario more audiendas vel freda” exigenda aut mansiones vel paratas faciendas aut fideiussores tollen- 
dos aut homines ipsius monasterii tam ingenuos quam=* et* latos* distringendos aut ullas redibitiones 
aut inlicitas occasiones requirendas ullo umquam tempore ingredi audeat vel ea, que supra memorata 
sunt, penitus exigere presumat, sed liceat » abbati eiusdem monasterii suisque successoribus res 
predieti monasterii sub immunitatis nostre defensione quieto ordine vivere ac possiderey. Et quidquid 
exinde iustitia” exigere poterat, totum et ad integrum nos pro eterna retributione ad pauperes 
alendos et luminaria eidem monasterio concinnanda concedimus, qualiter monachi ibidem degentes 
pro nobis proleque nostra atque stabilitate totius regni nobis ad regendum commissi domini mi- 
sericordiam attentius exorare delectet*'. Sed et hoc placuit mansuetudini nostre huic inserere ®’ 
auctoritati, ut licentiam habeant rectores huiusce monasterii cum®’ quibuslibet hominibus liberis resd’ 
et  mancipia legaliter commutare, videlicet ut quidquid iuste et rationabiliter pars alteri contulerit 
parti, per hanc nostram auctoritatem iuree’ firmissimo teneant atque possideant etf quidquid exinde 
facere voluerint, libero in omnibus perfruantur arbitrio faciendi quicquid eligerint. Et ut hec aucto- 
ritas immunitatis atque confirmationis nostre per curricula annorum inviolabilem obtineat® fir- 
mitatem, manu propria subter firmavimus et” anuli nostri inpressione signari iussimus. 

Signum (M.) Hludowiei” gloriosissimi regis. 

Dominicus notarius®’ advicem Radleiei*” recognovi. 

Data III idus decembres anno Christo propitio septimo regni domni Hludowiei 
regis in orientali Francia, indietione IIII; actum Patherburnne; in dei nomine feliciter amen. 


28. 


Ludwig schenkt dem Kloster Korvei elf Mansen in Hemeln im Leinegau. 
Paderborn 840 Dezember 10. 


Ohartular von Korvei aus der Mitte des 10. Jh. p. 288 im Staatsarchiv zu Münster (CO). — 
Copionale des 17. Jh. p. 27 ebenda (E). 


Schaten Ann. Paderborn. ed. I. 1, 132, aber willkürlich mit ind. VIII aus E zu 845; ed. 
II.1,89— Lünig RA.18*, 65 n® 12 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 73 
unvollst. — Wilmans Westf. KU. 1, 81 n? 23 aus CE. — Böhmer n® 751 zu 845. — Sickel 
n® 26. — Mühlbacher ! n? 1329; n® 1368. 


Diktat des Dominicus, der sich hier aber enger als sonst an das Formular des Adalleod an- 
schloß. Falke’s Text (Collectanea Bd. 1 p. 49) geht aut Schaten zurück, den er in 
seiner Weise verbessert bzw. verschlechtert hat. — Über die Lage von Hemli s. Wilmans 
a.a.O. 


In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia rex. 
Si de rebus terrenis, quas® divina® sumus largitate consecuti”, locis® sanctorum®» propter 
amorem dei eorumque in eisdem locis sibi famulantibus beneficia oportuna largimur, 
hoc nobis procul dubio ad aeternae° remunerationis° praemia capessenda profuturum 


27. w) VU.; fredum D x) VU.,; quam relatoes D y) D; statt residere der VU. z) D; viel- 
leicht schon im Original verschrieben für ius fisci der VU.; vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 70 
Anm. 3 a’) VU.; delectent D b’) ein erstes schlecht geschriebenes inserere in D durch- 
strichen c') VU.; ex D d’) recte D statt res et (= VU.), wohl vom Kopisten verlesen 
e’) iure zweimal in D; das erstere dann durchstrichen f) folgt in Ds mit Abkürzungs- 
strich (wohl für sed?) ') obtineant D h’) fehlt in.D ji) Luthowiei D; das M. 
steht am Rande (statt nach Signum) k’) Radelici D 1) Ludowici D. 


28. a) quibus E, wo auch divina fehlt b) gravati laicorum CE; die Emendation nach Sickel 
Beitr. 1, 366 Anm. 1 c) E; eternam remunerationem C 
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liquido eredimus. Ideirco noverit omnium fidelium sancete dei ecclesiae nostrorumque ! 
praesentium et futurorum*® sollertia, quia nos pro mercedis nostrae augmento concessimus 
ad monasterium que‘ Noua Corbeia nuncupatur, quod est constructum in honorem sancti 
Stephani protomartyris Christi® super fluvium Uuisera in villa regia in loco nuncupante 
dudum Huxori, mansa undecim, quae sunt in pago Lagneae in villa que dieitur Hemli, 
cum omnibus appendiciis vel ad se pertinentibus in terris videlicet eultis et ineultis 
silvis aquis aquarumve decursibus adiacentiis perviis exitibus et regressibus quesitum et 
ad inquirendum vel quantumcumque infra prescripta villa vel que ad ipsa undecim mansa 
pertinere videtur" et! nostri iuris atque possessionis in re proprietatis est, totum et inte- 
grum prescripto monasterio Corbeiae et monachis ibidem deo soli militantibus perpetua- 
liter ad possidendum fruendumque concessimus atque de nostro iure in ius et domi- 
nationem praefati monasterii liberalitatis nostrae munere contulimus, ita videlicet ut 
quiequid exinde ab hodierna die vel tempore reetores et ministri eiusdem monasterii 
facere ordinare atque disponere voluerint, per hanc nostram auctoritatem liberam in 
omnibus habeant potestatem faciendi quicequid eligerint*. Et ut haec auctoritas largi- 
tionis atque confirmationis nostrae per curricula annorum inviolabilem atque inconvulsam 
obtineat firmitatem, manu propria subter firmavimus et anuli nostri inpressione signari 
iussimus. 

Signum (M.)' Hludouuiei gloriosissimi regis. 

Dominicus notarius advicem Radleici recognovi et subseripsi®. 

Data IllI id. decemb. anno Christo propitio VII regni domni" Hludouuici regis in 
orientali Francia, indietione IIIl; actum Patherbrunnen; in dei nomine felieiter amen. 


29. 
Ludwig schenkt dem Kloster Korvei einen Herrenmansus mit Zubehör in Em- 


» pelde, den bisher Graf Bunzleib zu Lehen besessen hatte. 


Rösebeck 840 Dezember 14. 


Chartular von Korvei aus der Mitte des 10. Jh. p. 303 im Staatsarchiv zu Münster (C). — 
Kopialbuch aus der Mitte des 15. Jh. f. 75 (p. 149) (D) und Copionale des 17. Jh. 
p.29 (E) ebenda. 


Schaten Ann. Paderborn. ed. I. 1,132 aus E, aber mit VIIII cal. ian. und ind. VIII zu 845; 
ed. II. 1,90 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2,73 unwollst. — Erhard OD. 
Westf. 1, 12 n® 15 aus D (vgl. Reg. Westf. n? 370 zu 841). — Wilmans Westf. KU. 1, 83 
n® 24 aus ODE. — Böhmer n? 752 zu 845 Dez. 24. — Sickel n? 24 zu 839. — Mühlbacher 
1 n0 1330; n® 1369. 


Der Text zeigt zwar im ganzen das Diktat des Adalleod, der das D. rekognosziert hat, aber 
doch auch Abweichungen davon, die wahrscheinlich machen, daß ein Anderer es geschrieben 
hat, wie in der Korroborationsformel die in den älteren Karolingerurkunden häufige Wendung 
manus nostre signaculis, zuletzt in dem D. Ludwigs des Frommen M.? n? 607 für Freising. 
Vielleicht ist Adalleod auch für das unrichtige Regierungsjahr VII statt VIIL (s.DD. 26—28) 
nicht verantwortlich. In der Annahme, daß Rosbah oder Rosbath sich auf Roßbach bei 


28. d) nostrisque C; nostrique E e) E; presentibus et futuris Of) C, vgl. D. 26; quod E 
8) in Chat eine Hand des 12. Jh. hier darkaitnsen et beati Viti martiris; vgl. DD. 26. 29 
) videntur E i) ut CE k) elegerint E l) E; das M. steht in C vor der Signumzeile 
m) ss, E; fehlt in C, wo ohne Unterbrechung auf recognovi folgt et data n) domini E. 
5* 


36 KAISERURKUNDEN. 


Friedberg in Oberhessen beziehe, setzte Sickel Beitr. 1, 363 das D.29 zu 839, doch haben die 
gut begründeten Einwände von Wilmans a. a.0.85 ihn von dem richtigeren Ansatz zu 840 
(Kaiserurk. in Abbild., Text 47) überzeugt. Freilich kann dann von jener Deutung auf Roß- 
bach, die auch Wilmans angenommen hatte, keine Rede sein; es ist wohl sicher Rösebeck bei 
Warburg sö. von Paderborn. Amplidi ist wahrscheinlich Empelde sw. von Hannover 
(vgl. Wilmans a. a.0. 89). 


In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus* divina favente gratia rex. 
Si erga loca divinis ceultibus mancipata propter amorem dei eorumque in eisdem locis 
sibi famulantibus beneficia oportuna inpendimus® atque de rebus terrenis divina misera- 
tione nobis conlatis° largitionis nostre munere quiddam conferimus, hoc nobis procul 
dubio non solum ad stabilitatem regni pertinere, verum etiam ad eterne beatitudinis 
premia capessenda profuturum liquido@ eredimus. Ideirco notum fieri volumus omnium 
fidelium nostrorum° presentium seilicet et futurorum sagaeitati, qualiter nos ob amorem 
dei et emolumentum anime nostre quasdam res proprietatis nostre! concessimus ad 
monasterium quod dieitur Noua Corbeia, quod est situm super fluvium Uuisera, con- 
structum in honore sancti ac beatissimi Stephani protomartyris*, ubi presenti tempore 
venerabilis vir Uuarinus® auctore deo' abba preesse videtur. Sunt enim predicte res in 
pago Guottinga in villa que dieitur Amplidi*, hoc est mansum dominicatum cum casis 
et reliquis aedificiis cum aliis mansis viginti ibidem aspieientibus ac deservientibus. Has 
itaque res, sicut diximus, cum domibus edificiis maneipiis utriusque sexus salinariis' ter- 
ris cultis” et incultis” silvis pratis pascuis aquis aquarumve decursibus adiacentiis per- 
viis exitibus et regressibus quesitum” et ad inquirendum”, quemadmodum Banzleibs " 
comes in beneficium hactenus habuit et nostri iuris atque possessionis in? reP proprie- 
tatis est, totum et ad integrum predieto monasterio concessimus et de nostro iure in 
ius et dominationem eius liberalitatis nostre munere contulimus, ita® videlicet" ut quid- 
quid ab hodierno die et tempore? de eisdem® rebus et maneipiis rectores et ministri 
supradieti monasterii ob utilitatem et necessitatem ipsius” facere ordinare atque dispo- 
nere voluerint, per hanc® nostre auctoritatis largitionem libero in dei nomine perfruan- 
tur arbitrio faciendi quiequid‘ elegerint. Hane itaque auctoritatem largitionis nostre, 
ut per curricula annorum inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem et a fide- 
libus sancte dei ecclesig nostrisque verius eredatur et diligentius conservetur, manus 
nostre signaculis subter eam decrevimus roborare et anuli nostri inpressione” iussimus 
adsignare. 

Signum (M.) Hludouuieci‘ gloriosissimi regis. 

Adalleodus diaconus” advicem Rathleiei“ recognovi et subscripsi?. 


Data kal. ianuar. anno Christo propitio VII regni domni® Hludouuiei ‘ regis®’ 
in orientali Francia, indietione IIII; actum Rosbah* villa; in“ dei nomine felieiter®’ amen. 


29. a) CE; Ludowicus D b) D; impendimus CE ce) D; collatis CE d) DE; aliquid € 
e) CE; nostrorum fehltin D f) D; quasdam proprietatis nostrge res CE g) CE; protho- 
martiris D; in C hat hier eine Hand des 12. Jh. eingeschaltet et beati Viti septennis pueri; 
die gleiche Iı lation auch in DD. 26. 28 h) Warinus DE i)CE; quod D ) CE; 
Amphidi D ) CE; sub variis D m) CE; cultibus et incultibuss D n) CD; quaesitis et 
inquirendis E 0) CE; Banzleibi D p) CE; iure D  g) D; der Passus videlicet — tem- 

ore fehlt in CE; in © ist ita ut de eisdem über der Zeile nachgetragen worden; ita ut de eis- 

em r) CE; ipsius fehlt inD s)D; hanc fehlt nCE t) CE; quidquit D u)D: im- 
pressione OE v) C; Ludowici D, wo das M.am Rande steht; Hludovvici E w) D; dia- 
conus fehlt in CE x) CE; Rathlerci D y) E; et ss. fehlt in CD z) CD; VIII E; 
in 0 ist X korr. aus k a’) domini E b’) CE; regis fehlt in D ec’) D: Rosbath CE 
d’) DE; in — felieiter fehlt in ©. — Der Text bei Falke‘ Collectanea Bd. ı p. 47 „ex anti- 
quissimo codice“ ist aus D entnommen, aber mit vielen willkürlichen Veränderungen. 
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Ludwig schenkt dem Abt Gozbald (von Altaich) seinen bisher zu Lehen inne- 
gehabten Besitz in Ingolstadt nebst zwei Kirchen, einem Herrenhof und anderem 
Zubehör zu eigen. Heilbronn 841 August 18. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von Niederaltaich 
des 13. Ih. f. 66 (70) n® 4 ebenda (C). 


Turmair ( Aventinus) Ann. ducum Boiariae lib. 4 c. 1 (ed. Riezler 2, 428) Reg. mit Eschato- 
koll aus A. — Hund Metrop. Salisb. 174 Reg. — Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 
2, 4 aus CO; ed. Rat. 2,8 4 —= Üonring Censura dipl. Lindav. 39 4; Opera 2, 
584 n’4 = Le Üointe Ann. eccl. 7, 667 c. 8 zu 823 = Heumann Comment. de re dipl. 
imperatorum 2, 79 unvollst. — Mon. Boica 11, 107 n? 7 aus A zu 840 (vgl. Mon. Boica 
28 *, 36 24). — Böhmer 740 zu 840. — Sickel n® 27. — Mühlbacher ! n® 1331; ? n® 1370. 


Ganz von Dominicus verfaßt (s. Sickel Beitr. 1, 366) und geschrieben. Der Text von 
conplacuit bis potestatem faciendi ist von dem Abt Gauzbald von Niederaltaich in seine 
undatierte Urkunde für die Kirche in Isarhofen (ed. Mon. Boica 11, 109 n® 8 aus C) 
inseriert worden; diese wieder hat der Verfasser des Goldenen Buches der Stadt Ingolstadt 
von 1493 nach dem Ludwigtezt in Ü zu einer vollständigen Urkunde Ludwigs d. D. um- 
gestaltet; vgl. Th. E. Mommsen in der Brackmann-Festschrift 64 ff., abgedr. 77. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex ®, Cum regalis excellentia unius fidelis rationabilem petitionem ad effeetum per- 
ducere satagit, non solum ipsius, $ sed etiam cunctorum fidelium suorum animos ad fide- 
litatem debitam sincerissime conservandam promptiores devotioresque efficit. Ideirco 
notum esse volumus cunctis fidelibus sanctae dei ecclesiae et deo dispensante succes- 
soribus nostris, qualiter petente ac suggerente Gozbaldo venerabili abbati et fideli nostro 
conplacuit nobis propter suum devotissimum erga nostrae mansuetudinis obsequium quas- 
dam res proprietatis nostrae, quae sunt in villa quae vocatur Ingoldesstat® et quas prae- 
fatus® vir actenus in beneficium habuit, ei deinceps ad proprium per nostrae largitionis 
munificentiam concedere, id sunt eccelesiae duae, curtis dominicata cum ceteris aedifieiis 
desuper positis, de terra arabili iornales centum triginta, de pratis, ubi possunt colligi, 
de feno carradae quadringentae, mancipia infra curtem inter pueros et feminas genecias 
numero viginti duo, mansi serviles vestiti ad eundem curtem aspicientes viginti duo, 
sintmannorum duodecim. Unde etiam pro firmitatis ac maioris securitatis studio prae- 
sentem auctoritatem largitionis nostrae fieri iussimus, per quam memorato abbati rem 
superius nominatam cum suis pertinentiis campis scilicet silvis pratis pascuis aquis aqua- 
rumve decursibus molendinis mobilibus atque inmobilibus servis quoque vel ancillis et 
quiequid ad eundem curtem iuste et legaliter pertinere dinoscitur et@ nostri iuris atque 
potestatis in re proprietatis est, totum et ad integrum, quod ille, sicut praefati fuimus, 
in beneficium habuit, largimur et* de potestate nostra in ejus transfundimus dominatione‘ 
iure proprietario ad habendum, ita ut ab hodierna die nulla persona nostris vel suc- 
c[es|sorum nostrorum temporibus aliquam ex his praesumat ei inferre inquietudinem, 
sed per hoc nostrae donationis prajec]jeptum hoc eum quiete tenere liceat et® inde® quic- 
quid elegerit vel facere voluerit, liberam® in dei nomine in omnibus habeat potestatem 


80. a) Baioariorum C hinzu b) Ingolstat C; dem Rücken (s. XI) Ingulstad c) s korr. 


38 KAISERURKUNDEN. 


faciendi. Et ut haec nostrae largitionis auetoritas inconvulsam obtineat firmitatem, manu 
propria subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione signari iussimus. 

Signum (MF.) Hludouuiei gloriosissimi regis. 

(c.)® # Dominicus notarius advicem Ratleiei® recognovi et! # (SR. NT.: Dominicus 
[notarius advicem] Ratleiei recognovi et subseripsi.) (SI. 2.)* 

Data XV kalend.! septembr. anno Christo propitio VIi regni domni Hludouuiei regis 
in orientali Francia, indietione III; actum Heiliebrunno” palatio regio”; in dei nomine 
feliciter amen". 


3. 
Ludwig schenkt dem Kloster Inden die villa @Gressenich. Aachen 842 März 26. 


Omont (s. u.) nach dem um 1900 in Paris aufgetauchten und wieder verschollenen angeb- 
lichen Original (A). — Zwei Chartulare von Kornelimünster des 16. Jh. p. 29 und f. 5 im 
Staatsarchiv zu Düsseldorf (C). 


Mabillon Ann. ord. S. Benedicti ed. Par. 2, 463; ed. Lue. 2,433 erw. — Lünig RA. 18*, 725 
n? 3 wohl aus Transsumt Karls V. vom 8. Juli 1541 = Heumann Comment. de re dipl. 
imperatorum 2,72 wnwollst. — Quiz CD. Aquen. 59 n? 87 aus einem Aachener Vidimus vom 
18. Dez. 1540. — Lacomblet Niederrhein. UB. 1,37 n® 72 aus C als D. Ludwigs d. J. zu 878. 
— Omont in Melanges Paul Fabre 68 n’2 aus A. — Mühlbacher ! n® 1332; ? n® 1371. 


Daß dieses in vieler Hinsicht irreguläre Diplom, dessen Original um die Jahrhundertwende 
mit zwei anderen Urkunden aus Inden (Kornelimünster), dem D. Ludwigs des Frommen 
M.? n® 897 und dem Ludwigs des Jüngeren M.? n® 1553, der Pariser Nationalbibliothek von 
einem Russen — Diplome für Inden befanden sich damals in der kaiserlichen Eremitage in 
St. Petersburg und sind jetzt bei der russischen Akademie — zum Kauf angeboten wurde, 
wieder verschollen ist — auch die damals angefertigte kleine Photographie haben wir in Paris 
vergeblich gesucht —, ist um so bedauerlicher als die sichdaran knüpfenden Fragen nur durch 
Einsicht in das Original beantwortet werden könnten. Der genaue Abdruck durch Omont 
sichert zwar den Text auch gegenüber den richtigeren Abweichungen in den Chartularen, und 
die Versicherung eines so erfahrenen Gelehrten, daß es ein Original war, bürgt dafür, daß es ein 
solches oder doch eine alte Nachzeichnung war. Man könnte auch an eine alte Fälschung 
denken, um so mehr als in dem das D. 31 wörtlich wiederholenden D. Ludwigs des Jüngeren 
M.? n® 1553 die ebenso singuläre Rekognition durch Hebarhard ganz analoge Schwierigkeiten 
verursacht, also beide Urkunden miteinander stehen und fallen. Aber andererseits hat 
schon Mühlbacher darauf hingewiesen, wie unwahrscheinlich es sei, daß ein Fälscher in 
Kornelimünster gerade auf diese Rekognition und diese Datierung verfallen wäre. Denn die 
Rekognition des Adalleod an Stelle des Grimald paßt nicht zum Jahre 842. Adalleod er- 
scheint zum letzten Male im Dezember 840 (s. D. 29), und auf Grimald war längst 
Ratleic gefolgt. Die Vermutung Mühlbachers, daß im Jahre 842 dem Könige der frühere 
Kanzleichef @Grimald als Abt vielleicht Heeresfolge geleistet und aushilfsweise seines früheren 
Amtes gewaltet und daß Adalleod den König auf seinem Zug nach Aachen begleitet habe, 
bleibt doch sehr unsicher; auch Bresslau UL. ? 1, 430 Anm. 4 erklärt sich von Mühl- 
bachers Erklärung nicht überzeugt. Denn in der Urkunde erinnert außer der Rekognition 
nichts an Adalleod. Daß er das D. 31 nicht geschrieben hat, kann wohl mit Sicherheit be- 
hauptet werden, denn er setzte niemals ein C'hrismon am Eingang der Urkunde und noch 


80. f) die Sigqnumeeile fehlt in C g) statt Ü: Ego O; die Rekognitionszeile ist in C am obern Rand 
nachgetragen h) Rvdleiei © i) et SR. fehlt in C k) das stark beschädigte Siegel wird 
besonders aufbewahrt 1) kld A m) das Pergament mit den Worten no — regio ist abgerissen 
n) in Ü folgt noch Primus annus regni Hludowieci regis orientalis Francie est annus incarnationis 
dominice DCCCXLII. 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 842. 39 


weniger am Anfang der Rekognition statt des ihm eigenen C'hrismon ein Kreuz und ebenso- 
wenig am Ende der Datierung die tironische Note für amen. Auch das Diktat ist nicht 
das des Adalleod;; und daß gerade dieser so korrekte Kanzleibeamte ein sowohl in der Fassung 
wie im Formular ihm so völlig fremdes Stück verfaßt und geschrieben haben soll, ist ganz 
unwahrscheinlich. Eher könnte man an den Subdiakon Walto denken, den einzigen in der 
Kanzlei Ludwigs, der die von ihm geschriebenen Urkunden mit dem tironischen amen zu 
schließen pflegte und der, wie es scheint, meist aushilfsweise und wenn der König außer 
Landes ging (vgl. D. 94), geschrieben hat, oder an einen andern Kaplan im Gefolge 
des Königs oder an einen des Kanzleibrauches nicht kundigen Lothringer, wobei frei- 
lich noch immer zu erklären bleibt, wie ein solcher zu der nur bis zum Jahre 839 mög- 
lichen Rekognition gekommen ist. Es könnte hier ein ähnlicher Fall vorliegen wie bei 
dem von Walto herrührenden D. 92 mit der Rekognition des damals schwerlich noch 
amtierenden Comeatus (vgl. die Einleitung). Die unkanzleimäßige Formel gratia dei 
im Eingangsprotokoll fände so auch ihre Erklärung. Die Datierung mit a. Il regni 
lehrt, daß man im J. 842 im linksrheinischen Gebiet nach der Flucht Lothars I. das König- 
tum Ludwigs des Deutschen vom Tode Ludwigs des Frommen ab berechnet und folgerichtig 
auch die Bezeichnung in orientali Francia als für dieses Gebiet nicht geltend fortgelassen 
hat — eine Analogie zu dem von Walto geschriebenen und aus Attigny datierten D. 94 
vom 7. Dezember 858 mit a.. in occidentali (Francia) I; allesdies in Anbetracht derdamaligen 
Verhältnisse ein starkes Argument für die Echtheit des D. 31, das die einzige Urkunde Lud- 
wigs des Deutschen aus dem Jahre 842 ist, denn M.? n® 1372 vom 8. Juni 842 aus Frankfurt 
für das Erzbistum Hamburg ist eine für das Itinerar des Königs nicht verwendbare Fälschung. 


(C.) In nomine sanctae et individuae trinitatis, Hludovvicus gratia dei rex. Si 
igitur locis sanetorum sacratissime deo dicatis* beneficia largimur plurima petitionibusque 
ibidem deo iuge famulantibus assensum prebemus, it|em|® nobis aput remunatorem“ 
dominum repropieiatori@ siquidem® eredimus et interventione! sancetorum nostri regni 
nostrorumque stabilitatem posse acummulare non ambigimus. Quocirca comperiat om- 
nium sanctae dei ecelesiae nostrorumque fidelium presentium sive futurorum sagacitas, 
quia ob amorem dei omnipotentis et emolumentum animarum genitoris ac genetricis seu 
nostra totiusque regni nostri stabilitate seu ad petitionem fidelis nostri Adalongi abbatis 
largimur res proprietatis nostrg monasterio Indensi constructum in honorem® domini et 
salvatoris nostri Ihesu Christi, unde et predietus Adelongus® rector esse videtur, villam 
iuris nostri nuncupantem Ürasciniacum cum omnibus mancipiis et rebus ibidem aspicien- 
tibus. Unde et hanc nostram auctoritatem fieri iussimus, per quam firmamus adque 
transfundimus' suprataxatas res predicte cellule sancti Salvatoris cum omnibus appen- 
dieiis, hoc est cum maneipiis utriusque sexus cum terris* silvis pratis aquis aquarumve 
decursibus, quatinus in stipendiis frat{rjum ibidem deo famulantium ceterisque necessi- 
tatibus, que actenus fiscus noster exegit, amodo augeatur adque a rectoribus ipsius 
matris ecclesiae preordinetur seu exigatur, nullo nostro iudice contradicente. Et ut haec 
auctoritas largitionis nostrae inconvulsa valeat permanere, manu nostra subter firmavimus 
et! anulo nostro eam subter iussimus sigillari. 

Signum (M.) Hludovviei gloriosissimi regis. 

Adalleodus® diaconus advicem Grimaldi” recognovi et° (SR. NT.) (SI. D.) 

Data VII kal. april. anno Christo propitio II regni domni Hludovviei gloriosissimi 
regis, indictione V; actum Aquisgrani palatio regio; in dei nomine feliciter amen. 
(NT.: amen). 

81. a) dedicatis C b)A;etC c)A; remuneratorem C d) A; repropiciatorem Ü \r 4A; 

bzw. liquido C’ intercessione C honore C h) Adalongus Ci) 


reiber korr. aus transfudimus k) ceteris l) et fehlt m C m) Adalecdus C 
n) Grinaldi C 0) et SR. fehlt in C. 
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40 KAISERURKUNDEN. 


3 Ludwig bestätigt dem Kloster Hersfeld den von Karl dem Großen und Ludwig 
> dem Frommen verliehenen Schutz, befiehlt, daß weder der Bischof von Mainz noch 
2 dessen Archidiakon über die kirchlichen Bestimmungen hinaus im Kloster eine 


5 | Gewalt ausüben noch ein Graf oder Beamter Leistungen fordern dürfe, und : 


verleiht das Wahlrecht unter Vorbehalt der Prüfung der Wahl. 
Hersfeld 843 Oktober 31. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Marburg (4). 


Sickel in Wiener SB. ( Beiträge 1) 36, 399 aus A. — Sickel n? 29. — Dobenecker n? 192. — 
Mühlbacher ! n® 1334; ? n® 1373. 10 


Das im rechten unteren Teil stark zerstörte D. 32 ist in allen seinen Teilen von dem Notar 
Comeatus, der hier zum ersten Male auftritt, aber sich als ein ausgebildeter Kanzleischreiber 
auswerst, nach der VU. Ludwigs des Frommen Mühlbacher ? n® 721 mit geringen Ab- 
weichungen geschrieben und am Kontextschlusse und im SR. mit tironischen Noten (vgl. 
Sickel Beitr. 1, 370 und Tangl im Archiv für Urkundenforschung 1, 153) versehen. Zur ıs 
Sache vgl. D. 33. — Anmerkungsweise sind hier noch zwei Urkunden aus dieser Zeit zu er- 
wähnen, ein Diplom des westfränkischen Königs Karls des Kahlen für Moutiers-Saint-Lomer 
vom 14. Oktober 843 aus Quierzy mit der Unterfertigung Hoc praeceptum fratris mei Karoli 
ego Ludovicus rex subscripsi (vgl. Dümmler Ostfränk. Reich ? 1, 241f.; Eckhart Comment. 
de rebus Franciae orientalis 2,369; Mühlbacher Reg.2 n® 1372“ und im N. Archiv 25, 641 » 
Anm. 1, der mit Recht an der Authentizität dieser Unterschrift zweifelt, während Lot in 
Moyen Age 21, 269 sie als spätere während der Heerfahrt Ludwigs nach Westfrancien 
im Herbste 858 hinzugefügte Unterschrift erklärt) ; ferner die in der sog. Coll. Pataviensis 
(Mon. Germ. Formulae 457) erhaltene Formel n® 3, durch die König Ludwig einem 
alten Manne Befreiung vom Heeresdienst gewährt, mit der Datierung Data ill. die anno » 
Christo propitio X regni domni Hlud. regis in orientali Frantia, indictione N.; actum 
ill. loco; in dei nomine feliciter, also nach einer Urkunde aus dem Jahre 842 bis 843; vgl. 
auch Hussl Studien über Formelbenützung 23. 


(C.) # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Cum petitionibus sacerdotum iustis et rationabilibus divini cultus amore favemus, superna 
gratia nos muniri # non dubitamus. Ideirco notum fieri volumus omnibus fidelibus sanctae dei 
ecclesiae ac nostris praesentibus scilicet et futuris, qualiter vir venerabilis Brunuuardus abba ex 
monasterio Heroluesfeld, quod est situm in pago Hassense super fluvium Fulda, constructum in honore 
beatorum apostolorum Simonis et Tathei, veniens in procerum nostrorum praesentia praesen- 
tavit obtutibus nostris privilegium®, in quo continebatur, qualiter antecessor suus Lullus quondam 3; 
episcopus in suo proprio ipsum monasterium aedificasset et domni® Karoli® avi nostri nec non 
et genitoris nostri Hludouuiei piissimis imperatoribus sub eorum tuitionem ac defensionem* 
tradidisset, et abbatem ipsi monachi de praedicto monasterio sibi licentiam eligendi habuissent et, si 
ibi reperire non potuissent, in quocumque monasterio infra ipsa parrochia, qui sub regula sancti Bene- 
dieti repertusd fuisset, licentiam habuissent sibi abbatem eligere, et episcopus seu archidiaconus in «0 
ipso monasterio nullam potestatem habuissent, nisi secundum sacros canones et instituta patrum illorum 
ministerum® peragere, et neque comes! neque ulla iudiciaria potestas in villis eorum vel rebus aliquid 
exactari praesumerent. Sed pro integra firmitate® ac® securitatis studio venerabilis vir 


832. a) 1 korr. aus Ansatz zu c oder e b) die beiden Schluß-i korr. aus o c) ione auf Rasur 
d) zwischen p und t Rasur e) A statt ministerium f) eöom A g) das letzte e korr. 
aus i und erste Schaft des a korr. aus s (firmitatis) 
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Brunuuardus abba' et monachi ibidem deo famulantes postulati sunt magnitudinem 
nostram, ut in elemosina nostra ipsum monasterium, sicut a piis prineipibus concessum atque 
confirmatum esse dinoseitur, ita deinceps sub nostra defensione vel tuitione recipiremus®, 
Quorum petitionem pro mercedis nostrae augmento vel pro animae nostrae remedium seu pro 
reverentia ipsius sancti loci denegare noluimus, sed, sieut dive memoriae ac pie recordationis 
domnus Karolus avus noster nec non et genitor noster' Hludouuicus imperatores ipsum 
monasterium sub eorum tuitione vel defensione habuerunt, * ita et nos libenti animo praedicto 
Brunuuardo abbati et monachis ibidem consistentibus pleniter concessisse atque in omnibus 
confirmasse omnium fidelium sanctae dei ecclesiae cognose[at]” industria. Praeeipientes 
ergo iubemus, ut neque episcopus Mogonciae civit[a]tis aliam sibi in praedieto monasterio usurpet 
potestatem, nisi secundum quod in sacris canonibus est constitutum, scilicet praedicare et ordinare 
atque confirmare vel ea, quae ad suum pertinen|t mini]sterium, legaliter peragere; similiter 
neque archidiaconus eius”, extra quod praed[iejti sacri canones iubent, ullam sibi vindicet pote- 
statem. Insuper etiam neque comes” neque quislibet iudiciaria [potestas in vi]llis eorum] vel [in 
illfis? rebus aliquid exactare ullo umq[juam tempore? praesumant neque mansionajticum 
neque aliud ullum inpedim[entum praedictis"” monachis facere temptent], s[e]d in futurum 
sub nostra defe[nsione] vel [tuitione cum omni]b[us suis re]bus® per hanc nostram auctoritatem 
[seeuri] persistant. Et quandoquidem abbas° de ipso m[onasterio de hac luce] migraverit, volumus, ut 
[ex nostra auc[toritate licentiamt habeant secundum sacros] canones et re[gu]ljam sancti]® Benedieti 
[sibi abbatem eligere de ipsa congregatione”]; et si ibi minime reperire nequiverint, tunc sibi 
ipsa congregatio de quocumque monasterio i[lnfra ipsa parr]ochia abbatem regularem eliger[e voluerint, 
per hanc nostram auctoritatem lic]entiam habeant elilgendi; et quan]do de[o” volente electus 
fuerit], ad nostram eum usque perducant praesentiam, ut ibi examinetur, si dignus sit tali ordinari 
officio; et si a nob[is probabili]s= esse videtur, eorum eonsentiamu[s voluntati, ut melilus illis de[leetet 
pro nobis « coniuge] proleque nostra atque pro stalbilitate totius]? regni nostri [domini misericor- 
dialm alacriter exorare. Hanc quoque auctoritatem, ut pleniorem in dei nomine obtineat vigorem 
et a fidelibus nostris verius cerciusqu[e cre]datur, manu pro[pria subter eam*® firmavimus) et anuli nostri 
inpressione Adsignari iussimus. (NT.: domnus [rex fieri iussit et RatJleicus magister scribere 
precepit.) 

& Signum (MF.) domni Hludouuieci gloriosisimi* regis. 

(C.) $ Comeatus notarius advicem Radl[eiei] recognovi et $ (SR. NT.: Comeatus no- 
tarius advicem Ratleiei recognovi et subscripsi.) (SI. 2.)® 

Data II kalend.P’ novembr. anno Christo propitio XI regni domni Hludouuici regis 
in orientali Francia, indietione VII; actum in Heroluesfeld° monasterio; in dei nomine 
feliciter amen. 


32.ı)abbA KkK)A Nunrt A m) hier und weiterhin Löcher im Pergament n) eius später, 
aber wohl von Comeatus eingeschoben 0) ausgeschrieben p) es sind hier noch die Ober- 
schäfte von ll erhalten; zwischen vel und rebus stand ein Wort mit ll, also illis oder ullis, wenn 
nicht etwa versehentlich villis wiederholt war  q) Mühlbacher und Dopsch wollten hier modo 
ergänzen, aber es müßte der Oberschaft des d noch sichtbar sen r) der Überschaft von d und 
der Rest der Ligatur ct noch sichtbar s) der Text weicht hier von der VU. ab; erhalten sind 
der Oberschaft des b und am Ende der Zeile ein zweiter Oberschaft mit Abkürzungsseichen 
(= bus); im übrigen dem Raume und Sinne nach ergänzt t) die Oberschäfte von | und c 
noch sichtbar u) das Abkürzungszeichen über sci noch vorhanden vw) Reste von at und e 
noch sichtbar  w) dürftige Reste von do de noch sichtbar x) der Rest der Ligatur ro noch 
sichtbar y) totius dem Raume nach ergänzt (wie in D. 33) z) ebenso eam a‘) das 
abgefallene, nur zur Hälfte erhaltene Siegel ist jeizt wieder an der Urkunde yon b‘) kld A 
ce’) vorher ein sogleich verwischtes e. — Die DD. 32. 33 standen auch im Hersfelder Chartular 
des 12. Jh. (im Staatsarchiv zu Marburg), in dem jetzt die fol. 15—30 fehlen. 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 6 


42 KAISERURKUNDEN. 


33. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Hersfeld die von Karl dem Großen und Ludwig 
dem Frommen verliehene Immunität mit Schutz. Hersfeld 843 Oktober 31. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Marburg (4A). 


Wenck Hess. Landesgesch. 3”, 21n 23 aus A zu 850. — Faces. in Kaiserurk. in Abbild. 
Lie}. 7, Taf. 2. — Böhmer n® 743. — Sickel n® 28. — Dobenecker n® 191. — Mühlbacher ! 
n® 1335; ? n® 1374. 


Gleich D. 32 ganz von Comeatus geschrieben, dessen Noten am Schluß des Kontextes Tangl 
im Archiv für Urkundenforschung 1, 152, die irrige Lesung Sickels Beitr. 1, 369 (nach 
Kopp Palaeogr. erit. 1, 405 $ 416 zu 845) sapientissimus zu serenissimus berichtigend 
entziffert, aber die in den Ausläufern des SR. angebrachten Schnörkel irrig als Noten ge- 
deutet hat. Vorlage war das verlorene Privileg Ludwigs des Frommen, das auf ein ebenfalls 
verlorenes D. Karls des Großen zurückging (vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 9 Anm. 3 
und Lechner Verlorene Urk. n® 199. 200), Über das Verhältnis der beiden Hersfelder 
DD. 32 und 33 zu einander vgl. Sickel Beitr. 1, 369 f. und über ihre Einreihung ebenda 
1, 377 f., wozu noch hinzuzufügen ist, daß Lambert von Hersfeld mit der Erwähnung dieser 
Privilegien, die er irrig zum Jahre 845 ansetzt, die Vereinbarung mit dem Erzbischof Otgar 
von Mainz über die thüringischen Zehnten in Verbindung bringt; vgl. Holder-Egger Lam- 
perti opera in Ser. rer. G@erm. 24ff., Dümmler Ostfränk. Reich ? 1, 243 und die Bemer- 
kungen von Mühlbacher zu n® 1372' und Philippi in Mitteil. des österr. Instituts 33, 411. 


(C.) 53 In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si petitionibus sacerdotum ac servorum dei iustis et rationabilibus ad effectum 
perducimus, et regium morem # decenter implemus et hoc nobis ad* aeterna remune- 
ratione procul dubio proemia capessenda profuturum liquido eredimus. Ideirco noverit 
omnium fidelium sanctae dei ecclesiae nostrorumque praesentium seilicet et futurorum 
industria, qualiter vir venerabilis Brunuuardus abba® ex monasterio, quod est constructum 
super alveum Fulda in pago Hassense quod dieitur Haerulfisfeld in honore sancetorum 
apostolorum Simonis et Tatthei, obtulit obtutibus nostris emunitatem, in qua continebatur, 
qualiter dive memorie domnus Karolus avus noster nec non et pie recordationis domnus® 
ac genitor noster Hludouuicus prestantissimi imperatores ipsum monasterium sub eorum 
defensione ac emunitatis tuitione habuissent. Sed pro integra firmitate ac securitatis 
studio praedietus Brunuuardus abba® et monachi ibidem deo famulantes deprecati sunt 
celsitudinem nostram, ut, sicut a piis principibus condonatum atque confirmatum esse 
dinoseitur, nostrum quoque mansuetudinis praeceptum et emunitatis tuitionem eirca ipsum 
sanctum locum cedere et confirmare deberemus, quod in villas et curtes seu ecclesias 
rationabiliter pertinentibus vel aspicientibus nullus iudex publicus iniuste aut contra 
rationis ordinem ad causas audiendas aut freda vel tributa exigenda nec mansiones aut 
paratas faciendas nec fideiussores tollendos aut homines ipsius monasterii* tam ingenuos 
quam et servos iniuste distringendos ibidem ullo umquam tempore ingredere deberent, 
sed ex nostra indulgentia sub emunitatis ordinem ipse abbas et monachi vel servientibus 
ipsius ecclesiae quieto tramite vivere ac resedere deberent. Quorum petitionem dene- 
gare noluimus, sed ilico devota ac promta voluntate, sicut decebat, tam pro reverentia 
ipsius sancti loci quamque pro mercedis nostrae augmento nec non et in elemosina Ka- 


88. a) A statt ab b) ausgeschrieben c) domn mit unregelmäßiger Abkürzung d) abb A 
e) e korr. aus a 
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roli avi nostri nec non domni et genitoris nostri Hludouuiei prestantissimis imperatoribus 
sed in omnibus ita eis concessisse atque confirmasse omnium fidelium sanetae dei eec- 
clesiae cognoscat magnitudo. Praecipientes ergo iubemus, ut neque vos neque iuniores 
aut successores vestri in villis aut curtes seu ecclesias aut agros vel reliquas possessiones 
ad causas audiendas vel freda exigenda aut mansiones vel paratas faciendas nec fide- 
iussores tollendos aut homines ipsius monasterii tam ingenuos quam et servos super 
terram ipsius conmanentes iniuste distringendos nec ullas redibitiones aut inlieitas ocea- 
siones requirere aut exactare non praesumatis, sed per hanc nostram auctoritatem supra- 
dietus vir venerabilis abbas® suique in perpetuum successores, qui fuerint rectores in 
ipso monasterio, sub emunitatis nomine una cum rebus vel hominibus eorum, undecumque 
ipsa casa dei iuste et rationabiliter vestita esse dinoseitur aut inantea domino adiuvante 
cum equitatis ordine adquirere potuerint, valeant quieto tramite absque alicuius contra- 
rietate aut inpedimento tenere ac possidere, quatenus melius illis deleetet pro nobis 
coniuge proleque nostra atque stabilitate totius regni nostri a deo nobis conlati domini 
misericordiam adtentius exorare. Et ut haec auctoritas concessionis atque confirmationis 
nostrae per curricula annorum a cunctis fidelibus sanctae dei ecelesie verius certiusque 
credatur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione ad- 
signari iussimus. (NT.: domnus Ludouicus ipse serenissimus rex fieri iussit et Ratleicus 
magister scribere precepit.) 

$ Signum (MF.) domni Hludouuiei gloriosissimi regis. # 

(C.) # Comeatus notarius advicem Radleiei recognovi et & (SR. NT.: Comeatus 
notarius advicem Ratleici recognwi et subscripsi.)® (SI. 2.) 

Data II kalend.* novembr. anno Christo propitio XI regni domni Hludouuie|i g]llor]io- 
sissimi regis in orientali Francia, indietione VII; actum in Herullfisfe]ldi monasterio; 
in dei nomine feliciter amen. 


34. 


Ludwig verleiht das von Theodrada, Tochter Karls des Großen, der Kirche zu 

Würzburg geschenkte Kloster Schwarzach der Blutenda, Tochter des Grafen Folk- 

bert, zur Nutznießung auf Lebenszeit für den Fall, daß sie Theodrada überlebe. 
Frankfurt 844 Januar 9. 


Chron. Swarzacense u. d. T. De fundatione monasterii Swarzach, Hss. aus dem Ende des 
16. oder Anfang des 17. Jh. im Staatsarchiv zu Würzburg (C) und in der Universitäts- 
bibliothek zu Würzburg (C). — Falke Collect. Bd. 1 p. 51 im Landeshauptarchiv zu Wolfen- 
büttel (F). 


Chron. Swarzacense in Ludewig SS. rer. Bamberg.2,9 (L) = Linig RA. 19, 750 n 2 — 
Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 35 unvollst. — Eckhart Comment. de rebus 
Franciae orient. 2, 887 n® 12 (vgl. 2, 412 zu 851) ex cod. chron. Schwarzacen. in mon. 
S. Stephani Wirceburgi (E) = Ussermann Epise. Wirceb., cod. prob. 13 n® 11. — Böhmer 
n® 741 zu 842. — Sickel n® 30. — Mühlbacher ! n® 1336; ? n® 1375. 


D. 34 ist nur in der Chronik von Münsterschwarzach überliefert, einer jüngeren Kompila- 
tion, deren ältester Teil aber auf eine ältere Aufzeichnung zurückgeht, in die außer der 


33. f) ue wohl auf Rasur g) die andern notenähnlichen Verschnörkelungen hat Tangl für wirk- 
liche Noten gehalten und irrig mit conscripsi atque subscripsi aufgelöst h) kld A i) vom ersten 
f ist noch ein Rest sichtbar; vgl. aber D.32 (8.41 Z. 34). e 
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Gründungsurkunde auch die beiden DD. Ludwigs des Deutschen 34.79 und DK.I.33 und 
DH. II. 38 aufgenommen sind; vgl. jetzt Kaspar Die Quellen zur Geschichte der Abtei 
Münsterschwarzach am Main in Studien und Mitteilungen zur Geschichte des Benediktiner- 
ordens und seiner Zweige Ergheft 6 (München 1930). Von den, wie es scheint, einst zahl- 
reichen Exemplaren dieser Chronik scheint die von Ludewig benutzte Abschrift verloren zu 
sein. Drei teils vollständige teils unvollständige Hss. aus dem Ende des 16. oder Anfang 
des 17. Jh. sind im Staatsarchiv zu Würzburg (Gericht Dettelbach 16/512) erhalten; eine 
davon ist wertlos. Ferner zwei andere aus dem Würzburger Stephanskloster stammende Ab- 
schriften in der Universitätsbibliothek (Mch q.70 und Mch f.345), endlich eine wertlose 
Abschrift des 18. Jh. in der Vatikanischen Bibliothek (cod. Vat. lat. 10075; vgl. Göttinger 
Nachrichten 1903, 30). Mit diesen Abschriften stimmt der Text bei Ludewig im wesent- 
lichen überein, während der korrektere Text bei Eckhart möglicherweise von diesem still- 
schweigend verbessert ist. Falkes ungenannte Quelle war Ludewig; doch ergänzte jener 
willkürlich eine Signumzeile mit Monogramm aus dem unmittelbar vorher kopierten D.28, 
änderte wahrscheinlich nach D. 28, wo in der Datierungsformel auch gloriosissimi fehlt, 
den Namen des Rekognoszenten Comeatus in Dominicus und ersetzte in der Datierung die 
Zahlen bei Ludewig durch Angleichung an die Jahresangaben des D.28 (a. regni VII und 
ind. IIII) mit a. r. VIII und ind. V. Sein Text ist also ganz wertlos. Die ind.V, 
die übrigens in den Würzburger Hss. des Uhron. Swarzacense fehlt, paßt nicht zum 
Königsjahr XI, das ind. VII verlangt. Ob hier ein Fehler der Überlieferung vorliegt oder 
eine Flüchtigkeit des Comeatus, ist nicht zu entscheiden. Daß D. 34 zum Jahre 844 einzu- 
reihen ist, hat Sickel Beitr. I, 378 näher begründet und Mühlbacher ist ihm gefolgt. Der 
Einwand von Stein Regesta Franconica n?53 im Archiv des histor. Vereins für Unterfranken 
22, 209, daß aus der Erwähnung der Theodrada in der Fuldaer Traditionsurkunde vom 
17. November 842 (ob remedium animae Theotrata bei Dronke CD. Fuld. 244 n? 548) 
zu folgern sei, daß sie damals bereits verstorben gewesen, ist nicht zwingend. — Für D. 34 
ist eine Formel für Präkarie benutzt, doch ist das Diktat des Comeatus hier und da zu er- 
kennen. Zur Sache vgl. auch D. 79. 


In® nomine sanctae et individuae trinitatis. Ludouuicus® divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus fidelibus° sanctae dei ecclesiae nostrisque praesentibus seilicet ? 
et futuris, quia vir venerabilis Gozbaldus® sanetae dei Wireiburgensis! ecclesiae epi- 
scopus et Theodrada® amita® nostra, filla praestantissimi augusti divae memoriae avi 
nostri, nostram serenitatem petierunt, ut res et possessiones, quas ipsa Theodrada® manu 
potestativa ad reliquias sancti Salvatoris!’ et beati Chiliani martyris Christi! tradidit in 
pago, cuius vocabulum est Folkuelt*, monasterium puellarum vocabulo Suuarzaha! cum 
ceteris” villis et possessionibus, quae ad praefatum monasterium moderno tempore per- 
tinere® videntur, Blutendae® filiae Folkberti? quondam comitis per hoc nostrae auctori- 
tatis praeceptum, si superstes fuerit amitae nostrae, diebus vitae suae per nostram con- 
cessionem atque confirmationem et Gozbaldi” episcopi consensum usu* atque fructuario® 
ordine excolere liceat, sub* talit censu, sicut in ea traditione signatum est, quam prae- 
fata amita® nostra sancto Chiliano martyri Christi tradidit, ut post amborum" discessum 


34. a) F schickt ein einfaches Chrismon voraus, wie er ein solches auch in der vorhergehenden Ab- 

schrift des D. 28 anbringt b) C' E; Ludovicus OL e) CC! E; fidelibus fehlt in L 

scilicet et fehlt inL e) E; Gotzwaldus CC"; Gotsbaldus L_ f) E; Wirzeburgensis ; 

irceburgensis C; Würzeburgensis L g) E; Thydrada CC! L h) E; amica CC" L 

i) S. Chiliani et Salvatoris C' k) Folckuelt CL; Folckfeld E; Folkuelt — vocabulo fehlt 

in O0! l) E; Suuarzacha CL; Swarzach C! m) C! E; certis CL n) E; servire 

CC! L o) EL; Bludendae CC" Folekberti CEL. Folckwerti q) E; amicae 

CC! L r) Gotzwaldi C; Gots i Gotsbaldi s) usufructuario E; vgl. auch 
D.6 (8.8 Z.6) t) E; tali sub CO!" L u) OL statt ambarum; fehlt in C'E 
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praefatum monasterium cum omnibus suis“ appendieiis et adiacentiis in potestatem vel 
dominium saneti martyris Christi et rectoris illius ecclesiae pleniter revertantur”. Et 
ut haec nostrae auctoritatis concessio per futura tempora inviolabilem obtineat firmi- 
tatem, de anulo“ nostro subter iussimus sigillari?. 

Comeatus® notarius advicem Radleiei*’ recognovi®, 

Data V idus ianuarii anno Christo propitio undecimo“ regni@ domni Ludouuici® 
gloriosissimi'’ regis in orientali Franeia, indietione V #’; actum Franconofurt®’ palatio regio; 
in dei nomine feliciter amen. 


3. 


Ludwig bestätigt dem Kloster St. Emmeram den von ihm mit dem Bischof 
Baturich, seinem obersten Kapellan, eingetauschten Besitz in Sandelshausen, Gunders- 
hausen und Manking gegen Besitz in Sulzemoos. Regensburg 844 April 4. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Ohartular von St. Emmeram 
des 11. Jh. f. 65’ n® 53 ebenda (C'). 


Pez Thes. 1°, 18 n’ 6 aus Ü = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 88 un- 
vollst. — Bibl. S. Emmerami 2, 168 n? 9 Ausz. aus A. — Liber probationum 47 n? 16 
aus A. — Ried CD. Ratisbon. 1, 37 n® 37 aus A. — Mon. Boica 28*, 37 n® 25 aus A. 
— Böhmer n? 744. — Sickel n® 31. — Mühlbacher ! n® 1337 ;? n® 1376. 


Ganz von Comeatus, dessen von Sickel Beitr. 2, 117 unvollständig entzifferte Noten am 
Schlusse des Kontextes Tangl im Archiv für Urkundenforschung 1, 152 richtig ergänzt hat, 
nach der Formel für Tauschurkunden, vielleicht im Anschluß an eine von Adalleod diktierte 
Urkunde verfaßt und geschrieben. Auf dem Rücken der Urkunde hat eine Hand des 10. Jh. 
die Namen der geschenkten Orte mit Sandolfashusa et Gundharashusa wiederholt. 


(©.) # In nomine sanctae et in|dividjuae trinitatis. Hludouuicus divina favente 
gratia rex. Notum sit omnibus fidelibus sancetae dei ecclesiae nostrisque praesentibus 
et futuris, quia nos una cum # Baturico venerabili episcopo summoque cappellano nostro 
pro ambarum partium oportunitate de quibusdam rebus et mancipiis nuperrimam com- 
mutationem fecimus. Res vero, quas nos Baturico almifico episcopo ad partem sancti 
Hemmerammi martyris Christi, ubi idem presul modernis temporibus rector esse videtur, 
perpetualiter ad proprium tenendum tradidimus, sunt in pago Chelasgaue* in villis 
nuncupantibus Sandolueshusun et Gunthereshusun atque Mandechingon, quiequid Engil- 
monus et Isandeoh per nostrum beneficium habuerunt, id est ecelesia® una” et casis 
domibus ceterisque aedificiis desuper positis maneipiis utriusque sexus et aetatis terris 
silvis campis pratis pascuis aquis aquarumve decursibus molendinis adiacentiis perviis 
exitibus et regressibus quesitum et ad inquirendum vel quantumcumque praefati homines 
Engilmonus videlicet et Isandeoh in praescriptis villis prius per nostrum beneficium 
tenuerunt et nostri iuris atque possessionis in re proprietatis est, totum et integrum 


34. v) C! E; suis fehlt n CL revertatur EL x) C; annulo C" EL hier 
folgt in F eine erfundene Signumzeile 2 (M.) Hludouuici gloriosissimi re vgl. Vor- 
bemerkung z) Dominicus F'; vgl. Vorbemerkung a) Rodollein C; olleim C'; 
Rodollem EL b’)recognovi et SR.F VIII F, wahrscheinlich korr. aus XI d’)regi L 
e') CC! E; Ludovieci L f) gloriosissimi fehlt in F g’) indietione V fehlt in CC" 
h’) Francofurti C; Francophurti Ü"'; Fraconofort E. 

835. a) Chelasgue C b) über a in ecclesia und una hat Comeatus oder ein anderer ein Strichelchen 
angebracht, das aber weder als Abkürzungszeichen noch als Akzent aufzufassen ist; ecclesiam 
unam auch 8.46 Z.7 
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sanct? Hemmerammo Christi® martyris° ad proprium concessimus et de nostro iure in 
ius et dominationem ipsius monasterii liberalitatis nostrae munere eontulimus. Et econtra 
in conpensatione harum rerum dedit nobis memoratus Baturicus episcopus ex ratione 
monasterii sui sanceti Hemmerammi una cum consensu et eonhibentia monachorum in 
eodem monasterio degentium ad nostrum proprium possidendum quasdam res pertinentes 
ad ipsum monasterium, quae sunt in pago Huosi in villa nuncupante Solzimos, quiequid 
ille ibidem habere videbatur, id est ecelesia una et casis domibus ceterisque aedificiis 
desuper positis maneipiis utriusque sexus et aetatis terris silvis campis pratis pascuis 
aquis aquarumve decursibus molendinis adiacentiis perviis exitibus et regressibus que- 
situm et ad inquirendum vel quantumcumque memoratus Baturicus episcopus in eadem 
villa habere videbatur, totum et ad integrum in potestate ac dominatione nostra tenen- 
dum in futurum legaliter tradidit atque delegavit. Sed pro integra firmitate ac securi- 
tatis studio placuit serenitati nostrae easdem commutationes per nostrum mansuetudinis 
praeceptum pleniter confirmare. Propterea has litteras nostras fieri iussimus, per quas 
decernimus atque iubemus, ut quicquid nos ad iam dietum locum sanctum tradidimus, 
perpetualiter permaneat possidendum atque rectores et ministri eiusdem monasterii quic- 
quid exinde ab hodierno die et tempore facere ordinare atque disponere voluerint‘, 
libero in dei nomine perfruantur arbitrio faciendi quiequid eligerint, et illas res, quas 
praefatus praesul nobis tradidit, sicut superius diximus, in futurum in potestate nostra 
usque permaneant. Et ut haec auctoritas traditionis atque confirmationis nostrae a 
cunctis fidelibus sanctae dei ecclesiae nostrisque praesentibus et futuris per diuturna tem- 
pora veriusque credatur atque diligentius conservetur, manu propria nostra subter eam 
firmavimus et anuli nostri inpressione signari iussimus. (NT.: domnus Ludowicus ipse 
serenissimus rex fieri iussit et Baturicus episcopus ambasciavit.) 

5 Signum® (MF.) Hludouuiei gloriosissimi regis. 5 

(C.)® # Comeatus notarius adviceem Radleiei recognovi et $ (SR. NT.: Comeatus 
notarius advicem RBatleici recognovi et subseripsi.) (SI 1.) 

Data II non. april. anno Christo propitio XI regni domni Hludouuiei gloriosissimi 
regis in orientali Francia, indietione VII; actum Reganesburg eivitate; in dei nomine 
feliciter amen. 


36. 
Ludwig erlaubt dem Kloster Kempten drei Schiffe mit Salz frei von Zoll, Maut 
und andern Abgaben aus Reichenhall zu beziehen. _————. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Abschrift des 12. Jh. ebenda 
(B). — Chartular von Kempten aus dem Anfang des 12. Jh. f. 49 ebenda (C). 


Meichelbeck Hist. Frising. 1, 127 Ausz. aus © = Eckhart Comment. de rebus Franciae 
orient. 2,418 zu 852. — Neugart CD. Alemanniae 2,8 n’808 aus A zu 859 — Schönemann 
Codex für die prakt. Diplomatik 1,48 n® 27. — Mon. Boica 31*, 94 n® 43 aus A zu 859 
April 16. — Böhmer n® 791 zu 859. — Sickel n® 32. — Mühlbacher ! n® 1338; ? n® 1377. 


Miüt Benutzung des D. 24 verfaßt und geschrieben von Comeatus, wobei an Stelle der sechs 
Karren jetzt drei Schiffe für die Fahrt von Reichenhall eingesetzt werden, doch hat K. Arnolf 
im J. 889 (Mühlbacher n® 1814) nicht D. 36, sondern D. 24 wiederholt. Über die tiro- 
nischen Noten des Üomeatus am Schlusse des Kontextes und im SR. s. Tangl im Archiv 
für Urkundenforschung 1, 152. Sickel Beitr. 1, 378 f. hat das Stück als Brief oder Mandat 
charakterisiert, allein abgesehen von der ungewöhnlichen äußeren Form (es ist mehr lang 


85. c) A; martyris Christi Cd) korr. aus voluerit e) Signumzeile und Rekognition fehlen in C. 
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als breit und nach der schmäleren Seite beschrieben) zeigt es in der Schrift und mit der 
Rekognitionsformel ausgestattet durchaus die Eigentümlichkeiten eines kleineren Privilegs 
ganz wie D. 24. Daß die Datierung nicht von Comeatus herrührt, sondern von einer etwas 
späteren, aber noch dem 9. Jh. angehörenden Hand, und zwar in kanzleiwidriger Fassung 
und mit dem Regierungsjahr XXVI, also der Epoche von 818, beweist, wie schon Sickel 
Beitr. 1, 381 Anm. 1 richtig bemerkte, nichts für die von den Herausgebern der Mon. 
Boica gegen das Stück ausgesprochene Verwerfung, wenn er auch seine erste Erklärung 
zurückgenommen hat (Beitr.2, 111). Es war ohne Datierung ausgegeben. Aber es ist be- 
merkenswert, daß Tag, Ort und Indiktion zu 844 passen, denn nach den graphischen Merk- 
malen, besonders der Rekognitionszeile gehört es sicher unmittelbar zu dem am 4. April 
844 in Regensburg ausgestellten D. 35. — In diese Zeit gehörte wohl auch das bis auf das 
SR. des Comeatus (abgeb. bei Brandi Reichenauer Urkundenfälschungen Taf. I n® 32 und 
von Tangl im Archiv für Urkundenforschung 1,154 Fig. 28) reskribierte und zur Fälschung 
auf den Namen Karls III. Mühlbacher® n® 1748 benutzte Reichenauer Diplom Ludwigs des 
Deutschen (Lechner Verlorene Urk. n® 457). 


& In® nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Omnibus episcopis abbatibus comitibus # sive cunctis iunioribus et ministerialibus ve- 
stris® in regno a deo nobis conlato consistentibus seu etiam cunctis actoribus nostris tam in 
Hallo quam etiam in ceteris villis nostris commorantibus notum sit, quia nos in elemosina nostra 
concessimus monasterio quod dieitur Campidona, ubi praesenti tempore Erchambertus Frigi- 
siensis° ecclesiae episcopus rector praeesse videtur, ut tres naves liceat ei dirigere ad Hallo 
propter sal accipiendum et ad necessaria fratrum in eodem monasterio degentium deducenda 4. 
Propterea hanc nostram auctoritatem circa ipsum monasterium fieri decrevimus, per quam decer- 
nimus atque sanceimus, ut quandocumque denominatas® tres naves ad praefatum locumf sal 
accipiendum venerint, nullum theloneum ministri eiusdem loci neque ceteri ministri nullum® 
ex eis, qui eas deduxerint, exigere aut exactare praesumant, et ubicumque tam in eundo quam 
in redeundo transitum sive accessum habuerint, nullum theloneum neque quod lingua Theodisca 
muta vocatur aut portaticum aut pontaticum aut rotaticum aut pulveraticum aut salutaticum aut 
ullum censum vel ullam redibitionem ab eis, sicut superius diximus, exigere aut exactare ullo 
umquam tempore praesumatis; sed liceat easdem tres naves et homines, qui cum eas® per- 
rexerint, libere et secure ire et redire et necessitates praefati monasterii perficere. Et ut hanc 
auctoritatem nostram esse credatis et eam melius conservetis, de anulo nostro subter iussimus 
sigillari. (NT.: domnus rex fieri iussit.)' 

(C.) # Comeatus* notarius advicem Radleici recognovi et # (SR. NT.: Comeatus 
notarius advicem Ratleici recognovi et [subseripsi].) (SI. D.)' 

(Data” XVI kal. mai. anno Christo propitio domni Hludouuiei regis XXVI, indietione 
VII, in orientali Francia ; actum Reganespurc palatio nostro”; in dei nomine feliciter amen.) 


37. 
Ludwig bestimmt, daß der von Karl dem Großen dem Kloster St. Emmeram 
geschenkte und ihm von Bischof Baturich mit Zustimmung der Mönche zu Lehen 
gegebene Besitz nach seinem Tod an das Kloster zurückfallen soll. 


Regensburg 844 Juli 28. 


36. a) C setzt hier wie sonst willkürlich ein Chrismon vor In b) uris (vestris) A statt nostris 
(so BC) e) Frisigensis © d) deducendum BC e) A; denominatae C nach B, wo as 
korr. ın ae f) zu ergänzen propter; vgl. D. 24 8.29 Z.35 g) quicequam C';; so auch in B, 
korr. aus ullum h) A statt eis (so BC) i) in © folgt wie in D. 24 eine erfundene Signum- 
zeile Signum (M.) domni Hludowiei serenissimi regis k) Ameatus BC 1) das Siegel ist 
herausgeschnitten m) über die später hinzugefügte Datierung vgl auch Baumann Forschungen 
zur Schwäb. Gesch. 120 Anm. 4 2) regio BC. 


48 KAISERURKUNDEN. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von St. Emmeram 
des 11. Jh. f. 36’ n? 28 ebenda (C). 


Pez Thes. 1°, 18n’ 5 aus O = Lünig RA. 21°, 102 n® 92 zu 851 — Heumann Commen- 
tarii de re dipl. imperatorum 2,77 unvollst. — Bibl. S. Emmerami 2,168 n? 8 Ausz. aus A. 
— Liber probationum 45 n® 15 aus A. — Ried OD. Ratisbon. 1, 39 n? 38 aus A. — Mon. 
Boica 28*, 39 n? 26 aus A. — Facs. in C'hroust Mon. palaeogr. 1, Lief. 1 Taf. 4 und 5 mit 
Text. — Böhmer n® 746. — Sickel n® 33. — Mühlbacher! n® 1339; ? n® 1378. 


D. 37, dessen Kontext in einer sehr gleichmäßigen und sehr sorgfältigen Minuskel ge- 
schrieben ist, während das ganze Eschatokoll (nicht bloß die beiden Subskriptionszeilen, wie 
Chroust bemerkt) die bekannten Züge des Comeatus zeigt, ist ein diplomatisches Unikum. 
Sickel Beitr. 1, 381f. ließ dahingestellt, ob es als Konzept aufzufassen sei, das die Kanzlei 
gleich für die Originalausfertigung verwandt habe, oder ob in Verhinderung des Comeatus 
die Ausfertigung einem mit der Diplomschrift nicht vertrauten Schreiber übertragen worden 
sei. Allein daß dieses von Comeatus mit den ihm eigenen Fehlern selbst verfaßte Stück 
ein Konzept darstelle, ist kaum zu glauben. Deshalb schrieben C'hroust und Mühlbacher 
Einl. CVI es einem Mönch von St. Emmeram zu, und man freute sich dieser Probe der 
Schreibfertigkeit der Regensburger Mönche. Aber daß man damals in St. Emmeram sich 
ebensogut auf die diplomatische Kursive der Kanzlei verstand, lehrt der von Chroust Mon. 
palaeogr. 1, Lief. 6 Taf. 4/5 abgebildete Tauschvertrag (den er irrig dem Notar Domi- 
nicus zuschreibt). Da die Entzifferung der angeblichen tironischen Noten in den Aus- 
läufern des Rekognitionszeichens durch Tangl im Archiv für Urkundenforschung 1, 155 
(conscripsi, subscripsi) nicht aufrechterhalten werden kann (vgl. oben S.43 Note g), so ist 
auch die Schlußfolgerung, daß damit zum Ausdruck hätte gebracht werden sollen, die ganze 
Urkunde, also auch der Kontext, sei von Comeatus geschrieben (vgl. auch Bresslau Ur- 
kundenlehre? 1, 461 Anm. 2), hinfällig. Für Herstellung in der Kanzlei spricht jedoch, 
daß die Kontextschrift in D. 37 sich nicht wesentlich von der in dem St. Galler Mandat D. 71 
unterscheidet. Es war also von Comeat als Mandat begonnen, schließlich aber als Privileg 
vollendet worden. — Von Udalrich von Bamberg zur Formel zusammengezogen und so 
in seine Sammlung aufgenommen (Eccard Corp. hist. 2, 49 n® 39; vgl. Jaffe Bibl. 5, 7). 


In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Omnibus episcopis abbatibus ducibus comitibus nee non et cunctis fidelibus sanctae 
dei ecelesiae nostrisque praesentibus et futuris in regno a deo nobis conlato consisten- 
tibus notum sit, qualiter nos volumus, ut omnem proprietatem, quam divae memoriae 
domnus Karolus piissimus avus noster ad monasterium saneti Hemmerammi Christi 
martyris condonavit et Baturicus episcopus, rector ipsius monasterii, una cum consensu 
monachorum ibidem deo famulantium nobis beneficiavit, postquam divina vocatione de 
hac luce migraverimus, rectores et ministri eiusdem monasterii eandem traditionem, 
quam domnus et avus noster Karolus imperator at* praedietum monasterium tradiderat, 
perpetualiter in eorum vestituram rec|ipientes® possid]eant. Sed pro integra firmitate ac 
securitatis studio placuit nobis ob divinum amorem has litteras nostrae auctoritatis circa 
ipsum monasterium fieri, per quas decernimus atque sanceimus, ut post decessum no- 
strum nullus filius noster neque successores nostri iam ulterius in praescriptis rebus 
sancti Hemmerammi, quas per beneficium rectoribus praedieti monasterii habuimus, 
nullam potestatem habeant iniuste invadendi neque in quoquam dominare, sed in futurum 
cum omni integritate in potestate ac dominatione iam dieti monasterii absque alicuius 
contrarietate aut inpedimento pleniter revertantur. Et ut haec auctoritas conscriptionis 


37. a) AC statt ad b) Loch im Pergament; revertentes C 
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nostrae a cunctis fidelibus sanctae dei ecclesiae et nostris° per futura tempora verius 
eredatur atque diligentius conservetur, manu propria subter eam firmavimus et anuli 
nostri inpressione adsignari iussimus. 

# Signum“ (MF.) Hludouuiei gloriosissimi regis. 

(c.) # Comeatus notarius advicem Radleici recognovi et $ (SR. NT.: Comeatus no- 
tarius advicem Ratleici recognovi.)® (SI. D.) 

Data V kalend.! august. anno Christo propitio XI regni domni Hludouuici regis 
in orientali Francia, indietione VII; actum Reganesburg® civitate®; in dei nomine feli- 
citer amen. 


38. 
Ludwig schenkt dem Priester Dominicus einen von dem Kleriker Ratpero sich 
angeeigneten Besitz in Lebenbrunn am Zöbernbach zu eigen. 
Roding 844 (?) September 15. 


Originaldiplom im Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien (A). — Salzburger Kammer- 
15 bücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 44' ebenda (0). 


(Kleimayrn) Juvavia, Anh.89 n® 33 aus © = Ried OD. Ratisbon. 1, 40 n? 39. — Hau- 
thaler-Martin Salzb. UB. 2,31 n® 16 aus AC. — Böhmer n® 747. — Sickel n® 36 zu 845. — 
Mühlbacher ! n® 1340; ? n® 1379. 


5 


Mit Benutzung eines Formulars, das vielfach mit D. 38 wörtlich übereinstimmend aus 
” einer nicht erhaltenen Urkunde Ludwigs des Deutschen in die sog. Collectio Pataviensis 
c. 4 (vgl. Hussl Studien über Formelbenützung 23f.) aufgenommen ist, verfaßt und ge- 
schrieben von dem Subdiakon Reginbert, der hier zum ersten Male erscheint und, wenn auch 
nicht korrekt, in seinem SR. Noten anbringt (vgl. Tangl um Archw für Urkundenforschung 
1, 156), was er weiterhin aber unterläßt, wie er auch sonst gegen die damaligen Kanzlei- 
25 regeln verstößt, indem er die Rekognitionszeile anspruchsvoll vor die Signumzeile stellt und 
in der Datierung von der üblichen Formel abweicht (vgl. Sickel Beitr. I, 382). Auch seine 
Schrift bleibt weit hinter der des Adalleod und des Comeatus zurück; sie verrät den Mann 
ohne Tradition und Kanzleischulung. Besonders bei der Berechnung der Jahresmerkmale 
verfuhr er mit großer Willkür, so daß eine sichere Einreihung seiner Diplome oft unmöglich 
so ist. Für das Jahr 844, während Sickel 845 vorzog, spricht lediglich das von Mühlbacher 
vorgebrachte Argument, daß D. 38 besser in das Itinerar des Jahres 844 passe. Den Aus- 
stellungsort ad Rotachin deutete Mühlbacher auf Roding am Regen nö. von Regensburg. 
Über Dominicus, der vielleicht identisch ist mit dem früheren Notar gleichen Namens, vgl. 
Hussl a. a.0. 34f., und über die genannten Örtlichkeiten jetzt Pirchegger in Miüteil. des 
u österr. Instituts 33, 291 und Klebel im Jahrbuch für Landeskunde von Niederösterreich 


NF. 21, 370 f. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si petitionibus*® fidelium $ nostrorum iustae petentium aurem serenitatis nostrae 
libenter accommodamus, et regium morem exercemus eosque procul dubio devotiores in 

“ nostro habebimus obsequio. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum praesen- 
tium videlicet et futurorum industria, quia nos depraecantibus fidelibus nostris Baturico 


87. c) nostre (Ü d) Signum- und Rekognitionszeile fehlen in C e) Tangls Deutung der 
Schnörkel auf conscripsi. subscripsi halten wir nicht für zutreffend. Die Noten für et subscripsi 


vergaß Comeatus hinzuzufügen f) kld augt A g) Regenesburg (das zweite e korr.) eivate C. 
“ 38. a) das zweite ti über der Zeile nachgetragen 
Urkunden der deutschen Karolinger I. 7 
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venerabili episcopo, Uuerinhario eomiti®, Baboni comiti*, ut aliquas res proprietatis nostrae 
cuidam presbitero nomine Dominiecus ad proprium concedere disposuissemus, quod ita 
et fecimus, in loco qui dieitur ad Brunnaron, quod circumcapiebat Ratpero clericus 
iuxta rivolum qui vocatur Seuira in marca, ubi Radpoti et Rihharii comitatus confiniunt, 
inter silvis campis pratis pascuis aquis aquarumve decursibus vel quiequid memoratus 
Ratpero clericus eircumcapiebat, eidem presbitero Dominico ob elemosinam nostram 
ad proprium concessimus. Unde hos serenitatis nostrae apices illi fieri iussimus. ut per 
nostrae largitionis munificentiam habeat teneat atque possideat vel quiequid ab hodierno 
die vel tempore ordinare facere atque disponere voluerit, libero in dei nomine perfruatur 
arbitrio faciendi quiequid elegerit. Et ut haec auctoritas largitionis atque donationis 
nostrae firmior habeatur et a fidelibus sanctae dei eclesiae verius credatur et diligentius 
conservetur, manu propria nostra@ subter firmavimus et anuli nostri impressione sigillari 
iussimus. 

(C.) $ Reginbertus subdiaconus advicem Radlaiei recognovi et # (SR. NT.: Regin- 
bertus® subdiaconus advicem Ratleiei recognovi et subseripsi,.) (SI. 1.) 

# Signum domni (MF.) Hludouuiei gloriosissimi regis. # 

Actum ad Rotachin XVII kal. octobr. anno Christo propitio XII regni domni Hludo- 
uuici regis in orientali Franeia; in dei nomine felieiter amen, 


39. 
Ludwig bestätigt einen Gütertausch zwischen dem Abt Hatto von Fulda und 
dem Grafen Hessi. Regensburg 844 Oktober 28. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Marburg (A). — Codex Eberhardi aus der Mitte des 
12. Jh. Bd. 2 f. 117 (111) n° 92 ebenda (C) = Copiarium III des 15. Ih. f. 195 ebenda. 


Schannat Trad. Fuld. 189 n? 469 aus A zu 845 = Eckhart Comment. de rebus Franciae 
orient. 2, 384 Ausz. = Heumann De re dipl. imperatorum 2, 86. — Dronke CD. Fuld. 
246 n® 552 aus A. — Facs. in Kaiserurk. in Abbild. Lief. 7, Taf. 3. — Böhmer n® 748. 
— Sickel n®? 34. — Mühlbacher ! n® 1341; ? n® 1380. 


Auf kräftigem und stark beschnittenem Pergament geschrieben von Comeatus, der sich hier 
einer ganz neuen Form für das Chrismon bedient, flüchtiger und schmuckloser als sonst, 
ohne die für Tauschurkunden auch sonst nicht übliche Signumzeile, aber doch mit den den 
Beurkundungsbefehl des Königs enthaltenden Noten am Ende des Kontextes, auch mit 
einfacherem Rekognitionszeichen, in dem die tironischen Noten anders verteilt sind als sonst 
(vgl. Tangl im Archiv für Urkundenforschung 1, 152), nach der alten Formel für 
Tauschverträge (s. DD. 16. 21; vgl. Sickel Kaiserurk. in Abbild., Text 150 und Hussl 
Studien über Formelbenützung 26}.). — Über die Veränderungen des Textes durch Eberhard 
s. oben D. 15 und Roller in Zeitschrift für hess. Gesch. NF. 13 Suppl., Beil. 51n? 240. — 
Über die Örtlichkeiten — Dorsualnotizen des 9.—10. Jh. geben Bleihfeld et Quirnaha und 
14. Jh. Espenfeilt (wozu die Jahreszahl DCCCLXVII hinzugesetzt ist; bei Eberhard lautet 
die Überschrift de Kurnaha et Espinebah) — Pleichfeld und Grumbach, Kürnach und 
Espenfeld im Würzburgischen s. Archiv des Vereins für Unterfranken 22, 211. -— Das Siegel 
fehlte schon im 16. Jh. nach dem Repertorium von Fulda ( Rep. 58), wo f. 197 D. 39 unter 
regis Ludouici II de concamiatione Hattonis abbatis.et Hessi comitis de Bleichfeldt. 
Anno domini DOCCLXVII. Caret sigillo. 


88. b) com A c) ausgeschrieben d) fehlt in C e) eigentlich Re-ber-tus. 
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(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina favente 
gratiab rex®. Si enim‘ ea, quae fideles regni nostri pro eorum oportuni$tatibus inter 
se commutaverint, nostris confirmamus aedictis, regiam exercemus consuetudinem et° 
hoc in postmodum“ iure firmissimo mansuram® esse volumus. Ideirco noverit omnium 
fidelium nostrorum tam praesentium quam et futurorum industria, quia vir venerabilis 
Hatto abbas ex monasterio* sancti Bonefacii’, ubi preclarissimus® martyr® corpore re- 
quiescit' humatus', nec non et quidam vir inluster* comis! Hessi atque” fideles nostri 
dixerunt” nobis, eo° quod pro ambarum partium oportunitate de quibusdam rebus” et 
mancipiis nuperrimam° commutationem fecissent. Dedit igitur memoratus abbas ex 
ratione monasterii sui eidem” Hessi comitis‘ ad’ partem regis tenendum” in duabus 
villis Bleihueld® et Gruonbah* nuncupatis atque" in terminis earum hobas viginti quat- 
tuor et mancipia quadraginta his nominibus‘: Gozmar, Geruuart, Reginhilt, Perahthilt, 
Hruoding, Heito, Mahfrid, Ötleib, Heidolf, Reginuuar, Sandolf, Gundhart, Hadelaug, Albun, 
Adalmar, Reginolf, Theotsuuind, Odalbirg, Gerleib, Leobman, Theotleib, Hruodrih, Suuäs 
lind, Pliddrud, Uuillibirg, Reginuuar, Uuolfbirin, Gundleih, Bernuuig, Uualtrud, Hadubraht, 
Sigiburg, Leobman, Otrat, Theotmunt. Uuerinheri, Liobun, Gozmar, Gisalolf, Uuolfrat ”. 
Et econtra in conpensatione huius rei dedit praefatus” Hesi* comis! eidem’ abbati 
ad partem monasterii sui in futurum tenendum de rebus* benefieii sui, quod proprietas 
regis erat, in duabus villis quae vocantur Quirnaha®’ et Espinaueld®’ et in terminis 
earum hobas viginti quattuor et maneipia quadraginta, quorum “ haec sunt@’ nomina: 
Hato, Albrih, Zjeijzhilt, Adalger, Sigiuuart, Othilt, Uuallo, Uuerinburg, Regindrud, Engil- 
burg, Uuerinbraht, Heririh, Rantolf, Helmuuar®, Ötrih, Gozuuin, Heriolt, Zeizhilt, Liutger, 
Sigiflät, Regindrud, Herileih, Uuigbraht, Herisuind, Perahthilt, Uuieldrud'’, Uuillimunt, 
Meginolt, Eoliub, Oto, Ratsuuind, Rihbraht®’, Uuinit, Gotescale, Heribraht, Perahtgund, 
Uuarolf, Bernhart, Cunibraht, Frumiheri”. Unde et duas® commutationes pari tenore 
consceriptas manibusque®’ bonorum hominum roboratas ad relegendum‘’ nobis ostenderunt; 
sed pro integra firmitate ac securitatis studio petierunt celsitudinem nostram, ut easdem 
commutationes per nostrum*’ mansuetudinis praeceptum confirmare deberemus”. Quo- 
rum petitionem®’ denegare noluimus, sed sieut unieuique fidelium”’ nostrorum iuste peten- 
tinm”’ ita nos illis°” concessisse atque in omnibusP’ confirmasse omnium fidelium nostro- 
rum cognoscat'’ magnitudo. Praecipientes ergo” iubemus, ut quiequid pars*® iuste et 
rationabiliter alteri contulit parti, per hanc! deinceps nostram auctoritatem* iure fir- 
missimo® teneat atque’ possideat”’, ea videlicet ratione ut res, quas Hatto abbas“’ 
dedit, in nostra?’ dominatione?’ in futurum®’ permaneant et res, quas Hessi comis! dedit, 
memorato abbati ad suum monasterium consistant*. Et ut haec auctoritas concessionis® 
nostrae® firmior habeatur et per futura tempora verius credatur diligentiusque conser- 


39. a) Luduwicus b) clementia rex et patricius Romanorum c) fehlt d) poste- 
rum Ü e) A statt mansurum; permansurum © f) mon. Fuldensi C __g) preciosus Christi C 
h) folgt Bonifacius in C i) quieseit CO; humatus fehlt in C k) illustris C l) A; comes C 
m) statt atque — dixerunt hat Ü venerunt ad nos /auf Rasur) dicentes n) prediis Ü 
0) congruam inter se Ü p) prefato C A; comiti Cr) ad— tenendum fehlt in C; 
partem regis steht in A auf Rasur s)Bleichfelt C t) Gruonbach CU u)et C v) his 
nominibus — Uuolfrat fehlt in C w) predicetus C x) A; Hessi ( y) Fuldensi C 
z) prediis C a’) Kurnaha C b’) inbach C c’) quorum — Frumiheri fehlt in C 
d’) zwischen u und n kleine Rasur tn ai f') i sogleich in A über dem zweiten 
u nachgetragen A Rih. braht A als zwei getrennte Worte h’) duas huius commutationis 
cartas testimonio legendum C nostrg C dignaremur et sigilli nostri 
impressione sigillare inberemus C m’) peticioni © n’) fideli nostro iusta et rationabilia 
petenti annuimus et clementer petita donamus C 0’) quod petierunt schaltet C ein p') se- 
cundum voluntatem eorum schaltet C ein q’) a korr. in A aus o r') per nostram regalem 


auctoritatem schaltet ein 8’) ebenso una hoc nostram imperiale decretum 
uw’) quisque eorum schaltet C ein v’) ebenso deinceps_in tuum _w’) ebenso et excolat 
et in suos usus pro suo libito transfundat x’) abb y’) nostram dominationem C 


z') deinceps nobis schaltet ein in perpetuo fratrum usu permaneant nostrg 
concessionis C 
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vetur, de° anulo nostro subter? eam iussimus sigillari®. (NT.: domnus rex fieri 
iussit.) 

# Comeatus’ notarius advicem Radleici® recognovi et $ (SR. NT.: Comeatus nota- 
rius advicem Ratleici recognovi et subscripsi.) (SI. D.) 

Data V kal.i novembr. anno Christo propitio XII regni domni Hludouuiei regis in ; 
orientali Francia, indietione VIII; actum Reganesburg civitate; in dei nomine felieiter 
amen. 


40. 


Ludwig schenkt dem von Graf Gebehard gegründeten Kloster Kettenbach die 
Villa Lierschied und andern Besitz in der Mark Hahnstätten. 10 


Regensburg 845 (?) März 31. 


Transsumt K. Ludwigs des Bayern vom 22. Juni 1333 (Böhmer Add. n® 3348) in ver- 
stümmelter Abschrift aus dem Ende des 16. Jh. im fürstlichen Archiv zu Neuwied (B). 


Kremer Orig. Nass. 2, 13 n? 7 ex archivis Dillenburgico, Westerburgico et Roncaliensi (K). 
— Böhmer n® 749. — Sickel n® 35. — Mühlbacher! n® 1342; ? n® 1381. 15 


D. 40 ist nur bekannt aus einem Transsumt Ludwigs des Bayern von 1333 für das im J. 879 
von dem Grafen Gebehard gegründete Severusstift in Gemünden, dem der Stifter seine ältere 
Gründung Kettenbach mit einer neuen, den Wortlaut des D.40 z. T. wiederholenden Urkunde 
(Kremer 2, 14 n® 8) schenkte. Dieses Transsumt ist nur in jüngeren Abschriften erhalten, 
von denen die älteste eine Abschrift des 16. Jh. im fürstlichen Archiv zu Neuwied ist (B), » 
wo auch eine jüngere aus dem 17. oder 18. Jh. sich befindet; diese waren einst in dem 
ehemaligen Archiv in Runkel. Zwei aus dem 18. Jh. stammende Abschriften von B waren 
früher im nassauischen Archiv zu Dillenburg und sind jetzt im Staatsarchiv zu Wiesbaden 
(Stift Gemünden n® 1 und 2). Eine andere Abschrift in Gestalt eines kurtrierschen Trans- 
sumts der Urkunde Ludwigs des Bayern war im gräflich Leiningenschen Archiv zu Wester- » 
burg, doch hat sie sich nicht auffinden lassen. Auf diesen Abschriften beruht der Text bei 
Kremer (K), der ihn wohl hier und da stillschweigend verbessert hat. D. 40 war Vorlage 
für die Formel 6 der sog. Coll. Patavien. (Mon.Germ. Formulae 459), wie Hussl Studien 
über Formelbenützung 27 f. nachgewiesen hat, und zwar ist der Anschluß so enge, daß der 
fehlerhafte Text des D. nach dem der Formel berichtigt werden kann. Aber an drei Stellen » 
ist die Formel ausführlicher. Hussis Vermutung, daß für die Formel neben D. 40 noch ein 
anderes nicht erhaltenes D. Ludwigs benutzt worden sei, ist wenig wahrscheinlich; vielmehr 
muß wohl angenommen werden, entweder daß das D. 40 nur in verkürzter Form überliefert 
ist und durch die Formel ergänzt werden muß (wir bieten deshalb die Lesarten und Er- 
gänzungen der Formel unter F aus Clm. 19410 f. 47) oder daß der Sammler einen aus- 
führlicheren Entwurf des Reginbert gehabt hat. Die Einreihung ist ungewiß, da Regin- 
bert in allen chronologischen Dingen ganz unzuverlässig ist. Da er sich aber noch sub- 
diaconus nennt, so gehört D. 40 wohl in die Nähe von D. 38, mit dem es auch im Diktat 
verwandt ist, während die Schlußformeln von Comeatus beeinflußt erscheinen, dem Regin- 
bert vielleicht auch die Gleichung a. regni XII und ind. VIII, vorausgesetzt, daß sie w 
richtig überliefert ist, verdankte (vgl. auch D. 39). 


89. c) banc cartam conscribi et Ü d) fehlt in C e) Ban vn C f) C schiebt vorher eine 
ignumzeile ein Signum domni (M.) Ludowiei regis mit ekt gezeichnetem Monogramm; 
Cunratus C g) Ratolfi © h) die Datierung in C verstümmelt zu Dat. V k. nov. ind. VIII; 


actum Ratispone; feliciter i) kl A statt der sonst regelmäßigen Kürzung des Comeat kld. 4 
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In® nomine sancte et individue trinitatis®. Ludowicus® divina favente gratia rex®. 
Si petitionibus fidelium nostrorum iuste et rationabiliter petentium aures serenitatis 
nostre® accomodamus, et regium® morem’ decenter implemus eosque® procul dubio 
fideliores ac devotiores in nostro efficimus® servitio. Quapropter comperiat! omnium 
fidelium sancte dei eccelesie nostrorumque* praesentium* seilicet et futurorum industria, 
qualiter vir venerabilis fidelisque noster Gebehardus' quoddam monasterium” novo opere 
in honorem domini dei et salvatoris nostri Iesu” Christi sanctique° Petri” prineipis aposto- 
lorumP pago Logonense' iuxta fluvium Arda in loco vocabulo Kettenbach‘ con- 
struxit deoque consecrari rogavit et? ob hoc celsitudinem nostram petivit*, ut quasdam 
res proprietatis nostre* illo saneto“ loco" conferre disposuissemus, quod ita et fecimus, 
videlicet in pago Heinriche” villam iuris nostri vocabulo Lierschiet” cum omnibus ad se 
pertinentibus, habentem plus minusve mansos? decem* etseptem*et* aripennes®’ quatuor“’ 
et forestum@’ ad ipsam villam pertinentem°’ cum mancipiis utriusque sexus numero sexa- 
ginta”’ quatuor”, atque in pago praefato®” Logonensi®’ in marcha Hoenstatt‘ inter 
terram eultam et incultam*’ iurnales septuaginta!’ duosque puerulos Wilcolfus”®’ nomine 
atque Waldemarus”’. Has itaque res cum omnibus ad se pertinentibus maneipiis edi- 
fieiis terris cultis et incultis vineis silvis campis (decimis)” pascuis aquis aquarumve’ 
decursibus molendinis adiacentiis perviis exitibus et regressibus quesitum ® et ad inqui- 
rendum® totum et integrum vel quiequid nostri iuris atque possessionis in" re” pro- 
prietatis est*, domino deo et* salvatori“” nostro Iesu Christo sanctoque Petro”’ prineipi 
apostolorum‘’ in elimosina”’ domni et genitoris nostri Ludowiei“’ prestantissimi augusti 
nostraque?”’ solemni more tradimus atque confirmamus, eo videlicet modo ut abhine in 
futurum ad stipendia eorum, qui illie domino famulari”’ noscuntur®, perpetualiter deser- 
viant et nullus de successoribus nostris illas res inde abstrahere® vel minuere valeat*®. 
Et ut? hec auctoritas spontanee nostre traditionis certior habeatur et a fidelibus sancte 
dei® ecelesie verius eredatur atque diligentius conservetur, manu‘ propria' nostra' 
subter eam® firmavimus® et' anuli® nostri inpressione adsignari! iussimus. 


Signum” (M.) domni Ludoviei" gloriosissimi® regis®. 


40. a) In—rex fehlt nF b) amen B hinzu ec) Ludewicus X  d) KF,; nostre sereni- 
tatsB e) KF;regniiB NMKF:moreB g) F;eos BK h)efficiemus K i)Kf; 


compereat et noscat B k) KF, meorumque parentum B I) N. ill. per optimates 
nostros ill. nostram deprecatus est clementiam, ut per nostrum preceptum confirmare digna- 
remur F' m) monasterio quod ipse F n) in F (verschri für ihu) 0) sanctı K 


p) ill. F q) in pago illo, in marcha ill., in loco ill. F r) Logonensi K s) Cuius 
petitioni, quia iuste et rationabiliter ortatus est, adsensum prebere libuit. Ideoque sancimus 
atque constituimus, ut isdem locus perpetualiter in dei servitio domino annuante consistat 
et liceat ibi cenobium canonicorum fier(i) et per nostrae auctoritatis iussionem vitam ducere 
nullo inquietante deo auxiliante perpetuo quietam, et ut idem locus deinceps firmior futuris 
temporibus habeatur. Placuit celsitudini nostrae F t) F; fehlt in B; ın K u) loco 
sancto F v) K:; Eynrichio B; ill. F w) Leyrscheyt K; ill. F x) F: minus BK 
y) KF; manses B z) K; XVII B; tant. F a’) F; fehlt in BK b) arripennes F 
K, IIII B; tant. F d’) K; forestam B; deforestem F e') ubi inarı possint 

rci tant. fügt F hinzu f) K; sexaginta IIII B; fehlt in F \ KF. fehlt in B 

') ill. iuxta illud monasterium F i') K; Hönstat B; der Ortsname fehlt in F k’) in- 
oceultam F_ 1Y')tant. F m’) Willolfum K; N. ill. F ohne die Namen n') Waldinarum K 
0’) arm F statt des in BK interpolierten decimis ') F; aquarum B; aquarumque K 
q’) F; quesitum et acquirendum B, quaesitis et acquirendis k r) #; nostreiure BK s)KF; 
et B t) BF; et fehlt n K u’) salvatoris F v)ill. F w) F; elimosinam B; 
eleomosynam K x’) Ludewiei X; Hlud. F y’) F;nostroque B; nostrique K 2’) domino 
famuları domino Fa) B schaltet hier et ein b) F; abstrahat B c) hierauf folgt in F 
nec heredes eorum, qui illas res previdere debent, ullam ex istis habere licentiam, nisi, ut 
prefati fuimus, eorum inopia refocilietur, qui illic domino deserviunt. Alienandi vero vel 
abstrahendi aut in alios usus devertendi vel in aliquam divisionem inter eos ex isto faciendi 
nullam volumus habere licentiam, sed, ut diximus, in elimosinam et genitoris nostri nostra- 
que quiete eis liceat illud possidere atque gubernare, quatenus illos servos dei melius delectet 
pro nobis rn nostra regnoque nostro domini misericordiam adtentius exorare d)KF; 
inter B e) dei fehlt in f) KF, manu nostra propria B ) F;ea K h) F5 
firmamus B; confirmavimus i) KF;etfehltinB k) F;amili B. annulliX 
assignariB m) 2 F m)Glud F; Lodevici K 0) gloriosissimo regi F mit folgender 
Rasur; it endet die Formel 
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Reginbertus? subdiaconus® recognovi", 

Datum II kal.” aprilis anno Christo*® propitio XII* regni Ludewiei" gloriosissimi regis 
in orientali Franeia, indietione VIII‘; actum Reganesburch” urbe regia; in dei nomine 
felieiter amen. 


41. 


Ludwig bestätigt der Kirche zu Würzburg nach den von Karl dem Großen und 


Ludwig dem Frommen verliehenen Urkunden den Besitzstand. 
Frankfurt 845 Juli 5. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). 


Sickel in Wiener SB. 39 (Beitr. 2), 110 Anm. 4 erw. mit III kal. iul. nach dem kurz 
zuvor von Oontzen in Würzburg wiederaufgefundenen Original. — Wirtemb. UB.3, 461 n? 2 
aus A zu 846. — Sickel n? 37 zu 846 Juni 29. — Mühlbacher ! n® 1343; ? n® 1382. 


Fast wörtliche Wiederholung des Privilegs Ludwigs des Frommen vom 19. Dezember 822 
Mühlbacher ? n® 768, geschrieben von Comeatus (über dessen Noten am Schlusse des Kon- 
textes s. Tangl im Archiv für Urkundenforschung 1, 153). Die enggedrängte Schrift ist 
stellenweise verblaßt und ist wie in anderen Würzburger Archiwalien von einer modernen 
Hand nicht immer richtig überfahren worden (wobei regelmäßig die i mit i-Punkten 
versehen wurden), wodurch die Lesung der ursprünglichen Schrift besonders bei den 
Eigennamen, die stark von denen der VU. abweichen, erschwert oder ungewiß würd. 
Die DD. 41—44 haben alle a. regni XIII und ind. VIII (nur D. 42 versehentlich VII). 
— DD. 41. 42 stehen auch im Liber privilegiorum Laurentii des 16. Jh. f. 381 und im 
Liber I privilegiorum (Liber diversarum formarum) des 18. Jh. f. 11’ im Staatsarchiv zu 
Würzburg, nicht aber in den älteren Würzburger C'hartularen. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Cum loeis divino eultui mancipatis ob divine servitutis amorem opem congruem® conferimus, # 
et regiam* morem decenter implemus et id nobis profuturum ad aeterne remunerationis premia capes- 
senda veraciter credimus. Igitur notum esse volumus cunctis fidelibus sanctae dei ecclesiae nostrisque 
praesentibus scilicet et futuris, quia vir venerabilis Gozbaldus Uuirziburgensis ecclesiae episcopus, 
quae est constructa in honore domini et salvatoris nostri lesu Christi, adiit serenitatem culminis no- 
strae®, detulit obtutibus nostris duo praecepta bonae memorie avi nostri Karoli prestantissimi 
imperatoris et genitoris nostri pie recordationis domni Hludouuiei serenissimi augusti; in unum 
continebatur, qualiter divae memorie Karlomannus quondam aliquas cellulas + una cum adiacentiis 
vel appendieciis earum in diversos pagos et loca ad ipsam ecclesiam delegasset et; postea domnus 
avus noster Karolus et pius genitor noster Hludouuicus imperator® illorum auctoritatis 
praecepto eandem largitionem ad praediectam sedem confirmassent, id est basilicam infra prae- 
dictum castrum in honore sanctae Mariae constructam cum adiacentiis suis, basilicam in villa 
Neristeine in honore sanctae Mariae et ecclesiam in villa Ingulunheim® in honore sancti Remei et 
ecclesiam in villa Cruciuacha, quae est constructamd in honore sancti Martini; suprascriptas enim 
basilicas sunt in pago Uuormacense; similiter in pago Moiniggeuuue® basilicam in villa quae 


40. p) Regnibertus BK q) K; subdiaconi adiuncto signo B r) K; eln B s) K; 
OB UK:XIB u) Lodewiei K v)octava K w) K; Regensburg B. 

41. a) A b) impert A c) so ursprünglich A, von moderner Hand durch Rasur und un- 
richtiges Merhären einzelner Buchstaben zu Ingelünheim umgestaltet d) so A, durch un- 
richtiges Überfahren zu constructa mit folgendem in gestaltet e) erstes i vom gleicher Hand 
übergeschrieben, letztes u von moderner Hand zu n gemacht 
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vocatur Otmunttesstat in honore sancti Petri principis apostolorum una cum appendiciis eius, et 
basilicam in pago Necchargonense, quae est constructa in villa quae dieitur Hlouffa in honore saneti 
Martini cum adiacentiis seu et in ipso pago basilicam in villa Helicbrunno in honore sancti Michaelis 
archangeli constructam una cum appendiciis suis, nec non et in pago Uuingartuueiba in villa Furg- 
heim basilicam in honore sancti Martini sitam cum omnia ad se pertinentia, et in pago Mulahgouuue 
infra castro Stocheimopurg basilicam sancti Martini, in pago Tubargouuinensif basilicam in honore 
sancti Martini in villa Chuningeshoue cum adiacentiis eius, in pago Tubregouue basilicam con- 
structam in villa quae vocatur Suueigra ecclesiam sancti Martini, et in pago Bramgouuuinense® in 
villa Uuinidesbeim basilicam in honore sancti Martini, in pago Collacgouuuinense ecclesiam in honore 
sancti Johannis babtistaeb in villa Gollahoue, et basilicam in pago Ipigouue! in villa Uuelantesheim 
in honore sancti Martini et basilicam in iam dieto pago in honore sancti Remei in villa Dornheim et 
basilicam in honore sancti Andreae apostoli in villa Chiricheimk, et basilicam in « pago qui dieitur 
Ipphihoua in honore sancti Iohannis babtistaeb, et in pago Folcfeld « similiter in honore sancti lohannis 
babtistae! in vill. Herilindaheim, et in pago Padanahgouue basilicam in honore sancti Martini in 
villa Chuningeshoua, etiam basilicam in villa Sundarinhoua in honore sancti Remei et basilicam in 
pago Crapfelde in honore sancti Martini in villa Eichesfeld, etiam in ipso pago basilicam in honore 
sancti Petri in villa quae vocatur Chuningeshoue, et in pago Uuestargouui in villa ad Brande = basili- 
cam in honore sancti Martini et in ipso pago in villa Madalrichesstrouue basilicam in honore sancti 
Martini, et in pago Salagouue in villa Hamalunpure"» basilicam in honore sancti Martini et monasterium 
eonstructum in honore sanctae Mariae in villa quae vocatur Charraburg cum omnibus ad se iuste et 
legaliter pertinentibus vel aspicientibus. Continebatur etiam in alio praecepto eiusdem domni et 
avi nostri Karoli, qualiter inspectas donationes sive traditiones, per quas ipsa ecclesia ditata erat, 
eonfirmasset, ut quicquid « Karlomannus sive bone memorie « Pippinus rex et reliqui deum° timentes 
bomines ad ipsam ecclesiam ? delegassentP tam in rebus et marchis ac decimis nec non et de pagensium * 
heribannis, perpetuo pars ecclesiae per easdem largitiones possideret. Sed pro huiusce rei firmitate 
memoratus presul petiit clementiam nostram, ut paterne auctoritate® nostram quoque adderemus 
auctoritatem. Cuius petitioni libenter adquievimus atque ita circa praedictam sedem concessisse atque 
in omnibus confirmasse omnium fidelium nostrorum cognoscat magnitudo. Praecipientes ergo 
iubemus, ut, quemadmodum constat a praedictis principibus ac reliquis catholicis viris eidem ecclesiae 
conlatum et a domno" avo nostro Karolo et genitore nostro Hludouuico per easdem auctori- 
tates confirmatum, ita omni tempore per hanc nostrae auctoritatis confirmationem rectores et ministri 
praedictae sedis legaliter teneant atque possideant et faciant quiequid utilitati praedictae sedis con- 
gruerit. Et ut haec auctoritas nostris futurisque temporibus domino protegente inviolabilem atque 
inconvulsam obtineat firmitatem et a fidelibus sanctae dei ecclesiae et nostris verius certiusque cre- 
datur, manu propria nostra subter firmavimus et anuli nostri inpressione adsignari iussimus. (NT.: 
domnus rex fieri iussit et magister Ratleicus scribere precepit.) 

# Signum (MF) domni Hludouuiei gloriosissimi regis. # 

# Comeatus notarius advicem Radleici recognovi et $ (SR. NT.: Comeatus notarius 
advicem Ratleiei recognovi et subseripsi*.) (SI. 2.) 

Data III non. iul. anno Christo propitio XIII regni domni Hludouuieci gloriosissimi 
regis in orientali Franeia, indietione VIII; actum Franconofurt palatio regio; in dei nomine 
felieiter amen. 


41. f) rgouuinen von moderner Hand stark überfahren g)nach Wirtemb. UB. 3, 463 Anm. f. soll b 
aus ursprünglichem h korr. sein, indessen ist der von moderner Hand überfahrene Buchstabe 
sicher ein b gewesen h) babt A i) überfahren zu Ipsigouue k) 80 sicher nglich, 
überfahren zu Chircheim )babA m)dasganze Wort ist von moderner Hand ahren, 
nur die beiden Oberschäfte sind ursprünglich n) h von Comeatus nachgetragen,; von moderner 
Hand zu Homalunpurc überfahren 0) zu domini verändert p) zu ecclesia ng 
überfahren g) A statt auctoritati (= VU.); Kürzungszeichen über e von moderner Hand 
r) zu domino überfahren s) diese Noten sind noch einmal wiederholt. 
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42. 
Ludwig bestätigt der Kirche zu Würzburg die auf Grund eines Befehles Karls 
des Großen im Wendenland zwischen Main und Rednitz errichteten vierzehn 


Kirchen und deren Dotierung durch Ludwig den Frommen. 
Frankfurt 845 Juli 5. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). 


Kopp Palaeogr. critica 1,401 $ 414 aus A zu 844. — Mon. Boica 28*, 40 n’ 27 aus A zu 846. 
— Böhmer n® 745 zu 844. — Sickel n? 38 zu 846. — Mühlbacher ! n® 1344; ? n® 1383. 


Geschrieben von Comeatus (über dessen Noten vgl. Kopp a.a.O. 1,405 $ 415 und Tangl 
im Archiv für Urkundenforschung 1, 153), unter teilweiser Wiederholung des zwar nicht 
selbst erhaltenen, aber als Formel in den Formulae imperiales n® 40 (Mon. Germ. Formulae 
317) überlieferten Privilegs Ludwigs des Frommen M.?n® 879. Die stellenweise verblaßte 
Urkunde ist wie die anderen älteren Würzburger Originale von einer späteren Hand über- 
fahren worden (vgl. D. 41), besonders der erste Teil der Datierungszeile, was Sickel Beitr. 
1, 378 falsch gedeutet, aber 2, 110 Anm. 4 berichtigt hat. Gegen seinen Ansatz der DD. 41.42 
zu 846 vgl. die Bemerkungen von Mühlbacher; jedenfalls gehören DD. 41. 42 zusammen, 
also ist ind. VII in D. 42 gewiß nur ein Versehen des flüchtigen Comeatus. — Über die 
mangels näherer Anhaltspunkte meist willkürlichen Bestimmungsversuche der 14 Kirchen 
vgl. zuletzt v. Guttenberg Territorienbildung am Obermain 17 Anm. 78. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hiludouuicus divina favente gratia 
rex. Omnibus fidelibus sanctae dei ecclesiae nostrisque praesentibus scilicet et futuris + notum 
sit, $ qualiter vir venerabilis Gozbaldus Uuirziburgensis ecclesiae episcopus ad nostram veniens prae- 
sentiam praesentavit obtutibus nostris quoddam praeceptum domni ac genitoris nostri pie 
recordationis Hludouuici serenissimi augusti, in qua* continebatur, qualiter dive memoriae 
domnus® Karolus atque avus noster prestantissimus imperator antecessoribus suis Bere- 
uuelpho° et Liudrido@ et Egiluuardo® nec non et Uuolfgario episcopis praecepisset, ut in 
terra Sclauorum, qui sedent inter Moinum et Radantiam fluvios, qui vocanturMoinuuinidi et Ratanz- 
uuinidi, una cum comitibus, qui super eosdem Sclauos constituti erant, procurassent, ut inibi sicut in 
ceteris cristianorum locis ecelesiae construerentur, quatenus ille populus noviter ad cristianitatem con- 
versus habere potuisset, ubi et baptismum perciperet et praedicationem audiret et ubi inter eos sicut 
inter ceteros cristianos divinum officium celebrari potuisset®; et ita a memoratis episcopis et comi- 
tibus, quif tam® temporis eidem populo praepositi fuerant, adserit esse conpletum et ecclesias quattuor- 
decim ibi fuisse constructas.. Insuper domnus ac® genitor noster piissimus imperator per 
suum mansuetudinis praeceptum ob mercedis suae augmento ad praefatas basilicas dotandas, 
quae, ut diximus, iussu et consilio domni * Karoli sive*avi nostri in terra praedietorum Sclauorum a 
memoratis episcopis constructae sunt in eodem pago, tradidit de rebus suis propriis ad unam- 
quamge* mansos duos cum supersedentibus duobus tributariis excepto illo manso, super quem primitus 
unaquaeque earundem ecclesiarum ardificata est, pleniter in perpetuum habere concessit atque 
inviolabiliter confirmavit, eo videlicet modo ut quiequid idem tributarii in censu vel tributo 
solvere debent, hoc totum ad partem earundem ecclesiarum omni tempore persolvant. Sed pro 
integra firmitate ac securitatis studio memoratus vir venerabilis Gozbaldus episcopus 


42. a) A b) zu dominus überfahren c) illis et illis VU. d) am ersten d ist ein Unterschaft 
zu p oder r korr., auch Korrektur zu f (also Liudfrido) könnte beabsichtigt sein; doch hat die 
VÜ; wie die NU. Arnoljs M.* n® 1837 Liudrido e) das erste t korr. aus s f)i korr. aus 
Ansatz zu c oder 0 g) A statt tunc der VU. h) zu et überfahren 
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atque familiaris noster deprecatus est serenitatem nostram, ut easdem traditiones ob dei 
amorem et emolumentum anime nostrae remedium paterne auctoritati corroborare de- 
buissemus, Cuius petitioni atque ammonitioni, quia salubris esse videbatur, adsensum nobis prae- 
bere placuit et, sicut postulavit, libenter aurem accommodavimus. Propterea hos apices 
serenitatis nostrae circa ipsam sedem rectores[qjue eius fieri decrevimus, per quos 
decernimus atque sancimus, ut, quemadmodum constat a praedictis prineipimus® domno 
avo nostro Karolo et genitore nostro Hludouuico prestantissimo augusto in dotum" 
ad easdem basilicas conlatum atque condonatum esse, ita deinceps omni tempore per 
hanc nostram auctoritatem iure firmissimo rectores et ministri eiusdem sedis teneant 
atque possideant, ut nullus comes! aut iudex publicus® sive actor neque ulla obposita per- 
sona ab hac die in futurum memorato Gozbaldo episcopo vel successoribus eius pro eisdem 
ecclesiis vel rebus ad eas, sicut diximus, concessis reppetitionem facere aut ullam calumniam 
ingerere praesumat; sed liceat illis memoratas ecclesias cum omnibus rebus ad eas pertinentibus 
vel aspicientibus! absque ullius persone contradietione vel inpedimento tenere ac regere et 
sicut alias ecclesias ad episcopium suum pertinentes secundum canonicham institutionem per- 
petualiter ordinare atque disponere. Et ut haec auctoritas confirmationis nostrae firmior 
habeatur et per futura tempora” a cunctis fidelibus sanctae dei ecclesiae nostrisque prae- 
sentibus et futuris verius credatur diligentiusque conservetur, manu propria” nostra subter 
eam firmavimus et anuli nostri inpressione adsignari iussimus. (NT.: domnus Ludouicus 
rex fieri iussit et Ratleicus magister scribere precepit.) 

$ Signum (MF.)° domni Hludouuiei gloriosissimi regis. 

ä Comeatus notarius advicem Radleiei recognovi et $ (SR. NT.: Comeatus notarius 
advicem Ratleiei recognovi et subseripsi.) (SI. 2.) 

Data III non, iul. anno Christo propitio XIII regni domni? Hludouuieci gloriosissimi 
regis in orientali Francia, indietione VII*; actum Franconofurt palatio regio; in dei no- 
mine felieiter amen. 


43. Verunechtet. 


43a. Ludwig tauscht mit dem Kloster Fulda ein Lehen seines Vasallen Hartwig 
in der Mark Eiterfeld gegen Klostergüter in Züttlingen, Willihereshusen und 
Tunnaha und einen Hof in der Mark Möckmühl. Frankfurt 845 Juli 18. 


Codex Eberhardi aus der Mitte des 12. Ih. Bd. 2 f. 11 (5) n° 6 im Staatsarchiv zu Marburg 
(0) = Copiarium III des 15. Jh. f. 127 ebenda (01). 


Schöttgen- Kreysig Diplomataria 1, 12 n® 31 aus verschollener Abschrift von (0. — 
Dronke CD. Fuld. 247 n? 554 aus ©. — Dobenecker n? 194. — Mühlbacher ! n® 1345; 
2 1384. 


Das alte Repertorium von Fulda (R 59) zitiert D. 43 als Concambium, quod factum est 
per Ludowicum regem et Hattonem abbatem de omnibus bonis in marcha Eytterfeld; 
econtra abbas dedit regi tres villas videlicet Zuttlingen, Willehereshusen et Thuna. 
Dat. anno DCCCLX. Cum copia (n. XII). Es war also damals noch eine andere Abschrift 
neben Eberhard vorhanden, deren Verlust wir um so mehr beklagen, als Sickel Beitr. 1, 386 


Urkunden der deutschen Karolinger I, 8 


5 
15 
20 
35 
42. g) A statt h) A statt dtem i) com A k) hinter p ein ursprüngliches | aus- 
3 radiert 1) das erste s von derselben Hand über der Zeile nachgetragen m) dahinter ein zweites 
tempora ausradiert n) nach dem ersten p Rasur von ro o) der Vollziehungsstrich steht 
auf Rasur p) zu domini überfahren q) die beiden Libri privilegiorum des 16. und 18. Jh. 
(8. D. 41) haben ind, offenbar eine Verbesserung. 
| 


58 KAISERURKUNDEN. 


D. 43* als Fälschung zurückgewiesen hat. Indessen erweist es sich als eine in der Hauptsache 
echte, aber von Eberhard (vgl. Roller in Zeitschr. für hess. Gesch. NF. 13 Suppl., Beil. 27 
n® 147) überarbeitete und interpolierte Urkunde (vgl. DD. 15. 39), deren echte Bestand- 
teile sich nach dem damals üblichen Formular herausschälen oder wiederherstellen lassen. 
Während er die Rekognitionszeile fortließ, behielt er die sonst bei Tauschurkunden nicht ; 
übliche, aber bei Tauschgeschäften mit dem Könige erforderliche Signumzeile (vgl. D. 35) 
bei. Wir besitzen auch noch das Original der Gegenurkunde des Abtes Hatto, welche 
gleichzeitig und z. T. gleichlautend mit D. 43° hergestellt wurde. Wir stellen die beiden 
Urkunden zum besseren Vergleich neben einander, da aus den beiden Texten sich der Wort- 
laut des ursprünglichen D. 43* wiederherstellen läßt. — Die Urkunde Ludwigs war wohl ı 
von Comeatus (vgl. D. 43” Note e), die Hattos ist von einem Diakon Hermann ge- 
schrieben in einem der Schrift des Comeatus verwandten Duktus; auch das Rekognitions- 
zeichen schließt sich im äußeren Umriß dem der königlichen Kanzlei an, entbehrt aber 
deren Verzierungen. — Eiterfeld liegt bei Hünfeld; die Erklärung von Zutilinga, Williheres- 
husen und Tunnaha bei Dobenecker ist unrichtig; die Orte lagen nicht in Thüringen, 1: 
sondern im württembergischen Jagstgau; doch sind nur Züttlingen und Möckmühl noch 
nachzuweisen; vgl. Bossert in Württemberg. Geschichtsquellen 2, 241 Anm. 3. Die volle 
Datierung mit a. r. XIII und ind. VIII (nicht IX, wie Sickel Beitr. 1, 386 Anm. 3 nach 
Schannat annahm) gibt die Urkunde Hattos, und sie wird durch DD. 41. 42 gestützt. 


43b. Abt Hatto von Fulda tauscht mit König Ludwig Klostergüter in Zütt- . 
lingen, Willihereshus und Thuna und einen Hof in der Mark Möckmühl gegen 


das Lehen des Vasallen Hartwig in der Mark Eiterfeld. 
Frankfurt 845 Juli 18. 


Original im Staatsarchiv zu Marburg (A). 


Schannat Trad. Fuld. 190 n® 470 aus A zu 846 — Eckhart Comment. de rebus Franciae ;; 
orient. 2,387 Ausz. = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 85 = Wirtem- 
berg. UB. 1, 132 n® 113. — Kleines Facs. bei Schannat Vindiciae tab. 12. — Dobenecker 


n® 195. 


Wir geben in Kleindruck nicht nur was mit dem Eberhardschen Text der Gegenurkunde 
Ludwigs übereinstimmt, sondern auch alles, was sich aus dem Formular als Bestandteil » 
des ursprünglichen Textes des königlichen Diploms erweisen läßt, besonders auch die 
Datierung. Auf dem Rücken heißt der Ort Eitrinafelde (10. Jh.), später korr. in Ettrung- 
feldenomarca, bei Eberhard am Rand zu D.43* (15. Jh.) Eyterfelt. 


43 a. 

Ludowicus® divina favente gratia rex 
(eunctis fidelibus suis.) Si enim ea, que 
fideles regni nostri pro eorum oportunitati- 
bus nobiscum commutaverint, nostris con- 
(tutaveri)mus® edictis, regiam exerce(bi)- 
mus° consuetudinem et hoc in postmodum 
mansurum esse volumus. Ideirco noverit 


43a. a) die Invokation fehlt in C 
Eberhard iure firmissimo ausgelassen 


48b. a) abb A 


b) statt confirmamus 
b) re vom Schreiber seidst nachträglich eingefügt 


43 b. 

+ In Christi nomine. Ego Hatto hu- 
milis abba® ex monasterio sancti Bonefaeii, 
ubi ipse praeclarissimus marthyr corpore re- 
quiescit® humatus®, tradidi de rebus sancti 
Bonefacii una cum consensu et conhibentia mona- 
chorum in eodem monasterio degentium domno 
Hludouuico serenissimo regi secundum suam 


e) statt exercemus d) hier hat 


c) vgl. D. 39 
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43 a, 
omnium® nostrorum (tam futurorum quam 
presentium scita)‘ sollertia, quia nos con- 
cessimus ad monasterium sancti Bonifacii, 
ubi venerabilis abbas Hatto preesse videtur, 
ad proprium quasdam res proprietatis no- 
stre, que sunt in Bochonia, quas Hartwicus 
vassallus noster per nostrum beneficium 
habuit in Eitrahafeldonmarcha, omnia et ex 
omnibus quicequid illud est, quod Hartwicus 
habuit (tam in)® mansis (quam in) manci- 
piis utriusque sexus et etatis (tam in) silvis 
(quam in) terris cultis et incultis totum et 
integrum ad sanctum Bonifacium martirem 
perpetualiter tenendum (firma proprietate) 
concessimus et de nostro iure in ius et do- 
minationem eiusdem Fuldensis monasterii 
tradidimus, ea videlicet ratione quia (memo- 
rabilis)® Hatto abbas tradidit nobis una cum 
consensu! fratrum in eodem monasterio 
degentium in reconpensatione earundem 
rerum ad proprium nobis in futurum (tem- 
pus) possidendum de rebus monasterii sui 
in tribus villulis, que nuncupantur Zutilinga 
et Willihereshusen et Tunnaha, omnia et 
(cum) * omnibus (que illie sunt et) quiequid 
in prescriptis marchis et villis ad eas(dem 
commutationes pertinere)® videtur preter 
unum curtilem et in Mechitamulineromarcha 
de terra curtilem unum. (Üetera omnia in) 
mansis terris domibus edificiis! maneipiis 
utriusque sexus et etatis agris® cultis et 
ineultis silvis campis pratis pascuis aquis 
aquarum decursibus” totum et integrum 
idem predium nobis ad proprium legaliter 
tradidit ac (reconsignavit)°. Propterea (nos 
ipsos)P apices serenitatis nostre circa ipsum 
monasterium fieri iussimus, per quos de- 
cernimus atque sanctimus, ut quicquid nos 
ad predictum (monasterium)? condonavimus, 
ita deinceps per nostram auctoritatem iure 
firmissimo rectores et ministri (sancti Boni- 
facii) pleniter possideant et res illas, quas 


43a. e) ebenso fidelium 
scita ist wohl verlesen aus scilicet 
Zutat statt id est 
hibentia 
pertinentibus vel aspieientibus 


h) statt memoratus 
k) den richtigen Text bietet die Urkunde Hattos ex omnibus quiequid — ad eas 
l) hier fehlt desuper 


43 b. 

licentiam in tribus villulis, quae nuncupantur 
Zutilinga et Uuillihereshus et Thuna, omnia et ex 
omnibus quiequid in praescriptis villis et marchis 
ad eas pertinentibus vel aspicientibus ad prae- 
fatum monasterium tenere visus fui praeter unum 
eurtilem et in Mechitamulineromarchu de terra 
eurtilem unum, id est mansis domibus aedificiis 
desuper positis maneipiis d utriusque sexus et aeta- 
tis terris cultis et incultis campis silvis pratis 
pascuis aquis aquarumve decursibus molendinis 
adiacentiis perviis exitibus et regressibus quesitum 
et ad inquirendum totum et integrum domno 
Hludouuico glorioso regi ad suum proprium 
perpetualiter tenendum tradidi atque legaliter 
corroboravi, ea videlicet ratione quia ipse 
piissimus domnus rex in reconpensatione earun- 
dem rerum tradidit de rebus suis propriis per 
suum mansuetudinis praeceptum ad sanctum 
Bonefacium in futurum firmiter tenendum, quae 
suntin Bochonia, quas Harduuigus vassallus ipsius 
principis prius per suum beneficium habuit in 
Eitrungfeldenomarchu, omnia et ex omnibus quic- 
quid illud est, totum et integrum ad iam dietum 
sanctum locum concessit atque confirmavit, 

7 Signum Hattoni abbatis, qui hanc tradi- 
tionem fieri et adfirmare rogavit. 7 Signum 
Bernochi presbiteri. Signum Hunrati 
presbiteri. Signum Theotmari presbiteri. 
Signum Leobsuni presbiteri. Signum Me- 
gingozzi presbiteri. Signum Hruodulfi pres- 
biteri. Signum Attoni presbiteri. 
gnum Engilberti presbiteri. Signum Mar- 
choardi presbiteri. Signum Hruotkarii 
presbiteri. Signum Hruotberti presbiteri. 
Signum Gerolfi presbiteri. Signum Engil- 
helmi diaconi. Signum Theothoni dia- 
eoni. Signum Ortolti diaconi. Signum 
Reginharti diaconi. Signum Engilhardi 
diaconi. Signum Hruotleichi diaconi, 
Signum Hermanni diaconi. Signum Mano- 
uualdi diaconi. Signum Helmgozzi dia- 
Signum Uuolfleozi diaconi. 


f) tam futurorum quam presentium von Eberhard willkürlich umgestellt ; 
g) das wiederholte tam in — quam in ist Eberhardische 


i) in der Vorlage stand sicher consensu et con- 


sitis m) statt terris n) den 


ursprünglichen Text aquarumve decursibus molendinis adiacentiis perviis exitibus et 


sibus quesitum et ad inquirendum bietet die Urkunde Hattos 0) 
wohl statt ad iam dietum sanctum locum 


d) wohl statt hos 


es- 
statt delegavit; D.85 


43 b. d) mancipiis in kleinerer und gedrängter Schrift vom Schreiber selbst am Ende der Zeile hinzugefügt 
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ipse Hatto denominatus"’ abbas in recon- 
pensatione harum rerum nobiscum commu- 
tavit, in nostra potestate et dominatione 
consistere faciant (usque® ad diem mortis 
nostre et postea simul utrumque possideant 
et exinde perpetualiter nostri memoriam 
fratres devote ac studiose faciant et ex his 
nostris oblationibus vietum et vestitum et 
in die commemorationis nostre sibi cari- 


KAISERURKUNDEN. 


gnum Balthardi diaconi. Signum Sibigelti‘ 
diaconi. 

Actum Franconofurt palatio regio sub die 
XV kal. august. anno Christo propitio XIII regni 
domni Hludouuici gloriosissimi regis in orientali 
Francia, indictione VIII; in dei nomine feliciter 
amen. 

# Ego Hermannus diaconus per iussio- 
nem Hattoni abbatis seripsi et $ (SR.). 


tatem faciant)*. Et ut hec auctoritas do- 10 
nationis atque confirmationis* firmior habe- 
atur et per futura tempora a cunctis fide- 
libus sancte dei ecclesige verius eredatur 
atque diligentius conservetur, manu propria 
nostra subt(us cartulam)® firmavimus et anuli is 
nostri impressione (insigniri)’ iussimus. 
Signum domni (M.)* Ludowiei regis. 
Data XV kal. aug.* indietione VIII; ac- 
tum Franchonofurth? palatio regio; felieiter? 
(in Christo )*. 


44. 
Ludwig bestätigt dem Kloster Herrieden Ginwag und Widinwang und verleiht 
ihm Immunität. Regensburg 845 September 3. 


Eingangs- und Schlußprotokoll in K. Peutingers Miscellae aus dem Anfang des 16. Jh. 

f. 51’ in der Landesbibliothek zu Stuttgart (D). — Eschatokoll in einem Eichstätter Archiv- : 
inventar in einer Sammelhs. aus dem Ende des 17. Jh. f. 77’ (E) und f. 83 (E!) und ver- 
kürzte Datierung in einem andern Archivinventar in derselben Hs. f. 78 (E?) im bischöf- 
lichen Ordinariatsarchiv zu Eichstätt. — Regest im Eichstätter Archivrepertorium von 
1735 f.79 n® 21 im Hauptstaatsarchiv zu München (F). 


Oefele in Sitzungsberichte der Münchener Akad. 1893, Bd. 1, 292 n® 2 aus EF und in » 
Archival. Zeitschr. NF. 5, 277 n® 2 aus D zu 846. — Heidingsfelder Reg. der Bischöfe 
von Eichstätt zu n® 27. — Mühlbacher ? n? 1385. 


Das Regest in F lautet: ao. 913 rex Ludovicus duos pagos, quorum vocabula sunt 
Ginwag et Widinwang sive Swalafeld, monasterio Hasenried concessos et traditos con- 
firmavit simulque praefatum monasterium ac illius ingenuos servosque a publicis iudiciis 3 
etiudiciaria potestate immunivit. Es war wohl eine Teilimmunität, ob nach einer verlorenen 
Vorurkunde, wie Stengel Immunitätsprivilegien 46 Anm. 7 annimmt, steht dahin. Aber 
das Regest kann so nicht richtig sein; Gaue des Namens Ginwag und Widinwang hat es 


43a. r) wohl statt memoratus; vgl. aber D. 36 s) der Sais usque — faciant ist I: ation 
Eberhards t) dm nostre u) statt subter eam v) statt adsignari w) niasie- 40 
monogramm mit REX (vgl. auch D. 52) x) die Datierung wie gewöhnlich von Eberhard 
verstümmelt unter Weglassung der Worte anno Christo propitio XIII regni domni Hludouuieci 
er rengume regis in orientali Francia y) statt Franconofurt z) statt in dei nomine 
eliciter amen. 


nr f) augt A, wie Comeatus zu kürzen pflegte; vgl. D.37 Note g und D.67 # 
m’, 
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nicht gegeben, also sind wohl Orte gemeint, obwohl solche dieses Namens nicht im Gau 
Schwalfeld bekannt sind (etwa Bieswang ö. Pappenheim in Mittelfranken und Weidenwang 
n. Beilngries in der Oberpfalz?). Die Bedenken Mühlbachers gegen die Datierung erscheinen 
unberechtigt; das Jahr 845 ist durch die damalige Formel des Comeatus a. r. XIII 
. und ind. VIII statt VIIII (vgl. DD. 40-—43) gesichert, auch die Tagesangabe durch die 
genauen Angaben in D und E verbürgt, so daß eine Emendation von septembr. in decembr. 
gar nicht in Frage kommt. Allerdings kann dann das von Mühlbacher ? n? 1386 zum 4. Sep- 
tember 845 Frankfurt gestellte D. 50 nicht beim J. 845 belassen werden; es gehört wohl zum 
J. 848. Ob hier wie bei den andern verlorenen Eichstätter Diplomen das Regest in F 
10 wirklich immer zu DE gehört, wie Oefele als selbstverständlich voraussetzt, steht dahin. 


In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus* divina favente gratia 
rex. Si erga loca. 
Signumb (M.)° domni Hludouuiei gloriosissimi® regis. 
Comeatus' notarius advicem Radlaiei® recognovi. 
15 Data III® non.‘ septem. anno Christo propitio XIII regni domni Hludouuici* sere- 
nissimi regis in orientali Francia, indietione VIII; actum Reganesburg!; in dei nomine 
felieiter amen”, 


45. 
Ludwig schenkt dem Pribina hundert Mansen am Valchaufluß zu eigen. 
) Regensburg 846 (?) Januar 10. 


Eingangsprotokoll und Datierung in K. Peutingers Miscellae aus dem Anfange des 16. Jh. 
f. 51 in der Landesbibliothek zu Stuttgart (D). — Rekognition und Datierung in einem 
Eichstätter Archivinventar in einer Sammelhs. aus dem Ende des 17. Jh. f. 83’ im bischöf- 
lichen Ordinariatsarchiv zu Eichstätt (E) und verkürzte Datierung in einem andern 

2 Archivinwentar in derselben Hs. f. 78 (E?). — Regest im Eichstätter Archivrepertorium 
von 1735 f.78 n® 13 im Hauptstaatsarchiv zu München (F). 


Oefele in Sitzungsberichte der Münchener Akad. 1893, Bd. 1, 292 n® 3 aus EF zu 847 
Juni 11 und in Archival. Zeitschr. NF. 5, 278 n® 3 aus D. — Heidingsfelder Reg. der 
Bischöfe von Eichstätt zu n® 61. — Mühlbacher ? n® 1387 zu 846 Juni 10. 


z0 Das Regest in F lautet: Ludovicus rex concedit pleno iure Briwino centum mansos 
iuxta fluvium Valchau (ao. 913). Es handelt sich um den Fürsten Pribina (vgl. Riezler 
Gesch. Baierns? 1, 383ff. und Schünemann Die Deutschen in Ungarn 3 Anm. 4). 
Den in D.45 genannten Besitz schenkte Pribina später an Eichstätt. Doch ist diese 
Schenkungsurkunde nicht auf uns gekommen. Die Deutung des Orts ist streitig. Gegen 
» die frühere Beziehung auf den Valpo bei Esseg erhebt Pirchegger in Mitt. des österr. 
Instituts 33, 283 Einspruch, ohne freilich eine andere gesicherte Erklärung zu geben. 
In bezug auf die Einreihung des D. 45 ist zu bemerken, daß das von Oefele und 
danach von Mühlbacher angenommene Datum IIII id. iunias, das nur in einem der Eich- 
stätter Archivinventare ganz summarisch vermerkt ist, gegenüber dem Datum IIII idus 
“ ianuarias bei Peutinger und in dem ausführlicheren Eichstätter Archivinventar nicht auf 


44. a) Hluduuicus D N und Rekognitionszeile stehen in D unter der Datierung c) M. 
steht in D am Rand; nach Hludouuiei d) domini DE‘ e) gloriossimi D 
f) DE!; Conradus E g) DEE!, während Comeatus immer Radleici schreibt h) IlI fehlt 
inE* i) EE:,;,NosD k) EE'; Hluduuiei D EE'; D m)Ew 
% bemerkt wird: caret sigillo, quod fuit. appensum; amen fehlt in D 
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Beachtung rechnen kann; der 10. Januar erscheint vielmehr besser verbürgt. Dagegen 
gehen die Jahresmerkmale in D und E auseinander (a. r. XIII = 846, vgl. die Vor- 
bemerkung zu D. 41, und ind. X = 847, bzw. IX —= 846). Doch ist das Jahr 847 wegen 
des Itinerars ausgeschlossen; es wird demnach doch ein Aufenthalt Ludwigs in Bayern im 
Januar 846 gegen Mühlbacher anzunehmen sein. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia rex. 
Dignum est. 

Comeatus® notarius advicem Radlaici® recognovi. 

Data III idus ianuarias° anno Christo propitio XIIl regni domni@ Hludouuieci® sere- 
nissimi regis in orientali Francia, indietione IXf; actum Reganesburg eivitate; in dei 
nomine felieiter amen®. 


46. 


Ludwig schenkt dem Pribina das ganze bisher zu Lehen besessene Gebiet mit 
Ausnahme des Besitzes der Salzburger Kirche zu eigen. 


Regensburg 847 Oktober 12. 


Auszug in der Comversio Bagoariorum et Carantanorum c. 12 (Mon. Germ. 8S. 11, 13). — 
Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 734 n®7. — Dobenecker n® 196a. — Mühlbacher! 
n® 1347%; 2n0 13884 und Lechner Verlorene Urk. n? 430. 


Dieser Bericht setzt sich aus einer Notitia über die Schenkung an Pribina (vgl. auch 
D. 45) mit Zeugen und aus einem Auszug aus einer gleichzeitig ausgestellten, nicht er- 
haltenen Urkunde Ludwigs für den Erzbischof Liupramm von Salzburg (von seilicet 
— dinoseitur, bzw. valeant) zusammen. In der Datierung der Notitia ist das Ärenjahr 
848, das auch nicht zum Itinerar paßt, Zutat und kommt für die Einreihung des D. 46 
nicht in Betracht, für die hier nur die ind. XI maßgebend ist. Zur Sache vgl. Dümmler 
Ostfränk. Reich ? 2, 176 zum J. 848 und Riezler Gesch. Baierns? 1, 383 zu 849. 


(Hludowicus) concessit illi (Priwina) in proprium totum, quod prius habuit in bene- 
fieium, exceptis illis rebus, quae ad episcopatum Iuvavensis ecelesiae pertinere videntur, 
scilicet ad sanctum Petrum principem apostolorum et beatissimum Hrodbertum, ubi ipse 
corpore requiescit, ubi tunc ad praesens rector venerabilis Liuphrammus archiepiscopus 
praeesse dinoscitur. Ea ratione diffinivit domnus senior noster rex easdem res, quae 
tune ad ipsum episcopum in ipsis locis conquaesitae sunt et quae inantea deo propitio 
augeri possunt, ut sine ullius hominis contradietione et iudiciaria consignatione illibatae 
ad ipsa loca supradictorum sanctorum perpetualiter perseverare valeant. Isti fiebant 
praesentes nomine Liuphrammus archiepiscopus, Erchanbertus episcopus, Erchanfridus 
episcopus, Hartwigus episcopus, Karolomannus, Hludowicus, Ernust, Ratpot, Werinheri, 
Pabo, Fritilo, Tacholf, Deotrih, Waninc, Gerolt, Liutolt, Deotheri, Wolfregi, Iezi, Egilolf, 
Puopo, Adalperht, Megingoz, item Adalperht, Odalrih, Pernger, Managolt. Actum 
loco publico in Reganespurce anno domini DCCCXLVIII, indietione XI, sub die III idus 


octobris, 
45. a) E; die Rekognitionszeile fehlt inD b) E statt Radleici, wie Comeatus immer schreibt 


c) DE; id. iunias d)domini DE e) E;Hludwiei D ME;XD g)E; 
wo hinzugefügt ist sigillo transfixo (in E* sub sigillo affixo); amen fehlt in D. 
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47. 


Ludwig gestattet dem Bischof Samuel von Worms als Abt von Lorsch und seinen 
Nachfolgern und ihren Wögten, Hörige und Land bis zu drei Mansen, darüber 


hinaus jedoch nur mit seiner Genehmigung, mit Edlen zu tauschen. 
Frankfurt 848 (?) Januar 11. 


Codex Lauresham. aus der zweiten Hälfte des 12. Jh. f. 8’ im Hauptstaatsarchiv zu Mün- 
chen (C). 


OD. Laurisheim. 1, 63 aus ©. — CD. Lauresham. 1, 61 n? 29 aus Ü = Spangenberg Ur- 
kundenbeweis 2, 222. — Mon. @erm. SS. 21, 366 aus ©. — Glöckner Cod. Lauresham. 1, 
312 n? 29 aus Ü zu 847. — Böhmer n? 754. — Sickel n® 39. — Mühlbacher ! n® 1347; 
2 n0 1388 zu 847. 


Neues Formular für generelle Tauschverträge, wohl ven Reginbert verfaßt — doch war 
D. 47 nach der Korroboration und dem Eschatokoll von Comeatus geschrieben. Zur 
Sache vgl. auch die Notitia im St. Emmeramer Traditionscodex f. 88 (Pez Thes. 1°, 
213 c. 17) mit der Antwort des Königs Tune dixit rex, eo modo fieri, sicut licentiam 
dedi, ut commutatio esset usque ad quinque hobas. Die Einreihung des D. 47 nach 
den Jahresangaben ist unsicher; die Indiktion weist auf 847, a.r. XV auf 848 (vgl. 
Sickel Beitr. 1, 382). Dem Itinerar nach ist beides möglich. Wir entscheiden uns wegen 
des engen stilistischen Zusammenhangs mit D. 48 gegen Mühlbacher und Dümmler Ost- 
fränk. Reich ? 1, 299 für 848. — Von D. 47 muß das Formular in der Kanzlei aufbewahrt 
worden sein, da es später Reginbert für D. 59 verwendet hat. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Ludouuicus divina favente gratia rex. 
Si petitionibus servorum dei iuste et rationabiliter petentium aures serenitatis nostre 
accommodamus, hoc nobis procul dubio a remuneratore omnium bonorum in eterna 
beatitudine credimus affuturum. Quapropter comperiat omnium fidelium sancte dei ec- 
elesige nostrorumque presentium seilicet et futurorum industria, qualiter* venerabilis 
Samuel Wormaeciensis gcelesie episcopus, qui moderno tempore rector preesse videtur 
monasterii sancti Nazarii Christi martyris in loco vocabulo Lauresham, nostram adiit 
celsitudinem deprecans, ut sibi nostre munificentie preceptum fieri iuberemus, ut ubi- 
cumque invenire posset aliquas res et mancipia, que a nobilibus hominibus aptius et con- 
gruentius prefate ecclesig sue commutare valeret, nostre benignitatis auctoritate sibi 
successoribusque suis et advocatis eorum licentia commutandi tribueretur, et gcontra que 
a parte illius monasterii dantur his, qui cum eis commutare voluerint, ratam et stabilem 
perpetuo commutationem fieri hac nostra auctoritate decerneremus. Cuius petitioni, 
quia juste et rationabiliter inde nostram mansuetudinem hortatus est, sicut unicuique 
fidelium nostrorum rationabiliter petentium aurem benignitatis nostre accomodamus?, 
ita® jpsius petitionem ad effectum perducere dignum duximus statuentes, ut deinceps 
quiequid pro utilitate sepe dieti monasterii prefatus Samuel episcopus successoresque 
illius et advocati eorum commutaverint in mancipiis et territoriis, usque ad mansos tres 
licentiam habeant; si vero plus fuerit ad commutandum, ad nostram interrogationem 
veniat, ita tamen ut equaliter et iuste et rationabiliter commutatio illa fiat, et ut nulli 
liceat illam commutationem infringere vel irrumpere aut infestare, sed, ut diximus, quic- 
quid pars altera alteri dederit, stabilitum et incontaminatum futuris temporibus con- 


47. a) hier fehlt wohl vir; vgl. D. 59 b) accomodavimus et CO; vgl. D. 59 
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sistat, illud tamen omnimodis® preeipientes, ut cum maxima cautela et diligentia con- 
sideretur, ne peius aut deterius vel minus in ullo isto negotio parti et potestati iam 
dieti monasterii ex illa commutatione proveniat. Et ut hec nostre concessionis auctoritas 
firmiorem atque diutiorem obtineat vigorem et a cunctis fidelibus sancte dei ecelesie 
nostrisque melius credatur et diligentius conservetur, manu propria subter eam firmavi- 
mus et anuli nostri impressione assignari iussimus. 

Signum@ domni Hludouuiei (M.)° gloriosissimi regis. 

Comeatus notarius advicem Radleici recognovi. 

Data III id. ian. anno Christo propitio XV regni domni Ludouuici gloriosissimi 
regis in orientali Francia, indietione X; actum Franconofurt palatio regio; in dei nomine 
felieiter amen. 


48. 


Indwig verleiht den Mönchen von Altaich das Recht, nach dem Tode des 
jetzigen Leiters, des Bischofs Gozbald von Würzburg, den Abt aus ihrer Mitte 
zu wählen. Regensburg 848 (?) März 8. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von Niederaltaich 
des 13. Jh. f. 66° (71) n® 5 ebenda (C). 


Turmair (Aventinus) Ann. ducum Boivariae lib. 4 c. 1 (ed. Riezler 1, 427) Reg. mit 
a. r. XV und ind. IX. — Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 2, 12 n® 5 aus CO; ed. 
Rat. 2,8n°5 = Conring Censura dipl. Lindav. 41 n? 5; Opera 2,584n’5 = Heumann 
Comment. de re dipl. imperatorum 2, 105 unvollst. — Mon. Boica 11, 112 n? 9 aus A 
zu 849 (vgl. Mon. Boica 28*, 43 n? 28). — Böhmer n® 757 zu 849. — Sickel n? 44 zu 849. 
— Mühlbacher ! 1348; ? 1391 zu 849. 


Geschrieben von Reyinbert, der noch immer der Kanzleischrift nicht ganz mächtig ist; be- 
sonders die verlängerte Schrift, obwohl er sich den Comeatus zum Muster nimmt, glückt ihm 
noch nicht; auch gegen die Kanzleinorm verstößt er; so schreibt er wie in D.38 die Datie- 
rung in zwei Zeilen und statt actum das der Kanzlei ganz fremde acta. Auch schreibt er 
noch Radlaici. Doch liegt deshalb kein Anlaß vor, mit Kopp Palaeogr. erit. 1,429 $ 452 an 
der Echtheit oder an der Originalität zu zweifeln (vgl. Sickel Beitr.2,117). Wohl aber nötigen 
jene Beobachtungen, D. 48 in Reginberts frühere Zeit zu setzen. Auf seine ganz willkürlichen 
Jahresangaben ist nichts zu geben, am wenigsten auf die Indiktion XII, die 849 ergibt 
(vgl. Sickel Beitr. 1, 369). Nach dem Regierungsjahr XIIII würde D. 48 zu 847 gehören, 
aber es paßt besser in das Itinerar des J.848 und zu der Nachricht der Annalen von Fulda, 
daß Ludwig nach der Zusammenkunft mit Lothar im Februar 848 in Koblenz ad suos, 
d. h. nach Bayern zurückgekehrt sei. Übrigens muß auch von diesem Diplom wie von D.47 
ein Formular in der Kanzlei zurückgeblieben sein, nach dem im J. 850 Comeatus ein 
gleiches Privileg für Kloster Metten (D. 58) geschrieben hat. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si petitiones presulum sanctae dei eclesiae iuste et rationabiliter aures sereni- 
tatis # nostrae petentium ad effectum perducimus, hoc nobis procul dubio ab aeterna 
remuneratione premia capessenda profuturum liquido eredimus. Quapropter notum sit 
omnibus fidelibus sanctae dei eclesiae nostrisque praesentibus scilicet et futuris, qualiter 


47. c) omnimdis C d) die Signumzeile (rubr.) steht am Rande e) das Monogramm steht in © 
scher Bielle statt Siguum. 
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vir venerabilis Gozbaldus Uuirziburgensis® eclesiae episcopus nostram adiens sereni- 
tatem postulans®, ut fratribus in monasterio sancti Mauricii martyris Christi vocabulo 
Althaa°® consistentibus, qui nunc sub eius regimine deo famulari noscuntur, post illius 
transacte mortalis vitae terminum, si talis frater inter illos inveniri poterit, qui abbatis 
officio idonee et rationabiliter fungi valeat, eum eligendi nostra eis licentia tribueretur. 
Cuius petitioni aurem mansuetudinis nostrae accommodantes hoc ita perdonasse per 
praesentem auctoritatem nostram omnium fidelium nostrorum cognoseat magnitudo, ita 
tamen, ut praefatum est, si talis secundum regulam sancti Benedicti abtabilis et idoneus 
tam in moribus quam in scientia seu ceteris bonis ornatus ad servitium dei omnipotentis 
ibi invenitur, per praefati venerabilis episcopi petitionem et amorem adsensum prebemus, 
ut eos melius delectet pro nobis proleque nostra et pro statu totius regni nostri domini 
misericordiam attentius exorare. Et ut haec nostrae largitionis auctoritas maiorem ob- 
tineat vigorem, manu propria nostra subter firmavimus et anuli nostri inpressione ad- 
signari iussimus. 

ä Signum“ (MF.) domni Hludouuiei serenissimi regis. 

# Reginbertus@ advicem Radlaiei recognovi et # (SR.) (SI. 2.) 

Data VIII idus mar. anno Christo propitio XIII regni domni Hludouuiei gloriosissimi 
regis in orientali Francia, indietione XII®; acta Reganesburg‘ eivitate regia; in dei no- 
mine feliciter amen. 


49. 


Ludwig verleiht dem Diakon Engildeo die Kapelle in Inzing zu lebensläng- 
licher Nutznießung mit der Bestimmung, daß sie nach seinem und seiner Mutter 
Tod an die Kirche von Passau heimfallen soll. Passau 848 Mai 11. 


Passauer Codex traditionum I antiquissimus des 9. Jh. f. 11 im Hauptstaatsarchiv zu 
München (B). 


v. Freyberg Sammlung hist. Schriften 1, 404 n? 26 aus B= Mon. Boica 28”, 24 n? 6. — 
Heuwieser Traditionen des Hochstifts Passau 67 n® 81 aus B. — Mühlbacher ? n? 1388 *. 


Nach der Indiktion eingereiht. Hierzu ist wohl ein nicht erhaltenes, gleichzeitig aus- 
gestelltes Diplom Ludwigs für Passau anzunehmen. 


Notitia qualiter Hludouuicus rex cappellam ad Inzingon Engildeo diacono® commen- 
davit dirigere et revestire sanctum Stephanum et Hartvuicum episcopum cum emunitate 
manus ipsius regis, ita tamen ut dum ipse supradietus Engildeo et mater eius advixerint, 
usu fructuario habeant et emeliorata dimittant ad loca supradicta, Hii sunt testes 
Vualtilo, Engilpold, Teuid, Hardker, Vualtunc, Amalrih, Hiltrih, Ratolt, Liutrih, Erla- 
pold, Gundheri. Actum in civitate Pattauia anno domini DCCCXLVII, regnante Hludo- 
uuico rege anno DB, indietione XI, V id. mai. 


48. a) Wirzpurgensis C b) A statt postulavit; vgl. DD. 50. 57; der gleiche Konstruktionsfehler 
in D. 58 c) Altaha Cd) Signum- und itionszeile fehlen in Ce) die zweite I ist 
vielleicht mit etwas dunklerer Tinte nachgetragen f) Regenspurch C, 


49. a) dä B b) das Jahr fehlt in B, wo auch keine Lücke gelassen ist. 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 
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0. 
Ludwig verleiht der Kirche zu Säben Schutz und Immunität. 
Frankfurt 848 (?) September 4. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Bozen (A). — Chartular von Brizen des 14. Jh. f. 39 
ebenda (C). 


Brisnerischer Abdruck von Kaiser- und Königsurk. 14 aus A. — Resch Ann. Sabion. 
2, 120 aus A zu 845 mit kleiner Schriftprobe. — Resch Aetas millenaria 35 n® 11 aus A 
zu 845 = Sinnacher Beyträge 1, 517 n® 20 (und 1, 400 in deutscher Übersetzung). — 
Santifaller Brixner Urk. 3n° Taus A zu 845 mit Facs. Taf. 1.— Böhmer n® 753 zu 847. — 
Sickel n® 40 zu 847. — Mühlbacher ! n® 1346 und ? n? 1386 zu 845. 


Wohl wörtliche Wiederholung einer nicht erhaltenen Immunitätsverleihung Ludwigs des 
Frommen (Lechner Verlorene Urk. n® 505, vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 83 Anm. 1 
und 97 Anm. 5; die Arenga = Form. imp. n® 16, der Kontert = Form. imp. n® 12), 
geschrieben von Reginbert, der hier wie sonst mit einander ganz unvereinbare Jahresmerkmale 
einsetzt (a. regni XIIII = 847 und ind. VIII = 845), so daß Sickel Beitr. 1, 369; 382; 
383 Anm. 1 die Einreihung des D. 50 zu 847 oder gar zu 849 vorschlug, während Mühl- 
bacher es nach der Indiktion als dem verläßlicheren Faktor (was aber bei Reginbert leider 
nicht zutrifft) und da es besser in das Itinerar zu passen schien, zu 845 setzte. Indessen 
dieser Einreihung steht D. 44 vom 3. September 845 aus Regensburg entgegen, es sei denn, 
daß man mit Mühlbacher diese Urkunde durch eine gewaltsame Emendation aus dem Wege 
räumt. Aber auch gegen den Ansatz Böhmers und Sickels zu 847, obwohl er vielleicht mit 
dem Itinerar sich vereinigen ließe, spricht, daß D. 50 der Schrift nach jünger zu sein scheint 
als D. 48, das wir zum 8. März 848 gesetzt haben. Auch hängt D. 50 stilistisch auf das 
engste mit D. 54 zusammen. Jedenfalls gehört auch D. 50 in die frühere Zeit des Reginbert, 
der damals noch regelmäßig Radlaici schrieb. Ein Aufenthalt Ludwigs in Frankfurt 
Anfang September 848 fügt sich gut in das Itinerar und zu der im Oktober in Mainz tagenden 
Reichsversammlung ; vgl. Dümmler Ostfränk. Reich ? 1, 326 f. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
Tex. Si petitionibus sacerdotum iustis et rationabilibus divini cultus amore favemus, 
superni muneris donum $ nobis a domino inpertiri credimus. Proinde conperiat* omnium 
fidelium nostrorum tam praesentium quam et futurorum industria, quia vir venerabilis 
Lantfridus Sabianensis® ecclesiae episcopus, quae est constructa in honore sancti Cassiani 
martyris, nostram adiens clementiam postulavit serenitatem nostram, ut eum et prae- 
dietam sedem cum omnibus ad se praesenti tempore iuste et rationabiliter aspicientibus 
vel pertinentibus propter malorum hominum tergiversationes sub nostra susciperemus® 
defensione et inmunitatis tuitione. Cuius petitioni pro divini cultus amore et animae 
nostrae remedio adsensum praebuimus et ita in omnibus concessimus atque per hoc prae- 
ceptum nostram® confirmavimus®. Quapropter praecipientes iubemus, ut praedietus epi- 
scopus et ecclesia, cui ille auctore deo praeest, cum omnibus rebus et hominibus mo- 
derno tempore iuste et legaliter aspieientibus vel pertinentibus sub nostra defensione 
modis omnibus consistant, et nullus iudex publicus vel quislibet ex iudiciaria potestate in 
ecclesias aut loca vel agros seu reliquas possessiones memoratae sedis, quas moderno 
tempore in quibuslibet pagis et territoriis infra ditionem imperii nostri iuste et rationa- 


50. a) compareat Ü b) Sabionensis C c) reciperemus Cd) 4 statt nostrum e) con- 
firmamus C 
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biliter possidet vel quae deinceps in iure* ipsius ecelesiae voluerit divina pietas augeri, 
ad causas audiendas vel freda exigenda aut mansiones vel paratas faciendas aut fideius- 
sores tollendos aut homines ipsius eclesiae iniuste distringendos nec ullas redibitiones 
aut inlicitas occasiones requirendas ullo umquam tempore ingredi audeat vel ea®, quae 
supra memorata sunt, penitus exigere praesumat; sed liceat memorato praesuli suisque 
successoribus praedietae ecclesiae cum omnibus ad se pertinentibus vel aspicientibus 
sub inmunitatis nostrae defensione quieto ordine possidere et nostro fideliter parere 
imperio atque pro incolomitate nostra’ coniugis ac prolis seu totius imperii nostri sta- 
bilitate una cum clero et populo sibi subiecto domini* inmensam clementiam iugiter 
„ exorare. Et ut haec auctoritas nostris futurisque temporibus domino protegente valeat 
inconvulsa manere, manu propria subter! firmavimus et anuli nostri inpressione adsignari” 
jussimus. 
(c.) $ Signum (MF.) domni Hludouuiei serenissimi regis. 5 
# Reginbertus advicem Radlaici” recognovi et & (SR.) (SI. 2.) 
Data II nonas° sebtembris’? anno Christo propitio regni domni Hiludouuiei 
gloriosissimi regis in orientali Franecia, indietione VIII; actum Franconofurt palatio regio; 
in dei nomine feliciter amen. 


51. Verunechtet. 


Ludwig verleiht der Kirche zu Osnabrück Immunität. 
Mainz 848 November 10. 


Angebliches Originaldiplom des 11. Jh. im bischöflichen Archiv zu Osnabrück (A). — 
Kopiar des Domstifts aus der Mitte des 15. Jh. f. 189 (C f. 21’) im Staatsarchiv zu 
Osnabrück (C). 


(Henseler) Dissert. de dipl. Caroli M. 107 aus A zu 864 = Eckhart Comment. de rebus 

PN Franciae orient. 2, 398 unvollst. = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 53 = 
Calles Ann. eccl. 3, 361 c. 75 = Hartzheim Conecil. @Germ. 2, 164 = Möser Osnabr. Gesch. 
ed. II. 1®, 11 n° 6; ed. III. 1, 413 n? 6; Sämmtl.Werke 8, 10 n’6 = Sandhoff Antistitum 
Osnabr. res gestae2®, 8 n® 4 (vgl. 1,34 Anm). — Philippi Osnabr. UB. 1,17 n® 32 aus C. — 
Jostes Osnabr. Kaiser- und Königsurkunden 10 (Oktavausg. 31) n? 4 aus A mit Facs. — 

» Böhmer n? 756 zu Nov. 11. — Hübner Gerichtsurkunden n? 326. — Mühlbacher ! n® 1349; 
2 n® 1389. 


Während Brandi in der Westdeutschen Zeitschr. 19, 129. annahm, daß zwar der Text dieser 
längst als Fälschung erkannten Urkunde im 11. Jh. an Stelle des ursprünglichen Wortlautes 
reskribiert worden, das Eschatokoll dagegen als von Comeatus herrührend ursprünglich, 
ss also der Überrest eines Originals aus der Kanzlei Ludwigs des Deutschen sei, hat Tangl 
im Archw für Urkundenforschung 2, 253; 278 ff. den Nachweis geführt, daß der ganze Text 
auf Rasur einer nachkarolingischen Urkunde steht. Für den neuen Text aber benutzte 
der Fälscher eine andere, dann gleichfalls beseitigte Urkunde Ludwigs, die von dem Notar 
Comeatus herrührte, dessen verlängerte Schrift er mit so erstaunlichem Geschick nachahmte, 
“0 daß man auf den ersten Blick glauben konnte, ein Original des Comeatus vor sich zu haben. 
Doch gilt das nur für die Zeilen in verlängerter Schrift, wie gegen Tangl a. a. 0. 253 
bemerkt werden muß; die Konteztschrift des Comeatus nachzuahmen ist dem Fälscher nicht 
geglückt, wenn er je die Absicht sie nachzuzeichnen gehabt hat. Das ganze Stück ist über- 


50. f) über re hat der Schreiber von C ein s gesetzt; ius C  g)sicC h)ex € i)nostre © 
4 k) d korr. aus u l) subtus C m) insigniri C n) Ludwiei C 0) ıı nonas könnte 
von einer andern Hand nachgetragen sen yp) decembris C. 
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haupt ein lehrreiches Beispiel für die mittelalterlichen Fälschungsmethoden, die keineswegs 
immer darauf hinausgingen, eine Vorlage gerade in allen ihren Teilen mit möglichster 
Treue nachzuzeichnen, vielmehr sich durch eine mosaikartige Zusammensetzung ihrer 
Machwerke vor der Entlarvung zu schützen suchten (vgl. Tangl a. a.0.172). So ist schon 
das Ohrismon keine genaue Reproduktion des Zeichens des Comeatus, wenn es auch eine ; 
gewisse Ähnlichkeit mit dessen Chrismon in D. 58 zeigt. Vielmehr scheint das vernichtete 
Original des Comeatus mit dessen wunderlich verschnörkeltem zweiten C'hrismon ausgestattet 
gewesen zu sein, das wir aus den DD. 39. 41. 42 kennen und das wir wieder in dem von 
Liudotf K geschriebenen Osnabrücker DO. I. 302 finden, dem dieses „seltene‘‘ Zeichen so qut 
gefiel, daß er es auch in einigen andern Diplomen Ottos I. anbrachte (DDO. I. 301. 310; « 
vgl. Ottenthal in Mitteil. des österr. Instituts Ergb. 6, 29). Dagegen ist die Nachahmung 
der verlängerten Schrift der ersten Zeile bis zu dem Worte notum so gut gelungen, daß ich 
gegen Tangl annehme, daß die von dem Fälscher mit so großem Geschick nachgezeichnete 
verlängerte Schrift des Comeatus nur so weit reichte, während die letzten fünf Worte der 
ersten Zeile bereits seine eigene, wenig geglückte und manierierte Schriftart aufweisen. Wo- ı: 
möglich noch besser sind die beiden Unterschriftzeilen mit den großen und schwungvollen 
Zügen und mit dem Rekognitionszeichen des Comeatus nachgemacht, dessen tironische 
Noten richtig nachzuzeichnen freilich über sein Vermögen ging (vgl. Tangl a. a.O. 278). 
In der Datierung sind nur einige Worte geschickt nachgezeichnet, vor allem die Schluß- 
verzierung im Amen, die an D.58 erinnert. Auch wurde von dem Original Ludwigs das » 
echte Siegel abgelöst und an der Fälschung befestigt (vgl. Tangl a. a.O. 278}.). 

Diesem Schriftbefund entspricht im wesentlichen auch der Inhalt, dessen Zusammen- 
setzung Tangl scharfsinnig analysiert hat. Ob die echte Vorlage mit einer Arenga ausgestattet 
war, wie er (a. a.O0. 280) meint, lasse ich dahingestellt; der Schriftbefund der ersten Zeile 
spricht dagegen. Daß das Eschatokoll mit der Datierung und den Jahresmerkmalen a. r. » 
XV (statt XVI) und ind. XII, die dem Comeatus entsprechen, genau die Vorlage wiederholt, 
ist ebenso gewiß, wie daß der Kontext echte Bestandteile eines Immunitätsprivilegs Lud- 
wigs, die auch in dem allerdings überarbeiteten Privileg Arnolfs M.? n® 1829 wiederkehren, 
enthält. Sie lassen sich unschwer herausschälen (vgl. auch Stengel Immunitätsprivilegien 
75 Anm. 1; 117 Anm. 8; 121 Anm. 2; 345; 507 Anm. 2). Alles übrige ist gefälscht oder » 
überarbeitet, teils mit Benutzung der Querimonia Egilmari, teils nach eigener Erfindung, 
wobei dem Fälscher zustieß, daß er zum Empfänger seiner Urkunde den späteren Bischof 
Egibert machte statt des im Jahre 848 regierenden Bischofs Gozbert (vgl. Tangl a. a. 0. 
279f.). Zu den als gefälscht auszuscheidenden Bestandteilen gehört sowohl der Passus 
mit obarzala (vgl. Tangl a. a.0. 283f.) wie der andere mit foravuerh (vgl. ebenda 284}.). » 
Daß auch die Korroborationsformel mit Hülfe des erwähnten D. Arnolfs überarbeitet ist, 
hat bereits Tangl (a. a.0. 285 Anm. 1. 2) gezeigt. Über die Zeit der Entstehung der Fäl- 
schung und über ihren Urheber, den Bischof Benno von Osnabrück, besteht nach den Aus- 


führungen Tangls jetzt wohl allgemeine Übereinstimmung. 


(C.) £ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia « 
rex. Omnibus fidelibus sanctae dei ecclesiae [nostrjisgque* praesentibus seilicet et 
futuris notum sit, qualiter vir venerabilis Osnebruggensis $ aecclesiae episcopus nomine 
(Egibertus) serenitatis nostrae clementiam (apostoli preceptum sequens arguendo incre- 
pando obsecrando et iuventutem nostram non parum incusando) adiit® (querim|on]iam 
faciens, episcopium suum a Cobbone comite et Gozberto° Sueonum® episcopo, quibus, # 
dum® Gefuuinus? suae infidelitatis in patrem nostrum conseius et pro periurio ab epi- 
scoporum consortio semotus fugitivus abscederet, tuendum commisimus, in decimarum 


51. a) Loch im Pergament; nostrorumque ( b) atque C c) Gosberto C d) Sutonum C 
e) tamen U ff) statt des Namens in C unausgefüllte Lücke 
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direptione sibi debite pertinentium esse decurtatum et huc usque non sine nostra culpa 
indecens et informe® quasi pecus mutilum permansisse®). Et ut! (inde iustieiam aceipe- 
ret et se suaque firmius et securius habere valuisset), nostrae immunitatis (et libertatis) 
preceptum conscribi preciperemus postulavit. Cuius (reclamationi assensum nostro solo 
consilio prebere non censentes prefato episcopo suisque adversariis Franconofort, ubi 
principibus nostris convenire statutum est, ut et ipsi venirent, precepimus. Ibi in nostra 
ceterorumque fidelium nostrorum presentia prefatus episcopus litteras magni et admira- 
bilis Karoli avi nostri imperatoris augusti ipsius sigillo assignatas in palam proferebat. 
His in nostra caeterorumque considentium presentia recitatis Osnebruggensem aecele- 
siam Adriani papae consilio et consultu ab eodem magno et illustri viro Karolo primi- 
tus in provintia Vvestfala fundatam et a venerabili Egilfritho* Leodicensi' episcopo 
consecratam et eisdem decimis, quia alia ibi tune temporis non erant donaria, dotatam ” 
et privilegiis paparum ante nos relectis omnem hominem, qui haec sanceita aliquo modo 
irritaverit, anathematizatum constare absque ulla ambiguitate didicimus. Qua de causa) 
ob amorem (domini nostri Iesu Christi et® sancti” Petri prineipis apostolorum et pre- 
ciosissimorum martirum Crispini et Crispiniani, quorum corpora illue translata sunt,) 
assensum libenti animo prebentes ita fieri decrevimus, Et hoc preceptum inde con- 
sceribi iussimus precipientes, ut, sicut reliquae sanctae dei aecclesiae, quae in regno 
nostro immunitatis tuitione antecessorum nostrorum videlicet regum auctoritate (confir- 
mantur)°, ita iam dieta aecclesia? perpetuo per hoc nostrum preceptum domino opitu- 
lante stabilita consistat, ita ut nullus iudex publicus (dux vel comes) neque (aliqua) 
alia iudiciaria potestas (nisi illius loci episcopus et suus advocatus aliquid in rebus sibi 
pertinentibus potestatem habeat' agendi) vel homines (illius diiudicandi, quod eorum 
lingua obarzala dieitur); sed idem episcopus suique successores (deeimas infra terminum 
sui episcopii caeterasque) res (suae) aecclesiae, quas modo possidet vel deinceps adqui- 
sierit, quieto ordine (optineat" et gubernet, exceptis decimis dominicalium monachis et 
sanctimonialibus pertinentium, quod® nos foravuerch vocamus, quas pater noster Hlu- 
douuicus de eodem episcopatu per cambiatum adquisivit et ad pauperum sustentationem 
et peregrinorum receptionem iam dietis monasteriis tradidit. Servit autem‘ ipsorum et 
liberi et cuiuscumque conditionis coloni decimas, ut caeterorum in Saxonia ius est epi- 
scoporum!, secundum Karoli institutionem episcopo pleniter offerant.) Et ut haec auc- 
toritas nostra firmiorem in dei n|omine] obtineat (stabilitatem), manu [nostra|Y sub(tus) 
eam (roborantes) anulo nostro iussimus sigillari. 
# Signum (M.) domni Hludouuici gloriosissimi regis. # 
Comeatus” notarius advicem Radleiei recognovi et (SR. NT.*) (81. 2.)? 


Data IT id.” novembr. anno Christo propitio XV regni domni Hludouuiei glorio- 
sissimi regis in orientali Francia, indietione XII; actum Mogontia* civitate; in®’ dei no- 
mine felieiter amen®’. 


öl. g) biforme et h)permansissem C i)neC  k)Egilfrido 1) Leodiensi m) do- 
natam n) et sancti fehlt in 0) confirmavimus C p) actaC dq) C nop- 


tinet © s) quas Ct) servantem C u) eporum 4, Abkür: v) das 
Abkürzungszei über nra noch sichtbar w) die Reko gnitionszeile je ; x) die 
mißlungenen tironischen Noten sind offenbar eine Nachbildung der Noten Comeatus notarius 
advicem Ratleiei ovi et subscripsi y) das Siegel echt, aber künstlich befestigt =) kal. C 
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532. Verunechtet. 


Ludwig erläßt an die Grafen Lutolf, Oristan und Hesso ein Mandat zugunsten 
des Klosters Fulda. 


Codex Eberhardi aus der Mitte des 12. Jh. Bd. 2 f. 30 (24) n® 30 im Staatsarchiv zu Mar- 
burg (C) = Copiarium III des 15. Jh. f. 138’ ebenda (C'). s 


Brower Fuld. antig. 222 Ausz. aus ©. — Schöttgen - Kreysig Diplomataria 1, 15 n® 37 
aus verschollener Abschrift von © zu 879. — Schannat Hist. Fuld. 1, 56 aus Ü mit will- 
kürlichen Auslassungen und Emendationen = Heumann Comment. de re dipl. impera- 
torum 2, 223 wnwollst. — Dronke CD. Fuld. 249 n? 556 aus ©. — Dobenecker n? 197. — 


Mühlbacher ! n® 1350; ? n® 1390. 10 


Mühlbacher und ihm folgend Roller in Zeitschrift für hess. Gesch. NF. 13 Suppl., Beil. 
33 n® 173 haben D. 52 für eine Fälschung Eberhards ohne echte Vorlage erklärt, während 
Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 223 f. einiges, wie die Adresse, gelten lassen 
wollte (vgl. Sickel Beitr. 1, 386). In der Tat besitzen wir in D. 71 ein ähnliches Mandat 
mit verwandtem Formular, und es steht nichts der Annahme im Wege, daß auch an die « 
genannten Grafen (der comes Hessi auch in D. 39) im Zusammenhang mit einem Privileg 
ein solches Mandat ergangen sei. Ob D. 52 wie D. 71 mit einer Invokationsformel begonnen 
hat, steht dahin; das gleichfalls von Eberhard verfälschte D. 43* entbehrt ausnahmsweise 
einer solchen, wie er denn dieses Mandat für jenes Diplom und dieses für D. 52 benützt 
zu haben scheint. Sicher aber kann zu diesem Mandat nicht der Kontext gehört haben, x 
dessen echte Bestandteile aus einer Immunität oder Teilimmunität entlehnt sind, und eben- 
sowenig das Eschatokoll. So ist die Signumzeile mit einem Phantasiemonogramm (das- 
selbe auch in D. 43°) eine Interpolation Eberhards. Es ist also die Frage, ob der Kontext 
und das Eschatokoll etwa aus einem nicht erhaltenen Immunitätsprivileg Ludwigs des 
Deutschen für Fulda entstammen, vielleicht dem, zu dem das Mandat gehörte, oder ob Eber- : 
hard sie aus anderen Fuldaer Privilegien sich zurechtgemacht hat. Aber aus den echten 
Bestandteilen des Textes läßt sich das nicht sicher erweisen; die Korroborationsformel 

z. B. scheint D. 39 entlehnt zu sein und anderes stimmt mit dem gleichfalls von Eberhard 
überarbeiteten D.43* überein, könnte also aus einer gemeinsamen Vorlage übernommen sein, 
und sowohl aus jenem wie aus diesem könnte auch die Rekognition des Comeatus stammen. » 
Nicht einWort und nicht eineWendung echter Provenienz lassen sich nachweisen, die aus 
den auf uns gekommenen Fuldaer Diplomen Ludwigs des Deutschen sich nicht belegen 
ließen. Bietet somit der Kontext des D. 52 keinen Anhalt für die Annahme eines dritten 
Privilegs des Comeatus für Fulda, so bleibt auch die Glaubwürdigkeit der Datierung 
in der dem Eberhard üblichen Umbildung ganz zweifelhaft, da ein Aufenthalt Ludwigs 3: 
am 27. Januar 849 in Fulda zwar nicht ausgeschlossen, aber nicht bezeugt ist. Es 
kommt hinzu, daß Mandate der Art ohne Datierung ausgegeben wurden. Hinzuzufügen 
ist noch, daß diese angebliche Schenkung zugunsten Rudolfs von Fulda und seiner Nach- 
folger auch in den späteren Spurien DO.I. 436 und DH.II. 518 erwähnt und benutzt 
worden ist. Im alten Fuldaer Repertorium (Rep. 59) wird diese Fälschung unter den durch « 
Alter zerstörten Urkunden aufgeführt, aber Ludwig dem Frommen und dem J. 829 zuge- 
wiesen: Concessio Ludowici imperatoris super libertate et exemptione colonum sco- 
lastici monasterii Fuldensis. Dat. DOCCXXIX. Cum copia (n. LXXVII). 
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In® nomine sancte et individug trinitatis. Ludowicus divina favente gratia rex® 
Lutolfo, Cristano et Hessoni eomitibus ceterisque (suis)° fidelibus gratiam et salutem in 
Christo. Notum sit vobis eunctisque (Christi devotis tam futuris quam presentibus‘, 
quia nos pro eterne® mercedis au@mento concessimus cuidam fideli clerico oratori et 
confessori nostro Rudolfo videlicet monacho, qui preest scolaribus in monasterio sancti 
Bonifacii Fulde, colonos, qui agros prefaii monasterii colunt et ad regiam curiam cen- 
sum persolvere debent, ut omnem iusticiam, que nobis legitime ab eis debetur, et uni- 
versa debita ad partes nostras pertinentia ad ministerium memorati fratris Rudolfi per- 
solvant. Propterea enim hos apices serenitatis nostrg? ei conseribi iussimus, quos etiam 
nostra regali preceptione confirmavimus, per quos decernimus atque iubemus, ut nee vos 
nec ullus legatus noster seu comes vel advocatus quisquam in regno nostro colonos 
prefati Rudolfi vel successorum eius scolasticorum sancte ecelesig sollieitet aut inquietet 
vel steuram® ab eis aut aliquod debitum ad nos pertinens exigat aut ad iudicia publica 
eos ire compellat. Nullus igitur, ut prefati sumus, aut iudex publicus aut aliquis iudi- 
ciarie potestatis eosdem colonos nostro fideli clerico concessos conturbare aut constrin- 
gere audeat vel presumat; sed liceat illi et successoribus suis colonos suos quieto ordine 
possidere sive absque ullo proprietatis iure terram eorum tantum possidentes sint seu 
proprie hereditatis agros deo® et sanctis eius traditos usu fructuario, ut fieri moris est, 
in beneficio tenentes sint. Teneat igitur ex nostre auctoritatis precepto idem Rudolfus 
ceterique scolastiei sanete Fuldensis ecelesie omnem utilitatem, que nobis debebatur a 
colonis prefate ecclesie, quatenus eo melius delectet eos omni tempore pro nobis et 
coniuge nostra ac prole domini misericordiam attentius exorare. Et ut hec auctoritas 
nostre concessionis et donationis firmior habeatur et per futura tempora verius credatur 
diligentiusque conservetur, de anulo nostro hanc conseriptionem iussimus sigillari. 

Signum domni Ludo (M.)' wiei regis. 

Ego Chvnratus* notarius recognovi. 

Dat. VI kal. feb. indietione XII; actum Fulde! monasterio.) 


53. Verunechtet. 


Ludwig schenkt dem Kloster Fulda das Lehen des Grafen Sigihard in Hei- 
dingsfeld. Forchheim (849?) Februar 12. 


Codex Eberhardi aus der Mitte des 12. Jh. Bd. 2 f. 12 (6) n® 7 im Staatsarchiv zu Marburg 
(C) = Copiarium III des 15. Jh. f. 127’ ebenda (C}). 


Schannat Trad. Fuld. 193 n® 477 angeblich ex veteri apographo, in Wirklichkeit aus C 
mit willkürlichen Änderungen zu 856 = Eckhart Comment. de rebus Franciae orient. 
2, 430 Auszug zu 855 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 87 unvollst. — 
Dronke CD. Fuld. 254 n? 566 aus ©. — Mühlbacher ! n® 1354; ? n® 1395 zu 850. 


Während Heumann Comment. 2, 224 D. 53 für unecht erklärte und auch Sickel Beitr. 1, 386 
meinte, es ließe sich nicht mehr entscheiden, ob ein echtes Diplom vorgelegen habe, hielt 
Mühlbacher es für im wesentlichen echt, wenn auch von Eberhard in seiner Weise entstellt 


62. a) am Rand bemerkte eine Hand des 15. Jh. ar. er fuüit b) rex auf Rasur; zuerst Lutolfo 
ce) wohl statt nostris; vgl. D. 71 d) presentibus et futuris stellt Eberhard auch sonst gerne 
um e) statt nostrae f) korr. aus ursprünglichem nostri g) u korr. aus o h) deo 
von spä Hand am Rand nachgetragen 1) Phantasiemonogramm mit 3 im obern rechten 
Schaft und mit REX über dem Vollziehungsstrich wie in D. 43%; Signum- und Rekognitionszeile 
fehlen in statt Comeatus; vgl. D. 39 8.52 Note f Fuld. ©. 
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und interpoliert, besonders am Schlusse des Kontextes in der Korroborationsformel durch 
die ihm eigenen Worte nominis nostri caractere und durch die ihm geläufige Banndrohung 
und Exkommunikationssentenz des Papstes Zacharias (vgl. Roller in Zeitschr. für hess. 
Gesch. NF. 13 Suppl., Beil. 27 n® 148) oder verkürzt, wie im Eschatokoll, wo er in der 
Sigmumzeile die Worte gloriosissimi oder serenissimi regis weggelassen hat, und in der 
Rekognitionsformel, wo er dem Rekognoszenten Reginbert den unmöglichen Titel can- 
cellarius beilegte, dafür aber den Namen des Kanzlers wegließ (vgl. Bresslau Urkundenlehre 
2 1,405 Anm. 5), endlich in der Datierung, wo er sich nur mit der Tages- und Ortsangabe 
begnügte. Entspricht das alles seiner Art, so ist hier auch auf die mehrfachen Rasuren hin- 
zuweisen, aus denen man erkennt, daß er zuerst seiner Vorlage folgte, sie aber sogleich in 
seiner kapriziösen Weise korrigierte (vgl. die zutrefende Bemerkung von Tangl im N. Archiv 
27, 15). Aber trotz dieser starken Eingriffe ist überall die echte Vorlage mit dem deut- 
lichen Diktat des Reginbert noch zu erkennen; auch die Ortsangabe Forchheim ist durch 
D. 54 gesichert, weshalb auch die Zugehörigkeit des D. 53 zum J. 849 uns wahrscheinlicher 
gilt als zu 850, wie Mühlbacher vorschlug; die Eberhardschen Interpolationen und Ent- 
stellungen sind unschwer auszuscheiden. Der Graf Sigihard ist bekannt durch eine Tausch- 
urkunde vom 2. Januar 856 (Dronke OD. Fuld. 254 n? 565), die Eberhard wieder in seiner 
gewohnten Weise entstellt hat (s. D.74). — Über die genannten Orte Heidingsfeld, jetzt in 
Würzburg eingemeindet, s. Buchinger im Archiv für den Untermainkreis 2, Heft 2, If. 
und Kestler ebenda 3, Heft 3, 61 ff., Roggenstat, jetzt wüst bei @uttenberg, und Heuchelheim, 
gleichfalls wüst, aber in den Heuchelhöfen erhalten, beide bei Heidingsfeld, s. @öbl Zur 
Geschichte des Guttenberger Waldes im Archiv für Unterfranken 62, 16. — D.53 wird im 
alten Repertorium von Fulda (R.59) zitiert als Tradicio Ludowici regis Hattoni abbati 
concessa super duabus villis Rockenstad et Hüchelheym in marca Hentingesfelde. 
Dat. anno domini DCCCLV (n. LIT). 


In® nomine sancte et individue trinitatis. Ludowicus divina favente gratia rex. 
Notum sit omnibus fidelibus sancte dei ecclesie nostrisque (familiaribus) presentibus 
scilicet et futuris, quia quidam abbas vocabulo Hatto vir (religiosus® et spiritualis® vite 
homo de Fuldensi monasterio, cui speciali devotione semper ac libenter innitimur, propter 
beatissimi martiris) Bonifacii (merita gloriosa), qui in prefata@ requieseit ecclesia, sereni- 
tatem nostram adiens innotuit auribus nostris, qualiter quedam res iuris nostri rebus 
ipsius ecelesig coniaceret, ac per hoc celsitudinem nostram deprecabatur, ut illud pre- 
dium nostrum ad prefatum (Fuldense) monasterium conferre decrevissemus. Cuius peti- 
cioni ob divinum amorem et venerationem eiusdem supradieti (abbatis)* aurem pietatis 
nostre accomodantes et assensum prebentes quiequid Sigihardus comes in villa Hei- 
tungesfelden‘ nuncupata benefieii a nobis habuit cum duobus loeis vocabulo Roggun- 
stath‘ et Hücheleheim' et sicut nune ad eadem loca dinoseitur de terra arabili pertinere, 
ubicumque in Heitungesfeldomarcha iaceat, totum (illud) et integrum sancto Bonifacio 
tradimus cum maneipiis et territoriis et eandem silvam, in qua Roggunstat sita est, ut 
his omnibus fratres monasterii nune et in perpetuum (felieiter et) quiete (utantur et con- 
solentur)&. Hec itaque sancto Bonifacio et monachis (illis, qui in Fuldensi monasterio) 
deo deserviunt, (utenda) concedimus cum omni integritate in elemosinam domni et piissimi 
genitoris nostri. Hec (inquam)® omnia sollempni more tradimus et confirmamus preci- 
pientesque iubemus, ut quicequid de prefatis rebus reetores (Fuldensis ecelesie)' ab 
hodierno die et presenti tempore ad utilitatem ipsius loci et servorum dei, qui ibidem 


58. a) am Rande bemerkte eine Hand des 15. Jh. Sigillata est b) statt venerabilis ce) spal C, 
wohl zu spiritualis aufzulösen; speciali in der nächsten Zeile ist ausgeschrieben d)ata asur 
von pres e) statt martyris f) am Rand von einer Hand des 16. Jh. Heitingesfelt. Roggun- 
stad. Huchelheym g) et consol auf Rasur h)korr. ausitaque i)wohl statt et ministri 
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deo (sanetoque Bonifacio) famulantur, facere voluerint, liberam in dei nomine potestatem 
habeant, (eo tenore et conditione) ut (per hoc) eos melius pro nobis et coniuge proleque 
nostra et stabilitate regni a deo nobis commissi divinam clementiam attentius exorare 
(eonveniat)%. Et ut hec auctoritas' donationis et confirmationis nostre per curricula an- 
norum inviolabilem atque inconvulsam obtineat firmitatem, manu propria nostra (hanc 
cartulam)” firmavimus et anuli nostri inpressione (atque nominis nostri caractere descripto) 
adsignari (precepimus)”. (Quicumque ergo hanc nostram preceptionem et imperialis auc- 
toritatis confirmationem irritam fecerit, ex sententia Zacharie pape excommunicandus erit.) 

Signum® domni (M.) Ludowicei. 

(Ego) Reginbertus (cancellarius) recognovi. 

Data pridie idus februarii; actum Forcheim’; felieiter. 


54. Verunechtet. 


Ludwig wrkundet für das Kloster Amorbach. 
Forchheim 849 (?) Februar 16. 


Bruchstück eines Kopialbuchs von Amorbach des 14. Jh. im Staatsarchiv zu Würzburg (C). — 
Deutsche Übersetzung ebenda (D) und in Abschrift des 14..—15. Jh. im fürstlich Leinin- 
gischen Archiv zu Amorbach (D!). 


Gropp Aetas mille annorum momast. in Amorbach 191 n® 5 aus D! zu 856 = Heumann 
Comment. de re dipl. imperatorum 2, 235 (als unecht). — Mühlbacher ! n® 1355; ? n® 
1396 zu 850. 


D. 54 war bisher nur bekannt aus einer späten deutschen Übersetzung (D}), in der die 
Indiktion ausgelassen ist, während der lateinische Text in dem jüngst in Würzburg 
aufgefundenen Kopialbuch C sowohl diese wie die Tagesangabe bietet. Lediglich nach 
dem in D! überlieferten Regierungsjahr XVI hatte Mühlbacher das D. 54 und das voraus- 
gehende D. 53, das zwar der Jahresangaben darbt, aber die gleiche Ortsangabe Forchheim 
bietet, in das Jahr 850 gesetzt. Aber dieGleichung a.r. XVI und ind. XII, auf die freilich 
bei dem in chronologicis so unzuverlässigen Reginbert kein Verlaß ist, ergibt das Jahr 849, 
dem wir um so mehr den Vorzug geben, als es auch zum Itinerar Ludwigs des Deutschen 
paßt, wie schon Bendel in Mitt. des österr. Instituts 38, 312f. richtig gesehen hat, dessen 
aus dem Nichtvorhandensein eines lateinischen Textes gezogene Folgerungen freilich im 
übrigen hinfällig sind. Bendel erklärt in dem zitierten Aufsatz und in seiner zweiten Ab- 
handlung über die Gründung der Abtei Amorbach nach Sage und Geschichte in Studien und 
Mitteil. zur Geschichte des Benediktinerordens 39 (NF. 8), 1fj. D. 54 für eine Fälschung, 
„schon deswegen, weil Amorbach erst Ende des 10. Jh. gegründet worden ist“. Aber das 
müßte doch mit besseren Gründen bewiesen werden. Gewiß hat er das Verdienst, mit den 
Legenden von dem Ursprung und der älteren Geschichte von Amorbach aufgeräumt zu haben, 
und ebenso hat er recht, wenn er den Inhalt des D. 54 (Schenkung des Waldes Wolkman und 
des Fischereirechtes in der Mud) als eine Fälschung aus späterer Zeit erklärt, wenn wir auch 
weder von dem äußeren Anlaß noch der Entstehungszeit der Fälschung Kunde haben. Da- 
gegen ist seine Behauptung, daß die Vorlage für diese Fälschung der Amorbacher Mönche 
aus Fulda stamme, unhaltbar und sein Verweis auf die beiden von Eberhard von Fulda über- 
arbeiteten DD. 52 und 53 beweist nichts. Denn in den echten Bestandteilen dieser Fuldaer 


58. k) conveniat auf Rasur (von ursprünglich delectet) l) auctas C m) statt subter n) statt 
10 


iussimus 0) die Signumzeile fehlt in C' p) zuerst Forheim. 
Urkunden der deutschen Karolinger I. 
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Urkunden und denen der Amorbacher Fälschung ist keinerlei Beziehung zu einander jest- 
zustellen. Vielmehr stimmen das Protokoll, die Arenga, die Korroborationsformel und das 
Eschatokoll des D. 54 mit dem gleichfalls von Reginbert geschriebenen D.50 für das Bistum 
Säben-Brixen überein, so daß angenommen werden muß, daß Reginbert bei der Abfassung 
des D.54 sich des Säben-Brizener Diploms oder dessen Vorurkunde bedient hat. Zugleich 
muß aus diesem Verhältnis der beiden Diplome zu einander gefolgert werden, daß sie 
zeitlich nicht weit aus einander liegen (was für die Einreihung des D. 50 wichtig ist). 
Das Diktat des Reginbert ist noch in der überarbeiteien Narratio (vgl. D. 55) erkennbar. 
Somit ist die Hypothese Bendels, daß Amorbach erst in der Ottonenzeit gegründet worden 
sei, nicht zu halten; D. 54 beweist vielmehr, daß das Kloster bereits in der Mitte des 9. Jh. 
bestand, und auch gegen die Existenz des Abtes Spatto ist kaum ein Zweifel zulässig. Wohl 
aber erweist sich, wie bemerkt, der eigentliche Kontext des D. 54 als eine spätere Fälschung, 
die Fassung ist in keiner Weise zeitgemäß und hat nichts mit den Formularen der Kanzlei 
Ludwigs des Deutschen gemein. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Luduwicus divina favente gratia rex. 
Cum peticionibus servorum dei iustis et rationabilibus* divini cultus amore favemus®, 
superni muneris donum nobis a domino impertiri credimus. Ideirco noverit omnium 
fidelium nostrorum tam presencium quam et futurorum industria, qualiter vir venerabilis 
Spatto monasterii quod dieitur Amorbach° abbas (cum venerandis monachis eiusdem loci) 
nostram (convenit almitatem)® supplicans humiliter, quatenus pro amore sancte dei geni- 
tricis et semper virginis Marie, cuius® servicio vel honore‘ prelibatus locus est dedicatus, 
nee non pro eterne beatitudinis remuneracione (usui fratrum ibidem deo serviencium in 
adiacenciis ipsius loci quoddam subsidium nemorum vel piscacionum concederemus. 
Quorum piis peticionibus, quoniam nobis nostrisque primatibus congrue® vise sunt, con- 
sensum prebentes per auctoritatem et cartam nostri precepti tradidimus nemus quod 
dieitur Woleonmula® cum locis piscacionum, que ineipiunt ubi fluviolus Mutaha' se dividit 
et areolam sive insulam facit que dieitur Munichewert*, eo quod temporibus progeni- 
torum nostrorum, sieut precepta illorum sunt testificata, nobis videlicet per venerabilem 
abbatem prelibatum coram multis primatibus nostris presentata, monachi prenominati 
loci id est Amorbach°® quasi hereditario iure possiderunt usque in locum, ubi ipse alveus 
influit flumen Moin!, qui locus dieitur Vachhusin®, atque in eodem loco unam areolam 
cum pertinencia piscacionis ac silve, que ad ipsam areolam pertinet, id est ab ipso 
videlicet loco usque ad ultra vallem Strichendal” et fontanam que vulgari nomine nuncu- 
patur Durrenbrunnen°). Et ut hec auctoritas nostris et futuris temporibus domino pro- 
tegente valeat inconvulsa manere, manu propria subter firmavimus et anuli? nostri in- 
pressione signari iussimus. 

Signum domni (M.) Luduwiei serenissimi regis. 

Reginbertus® advicem Radleici” recognovi*, 

(Anno incarnacionis domini DCCCXXVI)*. Data XIII kal. mareii anno Christo pro- 
pieio XVI regni domni Luduwici regis serenissimi®, indietione XII; actum Forachheim”; 
in dei nomine feliciter amen. 


54. a) rationabilibus fehlt in C b) ferventibus C c) diese Namensform statt Amarbach oder 
Amerbach kann natürlich nicht in der ursprünglichen Urkunde gestanden haben d) statt 
adiit serenitatem e)eius f)C;vgl.D.55 g)congruat C h) Wolckmar D; Wolk- 
mar D! i) Moda DD! k) Munchwerde D; Munchwert D! l) Me ” DD: m) Vach- 
husen DD! n)Strychental D; Strichental D: o) Turrenbronnen Turrenbrunnen D! 
p)annuliC D; Ragenbert r) Rodeleici D; Rodeleyci D!  s) recogno- 
vit C t) Lesung unsicher, da die erste X aus einer andern Zahl Zahl korrigiert ist u) Reginbert 
ua un uf gloriosissimi regis; auch fehlt hier in orientali Francia v) Fforchein D; 

orcheym 
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Verunechtet. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Klingenmünster, dessen Urkunden durch einen 
Brand vernichtet sind, den in seiner Gewere befindlichen Besitz. 


rex 


Trebur 849 (?) Juni 6. 


Angebliches Originaldiplom des 9. Jh. im Generallandesarchiv zu Karlsruhe (A). — 
Notarielle Abschrift vom J. 1407 ebenda (B). 


Würdtwein Momasticon Palatin. 2, 20 n® 2 aus A (vgl. Mone in Zeitschr. für Gesch. des 
Oberrheins 11, 6). — Böhmer n® 755 zu 848. — Sickel n® 41 zu 848. — Mühlbacher ! 
n® 1351; ? n® 1392. 


Die Urkunde hat zuletzt Mühlbacher als ein von Reginbert geschriebenes Original bezeichnet, 
obwohl es ausgeschlossen ist, daß dieses fehlerhafte und besonders im Eschatokoll ungeschickte 
Stück von der Hand des Reginbert herrührt. Doch hat der Schreiber dessen Eigentümlich- 
keiten mehr oder minder gut nachgeahmt, freilich nicht ohne Verstöße. Erscheint es so durch- 
aus als Nachzeichnung, die besonders gegen Ende wegen ihrer Schreibfehler und im Escha- 
tokoll wegen der verunglückten Nachahmung der Chrismen sich offenbart, so ändert daran 
der Umstand, daß ein Siegel in requlärer Weise befestigt gewesen zu sein scheint, nichts. 
Da es nicht erhalten ist, läßt sich auch nichts Weiteres darüber aussagen. Gegen den Wortlaut, 
der im wesentlichen dem Formular für Appennis folgt (Form. imp. n® 17, vgl. auch Sickel 
in Mitt. des österr. Instituts 1, 244ff. und Zeumer in Zeitschr. der Savigny-Stiftung, 
@erm. Abt. 1, 114f.), lassen sich keine sachlichen Bedenken geltend machen, mit Ausnahme 
der Interpolation per quam precipimus, ut omnes ministeriales predia nec non et cetera 
donaria, die von dem bekannten Fälscher des 12. Jh. herrührt und auf einer so gründlich 
ausradierten Stelle eingetragen ist, daß der ursprüngliche Wortlaut, wohl per quam preeci- 
pimus atque iubemus, ut omnes res, nur mehr vermutet werden kann. Unter diesen Um- 
ständen ist auch auf die Indiktion VIILI (statt XII), die entweder dem in der Chronologie 
konfusen Reginbert oder dem Nachzeichner zur Last fällt, nichts zu geben; vielmehr ent- 
scheidet für die Einreihung der Urkunde das Verhältnis zu den beiden von Reginbert ge- 
schriebenen Originalurkunden DD. 56. 57, welche die gleiche Ortsangabe und dieselben 
Chrismen in ursprünglicher Form, wie D. 55 in nachgemachter Gestalt, aufweisen. Ob 
diese drei Urkunden DD. 55—57 nach a. regni XV mit Sickel Beitr. 1,383 zu 848 oder 
nach indiet. XII mit Mühlbacher zu 849 einzureihen sind, muß bei der Unzuverlässigkeit des 
Reginbert in chronologischen Dingen (vgl. D. 54) dahingestellt bleiben; sowohl das eine wie 
das andere ist möglich. — Mit Hülfe des D. 55 ist die von Mühlbacher ? unter n? 1392 
registrierte Fälschung, die wir hinten unter den Spuria geben, angefertigt worden. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
Si maiestas regalis ob amorem dei curas ecclesiasticarum rerum libenter sus- 


eipere et iuste equitatis pondere diiudicare et ordinare # studuerit, nimirum sibi ad 
aeternam retributionem hoc profuturum debet confidere, quoniam infructuosum esse non 
potest, quod largitori bonorum omnium deo iustorumque operum impenditur remunera- 
“ tori. Quapropter noverit sagacitas seu utilitas omnium fidelium nostrorum tam praesen- 
tium quam et futurorum, quia vir venerabilis Hrabanus Mogontiacensis sanctae dei ec- 
clesiae archiepiscopus nostram adiit clementiam suggerens, eo quod accidente casu 
monasterium vocabulo Chlingo® situm in pago Spirahgouue igne crematum sit et in 


55. a) der Name scheint auf Rasur zu stehen 
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eodem incendio strumenta cartarum exusta vel concremata fuissent, per que secilicet 
reges et ceteri deo timentes homines pro remedio animae suae res et mancipia ad idem 
delegaverunt monasterium. Unde petiit praedietus Hrabanus venerabilis archiepiscopus 
serenitatem nostram, ut pro mercedis nostrae auemento et firmitatis sudio® eidem mo- 
nasterio nostram auctoritatem fieri iuberemus, per quam modernis et futuris temporibus 
res et maneipia, quae per praefata strumenta cartarum eidem traditg fuerant monasterio, 
firmiter quiete et secure a praelatis ipsius monasterii habentur‘ vel possiderentur. Cuius 
petitionem propter divinum amorem et venerationem beati Michahelis archangeli et 
Theodoli martyris@, cuius honore et nomini praedietum monasterium dicatum esse co- 
gnoseitur, adsensum praebentes hanc nostram auctoritatem circa ipsum monasterium eiusque 
rectores fieri decrevimus, (per® quam preeipimus, ut omnes ministeriales predia nec non 
et cetera donaria)® et mancipia, quae ex liberalitate regum vel ceterorum fidelium eidem 
conlate fuerunt monasterio et praesenti tempore a rectoribus ipsius iuste et legaliter 
tenentur vel possidentur, nostris et futuris temporibus per hanc nostram auctoritatem 
absque ullus? inquietudine vel iniusta interpellatione quiete et secure habere vel possi- 
dere valeant. Quod si forte super eisdem rebus carte praedietum® exustionem a prae- 
latis ipsius monasterii iure possessis quaestio orta fuerit, ut pro eis legaliter in foro 
disceptari necesse sit, ita per hanc nostram auctoritatem easdem res et mancipia ipsius 
monasterii defendantur, sicuti per eadem strumenta, si igni absorta non fuissent, legi- 
bus defendi poterant. Et ut haec auctoritas inviolabilem atque iuconvulsam omni tem- 
pore obtineat firmitatem, manu propria subter firmavimus et anuli nostri impressione 
signari iussimus. 

(C.) $ Signum domni (M.) Hludouuici serenissimi regis. $ 

(C.) 3 Reginbertus advicem Radleichi” recognovi et & (SR.) (SI. D.) 

Data VII idus iun. anno Christo propitio XV regni domni Hludouuici gloriosissimi 
regis in orientali', indietione VIlII*; actum Driburin; in dei nomine feliciter amen. 


56. Verunechtet. 


Ludwig bestätigt der Kirche zu Chur die Verfügung Ludwigs des Frommen über 
die Restitution des ihr widerrechtlich entzogenen Besitzes und über die kanonischen 
Rechte des Bischofs. Trebur 849 (?) Juni 12. 


Originaldiplom im bischöflichen Archiv zu Chur (A). — Chartularium magnum des 15. Jh.{. 
69 ebenda (C). 


Tschudi Gallia comata 317 Reg. — Grandidier Hist. de l’eglise de Strasbourg 2”, 231 
n® 121 aus Abschrift von Ü mit a. r. XVI und actum Regensburc. — Mohr CD. Raet. 1, 
43 n? 28 aus A mit a.r. III. — Böhmer n® 758. -— Hidber n? 486 zu 848. — Sickel n? 42 zu 
848. — Mühlbacher ! n® 1352; ? n® 1393. 


Mit Benutzung des D. Ludwigs des Frommen M .? n? 893 in dessen ursprünglicher Gestalt 
verfaßt und geschrieben von Reginbert. Auch D. 56 ist wie das D. Lothars I. vom 21. Ja- 
nuar 843 M.? n® 1096 von einem Fälscher wahrscheinlich des 10. Jh. verunechtet worden, 
der nicht ungeschickt sich der Schrift des Originals anpassend am Ende der 5. Schriftzeile 
den ursprünglichen Wortlaut ausradierte und durch die Worte et curtem Zizuris iniuste 


55. b) A statt studio c) A stait haberentur d) mar A e) per quam — donaria auf Rasur 
von einer Hand des 12. Jh.; vgl. die Vorbemerkung f) A statt ullius der Formel g) A statt 
ante der Formel h) A i) es fehlt Francia. k) verschrieben statt XII? 
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raptam cum omnibus ad ersetzte und ebenso in der 12. Schriftzeile nach eidem Essoni 
episcopo die folgenden Worte (wohl eiusque successoribus usw.) bis cessio ausradierte 
und darüber zusammengedrängt schrieb navem in lacu Riuano bis ut haec con (die letzten 
drei Worte standen schon im ersten Text). Der ursprüngliche Wortlaut ist nicht wieder- 
herzustellen. Über den Hof Zizers vgl. Sickel Beitr. 6, 382, der diese Interpolationen noch 
als echt verwertet hat, und Stutz in der Festgabe für Zeumer 113 Anm.2. Die Korrek- 
turen in der Datierung rühren von jüngerer Hand her; Tschudi im cod. Fabar. XVII 
emendiert a. r. III zu XIII oder XVII oder ‚‚melius“‘ XVI (vgl. Vögelin im Jahrb. für 
Schweiz. Gesch. 15, 241); Grandidiers Ergänzungen sind ebenso willkürlich (vgl. Sickel 
Beitr. 1, 383 Anm. 3); der richtige Text schon bei Sickel Beitr. 2, 112 Anm. 1. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum esse volumus omnibus fidelibus sanctae dei ecclesiae et nostris praesentibus scilicet 
et futuris, quia vir venerabilis Esso # sanctae Curiensis ecelesiae episcopus adiens serenitatem 
culminis nostri ostendit quandam celsitudinis nostrae optutibus auctoritatem genitoris nostri, 
in qua continebatur, qualiter Uictor praedecessor eius episcopus suae innotuit mansue- 
tudini, quod a quodam comite * nomine Hrodericum multas infestationes ac magna detrimenta 
sua pertulisset ecclesia, adeo ut res illius auferre praesumeret, quas ibidem deum timentes 
homines pro animarum suarum remedio contulerant, et omnem paene* potestatem episco- 
palem per illum ammissum haberet. Ad quam causam investigandam * Bernoldum venerabilem 
Strazburgensem episcopum et Gotafridum sancti Gregorii monasterii abbatem * nec non et Hrocha- 
rium comitem destinavit, ut huiusmodi quaerelas subtili investigarent indagine. Qui revertentes 
non solum, sieut prius dietum est, memorato Uictori ministerium episcopale in quibusdam 
ammisisset, sed etiam quasdam res iuris ecclesiae suae *, id est ecclesiae sancti Sisinni et (curtem 
Zizuris iniuste raptam cum omnibus ad)” eas pertinentibus et senodochium sancti Petri nee 
non et ecclesiam sancti Columbani cum omnibus #« ad se pertinentibus de potestate eiusdem 
ecelesiae subtractas esse indicaverunt. Unde omnis rei veritate perspecta placuit beatae recor- 
dationis patri nostro, ut easdem res eidem Curiensi ecclesiae cum omni integritate per prae- 
fatam auctoritatem suam restitueret. Ideoque memoratus Esso episcopus deprecatus est 
eulminis nostri clementiam, ut eandem genitoris nostri auctoritatem nostro confirmaremus 
praecepto. Cuius precibus libenter ad/nujentes has sublimitatis nostrae litteras fieri 
decrevimus, per quas precipimus, ut nostris se[u succe]ssorum nostrorum temporibus ratum® 
atque inviolabile maneat, sicut in eodem genitoris nostri continetur decreto, et nullius 
potestatis persona illi * vel eis, qui * eandem recturi sunt ecclesiam, ullam de praefatis rebus 
inferre praesumat controversiam. #* Praelcipim]us etiam omnibus in barrochia illius consistentibus, 
ut nullus ad eorum episcopale ministerium peragendum illi suisque successoribus ullam contra- 
rietatem aut impedimentum facere praesumat, sed habeant, sicut per iam dietam patris nostri 
auctoritatem concessum est, secundum canonicam institutionem plenam ministerii sui potestatem 
videlicet super monasteria in barrochia ipsius sedis consistentia et super presbiteros ordinandos 
et super decimas secundum canonicam iussionem disponendas, quatenus pro remedio animae nostrae 
illie cum omni clero suo liberius domini iugiter misericordiam exorare deleetet. Concessimus 
etiam pro remedio animae nostrae eidem Essoni episcopo (navem in lacu Riuano post 
quatuor dominicas naves in quinto loco absque teloneo et censu omni tempore carcan- 
dam, ut haec con)cessio® in luminaribus eiusdem ecclesiae et ceteris necessitudinibus 
inibi peragendis proficiat. Et ut haec auctoritas perpetuo tempore inviolabilis permaneat, 
manu propria subter eam firmavimus et anuli nostri impressione adsignari iussimus, 


(0.) $ Signum domni (MF.) Hludouuici serenissimi regis. 


56. a) patrie © bb) der ursprüngliche Wortlaut ist ausradiert bis auf die Reste einiger Oberschäfte 
von einer andern etwas jüngern Hand durch den neuen Wortlaut ersetzt c) ratam C© 
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# Reginbertus advicem Radleici® recognovi et® $ (SR.) (SI. 2.) 
Data II id: iun. anno Christo propitio [XV]? [rjegni domni Hludouuici gloriosissimi 
regis in orientali Francia, indietione XII; actum Driburin®; in dei nomine feliciter amen. 


IT. 


Ludwig verleiht der Kirche zu Verden Immunität mit Schutz. N 
Trebur 849 (?) Juni 14. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Hannover (A). 


Pertz Probedruck eines Urkundenbuchs der Welfischen Lande 3 n? IT aus A zu 88. — 
Sickel n? 43 zu 848. — Mühlbacher ! n? 1353; ? n? 1394. 


Das wohlerhaltene, jetzt aufgezogene Original schrieb Reginbert, dessen Diktat im Ein- u 
gang deutlich zu erkennen ist, während der eigentliche Kontext nach einem nicht erhalte- 
nen, aber mit Form. imp. n? 28 verwandten Immunitätsformular der kaiserlichen Kanzlei 
geht; vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 32f.; 97 Anm. 6, der darauf hinweist, daß 
D. 57 die erste Immunitätsverleihung für Verden war und eine Vorurkunde Ludwigs des 
Frommen nicht anzunehmen ist. Über die Datierung vgl. Sickel Beitr. 1, 369; 383 und ıs 
DD. 55. 56. 


(©.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si sacerdotum servorumque dei iustis et rationabilibus petitionibus ad optatum 
effaectum perducimus, non solum regiam exercemus consuetudinem, $ sed etiam eosdem 
pro nostris excessibus domini misericordiam exorandos devotiores promptioresque faci- » 
mus hac® per hoc inmensam domini misericordiam facilius nobis coneiliandam esse con- 
fidimus. Ideirco noverit omnium sanctae dei ecclesiae nostrorumque fidelium tam prae- 
sentium quam et futurorum sagacitas, quia Uualdgarius venerabilis episcopus nostram 
adiens celsitudinem postulavit, ut ecclesiam episcopii sui sitam in pago qui dieitur Sturmi, 
constructam in loco qui vocatur Ferdi super fluvium Halera dieatamque in honore sancti » 
Andreae martyris et apostoli Christi cum rebus omnibus vel hominibus ad se pertinenti- 
bus sub nostro munime® et defensione consistere fecissemus, quatenus nostra auctoritate 
ab inquietudine iudiciariae potestatis eadem ecclesia cum omnibus sibi subiectis munita 
et defensa fuisset. Cuius petitioni assentientes hoc nostrae auctoritatis praeceptum erga 
eandem ecelesiam atque episcopium inmunitatis atque tuitionis gratia pro divini cultus » 
amore et animae nostrae remedio fieri decrevimus, per quod praeeipimus atque iube- 
mus, ut nullus iudex publicus vel quislibet ex iudiciaria potestate in eccelesias aut loca 
vel agros seu reliquas possessiones, quas moderno tempore in quibuslibet® pagis vel 
territoriis infra ditionem imperii nostri iuste et legaliter memorata tenet vel possidet 
ecclesia vel ea, quae deinceps in iure eiusdem ecclesiae voluerit divina pietas augeri, » 
ad causas iudiciario more audiendas aut mansiones vel paratas faciendas aut fideiussores 
tollendos aut homines eiusdem ecclesiae tam ingenuos ledos quam et servos super ter- 
ram ipsius commanentes iniuste distringendos nec ullas redibitiones aut inlicitas occasiones 


56. d) Rad... C e) et SR. fehlt in C f) die ursprüngliche Zahl XV ist ausradiert und 
von jüngerer Hand zuerst, wie es scheint, durch VII oder XII ersetzt, dann in III korr.; III in « 
C von späterer Hand auf Rasur der ursprünglichen Zahl g) Driburin obwohl z. T. zerstört, 
noch mit Sicherheit zu lesen ; in Ü statt dessen Lücke. 

57. a) A statt ac b) A statt munimine c) bus korr. aus li 
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requirendas nostris nec futuris temporibus ingredi audeat nec ea, quae supra memorata 
sunt, penitus exigere praesumat; sed liceat memorato praesuli res praedietae ecclesiae 
suae cum omnibus sibi subiectis et rebus vel hominibus ad se aspicientibus vel perti- 
nentibus sub tuitionis atque inmunitatis nostrae defensione, remota totius iudiciariae pote- 
statis vel alterius cuiuslibet ordinis inquietudine, quieto ordine possidere et nostro fideliter 
parere imperio atque pro incolomitate nostra coniugis et prolis seu etiam totius imperii 
a deo nobis conlati una cum clero sibi subiecto inmensam dei clementiam iugiter exorare, 
Et ut haec nostra auctoritas in dei nomine pleniorem obtineat vigorem et a fidelibus 
sanctae dei ecclesiae nostrisque verius credatur et diligentius conservetur, manu propria 
subter eam firmavimus et anuli nostri impressione adsignari iussimus. 

(©.) $ Signum domni (MF.) Hludouuiei serenissimi regis. 

(C.) $ Reginbertus advicem Radleiei recognovi et $ (SR.) (SI. 2.) 

Data XVII kalendas® iulii anno Christo propitio XV regni domni Hludouuieci glo- 
riosissimi regis in orientali Francia, indietione XII; actum Driburin; in dei nomine feli- 
eiter amen. 


58. 


Ludwig verleiht den Mönchen von Metten das Recht, nach dem Tode des jetzigen 


Abtes Nithard den Abt aus ihrer Mitte zu wählen. 
Regensburg 850 Dezember 26. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von Metien des 
15. Ih. f. 2’ ebenda (C). 


Mon. Boica 11, 422 n’ 2 aus A zu 851 (vgl. Mon. Boica 28*, 44 n® 30). — Böhmer n® 759. 
— Sickel n® 46. — Mühlbacher ! n® 1356; ? n® 1397. 


Wörtlich nach dem gleichen Privileg für Altaich (D. 48) geschrieben von Comeatus (über seine 
Noten s. Kopp Palaeogr. eritica 1,407 $ 420 und Tangl im Archiv für Urkundenforschung 
1, 153), der in der Datierung für das Königsjahr die Ziffer XVIIIL statt XVIIL (vgl. auch 
D. 59) einsetzte. Denn das J. 851 ist durch die Datierung des D. 60 ausgeschlossen. 


(C.) $ In n[o]mine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gra- 
tia rex. Si petitiones servorum dei iuste et rationabiliter aurem serenitatis nostrae $ 
petentium ad effeectum perducimus, hoc nobis procul dubio ad® aeterna remuneratione 
premia capessenda profuturum liquido credimus. Quapropter notum sit omnibus fideli- 
bus sanctae dei ecclesiae nostrisque praesentibus seilicet et futuris, qualiter vir venera- 
bilis Nithadusb abbas ex monasterio Mettemum*°, quod est construetum in honorem sancti 
Micahelis archangeli iuxta fluvium Danubium, nostram adiens serenitatem postulans®, ut 
fratribus in monasterio sancti Michaelis consistentibus, qui nunc sub eius regimine deo 
famulari noseuntur, post illius transacte mortalis vitae terminum, si talis frater inter illos 
inveniri poterit, qui abbatis officio idoneae et rationabiliter fungi valeat, eum eligendi 
nostra eis licentia tribueretur. Cuius petitioni aurem mansuetudinis nostrae accommodan- 
tes hoc ita perdonasse per praesentem auctoritatem nostram omnium fidelium nostrorum 
cognoscat magnitudo, ita tamen, ut praefatum est, si talis secundum regulam sancti 
Benedicti abtabilis et idonfeus| tam in moribus quam in scientia seu ceteris bonis or- 


57. d) ausgeschrieben. 
‚ 58.8) A; in D.48stehtab b) zwischen a und d eine Lücke für r; Nithardus in D.20 c) Mete- 
mim Cd) der gleiche Konstruktionsfehler wie in D. 48 
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natus ad servitium dei omnipotentis ibi invenitur, per praefatji] venerabilis abbati*® pe- 
titionem et amorem adsensum prebemus, ut eos melius delectet pro nobis p[ro]leque' 
nostra et pro statu totius regni a deo nobis conl[a]t|i] domini misericordiam adtentius 
exorare. Et ut haec nostrae largitionis auctoritas maiorem obtineat vigorem, manu 
propria nostra subter firmavimus et anuli nostri inpressione signari iussimus. (NT.: dom- 
nus rex Ludouicus fieri iussit et magister Ratleicus serıbere precepit.) 

& Signum (MF.) domni Hludouuiei serenissimi regis. $ 

(C.) $ Comeatus® notarius advicem Radleiei recognovi et? # (SR. NT.: Comeatus no- 
tarius advicem Ratleiei recognovi et subscripsi.) (SI. 2.) 

Data VII kalend." ianuar. anno Christo propitio XVII regni domni Hludouuieci 
gloriosissimi regis in orientali Francia, indietione XIII; actum Reganesburg' civitate; 
in dei nomine felieiter* amen. 


59. 


Ludwig gestattet dem Bischof Gozbald von Würzburg als Abt von Altaich und 
seinen Nachfolgern und ihren Vögten, Besitz und Hörige mit Edlen zu tauschen. 
Regensburg 851 März 22. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von Niederaltaich 
des 13. Jh. f.67' (72) n® 7 ebenda (C). 


Hund Metrop. Salisb. 174 erw. — Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 2, 13 n® 7 aus 
Abschrift; ed. Rat.2, 9 n® 7 = Conring Censura dipl. Lindav. 42 n® 6; Opera 2, 585 n 6 
= LeCointe Ann. eccl. 8, 430 c. 36 zu 836 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 
2,92 unvollst. — Mon. Boica 11, 113 n® 10 aus A mit XI aprilis (vgl. Mon. Boica 28°, 
44 n® 29). — Böhmer n® 760. — Sickel n® 47. — Mühlbacher ! n® 1357; ? n? 1398. 


Auf starkem Pergament. geschrieben von Reginbert nach D. 47 für den Bischofsabt Samuel 
von Worms-Lorsch, aber mit starken Verstößen und Auslassungen. Über die inkorrekten 
Noten im SR., um deren willen Kopp Palaeogr. eritica 1,432 $ 457 D.59 mit Unrecht für 
unecht erklärt hat (vgl. Sickel Beitr. 2, 117), s. Tangl im Archiv für Urkundenforschung 
1, 156. Dagegen entsprechen die chronologischen Angaben der damaligen Gleichung des 
Comeatus (vgl. D. 58). Das schlecht erhaltene Siegel (abgeb. bei Posse Kaisersiegel 2, 
Taf. 52 n® 13; vgl. 5, 103 n? 2) ist nicht das Ludwigs des Deutschen, sondern das zweite 
Ludwngs des Kindes und scheint echt zu sein, ist also wohl zum Ersatz des verlorenen rich- 
tigen Siegels angebracht worden. 


(C.) & In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludeuuicus* divina favente 
gratia rex. Si petitionibus praesulum ac servorum dei iuste et rationabiliter peten- 
tium aures serenitatis nostrae accommodamus, hoc nobis procul dubio # a remuneratore 
omnium® in aeterna beatitudine credimus adfuturum. Quapropter noverit omnium fide- 
lium sanctae dei ecclesiae nostrorumque praesentium secilicet et futurorum industria, quia 


58. e) A statt abbatis; D. 48 hat episcopi f) Loch im Pergament, doch ist die Unterlänge von p 
und die Oberlänge von | noch sichtbar ; in Ü stand zuerst uxorique ) cancellarius Ermestus 
notarius advicem Friderici recognovi €, von moderner Hand d } und durch Comeistus 
und Radleici ersetzt h) kld A i) Reganespurch © k) folgt kleine Rasur. 


59. a) A; Hludowicus C b) hier fehlt bonorum; vgl. D. 47 
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vir venerabilis° Gaozbaldus® Uuirziburgensis® ecclesiae episcopus nec! non et rector 
monasterii, eui vocabulum est Altaha, nostram? adiit® celsitudinem deprecans, ut sibi 
nostrae munificentiae praeceptum fieri iuberemus, ut ubicumque invenire posset [a]liquas" 
res! et mancipia, quae a nobilibus hominibus aptius et congruentius* suo monasterio® com- 
mutare valeret, nostrae benignitatis auctoritate sibi successoribusque suis et advocatis 
eorum licentia commutandi tribueretur, et econtra quae a parte illius monasterii! dan- 
tur his, qui cum eis commutare voluerint, ratam et stabilem perpetuo commutationem 
fieri hac nostra auctoritate decerneremus. Cuius petitioni, quia iuste et rationabiliter 
inde nostram mansuetudinem ortatus est, sieut unicuique fidelium nostrorum rationabi- 
liter petentium aurem benignitatis nostrae accommodamus, ita istius” petitionem ad effec- 
tum® dignum duximus statuentes, ut deinceps quiequid pro utilitate iam dieti monasterii 
praefatus episcopus successoresque illius et advocati illorum° commutaverint in manci- 
piis ceterisque rebus silvis seu etiam territoriis, per hanc nostrae benivolentiae conces- 
sionem firmum et inconvulsum perpetuo permaneant’”, et ut nulli liceat illam commu- 
tationem infringere vel inrumpere aut infestare, sed, ut diximus, quicquid pars altera 
alteri dederit, stabilitum et incontaminatum futuris temporis? consistat, illud tamen om- 
nimodis praecipientes, ut cum maxima cautela et diligentia consideretur, ne peius aut 
deterius vel minus in ullo isto negotio parti et potestate" praefato' monasterio" ex illa 
commutatione proveniat. Et ut haec nostrae concessionis auctoritas firmiorem actque? 
diutiorem obtineat vigorem et a cunctis fidelibus sanctae dei ecclesiae nostrisque melius 
credatur et diligentius conservetur, manu propria nostra subter firmavimus et anuli nostri 
impressione signari iussimus. 

$ Signum (MF.) domni Hiudeuuieci” serenissimi regis. 

# Reginbertus® diaconus advicem Radleiei' recognovi et" 5 (SR. NT.: Reginbertus” dia- 
conus advicem Ratleici recognovi et subseripsi.) (SI.)” 

Data XI kal.* april.“ anno Christo propitio XVIIlI regni domni Hludeuuiei’ glorio- 
sissimi regis in orientali Francia, indietione XIIII*; actum Radasbona®’ civitate: in dei 
nomine feliciter amen. 


60. 


Ludwig gestattet dem Erzbischof Liupramm von Salzburg und seinen Nach- 
folgern, entweder selbst oder durch ihre Vögte von Edlen deren Eigenbesitz und 
Hörige einzutauschen. Regensburg 851 November 15. 


Originaldiplom im Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien (A). — Salzburger Kammer- 
bücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 45 ebenda (C). 


(Kleimayrn) Juvavia, Anh. 91 n? 35 aus ©. — Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 33 n® 17 
aus — Böhmer 762. — Sickel 45 zu 850. — Mühlbacher ! 1358; ? n® 1399. 


59. c) bei uen Rasur d) A;Gozbaldus Ce) Wirzpurgensis f) nee — nostram auf Rasur; 
Ober- und Unterschäfte der ursprünglichen Schrift zum Teil noch sichtbar; der ursprüngliche Text 
ist nicht mehr festzustellen g) aauf Rasur? h) a scheint radiert zu sen i) amrkorr. 
k) congruentius — monasterio auf Rasur ; vorher etwa praefatae ecclesiae suae, wie in D. 47? 
l) asterii auf Rasur m) rg D.47 n) hier fehlt perducere; vgl. D.47 0) eorum 
D.47 ) A q) A, die beiden korr. aus i; potestati iam dieti monasterii 
D.47 » Hludouuici (M.) C s) die R ition ist in C am Rande nachgetragen 
t) Rrdlaici © u) etSR. fehltinÜ v) eigentlich Re-ber-tus A vgl. die Vorbemerkung 
x) kl aprl wegen Stockfleck z. T. unlesbar y) Hludowici © z) die letzte I wohl nachgetragen 
a') in C Radaspona korr. aus in Ratispona. 


Urkunden der deutschen Karolinger L 11 
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Verfaßt unter gewissen Abweichungen von dem neuen Formular (vgl. DD. 47. 59) und 
geschrieben von Comeatus (über dessen Noten s. Sickel Beitr. 1, 367 und besser Tangl im 
Archiv für Urkundenforschungl, 153), der hier gegen seine Gewohnheit das Monogramm wie 
Reginbert hinter domni und in der Datierung a. r. XVIII wohl nur aus Flüchtigkeit statt 
XVIIII setzte (vgl. Sickel Beitr. 1, 383), wie auch sonst der Text starke grammatische Ver- 
stöße aufweist, von denen der auffallendste die durch das benutzte mißverstandene For- 
mular des D. 59 zu erklärende zweimalige Einschaltung von et monasteriis ist, woraus 
sich zugleich ergibt, daß die DD. 58 und 59 dem D. 60 vorausgehen. Auch D. 60 muß der 
Kanzlei bei der Niederschrift des Passauer D. 62 vorgelegen haben, da dieses wörtlich die 
Fehler jenes wiederholt. Über den Inhalt vgl. Sickel Beitr. 1, 362. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit igitur omnibus fidelibus sanetae dei eccelesiae nostrisque praesenti- 
bus seilicet et futuris, # quia vir venerabilis Liupprammus* Iuuauensis ecclesiae archi- 
episcopus nosterque familiaris excellentiam nostram adiens deprecabatur, ut sibi liceret 
a viris nobilibus eorum res proprias et mancipia cum rebus ecclesiae et mancipiis, quae? 
in honore sancti Hruotberti® ceterorumque sanctorum dedicata est ac ei ad regendum 
commissa®, commutare, ea videlicet ratione quod ipsa ecclesia nihil iuris suae® careret, 
sed potius compendium et utilitas eidem eccelesiae exinde generatur®. Nos vero solemni 
more, sicut omnibus iusta et rationabilia petentium agere volumus, petitioni eius aurem 
serenitatis nostrae accommodavimus ac per hoc hanc auctoritatem nostram praefato Liup- 
prammo? archiepiscopo seu successoribus suis fieri decrevimus, per quam volumus atque 
iubemus, ut ubicumque ipsi et advocati eorum tales res inveniant, quae ecelesiae illo- 
rum aptius et utilius atque congruentius coniacere videantur, liberam potestatem habeant 
commutare et ad opus sedis suae subicere; et hoc in illorum et advocatum® eorum 
provisione consistat, ut cum summa cautela et diligentia eonsideretur, ne peius aut de- 
terius vel minus in ullo isto negotio parti et potestate® iam nominati” sedis et mona- 
steriis® ex illa commutatione proveniat, statuentesque, ut deinceps quiequ[i]d pro utili- 
tate sepe dietae ecclesiae et monasteriis' praefatus ep|iscopus s]uccessoresque * illius et 
advocati eorum commutaverint in mancipiis ceterisque rebus silvis vel etiam territoriis, 
per hanc nostrae benivolentiae concessilone]m* firmum et inconvulsum perpetuo perma- 
neant!, et ut nulli® [liceat]” illam commutationem infringere vel inrumpere aut infestare, 
sed, ut diximus, quicquid pars altera alteri dederit, stabilitum et incontaminatum futu[ris 
tem|poribus* permaneat. Et ut haec nostrae concessionis aueto[ritas firmiorem® atque 
diutiorem obtineat vigorem et a cunctis fid[elib]us* sanctae dei ecclesiae nostrisque melius 
credatur et diligentius conservetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et annli 
nostri inpressione adsignari” iussimus. (NT.: domnus rex Ludouicus fieri iussit et Ratleicus 
magister scribere precepit.) 

Signum domni (MF.)° Hlud[ouJuiei gloriosissimi regis. $ 

(C.) $ Comeatus notarius advicem Radleiei? recognovi et $ (SR. NT.: Comeatus no- 
tarius advicem Ratleici recognovi et subscripsi.) (Sl. 2. 

Data XVII kalend.? decembris anno Christo propitio XVII regni domni Hludouui’ 
serenissimi regis in orientali Francia, indietione XV; actum Reganesburg* eivitate; in 
dei nomine feliciter amen. 


60. a) Liuprammus U b) dieser Passus ist hier mit auffallendem Ungeschick von Comeatus in das 


Formular eingeschoben ec) Rödberti C d) A statt sui (so e) A statt genera- 
retur (so C) f) Liuprammo C g) A statt advocatorum (so h) A; hier ıst wohl 
Comeatus durch das von ihm benutzte Formular von D. 59, testate praefato monasterio steht, 


wo 
in Verwirrung geraten; potestati iam nominate C i) I some hier, wo er in dem Formular 
von D.59 pro utilitate iam dieti monasterii las k) Loch im Pergament; ergänzt aus C 
l) A, vgl. D.59; permaneat C m) nullus C'; liceat fehlt in C, vgl. DD. 59.62 n) signari C 


0) 8. die Vorbemerkung p) Riadleii C g)kliadıa r) A s) Reganesburch C. 
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61. 


Ludwig schenkt dem Nonnenkloster Herford Besitz in Kilver, Laer und Erpen 
und verleiht dafür Immunität. Herford 851 (?) Dezember 8. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Münster (A). — Abschrift des 10. Jh. zusammen 
mit D.95B (B) und Abschrift des 12. Jh. (B!) ebenda. 


Schaten Ann. Paderborn. ed. I. I, 162 zu 867 wohl aus A, aber mit a. r. XXIIII; ed. 
II. 1,109 = Lünig RA. 18®, 122 n® 5 mit a.r. XXVIII zu 867 = Eckhart Comment. 
de rebus Franciae orient. 2, 416 Ausz. zu 851 = Heumann Comment. de re dipl. impe- 
ratorum 2,76 unwollst. — Erhard CD. Westf. 1,15 n’ 19 aus A zu 852 (vgl. Reg. Westf. 
1, 106 n® 408). — Wilmans Westf. KU. 1, 113 n? 28 aus A. — Philippi Osnabrücker 
UB.1,20 n® 35 aus A zu 852. — Facs. von B in Kaiserurk. in Abbild. Lief. 1, Taf. 11 A. 
— Sickel n® 48. — Mühlbacher! n® 1362; ? n® 1403 zu 852. 


Das beschädigte und jetzt aufgezogene Original ist ganz von Üomeatus, aber ohne 
Chrismen, geschrieben und mit Benutzung älterer Immunitätsformeln und mit eigenen 
Zutaten und Abwandlungen (vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 76), aber auch mit den 
ihm eigenen häufigen grammatischen Verstößen verfaßt. Daß die Kopie B nicht, wie 
Wilmans a. a.O. 115 und Ficker Beitr. 1, 309 annahmen, als eine Neuausfertigung an- 
zusehen ist, hat Sickel in Mitt. des österr. Instituts 1, 229 f. und Kaiserurk. in Abbild., 
Text 6f. ausführlich dargelegt; sie ist eine gewöhnliche Abschrift mit kaum erkennbarem 
Versuch der Wiedergabe besonderer diplomatischer Kennzeichen, und nichts weist auf 
einen offiziellen Charakter hin. Außer den beiden Kopien B und B! ist D. 61 auch 
in den Herforder Urkundensammlungen des 17. und 18. Jh., in Storchs Cod. dipl. Her- 
vordien. (im Staatsarchiv zu Münster), in Raspes Kopiar (im Staatsarchiv zu Marburg) 
und in den Diplomata Herforden. (in der Theodorianischen Bibliothek zu Paderborn) 
nach dem Original kopiert; in der letzteren Abschrift p. 206 hat wohl Schaten das ur- 
sprüngliche a. regni XVIIII in XXIII korrigiert. Strittig ist die Einreihung des D. 61 
zu 851 oder 852. Die Jahresangaben a. r. XVIIII und ind. XV lassen, wie Wilmans 
und Sickel Beitr. I, 383. zeigen, nur die Einreihung zum Dezember 851 zu, man müßte 
denn annehmen, daß Comeatus es unterlassen hätte sie rechtzeitig umzusetzen, wofür 
wir nur das Beispiel des von Walto geschriebenen D. 94 besitzen. Es ist zwar richtig, 
daß wir dann eine kurze Fahrt des Königs nach Sachsen zwischen dem 15. November 851 
(D.60) und dem 16. Januar 852 (D.62), die beide aus Regensburg datiert sind, an- 
nehmen müßten. Aber abgesehen von den dem durchaus widersprechenden Jahresangaben 
bietet die von Mühlbacher vertretene Einreihung zum J.852 noch größere Schwierig- 
keiten; er muß selbst zugeben, daß die Entfernung von Herford in Westfalen bis Regens- 
burg vom 8. bis 24. Dezember für einen winterlichen Ritt und mit längerem Aufenthalt 
in Thüringen nicht möglich ist. Nimmt er deshalb spätere Beurkundung an, so könnten 
zwar dafür die wahrscheinlichen Nachtragungen in der Datierung sprechen, aber sie 
sind doch nicht sicher genug, und auch dann wären die Schwierigkeiten noch keineswegs 
gelöst. Auch über das Konzil zu Mainz im Oktober 852 scheint uns das letzte Wort noch 
nicht gesprochen zu sein, zu dem das angebliche D. Ludwigs für das Kloster Rheinau M.! 
n® 1361; ® n? 1402 (s. hinten unter den Spuria) gehört. — Über die in D. 61 genannten 
Örtlichkeiten s. Wilmans a.a.0. 118f. — Vielleicht hat damals auch Korvei ein von 
Oomeatus geschriebenes D. Ludwigs des Deutschen erhalten, dessen Korroborationsformel 
wörtlich in dem D. Heinrichs II. vom 24. August 1002 DH.II. 12 wiederkehrt; vgl. 


Lechner Verlorene Urk. in Mühlbachers Reg.? 855 zu n® 257. 
11* 


84 KAISERURKUNDEN. 


# In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus* divina favente gratia 
rex. Si de rebus terrenis, quas divina sumus largitate consecuti®, loca® sanetorum@ 3 
ob amorem dei quiddam conferimus, hoc nobis procul dubio ad aeternae remunerationis 
premia cappessenda profuturum liquido eredimus. Ideirco noverit omnium fidelium sanctae 
dei ecelesige nostrorumque praesentium seilicet® et futurorum”° industria, qualiter nos 
concessimus quasdam res proprietatis nostrae ad monasterium quod dieitur Herifurd‘ 
sive® ad reliquias [sanctjae® Marie semperque' virginis' in ejo]dem monasterio conse- 
cratas in pago videlicet Grainga in villa quae vocatur Kelueri, id est mansum indo- 
minicatum cum domibus aedificiis et omnibus adiacentibus terris cultis et incultis silvis 
pratis at[quje* pasc[uis de reliquo bene]ficio', quod Hrodradus comes habuit, dimidiam 
partem cum familiis supermanentibus utriusque sexus numero viginti novem, in alio 
autem pago quod dieitur Sutherbergi in villa quae nuncupatur Lodre” oc[to familijas® 
et novem mansos et in eodem pago in villa quae vocatur Arpingi unum mansum cum 
familia supermanente. Has itaque res, sicut superius diximus, cum domibus aedificiis 
mancipiis utriusque sexus et terris pratis silvis pascuis aquis aquarumve decursibus totum 
et integrum predieto monasterio ad proprium concessimus atque confirmavimus. Prop- 
terea hos apices serenitatis nostrae circa ipsum monasterium fieri decrevimus, per quos 
praecipimus atque° iubemus, ut nullus iudex publicus in homines ipsius loci aspicientibus? 
potestatem ullo umquam * tempore habeat preter advocatum eorum" neque fideiussores 
illorum® tollendo nec in uuadiis* aut” publieis placitis aliquam distrietionem in eos faciendo, 
sed ob dei” amorem”’ nostramque concessionem in futurum omnes res superius insertas 
ad iam dietum monasterium pleniter deserviant” absque alicuius contrarietate aut inpedi- 
mento. Et ut haec auctoritas donationis seu confirmationis nostrae firmior habeatur et 
per futura tempora a cunctis fidelibus sanctae dei eccelesiae nostrisque verius ceredatur 
atque° diligentius conservetur, manu prop[ria nostra subter ealm“ firmavimus et anuli 
nostri inpressione adsignari iussimus. 

$ Signum?’ (MF.) domni Hludouuiei gloriosissimi regis. $ 

; Comeatus notarius advicem Radleiei” recognovi®’ et $ (SR.®’ NT.: Comeatus notarius 
advicem Ratleici [recognovi et subseripsi].) (SI. D.)* 

Data VI id. decemb[r.]® anno Christo pr[opitio] regni® Hiudo- 
[uuliei” gloriosissimi®’ regis in orientali Francia, indietione XV; actum in eodem mona- 
sterio Herifurd®’; in dei nomine felieiter amen'', 


61. a) Hluduuuicus B; Hlodowicus B! b) consecrati B; constructi B! ec) A; locis B! 
d) scorum in A ohme Abkürzungszeichen e) et futurorum scilicet B" f) Heriford B; 
Heriuord B! 8) et B! h) durch Stockfleck in A fast zerstört ji) semperque 
virginis fehlt in B k) Loch im Pergament; hac B; ac B! l) Loch im ament, 
ergänzt aus BB‘; in A sind die drei Oberschäfte von d, 1, b noch sichtbar m) ere B' 
n) Loch im Pergament, ergänzt aus BB! 0) adque B p) aspicientibus fehlt in B! 
q) umgu auf in A r) auch or scheint in A auf Rasur zu stehen; earum B! 
s) eorum B t) uuaddiis B; waddis B! u) haut B vv) amorem dei B' w) deser- 
viunt B x) Loch im Pergament, indessen ist noch das Abkürzungszeichen über nostra, der 
Oberschaft vom b und der Unterschaft vom r in subter sichtbar; in BB! fehlen nostra und 
eam, waren also schon damals nicht mehr sichtbar  y) die Signumzeile fehlt in B z) Rod- 
leici B! a’) cognovi BB!; der Rest fehlt b’) das Rekognitionszeichen ist oben und im 
untern doch ist c’) über die Reste des 
Siegels s. Wilmans a. a. O. 114 ") agesdatum I id. könnte in A nachgetragen 
sein; decemb. B; decembris Be’) regni domni fehlt in B f) Hluduuuiei B g’) glo- 
riosissimi fehlt ın in eodem Nach — die letzten Buch- 
staben sind undeutlich — sind in A so eng zusammengedrängt, achtragung nicht ausge- 
schlossen erscheint; Heriford B; Heriuord B! i’) z. 7. zerstört; amen fehlt in B. 
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62. 


Ludwig gestattet dem Bischof Hartwig von Passau und seinen Nachfolgern, ent- 
weder selbst oder durch ihre Vögte von Edlen deren Eigenbesitz und Hörige ein- 


zutauschen. 
Regensburg 852 Januar 16. 


Abschrift im Passauer Codez traditionum I antiquissimus des 9. Jh. f. 39 im Haupt- 
staatsarchiv zu München (B). 


v. Freyberg Sammlung hist. Schriften 1, 447 n® 89 aus B = Mon. Boica 28”, 70 n? 89. 
— Mon. Boica 31°, 90 n® 41 aus B. — Heuwieser Traditionen des Hochstifts Passau 67 
n® 82 aus B zu Februar 7. — Böhmer n® 763. — Sickel n® 49. — Mühlbacher! n® 1359; 
2 n® 1400. 


Wörtliche Wiederholung des D. 60 für Salzburg mit den gleichen grammatischen Fehlern 
und dem mißverstandenen et monasteriis. Das Original war geschrieben von Comeatus, 
wie die freilich nicht geschickte Nachzeichnung der Chrismen, einiger Buchstabenformen 
und des Rekognitionszeichens in B zeigt. Die Namensform Radasbona in der Datie- 
rung ist, da Comeatus sonst immer Reganesburc schreibt, wohl dem Kopisten in B zu- 
zuschreiben; doch ist es nicht ausgeschlossen, daß Reginbert das Actum hinzugefügt hat, 
da die Schlußverzierung in Amen die gerade für ihn charakteristischen Zeichen aufweist. 


(C.) In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit igitur omnibus fidelibus sanctae dei eclesiae nostrisque pre- 
sentibus scilicet et futuris, quia Harduuicus venerabilis episcopus nosterque familiaris 
excellentiam nostram adiens deprecabatur, ut sibi liceret a viris nobilibus eorum res 
proprias et mancipia cum rebus eclesiae et maneipiis, quae* in honore sancti Stephani 
protomartiris Christi dedicata est, ubi domino auxiliante corpus beati Ualentini requiesecit, 
ac ei ad regendum commissa*, commutare, ea videlicet ratione quod ipsa ecclesia nichil 
iuris suseb careret, sed potius compendium et utilitas eidem ecclesiae exinde generatur®. 
Nos vero solemni more, sicut omnibus iusta et racionabilia petentium agere volumus, 
peticioni eius aurem serenitatis nostrae acommodavimus ac per hoc hanc auctoritatem 
nostram prefato Harduuigo episcopo seu successoribus suis fieri decrevimus, per quam 
volumus atque iubemus, ut ubicumque ipsi et advocati eorum tales res inveniant, quae 
aeclesiae illorum apeius et utilius atque convenientius@ coniacere videantur, liberam 
potestatem habeant commutare et ad opus sedis suae subicere; et hoc in“ illorum et 
advocatum? eorum provisioni® consistat, ut cum summa cautela et diligentia consideretur, 
ne peius aut® deterius vel minus in nullo' negotio isto parti et potestate* iam nomi- 
natik sedis et monasteriis* ex illa comutatione proveniat, statuentesque, ut deinceps 
quiequid pro utilitate sepe dietae aeclesiae et monasteriis® prefatus episcopus successoresque 
illius et advocati eorum commutaverint in maneipiis ceterisque rebus silvis vel eciam 
territoriis, per hane nostrae benivolentiae concessionem firmum ed inconvulsum perpetuo 
permaneant!, et” ut nulli liceat illam commutationem infringere vel inrumpere aut in- 
festare, sed, ut diximus, quicquid pars altera alteri dederit, stabilitum et incontaminatum 
futuris temporibus permaneant®. Et ut haec nostrae concessionis auctoritas firmiorem 


62. a) vgl. D.60 Noteb db) vgl. D. 60 Noted c) vgl. D.60 Note e d) congruentius D. 60 
e) in fehlt in B, ergänzt aus D.60_ f) vgl. D. 60 Note g 8) statt provisione, wie in D. 60 
h) so D. 60; atque B i) ullo D. 60 k) vgl. D. 60 Note h und i l) vgl. D. 60 Note | 
m) der Satz et ut — permaneant vom Kopisten versehentlich ausgelassen, ist am Rand nachgetragen 


| 
| | 


86 KAISERURKUNDEN. 


atque diueciorem obtineat vigorem et a cunctis fidelibus sanctae dei eclesiae nostrisque 
melius eredatur et diligencius conservetur, manu propria nostra subter® eam firmavimus 
et anuli nostri inpressione adsignari iussimus. 

5 Signum (M.)° domni? Hiudouuici serenissimi regis. 

(0.) $ Comeatus notarius advicem Radleiei? recognovi et £ (SR.) 

Data (in)" kal. feb. (in)" anno Christo propieio regni domni Hludouuiei 
serenissimi regis in orientali Franecia, indictione XV; actum Radasbona® eivitate regia; in 
dei nomine feliciter amen. 


63. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Lorsch die von Ludwig dem Frommen verliehene 


Immunität und Schutz sowie das Recht der freien Abtswahl. 
Gernsheim 852 Juni 23. 


Codex Lauresham. aus der zweiten Hälfte des 12. Jh. f.8’ im Hauptstaatsarchiv zu 
München (C). 


CD. Laurisheim. 1, 64 aus ©. — CD. Lauresham. 1, 62 n® 30 aus C = Würdtwein 
Monast. Palat. 4, 24 unvollst. — Mon.G@erm. SS. 21, 367 aus zu Juni 22. — @löckner 
Cod. Lauresham. 1, 313 n® 30 aus ©. — Böhmer n? 765 zu Juni 22. — Sickel n? 50. 
— Mühlbacher ! n® 1360; ? n® 1401. 


Wörtlich nach der Vorurkunde Ludwigs des Frommen Mühlbacher ? n® 576 (vgl. Stengel 
Immunitätsprivilegien 83 Anm. 1; 293) geschrieben von Reginbert, dessen Jahresangaben, 
offenbar unter dem Einfluß des Comeatus (vgl. DD. 61. 62), hier richtig sind. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Ludouuicus divina favente gratia rex. 
Si erga loca divinis cultibus mancipata propter amorem dei eiusque in eisdem® locis sibi famu- 
lantibusb beneficia oportuna largimur, premium nobis apud deum eterng remunerationis rependi non 
difidimus. Noverit interea sagacitas seu utilitas omnium fidelium nostrorum tam presentium quam et 
futurorum, quia vir venerabilis Samuel episcopus et rector monasterii, euius vocabulum est 
Lauresham, quod est constructum in honore beatorum apostolorum Petri et Pauli, ubi et sanctus Na- 
zarius martyr corpore requiescit, quod est situm in pago Rhenense super fluvium Wisgoz, obtulit ob- 
tutibus nostris auctoritatem inmunitatis domni et genitoris nostri bone memorig Ludouuieci 
piissimi augusti, in qua continebatur insertum, qualiter idem genitor noster ipsum monasterium ob 
amorem dei tranquillitatemque fratrum ibidem consistentium semper sub plenissima tuitione et inmuni- 
tatis defensione ab omni inquietudine iudiciarie potestatis consistere fecisset. Propter firmitatem 
tamen rei postulavit a nobis predictus Samuel episcopus et rector ipsius monasterii, ut pater- 
num morem sequentes huiuscemodi nostre inmunitatis preceptum ob reverentiam sancti Nazarii mar- 
tyris, qui ibidem corpore requieseit, circa ipsum monasterium fieri censeremus. Cuius petitioni libenter 
assensum prebuimus et hoc nostrg auctoritatis preceptum erga ipsum monasterium et monachos ibidem 
deo militantes inmunitatis° atque tuitionis firmitatis gratia pro divini cultus amore et anime nostrg 
remedio fieri decrevimus, per quod precipimus atque iubemus, ut nullus iudex publicus vel quislibet 
ex iudiciaria potestate aut ullus ex fidelibus nostris tam presentibus quam et futuris in goclesias aut 


62. n) sbter B o) im M. fehlt 1 p) diuini B mit folgender Rasur q) urspr. Rudleiceici ; 
cei radiert B r) die beiden in sind willkürliche Einschübe des Kopisten; die Lesung Heu- 
wiesers VII id. febr. ist nicht richtig s) 8. die Vorbemerkung. 

68. a) zuerst eodem b) korr. aus urspr. famulantes ce) immunitatis C 
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loca vel agros seu reliquas possessiones predicti monasterii, quas moderno tempore in quibuslibet pagis 
vel territoriis infra ditionem regni nostri iuste et legaliter possidet vel que deinceps a catholieis 
viris eidem collate fuerint monasterio, ad causas audiendas vel freda aut tributa exigenda aut 
mansiones vel paratas faciendas aut fideiussores tollendos aut homines ipsius monasterii tam ingenuos 
quam servos super terram ipsius commanentes iniuste distringendos aut ullas redibutiones® aut 
illieitas occasiones requirendas nostris nec futuris temporibus ingredi audeat nec ea, que supra 
memorata sunt, penitus exigere presumat; sed liceat memorato presuli et abbati suisque succes- 
soribus res predieti monasterii sub inmunitatis nostre defensione quieto ordine possidere. Quicquid 
etiam # ius fisci exigere poterat, in integrum eidem concessimus monasterio, scilicet ut in alimoniam 
pauperum et stipendia monachorum ibidem deo famulantium perennise temporibus proficiat in aug- 
mentis. Et quandoquidem divina vocatione supradietus episcopus vel successores eius de hac 
luce migraverint, quamdiu ipsi monachi inter se tales invenire potuerint, qui ipsam congregationem 
secundum regulam sancti Benedicti regere valeant, per hanc nostram auctoritatem et consensum, sicut 
et eis domnus et genitor noster per suam auctoritatem concessit, licentiam habeant eligendi abbates, 
quatinus ipsos servos dei, qui ibidem deo famulantur, et pro eodem genitore nostro et pro nobis et 
coniuge proleque nostra et stabilitate totius regni nostri a deo nobis collati et eius clementissima 
miseratione per inmensum conservandi iugiter domini misericordiam exorare delectet. Et ut hec auc- 
toritas nostris futurisque temporibus domino protegente valeat inconvulsa consistere, manu nostra 
subter firmavimus et anuli nostri impressione signari iussimus. 

Signum? domni Hludouuiei (M.)® gloriosissimi regis. 

Reginbertus diaconus advicem Radleici recognovi. 

Data vum kal. iulii anno Christo propitio XVIIlI regni domni Lädouuiei serenissimi 
regis in orientali Franeia, indietione XV; actum Gerunesheim; in dei nomine felieiter 
amen. 


64. 


Ludwig bestätigt dem Kloster St. Emmeram die von dem Grafen Wilhelm ge- 
schenkten Besitzungen zwischen den Flüssen Aist und Naarn und in Rosdorf und 
verleiht für die dortigen Klostergüter Immunität und Schutz. 

Regensburg 853 Januar 18. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — C'hartular von St. Emmeram 
des 11. Jh. f.1 I ebenda (C). 


Pez Thes. 1°, 0 n’ 7 aus Ü = Pez SS. rer. Austr. 1, LVIII unollst. = Lünig 
RA. 21°, 102 n? 93 zu 860 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 66; 98 
unvollst. = Boczek CD. Moraviae 1, 24 n® 35 zu 852. — Bibl. S. Emmerami 2, 169 
n® 10 Ausz. aus A. — Liber probationum 49 n® 17 aus A. — Ried CD. Ratisbon. 
1, 44 n® 44 aus A. — Mon. Boica 28*, 45 n’ 3l aus A= UB. des Landes ob der Enns 
2,16 n® 12 = Altmann-Bernheim Ausgewählte Urk. ed. I. 193 n? 49°; ed. IV. 295 
n® 138 = Sander-Spangenberg Urk. zur Gesch. der Territorialverfassung 1,9 n® 17 Ausz. 
— Böhmer n? 766. — Sickel n® 51. — Mühlbacher ! n® 1363; ? n® 1404. 


Müt Benutzung einer Formel für Immunität, aber mit selbständigen Änderungen (vgl. 
Stengel Immunitätsprivilegien 76; 111}; 116 Anm. 1; 125 Anm. 2; 581 Anm. 3) ver- 
faßt und ziemlich flüchtig geschrieben von C'omeatus, dessen tironische Noten am Ende 


63. d) später korr. zu redibiti korr. ib die Signumzeile (rubr.) steht 


85 KAISERURKUNDEN. 


des Kontextes Tangl im Archiv für Urkundenforschung 1, 153 auflöst. In der Datieruny 
scheint die Nachtragung von prima bei der Indiktion ziemlich sicher; dies und die wahr- 
scheinliche Nachtragung der irrigen Indiktionszahl IIII in D. 65 weist auf eine gewisse 
Unsicherheit in der Berechnung der Indiktion hin, die vielleicht mit den damaligen 
Versuchen, eine neue Gleichung für Königsjahr und Indiktion aufzustellen (vgl. Sickel 
Beitr. 1, 388f.), zusammenhängt. — Auf dem Rücken (11. und 12. Jh.): Ad Agasta 
et Nardinam et Erlaffam (Erlaefam). Zur Sache vgl. Wohlhaupter Hoch- und Nieder- 
gericht 241; 255 und über die Orte vgl. oben D.8 und Lechner im Jahrb. für Landes- 
kunde von Niederösterreich NF.19, 14. 


(C.) 5 In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si petitionibus* servorum dei iustas et rationabiles ad effectum usque perducimus, 
non solum regium # morem decenter implemus, verum etiam hoe nobis procul dubio ad 
aeternae remunerationis praemia cappessenda® liquido credimus. Quaproplte]r c|o|n- 
periat omnium fidelium sanctae dei ecclesiae nostrorumque praesentium seilicet et futu- 
rorum industria, qualiter vir venerabilis Erchamfridus® Reganesburgensis® ecclesiae epi- 
scopus obtulit obtutibus nostris quandam traditionem, quod Uuilihelmus® comes‘ ob dei 
amorem et animae suae remedium ad monasterium sancti Hemmerammi tradiderat om- 
nem proprietatem suam, quod® ille habere videbatur infra duo flumina, id est inter 
Agastam et Nardinam, a locis videlicet ubi ipsa in Danubium fluunt, usque ad loca, 
ubi de venis in amnes dirivantur, et ita usque in Nortuualt in hanc partem silve sine 
termini conclusione, cum domibus et aedificiis reliquis et mancipiis atque manentibus 
pratis pascuis silvis aquis aquarumve decursibus mobilibus et inmobilibus cultis vel in- 
eultis quiequid habuit, etiam et res illas, quas Engilrade coniugi suae ad dies vitae suae 
habere concesserat, et® post obitum illius ad eandem traditionem sancti Hemmerammi 
constareti, insuper et quiequid ad Rosdorf habere videbatur, omnia et ex omnibus rebus 
ex illa parte Danubii quiequid sibi pertinebant in mancipiis et aedificiis ae vineis eultis 
vel ineultis, totum et integrum ad iam sanctum® locum tradidit atque pleniter delegavit. 
Sed pro integra firmitate ac securitatis studio memoratus Erchamfridus® episcopus! atque 
familiaris noster petiit celsitudinem nostram, ut eandem traditionem per nostrum” mansue- 
tudinis praeceptum confirmare deberemus. Cuius petitioni denegare noluimus, sed sicut 
unicuique fidelium nostrorum iuste petentium ita nos illi concessisse atque in omnibus 
confirmasse omnium fidelium nostrorum cognoscat magnitudo. Propterea” hos apices 
serenitatis nostrae circa ipsum monasterium fieri decrevimus, per quos praeeipimus atque 
iubemus, ut omnes° res°, quas praedietus comes? Uuilihelmus? tradiderat atque con- 
signaverat, per hanc nostram auctoritatem ad iam dietum sanetum l[oculm in perpetuum 
consistant, etiam statuentes seu! firmiter iubemus, ut omnes homines, qui super easdem 
res commanere noscuntur et ad praefatum monasterium pertinere videntur tam Baioarii 
quamque Sclaui, liberi et servi, et inantea constituere@ domino donante potuerint, nullus 
index publicus neque ulla potestas eos in quoquam constringere audeat, sed neque 
illorum' causam" abstrahere praesumat nec in aliam partem ire conpellat; sed liceat 
rect[or]es® et ministris et advocatis® eiusdem sedis res superius nominatas legaliter 
possidere ac regere et omni tempore sub nostra defensione atque inmunitatis tuitione 
pleniter consistere. Si vero aliquis fuerit, qui contra istis* hjom]inibus* superius con- 


64. a) A, von späterer Hand korr. in petitiones (so C) b) es fehlt hier profuturum c) Erchan- 
fridus © 2 d) Reginesburgensis e) Willehelmus C 4 f) com A g) A, von derselben 
späteren Hand korr. in quam (so C) h) Astatt ut i) pertinere constaret C k) A, es 
fehlt vorher dietum; ad iam dietum sanctum loeum © 1) fehlt in C m) nostre C 
n) preterea C o)resomnes Ü 2 p) Willihelmus © g) A; consistere C r) causam illo- 
rum Ü© s) korr. von späterer Hand in rectoribus; rectoribus et advocatis et ministris ( 
t) A, korr. von späterer Hand in istos homines — conscriptos (so C) 
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seriptis* aliqufa]s iust[itilas requirere aut exactare voluerit, tunc advocati et ministri 
ipsius monasterii illud', prout iustum est, diligenter rei veritatem inquirere studeant et 
emendant". Similiter quoque praecipimus atque omnimodis iubemus, ut nullus iudex 
publicus neque” ex iudiciaria potestate super rebus”, quae pertinent ad Erlafa*“ et in 
Herilungeuelde? nec non et ad Sirnicha” et circa Agasta seu Bernsnicha®* atque Rostorf® 
vel infra praedicta terminia et marka°, ubi res sancti Petri et sancti Hemmerammi 
noseuntur@’ pertinere@’, neque super homil[nibus]* liberis vel Selauis” ullam potestatem 
habeat in quoquam illos distringendos, sed neque ad placitum ullum vel in hostem ullo 
umquam tempore ire conpellat, quamdiu advocati® eiusdem sedis iustitifam| facere volu- 
erint; sed, sicut diximus®, cum omni integrita[te] praenominatas res in futurum sub 
nostra defensione et inmunitatis tuitione absque alicuius contrarlietatfe] aut inpedimento 
consistant. Et ut haec auctoritas concessionis atque confirmationis nostrae firmior habeatur 
et per futura tempora a cunctis fidelibus sanctae dei ecclesiae nostrisque praesentibus 
et futuris verius credatur atque diligentius conservetur, manu propria nostra subter eam 
firmavimus et anuli nostri' inpressione adsignari iussimus. (NT.: domnus rex fieri iussit 
ei magister Ratleicus scribere precepit.) 

Signum*’ (MF.) domni Hludouuiei groriosissimi!’ regis. 

# Comeatus*’ notarius advicem Radleiei recognovi et # (SR. NT.: Comeatus notarius 
advicem Ratleiei recognovi et subseripsi.) (SI. 2.) 

Data XV kalend.=’ febroarias anno Christo propitio XX regni domni‘ Hludouuiei 
serenissimi regis in orientali Francia, indietione prima”’; actum Reganesburg eivitate® ; 
in dei |nomi|ne feliciter amen. 


65. 
Ludwig schenkt dem Kloster St. Emmeram eine Kapelle und eine dazugehörende 
Hufe in Sondergau zu eigen. Regensburg 853 Februar 11. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von St. Emmeram 
des 11. Jh. f.52 n? 39 ebenda (C). 


Pez Thes. 1°, 22 n® 8 aus C mit ind. VII = Lünig RA. 21°, 103 n? 94 zu 860 = Heu- 
mann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 78 unvollst. — Bibl. S. Emmerami 2, 
170 n® 11 Ausz. aus A. — Liber probationum 53 n? 18 aus A mit ind. VII. — Ried 
OD. Ratisbon. I, 46 n’ 45 aus A mit ind. VII. — Mon. Boica 28*, 47 n? 32 aus A. — 
Böhmer n® 767. — Sickel n® 52. — Mühlbacher ! n® 1364; n® 1405. 


Verfaßt und geschrieben von C'omeatus, von dem auch das gegen seine Gewohnheit mit 
Verzierungen überladene SR. herrührt, aber ohne tironische Noten; vgl. Sickel Beitr. 2, 
110; 117, der neben diesem Mangel auch eine gewisse Abweichung in Schrift und 
Rekognition rügte, ohne aber die Originalität der Urkunde zu beanstanden (vgl. auch 
Kaiserurk. in Abbild., Text 164). Die Zahl IIII bei der Indiktion scheint ganz oder 
es sind wenigstens die beiden letzten Schäfte II in den ursprünglich freigelassenen 


64. u) A, von späterer Hand korr. zu emendent (so C) v) es fehlt gi: vgl. Stengel Immuni- 
tätsprivi 76 von späterer Hand korr. in res x) Erlaffa C Harlungeuelt C 
z) Scirnicha C a’) Bersnicha C b’) Rosdorf C c’) marckam d’) pertinere 
noseuntur Ü e’) homines C, doch ist in A die Oberlänge des b noch erhalten f) von 
späterer Hand korr. zu homines liberos vel Sclauos (so 0) g')advocatisC prediximus 


i) - C k') Signumzeile und Rekognition fehlen in C 1) A m’) kld A; XV 
\ t auf Rasur und nachgetragen 2) prima wahrscheinlich in die zu große Lücke nach- 
0’) in eivitate Reginisburch (. 


Urkunden der deutschen Karolinger !. 
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Raum nachgetragen; ein Unterschied in der Tinte ist aber nicht zu bemerken; jeden- 
falls ist sie unrichtig (statt I); vgl. D.64. Auf dem Rücken (11. Jh.): Cappella in villa 
Sundargeuui und (16. Jh.) Sundergew. — Die Korvei-Herforder Urkunde M.! n® 
1365; ? n® 1406 vom 22. Mai 853 haben wir als Fälschung hier ausgeschieden und hinten 
unter die Spuria verwiesen. 


(c.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si de rebus terrenis, quas divina sumus # largitate consecuti, loca sanctorum ob 
amorem dei aliquid conferimus, et regium morem decenter implemus et hoc nobis procul 
dubio ad aeterne remunerationis premia capessenda profuturum® liquido eredimus. Id- 
circo noverit omnium fidelium sanctae dei ecelesiae nostrorumque praesentium seilicet 
et futurorum industria, qualiter nos ob divinum amorem et reverentiam omnium sanc- 
torum concessimus ad proprium ad monasterium sancti Hemmerammi, ubi ipse pre- 
clarissimus martyris® Christi in corpore requiescit, quasdam res proprietatis nostrae, quae 
sunt in comitatu Rumoldi in villa quae nuncupatur Sundargauuae°, hoc est cappellam 
unam, quam habuit quidam monachus ex monasterio sancti Hemmerammi nomine S$tiftine, 
et de terra hobam unam, quae pertinet ad eandem cappellam, quam adquisivit inter 
homines nostros censales, totum et integrum ad iam dietum sanctum locum per hanc 
nostram@ auctoritatem ad proprium concessimus et de nostro iure in ius et dominationem 
eiusdem monasterii munere liberalitatis nostrae contulimus atque in perpetuum confir- 
mavimus. Et“ hos apices serenitatis nostrae circa ipsum monasterium fieri decrevimus, 
per quos decernimus atque sancimus, ut praefata cappella et hobam unam de terra, 
sieut supra diximus, ab hodierno® die et tempore cum omni integritate absque? alicuius 
contrarietate aut inpedimento ad eundem® monasterium consistat®. Et ut haec auc- 
toritas concessionis atque confirmationis nostrae firmior habeatur et per futura! tempora 
a eunctis fidelibus nostris verius eredatur atque diligentius conservetur, manu propria 
nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione* adsignari iussimus. 

# Signum! (MF.) domni Hludouuici gloriosissimi regis. f 

Comeatus! notarius advicem Radleiei recognovi et (SR.) (SI. 2.)®, 

Data IlI id. febroarii” anno Christo propitio XX° regni domni Hludouuieci sere- 
nissimi regis in orientali Francia, indietione IIII”; actum Reganesburg" eivitate; in dei 
nomine felieiter amen. 


66. 
Im Königsgericht läßt Ludwig das von seinem Missus Iring über die zwischen 
dem Kloster Kempten und den Markgenossen streitigen Grenzen der Kemptener 
Mark vorgenommene Inquisitionsverfahren wiederholen und verurteilt die unrecht- 
mäßigen Inhaber des Klosterguts, dieses dem Abt von Kempten, Bischof Erchanbert 
von Freising, und dessen Vogt Milo herauszugeben. 


Regenunto bei Regensburg (853 ?) März 11. 


Mit einigen Veränderungen und Interpolationen wörtlich aufgenommen in das gefälschte 
D. Ottos II. für Kempten DO. II. 325 (DD. 2,382). — Hübner @erichtsurkunden n? 594. 


65. a) profutura € b) A; martyr C c) Sundargaue C d) in C e) hodierna C 
f) vorher et C g) idem C h) persistat C i) statt Arch ae a inC k)o korr. 
aus n 1) Signumzeile und Rekognition fehlen inC m) zur Hälfte zerstört n) das Tages- 
datum könnte ganz oder teilweise nachgetragen sein 0)XX vielleicht nachgetragen p) ent- 
weder ist ILII oder sind die letzien II von Comeat nachgetragen ; VII C q) Regenespure C. 
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An der bereits von H. Brunner Zeugen- und Inquisitionsbeweis in Wiener SB. 51, 
454 und Forschungen zur Gesch. des deutsch. u. französ. Rechts 196 {. anerkannten 
Echtheit dieses in eine gefälschte Urkunde aufgenommenen Gerichtsprotokolls ist, obwohl 
Ludwig zweimal imperator genannt wird, kein Zweifel möglich. Die in Regensburg 
anwesenden Bischöfe Liupramm (von Salzburg), Erchanfred (von Regensburg), Erchan- 
bert (von Freising), Hartwig (von Passau), die Grafen Babo, der Pfalzgraf Fritilo, der 
843 mit in Verdun war (Bitterauf 1, 556 n® 661) und oft in den Freisinger Traditionen 
vorkommt, und Etzo sind auch auf dem Regensburger Landtag im Oktober 847 (vgl. 
D. 46) anwesend und ermöglichen so eine genauere Datierung der nur mit der Tages- 
angabe überlieferten Urkunde. Auch der Kemptener Vogt Milo ist nachzuweisen; er 
kommt in einer Freisinger Tradition jener Jahre vor (Bitterauf I, 607 n® 730, wo 
aber statt campidonem = cambionem im Register zu lesen ist Campidonem — so die 
Hs. statt Campidonam). Der Missus Iring könnte identisch sein mit dem vir nobilis 
Irine in der Freisinger Traditionsurkunde von 848 ( Bitterauf 1,586 n’ 701). Als Zeit- 
grenzen ergeben sich so die Jahre 849—853, aber 853 ist am wahrscheinlichsten. Ist die 
Urkunde für die@eschichte Ludwigs des Deutschen von Wichtigkeit, so auch für die deutsche 
Rechtsgeschichte. So wird in ihr zum ersten Male und nicht erst, wie die Rechtshistoriker 
lehren (vgl. Grimm Deutsche Rechtsaltertümer *2, 313 und His Gesch. des deutsch. Straf- 
rechts 94), im J. 867 im Capitulare Ludwigs II. (Mon. Germ. Capit. 2,96), die Strafe des 
Satteltragens erwähnt. Da sie unter den Spurien Ottos II. unbeachtet geblieben und auch von 
Mühlbacher übersehen ist, lassen wir den Text, unter Weglassung des falschen Rahmens, noch 
einmal abdrucken. — Über die Orte vgl. Haggenmüller Gesch. von Kempten 1, 29; 42. 


. qualiter Iring missus domni iam dieti Hlodouuiei serenissimi regis residens cum 
Babone et Perhtoldo comitibus et cum magna multitudine Hilargaugensis et Augusgau- 
gensis et Albigaugensis populi fecit iurare primos et seniores de omni populo super 
sanctorum reliquias, quod quicquid de ipsa marcha, que est inter monasterium sancte 
Marie quod dieitur Campidona, ubi tunc temporis Erehanbertus Frigisigensis episcopus 
preesse videbatur, et inter omnes eircumquaque positos, certissime et verissime scirent, 
id sine mendatio et ulla dubitatione testarentur. Illi quidem post datam fidem et inter- 
rogatione facta dixerunt, se veraciter scire ita interfinium esse et marcham Campido- 
nensem infra hos terminos consistere: ab Humminfurt usque ad Rögginsfläch, deinde 
zime Hellindinwege, deinde in Isininarwazzir, deinde in rivum qui vocatur Ascha, deinde 
in Lvtirahe, ubi in Hilaram vadit, deinde in directum super Böhinrain, deinde in Sedin- 
brunnin iuxta Wolfoltiswendi, deinde in fontem zi Behaim, deinde in Mindilunursprine, 
deinde in di Wertahe, deinde in di Geltinahe, sursum deinde in Rotaham, ubi vadit in 
Hilaram —; infra hos terminos iuraverunt predieti seniores ipsam marcham cum terris 
et silvis cultis et incultis specialiter ad potestatem domus dei Campidonensis monasterii 
etiam a temporibus Karoli magni imperatoris contineri et quod numquam in alterius 
hominis potestate iusta vestitura fuerit, (ex quo ipsum Campidonense monasterium a 
beate memorie Hiltigarda regina, uxore ipsius magni Karoli, fuerat fundatum) nullusque 
postea ex Albigaugensi vel Hilargaugensi vel Augusgaugensi populo superius memoratum 
monasterium infra ipsam marcham invadere aut novalia capere aut etiam nullus comes 
infra predietam marcham aliquod iuditium facere audebat, sed semper ipse abbas et 
monachi et agentes sui et advocatus ipsius monasterii eam cum omni tranquillitate pos- 
sederunt, donec ipse populus eircumquaque ipsam marcham positus iniusta invadatione 
transgressionem in ea fecisset. Peracto enim scabinorum iuditio noluerunt audire vel 
adquiescere eorum iudieiis, sed paraverunt se sine ulla audientia a placito constituto 
discedere, ac ner hoc predietus dominicus missus videlicet Iring verbo regis pannavit 


omnes pariter, testes videlicet atque idoneos scabinos nec non et populum ceircumquaque 
12* 
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ipsam marcham positum, quatenus omnes in die deputato starent coram rege ad Regines- 
burg. Quadam vero die domno Hludowico serenissimo (imperatore) sedente pro tribu- 
nali in palatio regio apud Regenunto, primatibus nobilium Francorum, Bauuarorum atque 
Alamannorum adsistentibus Liuprammo, Erchanfredo, Erchanberto, Hartwigo episcopis 
et Babone, Fritilone, Etzone comitibus, iussit ante se venire rex eos, quos Iring ex suo 
verbo pannavit in prememorato placito, quod in partibus Alamannie iussu domni regis 
habuit, illoque referente omnem ordinem rei, sacramentum seilicet testium, idoneorum 
scabinorum examen, eiusdem populi impedimentum, iussit iterum domnus rex omnem 
pristinam inquisitionem coram se renovari. Primo siquidem fecit eosdem fideles testes 
sacramentum dare super sanctam ac venerabilem dominicam crucem suam, pro eo vide- 
licet ne in postmodum potuerint dicere, quod sibi iniuste discerneretur eorum sententia. 
Post sacramentum vero interrogavit domnus rex eosdem Albigaugenses, Hilargaugenses, 
Augusgaugenses de persona testium, si quem illorum potuissent falsare; qui professi 
sunt se non posse quemquam illorum proicere. Tum idem testes iussi sunt dicere secun- 
dum sibi datum sacramentum, quod verissime scirent de prefata marcha, id sine men- 
datio et dubitatione testarentur. Illi vero nichilominus quam antea in priori plaecito, 
sed etiam in quibusdam plenius testificati sunt. Proinde idem ipsi idonei scabini qui 
superius aliique quam plurimi, qui in conventu magnatorum aderant, coram rege diiudi- 
caverunt, ut universas supergressiones predietorum limitum cum suis commissis prefato 
monasterio redderent. Et primo omnium accessit Hunolf advocatus Reginhalmi pres- 
biteri coram rege et omnibus primatibus eius et cum manu propria suas reddidit inva- 
dationes in manus Erchanberti Frisingensis episcopi, tune etiam abbatis Campidonensis, 
et advocati sui Milonis; sic et ceteri presbiteri et alii litterati fecerunt; reliqui vero, 
ut in lege continetur, cum suis commissis reddiderunt. Universi quidem ibi vadiaverunt 
in manus Erchanberti episcopi simul et abbatis Campidonensis et advocati sui Milonis 
vestitura sua in die deputato legittima facienda. Postremo quippe iussit domnus rex 
eos, qui in pristino placito eius fidelibus, videlicet abbati et monachis Campidonensibus, 
maxime impedimentum et iniuriam concitaverunt, ut a Reginesburg usque ad eundem 
locum plaeiti videlicet Regenunto pedestres venirent et unusquisque laicorum propriam 
sellam suis scapulis portaret. Presbiteris atque aliis litteratis, qui noxii in hac presump- 
tione seducti sunt, clementer indulsit. $& Isti sunt, qui post sacramentum hoc testificati 
sunt: Adalbern, Adalbret, Immo, Ganto, Peringer, Rantwig, Reginbolt, Trusing, Taga- 
preht, Kisalolt, Irminbreht, Willehelm, Hiltram, Gotahalm, Reginher, Nordolo, Perehtram, 
Erinbreht, Hadamar, Theotolt, Thrudher, Nandker. $ Isti sunt scabini: Reginbolt, Regi- 
nolf, Agilo, Hunolf, Aragoz, Stephan, Reginher, Theotprehet, Woluolt, Hunpreht, Alberihec, 
Willehelm, Maghelm, Selpker, Snelrich. $ Actum est autem hoc placitum apud Rege- 
nunto coram domno Hludowico (imperatore) piissimo et serenissimo et primatibus suis, 
presentibus eisdem testibus et scabinis prescriptis, cum Iringo misso et Erchanberto 
Frisingensi episcopo et simul abbate Campidonensi atque Milone advocato domus Campi- 
donensis et innumera multitudine diversi populi, mense quidem martio, V id. martias. 


67. 
Ludwig schenkt dem Nonnenkloster St. Felix und Regula in Zürich seinen Hof 
Zürich mit dem kleinen Urigau und dem Forst Albis, gibt es seiner zur Äbtissin 
bestellten Tochter Hildigard und verleiht für diesen Besitz Immunität mit Schutz. 
Regensburg 853 Juli 21. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Zürich (A). — Abschrift des 11. Ih. im Stadtarchiv 
zu Zürich (B). — Chronica universalis Turicensis aus dem Ende des 13. Jh. im Cod. 
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Londiniensis saec. XV des Britischen Museums zu London, Ms. Egerton 1944 }. 79 (0). 
— Hüäringsches Urbar des 15. Jh. f. 26 aus B mit dem Eschatokoll aus A im Stadt- 
archiv zu Zürich (D). 


Beatus Rhenanus Rer. Germ. lib. 3 ( Basileae 1531) 65 erw. — Schobinger Additiones ad 

5 Vadiani Farraginem antiquitatum in Goldast Alamannicarum rer. SS. 3, 15lerw. — 
Tschudi Gallia comata 78 Reg. mit a.r. XXI. — Guillimann De rebus Helvet. ed. I. 
III. 347 wohl aus A; ed. II. 152 und im Thes. hist. Helv. 105. — Hartmann Ann. 
Heremi 14 wohl aus D zu 861 = Mager De advocatia armata ed. I. II. 155 = Conring 
Censura dipl. Lindav. 55; Opera 2, 588 = Vorburg Hist. 12, 163. — Hottinger Hist. eccl. 

10 8, 1101 aus B. — Conring Censura dipl. Lindav. 360 aus A; Opera 2, 687 = Heumann 
Comment. de re dipl. imperatorum 2, 81 unvollst. — Herrgott Geneal. 2, 30 n® 54 aus 
Ms. Tschudis in Muri (vgl. Vögelin im Jahrb. für Schweiz. Gesch. 15, 189 und Stengel in 
der Brackmannfestschrift 596 Anm.7) = Neugart OD. Alemanniae 1, 284 n? 349 un- 
vollst. — Bluntschli Staats- u. Rechtsgesch. von Zürich 1, 477 aus A. — Wyß Abtei 

15 Zürich, Beil. 3 n® IT aus A mit Facs. Taf. 9. — Meyer von Knonau im Geschichtsfreund 
8, 3n® IT aus A mit kleiner Schriftprobe. — Züricher UB. 1,22 n? 68 aus A. — Hof- 
meister Ottonis de S. Blasio chron. in SS. rer. Germ. 108 aus U. — Böhmer n® 769. 
— Hidber n® 527. — Sickel n® 53. — Mühlbacher ! n® 1366; ? n® 1407. 


Comeatus, der D. 67 verfaßt und geschrieben hat, hat es unter Verwendung der Arenga 
” Si de rebus terrenis als Schenkungsurkunde stilisiert, damit aber die Immunitätsformel, 
wenn auch mit Abweichungen verbunden (vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 76; 111; 
119). Der Text hat früh eine wohl fälschende Korrektur erfahren, indem 8.94 Z. 16 
der ursprüngliche Wortlaut (etwa usque ad obitum?) durch in proprietatem ersetzt 
wurde. Ganz anderer Art ist die Verfälschung, die der Text in der Abschrift im Londoner 
» Codex (C) durch die Einschiebung von teloneo moneta in der Pertinenzformel (Z. 3) 
und von nobilium nach sanctimonialium in Z. 9 (vgl. A. Schulte Adel und deutsche 
Kirche im Mittelalter 7 Anm. 1) erlitt, endlich durch die Einschaltung des Namens der 
Bertha, der Schwester und Nachfolgerin der Hildigard (Z. 16), und durch die daraus 
sich ergebenden weiteren Veränderungen; doch sind diese letzteren Interpolationen mehr 
20 historisch-literarischen Charakters; in die anderen lateinischen Texte sind sie nicht einge- 
drungen, wohl aber findet sich die Interpolation des Namens der Bertha in den deutschen 
Übersetzungen des D.67 (die älteste im Häringschen Urbar {.67') ; vgl. Hofmeister a. a.O. 
116. Über die tironischen Noten s. Tangl im Arch. für Urkundenforschung 1, 153. — Die 
Abschriften in Bullingers Urkundensammlung und Chronik (vgl. Vögelin im Jahrb. 
EN für Schweiz. Gesch. 15, 243 n® 39), in Scheuchzers Diplomata Helvetica und Diplomata 
Turicensia und im Cod. dipl. des Großmünsters sind wie späterhin nicht berücksichtigt. 


(c.)* # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina faventente® 
gratia rex. Si de rebus terrenis, quas divina sumus largitate consecuti, ad loca sanc- 
torum ob divinum amorem regium morem # decenter implentes aliquid conferimus, hoc 

“ nobis esse profuturum ad aeternae remunerationis praemia capessenda liquido credimus 
Quapropter conperiat omnium fidelium sanctae dei ecelesiae nostrorumque praesentium @ 
seilicet@ et futurorum industria, qualiter nos pro serenissimi imperatoris avi nostri Ka- 
roli et praestantissimi Hludouuiei® augusti domni ac genitoris nostri nec non et nostra 
sempiterna remuneratione ac pro coniugis prolisque nostrae carissimae perpetua mercede 

« curtim nostram Turegum‘ in ducatu Alamannico in pago Durgaugense® cum omnibus 
adiacentiis vel aspieientiis eius seu in diversis functionibus, id est pagellum Uroniae® cum 


67. a) C. fehlt in BC b) Ludouuicus B; Lodowicus C e) A d) scilicet presentium C 
e) Ludouuiei B; Lodowici C f) Thuregum g) Turgaugense C h) Vranie C 
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ecclesiis domibus ceterisque aedificiis desuper positis mancipiis utriusque sexus et aetatis 
terris cultis et ineultis silvis pratis pascuis aquis aquarumve decursibus adiacentiis per- 
viis exitibus et regressibus quaesitis et inquirendis' cum universis censibus et diversis 
redibitionibus, insuper etiam forestem nostrum Albis nomine et quiequid in eisdem locis 
nostri iuris atque possessionis in re proprietatis* est* et ad nostrum opus instanti tem- 
pore pertinere videtur, totum et integrum ad monasterium nostrum tradimus, quod! 
situm est in eodem vico Turegum”, ubi sanetus Felix et sancta Regula martyres Christi 
corpore" quiescunt°. Quod videlicet eo rationis tenore conplacuit nobis agendum, ut 
deinceps in posterum ibidem omni tempore sanctimonialium? feminarum sub regulari 
norma degentium vita conversatioque monasterialis monachicho® cultu instituta caele- 
bretur et libentius propter huius loci supplementum a nobis iam praedietis martyribus 
dediti dei famulatus illie exhibeatur ac pro nostrae debitorumque nostrorum omnium 
mercedis augmento diligentius® domini misericordia et uberius exoretur. Volumus etiam, 
ut fidelilum nostrorum noverit benivolentia, quod paterna pietate commoniti supradietum 
monasterium cum omni integritate una cum nostra traditione in locis praefatis dilectissi- 
mae® filiae nostrae* Hildigardae* (in proprietatem)" concessimus, ut, quantum domino 
permittente valeat’, familiam” in eodem monasterio domino militantem* suoque domi- 
natui subiectam diseiplinis regularibus et observantiae monasterialis institutione corrigat’ 
et nutriat” locaque ipsa sibimet concessa, quantum vires suppeditent®, profectibus et 
emendationibus augmentando provehat* et emendet®. Denique iubentes praecipimus, ut 
nullus iudex publicus nec comes®’ vel quislibet“ ex iudieiaria potestate in locis prae- 
fatis vel in cunctis rebus ad eandem@ loca respicientibus seu homines tam liberos quam 
et°’ servos, qui illice commanere videntur, distringere aut infestare nec fideiussores tollen- 
dos” aut ullas redibitiones vel freda aut bannos exigendo aut alicuius iniuriae vim ullo 
umquam tempore inferre praesumat, sed sub nostra defensione et munitatis®’ tuitione 
cum advocatis ibi constitutis res illae secure per diuturna tempora permaneant. Et ut 
haec auctoritas donationis atque confirmationis nostrae firmior habeatur et per futura 
tempora a cunctis fidelibus sanctae dei ecclesiae nostrisque praesentibus et futuris verius 
credatur atque diligentius conservetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et 
anuli nostri inpressione adsignari®’ iussimus'”. (NT.: domnus rex Ludouicus fieri iussit.) 

$ Signum®’ (MF.) domni Hludouuiei gloriosissimi regis. Ä 

(C.)* Comeatus notarius advicem Radleiei!” recognovi et $ (SR. NT.: Comeatus 
notarius advicem Ratleici recognovi et subscripsi.) (SI. 2.) N 

Data XII kalend.”’ august.”’ anno Christo propitio XX regni domni Hludouuici"’ sere- 
nissimi regis in orientali Franeia, indietione prima’; actum Reganesburg®’ eivitate; in dei 
nomine feliciter amen. 


67. i) hier fügt C ein teloneo moneta k) est proprietatis C I) quod — Turegum fehlt 
hier in C; vgl. Noteo m) Turego B; Thurego U 2 n) corpore fehlt in 0) requiescunt (, 
worauf der Passus quod — Thurego folgt; vgl. Notel p)Üfügtennobilium q) Schluß- 
o auf Rasur in A, danach ein Buchstabe radiert; monastico D r) li korr. in A aus u 
s) dileetissimis filiabus nostris Hiltegardi et Berthe © t) nrae in A ohne 
Abkür. szeichen u) in proprietatem in A mit dunklerer Tinte von anderer Hand auf 
Rasur; die getilgte Stelle enthielt im zweiten Teil zwei Oberlängen und ragte um etwa 3 Buch- 
staben über die spätere Korrektur hinaus; doch fällt sie vor B und C, die schon den korrigierten 
nachgetragen ist y) corrigant et nutrian z) suppedi a’) provehant et 
emendent C b’) com A ec’) quilihet C d’) A; eadem BC e) et fehlt in C 
f’) A statt tollendo; ebenso BC g’) durch Nachtragung von in später korr. zu inmunitatis Ü 
h‘)signari CO i’)hier endet der Text von B k’) Signum- und Rekognitionszeile fehlen in C 
I’) Guilliman liest Rabbani; Herrgott Radbani m’)kldaugt A n’)Lodowici © 0’) prima 
an sein pp’) Regensburc C'; in Regenspurg und noch einmal bloß Regenes- 

urg D. 
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68. 


Ludwig bestätigt der Kirche zu Utrecht die von Ludwig dem Frommen ver- 
liehene Immunität mit Schutz. Frankfurt 854 Mai 18. 


Chartul. Traiect. des 11. Jh. f. 31 im Britischen Museum zu London (CO). — Liber 

s donat. aus dem Ende des 12. Jh. f.6 im Reichsarchiv zu Utrecht (D) = Bondams 
Chartular des 13. Jh. f.7’ (E) und Liber catenatus des 15. Jh. f.67 (@) ebenda. — 
Utrechter C'hartular des 14. Jh. f. 12 im Staatsarchiv zu Hannover (F) und Utrechter 
Chartular des 15. Jh. f.5 in der Universitätsbibliothek zu Leiden (H). 


Joannis a Leida Chron. lib. 5 c. 29 mit Hadabertus recognovi und ohne Königsjahre 

10 in Sweertius Rer. Belg. Annal. 1,87. — Beda Hist. episc. Ultraiect. ed. Furmerius 236 
mit advicem Ratlarci Hubertus rec. und a. XXIX = Miraeus Donat. Belg. 366 
n® 13 zu 876; Opera ed. Foppens 1, 501 n® 13. — Heda ed. Buchelius 55 mit Hardbertus 
advicem Ratlerii und a. XXI = Conring Censura dipl. Lindav. 60; Opera 2, 590 = 
Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2,46 unvollst. = Mieris Groot Charterboek 

ıs 1, 16 zu 861. — Asch Handelsverkeer van Utrecht 4, 192 aus C. — Muller Het oudste 
Cart. van het sticht Utrecht 16 n? 9 aus CD. — Muller-Bouman Oorkondenboek van 
Utrecht 1, 75 n? 68 aus CD. — Böhmer n® 770. — Wauters Table chronol. 1, 229. — 
Brom n? 65. — Mühlbacher !n® 1367; ? n® 1408. 


D. 68 stimmt wörtlich mit dem D. Lothars I. M.? n® 1119 vom 21. März 845 überein 
” — die Übereinstimmung geben wir durch Kleindruck wieder — beide sind nach dem ver- 
lorenen Privileg Ludwigs des Frommen (vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 292; 361; 
447 Anm. 3; 565 Anm.1) geschrieben. Die Bedenken Sickels Beitr. 1, 386 f. gegen die 
Authentizität des D.68 sind nicht durchschlagend;; jedenfalls ist der Einwand, daß Ludwig 
der Deutsche damals nicht über Utrecht geherrscht habe, hinfällig, da sich, wie die aus- 
25 drückliche Änderung von imperii der Vorlage in regni deutlich besagt, die Immunitätsver- 
leihung Ludwigs des Deutschen lediglich auf die in seinem Reich gelegenen Kirchen- 
güter des Bistums Utrecht bezieht. Man könnte vielmehr darin sogar einen Akt der 
Kurtoisie gegen seinen kaiserlichen Bruder, mit dem er gerade damals zusammentraf 
und ein Bündnis abschloß (vgl. Dümmler Ostfränk. Reich ? 2, 384), erkennen. Auch 
” das Protokoll macht keine ernsten Schwierigkeiten. Die Rekognition, in der zum 
letztenmal Ratleic und zum erstenmal der Subdiakon Hadebert erscheinen, spricht für 
die Zuverlässigkeit der Überlieferung, und clementia im Titel des Königs statt des bis 
dahin kanzleimäßigen gratia ist dem Hadebert eigentümlich, ; piissimi in der Siqnum- 
zeile statt gloriosissimi oder serenissimi ist aus der verlorenen ludovicianischen Vor- 
” urkunde entlehnt; die Datierung freilich hat noch nicht die hadebertsche Formel, viel- 
mehr entspricht die Gleichung a. r. XXI und ind. II der des Comeatus (vgl. DD.69.70), 
so daß kein Zweifel möglich ist, daß D. 68 echt ist. Auch wird es durch die Nach- 
urkunden gestützt, von denen das DH.I.27 diejenige Ludwigs des Deutschen ausdrücklich 
nennt. 


“ In nomine sancte et individug trinitatis. Hludouuicus* divina favente clementia 
rex. Cum peticionibus sacerdotum dei iustis et rationabilibus divini cultus amore favemus, 
superna nos gratia® muniri® non diffidimus. Noverit interea industria seu utilitas omnium fidelium 
nostrorum tam presentium quam et“ futurorum, quia Hungerus veteris Traiecti gcclesig episcopus, 
qug est constructa in honore sancti Martini confessoris et aliorum sanctorum, obtulit obtutibus 


68. a) Lodowicus D,; Loduwicus F_ b) muniri gratia DF e) et fehlt in F 
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nostris auctoritatem @ inmunitatis domni et genitoris nostri bone memorig Hludouuiei® piissimi 
augusti, in qua erat insertum, quod non solum idem domnus et genitor noster, verum etiam 
predecessores eius, reges videlicet Francorum, eidem aecclesig, cui ipse Hungerus auctore deo 
preest, sub tuitione et defensione eorum cum omnibus sibi subiectis et rebus vel hominibus ad se 
pertinentibus vel aspicientibus® consistere fecerant et eorum inmunitatum® auctoritatibus® actenus' 
ab inquietudine iudiciarie potestatis eadem munita atque defensa fuisset geclesia. Sed pro rei 
firmitate postulavit a® nobis predietus episcopus, ut paternum seu predecessorum nostrorum regum 
morem sequentes huiuscemodi nostre inmunitatis preceptum erga ipsam aecclesiam inmunitatis atque 
tuitionis gratia ob amorem dei et reverentiam ipsius sancti! loci circa ipsam aecclesiam fieri cen- 
seremus. Cuius peticioni libenter assensum prebuimus et hoc nostre auctoritatis preceptum fieri 
decrevimus, per quod precipimus atque iubemus, ut nullus iudex publicus neque quislibet ex iudi- 
ciaria® potestate aut nullus ex fidelibus nostris in ecclesias aut loca vel agros seu reliquas posses- 
siones, quas moderno tempore in quibuslibet pagis vel territoriis infra dieionem regni nostri iuste 
et rationabiliter memorata tenet vel possidet gcelesia vel” ea, que deinceps iure ipsius sancti 
loci voluerit divina pietas augeri, ad causas audiendas aut freda exigenda aut mansiones vel pa- 
ratas faciendas vel fideiussores tollendos aut homines ipsius aecclesig tam ingenuos quam et servos 
super terram ipsius conmanentes iniuste distringendos neque ullas redibitiones aut inlicitas® occa- 
siones requirendas nostris et futuris temporibus ingredi audeat vel ea, que supra” memorata sunt, 
penitus exigere presumat; sed liceat memorato presuli suisque successoribus res predictg ecclesie 
cum omnibus sibi subiectis sub tuitionis atque inmunitatis nostre defensione quieto ordine possi- 
dere et nostro fideliter parere imperio atque pro incolomitate“ nostra coniugis ac prolis seu etiam 
tocius regni a deo nobis conlati" et eius clementissima miseratione per inmensum conservandi 
una cum clero et populo sibi subiecto domini inmensam misericordiam® exorare. Et quiequid de 
prefatis rebus aecclesie ius fisci exigere poterat, integrum eidem concessimus ecclesie, scilicet ut! 
perpetuo tempore ei ad peragendum dei servicium augmentum et supplementum fiat. Hanc itaque 
auctoritatem, ut pleniorem in dei nomine optineat vigorem et a fidelibus sanctae dei aecclesig et 
nostris diligentius conservetur, manu propria subter firmavimus et anuli nostri impressione signari 
iussimus 
Signum domni Hludouuiei® piissimi regis. 
Hadebertus subdiaconus’ advicem Radleici recognovi. 


Data XV kal. iun. anno XXI domni et” serenissimi regis Hludouuiei“ in orientali 
Francia regnante, indietione II; actum Franconofurd” palatio regio; in dei nomine feli- 
citer amen. 


69. 
Ludwig legt die trotz des früheren Abkommens fortdauernden Streitigkeiten zwischen 
dem Kloster St. Gallen und dem Bistum Konstanz bei. Ulm 854 Juli 22. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St.Gallen (A). — Abschrift aus dem Anfang des 
10. Jh. (B) und jüngere Abschrift aus dem 10. Jh. ebenda (B\). — Kopialbuch des 
15. Jh. Bd. 1 f.10' (p.40) (C) und Bd.2 f.21' und f.59' ebenda 


68. d) autoritatem e) Lodouuici DF F ass icientibus D h 
bus F'; auctoritatibus fehlt in F i) D fehlt in C 
in DF m) DF;; iudicaria C n) et DF in- 
columitate DF r) collati DF s) clementiam DF schalten MDF in ein 
u) fecimus DF v) subdiaconus fehlt nDF w) CDF; et ist hl ein bloßer Zusatz des 
ersten Kopisten x) Lothouuiei D; Lodowiei F_y) Franconofurth F. 
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Tschudi Gallia comata 134 Reg. — Status eccl. et monast. S. Galli 15 aus A. — Herrgott 
Geneal. Habsb. 2,32 n® 56 aus A, bzw. aus Ms. Tschudis in Muri (vgl. Jahrb. für Schweiz. 
@esch. 15, 247 n’ 40) = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 48 = Neugart 
CD. Alemanniae 1, 289 n® 356 unvollst. — Wirtemb. UB. 1, 141 n® 121 aus A. — 
Wartmann UB. v. St.Gallen 2, 50 n? 433 aus A = Pressel Ulm. UB. 1,3" 1 = 
Fleischlin Studien 2, 123. — Thurgau. UB. 1, 98 n® 87 aus B. — Böhmer n’ 771. — 
Hidber n® 534. — Sickel n® 55. — Mühlbacher ! n® 1368; ? n® 1409. 


Verfaßt und geschrieben von Comeatus mit Benutzung des D. 13, dessen Bestimmungen 
(vgl. auch die Urkunden Karls des Großen DKar. 130 und Ludwigs des Frommen 
Mühlbacher * n? 605) damit aufgehoben wurden. Über die Verhandlungen darüber 
und über die einzelnen Phasen der Beurkundung besitzen wir noch den ausführlichen 
und oft erwähnten Bericht in Ratperts Casus 8. Galli c.8 (Mon. Germ. SS. 2, 69); 
vgl. zuletzt Bresslau Urkundenlehre ? 2, 97; 134. Das andere Exemplar für den Bischof 
ist nicht erhalten. Außer dem von Comeatus geschriebenen und mit tironischen Noten 
versehenen (s. Tangl im Archiv für Urkundenforschung 1, 153) Original ist noch 
eine wortgetreue Abschrift (B) erhalten, die Mühlbacher als Nachzeichnung bezeichnet, 
doch sind nur die verlängerte Schrift und die ersten Konteztzeilen, ferner die beiden Unter- 
schriftszeilen mit mißlungenen und wunderlich verschnörkelten Buchstaben geschrieben, 
der Text aber in einfacher Minuskel ; die tironischen Noten im SR. sind ohne Sachkenntnis 
schlecht wiedergegeben. Ganz in Bücherschrift, ohne Chrismon und ohne die verlängerte 
Schrift der ersten Zeile, aber mit schwacher Nachahmung der beiden Unterschriften, 
doch ohne SR., ist die etwas jüngere und weniger genaue Abschrift (B}) geschrieben. Die 
Abschrift des Cervinus im cod. Fabarien. XVII in St.Gallen (vgl. Vögelin im Jahrb. für 
Schweiz. Gesch. 15,247) kommt nicht in Betracht. — Zur Sache vgl. auch Sickel St. Gallen 
unter den ersten Karolingern in St.Galler Mitteil. 4, 15f. und Ganahl Studien zur 
Verfassungsgesch. der Klosterherrschaft St.Gallen 50f. Über die Frage, wie die Re- 
kognition advicem Grimaldi in DD. 69. 70 zu deuten sei, s. die Einleitung. 


(C.) &$ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus*® divina favente gratia 
rex. Si loca deo dedicata fideliter procuramus et virorum venerabilium petitionibus 
adquiescimus, non solum regiam exercemus benivolen$tiam, sed etiam aeternam beati- 
tudinem inde promereri confidimus. Quapropter conperiat utilitas atque industria omnium 
fidelium nostrorum praesentium seilicet et futurorum, quia viri venerabiles Grimaldus archi- 
capellanus noster et abba * monasterii sancti Galli confessoris Christi et Salomon Constan- 
ciensis ecclesiae episcopus nostrae innotuerunt mansuetudini, quod inter episcopos prae- 
dietae urbis et inter abbates praefati monasterii temporibus attavi nostri Pippini atque 
avi nostri Karoli * nec non beatae memoriae Hludouuici serenissimi augusti et genitoris nostri 
semper dissensio et discordia esset, quia episcopi praefatae civitatis praescriptum® mona- 
sterium ad partem episcopatus vindicare voluerunt, eidem rationi monachi cum propriis 
abbatibus resistentes ad avum atque genitorem nostrum se reclamaverunt. Unde divae 
memoriae Karolus avus noster et Hludouuicus prestantissimus imperator ac genitor noster 
propter futuram dissensionem vitandam cum suis fidelibus deereverunt praeceptum confir- 
mationis illis seribere, ut annis singulis partibus eiusdem sedis abbates® ipsius monasterii sancti 
Galli uneiam auri et caballum unum libram unam valentem persolverent et ecclesiam sancti 
Stephani extra muros civitatis constructam, quando necessitas fieret, proprio sumptu 
cooperirent, et nihil amplius episcopi eiusdem civitatis de rebus iam dieti monasterii exigerent, 
sed liceret eosdem monachos secure vivere absque alicuius infestatione vel rerum suarum dimi- 


69. a) Hludevvicus B! b) praesleriptum c) e korr. aus ursprünglichem i 
Urkunden der dentschen Karolinger I. 13 
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noratione. Quamvis vero praecepta antecessorum nostrorum nostra auetoritate confir- 
maremus, tamen a fidelibus nostris praescriptis comperimus semper inter illos discordiam 
et dissensionem haberi. Quapropter petitionibus. archicapellani Grimaldi abbatis et 
monachis suis in hac petitione conseneientibus nec non et episcopo praefatae sedis et 
canonicis sibi subiectis adquiescentibus hoc malum dissensionis poenitus per futura tem- 
pora extirpandum secundum petitionem utriusque partis placuit nobis et nostris fidelibus 
episcopis abbatibus et comitibus de rebus praefati monasterii aliquid conferre ad epi- 
scopatum, id est in comitatu Chazonis comitis in pagello Suuercenhuntare@ in villa Mun- 
tinga capellam unam et quicquid ad ipsam villam pertinet, hoc est ipsam villam et in 
Stetiheim, Stiuzringa et Heiginga et Uuilzinga cum maneipiis utriusque sexus numero 
centum quinquaginta sex, et in comitatu Ruadolti comitis palatii in pagello Affa in villa 
Antoluinga quiequid habere visi sunt cum mancipiis utriusque sexus numero quadraginta 
quattuor, et in comitatu Odalrici® comitis in pagello Goldineshuntare in villa Heripreht- 
tinga’ hobam unam cum maneipiis ibidem manentibus, et in comitatu Utonis comitis 
in pagello Perahtoltespara® in villa Paldinga capellam unaın cum terra salica et hobas 
vestitas quinque cum mancipiis ad® eas pertinentibust. Has itaque res superius denomi- 
natas cum ecclesiis domibus teterisque aedificiis desuper positis mancipiis terris cultis et 
incultis pratis silvis pascuis aquis aquarumve decursibus adiacentiis perviis exitibus et 
regressibus quaesitis et inquirendis vel quantumcumque ad supradieta loca aspicere 
videtur, totum et integrum ad iam dietam sedem conferre et dare omnibus fidelibus 
nostris conplacuit. Quorum petitionibus ob divinum amorem libenter aurem accommodavimus, 
ut propter hanc donationem ab illa sede episcopali monasterium supranominatum poe- 
nitus ab omni censu et omni servitio absolvatur et nullis temporibus amodo et deinceps 
per futura tempora ullam inquietudinem aut molestiam ab episcopo vel! successoribus 
illius patiatur, nisi sicut cetera monasteria canonica auctoritate episcopis* subiecta sunt. 
Praeterea comperimus, quod tempore, quando episcopatus et monasterium simul contine- 
bantur, in quibusdam locis censati homines terras quasdam cum censu ad episcopatum 
proservire! deberent”, ad iam dietum monasterium sua sponte tradidissent, et in hoc 
magna discordia et dissensio inter illos semper erat. Sed hanc dissensionem poenitus 
abrumpendam dedit praedietus abba et fratres quiequid habuerunt in Biscoffeshori ex 
traditione Regimfridi” presbiteri, et in pago Arbonensi in villa Puocha hobam unam, 
quam Poso illue tradidit, ita ut deinceps quod illud monasterium modo in sua potestate 
et vestitura habere videtur, absque ullius inquietudine seu reppetitione secure possideat 
nec amplius tempore succedente ad partem monasterii usurpare praesumant aliquid de 
illa terra ad illam sedem episcopalem censata, ut in utraque parte pax° et concordia 
sine ullius eontradietione semper habeatur. Haec omnia per auctoritatem nostrae con- 
firmationis circa utraque loca decernimus atque iubemus, ut, sicut utrisque partibus et nostris 
fidelibus conplaceuit, pleniter omni tempore absque alicuius infestatione aut contrarietate 
domino annuente perpetuo” inconvulsum permaneat, sed liceat memorato episcopo suisque 
successoribus res ei a praefato monasterio conlatas cum omnibus ad eas respicientibus 
secure habere. Similiter iam dieto abbati et fratribus sibi subiectis et successoribus 
eorum res monasterii sui absque ulla inquietudine libere possidere et quieto ordine utrosque 
libeat pro nobis ac coniuge proleque nostra atque totius regni a deo nobis conlati stabili- 
tate divinam exorare clementiam. Haec vero auctoritas ut per diuturna tempora inviolabilem 


69. d) Suercenhuntere Be) Ödalriei f) Heriprehtinga B!; Hermprechtinga g) Perach- 
toltespara Ch) ad eas per in A auf Rasur, die sich vielleicht noch weiter erstreckte; ad eas 
ertinentibus ist dann in dm s0 gewonnenen und noch freien Raum von Comeatus mit größeren 
uchstaben een so daß er nicht ganz ausgefüllt wurde (ursprünglich wohl utriusque 
sexus mit für die Eintragung der Zahl vorgesehenem Raum) i) v auf Rasur von s k) das 
Schluß-s in A mit blässerer Tinte nachgetragen l) deservire B m) Konstruktionsfehler 

n) Reginfridi B! 0) pax in A auf Rasur und mit größeren Buchstaben eingetragen p) tuo 
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obtineat firmitatem, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione ad- 
signari iussimus. (NT.: dommus Ludouicus rex fieri iussit et Grrimaldus abba scribere precepit.) 

# Signum“ (MF.) domni Hludouuici serenissimi regis. 

# Comeatus“ notarius advicem Grimaldi recognovi et $ (SR. NT.: Comeatus notarius 

, advicem Grimaldi recognovi et subseripsi). (SI. 2.) 

Data XI kalend.” august." anno Christo propitio XXI regni domni Hludouuici glorio- 
sissimi regis in orientali Francia, indietione II; actum Hulmam palatio regio; in dei no- 
mine feliciter amen. 


70. 


ı Ludwig bestätigt dem Kloster St. Gallen die von Ludwig dem Frommen verliehene 
Immunität mit Schutz und die freie Abtswahl und setzt die ihm von dem Kloster 
zu liefernden jährlichen Geschenke fest. Ulm 854 Juli 22. 


Abschrift aus dem Anfang des 10. Jh. im Stiftsarchiv zu St. Gallen (B). — Abschrift 
aus dem Anfang des 14. Jh. im Kapitelarchiv zu Pisa (B!) und Originaltranssumt 

15 Heinrichs VII. vom 17. April 1309 im Stiftsarchiv zu St. Gallen (B?). — Kopialbuch 
des 15. Jh. Bd.1 f.9 (p.37) (C) und Bd.2 f. 11 und f.37 ebenda (CO). 


Status eccl. et monast. S.G@alli 11 aus B mit II kal. aug. und ind. XI. — Muratori Antig. 
Ital. 5, 959 aus B! = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 101 ohne Protokoll. 
— Ficker in Wiener SB. 14, 161 n® 1 aus B!. — Wartmann UB. v. St. Gallen 2, 52 n? 434 

Mn aus B und 3, 363 n® 1185 aus B®. — Hidber n? 535. — Sickel n® 56. — Mühlbacher ! 
n® 1369; ? n® 1410. 


Zum größten Teil Wiederholung des D. 13 und, wie gewisse Elemente in der die verlängerte 
Schrift des Originals ungeschickt wiedergebenden Abschrift B lehren, geschrieben von 
Comeatus. Das in B schlecht nachgezeichnete SR. gibt keine tironischen Noten wieder, 
2 auch fehlen die am Konteztschluß, die der Kopist, von dem auch die Abschrift B des 
D. 69 herrührt, schwerlich verstand. Über die Fassung s. Stengel Immunitätsprivilegien 44; 
294; 538. Auch diese Urkunde erwähnt Ratpert in den Casus 8. Galli ce. 8 (Mon. Germ. 
SS.2,69). Eine Abschrift auf einem Rotulus, der die Privilegien Ludwigs des Deutschen, 
Karls III. M.? n® 1582, Ludwigs II. M.®n® 1222 und Heinrichs II. (DH.II.76) enthält, 
” wurde im J. 1309 der Kanzlei Heinrichs VII. zur Bestätigung eingereicht, die sie nach 
Italien mitnahm, wo sie mit andern Archwalien zurückblieb und in das Archiv des Dom- 
kapitels in Pisa kam, während das vom 17. April 1309 aus Basel datierte Original der 
Bestätigung nach St. Gallen kam, wo auch noch ein Vidimus des Offizials der Kon- 
stanzer Kurie vom 12. Mai 1311 ist; vgl. auch Sickel Kaiserurk. in der Schweiz 16 ff., 
» Wartmann a.a.O. 3, 365 und Bresslau Urkundenlehre ® 1, 174. 


(C.)* # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus? divina favente gratia 
rex, Si erga loca divinis cultibus mancipata propter amorem dei eorumque in eisdem locis sibi 
famulantibus beneficia oportuna largimur®, premium nobis # apud deum in aeterna beatitudine 
provenire confidimus. Quapropter utilitas atque industria comperiat omnium fidelium nostrorum 

« presentium scilicet et futurorum, quia® vir venerabilis Girimaldus archicapellanus noster et 


69. q) die beiden Unterschriftszeilen fehlen in CC" r) kld augt A. 
70. a) 


1) C. fehlt in B'B* b) Ludewicus B'B? c) largiamur B!B? d) seilicet et auf Rasur 
in B e) a über der Zeile in B nachgetragen 
13* 
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abba » monasterii sancti Galli confessoris Christi, quod est situm in pago Durgauge‘ super 
fluvium qui dieitur Steinaha®, detulit excellentig nostrg quoddam preceptum prestantissimi im- 
peratoris et genitoris nostri Hludouuici® «, in quo continebatur insertum *, quod idem genitor 
noster predietum monasterium beati Galli cum monachis ibidem deo militantibus et cum rebus 
atque hominibus ad se iuste et legaliter aspicientibus vel pertinentibus sub sua constituisset 
defensione atque inmunitatis tuitione; et quando divina vocatione abba ipsius monasterii ab hac 
luce migrasset, licentiam haberent secundum regulam sancti! Benedicti inter se eligere abbatem. « 
Sed ut supranominata constitutio et confirmatio = predieti augusti et genitoris nostri Hludo- 
uuici® perpetuis temporibus inconvulsa maneret, prefatus abba precibus, quibus valuit, nostram 
obsecravit clementiam, ut super eandem confirmationem nostram etiam iungeremus auctoritatem. 
Nos vero propter dei amorem communi consilio cum nostris fidelibus episcopis seilicet 
abbatibus atque comitibus habito comperimus, quod ibidem caterve* monachorum sint! 
deo omnipotenti famulantium regulamque sancti Benedicti custodientium, Ideoque eius- 
dem abbatis atque archicapellani” nostri Grimaldi petitionibus aurem accommodavimus et 
hanc auctoritatem confirmationis nostrg circa ipsum monasterium eiusque rectores fieri iussimus, per 
quam decernimus atque iubemus, ut deinceps omni tempore absque alicuius infestatione aut 
contrarietate domino annuente perpetuo inconvulsum permaneat; et ut nullus iudex publicus aut 
quilibet superioris aut inferioris ordinis rei publice procurator in ecclesias aut loca villas vel agros 
seu reliquas possessiones memorati monasterii, quas moderno tempore infra regnum divinitus nobis 
conlatum iuste et rationabiliter possidet vel que deinceps divina pietas ibidem augere voluerit, ad 
causas iudiciario more audiendas vel freda exigenda aut mansiones vel paratas faciendas aut fideiussores 
tollendos aut homines ipsius monasterii tam ingenuos quam et servos super terram ipsius com- 
manentes inrationabiliter distringendos nec ullas redibitiones aut inlicitas occasiones requirendas nostris 
et futuris temporibus ingredi audeat vel ea, que supra memorata sunt, penitus exigere presumat; sed 
liceat memorato abbati suisque successoribus res predicti monasterii cum omnibus sibi subiectis et 
rebus vel hominibus ad se iuste Aspicientibus” vel pertinentibus sub tuitionis atque inmunitatis 
nostre defensione, remota totius iudiciarig potestatis inquietudine, quieto ordine possidere et nostro fide- 
liter parere imperio. Et quandoquidem divina vocatione supradicetus abba vel successores eius obierint, 
quamdiu ipsi monachi inter se tales invenire potuerint, qui ipsam congregationem secundum regulam 
sancti Benedicti regere valeant, per hanc nostram auctoritatem atque consensum et secundum 
quod in auctoritate genitoris nostri® continetur, licentiam habeantP eligendi abbatem, quatinus mo- 
nachi ibidem deo famulantes pro nobis et stabilitate regni nostri domini misericordiam iugiter 
exorare valeant. Statuimus etiam, ut annuatim inde dona nostre serenitati veniant, sicut 
de ceteris? monasteriis, id est caballi duo cum scutis et lanceis. Hec vero auctoritas ut 
per diuturna tempora inviolabilem obtineat firmitatem, manu propria nostra subter eam firmavi- 
mus et anuli nostri inpressione Adsignari iussimus, 
# Signum” (M.) domni Hludouuiei serenissimi regis. # 
& Comeatus’ notarius advicem Grimaldi recognovi et*® (SR.) 


Data‘ XI kalend.“ august.U anno Christo propitio XXI regni domni Hludouuici® 
gloriosissimi regis in orientali Francia, indietione II”; actum Hulmam“ palatio regio; in 
dei nomine feliciter amen. 


70. f) Turgauge g) Stainach B'B? h) Ludewici i) fehlt in B®, wo die stark 
gekürzten Worte secundum regulam auf Rasur stehen und so kein Platz mehr für sancti war 
k) katerve B!; caterva B? l) sit B? m) zuerst in B archicappellani, das erste durch 
Punkte für ungiltig erkiärtt n) B!B?; aspientientibus B 0) nrı in B über der Zeile nach- 
getragen p) hanc B? q) Schluß-s ist in B nachgetragen r) Signum- und Rekognitions- 
zeile fehlen in B1B?CC! s) et fehlt nB t) actum B'B® u) kld augt B; rgl. D. 69 
v) die erste I ist in B von späterer Hand mit einem feinen Striche durchstrichen, was man 
Korrektur zu X gedeutet hat, daher die irrige Lesung ind. XI w) Ulma B'B®, 


15 


4 


_ 
10 
ER 
re 
= 
= 
Br, 
30 
) 
x 
| 


10 


15 


25 


LUDWIG DER DEUTSCHE 854—855. 101 


71. 


Ludwig befiehlt den Grafen Ato und Odalrich und den andern Grafen in Ale- 
mannien, dafür Sorge zu tragen, daß dem Kloster St. Gallen das Inquisitions- 
recht, wie es die andern königlichen Klöster und Benefizien besitzen, gewahrt 


werde. 
Originalmandat im Stiftsarchiv zu St. Gallen (A). 


Status ecel. et monast. 8. Galli 18 aus A. — Sickel in Wiener SB. 39 (Beitr. 2), 159 
aus A. — Wartmann UB. v. St. Gallen 2, 54 n? 435 aus A. — Hidber n? 536. — Sickel 
n® 120 zu 873. — Hübner Gerichtsurkunden n? 344. — Mühlbacher !n® 1370; ? n® 1411. 


Während Sickel Beitr. 2, 131 es dahingestellt sein ließ, ob das in schlichter Bücherminuskel 
geschriebene, undatierte und unbesiegelte D. 71 nur als gleichzeitige Abschrift oder als 
Originalausfertigung in minder feierlicher Form anzusehen sei, und Wartmann es als bloße 
Kopie bezeichnete (vgl. aber Nachtr. 2,415), halten wir es mit Mühlbacher für ein Original- 
mandat, da die Schrift ganz ähnlich der in D. 37 ist. Auch schließen wir uns ihm trotz 
der entgegenstehenden Meinung H. Brunners in Wiener SB. 51, 425 Anm. 3 in Bezug 
auf die Einreihung zum J. 854 an, da es nach den genannten Persönlichkeiten etwa in 
die Jahre 845 bis 854 fallen muß und daher doch wohl mit der Immunitätsverleihung 
D.70 in Zusammenhang steht (vgl. Wartmann Nachtr. 2, 415). Die Annahme Meyers 
von Knonau in St. Galler Müteil. 13 (NF.3), 245f., daß D.71 eine bloße Kopie sei, 
die vielleicht erst nach dem Muster des D. 146 angefertigt worden sei, ist unbegründet. 
— Auf dem Rücken (10. Jh.): De lege monasterii. Vgl. auch Ganahl Studien 53. 


In nomine sanctae et individuae trinitatis. Illuduuuicus divina favente gratia rex 
Atoni et Odalricho ceterisque comitibus nostris in Alamannia consistentibus in domino 
salvatore salutem. Cognoscat industria vestra, quia Grimaldus ceterique fideles nostri 
nobis dixerunt, quod monasterium sancti Galli confessoris Christi in quibusdam causis 
talem legem nunc inter vos non habeat, qualem cetera monasteria et benefitia nostra 
habent. Et ideirco volumus, ut haec causa deinceps emendetur et idem monasterium 
talem legem habeat, qualem cetera monasteria et benefitia nostra habent, videlicet ut 
res illius, ubi necessitas exierit*, cum sacramento inquirantur, quia eandem potestatem 
et dominationem super hoc monasterium habere volumus, quam super cetera monasteria 
et benefitia nostra habemus. Si vero quislibet homo huuic® decreto et iussioni nostrae 
contradicere presumpserit, illum volumus ut in nostram presentiam venire faciatis, ut 
nobis rationem reddat, cür iussionibus nostris contrarius existat. Taliter hanc iussionem 
nostram adimplete, qualiter gratiam nostram velitis habere. 


72. 


In Gegenwart Ludwigs wird der Streit zwischen dem Bischof Anno von Freising 


und dem Bischof Odalschalk von Trient um Weingärten bei Bozen verhandelt. 
Aibling 855 März 17. 


Notiz in Konrads Liber traditionum von Freising aus dem Ende des 12. Jh. f. 82 im 
Hauptstaatsarchiv zu München (cod. 238, jetzt Lit. 3°) (CO). 


71. a) A statt exigerit; vgl. DD. 13 (S. 16 Z. 19); 73 (S. 104 Z. 20) b) A. 
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Meichelbeck Hist. Frising. IP, 350 n? 702 aus © = Eckhart Comment. de rebus Franciae 
orient. 2, 430 unvollst. = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 61 = Resch 
Ann. Sabion. 2, 141. — Zahn CD. Austriaco-Frisingensis 1, 16 n® 14 aus C = Friedrich 
CD. Bohemiae 5 n® 7 unvollst. — Hübner @erichtsurkunden n? 347. — Mühlbacher ? 
n® 1201* und n® 1411®. — Vol. D. 85. 


Quodam tempore, dum turbida res agitabatur in episcopatu Frisinge, contigit deo 
donante plebem elegisse sibi Annonem episcopum. Quod domnus rex Ludowicus assensit 
talemque votum benigne suscepit illumve statuit feliciter regere sanctum ovile. Tune 
temporis Ödalschale Triente episcopus per malorum suasionem ad Pauzanam vinearum 
sancte Marie invasionem feeit iniuste. Quibus sibi subactis, ut locus obtulit, dono dei 
aptissimus rex Ludowicus interea ad Eipilingun dies quadragesimales frequentabat. 
Misit aciem Baiowariorum in Poemanios, quorum ductor Ernst comes exstitit, episcopis 
simul comitantibus. Tum demum reversi cum rumore non minimo, ut moris est, con- 
fluebant ad regem. Dum autem evenit inter alia missos regis Longobardorum affuisse, 
Notingum episcopum et Pernhardum comitem simulque Ödalscalei episcopi Iacobum 
adyocatum et Willipertum, pro vineis ipsis contradicendis. Tune mediatore rege inter- 
rogante causam terminandam quid legis fuisset, turba tota subelamat provinciarum, qui 
vestituram prius haberet, inter duo regalia testes exhibere, si XXX annorum etate 
subiecte essent vinee ad domum sancte Marie, numquam mutaretur, sin autem ad locum 
Trientarum revertisset. Inito autem hoc consilio statim domnus Anno episcopus testes 
exhibuit, quibus presentatis domnus rex mandavit Ernsto comiti palatium adire, cum quo 
missi Longobardorum regis ac Ödalschalei palatium inierunt. Tune iuraverunt testes, 
quorum nomina in libro traditionum habentur. Post iuramentum Ernst comes inter- 
rogavit, quomodo se res haberet; illi vero secundum legalem iusticiam solvere iuramen- 
tum parati ita dixerunt: “Hoc scimus veraciter, quod ipse vinee in vestitura domus 
sancte Marie XXX annos sine malo et iniuria ullius hominis permansit” Tunc Ernst 
comes regalem multitudinem vulgique summam interrogavit, quid iusticie esset per- 
agendum. Omnes autem singulatim ad ultimum simul iudicabant, evis temporibus ad 
domum sancte Marie eas persistere, quod et rex ita definivit esse et missi inevitabili 
assenserunt iusticia. Actum ad Eipilingen XVI kal. april. anno incarnationis domini 
DCCCLV, indietione IH. 


73. 
Ludwig überträgt dem Kloster Korvei seine Zelle Visbek samt ihrem Besitz 
und verleiht ihr Immunität mit der Mahnung, für den Gottesdienst in ihr zu 


sorgen, und dem Verbot, sie zu Lehen zu geben. 
Aibling 855 März 20. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Münster (A). — Kopialbuch von Korvei aus der 
Mitte des 15. Jh. f. 71 (p. 141) ebenda (D). — Copionale des 17. Jh. p. 56 ebenda (E). 


Kleinsorgen Kirchengesch. von Westphalen 1, 324 in deutscher Übersetzung mit lateini- 
schem Eschatokoll, aber mit a. r. XII. — Schaten Ann. Paderb.ed.I.1, 144 aus E, aber 
mit der Siegellegende aus A; ed. II. 1,97 = Lünig RA. 18*, 67 n® 14 mit a.r. XIII = Heu- 
mann Comment. de re dipl. imperatorum 2,74 unvollst. — Falke Cod. trad. Corb. 83 aus 
A zu 853 mit willkürlich verändertem a. r. XIII und ind. XV. — Erhard CD. Westf. 1, 17 
n? 22 aus A (vgl. Reg. Westf. I, 106 n? 415). — Wilmans Westf. KU. 1, 138 n? 30 aus A. 
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— Philippi Osnabr. UB. 1, 23 n? 37 aus A = Oldenburg. UB. 2,1 n® 3 unvollst. — 
Böhmer n? 772. — Sickel n® 57. — Mühlbacher ! n® 1371; ? n® 1412. 


Das Original hat durch Feuchtigkeit gelitten und ist schlecht restauriert; von den Ab- 
schriften in den Kopialbüchern ist die in E die bessere; im Chartular des 10. Jh. (C) 
s steht sie nicht. An der Herstelluug waren drei verschiedene Hände beteiligt; die erste, 
eine sonst unbekannte, aber nicht ungeübte Hand, die einige Ähnlichkeit, besonders im 
Chrismon mit der Schrift des Walto zeigt, schrieb die drei Zeilen in verlängerter Schrift 
— Signum- und Rekognitionszeile sind also wohl vorausgefertigt —; die zweite, wohl 
Hadebert selbst, den Kontext von felieiterter bis respicientibus (S. 104 Z. 8) ; die drtte, 
w ein Genosse Hadeberts mit steifem und wenig geschicktem Duktus den Rest des Konteztes 
von id est ab. Die z. T. zerstörte Datierung scheint wieder von Hadebert herzurühren. 
Bemerkenswert ist die spätere Interpolation von decimis (8. 104Z. &) und die große Rasur 
nach prospiciat (S.104Z. 32), ferner das ersteVorkommen des neuen Kanzleichefs Baldrich 
(s. die Einleitung) und die Tatsache, daß die Rekognitionszeile nicht von Hadebert selbst 
15 geschrieben ist — ein neuer Beweis dafür, daß die Rekognition nicht mehr autograph sein 
mußte. Derselbe Fall kehrt beim ersten Auftreten des Hebarhard wieder (D.96). Fällt da- 
mit allerdings das stärkste Argument für die Originalität fort (vgl. die Ausführungen Sickels 
in Kaiserurk. in Abbild., Text 164), so spricht doch die durchaus kanzleigemäße Aus- 
stattung des D. 73 für sie; eine weitere Bürgschaft für die Originalität der Urkunde bietet 
» das jetzt nur noch als kleines Fragment erhaltene echte Siegel, ferner der Umstand, daß die 
Urkunde desVaters von seinem Sohn Ludwig dem Jüngern bestätigt wurde, dessen Signum 
mit dem deutlich vollzogenen Monogramm von Hebarhards Hand zu sein scheint (sicher nicht, 
wie Mühlbacher versichert, von dem Schreiber des Diploms Ludwigs des Jüngern vom 22.Mai 
877 Mühlbacher ? n® 1554) — Hebarhard scheint im März 877 an des jüngeren Ludwigs 
PN Hof gewesen zu sein (vgl. Mühlbacher ? n® 1553), und es wäre dann damals die Urkunde 
des Vaters vom Sohne in der jetzt öfter beliebten Form durch Hinzufügung des Signums 
bestätigt worden. Wilmans’ Annahme (140}.), daß es sich um eine Spielerei eines korveischen 
Mönches, möglicherweise erst aus dem Anfang des 12. Jh., handele, ist ganz abwegig; 
daß die von einander unabhängigen Abschreiber in D und E dieses Signum des jüngern 
” Ludwig fortgelassen haben, beweist nichts. Als Vorlage bediente der Konzipient des D. 73 
sich in der Hauptsache des die Schenkung der Zelle Meppen an Korvei verbriefenden 
D. Ludwigs des Frommen Mühlbacher ? n? 935 (VU.I), dazwischen schob er aus dem 
älteren Korveier Immunitätsprivileg Ludwigs des Frommen Mühlbacher ?n? 780 (VU. II) 
die Immunitätsformel ein; vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 34 und E. Müller im N. 
s Archiv 48, 341f. Dies alles schließt jeden Zweifel an der Authentizität des D. 73 aus. 
Es kommt hinzu, daß es die erste Urkunde ist, in der die neue hadebertsche Gleichung a. 
regni XXIII = ind. III vorkommt, die fortan bis zu der späteren Formel des Hebarhard 
Regel blieb (vgl. Sickel Beitr. 1,388f.; 2, 119.). Auf dem Rücken (10. Jh.): item de 
Fiscbeki et Ammari und (12.—13. Jh.) Lothowicus rex de Vesbec et Ammari; vgl. 
“ Müller a. a. O. 342. —Das hierauf folgende D. für Wildeshausen Mühlbacher ! n® 1372; 
2 n® 1413 gehört ins Jahr 871. 


(C.) $ In nomine sancte et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 

rex, Si liberalitatis nostrae munere de beneficiis a* deo® nobis conlatis locis deo dicatis aliquid I 
conferimus, id nobis et ad mortalem vitam $ felieiterter® transigendam et ad aeternam perpetualiter 
“ optinendam profuturum liquido eredimus. Ideirco notum fieri volumus omnium fidelium nostrorum ® 
tam praesentium quam et futurorum sagacitati, quia petente atque suggerente® Uuarino venerabili 


78. aaadD b)A c)änro Amitunregelmäßiger Abkürzung d)fehltin D e)sugererent D 
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abbate, qui monasterium quod dieitur Noua Corbeia nostra concessione in regimine habere dinosecitur, 
quod piae memoriae genitor noster’ construi iussit in honorem dei et sancti protomar- 
tyris Stephani, ubi et saneti Uiti martyris preciosa pignera servari noscuntur, complacuit 
celsitudini nostrae quandam cellulam iuris nostri vocatam Fischboeki®, quae est constructa in pago 
Leri, memorato monasterio adiungere atque per hanc nostram auctoritatem ei tradere, ut per- : 
petuo sub eius ditione cum omnibus ad se pertinentibus et aspicientibus consistat. Hanc, ut 
diximus, cellulam sub integritate cum@ omnibus@ rebus® appendiciis et terminis suis et cum omnibus # 
ad se pertinentibus et respicientibus, id est basilicis domibus ceterisque edificiis (decimis)? silvis 
campis pascuis aquis aquarumve decursibus cultis locis et incultis mobilibus rebus et inmobilibus 
mancipiis diversi sexus et etatis memorato monasterio subditan esse facimus atque per hanc nostram ı 
auctoritatem ita condonamus atque tradimus, ut in iure eiusdem ac monachorum inibi per tem- 
pora deo deservientium® in diversis necessitatibus ad divinum eultum propensius exequendum absque 
cuiuslibet diminoratione aut retractione permaneat, et nullus fdelium nostrorum ab eorum domi- 
natione vel potestate eam quoquo modo auferre aut in aliam quamlibet parte! quacumque oecasione 
II transferre praesumat, neque ullus iudex publicus vel quilibet ex iudiciaria potestate in ecclesias ! 
aut loca vel agros seu reliquas possessiones memoratae cellulae, quas praesenti tempore in quibus- 
libet pagis et territoriis habet ac deinceps ibidem conlatae fuerint, ad causas iudiciario more 
aucdiendas velm freda exigenda aut mansiones vel paratas faciendas aut fideiussores tollendos aut homines 
ipsius cellulae tam ingenuos quam etlatos distringendos aut ullas redibitiones aut inlieitas occasiones 
requirendas ullo umquam tempore ingredi audeat vel ea, que supra memorata sunt, penitus exiren » 
I praesumat; sed liceat memorato abbati sub immunitatis nostrae auctoritate successoribusque eius 
et monachis in memorato monasterio per tempora degentibus iam dietam cellam cum omnibus ad 
se pertinentibus vel aspicientibus ad dei et domini nostri Iesu Christi famulatum diligentius per- 
agendum absque cuiusquam contrarietate uti et quecumque ad suos in domini nostri lesu Christi 
militia usus et necessitates pertinent, ordinare disponere iusteque efficere, quatinus pro pii genitoris » 
nostri animae salvatione et pro nobis coniuge proleque nostra et pace nostra ac stabilitate 
totius imperii a deo nobis commissi alacrius eos indesinenter domini misericordiam exorare delectet. 
Hanc quoque commonitionem subiungere curavimus°, ut prefatus abbas eiusque per 
tempora successores provideant de“ prefata® cellula@, ne aliquando neglegatur in divino 
cultu neque cuilibet persone in beneficium tribuatur, sed potius procuretur, ut ibi in per- » 
petuum dei cultus perseveret et ad prefati monasterii monachorumque ibidem deo ser- 
vientium usus et necessitates in perpetuum prospiciat?. Et ut hec nostra auctoritas in- 
violabilem et inconvulsam obtineat firmitatem, manu propria subter eam subscripsimus et anuli 
nostri impressione assignari iussimus. 
(c.) $ Signum (MF.) Hludouuieci serenissimi regis. # Signum“ (MF.) Hludouuiei“. ; s 
& Hadebertus" subdiaconus advicem Baldriei abbatis recognovi et # (SR.)® (81. 


[Data X]JIII® kal. apr. anno XXIII serenissimi regis Hludouuilei in orientali Francia 
, regnante]’, indietione” III”; actum in villa Eipilingas*; in [dei nomine felieiter amen?). 


73.09 mt A ) Fischbeke D h) D schaltet et ein i) decimis von einer Hand wohl 
des 10 Jh. auf Rasur; Spuren der ursprünglichen Schrift sind noch sichtbar (wohl wie in der 
VUÜ.: terris rg! k) serviencium D |) A; parten DE und VU. m)uD nA 
statt exigere (so E; vgl. auch D. 71) 0) curamus D p) folut leerer Raum von etwa 20 cm, 
auf dem noch Spuren von Schriftresten und (berschäften erhulten sind, was auf eine Rasur von 
etwa 30 Buchstaben schließen läßt q) Signum (MF.) Hludouuici fehlt in DE r) aus- 
geschrieben s) vom SR. sind nur dürftige Reste erhalten t) vom Siegel ist nur das obere * 
rechte Viertel mit einem Teil des Kopfes und der Legende erhalten; es ist sicher echt u) Loch 
im Pergament; auch die folgenden Worte sind kaum noch sichtbar; ergänzt aus DE v) zer- 
stört; ergänzt aus DE (regnantis E) w) indictione III sehr undeutlich x) Eipiliugas D 
y) zerstört; doch ist von amen der letzte Schnörkel erhalten. 
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74. Verunechtet. 


Ludwig urkundet für das Bistum Worms. 
Frankfurt 856 Januar 20. 


Die Unechtheit der drei auf den Namen Ludwigs des Deutschen lautenden Wormser Fäl- 
schungen M.® n® 1414. 1415. 1419 hat schon Heumann Comment. de re dipl. impera- 
torum 2,225 f. erkannt; Sickel Beitr. 1,396 ff. hat sie nach Form und Inhalt für sehr ver- 
dächtig erklärt, aber schon in Kaiserurk. in Abbild., Text 152 auf ihre echten Vorlagen hin- 
gewiesen; Lechner in seiner scharfsinnigen Untersuchung über die älteren Königsurkunden 
für das Bistum Worms in Mitteil. des österr. Instituts 22, 361 ff. (vgl. auch 25, 91. und 
Zeitschr. für Gesch. des Oberrheins NF.25, 151.) hat sehr wahrscheinlich gemacht, daß sie 
zu den Fälschungen gehören, die von dem Kanzleinotar Hildibald B, der in der Kanzlei 
Ottos II. und Ottos III. von 978 bis 994 tätig war (vgl. Kehr Urkunden Ottos III. 42}. 
und Stengel Immunitätsprivilegien 312}.), im Interesse seines Kanzleichefs, des Bischofs 
Hildibald von Worms, angefertigt worden sind. Da die drei auf den Namen Ludwigs des 
Deutschen gefälschten Urkunden nicht in Urschriften erhalten sind, so können wir über 
ihr äußeres Aussehen und über den Schreiber selbst nichts aussagen, sondern vermögen 
nur aus ihrem Inhalt und ihren inneren Merkmalen gewisse Folgerungen zu ziehen. 
Auch hier hat Lechner überzeugend nachgewiesen, daß sie einen und denselben Mann zum 
Verfasser haben, dessen Stil mit dem des Hildibald B überall übereinstimmt, wie er auch 
in diesen drei Ludwigsurkunden dieselbe Komposition und die gleiche Mischung von älteren 
und jüngeren Wendungen festgestellt hat, die in den anderen Wormser Fälschungen wieder- 
kehren, so daß ihre Einheitlichkeit durchaus feststeht. So hängt die erste, D.74*, 
in der dem Bischof die ganze Münze und der Königsscheffel geschenkt und alle Zölle, 
die Bußen und sonstigen Gefälle in und außer der Stadt Worms bestätigt werden, auf 
das engste mit dem gleichfalls verfälschten D. Arnolfs vom 14. Oktober 898 Mühlbacher ? 
n® 1945 und wohl auch mit DO. II. 46 zusammen (vgl. Lechner 384f.), während die 
zweite, D.74®, mit dem Spurium Dagoberts I. vom 21. September 628 (D. Merov. 
sp. 21), der Fälschung auf den Namen Karls des Großen vom Juli 798 (DKar. 257) 
und wahrscheinlich auch mit DO. I. 392 in gleicher Verbindung steht (vgl. Lechner 369 f.). 
Die dritte Mühlbacher ? n® 1419, die dem Bischof die gräfliche Gerichtsbarkeit und den 
Zoll von Wimpfen zusichert, steht mit dem angeblichen D. Arnolfs vom 7. August 897 
Mühlbacher 1936 in engem Zusammenhang (vgl. Lechner 379 

Es ist eine von Lechner im einzelnen nachgewiesene Eigentümlichkeit dieses Wormser 
Fälschers, daß er echte Vorlagen benutzt und ihnen Teile des Protokolls und einige Wen- 
dungen in den Kontexten entnommen hat. Diese letzteren sind aber so in die Texte hinein- 
gearbeitet, daß höchstens einige Worte, aber keine zusammenhängenden Sätze aus ihnen 
herausgeschält werden können. Dagegen ist das Eingangsprotokoll in D.74* echt und 
clementia in der Intitulatio zeigt den Stil des Hadebert, dessen Name in der Rekognition 
wiederkehrt und dessen Formel in der Datierung mit der für ihn charakteristischen 
Gleichung a. regni XXIIII = ind. IIII richtig wiedergegeben ist. Das Eingangsprotokoll 
in D.74® ist nicht kanzleimäßig, während in der Korroborationsformel ebenso wie in 
D.74* echte Elemente (aber zu notavimus vgl. Lechner 369; 410; auch precepimus 
in D.74* und insigniri in D. 74® sind nicht kanzleigemäß) sich ausscheiden lassen; jeden- 
falls ist das mit D. 74* übereinstimmende Eschatokoll der echten Vorlage entlehnt. Daraus 
ergibt sich mit voller Sicherheit, daß der Fälscher ein von Hadebert verfaßtes und 
rekognosziertes Diplom Ludwigs des Deutschen für den Bischof Samuel von Worms 
vom 20. Januar 856 — die Zweifel, die Bresslau Urkundenlehre ? I, 432 Anm. 1 geger 


Urkunden der deutschen Karolinger 1. 14 
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die Zuverlässigkeit dieser Tagesangabe äußert, scheinen uns nicht begründet — vor sich 
gehabt haben muß, dessen Protokoll sich aus DD. 74* und 74® herstellen läßt. Dagegen 
läßt sich über dessen Inhalt nichts aussagen. Daraus, daß in den drei Ludwigsurkunden 
die Signumzeile fehlt, kann noch nicht geschlossen werden, daß sie auch in der Vorlage 
nicht vorhanden gewesen sei; aus ihrem Fehlen läßt sich auf deren Inhalt nichts schließen, 
etwa daß es sich bloß um eine Tauschurkunde gehandelt habe. Was jetzt in ihnen steht, 
hat, wie Lechner erwiesen hat, nichts mit der karolingischen Zeit zu tun. Auch das läßt 
sich nicht beweisen, ob nur eine und nicht etwa zwei Diplome Ludwigs des Deutschen 
für den Bischof Samuel einst vorhanden waren; die zweite Annahme ist jedenfalls wahr- 
scheinlicher als die erste. Da aber in jede der beiden Fälschungen etwas aus der oder den 
echten Vorlagen übergegangen ist, stellen wir sie neben einander. 

Die dritte Urkunde Mühlbacher ? n® 1419 ist lediglich eine hauptsächlich mit Hilfe 
des D. 74® zurechtgemachte Fälschung, in der in der Datierung nur febr. geändert worden 
ist in sept., wobei dem Fälscher entging, daß der Bischof Samuel schon kurze Zeit nach 
dem Empfang des echten Diploms vom 20. Januar 856 am 6. Februar dieses Jahres 
gestorben war (vgl. Lechner 370 Anm. 1; 380). Da sie nichts von echten Resten enthält, 
haben wir sie hinten unter die Spuria verwiesen. — 

Scheint somit ein Aufenthalt Ludwigs am 20. Januar 856 in Frankfurt verbürgt und 
sind die DD. 74* und 74® für das Itinerar des Königs verwertbar, so trifft dies nicht auf 
das von Eberhard von Fulda Bd. 2 f. 130 überlieferte Datum einer von ihm interpolierten 
Tauschurkunde des Grafen Sigihard (vgl. oben D. 53) mit dem Abt Hatto von Fulda zu. 
Deren Datierung Actum publice in monasterio Fuldensi anno XVII regni Ludowici 
gloriosissimi regis, II die mensis ianuarii, coram ipso rege et cunctis principibus pre- 
sentibusque idoneis testibus und die Unterfertigung Signum Ludowiei gloriosissimi 
regis (ed. Schannat Trad. Fuld. 192 n® 476 = Wirtemb. UB. I, 134 n® 115; Dronke 
CD. Fuld. 254 n? 565) erweisen sich als Zusätze Eberhards (vgl. Foltz in Forschungen 
zur deutschen Gesch. 18, 507 und Roller in Zeitschr. für hess. Gesch. NF. 13 Suppl., 
Beil. 56 n® 258): ein Aufenthalt Ludwigs in Fulda am 2. Januar 856 ist also nicht 


anzunehmen. 


74a. Chartul. Wormat. aus der Mitte des 12. Jh. f. 5’ in der vorm. Königl. und Pro- 
vinzialbibliothek zu Hannover (C). — Liber privil. eccl. Wormat. aus dem Anfange des 
15. Jh. f. 28’ (53') im Staatsarchiv zu Darmstadt (D). — Transsumt K.Sigismunds vom 
14. April 1415 (Altmann Reg. Sigmunds n® 1607) im Reichsregistraturbuch Sigismunds 
E f. 134 im Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien (E) und im Liber privil. f. 131’ 
(jetzt f. 155’) wie im Wormser Vidimationsbuch f. 14 im Staatsarchiv zu Darmstadt. 


Schannat Hist. Wormat. 2, 6 n? 6 ex archiv. ecel. cathed. Worm. zu 858 (S). — Boos 
UB. der Stadt Worms 1, 11 n® 22 aus OD. — Lechner in Mitt. des österr. Instituts 22, 
386 aus ©. — Böhmer n® 773. — Mühlbacher ! n® 1373; ® n® 1414. 


Schannats Text geht wohl auf das Transsumt Sigismunds zurück, das er aber stillschwei- 


gend hier und da korrigiert hat. Aus diesem teilen wir nur die sachlich bedeutenderen « 


Abweichungen mit. 


74b. Chartul. Wormat. aus der Mitte des 12. Jh. f.5 in der vorm. Königl. und Provinzial- 
bibliothek zu Hannover (C'). — Liber privil. eccl. Wormat. aus dem Anfange des 15. Jh. 
f. 291' (326) im Staatsarchiv zu Darmstadt (D). 
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Schannat Hist. Wormat. 2, 7 n® 7 ex archiv. ecel. cathed. Worm. zu 858 (S). — Boos 
UB. der Stadt Worms 1, 12 n® 23aus CD. — Böhmer n® 774. — Hübner Gerichtsurkunden 
n® 348. — Mühlbacher ! n® 1374; ?® n® 1415. 


Schannats Abweichungen von CD sird wohl nur eigene Emendationen. Der Kleindruck 
verdeutlicht die Übereinstimmung mit dem im Tezte erwähnten angeblichen Privileg Karls 
des Großen DKar. 257 (VU.). Daneben ist auch das verfälschte D. Ludwigs und Lothars 


von 829 M.? n® 871 benutzt. 


74a. 

In nomine sancte et individue trinitatis. 
Lädowicus*® divina favente elementia rex. 

(Si ecclesiis® dei nostra traditione et 
auctoritate aliquid®, ut exaltentur, accom- 
modaverimus et cetera a predecessoribus 
nostris illue tradita confirmamus, id procul 
dubio ad statum presentis salutis et potestatis 
eternique gaudii) premia capessenda nobis 
profuturum credimus. Ideirco (omnibus 
christiane fidei debitoribus® nostreque® po- 
testatis® fidelibus presentibus secilicet et 
futuris notum fieri desideramus, quia nos 
divino eonpuncti amore quasdam res iuris 
regalis intra Wormatiam® civitatem ad 
ecclesiam sancti Petri principis apostolorum, 
que ibi honorificenter® constructa videtur, 
eui etiam Samuhel! venerabilis episcopus 
presidet, id est monetam ad integrum, mo- 
dium etiam regis, quod vulgari nomine 
stuofeborn* appellatur, quicquid ad nostrum 
usum et ius pertinet, ob anime nostre re- 
medium in proprietatem donamus ac! tradi- 
mus® et insuper omne theloneum et vectigal 
vel” quiequid in dominicum fiscum de pre- 
dieta eivitate infra vel extra in uuadiis aut 
freda® solutioneque negotiatoria® sive iusti- 
tiis legalibus redigi potest seu ceteris uten- 
silibus a predecessoribus nostris regibus vi- 
delicet? vel imperatoribus illue traditis, que 
regum exactores in eorum utilitatem um- 
quam poscere solebant, nostre auctoritatis 
preceptione denuo confirmamus. Ad hec! 
itaque ob petitionem prefati Samuelis di- 


74a. a) Ludowicus D; Lodowicus E; Hludovvicus 8 


74b. 

(In'nomine domini nostri* Iesu Christi. 
Lädouuicus’ divina providenteclementiarex.) 

Si petitiones sacerdotum dei (quas ad 
nostram notitiam de necessitatibus ecclesia- 
rum sibi commissarum pertulerint) ad effec- 
tum perducimus, hoc nobis (incunctanter et® 
ad temporalis regni statum et) ad eterne 
beatitudinis (inerementa®) profuturum con- 
fidimus, Ideirco omnium dei nostrique fide- 
lium presentium videlicet et futurorum no- 
verit (magnitudo),quia vir venerabilis Samuhel® 
(Wangionum urbis) episcopus excellentiam no- 
sStram adiens (querula voce retulit, quod regie 
potestatis procuratores et exactores frequens 
litigium facerent inter rem publicam et suam 
ecclesiam de utilitatibus, que sunt in pago 
Lobedungouue, et de silvatico in silvis Oten- 
wald ac omnem usum predicti pagi una cum 
silvatico in dominicum fiscum redigere vellent. 
Ob hance igitur® dissensionem nostris visibus 
obtulit preceptionem domni avi nostri beate 
memorie Karoli famosissimi imperatoris® 
Francorum®, in qua! scriptum reperimus, 
quomodo Dagobertus rex Francorum ad basilicam 
sancti Petri apostoli #k Wormatia civitate con- 
structam tradidit civitatem Lobedunburg! in pago 
Lobedungouue = situm® cum omnibus utensilibus 
illue aspieientibus edißeiis mancipiis vineis 
terris cultis et incultis agris pratis campis omni 
silvatico in silvis Otenuualdf cum omni utensili- 
tate in # pago Lobedungouue # teloneum mercatum 
et que diei aut nominari possunt, excepto® 
stipe® et comitatu, illuc” omniadonavit et cetera 


b) eccleias ES c) aliquatenus 5 


d) eultoribus $ e) nostrisque 5, wo potestatis fehlt fi infra DES ormacien- 
sem # h)honorificentur DES i)Sanwmel DES k) stuoffkorn E; stuofkarriS Het 
m) tradamus DE n)et E_ 0) fredis S. wo solutioneque negotiatoria fehlt p) vide- 
licet fehlt ın E )hoce E 

74b. a) nostri fehlt S ) Ludowicus D; Hludovvicus et fehlt S d) incrementum 
e) Samuel DS f) Otenwalt DS e ergo DS h) Francorum imp. 5 i) quo 8 
k) S schaltet inein 1) Bobedunburg D; Lobedenburg m) Lobedungauwe D n)sitam DS 


0) excepta stipe regia Sp) illie S 
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74a, 

 gnissimi pontificis supradiete ecclesie et 
locis illuc aspieientibus hac nostra auctori- 
tate concedimus interdicentes, ut nullus 
iudex publiecus nec quispiam ex iudiciaria 
potestate in mansionibus ibi dandis aut 
teloneo vel" fredo de familiis® ecclesie us- 
piam poscendo aut hominibus eidem ecclesie 
subditis tam ingenuis quam etiam servis 
distringendis aliquod ius habeat! nec ullam 
iuris exactionem de colonis liberis seu! 
servis repetere presumat, quin potius ad- 
vocato prefate ecclesie sicut regio exactori 
totum, quod legi debeant”, omnino persol- 
vant. lJussimus etiam presentem nostre 
auctoritatis titulum inde conseribi regali 
iussu solide” precipientes, ut iam facta 
traditio et confirmatio nostra in ius pre- 
scripte ecclesie penitus reducta sub tuitione 
pontificis superius nominati successorumque 
illius ut“ cetere ad eandem ecclesiam per- 
tinentes cause absque ullius persone ob- 
staculo perhenniter maneat’?, quatinus paren- 
tum nostrorum nostrique nominis memoria 
in orationibus deo ibi servientium per suc- 
cedentia seculi” istius tempora” incessabi- 
liter habeatur.) Et ut hec auctoritas nostre 
traditionis et confirmationis (perpetuum) ob- 
tineat vigorem (et a fidelibus dei et nostri 
veraciteranobis facta esse credatur®’, manu 
propria subtus eam notavimus et anulo nostro 
signare®’ precepimus.) 

Hadebertus“ subdiaconus advicem Bal- 
driei abbatis recognovift). 

XIII kal. febr. anno XXIIII regnj 
Lüdouuiei® serenissimi regis in orientali 
Francia regnante’, indictione actum 
Franconofört®’ palatio regio; in dei nomine 
feliciter amen. 


74a. r) aut E s) famulis E 
w) solide fehlt $ x) aut 8 
a’) et — credatur fehlt S 
fehlt in DES d’) datum E 
g') Franconofurt DS; Fraukenfurd E. 


q) hier schaltet Setein r)ad D 
v) subtas D 


z) regnantis 


74b. 
a’) quarta D. 


t) habeant E 
y) maneant 
b‘) signare eam D; eam siguari ES 
e’) Ludowiei DE; 


augmentum 
w) Hadeberius CD; Godebertus 8 
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74b. 

ad eandem basilicam pertinentia sus preceptione 
confirmavit. Sed ne hec contentio ulterius 
procederet, precatus est nostram serenitatem, 
ut hoc interdiceremus® nostra * auctoritate 
denuo id" ipsum confirmaremus. Cuius precibus 
ob divini cultus amorem*® acquiescentes hoc 
nostri culminis preceptum eidem ecclesie inde 
fieri deerevimus, per quod iubemus, ut nullus 
prefato Samueli episcopo aut successoribus 
suis ullum inpedimentum predietis* ecclesie 
utilitatibus ullo umquam tempore facere 
presumat, nisi sicut confirmatum est a pre- 
decessoribus nostris, regibus videlicet vel 
imperatoribus Francorum, ita deinceps per 
hanc nostram auctoritatem prefatus Sa- 
muhel® episcopus suique successores hoc 
sibi habeant concessum atque indultum nullo 
inquietante possidendum.) Et ut hec auctori- 
tas nostre confirmationis inviolabilem (teneat) 
vigorem, manu propria subter” eam (nota- 
vimus) et nostri sigilli inpressione (insigniri) 
iussimus. 

Hadebertus” subdiaconus advicem Bal- 
drici abbatis recognovi.* 

Data XII kal. febr. anno XXI 
regni Lüdowici? serenissimi regis in orien- 
tali Frantia regnante*, indietione IIII®”; 
actum Franconofurt palatio regio; in dei 
nomine feliciter amen. 


u) & schaltet de ein v) debebant 5 
2) saecula S, wo istius tempora fehlt 
ce’) die Kekignition 
u) Samuel DS 


t) in predicte 8 
y) Ludowiei DS 


x) D; recoguovit 08 
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75. 


Ludwig bestätigt der Kirche zu Straßburg die von Ludwig dem Frommen ver- 


liehene Immunität mit Königsschutz. 
Frankjurt 856 März 30. 


s Abschrift des 16. Jh. im Departementalarchiv zu Straßburg @ 376 (B). — Abschrift in 
einem Faszikel aus dem Ende des 17. Jh. ebenda (C). 


Laguille Hist. d’Alsace 2®, 21 aus © (ex arch. Tabernensi) = Bouquet Rec. 8, 418 n® 1 
—= Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 44 unvollst. — Schöpflin Alsatia 
dipl. 1, 87 n® 107 aus C (ex apogr. tab. Tabern.). — Grandidier Hist. de l’eglise de 
0 Strasbourg 2®, 213 n® 115 aus Ü bzw. Bouquet (ex apogr. tab. episcopalis Tabernensis) 
zu 841 mit willkürlichen Änderungen (G). — Wiegand Straßb. UB. 1, 22 n? 27 aus BO. 
— Stengel Immunitätsprivilegien 660 (nur das Formular). — Böhmer n? 775. — 
Wentzcke Reg. der Bischöfe von Straßburg 1, 235 n® 83. — Mühlbacher ! n® 1375; ? n® 1416. 


Der Text in B ist nicht fehlerfrei, doch unschwer wiederherzustellen; der Text in C geht 
15 wohl auf B zurück. Auch Grandidier hat keinen andern Text gekannt, sondern ihn still- 
schweigend auf Grund seiner Formelkenntnis zwar manchmal richtig verbessert bzw. ver- 
ändert, aber sich im Eschatokoll arg vergriffen, sowohl durch die Hinzufügung der nicht 
mehr zu 856 passenden Rekognition des Adalleod wie durch die Korrektur des a. XXIII 
in VIII regni (vgl. Sickel Beitr. 1, 364 Anm. 2; Wiegand a.a.0.1, 23 und Bloch in 
” Zeitschr. für Gesch. des Oberrheins NF. 12, 479 f.). Die Echtheit der Urkunde ist schon 
von Eckhart Comment. de rebus Franciae orient. 2, 449 und Heumann Comment. de 
re dipl. imperatorum 2, 229 bestritten worden; ebenso verwarf sie Sickel Beitr. 1, 364, 
weil im J. 856 Ludwig noch nicht über das Elsaß geherrscht habe; Hegel Chroniken der 
deutschen Städte 8, 14 Anm. 4 schloß sich dem an. Aber Stengel Immunitätsprivilegien 
en 36; 47f.; 659. hat nachgewiesen, daß der Text des D. 75 wörtlich auf ein verlorenes 
D. Ludwigs des Frommen (Lechner Verlorene Urk. n? 531) zurückgeht, aus dem wohl 
auch der noch von Stengel beanstandete Passus tam infra civitatem quam foras nach- 
geschrieben ist, und daß das gleiche Formular für die Altaicher Immunität D. 80 und 
für die Immunität Karls III. vom 22. Mai 884 für Prüm M.? n® 1684 (s. auch die 
» Vorbemerkung zu D. 80) verwendet worden ist (vgl. auch Form. imp. n® 28). Ist damit 
die Echtheit des D.75 verbürgt, so kommt hinzu, daß die Datierungsformel der des Comeatus 
entspricht, der (nicht Hadebert, wie Stengel a. a.O. meint) wohl das Original auch ge- 
schrieben hat. D. 75 war Vorlage für die Fälschung für das St. Stephanskloster in Straß- 
burg Mühlbacher ! n® 1379; ? n® 1420 (s. hinten unter den Spuria). 


.. In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus® divina favente gratia rex. 
Si liberalitatis nostre munere locis deo dieatis quiddam conferimus® beneficii et necessi- 
tates ecclesiasticas per* adpetitiones sacerdotum nostro relevamus iuvamine atque im- 
periali@ tuemur munimine, id® nobis et ad mortalem vitam temporaliter transigendam 
et ad eternam feliciter obtinendam profuturum esse liquido‘ eredimus, Proinde noverit 

“ omnium fidelium® nostrorum tam presentium quam et® futurorum solertia, quia vir 
venerabilis Rutulfus! episcopus Argentoratensis sive Strasburgensis nostram adiens pre- 


75. a) Ludouicus CD b)conferrimusC c)fehlt @ d)regali willkürliche Emendation Grandidiers 
e) et BC liquide © ) fidelium fehlt in BC; von Grandidier nıch dem Formular er- 
gänt h) et ii) B ; Rudulphus ©; Ratolphus @; statt Ratoldus 
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sentiam detulit obtutibus* nostris auctoritatem immunitatis domini et genitoris nostrj 
Hludouuiei! bone memorie piissimi augusti. in qua continebatur insertum, quod non 
solum idem genitor noster, verum etiam predecessores eius, reges videlicet Francorum, 
sedem ecelesie sancte Marie semper virginis, in eaius amore et honore ipsa dicata est 
ecclesia, sub suo nomine et defensione cum monasteriis et cellulis sibi subiectis et rebus 
vel hominibus ad eam pertinentibus vel aspieientibus tam” infra eivitatem quam foras” 
consistere fecerant et eorum” immunitatum auctoritatibus actenus® ab inquietudine iudi- 
ciarie potestatis eadem munita atque defensa fuisset ecclesia. Sed pro rei firmitate 
postulavit? prefatus Hratulfus® episcopus, ut paternum seu predecessorum nostrorum 
regum morem sequentes huiuscemodi” nostre immunitatis preceptum ob amorem dei 
et reverentiam ipsius sancti loci eirca ipsam ecclesiam fieri censeremus. Cuius peti- 
tionibus adsensum® prebuimus et hoc nostre emunitatis preceptum erga ipsam ecele- 
siam immunitatis atque tuitionis gratia pro divini cultus amore et anime nostre remedio 
fieri decrevimus, per quod precipimas atque iubemus, ut nullus iudex publicus vel 
quislibet ex iudiciaria potestate in ecclesias aut loca vel agros seu reliquas possessiones, 
quas moderno tempore in quibuslibet pagis vel territoriis infra ditionem imperii nostri 
iuste et legaliter memorata tenet vel possidet ecclesia vel ea, que deinceps in iure ipsius 
ecelesie voluerit divina potestas* augeri", ad causas’ audiendas vel freda aut tributa” 
exigenda aut mansiones vel paratas faciendas aut fideiussores tollendos aut homines 
ipsius ecclesie tam ingenuos quam et servos super terram ipsius commanentes iniuste 
distringenlos* nullasque redibitiones aut inlieitas occasiones requirendas nostris vel 
futuris temporibus ingredi audeat nec ea, que supra” memorata sunt, penitus exigere 
presumat*; sed liceat memorato presuli suisque successoribus res prediete ecclesie cum 
omnibus sibi subiectis et rebus vel hominibus ad se aspicientibus vel pertinentibus sub 
tuitionis atque immunitatis nostre defensione, remota totius iudieiarie potestatis inquietu- 
dine, quieto® ordine possidere et nostro fideliter parere imperio atque pro incolomitate 
nostra®’ coniugis ac prolis seu etiam totius imperii a deo nobis collati et eius clemen- 
tissima miseratione per inmensum conservandi una cum clero et populo sibi subiecto 
dei inmensam elementiam iugiter’exorare. Et quiequid de prefate rebus ecelesie ius 
fisei exigere poterat, in integrum eidem concessimus ecclesie, seilicet ut“’ perpetuo tempore 
ei ad peragendum dei servitium augmentum et supplementum fiat. Hane itaque auctori- 
tatem, ut pleniorem in dei nomine obtineat vigorem@ et a fidelibus sancte dei ecclesie 
et nostris verius certiusque credatur, manu propria subter firmavimus et annuli nostri 
impressione signari iussimus. 

Signum® (M ) Hludouuiei?’ serenissimi regis.®’ 

Data tertio kal.® april. anno Christo propitio XXI” Hludouuici* serenissimi 
regis in orientali Francia, indietione III; actum Franchenfurt palatio regio; in dei 
nomine feliciter amen, 


75. k) obtuitibus © 1) Ludouiei © m) die Worte tam infra eivitatem quam foras sieht Stengel 
a.a. 0. 513 als Interpolatwn an n) earum Ü 0) hactenus C ) nıch dem Formu 
ist nobis zu ergänzsen q) Rudolphus C; Ratolphus r) 8) nach dem 
Formular ist zu ergänzen libenter t) zu potestas statt pietas (wie @ ändert und wie auch 
D. sp. 180 hat) s. Stengel a.a. 0.70 Anm 3; 663; 702 u) augere @ v) @ ergänzt 
iudiciario more w) telonea @ x) destringendos y) super supra @ z) prae- 
sumant © a) quiet B; so ursprünglich auch C, von anderer Hand durchstrichen und 
berichtigt zu quieto b’) nostre BC stutt nostra, wie schon @ emendiert ec’) ut fehlt BC 
firmitatem willkürlich @ e’) @ eryän:t willkürlich domni Hluduuiei @ 
schaltet hier die von ihm erfundene Rekognitıon Aduleodus dıaconus advicem Grimaldi recognovi 
ein h’) caleud. C@ Y) von @ in VIII verwandelt und dazu regni downi hinzugesetst 


k’) Hludouiei C. 
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76. Verunechtet. 


Ludwig urkundet für das Kloster Weißenburg. 
Frankfurt 856 (?) Mai 18. 


Weißenburger C'hartular des 17. Jh. ( Liber feudorum) p. 49 im Staatsarchiv zu Speyer (C). 
5 — Abschrift des 17. Jh. im Ms. lat. 12703 f. 279 der Nationalbibliothek zu Paris (M). 


Mabillon Ann. ord. S. Benedicti ed. Par. 3, 58; ed. Luc. 3, 53 erw. — Bouquet Rec. 8, 
419 n? 2 ex cod. ms. huius monasterii inter schedas Mabillonii (= M). — Schannat 
Vindemiae 1, 6 (S) = Zeuß Trad. Wizenb. 267 n? 279 (coll. cum libro feudorum). — 
Böhmer n® 776. — Mühlbacher ! n® 1376; ® n® 1417. 


10 Mit der Überlieferung der Urkunden des Klosters Weißenburg steht es bekanntlich schlecht; 
vor allem wird der ‚‚antiquus liber‘‘, auf den Schannat sich beruft, vermißt. Im Chartular 
von 1491 steht D. 76 ebensowenig wie im Liber privilegiorum von 1580. Doch lehrt der 
Text bei Bouquet und Schannat, daß ihre von ihnen wohl stillschweigend emendierten 
Vorlagen sich von dem Text in C nicht wesentlich unterschieden. Daß D. 76 eine Fälschung 

m) ist, haben schon Eckhart Commentarii de rebus Franciae orient. 2, 449 und Heumann 
Commentarii de re dipl. imperatorum 2, 225 erkannt (vgl. auch Sichel Beitr. I, 398). 
Abgesehen von dem Inhalt und der Berufung auf das falsche D. Dagoberts (D. Merov. 
sp. 31), das aber kaum benutzt ist, ist besonders die offenbar frei erfundene Rekognition 
anstößig (vgl. Sickel Beitr. 2, 153 Anm. 3). Indessen lassen sich aus dem stark über- 

» arbeiteten Text einige echte Elemente herausschälen, so daß an dem Vorhandensein eines 
echten Diploms Ludwigs für Weißenburg kein Zweifel ist und Mühlbacher die Dutieruug 
für das Itinerar Ludwigs verwendet hat nach dem a. r. XXIII in Analogie zu D. 75. 
Indessen wäre, da Tag und Ort des D. 76 genau mit denen in D. 68 übereinstimmen, 
statt Einreihung zu 856 Zuweisung zu 854 zu erwägen. Leider ist die entstellte Datierung 

” so stark gekürzt, daß der Diktator nicht bestimmt werden kann; auch die echten Ele- 
mente des Kontextes mit auffallenden Anklängen an den späteren Hebarhard reichen 
dazu nicht aus. Auch über den Inhalt der echten Urkunde läßt sich nur sagen, daß sie 
eine Schenkungsurkunde gewesen zu sein scheint, nicht aber eine Immunitätsverleihung, 
auch wenn in dem verfälschten DO. II. 15 auf eine Immunitätsurkunde Ludwigs Bezug 

“ genommen wird (vgl. auch Bresslaus Vorbemerkung zu DH. II. 35; auch DO. III. 125 
zitiert eine Vorurkunde Ludwigs). Die neuste Arbeit über die Weißenburger Immunität 
von Th. Tyc L’immunite de l’abbaye de Wissembourg (1927) ignoriert D. 76. 


In nomine sancte et individuae trinitatis. Ludouicus divina favente gratia rex. 
Si erga loca divino eultui maneipata (regiae potestatis nostrae benignitatem ac* munifi- 
s centiam exhibuerimus®, non solum ad praesentis vitae prosperitatem, sed etiam‘) ad 
aeternae vitae praemia capescenda@ id nobis profuturum liquido ceredimus. Quapropter 
notum esse volumus omnibus sancte dei® ecclesie fidelibus? nostrisque € praesentibus?® seilicet! 
et futuris, qualiter quidam venerabilis abbas fidelis noster Grimoldus veniens in nostram 
ac procerum nostrorum praesentiam! (pro)tulit nobis quandam traditionem (factam ab 
« antecessore nostro Dagoberto pro calidis aquis que dicuntur Balnei in pago nuncupato 
Vfgowe®, quas® praedietus antecessor cum omnibus appendiciis ad ipsum locum iure ac® 


76. a)ad M b) exhibeamus M ce) fehlt M repemie M e) fehlt S f) MS; 
g) 2 M; nostris C; fehlt  h) MS; praesentis i) M; fehlt CS k) M; manum Ö 
C; in praesentiam nostram m) Vfgouet M; Usgavve n) quos OMS 
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legitime pertinentibus) ad monasterium Weissenburgen”, quod est construetum in honore « 
sancti Petri, (contradidit" praesidente Raffrido® eiusdem loci abbate, quae postea in 
beneficium quorundam vasallorum*t nostrorum versa est et per multa annorum eurricula 
ita in beneficiis stetit. Rogavit itaque praefatus fidelis noster, ut) ob (memoriam ante- 
cessorum nostrorum ac" ad®) mercedis nostrae augmentum (praefatam traditionem redin- 
tegremus’, ac per) praeceptum nostrum ad praefatum locum (confirmemus”, quod cum 
omni benignitate* officium ‘) pro dei amore (ac pastoris’ sancte® dei®* ecclesie videlicet 
sancti* Petri prineipis apostolorum) fieri decrevimus. Praecipimus® igitur inde fieri 
hoc nostraeb’ auctoritatisd’ praeceptum, per quod decernimus® atque iubemus, ut (ipsa® 
traditio@” ab antecessore nostro facta® pro ipso loco ad Balneas dieto ae pro) omnibus ad 
ipsum locum iure ac legitime pertinentibus (deinceps omni tempore firma ac stabilis 
permaneat nec alio vertatur sine voluntate praepositi eiusdem loci ac consensu) fratrum 
in praedicto® loco domino famulantium, quatenus eos pro nobis ac pro regni nostri 
stabilitate (ac pro nostrorum omnium salute) misericordiam domini melius® exorare de- 
leetet®’. Et ut haec"’ nostrae (assensionis) auctoritas'’ melius eredatur et diligentius ob- 
servetur, manu propria nostra subter eam firmavimus ac annuli nostri impressione assignari 
iussimus. 

Signum (domini) Ludouici*’ (M.)' serenissimi regis, 

(Wickarius”’ cancellarius advicem”’ Karoli°’ archiepiscopi recognovi.) 

(Anno’P’ ab incarnatione domini 

Data XV kal. iunii anno regni” domini Ludouiei® regis XXIII; actum®’ Franken- 


fort"’ palatio regio; feliciter amen. 


1. 


Ludwig tauscht mit dem edlen Priester Otulf Besitz in Pfohren. 
Ulm 856 Juni 16. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St.Gallen (A). — Kopialbuch des 15. Jh. Bd. 1 
f.17' (p.54) (C) und f. 67 ebenda (Ct). 


Trad. 8. Galli 277 n® 479 (106) aus A zu 864 = Neugart CD. Alem. 1, 294 n® 364. 
— Wartmann UB. von St. Gallen 2,67 n® 449 aus A = Pressel Ulm. UB. 1,6 n° 2. — 
Facs. in Steffens Lat. Paläogr. ed. I. Taf. 50; ed. II. Taf.59 mit Text. — Hidber n® 551. 
— Sickel 58. — Mühlbacher !n® 1377; n® 1418. 


Verfaßt und geschrieben von Hadebert, der wahrscheinlich das Tagesdatum in die dafür 
gelassene Lücke nachgetragen hat. Vgl. auch die Traditionsurkunde des Priesters Otolj 
bei Wartmann a. a. O. 2, 49 n? 432. — Auf dem Rücken (s. XII): Phorrin (Pfohren bei 
Dowaueschingen). Zu gilstrionibus vgl. Grimm Deutsche Rechtsaltertümer * 1, 495; 528. 


(c.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex.  Notum sit igitur cunctis fidelibus nostris praesentibus scilicet et futuris, qualiter 


76. p) Wissembourg M: Weissenburg 8 q) honorem S r) am Rande in C ersetzt durch dann 
wiedergetilgtes supradicto s) Ratfrido M; Rodfredo 8 t) vasalorum C; vassallorum M 
u) et M v) redintegraremus 5 w) confirmaremus S x) benignitatis affeetu M 
y) pastorum M_ z) 8; fehltinCM a’) praecepimus CMS b’) M; nostra autoritate CS 
ec’) decrevimus M d’) ipsam traditionem — factum M e’) eodem S f) /ehlt M 
g’) deberent M h’) S; hie CM autoritas Hludovviei NY) M. fehlt ın 
m’) Vicarius M; Wiarius n’) S; acvicee CM 0’) Caroli MS pp’) diese Interpolation 
fehlt nS dq’)acta CM r’) M; Franckenfort C; Franconofurt $. 
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quidam nobilis presbiter nomine Otulfus* # nostram depraecatus est clementiam, quatinus 
propter compendium et commoditatem suam quasdam res nobiscum sibi commutare 
liceeret. Cui benivola mente assensum praebuimus et petitionem eius ad effeetum usque 
perduximus. Dedit namque memoratus presbiter® Otulfus* per manus advocati sui 
s nomine Uuichardi in pago Peretoldesbara® in villa Phorra mansuetudini nostrae ad pro- 
prium iugera quinque et econtra recepit a nobis in eodem pago et in eadem villa 
iuxta eclesiam ibi constructam tertiam partem unius curtis, quam a quibusdam gilstri- 
onibus nostris Gunduuino scilicet et Liudone emerat, insuper, ut dietum est, commuta- 
verat. Unde demum illo petente placuit celsitudini nostrae hoc praeceptum sibi iubere 
w conseribi, per quod hoc, quod nobiscum commutavit et a iam dictis gilstrionibus emit, 
iure perpetuo nos predicto presbitero Otulfo confirmasse et de iure nostro in ius et 
dominationem eius sollemni more dedisse omnium fidelium nostrorum magnitudo cognoscat, 
ita scilicet ut quiequid ab hodierno die et tempore inde facere voluerit, liberam in 
omnibus Christo propitio habeat potestatem faciendi. Et ut haec auctoritass commu- 
ıs tationis per futura tempora firmior habeatur et a fidelibus nostris melius conservetur 
veriusque credatur, subter eam impressione anuli nostri sigillare iussimus. 
# Hadebertus® subdiaconus advicem Grimoldi archicappellani recognovi et £ (SR.) 
(SI. 2.) 
Data kal. iul.° anno XXIII regni Hludouuieif in orientali Frantia regnante, 
» indietione quarta; actum in villa Ulma; in dei nomine felieiter amen. 


78. Verunechtet. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Fulda den von dem Edlen Everward geschenkten 
Besitz südlich der Lippe im Gau Dorerinse. 
Worms (857) März 24. 


M Codex Eberhardi aus der Mitte des 12. Jh. Bd.2 f. 29 (23) n? 29 im Staatsarchiv zu 
Marburg (C) = Copiarium III des 15. Jh. f. 138 ebenda (C*). 


Schannat Trad. Fuld. 205 n? 511 angeblich ex veteri apographo, in Wirklichkeit aus C 
mit willkürlichen Änderungen. — Dronke CD. Fuld. 270 n® 602 aus ©. — Mühlbacher ! 
n® 1380; ? n® 1421. 


” Nachdem schon Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 224, dem Sickel Beitr. 
1, 398 sich anschloß, diese Urkunde als eine Fälschung abgelehnt hatte, hat Mühlbacher 
in der ersten Auflage der Regesten sie als ‚echt, von Eberhard überarbeitet und verderbt“ 
erklärt, in der zweiten Auflage aber dieses Urteil als zu günstig bezeichnet und sie als 
eine Fälschung Eberhards auf Grund einer Fuldaer Traditionsnotiz (Dronke Trad. 

» Fuld. 100 n® 91) verworfen. Indessen der Text, so stark überarbeitet und entstellt er ist, 
weist so viel Gemeinsames mit andern Diplomen des Hadebert (vgl. DD.77. 79. 83. 84) 
auf, daß kein Zweifel daran sein kann, daß Eberhard ein solches vor sich gehabt haben 
muß. Auch die mehrfachen Rasuren und Korrekturen weisen auf eine Vorlage hin, 
vgl. die Vorbemerkung zu D. 53 (8.72 Z.10). Die von ihm im Texte vorgenommenen 

“ formalen Änderungen lassen sich leicht ausscheiden, anderes bleibt freilich zweifelhaft, 


77. a) Otolfus C b) prdt A c ne u c d) die Rekognitionszeile fehlt in C 
e) XVIk. iul. wahrscheinlich von H: in den dafür gelassenen zu kleinen Raum nachgetragen; 
vermag ich eine Nachtragung der Indiktiemssahl (so Mühlbacher) nicht zu erkennen. 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 15 
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wie überhaupt der Sinn der Verfälschung nicht deutlich wird; doch läßt gegen den Inhalt 
sich kaum viel sagen. Stärker sind seine Eingriffe im Protokoll und im Eschatokoll, 
aber auch die Veränderung der Invocatio, des Königstitels und des Namens des Re- 
kognoszenten mit dem Kanalertitel wie die Veränderung in der Zeichnung des Monogramms 
und die gekürzte Datierung hat D. 78 mit anderen Machwerken des Eberhard gemein (vgl. 
Roller in Zeitschr. für hess. Gesch. NF. 13 Suppl., Beil. 33 n® 172). Dorerinse «st wohl 
eine Verlesung Eberhard. — Der Text bei Schannat geht auf Eberhard zurück, 
ist aber von ihm durch willkürliche Auslassungen und Änderungen zu verbessern versucht 
worden; vgl. Stengel im Archiv für Urkundenforschung 7, 4 Anm.2. Die Urkunde 
selbst war noch im 15. Jh. erhalten, wie aus dem alten Fuldaer Repertorium (R. 59) 
hervorgeht, wo D. 78 registriert wird als Tradicio Ludewici regis quorundam bonorum 
Eberwardi in flumine Lippe sitorum Dyodoni abbati concessa. Dat. anno domini 
DCCCLX (n. XIIIT). 


In® nomine (domini). Ludowicus divina favente clementia rex (Francorum et 
Longobardorum ac patricius Romanorum). Notum sit” cunctis fidelibus nostris presen- 
tibus° et futuris, qualiter quidam vir nobilis ac fidelis noster Euerwardus nomine omnes! 
res proprietatis sue, quas ex meriadiana® parte Lippe fluminis habere visus fuit in pago 
Dorerinse!, totum et integrum ad monasterium sancti Bonifacii (Fulde)® tradidit atque 
firmavit (et ut deinceps ad idem monasterium perpetua stabilitate donatum permaneat 
optavit). Porro® pro integra firmitate eiusdem donationis petierunt denuo scilicet Dieto 
venerabilis eiusdem monasterii abbas atque idem vir (religiosus) supradietus Euerwardus 
nomine, ut eandem traditionem nostra regali auctoritate firmaremus. Quorum peticioni 
libenter acquiescentes hanc nostre auctoritatis' (cartam inde) conscribi iussimus, per quam 
memoratam tradicionem ad monasterium sancti Bonifacii perpetuo iure firmamus (nostro- 
que regali precepto et imperiali decreto communimus), ita videlicet ut neque ipse Euer- 
wardus nec quelibet persona ullius dignitatis ullo unguam tempore eandem (traditionem* 
nostra presentia® factam) infringere inmutare vel (refragare)! possit, sed ab hodierno” 
tempore ad memoratum monasterium (prefati Euerwardi proprietas per hanc nostram 
auctoritatem confirmata firmiter semper et inmutata)” consistat. Et quiequid rectores 
eiusdem ecclesig de eisdem rebus pro utilitate fratrum ibidem deo famulantium facere 
voluerint, liberam in omnibus (domino® deo°) propicio potestatem faciendi habeant. Et 
ut hec auctoritas traditionis? et confirmationis per futura tempora firmior habeatur ac 
melius a cunctis fidelibus® conservetur certiusque" credatur, (hanc cartam nostra preceptione 
decrevimus conscribi et)* anuli nostri inpressione (consignari, ut in perpetuum rata sit et 
inconvulsa.)* 

Signum (domni)* Ludowiei (invietissimi) regis (M.)’ 

Adelbertus“ (cancellarius) recognovi. 

Data VIII kal. april.; dat.“ Wormacie. 


78. a) am Rande Sigillata est b) hier fehlt igitur c) ebenso scilicet d) wohl statt quasdam 
e) so C f) am Rand von einer Hand des 15. Jh. Dorrerinse ) Fulde ist eberhardisch, 
entweder interpoliert oder statt der sonst üblichen umständlicheren Formel h) statt sed 
i) statt hanc auctoritatem oder statt hoc (preceptum) usw. k) traditionem nostra pres 
auf Rasur l) refragare auf Rasur m) es fehlt die et n) etwa statt stabilis et in- 
convulsa wie in D.84 0) statt Christo p) traditicionis C'; es fehlt nostre q) es fehlt 
nostris r) statt veriusque, wie Hadebert immer schreibt s) statt subter eam t) statt ius- 
simus sigillare 0. ä. u) domni ist gegen den Brauch des Hadebert v) das in der Mitte 
durch ein S willkürlich verzierte Monogramm steht zwischen Kontext und Eschatokoll: wahr- 
scheinlich entbehrte das D. überhaupt der Signumzeile; Signum- und Rekognitionszeile fehlen 
in CO! w) statt Hadebertus; s. die Vorbemerkung x) statt actum. 
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79, 


Ludwig bestätigt der Kirche zu Würzburg das ihr von seiner Tante Theodrada 
geschenkte Kloster Schwarzach, das nach dem Tode seiner Tochter Hildigard 
seine Tochter Bertha gegen einen Jahreszins von 10 Schillingen auf l.ebenszeit 


s behalten, das aber nach deren Tod an die Würzburger Kirche zurückfallen soll. 
Worms 857 März 27. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Liber albus des 13. Jh. 
f. 45 (42) im Staatsarchiv zu Würzburg (C). 


Chron. Swarzacense in Ludewig SS. rer. Bamberg. 2, 10 (ohne indiet.) = Lünig RA. 
10 19, 749 n® 1. — Eckhart Comment. de rebus Franciae orient. 2, 887 n® 13 ex chartariis 

vetustis archivi episcopalis et Chron. Schwarzacen. codice S. Stephani Wirceburgensi 

(vgl. 2, 456) = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 36 unwollst. = Usser- 

mann Episc. Wirceb., cod. prob. 13 n® 12 zu 865 = Wyß Abtei Zürich, Beil.5n’3 = 

Züricher UB. 1, 26 n® 76. — Mon. Boica 31*, 92 n? 42 aus ©.— Böhmer n® 779. — Hidber 
15 n® 556. — Sickel n® 59. — Mühlbacher ' n® 1381; ? n® 1422. 


Das von Hadebert verfaßte und geschriebene, aber von einem früheren Würzburger Archivar 
in gewohnter Weise (vgl. D. 42) entstellte D. 79, mit dem Dorsualvermerk (des 10. Jh.) 
Kartula Hludoici de Suarzahu, ist außer im Liber albus auch in den andern Würz- 
burger Kopialbüchern, dem Liber copiarum A des 14. Jh. f. 142, dem Liber privilegiorum 
” antiquissimorum des Lupold von Bebenburg von 1346 f. 9 n® 13, dem Liber privilegiorum 
Laurentii des 16. Jh. f. 240 n® 9 und dem Liber I privilegiorum (Liber diversarum 
formarum) des 18. Jh. f. 9’, alle im Staatsarchiv zu Würzburg, ferner auch im Chronicon 
Swarzacense (vgl. D. 34) kopiert, doch sind diese Abschriften ohne Wert. Anlaß zu der 
Beurkundung dieser Transaktionen gab offenbar der Tod der Hildigard (vgl. D. 82), 
» die aber hier nicht ausdrücklich als verstorben bezeichnet wird. 


(C.) $ In nomine sanctae* et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente 
clementia rex. Notum sit igitur cunctis fidelibus sanctae dei ecclesiae praesentibus 
scilicet et futuris, qualiter Theodrada® quonX dam amita nostra quasdam res proprietatis 
suae, hoc est monasterium quod dieitur Suuarzaha cum omnibus adiacentiis vel appenditiis 

» suis ad monasterium Uuirzeburc®, quod est constructum in honore®@ Salvatoris ac® beati 
Kiliani martyris Christi, manu potestativa tradidit, ea° ratione quatinus dilecta filia nostra ® 
Hildigarda dilecta filia nostra® ipsum® monasterium usque ad obitum suum haberet; postea 
vero Gozboldus' episcopus, qui tunc praefatae eclesiae rector esse videbatur, ac reliqui 
fratres petierunt, quatinus Hildigarda praefatum monasterium in ius sancti Kiliani manu 

» etiam sua redderet, quod eam* fecisse omnium fidelium nostrorum magnitudo cognoscat. 
At vero memorata humiliter Hildigarda ad Arnonem episcopum et successorem eius ac 
reliquum clerum accedens petiit, ut idem monasterium ad dies vite Berethae'! sororis suae 
sub censo decem solidorum annuatim in palmis reddendo prestarent, quod ita et” fecerunt, 
Sed pro integra firmitate petierunt iterum Arn episcopus et” reliquus clerus, ut hanc 

“ compactionis rationem nostra auctoritate firmaremus, Quorum petitionem libenter ad- 
quiescentes hoc praeceptum mansuetudinis nostrae eis conscribere iussimus, per quod 


79. a) scae ohme Abkürzungszeichen b) Theodia C ec) Wirzeburg C d) Bue schaltet 
Cen radidit ea auf abgeriebener Stelle oder auf Rasur auf 
Rasur i)dkor. aut k)tam © 1) Berehta C In) ch fehlt in n) ac 


15* 
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praecipientes praecipimus, ut, sicut ipsi inter se placitarunt, ita deinceps per hanc 
nostram auctoritatem iure firmissimo permaneat et post obitum Berethae" filiae nostrae 
praefatum monasterium in ius et potestatem sancti Kiliani redeat, et nullus successor 
noster illud inde subtrahere possit, sed [quijete® ac perpetualiter ad iam dietum locum 
Christo propitio permaneat”. Et ut haec auctoritas compactionis per futura tempora 
firmior habeatur et melius conservetur veriusque credatur, subter eam sigill|o nostr]o " 


iussimus sigillare. 

# Hadebertus’ subdiaconus advicem Grimoldi archicappellani recognovi et # (SR.) 

Data VI kal. apr. anno XXV regni Hludouuiei serenissimi regis in orientali Frantia 
regnante, indietione V; actum eivitate Uuormatia; in dei nomine feliciter amen. 


80. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Altaich die ihm von Karl dem Großen und Herzog 
Thassilo verliehene Immunität mit Königsschutz und die volle Gerichtsbarkeit der 


Vögte. 
Bodman 857 April 21. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Ohartular von Niederaltaich 
des 13. Jh. f. 68 (72') n? 8 ebenda 


Hund-@ewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 2, 14 n? 8 aus Abschrift von A zu 868; ed. Rat. 
2,10 8 = Conring Censura dipl. Lindav. 44 n? 7; Opera 2, 585 7 = Le Üointe 
Ann. eccl. 8, 678 c. 13 zu 842 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 99 
unvollst. = Fortsetzung ausführlicher Widerlegung . . . oder C'hur-Bayerische zweyte 
und Duplic-Schrift (Salzburg 1761) Beil. 6. — Mon. Boica 11, 115 n® II aus A (vgl. 
Mon. Boica 28*, 49 n® 33). — Böhmer n? 781. — Sickel n® 60. — Hübner Gerichts- 
urkunden n? 350. — Mühlbacher ! n? 1382; n® 1423. 


Bis auf die von einer andern Hand nachgetragene Tagesangabe geschrieben von Hadebert. 
Ob die gegen seine Gewohnheit im SR. eingetragenen Noten (vgl. Sickel Beitr. 2, 118 
gegen Kopp Palaeogr. erit. 1, 433 $ 457 und Kaiserurk. in Abbild., Text 153;. s. jetzt 
Tangl im Archiv für Urkundenforschung I, 157) von Hadebert herrühren, ist zweifelhaft 
(vgl. auch D. 95). Zur Sache vgl. Herzberg-Fränkel in Mitt. des österr. Instituts Ergb. 
10, 98}. und über den Passus remota ..... vulgari appellatione Sickel Beitr. 3, 257 f. 
und Brunner in Wiener SB. 51, 434 Anm. 2 und Forschungen zur Gesch. des deutschen 
und französischen Rechts 176 Anm. 2; ferner Herzberg-Fränkel a. a. ©. 100f. und Stengel 
Immunitätsprivilegien 574 Anm. 1. Der Text zeigt bei kleinen Abweichungen eine so 
starke Übereinstimmung mit der Immunität für Straßburg (D.75), daß deren Benutzung 
oder doch Benutzung des gleichen Formulars angenommen werden muß; vgl. Stengel 
Immunitätsprivilegien 37 .; 319; 337 Anm. 1, der auf die Übereinstimmung des D. 80 
mit dem D. Karls III. für Prüm vom 22. Mai 884 M.? n? 1684 hinweist und daraus 
folgert, daß Ludwig in den Jahren 856 oder 857 auch ein nicht erhaltenes Immunitäts- 
privileg für Prüm ausgestellt habe (vgl. die Konkordanz der drei Urkunden 659 f.). 


79. n) Berete 0 o) Loch C, ist ursprüng 
ermaneant, n durch daru u rüber gesetzte Pu etilgt ergänzt aus 
Hadeberus C s) vom Siegel ist nur noch ein kleiner 
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(C). $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente cle- 
mentia® rex. Si liberalitatis nostrae munere res sanctae dei ecclesiae et loca divinis 
cultibus mancipata per adpetitiones fidelium nostrorum nostro relevemus® iuvamine atque 
regali tuemur tuemur® munimine, $# proemium inde nobis apud dominum aeterne remu- 
neratıonis procul dubio rependi non diffidimus. Proinde noverit omnium fidelium nostro- 
rum tam praesentium scilicet quam et futurorum industria, qualiter vir quidam nomine 
Otgarius, quem nos quidem ad monasterium nomine Altaha, quod in honore sancti 
Maurieii martyris Christi est consecratum, abbatem esse statuimus, obtulit obtutibus 
nostris non solum auctoritatem emunitatis beatae memoriae Karoli avi nostri augustissimi 
imperatoris, sed et Thassilonis quondam ducis in ducatu Bauuarico super eadem re 
litteras ostendit, in quibus continebatur insertum, quod praefatum monasterium sub suo 
nomine et defensione cum cellulis et locis sibi subiectis rebus vel® hominibus et omnibus 
illie pertinentibus actenus ab inquietudine iudiciariae potestatis munitum atque defensum 
firmissime fuisset. Unde etiam pro rei firmitate suggessit vir praenominatus clementiae 
nostrae, ut paternum seu prodecessorum’ nostrorum regum videlicet morem sequentes 
huiuscemodi nostrae emunitatis praeceptum ob amorem dei et reverentiam ipsius 
sancti loci circa ipsum monasterium conscribere iuberemus. Cuius petitioni libenter 
adquiescentes hoc emunitatis nostrae praeceptum erga ipsum monasterium gratia 
tuitionis et defensionis ac pro divini cultus amore nec non et anime nostrae® conscribi 
decrevimus, per quod firmiter et omnimodis imperamus, ut nullus iudex puplicus vel 
quislibet ex iudiciaria potestate aut ullus ex fidelibus nostris tam praesentibus quam et 
futuris neque comites neque centenarii neque exactores in ecclesias aut loca vel agros 
seu reliquas possessiones, quas moderno tempore in quibuslibet pagis vel territoriie infra 
ditionem regni nostri iuste et legaliter tenet ac possidet vel etiam ea, quae in iure 
ipsius monasterii voluerit divina pietas augeri, ad causas audiendas vel freda et tributa 
exigenda aut fideiussores tollendos aut homines ipsius monasterii tam ingnuos® quam 
servos Sclauos et accolas super terram ipsius commanentes nec iuste nee iniuste distrin- 
gendo et nullas reddibitionas vel mansiones aut paratas faciendas aut inlicitas occasiones 
requirendas nostris nee futuris temporibus ingredi audeat nec ea, quae supra comme- 
morata‘ sunt, nullo® umquam tempore exigere praesumat; sed liceat memorato viro 
suisque successoribus res praedieti monasterii cum omnibus rebus sibi subiectis [et homil- 
nibus® tam ingenuis quam s[e]rvis, euiuscumque sint nationis, atque omnibus ad s[e per- 
tlinentibus® vel aspitientibus sub tuitionis atque emunitatis nostrae defensione, remota 
totius iudieiariae potestatis inquietudine et vulgari appellatione, quieto ordine ac tran- 
quilla securitate possidere, et advocati ipsius ecclesiae omnem causam inquirendam et 
discutiendam ipsi diiudicent et finiant'. Et quiequid de praefatis rebus ecelesiae ius 
fisci exigere poterat, in integrum praedicto viro Otgario suisque successoribus concessimus, 
scilicet ut perpetuo tempore ei ad peragendum dei servitium augmentum et subplementum 
fiat, Et ut haee auctoritas emunitatis per futura tempora a cunctis fidelibus nostris 
melius conservetur veriusque credatur, subter eam manu propria nostra firmavimus et 
impressione anuli nostri adsignari iussimus. 

# Signum (MF.) Hludouuici serenissimi regis. # 

# Hadebertus* subdiaconus advicem Grimoldi archicappellani! recognovi et” $ 
(SR. NT.: Hadebertus subdiaconus advicem Grimaldi abbatis recognovi.) (SI. 2.) 

Data XI” kal. mai.” anno XXV° regni Hludouuici serenissimi regis in orientali 
Frantia regnante, indietione V; actum in villa Potamo; in dei nomine felieiter amen. 

SO. a) in zuerst gratia A c)et _d) fehlt remedio e) A statt ingenuos (so C) 

| memorata g) ullo C h) Loch und Stockfleck i) finient C x) Rvdebertus ©; 
Rekognitionszeile ist unten nachgetragen l) archicancellarii © m) et SR, fehlt in C 


n) XI kl. sicher und wohl auch mai. mit dunklerer Tinte von anderer Hand (vielleicht von Walto) 
nachträglich eingefügt; val. Ficker Beitr. 2, 260 0) Christo propitio schaltet C ein. 
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81. 


Ludwig genehmigt einen Tausch zwischen seiner Tochter Irmingard und dem Abt 
Folkwin von Reichenau und übereignet zwei Hufen in Heidenhofen an Reichenau 
gegen vier Zinsleute in Saulgau für das der Irmingard verliehene Kloster Buchau. 


Bodman 857 April 28. 
Originaldiplom im Generallandesarchiw zu Karlsruhe (A). 


Dümge Regesta Baden. 71 n® 6 aus A. — Wirtemb. UB. 1, 149 n® 127 aus A. — Sickel 
n® 61. — Mühlbacher ! n® 1383; 1424. 


Verfaßt und geschrieben von Hadebert. — Reichenau besaß außerdem noch ein anderes 
von Hadebert geschriebenes Original, das der bekannte Reichenauer Fälscher Odalrich 
um die Mitte des 12. Jh. reskribierte und zu der Fälschung auf den Namen Karls d. Gr. 
DKar. 285 mißbrauchte unter Belassung des mit lichterer Tinte überfahrenen, aber 
durch horizontale und andere Striche arg verunstalteten Rekognitionszeichens des Hadebert 
(abgebildet bei Brandi Reichenauer Urkundenfälschungen Taf. 1 n® 8; vgl. auch Text 33 
n? 22 und dieVorbemerkung zu DKar. 285) und des ersten Siegels Ludwigs des Deutschen 
(SI. 1; abgebildet bei Posse Kaisersiegel 2, Taf. 52 n® 8; vgl. 5, 101 n® 13). Diese Lud- 
wigsurkunde könnte identisch gewesen sein mit dem in dem D. Arnolfs von 889 M.? 
n® 1833 als Vorurkunde für die Schenkung von Bierlingen und Erchingen erwähnten 
D. Ludwigs d. D. (vgl. Lechner Verlorene Urk. n® 454). — Zu kilstriones vgl. D. 77. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente cele- 
mentia rex. Noverit namque omnium fidelium nostrorum sollertia praesentium secilicet 
et futurorum®, quia dilecta filia nostra Irmingart petiit celsitu $ dinis nostrae mansuetu- 
dinem pro quadam commutatione® inter se et Folchuinum abbatem monasterii Sindleoz- 
zesauua in honore sanctae Mariae semper virginis constructi. Nos vero eius petitioni 
consentientes dedimus ex propriaetate nostra hobas duas cum cunctis appenditiis earum 
et quicquid ad eas in praesenti respicere videtur in comitatu Utonis in pago Bara in 
villa Heidenhouun et in confinio eiusdem villae, sicut actenus haec omnia ad illam 
basilicam nostro iure pertinebant, ut abba supradietus et rectores eiusdem monasterii 
potestatem habeant pro utilitate quiequid elegerint. Et econtra accepimus a supradicto 
abbate et eiusdem monasterii rectoribus pro commoditate et utilitate monasterii quod 
Puahauua nominatur, quod Irmingardae dilectae filiae nostrae datum habemus, quattuor 
kilstriones® cum tributis® suis in villa Sulagun et confinio eius, ut sua servitia et tributa, 
sicut actenus ad monasterium Sindleozzesauua persolvebant, ita deinceps ad Puahauuam 
monasterium facere non neglegant. Utriusque namque monasterii commoditatem et 
utilitatem considerantes regali auctoritate haec confirmare volumus, ut abhince et dein- 
ceps rectores monasteriorum supradictorum libera in omnibus perfruantur potestate, et 
ut libentius in illis locis commanentes delectet pro nobis Christi pietatem obnixius 
exorare°. Et ut haec auctoritas commutationis per futura tempora firmior habeatur et 


81. a) o korr. aus ursprünglichem u b) nach e Ansatz zu einem weiteren Buchstaben, wahr- 
scheinlich m ec) kilstriones könnte ganz oder zum Teil in freigelassene Lücke nachgetragen 
sein d) durch Rasur korr. aus tribus e) eine spätere Hand, vielleicht noch des 10. Jh., 
freien Raum am Schlusse der Zeile, um noch beizufügen id est Hemmonis in 
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per cuncta secula melius conservetur veriusque credatur, subter eam impressione anuli 
nostri iussimus sigillari‘. 


5 Hadebertus subdiaconus advicem Grimoldi archicappellani recognovi et f (SR.) 


(SI. 2.) 


Data IlI® kal. mai. anno XXV regni Hludouuici serenissimi regis in orientali 


Frantia regnante, indietione V; actum in villa Potamo; in dei nomine felieiter® ament, 


82. 


Ludwig verleiht dem Berold, Priester seiner verstorbenen Tochter Hildigard, die 
zum Nonnenkloster St. Felix und Regula gehörende Peterskapelle in Zürich und 
ı zwei Kapellen in Bürglen und Silenen auf Lebenszeit zu Lehen. 


rex. 


Bodman 857 Mai 13. 


Abschrift des 9. Jh. im Staatsarchiv zu Zürich (B) = Häringsches Urbar des 15. Jh. 
f.55 im Stadtarchiv zu Zürich (D). 


Schobinger Additiones ad Vadiani Farraginem antiquitatum in Goldast Alamannicarum 
rer. 88. 3, 152 erw. — G@uillimann De rebus Helvet. ed. I. III. 321 Ausz. mit a. regni 
XXIII; ed. II. 140 und im Thes. hist. Helv. 97. — Neugart CD. Alemanniae 1, 295 
n® 366 zum 13. März aus Ms. Dürstelers. — Meyer von Knonau im Geschichtsfreund 8, 
ön® 2 zum 13. März aus B. — Wyß Abtei Zürich, Beil. 4 n’2 zum 13. März aus D. — 
Züricher UB. 1, 27 n® 77 aus B. — Böhmer n® 780. — Hidber n? 555 zu März 13. — 
Sickel n® 62. — Mühlbacher ! n® 1384; ? n® 1425. 


Diktat des Hadebert. Während Wyß nur die Richtigkeit der Datierung, die aber gerade 
als echt hadebertisch verbürgt ist, bezweifelte, hat Vögelin, der auch nur die Abschrift im 
Häringschen Urbar karnte, im Jahrb. für Schweiz. Gesch. 15, 250 n® 43 das D. 82 als 
zweifelhafte Urkunde bezeichnet, weil Hildigard darin als verstorben bezeichnet wird, 
während sie angeblich, wie auch Wyß annahm, noch 858 (f 23. Dezember) lebte, und 
Mühlbachers Erklärung, der wie Dümmler Ostfränk. Reich ? 2, 427 Anm. 1 ihren Tod 
in das Jahr 856 versetzte, als „gezwungen“ abgelehnt. Allein D. 82 beweist nichts. Auch 
D.79 hängt offenbar bereits mit dem Tode der Hildigard zusammen. Dagegen hat der 
Kopist mar. in der Datierung vrrig statt mai. gelesen; wahrscheinlich war, wie gelegent- 
lich sonst, die Tagesangabe von Hadebert in den zu kleinen Raum zusammengedrängt 
nachgetragen (vgl. DD. 77.81.87) oder wie in D. 96 ma geschrieben. Bemerkenswert ist die 
hier zuerst vorkommende Ankündigung der Signa der Söhne, die der Kopist aber ebenso 
wie die Signumzeile des Königs und die Rekognitionszeile einzutragen unterlassen hat. 
Über die Bedeutung der Beteiligung der Prinzen vgl. Sickel Beitr. 1, 392 ff. und Eiten 
Unterkönigtum im Reiche der Merowinger und Karolinger 162 ff. 


In nomine sanctae et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente elementia 
Notum sit igitur omnibus fidelibus nostris presentibus seilicet et futuris, quia 


nos ob amorem bone memoriae et karissime filig nostre Hiltigarde cuidam presbytero 
eius nomine Beroldo, cui ipse, quamdiu ipsa advixerat, vere fideliterque servierat, quas- 
« dam r6s infra ditionem regni nostri coniacentes et pertinentes ad monasteriolum, quod 
est constructum in honore sancti Felicis et sancte Regule virginis Christi, in beneficium 
temporibus vite sue concessimus, hoc est cappellam unam sitam in villa Zurih, que est 


81. f) ebenso nach sigillari: et Heimonis inBosinheim g) IIII kl. mai. wahrscheinlich von 
Hadebert in den freigelassenen Raum nachgetragen h) die letzten Worte sind vom Siegel bedeckt. 
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constructa in honore sancti Petri prineipis apostolorum, nec non et alteras duas cappellas 
in valle Uronia in locis cognominantibus Burgilla et Silana cum maneipiis decimis terris 
eultis et incultis campis pratis silvis pascuis aquis aquarumve decursibus et quiequid 
iuste et legaliter ad prenominatas tres cappellas pertinere videtur, cum omnibus appen- 
dieiis et adiacenciis suis®, totum et® integrum predieto Beroldo presbytero ad dies vite 
sue per hanc nostram auctoritatem sollempni more in beneficium concessimus, ita vide- 
licet ut ab hac die et deinceps neque a filiis nostris neque ab aliqua persona ullam ex 
his rebus paciatur molestiam, sed quieto ordine et absque alicuius contradietione Christo 
propitio ipsas r&s possidere liceat, quatinus pro nobis coniuge ac prole nostra securius 
et tranquillius ibi valeat domini clementiam exorare; post ipsius quoque discessum pre- 
diete res ad prefatum monasterium cum omni integritate eorum*° revertantur absque ali- 
cuius contradietione. Et ut hec auctoritas nostrae largicionis per futura tempora melius 
conservetur veriusque credatur, manu propria nostra ac filiorum nostrorum subter eam 
firmavimus et anuli nostri inpressione roborari iussimus®. 

Data Ill id. mar.° anno XXV regni Hludouuici serenissimi regis in orientali Frantia 
regnante, indietione V; actum in villa Potamo‘; in dei nomine felieiter amen®. 


83. 
Ludwig schenkt dem Diakon Adelhelm Besitz in Busnang und Wichrammes- 


wilare zu eigen. 
Bodman 857 Mai 15. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St.Gallen (A). — Kopialbuch des 15. Jh. Bd. 1 
j.12' (p.45) (C) und Bd.2 ebenda (C"). 


Trad. S. Galli 282 n? 488 (125) aus A zu 865 = Neugart CD. Alemannnae 1, 297 n® 367. 
— Wartmann U B. von St. Gallen 2, 70 n? 453 aus A. — Thurgau. UB. 1,105 n® 91 aus A. 
— Böhmer n® 782. — Hidber n® 558. — Sickel n? 63. — Mühlbacher ! n® 1385; ? n® 1426. 


Verfaßt und geschrieben von Hadebert, der auch das Tagesdatum nachgetragen und die 
Signa der drei Prinzen eingetragen hat, die wir hier zum ersten Male in einem Original 
(vgl. D. 82) finden. In allen Monogrammen ist ein Vollziehungsstrich mehr oder minder 
deutlich zu unterscheiden, auch in dem Karlmanns, wo die Vollziehung im A zwar nicht 
mit Tinte, aber mit einem Stift gemacht ist. — Die Orte (auf dem Rücken s. XI: De 
Bussanuuanch et Wichrammesuuilare) liegen im Thurgau; vgl. Meyer von Knonau in 
St.Galler Mittheil.13 (NF.3), 118; über Adelhelm s. DümmlerOstfränk. Reich22,438 Anm.1. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente cle- 
mentia rex. Si enim de rebus terrenis, quas divina largitate consecuti sumus, 
fidelibus nostris largitatis munere /quiddam conferimus, # regium morem decenter im- 
plemus eosque procul dubio in nostro servitio promtiores reddimus. Quapropter noverit 
omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futurorum industria, quia nos cuidam 
fideli nostro Adelhelmo diacono quasdam res proprietatis nostrae, quae actenus ad comi- 
tatum Adelhelmi comitis pertinere videbantur in pago Durgouue in locis cognominantibus 


82. a) suis über der Zeile nachgelra b) et am Zeilenanfange na en c) statt earum 
d) zwischen Text und Datum ide ı Häring eine Abbildung des Siegels mit e (ST. 2), die 


er aber nach seiner Gewohnheit wohl einem andern Diplom entnommen hat e) mar. ist sicher ver- 
schrieben für mai. f)Potano D g)amen von anderer Hand und Tinte, dann wieder verwischt. 
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Bussenane et Uuichrammesuuilare* de territorio arabili, quod quidam vir nomine Uualt- 
fridus® temporibus Odelrici® comitis atque Uuoluini post illum tempore Adelhelmi comitis 
in benefitium habuit, iugera XXXVIIII in proprium concessimus et de prato ad carradas X 
cum pascuis aquis aquarumve decursibus cum ingressu et reditu nec non et mancipiis, Heri- 


: radum seilicet et Arafridum cum uxoribus et liberis eorum, et cum omnibus appenditiis, 


25 


35 


que ad idem territorium pertinere noscuntur, totum et integrum praedieto Adelhelmo 
diacono per hanc auctoritatem nostram confirmamus et de iure nostro in ius et domi- 
nationem eius perpetualiter transfundimus, ita seilicet ut quiequid de eisdem rebus ab 
hodierno die et tempore facere voluerit, liberam in omnibus Christo propitio habeat 
potestatem faciendi. Et ut haec auctoritas traditionis per futura tempora firmior habeatur, 
melius conservetur veriusque credatur, subter eam manu propria nostra filiorumque 
nostrorum firmavimus et anuli nostri impressione roborari iussimus. 
(C.) $ Signum (MF.) Hludouuici serenissimi regis. # Signum (MF.) Karlomanni. 

ä Signum (MF.) Hludouuici. 5 $ Signum (MF.) Karoli. $ 
$ Hadebertus® subdiaconus advicem Grimoldi archicappellani recognovi et $ (SR.) 
(SI. 2.) 

Data id.“ mai. anno XXV regni Hludouuici serenissimi regis in orientali Frantia 
regnante, indietione V; actum in villa Potamo’; in dei nomine feliciter amen. 


84. 


Ludwig bestätigt einen Präkarievertrag zwischen dem Bischof Esso von Chur und 
der Waldrada, die ihr Eigengut in Meran an die Kirche von Chur gibt und da- 
für Cerones und einen Weinberg in Anives auf Lebenszeit empfängt. 

Bodman 857 Juni 2. 


Originaldiplom im bischöflichen Archiv zu Chur (A). — Chartularium magnum des 
15. Jh. f. 96’ ebenda (C). 


Tschudi Gallia comata 317 erw. — Eichhorn Episc. Cur., cod. prob. 19 n® 12 aus C. 
— Mohr CD. Raet. 1, 45 n® 29 aus A. — Böhmer n® 783. — Hidber n? 559. — Sickel 
n® 64. — Mühlbacher ! n? 1386; ? n® 1427. 


Ganz von Hadebert verfaßt und geschrieben (nicht bloß Rekognition und Datierung, wie 
Mühlbacher behauptet). — Die irrigen Ortsdeutungen Eichhorns und Mohrs hat Jäger 
im Archiv für Kunde österr. @eschichtsquellen 15, 338 zu berichtigen versucht. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouui[cus divina fave|nte* 
elementia rex,. Notum sit igitur cunctis fidelibus nostris® praes|[entibus seilicet° et f]u- 
turis, qualiter quaedam femina nomine Uualdrada $ quasdam res proprietatis coniacentes 
in valle Tridentina in loco qui dieitur Mairania, quicquid ibi habere visa fuerat in terris 
eultis et incultis vineis campis pratis silvis pascuis aquis [aquarum]que decursibus ad 
ecclesiam eivitatis Curensis, cui Esso episcopus et rector esse® videtur, totum et integrum 
contradidit et legaliter confirmavit. Et accepit de rebus eiusdem eclesiae in recom- 
pensationem traditionis suae in praecariam villam unam quae vocatur ÜCerones cum 


83. a) Wichramweswilare © b) Walfridus C e) Väalriei C d) die Unterschriftszeilen 
I e) das Tagesdatum ist wohl von Hadebert in den dafür leer gelassenen Raum 


f) Potama C. 
b) nris A ohme Abkürzungszeichen e) nec non C d) A; Curiensis CO e) A statt praeesse 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 16 
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omnibus appenditiis et [adia]centiis' suis terris maneipiis vineis campis pratis silvis 
pascuis aquis aquarumque decursibus nec non et vineam unam in loco qui dieitur Aniues, 
ita videlicet ut res datas et acceptas, quamdiu ipsa advixerit, in precariam habeat, post 
obitum vero eius res datae et acceptae cum omni integritate® ad memoratam sedem cum 
omni integritate® absque [ajlie[uijus contradietione revertantur. Postea vero iam dietus 
episcopus Esso nostrae suggessit elementiae, ut han|c p]raecariam nostra auctoritate fir- 
maremus. Cuius petitioni libenter assensum praebentes hanc auctoritatem sibi con- 
scribere iubentes!, per quam praecipimus et regia censura firmamus, [ut] praesens com- 
pactio iuxta modum superius comprehensum stabilis et inconvulsa per’ fultujr|ja tem]pora 
Christo propitio per|man]jeat.‘ Et ut hec auctoritas traditionis et praecariae per futura 
tempora firmior habeatur, melius conservetur veriusque credatur, subter eam impressione 
anuli nostri iussimus sigillari. 

# Hadebertus subdiaconus advicem Grimoldi archicappellani recognovi et* # (SR.) 
(SI. D.) 

Data III non. iunii anno XXV regni Hludouuici serenissimi |regis]| in orientali 
Frantia regnante, indietione V; actum in villa Potamo; in dei nomine felieiter [am]en. 


85. 
Vor Ludwig dem Deutschen und Kaiser Ludwig II. wird der Streit zwischen 
Freising und Trient um die Weingärten bei Bozen von neuem verhandelt und 


nochmals zugunsten des Bistums Freising entschieden. 
Trient — — —. 


Notiz in Konrads Liber traditionum von Freising aus dem Ende des 12. Jh. f. 82 im 
Hauptstaatsarchiv zu München (Cod. 238, jetzt Lit. 3°) (C). 


Meichelbeck Hist. Frising. 1”, 351 n® 703 aus CO = Resch Ann. Sabion. 2, 143. — 
Zahn CD. Austriaco-Frisingensis I, 17 n® 15 aus Ü zu 855. — Vgl. Mühlbacher ? 
n® 1212* und 1427°. 


Dem Zusammenhang nach muß die Verhandlung, von der in D.85 die Rede ist, etwa 
im Juli 857, als Ludwig der Deutsche und Kaiser Ludwig II. sich in Trient trafen 
und verbündeten, stattgefunden haben; vgl. Dümmler Ostfränk. Reich? 1, 418f. Zur 
Sache s. D. 72. 


Cum res bonitatis et pacis inter regum statuta ventilatur, Ludowiei quippe Baio- 
uuariorum regis et equivoci sui Ludowici Longobardorum regis, contigit conventum illorum 
alloqui fore ad Trientam Ödalscalei episcopi eivitatem. Ibi vero multa utilia christiani- 
tatis cum suis familiaribus reges exercebant et magna populorum concordia fiebat, letantes 
in eo quod Octauianum tempus se accepisse mirabantur. Interim domnus episcopus 
pro eisdem* vineis cum suis fidelibus sermoecinari cepit, ut in presentia dominorum per- 
acta causa vinearum iterato plenius statueretur. Preseivit enim se cum maxima iusticia 
commissum® habere, ideo ventilavit usque ad regum patulas aures, qui statim ad illam 
interrogationem se erigentes fecerunt causam iuramenti pro vineis peractam ante se 
recoli. Cum seilicet causa, sicut facta fuit, ante illos duceretur, precipiebant multitu- 
dinem plebis interrogare, si iuste causa ageretur inter urbem Frisingam et civitatem 


84. f) pertinenciis C g) A h) A statt iubemus i) Loch im Pergament, aber nach den 
Schriftresten sicher zu ergänzen; permaneat Ü mit folgender Lücke k) et SR. fehlt in C. 


85. a) eidem C b) comissum C. 
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Trientam. Tune omnis plebs cum audierat concilium, tam principes quam mediocres 
iudicaverunt iustissimum iudicium, ut vineg ad domum sancte Marie perpetualiter et 
inconvulse permaneant. 


86. 
s Ludwig schenkt dem Kloster Altaich seinen Besitz im Kinzinggau zwischen 
Schweinach und Altaich. Regensburg 857 August 18. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von Niederaltaich 
des 13. Jh. f.69' (74) n® 10 ebenda (C). 


Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 2, 16 n® 10 aus CO; ed. Rat. 2, 11 n® 10 = Con- 
„ ring Censura dipl. Lindav. 47 n? 8; Opera 2, 586 n’ 8 = Le Cointe Ann. eccl. 8, 666 
c. 38 zu 841 = Falckenstein Ant. et mem. Nordgav. 2, 157 als D. Ludwigs des Frommen 
—= Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 80 unvollst. = Mon. Boica 11, 117 
n® 12. — Mon. Boica 28°, 49 n? 34 Reg. aus A. — Facs. in Kaiserurk. in Abbild. 
Lief. 7, Taf. 7. — Böhmer n® 784. — Sickel n® 65. — Mühlbacher ! n? 1387; ? n® 1428. 


15 Sickel, der zuerst ( Beitr. 1, 394 und 2, 113) diese Urkunde wegen der gleich zu besprechen- 
den Anomalien beanstandet hatte, hat sie später (Beitr. 7, 670 Anm. 2 und Kaiserurk. 
in Abbild., Text 152.) für ein ganz von Hadebert mundiertes Original erklärt, und 
Mühlbacher hat sich ihm angeschlossen. Aber dem kann ich nach wiederholter Prüfung 
nicht zustimmen. Auch wenn man zugibt, daß dieser Notar in Einzelheiten, z. B. in 

20 der Zeichnung des Chrismon, gerne variiert, in der Schrift selbst ist er von einer eigen- 
tümlichen Konstanz. Die von ihm geschriebenen Originale zeigen eine gewisse Eleganz, 
die dem D. 86 durchaus abgeht, das außerdem so viele graphische und sachliche Abweichun- 
gen aufweist, wie sie sich in keinem andern der zahlreichen von Hadebert gefertigten 
Originale finden. Daß der Schreiber des D. 86 gegen den Brauch der Kanzlei und des 

» Hadebert das Monogramm hinter den Namen des Königs setzt statt davor, daß er seinen 
Namen, den Hadebert sonst regelmäßig — denn D. 73 rührt auch nicht von seiner Hand 
her, wie Sickel glaubte — Hadebtus mit Kompendium durch b schrieb, hier ausschreibt, 
daß er den von Hadebert regelmäßig Grimoldus genannten Erzkapellan Grimaldus nennt, 
daß er et und SR. mit einander verbindet, während Hadebert sie immer getrennt schreibt, 

so endlich daß sein Rekognitionszeichen plumper und steifer erscheint als das des Hadebert 
und auch andere Verzierungen aufweist, die Kopp Palaeogr. cerit. 1, 431 $ 455 als 
falsche Noten ansah und deshalb D. 86 als unecht verwerfen wollte — alle diese in 
einem Stück vereinigten Anomalien scheinen mir Sickels und Mühlbachers These aus- 
zuschließen. Eben jene machen es auch unwahrscheinlich, daß D.86 etwa als Nach- 

3 zeichnung nach einem Original des Hadebert anzusehen wäre. Es ist vielmehr von einem 
Hilfsschreiber des Hadebert, wie D. 73, aber von einem seine Art mehr nachahmenden 
Manne geschrieben. Daß dieser auch die Rekognitionszeile geschrieben hat, verstößt 
zwar gegen die alte Sickelsche Regel, ist aber jetzt, wo die Fälle der nichtautographen 
Rekognition sich mehren (vgl. die Vorbemerkungen zu DD. 73. 92. 96) nichts Besonderes 

“ mehr. Auch das Diktat ist nicht rein hadebertisch. An der Originalität ist indessen 
nicht zu zweifeln. Bemerkenswert ist, daß auf der Rückseite, außer der Dorsualnotiz 
(10. Jh.) Donatio locorum inter Sueinaha et Altaha iacentium neben einem kleinen 
Monogramm für Karl drei Versuche zur Zeichnung von Monogrammen für den Namen 
Karlmanns sich finden, von denen das erste eine gewisse Ähnlichkeit mit dem Mono- 

“ gramm in DD. 83. 112. 161 in der Grundform bei Abweichungen im einzelnen zeigt, 

16* 
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während die andern beiden Phantasiemonogramme sind, die man entweder in der Kanzlei 
ausprobierte oder an deren Zeichnung man in Niederaltaich sich vergnügt hat. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente cle- 
mentia rex. Si loca divinis cultibus consecrata nostro relevamus* iuvamine et aug- 
mentum illis in rebus transitoriis impendimus, hoc nobis procul dubio profuturum $ esse 
liquido eredimus. Quapropter notum sit omnibus fidelibus sanctae dei ecelesiae nostris- 
que praesentibus seilicet et futuris, qualiter nos ob petitionem Eginulfi fidelis nostri 
quasdam res proprietatis nostrae, quas quondam Reginbertus et® suus pater Reginolfus® 
servus noster possidens incolebat, ad monasterium quod vocatur Altaha, cui Otgarius 
abbas et rector praeesse constituitur, ad proprium dedimus datumque in perpetuum 
mansurum esse volumus, quiequid praedietus® Reginbertus@ et Reginolfus® pater suus® 
servus noster de nostro iure habere visus fuit. Sunt autem ipse res in coniacentibus 
termipis prope monasterium Altaha in pago Quinzingeuue situm in territorio, quod est 
inter Suueinaha et monasterium Altaha contiguum. Sed pro integra firmitate‘ petit 
prefatus Otgarius nostrae auctoritatis praeceptum super hac re sibi conscribi. Cuius 
petitioni libenter annuimus et hoc praeceptum nostrae donationis scribere iussimus, per 
quod praecipientes imperamus, ut res superius conprehensae iure firmissimo in potestate 
eiusdem Otgarii successorumque® ipsius perpetualiter sine ulla® contradictione inconvulse 
permaneant, et quicquid inde elegerit faciendum!, plenariam deinceps et liberam faciendi 
potestatem habeat. Et ut haec auctoritas nostrae largitionis firmiorem obtineat vigorem 
veriusque credatur atque diligentius conservetur, manu propria nostra subter eam con- 
firmavimus® et sigilli nostri impressionem! adsignare iussimus. 

Signum” Hludouuiei (MF.) serenissimi regis. 

$ Hadebertus” subdiaconus advicem Grimaldi archicappellani recognovi et # (SR.) 
(SI. 2.) 

Data XV° kal. septemb. anno Christo? propitio XXV regni Hludouuiei serenis- 
simi regis in orientali Frantia regnante, indietione V; actum in eivitate Radesbona; in 
dei nomine felieiter amen, | | 


87. 
Ludwig bestätigt einen Präkarievertrag zwischen dem Abt Grimald von St. Gallen 
und dessen Kapellan Adelhelm. Regensburg 857 August 26. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St.Gallen (A). — Kopialbuch des 15. Jh. Bd.1 
j.13 (p.45) (C) und Bd. 2 }.68 ebenda (Ct). 


Trad. 8. Galli 285 n? 493 (120) aus A zu 865 = Neugart OD. Alemanniae 1, 351 n? 433 
zu 865. — Wartmann UB. von St. Gallen 2, 71 n? 454 aus A. — Thurgau. UB. 1, 106 
n® 92 aus A. — Böhmer n? 785. — Hidber n? 560. — Sickel n? 66. — Mühlbacher ! 
n® 1388; 1429. 


Verfaßt und geschrieben von Hadebert, der auch hier die Tagesangabe nachgetragen hat. 
Daß D. 87 zum J. 857 gehört, hat Sickel Beitr. 1, 394 unter der Annahme, daß Hadebert 


86. a) relevemus C b) et suus pater inolfus von derselben Hand nachträglich am Ende 
der Zeile mit lichterer Tinte hinzugefügt; f in Reginolfus korr. aus t; Reginolfus pater suus Ü 
c) korr. aus pre d) 2 ng predictus C e) et — suus wie in Note b am Zeilenende 
nachgetragen; f in Reginolfus korr. aus t f) a korr. aus Ansatz zu u ) Otgarii succes- 
soru auf Rasur; auch sonst Rasuren zwischen den Zeilen h) ulla über der Zeile vom Schreiber 
nachgetragen i) e korr. aus ursprünglich a k) firmavimus C 1) A, z.T. auf Rasur 
m) die Sıgnumzeile in der Fassung u serenissimi Hludouuici regis (M.) steht in C unter 
der Datierung n) ausgeschrieben; die Rekognitionszeile fehlt inC 0) V scheint korr. oder 
nachgetragen p) xpo ohme Abkürzungszeichen. 
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hier versehentlich a. r. XXVI statt XXV geschrieben habe, mit Recht behauptet und 
gegen Wartmanns Einwände (vgl. aber Nachtr. 2, 415) auch in Kaiserurk. in Abbild., 
Text 155 festgehalten (über die Korrektur der Indiktion in den Mss. Tschudis s. Vögelin 
im Jahrb. für Schweiz. Gesch. 15, 252 n® 46). Der hier bestätigte Präkarievertrag ist 

5 nicht erhalten, wohl aber ein späterer vom 24. Juni 865 (Wartmann 2, 124. 126 n® 511. 
512) mit a. r. XXVI nach der in St.Gallen üblichen Epoche von 840, der zwar von 
denselben Orten und einigen dazu handelt, aber einen andern Vogt nennt (dort Amalbert, 
hier Lantolt), so daß sich schon daraus ergibt, daß es sich nicht um denselben Präkarie- 
vertrag handeln kann, womit der Ansatz Neugarts zum J. 865, der ind. V in XIII emen- 

M) dieren wollte, sich widerlegt. Über Adelhelm s. D. 83 und über die genannten Orte (auf 
dem Rücken s. XI: De Bussanvvanch) vgl. Meyer von Knonau in St. Galler Mit- 
theil. 13 (NF. 3), 118. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente cle- 
mentia rex, Notum sit igitur cunetis fidelibus nostris praesentibus seilicet et futuris, 
ıs quia quidam nobilis diaconus et cappellanus Grimoldi archicappellani® nostri® nomine $ 
Adelhelmus quasdam res proprietatis suae pro remedio animae suae, videlicet quiequid 
in marcha istarum villarum habere visus fuerat aut deinceps adquirere potuerit, id est 
in Rotenhuson® et in duobus Bussenanc et Uuenzineshuson*, Uuierammesuuilare, Hunin- 
choua® nee non et Uuininchoua’ cum curtilibus aedifieiis pomeriis vineis pratis silvis 
» pascuis viis aquis aquarumque decursibus terris cultis et ineultis mobilibus et immobilibus 
seu quiequid diei aut nominari potest, maneipiis quoque exceptis duobus et totidem iu- 
geribus de terra, cetera vero omnia totum et ad integrum per manus Amalberti ad- 
vocati sui ad monasterium sancti Galli confessoris Christi perpetuo possidendum contra- 
didit et confirmavit, ea scilicet ratione ut res praenominatas, quas ipse dedit, quamque 
» etiam et res, quas de eodem coenobio sancti Galli in beneficium habuerat, tam ecclesiis 
quam mancipiis utriusque sexus et aetatis vineis silvis campis pratis pascuis aquis 
aquarumque decursibus mobilibus et immobilibus terris cultis et incultis cum omnibus 
appendiciis et adiacentiis suis, quae iure ad beneficium suum pertinere noscuntur, totum 
et ad integrum tempore vitae suae a Grimoldo rectore eiusdem monasterii et fratribus 
» ibidem domino famulantibus per praecariam ad possidendum reciperet et annis singulis 
ad festivitatem sancti Galli in censo inde unum solidum persolveret. Quod ita factum 
esse omnibus consentientibus monachis, qui in eadem ecclesia domino iugiter famulantur, 
cunctis® pateat fidelibus nostris. Postea igitur petente memorato Grimoldo archicappel- 
lano nostro et suggerente eodem Adelhelmo diacono, ut hanc precariam nostra auctori- 
» tate firmaremus, placuit celsitudini nostri® hanc auctoritatem iubere consecribi, per quam 
praecipientes praecipimus, ut haec praecaria iuxta compactionem praefixam omni tem- 
pore firma permaneat et nullus hominum illam immutare praesumat; post obitum vero 
illius res date et accepte ad eundem monasterium revertantur absque alicuius contra- 
dietione. Et ut haec auctoritas compactionis praecariae per futura tempora firmior 
« habeatur et melius conservetur veriusque credatur, subter eam. impressione anuli nostri 
sigillari iussimus. 
(C.) # Hadebertus! subdiaconus advicem Grimoldi archicappellani recognovi et # 
(SR.) (SI. 
Data VII! kal. sept.! anno XXVI regni Hludouuiei piissimi regis in orientali Frantia 
“ regnante, indietione= V=; actum Radesbona civitate regia; in dei nomine feliciter amen. 


87. a) archicappellani A b) Rotenhusen c) Wenzmeshusen Cd) Wicrameswilare 
e) Hunikoua © 2 f) Winnikoua C ) eunctis auf Rasur h) A i) die Rekognitionszeile 
ehlt in C x) Siegelbild sehr undueiich. der Stempel wohl utzt l) das Tagesdatum 
II k. ur ist von Hadebert in den dafür gelassenen freien nachgetragen m) in- 
0 dietione V fehlt in C. 
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88. 


Ludwig bestätigt einen Tausch zwischen dem Abt Wippo von Metten und seinem 
gleichnamigen Mundschenk von dessen Besitz in Aitrach gegen Klostergut in Rohr. 
Regensburg 858 Februar 2. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von Metten des 
15. Jh. f.3 ebenda (C). 


Mon. Boica 11, 424 n® 3 aus A (vgl. Mon. Boica 28*, 50 n® 35). — Böhmer n® 786. — 
Sickel n® 67. — Mühlbacher  n® 1389; ? n® 1430. 


Geschrieben auf starkem Pergament von dem hier zuerst auftretenden Liutbrand in zwei 
Absätzen — Chrismon und erste Zeile mit brauner, Kontext und Eschatokoll mit hellerer 
Tinte — in der Art des Hadebert, dessen Schrift er so gut nachzuschreiben versteht, daß 
sie kaum von jener auseinanderzuhalten ist; doch verraten kleine Abweichungen wie 
im Chrismon (am ähnlichsten dem in D.77) und im Rekognitionszeichen, mehr noch 
die verschiedene Anordnung in den Unterschriften den anderen Schreiber. Deutlicher 
sind die Unterschiede im Diktat, obwohl Liutbrand auch da sich an die Art des Hadebert 
anlehnt; aber er versucht sich doch in freierer Gestaltung der Formel für Tauschurkunden, 
wobei er jedoch an einer Stelle (s. Note t) aus dem Konzept geraten ist. Anderes erinnert 
an Walto. Wie dieser ist Liutbrand, dem wir später unter K. Arnolf als dessen Kapellan 
begegnen, nur aushilfsweise tätig gewesen und kaum als wirklicher Kanzleibeamter an- 
zusehen; er kommt als Ingrossator unter Ludwig dem Deutschen erst nach 17 Jahren 
wieder vor (DD. 165. 166. 169). Über die Rekognition an Stelle des hier zum erstenmal 


genannten Kanzlers Witgar s. die Einleitung. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis, Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si petitionibus fidelium nostrorum et nobilium* hominum iuste petentium annu- 
imus et eas annuendo adimplemus, pro[eu]l dubio fideliores ac devotiores eosP in nostro $ 
reddimus servitio. Quapropter noverit omnium fidelium nostrorum praesentium seilicet 
et futuroram industria, quia quidam venerabilis abba ° nomine Uuippo ex monasterio quod 
dieitur Metema et fidelis pincer[na no|ster® [eo]dem® vocabulo nominatus petierunt 
excellentiam nostram, ut eis quandam commutationem pro eorum oportunitate ac per! 
consensu® omnium fratrum in eodem monasterio consistentium® facere liceret. Quod eis 
agere concessimus et ita fecerunt. Dedit igitur praedietus pincerna noster de rebus 
proprietatis suae in pago Duonecgaue! in comitatu Chuniberti* in loco qui dieitur Eit- 
traha! quiequid ibi visus est habere, id est campis pratis pascuis silvis terris cultis et 
ineultis aquis aquarumque decursiblus ve]l® quiequid ex sua proprietate ibi videbatur 
habere, totum et integrum ad praefatum monasterilum] tradidit. Et econtra in recom- 
pensatione earundem rerum tradidit” illi praenominatus abba° per licentiam nostram 
monachorumque ibidem consistentium per manüs advocati ipsius nomine Gunzo quasdam 
res pertinentes ad prenominatum monasterium in supradicto pago et in comitatu prae- 
fati comitis in villa quae dieitur RoreP, seilicet quiequid quidam presbiter nomine Iobannes 
ad memoratum monasterium tradidit, ea videlicet ratione ut in concambio earundem 
rerum praefatus pincerna noster potestatem haberet faciendi quiequid sibi libuerit. Unde 


88. a) in A verblaßt; omnium C, am Rande nobilium b) fehlt C, später nachgetragen c) abbas 
C, später korr. in abba d) Metama e) Stockfleck N poC h)nincon 
nachgetragen i) Tvnohegowe Coniberti © 1) Aittra E m) decursibus et 
doch ist vom Oberschaft des lin Anochein Rest deutlich sichtbar  n) darüber Rasur 0) später 


korr. in abbas C_ p) Ror C, wo e später nachgetragen ist 
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et duas commutationes pari tenore conscriptas manibusque bonorum hominum coram 
Hiudouuico dilecto filio nostro roboratas ad relegendum nobis ostender[unt]®; sed pro 
integra firmitate ac" securitatis studio deprecati sunt celsitudinem n/ostram, ut) illas® 
commutationes per nostram mansuetudinis praeceptum confirmare dignaremus‘. |Quoru/m 
s petitioni denegare noluimus, sed quod" unicuique fidelium nostrorum magnitudo cognosecat, 
has’ apices serenitatis nostrae eis fieri iussimus, per quas’ decernimus atque iubemus, ut 
quiequid pars iuste alteri contulit parti, ita deinceps per hanc” nostram auctoritatem prae- 
fatus pincerna noster de ipsis rebus a praedieto abbate advocatoque* ipsius sibi traditis 
iure firmissimo potestatem habeat” tenere possidere vendere vel quiequid sibi libuerit 
ıo faciendi absque ullius contradietione. Et ut haec auctoritas concessionis nostrae firmior 
habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris melius conservetur veriusque credatur, 
manu propria nostra subtus eam firmavimus et anuli nostri impressione roborari iussimus. 
$ Signum (MF.) Hludouuiei serenissimi regis. $ 
# Liutbrandus* advicem Uuitgarii cancellarii recognovi et # (SR.) (SI. 2.) 
ıs Data III” non. feb.* anno XXVI regni Hludouuieci serenissimi regis in orientali Francia 
regnante, indietione VI; actum Regenesburc® civitate regia; in dei nomine feliciter amen. 


89, 
Ludwig verleiht dem Kloster Lorsch Zollfreiheit für ein Schiff auf dem Rhein 
und beim Anlaufen des Hafens in Worms. Frankfurt 858 März 18. 


0 Codex Lauresham. aus der zweiten Hälfte des 12. Jh. f.9 im Hauptstaatsarchiv zu 
München (C). 


OD. Laurisheim. 1, 67 aus ©. — CD. Lauresham. 1, 65 n® 31 aus ©. — Mon. Germ. 

SS. 21, 368 aus ©. — Roos UB. der Stadt Worms 1, 13 n® 24 aus ©. — Glöckner Cod. 

Lauresham. 1, 314 n® 31 aus ©. — Böhmer n® 787. — Sickel n® 68. — Mühlbacher ! 
2 n® 1390; n® 1431. 


Mit Benutzung eines älteren Formulars verfaßt von Comeatus. Die Bedenken, die Sickel 
Beitr. 1, 385 gegen das D. 89 erhoben hatte, hat er Beitr. 2, 111 Anm.1 z. T. wieder 
aufgegeben. Die Einschaltung von abbatissis (Z.37; vgl. 8.128 Z. 11), an der er sich zuerst 
stieß, hat schon Mühlbacher als unbedenklich anerkannt; übrigens hat gerade Comeatus 
” das in der alten Formel fehlende abbatibus zuerst in DD. 36. 37 eingeführt. Zeigt nun 
D.89 auch sonst ganz das Diktat des Comeatus, so muß doch hervorgehoben werden, 
daß er in der Korroborationsformel nie sigillo gebraucht, das nur bei Hadebert sich zweimal 
(DD. 79. 86) nachweisen läßt, so daß vielleicht hier ein Versehen des Kopisten angenom- 
men werden muß. Die Datierung zeigt das Formular des Comeatus, aber die Gleichung 
3 des Hadebert. Über die Rekognition s. die Einleitung. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hludowicus divina favente gratia rex. 
Omnibus episcopis abbatibus abbatissis comitibus vicariis centenariis actionariis ponto- 
nariis clusariis vel cunctis fidelibus sancte dei ecelesie nostrisque presentibus scilicet et 


88. q) ostenderet C r) ad C s) asdem C t) A statt des formelmäßigen deberemus 

“0 u) indem Liutbrand eine Zeile der Formel (vgl. auch D. 89) übersah, nämlich sieut unicuique 
fidelium nostrorum iuste petentium ita nos illis concessisse atque in omnibus confirmasse 

omnium fiel er aus der Konstruktion; auch der nächste Satz müßte lauten Et hos apices usw, 

v) A statt hos — quos w) hanc in CO später nachgetragen x) advocato C y) haberet C 

z) Lintprandus a’) das Tagesdatum NON. feb. wohl nachgetragen Regenspurch C. 
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futuris in regno a deo nobis collato consistentibus notum sit, qualiter quidam vir vene- 
rabilis Eigilbertus abbas ex monasterio sancti Nazarii, ubi preclarissimus martyr Christi 
corpore requieseit, nec non et monachi in eodem monasterio deo famulantes deprecati 
sunt celsitudinem nostram, ut unam navem per Renum fluvium ob utilitatem atque 
necessitatem eorum procurandam ad Wormatiam civitatem omni tempore discurrere 
lieuisset et assidue huc illucque transmeare potuisset absque alicuius contrarietate aut 
impedimento. Quorum petitionem denegare noluimus, sed sieut unicuique fidelium 
nostrorum iuste petentium* ita nos illis concessisse atque in omnibus confirmasse om- 
nium fidelium nostrorum cognoscat magnitudo. Et hos apices serenitatis nostre prefato 
Eigilberto abbati et monachis in eodem monasterio consistentibus fieri deerevimus, per 
quos decernimus atque iubemus, ut nullus episcopus vel abbas nec abbatissa neque 
comes aut vicarius seu centenarius aut clusarius nec pontonarius neque ullus iudex 
publicus seu aliqua potestas prefato Eigilberto abbati neque monachis ex monasterio 
sancti Nazarii ullam deinceps molestiam aut aliquam calumniam facere presumat aut 
audeat, sed sicut eis perdonavimus, ita ab hodierno die et tempore liceat memorato 
abbati et monachis sibi subiectis, sicut supra diximus, unam navem illorum per Renum 
fluvium huc illueque discurrere et ad portum Wormatiam civitatem absque ullo theloneo 
pervenire et necessitates eorum per hanc nostram auctoritatem feliciter peragere. Et 
ut hec auctoritas concessionis atque confirmationis nostre firmior habeatur et per futura 
tempora a cunctis fidelibus nostris verius credatur atque diligentius conservetur, de 
sigillo® nostro subter eam iussimus sigillari. 

Signum® Hludowiei (M.)° serenissimi regis. 

Comeatus notarius advicem Grimaldi archicapellani recognovi. 

Data XV kal. aprilis anno Christo propitio XXVI regni domni Lüdouuieci gloriosissimi 
regis in orientali Francia, indietione VI; actum Franconouort palatio regio; in dei no- 
mine feliciter amen, 


Mn. 
Ludwig verleiht seinem Vasallen Wolvene auf Lebenszeit das von diesem wieder- 
aufgebaute, ausgestattete und ihm übergebene Kloster Rheinau und den Mönchen 
nach dessen Tod das Recht der Abtswahl unter Vorbehalt seiner Genehmigung, 
sowie Immunität mit Königsschutz. Frankfurt 858 April 12. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Zürich (A). — Abschrift des 10. Jh. ebenda (B). 
— Chartular von Rheinau des 12. Jh. f. 4 c. 11 n® 10 (C') und Vidimus von 1436 ebenda. 


(Muos) De iure advocatiae 17 unvollst. aus BO. — Schöpflin Alsatia dipl. 1, 88 n? 108 
ex tabulario coenobii Rhenovien., wohl aus B und C = Gerbert Hist. Silvae Nigrae 3, 7 
n® 7 mit teilweisem Facs. von A zu 866. — Neugart CD. Alemanniae 1, 354 n? 437 aus 
C unvollst. — Meyer von Knonau Chartular von Rheinau 13 n’ 10 aus A = Fleischlin 
Studien 2, 136. — Züricher UB. 1,30 n® 84 aus A. — Thurgau. UB. 1, 111 n® 96 aus A. 
— Böhmer n? 788. — Hidber n? 565. — Sickel n? 69. — Mühlbacher ! n? 1391; n® 1432. 


Die in D. 90 erzählte Tradition des Klosters Rheinau durch Wolvene an den König fand 
am 19. Februar 858 in Ulm statt (vgl. Meyer von Knonau im N. Archiv 10,375 f.). Die 
Traditionsurkunde ist im Chartular von Rheinau f.3' c. 10. nP 9 erhalten (Schöpflin 1,85 


89. a) petententium C b) statt des formelgerechten anulo; vgl. die Vorbemerkung c) die 
Signumzeile (rubr.) steht am Rande; das M. an falscher Stelle (statt nach Signum). 
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n® 105 zu 856; Gerbert 3, 5 n® 6 und Neugart 1, 338 n? 417 zu 863; Meyer von Knonau 
11n° 9; Züricher UB.1,28n° 80; Thurgau. UB. 1, 110 n° 94; vgl. Mühlbacher ? n? 1430°) 
und in D.90 benutzt (VU.) ;außerdem hat Hadebert A, ein Hilfsschreiber Hadeberts, sich eines 
älteren Immunitätsformulars bedient (vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 76 f.; 99), doch 
liegt kein Anlaß vor, die Benutzung eines verlorenen D. Ludwigs des Frommen für Rheinau 
anzunehmen (99 Anm. 2). Denn wenn auch die Rheinauer Fälschung M.? n? 1402 (s. 
hinten unter den Spuria) der reskribierte Rest eines Diploms Ludwigs des Frommen ist, so 
ist es doch unwahrscheinlich, daß diese von jenem Reichenauer Fälscher des 12. Jh., der für 
Rheinau, Reichenau, Lindau, Kempten, Buchau und Straßburg tätig war, wie Lechner Mitt, 
des österr. Instituts 21,28 ff. nachgewiesen hat, für sein Machwerk verwendete Urkunde aus 
Rheinau stammte. Den Ansatz Gerberts und Neugarts zum J. 866 im Anschluß an die ver- 
fälschte und korrumpierte Datierung der Wolveneurkunde hat Sickel Beitr. 1, 394 f. bereits 
zurückgewiesen. Der Zusatz in B hängt offenbar mit den von Lechner a. a. O. 37 f. nach- 
gewiesenen schwäbischen Fälschungen zusammen, in denen er wiederkehrt (nicht aber 
in der Rheinauer Fälschung M.? n® 1402). Zur Sache vgl. Hirsch Klosterimmunität 2;4 
und D.70 für St. Gallen. — Die Abschriften von DD. 90. 91 in Scheuchzers Diplo- 
mata und im Cod. dipl. des Großmünsters kommen nicht in Betracht. 


(C.) & In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus*® divina favente gratia 
rex. Si petitionibus fidelium nostrorum iuste® petentium® aures serenitatis nostrae 
accommodaverimus, et regium morem decenter implemus et eos procul dubio fideliores 
ac devotiores in® nostro° efficimus servitio. Quapropäter comperiat omnium fidelium 
sanctae dei ecclesiae nostrorumque praesentium scilicet et futurorum industria, quia vir 
venerabilis nomine Uuoluuni®@ atque fidelis vassus noster veniens in procerum nostrorum 
praesentiam detulit obtutibus nostris quoddam scriptum, in quo continebatur insertum, 
qualiter antecessores eius quoddam monasterium in honore sanctae Mariae virginis construxe- 
runt, cuius nomen est Rinauua°®, in ducatu Alamannico! in pago Turgauue® videlicet 
comitatu Adalhelmi®, sed post discessum eorum ab inimieis hominibus pene destructum 
evenit. Ille ergo ob amorem domini nostri Iesu Christi! et pro remedium* animae suae 
et antecessorum suorum prefatum monasterium restaurans in honorem beatae Mariae * vir- 
ginis et beati Petri prineipis apostolorum aliasque reliquias sancetorum ibi recondens tradidit 
ibi r6s proprietatis suae, quiequid! in pago Turgaugense” * habere visus est, preter illud solum, 
quod ad Laufin” tradidit, id est quiequid orientem versus habuit, sicut legitima via descendit 
de Slate in Haselbrunnon°, inde sicut rectissime equitare aut ambulare aliquis potest, 
usque ad Luzzilinrör® ad illumque“ fontem, qui ibi manat, inde sicut ipse fons decurrit 
usque ad tres eruces et ad vadum illum contiguum, atque ab illo vado sicut via tendit” 
ad Marcstein® et inde in Emmanrioht! ad fontem ibi currentem et ab illo fonte usque 
ad Rotinbah“, inde sieut Rotinbah" decurrit usque ad medium fundum Hreni, totum 
sieut a predieta marca ’ occidentali versa habuit, vel quiequid iuris ei erat tam in ipso loco 
qui dieitur Rinauua” quam et in ceteris his nominibus, id est Martella“, Eleenninchoua?, 
Holzheim, Uuilligisespuoh*, Ruadoluinga *, Trullinchoua®’, Peechinhoua“, Truttaninchoua®’, 
Slat*, Stamheim, Nuzpouma‘, Morinesuuilarae®’ et in Alpigauue® cellam que dieitur' 

90. a) Hludewicus © 2b) ius repetentium B ce) iüro A (also ein Abkürzungszeichen zu wenig) 

d) n korr. aus o; Uuoluini B; Woluene C e) in B korr. aus Rinouua; Renaugia C f)Ale- 
mannico C g) Turgowe h) Adilhelmi © eigentlich xip statt zpi k) AB; re- 
medio C l) uiegid 4 m) Turgougense n) LoufinC Hasalbrunnon (non auf 
Rasur; ebenso inde) B; Haselbrunnin C p) Lucilnror C g)illum BC r korr. aus te- 
tendit C s) Marchstein C 2 2t) Emmanrieth © u) Rotinbach © v) marcha BC 
w) x) Martilla C y) Eleninchoua B; Ellinchoua 2) Wilginspöch C 
a’) Ruodoluinga B,; Rödoluingen Ü b’) Trullinchouen C €’) das erste h korr. aus n; 
Pecchinchoua B; Pechinchoven © d’) Trutinchouen Slate so ursprünglich auch 
in B f’) Nvzpoum C ’) das erste a auf‘ Rasur; Morinesuuilare B; Morinswilare C 
h’) pkorr. aus b, Alpegauue B: Alpegouue © if) das zweite i korr. aus u 
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Alba, Aloffa®’, Uualdchiricha”’, seu quiequid illi in Italia in pago Ueronense et Tarto- 
nense”’ hereditario iure provenit cum omnibus ibi adiacentibus” sive appendieiis ad 
predieta loca pertinentibus, quae sibi iuris erant, tam terris quam pratis pascuis silvis 
aquis aquarumve decursibus ceultis et incultis mobilibus et inmobilibus seu quiequid diei aut 
denominari‘’ potest, omnia ad prefatum monasterium tradidit, seilicet mansos CIIII, excepto 
terra salica, et mancipia CCC, quorum nomina in sua traditione, qua nobis tradidit, con- 
seripta sunt. Ut autem hoc actum habuit, iterum veniens in praesentiam nostram ad 
nostram curtem nomine Ulmam predietum monasterium cum omnibus rebus ibidem per- 
tinentibus, sicut supra scripta sunt, ex iure et potestate sua in ius et dominationem nostram 
atque mundeburdum’’ omnia tradidit, ea videlicet ratione ut ab hac die et deinceps sub nostra 
defensione et inmunitatis tuitione cum omni integritate consistant. Denique placuit 
serenitati nostrae prefatum coenobium vel quiequid ad illud pertinere videtur memorato 
Uuoluino“®’ fidelique nostro concedere, ita seilicet quatinus diebus vitae suae sub nostra 
defensione ad dei servitium peragendum teneat atque possideat absque alicuius”’ contra- 
dietione®’ aut impedimento®. Post eius quoque de hac luce discessum liceat monachis 
in eodem coenobio consistentibus inter se abbatem eligere per nostram nostrorumque 
successorum iussionem et concessionem. Et ipse abba nullum servitium potestati regiae per- 
solvere cogatur, exceptis assiduis orationibus, nisi singulis annis cavallum‘’ unum et scutum 
cum lancea ad donum regi faciat venire. Propterea ergo hoc praeceptum auctoritatis nostrae 
circa ipsum monasterium fieri decrevimus, per quod decernimus atque omni modo iubemus, 
ut nullus ex successoribus nostris neque comis“ vel” ulla potestas ad prefatum monaste- 
rium abbatemque illius seu monachos ibidem consistentes ullo umquam tempore inquietare 
aut aliquam molestiam ingerere”’ presumat nec mansiones querere sine illorum voluntate 
neque illorum abbatem in itinere proficiscere neque servos ipsius monasterii iniuste con- 
stringere vel*’ in agros seu?’ reliquas possessiones nec non per inlicitas occasiones aliqua 
persona in illorum potestatem ingredi audeat, sed sub nostra defensione et inmunitatis 
tuitione liceat fratres”’ ipsius monasterii pacifice in futuro residere et dei servitium per- 
ficere atque pro nobis et coniuge proleque nostra seu totius regni a deo nobis conlati*® 
domini misericordiam attentius exorare. Et ut haec auctoritas concessionis atque con- 
firmationis nostrae firmior habeatur et per futura tempora ab cunctis fidelibus nostris 
verius credatur seu diligentius conservetur, manu propria nostra subter firmavimus et 
anuli nostri inpressione adsignari iussimus. 

# Signum® (MF.) Hludouuiei serenissimi regis. 

& Hadebertus® subdiaconus advicem Uuitgarii@ cancellarii recognovi et # (SR.) (SI. 2.) 

Data II® id. april. anno XXVI® regni Hludouuici’ serenissimi regis in orientali Francia 
regnante®, indietione VI; actum in villa Franconofurt? palatio regio; in dei nomine 


felieiter amen‘. 


90. k’) Alapfa © /’) Waltchilcha © m‘) das zweite n korr. aus s n’) das zweite a korr. 
ause o’)nominariB mundeburdium C ag’) WoluenoC r)ullius BC s’)im- 
pedimento aut contradicetione C t’) caballum © u’) AB; comes C v’) neque Ü 
w’) das zweite e korr. aus r x’) seu © ) folgt in BC in 2’) am a korr. a) hier 
fehlt stabilitate b) a fehlt in BC c) die Unterschriftszeilen fehlen in C d) Mühl- 
bachers Lesung Uuittarii ist unrichtig; Uuicharii B e) die Tagesangabe ist vielleicht nach- 
getragen; vielleicht auch XXVI f) Hludewiei © g) hier schaltet C ein anno VIIll Nicolai 
pape, anno ab incarnacione domini DCCCLXVIII (so über ursprünglichem octingesimo octavo 
über geschrieben) h) Franchonuurth © ii) in B hat eine jüngere Hand des 12. Jh. hinzu- 
gefügt censales homines Renaugensis ecclesig nunquam ab aliquo abbate cuiquam in bene- 
ficium concedantur et coram nullo comite vel aliquo seculari iudice regant vel bannum per- 
solvant aut aliquod iudicium faciant nisi coram abbate et advocato. Ubicumque autem 
locorum sint, in festo sancti lohannis baptiste in locis constitutis censum debitum persolvant 
tam in morte quam in vita; quacumgue autem aliqua temeritate hoc transgrediantur, iusto 
sociorum iudicio ad iusticiam constringantur, allodem amittendo vel LX solidos maioris 
monete prefate gcclesig persolvendo; vgl. die Fälschungen DKar. 222 und Mühlbacher ? n? 695. 
992. 1815. 
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91. 


Ludwig schenkt dem Nonnenkloster St. Felix und Regula in Zürich den Herren- 
hof Cham. Frankfurt 858 April 16. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Zürich (A). — Häringsches Urbar des 15. Jh. f. 31’ 
(aus A) im Stadtarchiv zu Zürich (D). 


Schobinger Additiones ad Vadiani Farraginem antiquitatum in Goldast Alamannicarum 
rer. SS. 3, 151 erw. — Tschudi Gallia comata 78; 117 erw. — Hottinger Hist. ecel. 8, 1110 
ohne Eschatokoll, wohl aus Abschrift (vgl. Neugart CD. Alemanniae 1, 300 n® 372 Reg.). 
— Üonring Censura dipl. Lindav. 367 aus Abschrift von A; Opera 2, 689 = Le Cointe 
Ann. eccl. 8, 692 c. 8 zu 843 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 82 unvollst. 
— Wyß Abtei Zürich, Beil. 6 n® 4 aus A. — Staub im Geschichtsfreund 10, 168 aus A. 
— Züricher UB. 1,33 n® 85 aus A. — Böhmer n® 789. — Hidber n? 566. — Sickel n® 70. 
— Mühlbacher ! n® 1392; ? n® 1433. 


Das gleich D. 90 von Hadebert A geschriebene D. 91 wiederholt nicht ohne Fehler fast 
wörtlich D. 67 vom 21. Juli 853. Dabei wurde aber übersehen, die Hildigard, auf deren 
Bitte die Schenkung erfolgte (also vor deren Tod im Jahre 856; über ähnliche Fälle 
vgl. Ficker Beitr. 2, 130f.), als verstorben zu bezeichnen. — Über den Maierhof in 
Cham am Nordufer des Zuger Sees s. Staub a. a.O. 163. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si de rebus terrenis, quas divina sumus largitate consecuti, ad loca sanctorum ob divinum 
amorem * aliquid conferimus, profuturum nobis esse® ad aeterne remunerationis premia capessenda hoc £ 
liquido credimus. Quapropter comperiat omnium fidelium sanctae dei ecclesiaeb nostrorumque prae- 
sentium scilicet et futuroram industria, qualiter nos iuxta postulationem dilectissimae filiae 
nostrae Hildigardae* pro serenissimi imperatoris avi nostri Caroli animae remedium et pre- 
stantissimi Hludouuici augusti domni ac genitoris nostri nec non et nostra sempiterna remuneratione 
ac * coniugis prolisque nostrae carissimae perpetua mercede curtem nostram quae vocatur Chama 
consistens in ducatu Alamannico in pago Turgaugense® cum omnibus adiacentiis vel appenditiis 
eius seu in diversis finctionibusf, id est curtem indominicatam cum ecclesiisg domibus ceterisque 
edifieiis desuper positis mancipiis utriusque sexus et aetatis terris cultis et incultis silvis pratis pascuis 
aquis piscationibus vel piscatoribus aquarumque deeursibus ibi® adiacentiisi perviis exitibus et 
egressibusk quesitis et inquirendis cum universis censibus, qui ad ipsam curtem pertinent, et 
diversis redibitionibus vel quicquid in eisdem locis nostri iuris atque possessionis in r& proprietatis 
est et ad nostrum opus instanti tempore pertinere videtur, totum et integrum ad monasterium nostrum 
tradimus, quod situm est in « vico Turegum, ubi sanctus Felix et sancta Regula martyres Christi 
eorpore quiescunt. Quod videlicet ea! rationis tenore ® placuit nobis hoc agendum, ut ab hac die et 
deinceps in posterum ibidem omni tempore sanetimonialium feminarum s[u]b [re]gulari norma degen- 
tium vita conversatioque monasterialis monachico cultu instituta celebretur et libentius= propter huius 
loci supplementum a nobis iam predictis martyribus dedita® dei famulatus illice exhibeatur ac pro 
nostrae debitorumque nostrorumque omnium mercedis augmento diligentius domini misericordia et 
uberius exoretur. « Et ut haec auctoritas nostrae largieionis® atque confirmationis firmior habeatur 
et per futura tempora a cunctis fidelibus sanctae dei ecelesiae nostrisque praesentibus et futuris verius 


c) das zweite a korr. aus e 

d) A; vgl. D. 90 (S. 129 Z. 28) e) rg 2. T. auf Rasur f) A statt fanctionibus der VU. 

) am zweiten e korr. h) ibi_ nachträglich i) das zweite a auf Rasur 

is A statt regressibus der VU. l) A statt eo der VU. m) b scheint auf Rasur von 
p(ro) n) A statt dediti der VU. 0) am e oben Rasur PER 
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eredatur seu diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri im- 
pressione adsignari jussimus. 

$ Signum (MF.) Hludouuici serenissimi regis. # 

#5 Hadebertus subdiaconus advicem Uuitgarii cancellarii recognovi et $ (SR.) (SI. 2.) 

Data XVI? kal. mai.’ anno XXVI regni Hludouuieci serenissimi regis in orientali Francia 
regnante, indietione VI; actum in villa Franchonofurt palatio regio; in dei nomine felieiter 


amen. 


92. 


Ludwig bestätigt ein beurkundetes Abkommen zwischen dem Bischof Gebahard von 
Speyer und dessen Vasallen Salaman, Folcuin, Gundpreth und Salaman über 
deren an den Bischof und seine Schwester Albheid zu lebenslänglicher Nutznießung 
aufgelassene Besitzungen und ihre Entschädigung auf Lebenszeit mit Kirchengut. 
Frankfurt 858 April 29. 


Originaldiplom um Generallandesarchiv zu Karlsruhe (A). — Codex maior Spiren. 
des 15. Jh. Bd.2 99 ebenda (E). 


Dümge Regesta Baden. 72 n® 7 aus A zu 859. — Remling UB. zur Gesch. der Bischöfe 
von Speyer 1,5 n? 7 wohl aus A zu 859. — Sickel n® 71. — Mühlbacher \ n® 1393;? n® 1434. 


Nachdem Sickel dieses D. früher mehrfach beanstandet hatte, während Mühlbacher es 
als ganz von Comeatus geschriebenes Original ausgab, hat Sickel zuletzt (Kaiserurk. 
in Abbild., Text 164) erklärt, daß es trotz der Rekognition des Comeatus in allen 
seinen Teilen, also auch die Rekognition, von Walto mundiert sei, eine Beobachtung, 
die ich selbst mit einer unten anzuführenden Berichtigung gegen Bresslau Urkundenlehre? 
1, 413 Anm. 2 bestätige. Dieser Subdiakon Walto (s. die Einleitung) schrieb teils in der 
Art des Comeatus, teils in der des Hadebert A, dem er auch das Chrismon nach- 
machte, bis firmavimus gegen Schluss des Kontextes. Wie die Rekognition mit dem Namen 
des Comeatus, so rührt von Walto auch das SR. her, das nichts mit dem wohlbekannten 
Zeichen des Comeatus gemein hat, womit die irrigen Bemerkungen Tangls über die 
darin angebrachten Noten für et und subscripsi im Archiv für Urkundenforschung I, 156 
sich erledigen, und endlich auch die von der Formel des Hadebert abweichende Datierung. 
Dieser Befund verstößt freilich gegen die ältere Sickelsche These von der Eigenhändigkeit 
der Rekognition, aber daß das Stück ein Original ist, ergibt sich weiterhin aus der bisher 
nicht beachteten Tatsache, daß am Schluß des Kontextes die Worte et anuli nostri im- 
pressione iussimus sigillari und schließlich auch die Signumzeile von Hadebert A hinzu- 
gefügt sind. Das zwischen dieser Signumzeile und der Datierung stehende zweite Monogramm 
mit Vollziehungsstrich ist wohl das Monogramm Ludwigs des Kindes, dem die Urkunde 
zur Bestätigung vorgelegt sein mag (vgl. D. 118). Außer durch die Beteiligung des Hade- 
bert A wird sie auch durch das echte Siegel legitimiert. Bei der Konzipierung des von Walto 
mit vielen Fehlern geschriebenen D. 92 ist wohl die darin erwähnte Urkunde verwendet 
worden; außerdem ist die schon von Stengel Immunitätsprivilegien 315 beobachtete Über- 
einstimmung mit D. 90 zu beachten, aus der gefolgert werden muß, entweder daß auch 
das Konzept für D. 90 von Walto herrührt oder daß Walto bei der Abfassung des D. 92 
sich des D. 90 bedient hat. Im Eschatokoll aber schließt sich Walto mehr dem Comeatus 


als dem Hadebert an. Über die Rekognition s. die Einleitung. 
91. p) die Tagesangabe ist vielleicht nachgetragen. 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 858, 133 


(©.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si petiones* fidelium nostrorum iuste petentium aures serenitatis nostrae acco- 
modaverimus, et regium morem decenter implemus et eos procul dubio # fideliores ae 
devotiores in nostro efficimus servicio. Quapropter comperiat omnium fidelium sanctae 
dei ecclesie nostrorumque presentium scilicet et futurorum industria, qualiter vir inluster 
et venerabilis episcopus nomine Gebahardus veniens in procerum nostrorum praesentiam 
postulavit serenitatem vel mansuetudinem nostram, ut suis hominibus nomine Salaman, 
Foleuin, Guntpreth® et iterum Salaman liceneiam concederemus illorum proprietatem 
tradere ad domum sanctae Mariae virginis, quae constat in civitate Nemeta et Spira, 
in tantum ut iuxta prefati episcopi voluntatem de illis proprietatibus facere permitteremus, 
Nos ergo petitionem® eius firmiter auribus® nostris° accomodantes misimus missum nostrum 
Gunzonem videlicet venerabilem episcopum partibus illis praecipientes, ut et ipsas res 
previderet, ubi vel in quo loco existerent vel qualiter fructifera essent, seu diligenter 
didiceret, utrum voluntas esset fratrum in illo domo persistentium ita agendi an non. 
Praefatus vero venerabilis episcopus ad nos revertens omnia placita fratribus in illis 
locis morantibus dixit esse ita peragendi et proprietatem in villis vel manecipiis seu 
terris eultis et incultis optimam esse. Gebahardus vero hoc peracto iterum veniens in“ 
procerum nostrorum praesentiam obtulit obtutibus nostris quondam® scriptum, in quo 
continebatur insertum, qualiter praefati vassalli sui Salaman, Foleuin, Guntprethb et 
iterum Salaman pro remedio animae illorum tradiderunt ad ecclesiam sanctae Mariae 
Nemeta vel Spira eivitate constructa! id est ecelesiam dedicatam cum decimis ex® tribus 
villis ibi persolventibus et curtem cum sepe eircumeinetam, casam dominicam cum ceteris 
aedificiis ibi adsistentibus et terram salicam seu mansos X et VIII in Andagauuue et in 
Rinhaimomarcha iacentes, singule earum cum pratis et terra arabili ad triginta iurnales 
emensas, et in Moralinohaimomarcha curtiles legitimas III® et in Rinhaimomarca curtiles 
XV et forestem dimidiam, quae vocabulum habet Bifleoz', id est ad saginandos porcos 
duccentos, de vineis ad carradas duas, in Spirahzauuue* et in Uueningomarca iacentes 
et mancipia XXX utriusque sexus et aetatis, quorum nomina in illorum scripto inserta 
invenimus. Üetera videlicet cum omnibus, quae ad easdem res pertinere legitime videntur 
vel aspicere, id est tam in silvis pratis pascuis campis cultis et incultis aquis aquarumve 
decursibus mobilibus et inmobilibus egressu et regressu vel quiequid diei aut nominari 
potest seu etiam quiequid deinceps in meliorando aut in adquirendo ibidem elaborare 
potuerint, totum et integrum ad suprascriptam ecelesiam tradiderunt atque tranfunderunt/, 
ea videlicet ratione ut supradietas res Gebahardus senior illorum et soror eius nomine 
Albheid diebus vitae illorum et qui altero superstes fuerint, usu fructuario teneant sub 
nostra tamen defensione atque tuicione; post illorum vero amborum discessum praefatae'! 
res ad praedictam sanctam domum perpetualiter persistant. Similiter etiam in ea ratione 
atque conventione prefatas res tradiderunt, ut econtra de eadem suprascripta Nemeta 
ecclesia in beneficio vite illorum villam unam nuncupantem Ratherisheim haberent sitam 
in Spirahgauuuae ” continentes mansos XXIII, et in unoquoque manso sunt iurnales XXX, 
de vineis dominieis ad carradas quattuor cum maneipiis utriusque sexus seu etiam ceteris 
omnibus ad eandem curtem dominicam in eandem‘ villa constructam legitime pertinentibus 
absque ulla contradietione habeant, et post obitum amborum illorum supranominata 
villa Ratheresheim ad predietam Nemitensem® ecclesiam revertatur, et quod illi in 
Andahgauuuae® tradiderunt, ad monasterium saneti Leonis tonfessoris Christi et ad 


92. a) A, eine spätere Hand trug darüber ein Abkürzungszeichen nach, peticiones E b) Gum- 
preht E c) statt des formelmäßigen petitioni — aures nostras d)ad E e) A statt 
uoddam os f) A g) et E _ h) über das verblaßte III hat eine spätere Hand mit dunk- 
r Tinte III übergeschr£hen i) Bifleoss E k) A statt Spirahgauue: Spiragawe E 
l) prefatas E m) das letzte u vor ae über der Zeile sogleich nachgetragen; Spirichgawe E 

n) Nemetensem E o) das letzte u nachgetragen; Andahgawe E 


134 KAISERURKUNDEN. 


ipsos” canonicos ibidem domino militantes revertatur perpetualiter possidendum. Nos ergo 
illorum scriptum coram nobis relegere iubentes, ut audivimus illorum tradieionem, iussi- 
mus hoc mansuetudinis nostrae praeceptum fieri, per quod decernimus atque iubemus, 
ut nullus ex subcessoribus nostris neque comis vel aliqua potestas eis aliquid inde erumpat; 
sed prefatas res secundum illorum tradicionem sub nostra defensione et immunitatis ; 
tuicione per hoc nostrae auctoritatis praeceptum iure firmissimo teneant atque possideant 
diebus vitae illorum. Post illorum vero amborum de ac luce discessum omnia, sicut 
illi tradiderunt, ad praefata monasteria revertantur s|jimu]l cum villam‘, quam per pre- 
cariam ab illa casa dei habere videntur, äbsque ulla cuius’ contradietione ullo umquam 
tempore aut' inpedimento. Et ut haec auctoritas largitionis atque confirmationis w 
nostrae firmior habeatur et per futura tempora a cunctis fidelibus sancetae dei ecelesie 
nostrisque presentibus et futuris verius credatur atque diligentius conservetur, manu 
propria nostra subter* eam*® firmavimus et anuli nostri impressione iussimus sigillari. 

# Signum (MF.) Hludouuici serenissimi regis. # (MF.)* 

# Comeatus notarius advicem Uuitgarii cancellarii recognovi et" & (SR.)’ (SI.2) 1 

Data III kal.” mai. anno Christo propitio XXVI regni domni Hludouuiei serenissimi 
regis in orientali Frantia, indietione VI; actum Franconofurt palatio regio; in dei nomine 
felieiter amen. (NT.: amen, amen.) 


1> 


3. 


Ludwig schenkt dem Nonnenkloster Herford für den Unterhalt der Nonnen Besitz 


in Selm und Stockum mit dem Verbot, ihn zu Lehen zu geben, und mit Immunität. 
Frankfurt 858 Juni 13. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Münster (A). — Abschrift des 13. Jh. ebenda (B). 


Schaten Ann. Paderborn. ed. I. 1, 157 aus A, aber mit ind. XIII zu 865; ed. II. 1, 106 
— Lünig RA. 18®, 120 n® 3 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 75 ” 
unvollst. — Consilium vuris decisivum . . . in Sachen der Frau Abbatissin von Herford 
(1698) 6 aus A. — Erhard CD.Westf. 1,18 n? 23 aus A (vgl. Reg. Westf. 1, 107 n® 421). 
— Wilmans Westf. KU. 1, 142 n® 31 aus A. — Böhmer n® 811 zu 865. — Sickel n® 72. 
— Mühlbacher n® 1394; ? n® 1435. 


Das auf starkem Pergament geschriebene und in den Faltungen beschädigte, jetzt auf » 
Papier aufgeklebte Original rührt ganz von Hadebert her, der hier aber gegen seine Ge- 
wohnheit die Formel Christo propitio wohl nach D. 92 in der Datierung anbrachte. Die 
Fassung des D. charakterisiert Stengel Immunitätsprivilegien 580 Anm. 4 als Teil- oder 
Einzelimmunität. Das verlorene Siegel war nach dem Abdruck auf dem Pergament 
kleiner als das später mit Pergamentstreifen angebrachte, das indessen nicht, wieWil- » 
mans a. a.O. 144 annahm, ein Siegel des Gegenkönigs Rudolf ist (vgl. auch Ficker Beitr. 
2,493), sondern ein solches des Abtes Rudolf von Korvei (vgl. Posse Kaisersiegel 5, 103 
n® 4; abgeb. bei Wilmans- Philippi Westf. KU. 2, Siegeltafel n® 31 und Posse Kaiser- 
siegel 2, Taf. 31 n? 5). D. 93 steht auch in Storchs CD. Hervordien. p. 4 n. 2 nach B 
und in Raspes Kopiar p. 123 nach A (vgl. D. 61). — Über die Einreihung s. Sickel « 
Beitr. 1, 396 und über die Örtlichkeiten s. Wilmans a. a. O. 145. 


92. p) ursprünglich ipsius; i durch Rasur getilgt, u korr. zu o q) in A abgerieben, ergänzt aus E 
p acE ss) subcartam E t) über dieses zweite M. s. die Vorbemerkung u) et SR. fehlt 
in E v) Walto schmückte das SR. im Innern durch die Buchstaben für scripsi und in den 
Ausläufern durch die fünfmal angebrachten Noten für et und subscripsi w) idus E. * 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 858. 135 


(0.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente cle- 
mentia rex®. Si enim liberalitatis nostrae munere locis deo dicatis quiddam conferimus 
et necessitates ecclesiasticas nostro sublevemus iuvamine atque regali tuemur® muni- 
mine, id nobis ad aeternam vitam felicifter optinendam profuturum liquido credimus, 
Quapropter noverit omnium fidelium nostrorum industria praesentium scilicet et futuro- 
rum, qualiter nos ob amorem dei et remissionem peccatorum nostrorum® atque pro 
remedio animarum antecessorum nostrorum augustissimorum imperatorum° ad monaste- 
rium quod dieitur Heriuurt@, quod est constructum in honore sanctae Mariae semper® 
virginis, situm in ducatu Saxonico, ubi praesentis? temporibus Hadeuui® abbatissa et 
rectrix esse videtur, quasdam res proprietatis nostrae in pagis Dreini® et Boroctra® 
cognominantibus! et in comitatibus Burchardi* et Uuarini eoniacentes, id est casas do- 
minicatas duas! cum territorio dominicali, unam secilicet in Seliheim® et alteram in 
Stocheim”, nec non et mansos triginta pertinentes ad loca praenominata et quiequid 
diei aut nominare° potest, quae ad praedicta loca iure pertinere noscuntur, cum familiis 
sexaginta, quae lingua eorum laziP dieuntur, totum et integrum per hanc nostram 
auctoritatem ad memoratum monasterium perpetualiter in" proprium tenendum con- 
cessimus" et de iure nostro in ius et dominationem eiusdem monasterii transfundimus 
et condonamus, e[a sci]l|ice]t* ratione ut perpetuo sanctis monialibus ibidem domino iugiter 
famulantibus* in cibariis et vietualibus reliquisque usibus earum per futura tempora 
Christo*® propitio consistant et in benefitio res ipse nulli concedantur, sed solummodo 
absolute ad mensam eorum® iugiter deserviant”, et nullus successor noster” hanc auctori- 
tatem largitionis nostrae aliter immutare possit neque ullus puplicus iudex aut aliqua 
indiciaria potestas aliquam molestiam aut contrarietatem in his rebus illis facere prae- 
sumat; sed liceat ipsis res suas libere et absolute domino adiuvante et nostra munitione 
tuente possidere omni* iudiciaria remota potestate. Et ut haec auctoritas largitionis 
nostrae per futura tempora firmior habeatur et a fidelibus nostris melius conservetur 
veriusque credatur, subter eam manu” propria nostra firmavimus?’ et impressione anuli 
nostri adsignari iussimus. 

(C.) Signum (MF.)* Hludouuiei serenissimi regis, 5 

Hadebertus® subdiaconus advicem Uuitgarii®’ cancellarii recognovi“ et (SR.)* 
(1, D.)*’ 

Data id.” iunias® anno Christo propitio XXVI* Hludouuiei serenissimi regis in orien- 
tali Frantia regnante, indietione VI; actum in villa Franconouurt®’ palatio regio; in dei 
nomine feliciter amen. 


94. 


Ludwig tauscht mit seinem Getreuen Tuto zwei Gehöfte in Eichtersheim gegen 
seinen Besitz in Wallstadt. Attigny 858 Dezember 7. 


Codex Lauresham. aus der zweiten Hälfte des 12. Jh. f. 9 im Hauptstaatsarchiv zu 
München (C). 


98. a) folgt in A kleine Rasur b) tueamur B c) nostrorum et augustissimorum imperatorum 
antecessorum nostrorum pro remedio animaruım B d) Heriuord B e) semper fehlt in B 
f} A gg) Hathuwi B h) Dreni et Borcoro B i) cognominatis B k) Burghardi B 
l) quasB m)Siliiem B n)Stokhem B o0)A;nominarı B )laei B  q)auctoritatem 
nostram B r) concessimus tenendum in proprium B s) Loch im , ergänzt aus 
B; der Oberschaft des 1 moch sichtbar t) famulantibus — Christo fehlt inB u) 4A;earum B 
v) nt korr. aus t w) ort A x) omnia B y) firmavimus manu propria nostra B 
z) domni schaltet B ein a’) Adbertus B b’) Wiggarii B ec’) recognovi et SR. fehlt 
in B d’) das ursprüngliche Siegel ist durch ein anderes ersetzt; s. die Vorbemerkung e’) id. 
iunias vielleicht nachgetragen; iunii B f‘) fehlt regni g’) Francanaford B. 
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CD. Laurisheim. 1, 69 aus ©. — OD. Lauresham. 1, 66 n®32 aus ©. -- Mon. Germ. 
SS. 21, 368 aus ©. — Glöckner Cod. Lauresham. 1, 315 n® 32 aus ©. — Böhmer n® 790. 
— Sickel n® 73. — Mühlbacher ! n® 1395; ? n® 1436. 


Mit Benutzung einer älteren Formel (vgl. Coll. Patavien. c. 6) verfaßt und wohl auch 
geschrieben von dem Subdiakon Walto (denn so lautet sein Name in den Originalen 
DD. 97. 103). Das Jahr 858 wird durch die Ortsangabe Attigny bestimmt, während die 
Jahresmerkmale a. regni XXVI und ind. VI, welche nach der Übung der Kanzlei im 
September umzusetzen waren, noch nicht erhöht worden sind, was sich wohl daraus erklärt, 
daß die eigentlichen Kanzleibeamten Comeatus und Hadebert den Zug des Königs nach 
Westfranzien nicht mitmachten, sondern daß an ihrer Statt der gelegentlich zur Aushilfe 
herangezogene Walto mitgenommen wurde. D.94 ist die einzige auf uns gekommene 
Urkunde Ludwigs mit der Datierung nach seiner Herrschaft in Westfranzien. Denn die 
Schenkungsurkunde für St. Colombe an den Bischof Wenilo von Sens und die dazu 
gehörenden Mandate an die Königsboten Ecchard und Theoderich aus dem November 858, 
die in der Klageschrift gegen Wenilo (Mon. Germ. Capit. 2, 452 n® 10) erwähnt werden, 
sind nicht erhalten (vgl. Lechner Verlorene Urk. n? 580. 581). Ob die von Flodoard er- 
wähnte Restitutionsurkunde Ludwigs für Hinkmar von Reims in diesen Zusammenhang 
gehört, ist doch sehr zweifelhaft; wir haben sie zum .J. 866 eingereiht (D. 120). 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia rex. 
Si petitionibus fidelium nostrorum iuste petentium aures serenitatis nostrg accommoda- 
verimus, non solum regium morem decenter implemus, verum etiam procul dubio fide- 
liores ac devotiores eos in nostro efficimus servitio. Ideirco noverit omnium fidelium 
nostrorum presentium scilicet et futurorum industria, qualiter quidam vir fidelisque noster 
nomine Tuto veniens in procerum nostrorum presentiam postulavit serenitatem nostram, 
ut ei ob mercedis nostre augmentum quandam commutationem proprietatis sue nobiscum 
facere liceret. Quem propter servitium suum et mercedis nostre augmentum ita facere 
permisimus. Tradidit igitur prefatus Tuto de rebus proprietatis sug consistentibus in 
comitatu Sigardi in pago nuncupante* Creichgouue in villa que dieitur Vhtretesheim 
curtiles duos cum edifieiis et de terra arabili iurnales XLVI et prata ad ipsa loca per- 
tinentia seu uualtmarca, que de ipsis curtilibus semper habere visus fuit ille et sui ante- 
cessores, ea videlicet ratione ut ab hac die et? deinceps potestatem de prefata propri- 
etate habeamus faciendi quiequid nobis libuerit. FEcontra vero dedimus nos prefato 
Tutoni de rebus proprietatis nostre in pago Lobodengouue in comitatu Wernharii in 
villa que dieitur Walestat id est areas duas et similiter de terra arabili iurnales XLVI 
et prata in compensatione superiorum et similiter waltmarca ad ipsa loca pertinentia, 
ea videlicet ratione ut ab hac die et deinceps prefatus Tuto de eis habeat° donandi 
vendendi vel quiequid sibi libuerit faciendi per hoc nostre auctoritatis preceptum plenius 
in dei nomine confirmatum nullo inquietante sed deo auxiliante potestatem inde habeat 
faciendi quiequid elegerit. Et ut hec auctoritas nostre largitionis firmior habeatur et a 
fidelibus nostris diligentius conservetur meliusque credatur, subter eam manu propria 
nostra firmavimus et inpressione anuli nostri iussimus sigillari. 

Signum“ Hludouuiei (M.)® serenissimi regis. 

Waldo® subdiaconus advicem Witgarii? recognovi. 

Data VII idus decem. anno Christo propitio XXVI regnante domno Hludowico 
piissimo rege in orientali Francia, in oceidentali vero I, indietione VI; actum Atiniaco 
palatio regio; in dei nomine felieiter amen. 

94. a) korr. in nuncupato b) et über der Zeile agen c) potestatem wohl versehentlich 


aus d) die Signumzeile hen + t am Rande, das M. wie sonst an falscher Stelle 
e) statt Walto f) cancellarii hat schon im Orig. gefehlt. 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 859. 137 


9. 


Ludwig schenkt dem Nonnenkloster Her ford vierzehn von seinem Getreuen Folcheri 
zu Lehen besessene Mansen mit zwanzig Familien im Herzogtum der Westfalen. 
Frankfurt 859 April 25. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Münster (A). — Abschrift des 10. Jh. zusammen 
mit D.61 (B) und Abschrift des 13. Jh. (B!) ebenda. 


Schaten Ann. Paderborn. ed. I. 1, 160 wohl aus A, aber mit ind. XIIII zu 866; ed. II. 
1,108 = Lünig RA. 18®, 121 n® 4 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 
75 unvollst. = Falke Cd. trad. Corb. 300, aber mit willkürlichen Änderungen. — Erhard 
CD. Westf. 1, 19 n? 24 aus A (vgl. Reg. Westf. 1, 107 n® 422). — Wilmans Westf. KU. 
1, 147 n® 32 aus A. — Facs. von A und B in Kaiserurk. in Abbild. Lief. 1, Taf. 10 und 
11 B. — Böhmer n® 814 zu 866. — Sickel n® 74. — Mühlbacher ! n® 1396; ? n® 1437. 


Das schlecht erhaltene und auf Papier aufgeklebte D. ist verfaßt und geschrieben von 
Hadebert, der sich dabei des von ihm ein Jahr zuvor gefertigten D. 93 oder des Kon- 
zepts dafür bediente. Hier sind noch einmal, allerdings in irregulärer Weise, Noten 
angebracht (s. Note u). — B ist, wie schon zu D. 61 bemerkt ist, keine N euausfertigung, 
sondern eine einfache Kopie. Die Abschriften in den Diplomata Herforden. des 17. Jh. 
p.208 (in der Bibl. Theodoriana zu Paderborn) und in Raspes Kopiar des 18. Jh. 
p. 127 (im Staatsarchiv zu Marburg Ms. 489) — die in Storchs OD. Hervordien. des 
18. Jh. 9.7 n® 3 (im Staatsarchiv zu Münster) aus B! — sind nach dem Original an- 
gefertigt; schon damals war das Siegel verloren. Danach erweist sich auch hier Falkes 
Behauptung über das Siegel als Schwindel. 


(C.)® $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina favente 
clementia rex. Si eenim * locis deo dieatis quiddam ex rebus, qu|a]s divino munere posside- 
mus, largitatis gratia conferimus, hoc nobis procul dubio ad aeternam vitam promerendam $ 
profuturum liquido credimus. Quapropter noverit omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet 
et futurorum industria, qualiter nos ob amorem dei et pro absolutione peccatorum # antecessorum 
nostrorum augustissimorum imperatorum atque pro remedio animg nostrae quasdam res proprietatis 
nostre, quas Folcheri fidelis noster° actenus in beneficium tenuit in ducatu Uuestfalorum, 
eoniacentes in pagis Grainga et Threcuuiti@ nec non et in comitatibus Burchardi®, Uualt- 
berti? et Albriei atque Letti®, id sunt mansi XIIII cum familiis viginti, qui® lingua eorum 
lati! dieuntur, ad monasterium quod vocatur Heriuurt*, quod est constructum in honore sanctae 
Mariae semper virginis, * ubi Haduuuic! praesentis® temporibus abbatissa et rectrix esse videtur, cum 
omnibus appendiciis, totum et integrum « ad prefatum monasterium in proprium perpetualiter 
tenendum tradimus et de iure nostro in ius et dominationem ipsius monasterii sollemniter con- 
donamus, ita videlicet ut * nullus successor noster° easdem res inde ulterius subtraendi licen- 
[tiam] habeat, sed ab hodierno die reetrices atque sanctae moniales ipsius monasteri 
easdem res recipiant atque deinceps per hoc nostrum praeceptum data licentia Christo 
propitio habeant potestatem utendi pro communi utilitate eorum”, qualitercumque eis 
libuerit. E{t ut haec au]etoritas» largitionis° atque traditionis per futura tempora firmior habeatur 


quae (VU.) i) laci B x) Heriford B; Heriuord B 1) HathuiB m) AB= VU. 
n) Loch im Pergament, doch sind die folgenden Buchstabenreste noch erkennbar 0) nostre 
fügt B\ hinzu 
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20 
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35 

95. a) fehlt in BB db) Hluduuuicus B ce) urt A; og D.73 8. 104 Note f und D. 93 S. 136 

Note w d) Trecuniti B e) Burghardi B f) Vualdberhti B ) BittiB h) ABB! statt 
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et a cunctis fidelibus nostris melius conservetur veriusque credatur, subter eamr manu propria nostra 
firmavimus et impressione anuli nostri roborari iussimus. 

Signum* (MF.) Hludouuici serenissimi regis. 

# Hadebertus"’ subdiaconus advicem Uuitgarii* cancellarii recogno[vi] et! (NT: 
[Hade|ber|tus] notarius.)* (SR.) (SI.D.)Y 

Data VII kal.” ma.” anno XXVII regni Hludouuici* serenissimi regis in orientali 
Frantia regnan/te, indietione] VII; actum in Franconouurt? palatio” regio; in dei nom[ine 
feliciter ame|n*. 


9%. 


Ludwig schenkt dem Kloster St. Emmeram die dem Ratboto wegen Untreue 
entzogene Hälfte des Fiscus Tulln in Pannonien zum Unterhalt der Mönche mit 
vorläufiger Nutznießung durch seinen Trruchseß Ratboto bis zu dessen anderweitiger 
Entschädigung. Frankfurt 859 Mai 1. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchw zu München (A). — Chartular von St. Emmeram 
des 11. Jh. f. 62 n® 49 ebenda (C). 


Pez Thes. 1°, 23 n’ 9 aus Ü = Pez SS. rer. Austr. 1, XXVII unvollst. = Lünig RA. 
21°, 104 n? 96 zu 866 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 78 unvollst. = 
Boczek CD. Moraviae 1, 27 n® 38. — Bibl. S. Emmerami 2, 171 n® 12 Reg. mit Schluß- 
protokoll aus A. — Liber probationum 55 n’ 19 aus A. — Ried CD. Ratisbon. 1, 48 n? 46 
aus A. — Mon. Boica 28*, 50 n? 36 aus A. — Böhmer n® 792. — Sickel n® 75. — Mühl- 
bacher ! n® 1397; * n® 1438. 


Die Originalität dieses einst von Sickel (Beitr. 2, 125) beanstandeten D. wird durch 
den Anteil Hadeberts gesichert, von dem das ganze Eschatokoll herrührt, und durch das 
wohlerhaltene Siegel. Die Konteztschrift zeigt in vielem Verwandtschaft mit der des Hebar- 
hard, dessen Name hier zum erstenmal in der Rekognition erscheint, so im Chrismon, 
in einzelnen Buchstaben der verlängerten und der Konteztschrift, so daß angenommen 
werden muß, entweder daß Hebarhard hier als Anfänger seinen erstenVersuch gemacht hat 
oder daß, was weniger wahrscheinlich, ein anderer unbekannter Schreiber des Hebarhard 
in dessen Art den Kontext geschrieben hat, möglicherweise in Abwesenheit des Hebarhard, 
so daß Hadebert an seiner Stelle Eschatokoll und Rekognition mit dem Namen des 
Hebarhard in der Form Euerhardus eingetragen hätte. Das Diktat ist nicht rein. Die 
Arenga ist das Lieblingsprooemium des Hebarhard, aber sonst überwiegen die Anklänge 
besonders an D. 93, das wir dem Hadebert zugeschrieben haben. Neu ist der zweimal 
wiederkehrende Ausdruck salvatio corporis, der auf eine glücklich überstandene Lebens- 
gefahr hinweist, vielleicht, wie Mühlbacher vermutet, eine Erinnerung an Ludwigs schimpf- 
liche Flucht aus Frankreich. Zur Sache vgl. auch Budde im Archiv für Urkundenforschung 
5, 161. Der bestrafte Ratbod ist wohl der bekannte Graf der Ostmark, der schon im J.837 
seinen Besitz in Tulln in Gegenwart des Königs dem Kloster St. Emmeram für den 


9. p) etiam B q)'die Signumzeile fehlt inB r) Hadberhtus B; Adbertus B 3 s)Wi ii B! 
t) et SR, fehlt in BB! u) so liest R.v. Heckel; vgl. Tangl im Arch. für ehr 
1, 158, der aber nur noch notarius entzifferte v) über das verlorene Siegel s. Diekamp Westf. 
UB., Suppl. 35 n® 261; doch ist in den Diplomata Herforden. des 17. Jh. 3; 208 bemerkt sigillum 
quidem adest, sed alterius diplomatis Arnolfini esse videtur w) die Zahl vor k ist in A 
nicht mehr sicher zu erkennen; k mä A; mai B; maii B! x) Hluduuici B y) Francono- 
ford B; Francanaford B' z) danach Loch im Pergament, doch sind noch die Buchstabenreste 
io vorhanden, die Dopsch irrig zu nostro ergänzte; wahrscheinlich stand regio versehentlich zwei- 
mal geschrieben da; Bund B! haben bloß palatio regio a’) ergänzt aus B'!; amen fehlt in B. 
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Todesfall übereignet hatte ( Anamods Trad. S. Emmerami lib. 1 c. 73 bei Pez Thes. 1°, 
245; Mühlbacher ? n® 1360°), aber schwerlich identisch mit dem hier genannten gleich- 
namigen Truchseß Ratbod, wie Sickel Beitr. 2, 125 glaubte; vgl. auch Dümmler Ostfränk. 
Reich ? 1, 389 Anm. 2; 2, 442 Anm. 2 und Schubert in Mitteil. des österr. Inst. 34, 437. 
— Von Udalrich von Bamberg zur Formel zusammengezogen und. so in seine Sammlung 
aufgenommen (Eccard Corp. hist. 2, 50 n® 41; Jaffe Bibl. 5, 7). D. 96 ist auch zur Her- 
stellung der Fälschung Ludwigs des Frommen M.* n® 1012 benutzt. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuiduae® trinitatis* Hludo- 
uuicus divina favente gratia rex, Oportet igitur nos, qui divina sumus gratia quodam- 
modo® caeteris mortalibus # sublimati, eius in omnibus parere praeceptis, euius elementia 
existimus praelati atque cuius praecellimus munere, loca utique ipsius sibi dieata ante 
omnia nostris rebus sublimare atque dilatare, quoniam hoc procul dubio ad salvationem 
corporis et animae nostrae fore® creditur@. Quapropter noverit omnium fidelium nostro- 
rum praesentium scilicet et futuroram industria, qualiter nos cuidam ex primatibus*® 
nostris nomine Ratboto! medietatem unius fisci qui vocatur Tullina, situs® in regione 
Pannonia cum omnibus appendiciis eius, videlicet qui® ad ipsum fiscum pertinent, tam 
mancipiis quam vineis terris pascuis et cetera®, quae diei aut nominari possunt, in pro- 
prium contulimus, ea ratione si fidem suam erga nos inviolatam seryasset. Sed quia 
ipse® a nobis totis viribus se! alienavit et fidem atque iusiurandum omni infidelitate * 
fraudavit, placuit serenitati nostrae eandem medietatem memorati fisci ad nostram do- 
minationem recipere atque pro absolutione divine recordationis antecessorum nostrorum 
augustissimorum scilicet imperatorum et pro remedio animae nostrae et corporis salva- 
tione ad sanctum Hemmerammum contradere atque confirmare. Quod ita per hane 
nostram auctoritatem nos fecisse omnium fidelium nostrorum magnitudo cognoscat, ea 
ratione ut ipsa medietas ipsius fisci ad mensam monachorum ibi domino famulantium 
ibi iugiter deserviat, et nullus episcopus aut quislibet praelatus easdem res in beneficium 
alicui dare sive ad opus suum recipere praesumat, sed solummodo ad opus ipsorum 
deserviant!, et tamdiu eandem medietatem praenominati fisci Ratbodonem = infertorem 
nostrum habere liceat, quousque nos? in alterum locum ex aliis rebus illum adiuvare 
possimus; atque tunc eodem momento temporis memorati monachi praefatam medietatem 
fiiei cum omnibus supra consistentibus recipiant teneant atque possideant et quiequid 
exinde pro utilitate sua facere voluerint, liberam et firmissimam in omnibus habeant 
potestatem Christo propitio faciendi. Et ut haec auctoritas donationis atque largitionis 
nostrae firmior habeatur et a cunctis fidelibus sancte dei ecclesiae nostrisque verius 
eredatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli 
nostri inpressione assignare iussimus. 

# Signum°® (MF.) Hludouuici serenissimi regis.” # 

# Euerhardus? notarius advicem Uuitgarii cancellarii recognovi et # (SR.) (SI. 2.) 

Da“ kal. ma.” anno XXVII regni Hludouuici serenissimi regis in orientali" Francia 
regnante, indictione VII; actum Franconouurt* palatio regio; in dei nomine feliciter amen. 

ec) o korr. d) danach scheint ein stärkeres Abkürzungs- oder Interpunktionszeichen ausradiert 

zu sein e) s auf Rasur f) Radboto © (korr. aus Radpothto) g) A __ h) quia ips 
auf Rasur von ipse zusammengedrängt i) ursprünglich vıribus a, u ausradiert und durch 
das Kürsengesichen für us ersetzt; e über s nachgetragen k) in scheint nachgefügt zu sein 

l) nt auf Rasur von t m) Rabotonem in Cam Rande s nachgetragen n) ebenso nos 

0) Signum- und Rekognitionszeile fehlen in C p) folgt r von $ e, d.h. Hadebert wollte 
unmittelbar an die Signumseile in gleichen Proportionen die Rekognition mit Euerhardus an- 
schließen; besann sich aber, radierte e aus und schrieb dann die Rekognition in halber Größe und 
ziemender Entfernung _q) A statt data r) mä A; wie in D. 95 in mai. aufzulösen ; das 


agesdatum scheint überdies ın den zu kleinen leeren Raum nachgetragen zu sein; data k. mai. C 
s) tali auf Rasur t) Franchenfurth ©. Rn 
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7. 


Ludwig bestätigt der Kirche zu Paderborn die von Ludwig dem Frommen ver- 


liehene Immunität mit Königsschutz. 
Frankfurt 859 Mai 22. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Münster (A). — Rescripta priwlegiorum Paderborn. ; 
eccl. Teil 2 des 15. Jh. f. 46’ (p. 92) ebenda (C). — Copiarius ecel. cathed. Pader- 
bornen. vom J. 1547 f. 14 (p. 27) n® 17 ebenda (D). — Liber copiarius episcopatus 
Paderbornen. vom J. 1661 und 1660 f. 7 und f. 62 in der vormal. Königl. und Pro- 
vinzialbibl. zu Hannover (E). 


(Fürstenberg) Mon. Paderborn. ed. I. 205 angeblich aus A, in Wirklichkeit aus CO, aber u 
mit a. regni XVII und ind. VI = Conring Censura dipl. Lindav. 27; Opera 2, 580 
— Lünig RA. 17*, 697 n® 2. — Schaten Ann. Paderb. ed. I. 1, 148 mit a. regni 
XVIIII und ind. VI wohl aus einem Kopiar zu 858; ed. II. 1, 100 = Heumann Comment. 
de re dipl. imperatorum 2, 46 unvollst. — Erhard CD. Westf. I, 14 n? 18 aus A (vgl. 
Reg. Westf. 1, 102 n® 380 zu 844). — Wilmans Westf. KU. 1, 150 n® 33 aus A. — Faces. ıs 
in Kaiserurk. in Abbild. Lief. 7, Taf. 6. — Böhmer n? 793. — Sickel n® 76. — Mühl- 
bacher ! n® 1398; ® n® 1439. 


Geschrieben von dem Subdiakon Walto nach einem, wie Sickel Kaiserurk. in Abbild., 
Text 152; 163 annimmt, von Hebarhard gelieferten Diktat. Allein die dafür angeführten 
Argumente erscheinen nicht ausreichend. Der Hauptteil der Urkunde ist nach der Vor- „ 
urkunde Ludwigs des Frommen Mühlbacher ? n® 753 geschrieben, der erste Teil aber und 
die Korroboration scheinen auf eine andere ludovieianische Vorlage zurückzugehen — 
auf die teilweise Übereinstimmung des Eingangs mit Form. imp. n® 28 hat bereits Sickel 

a. a.O. 152 hingewiesen — und so bleibt nicht viel zur Feststellung eines individuellen 
Diktats übrig; die Datierungsformel mit der hadebertschen Gleichung aber stimmt mit den :; 
andern von Walto geschriebenen DD. 92. 94 überein. Nur ob amorem domini nostri 
Iesu Christi ($. 141 Z. 15) und libenti animo (Z. 17) — wie das von Hadebert auf- 
gegebene domni in der Signumzeile — gehören zum Sprachschatz des Hebarhard, der sie 
aber auch erst von Walto hat. Über die Einreihung des D. 97 vgl. Sickel Beitr. 2, 126}. 
gegen Erhard, der die Urkunde wegen des von ihm für 852 angenommenen Todes des ; 
Bischofs Baderad ins J. 844 setzen wollte; vgl. auch Diekamp Westf. UB., Suppl. 32 
n? 234, der aber das von Sickel Beitr. 2, 127 Anm. 1 nach Pertz im Archiv 11, 459 er- 
wähnte Datum XI kal. maias, das in E stehen soll, wiederholt: es steht dort vielmehr 
richtig XI kal. iun. Z gibt nur andere bedeutungslose Abweichungen vom Text des 
Originals, die anzumerken kaum lohnt. Auch daß Fürstenberg wirklich das Original ge- 
habt hat, ist trotz seiner vorausgeschickten Versicherung nicht glaubhaft; in der Pader- 
borner Abschriftensammlung Diplomata eccl. Paderb. Bd. 1 des 17. Jh., die wohl für 
ihn angelegt wurde, gibt er in eigenhändigen Randnotizen vom 23. Februar 1666 die 
Herkunft an, sei es aus den Originalen, sei es aus dem alten Chartular („ex antiquis- 
simo membraneo copiario eccl. Paderb.“‘, wohl = Ü). D. 97 steht hier p. 153 eben aus w 
diesem Chartular, die ursprünglichen Zahlen der Königsjahre und der Indiktion (XXVII 
und VII) aber sind wahrscheinlich von Schaten ausradiert und korrigiert in XVII 
und VI. Falkes Abschrift (Collect. 1, 75 im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel) wieder- 
holt mit allerlei willkürlichen Änderungen den Text von Schaten. 
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(C.) $£ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si liberalitatis nostrae munere loca deo dicata et* necessitates ecclesiasticas per 
petitiones pontificum atque sacerdotum nostro relevamus munimine atque tuemur iuva- 
mine, id nobis et $ ad mortalem vitam temporaliter transiendam et ad aeternam feliciter 
obtinendam profuturum liquido eredimus. Quapropter noverit sagacitas seu utilitas om- 
nium fidelium sanctae dei ecclesiae nostrorumque tam praesentium quam et” futurorum, 
qualiter venerabilis episcopus fidelisque noster Bateradus® nomine veniens. in procerum 
nostrorum praesentiam obtulit obtutibus nostris praeceptum domni ac genitoris nostri 
Hludouuiei videlicet® serenissimi imperatoris, quod ipse facere iussit per petitionem 
praefati venerabilis episcopi ad locum qui vocatur Paderbrunno, quod est constructum in 
honore sanctae Mariae semper virginis et sancti Kiliani, in quo precepto continebatur in- 
munitas atque defensio seu tuitio domni imperatoris genitorisque® nostri supra praedietum 
locum. Sed pro integra firmitate ac securitatis studio praefatus venerabilis episcopus 
Bateradus deprecatus est mansuetudinem nostram, ut ipsam defensionem atque tuitionem 
per nostrae mansuetudinis praeceptum renovari dignaremur®. Cuius? petitioni ob amorem 
domini nostri Iesu Christi et reverentiam praenominati venerabilis episcopi seu anime 
nostrae remedium libenti animo adsensum praebentes tale auctoritatis praeceptum ad 
ipsum sanctum locum fieri decrevimus, quatinus sub quali defensione domni genitoris 
nostri fuit, ita deinceps sub nostra tuitione et inmunitatis defensione cum omnibus ad se iuste 
et legaliter * pertinentibus permaneat. Praecipientes ergo iubemus, ut nullus iudex publicus vel 
quislibet ex iudiciaria potestate in ecclesias aut loca vel agros seu reliquas possessiones memorate 
ecclesiae®, quas moderno tempore infra diecionem regni nostri legibus possidet vel que deinceps in iure 
ipsius loci voluerit divina pietas augeri, ad causas iudiciario more audiendas vel freda exigenda aut 
mansiones vel paratas faciendas aut fideiussores tollendos aut homines ipsius ecclesiae contra rationem 
distringendos nec ullas redibitionesh vel inlicitas occasiones requirendas ullo umquam tempore ingredi 
audeat vel ea omnia, quei supra memorata sunt, penitus exigere praesumat; sed liceat memorato 
episcopo suisquek successoribus res praedicte ecclesiae cum omnibus, quae possidet, quieto ordine pos- 
sidere et nostro fideliter parere imperio. Quicquid vero fiscus exinde sperare potuerit, totum nos pro 
aeternae! remuneratione praedictae ecclesiae ad stipendia pauperum et luminaria concinnandam con- 
cedimus, quatinus melius delectet clericos in eadem sede degentes pro nobis coniuge proleque nostra 
domini misericordiam exorare. Haec quippe auctoritas ut pleniorem in dei nomine ob- 
tineat vigorem et a fidelibus sanctae dei ecclesiae ac nostris verius credatur et dili- 
gentius observetur, manu propria nostra subter subter” firmavimus et anuli nostri inpressione 


adsignari iussimus. 
Signum domni (MF.) Hludouuiei serenissimi regis. 
ä Uualto subdiaconus advicem Uuitgarii cancellarii recognovi et° # (SR.)P (SI, 2.) 


Data XI kal. iun. anno Christo propitio XXVII® regni Hludouuiei serenissimi regis 
in orientali Frantia regnante”, indietione* VII; actum Franconofurt palatio regio; in dei 
nomine feliciter amen. (NT.: amen). 


97. a) vel E b) fehlt in ODE c) Batheradus CODE d) genitoris CD; ac genitoris E 
e) demandaremus E f) uius — amor auf Rasur und eng zusammengeschrieben g) fehlt 
in E h) esauf Rasur i) que sogleich eingeschoben ) eiusque l) 4; eterna CE 
m) das dritte n korr. aus a n) A 0) et SR, fehlt in CE p) wie in D.92 (S. 134 
Note v) verzierte Walto die Ausläufer seines SR. mehrmals mit Zeichen in Form der Noten für et 
und subscripsi q) über der Zeile ist von späterer Hand nachgetragen DECC (falsches Inkar- 
nationsjahr) r) regnantis E 3) das erste n auf Rasur eines größeren n. 
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98. 


Ludwig schenkt dem Chorbischof Albrich (von Passau) zehn Mansen zu Nuzpach 
und Ödenburg zwischen der Raab und dem Wiener Wald zu eıgen. 
Ostermieting 859 September 24. 


Passauer Kopialbuch des 12. Jh. f. 27’ im Hauptstaatsarchiv zu München (C). — 
Passauer Kopialbuch des 13. Jh. f. 58’ (53°) (D) und Codex Lonsdorfianus aus der 
Mitte des 13. Jh. . 44 (E) = Urbar und Kopialbuch des 14. Jh. f. 102 ebenda. 


Aventini Excerpta dipl. Passav. (ed. Oefele Rer. Boicar. SS. 1, 704) Reg. mit IX kal. 
octobr. aus E zu 867. — Hund Metrop. Salisb. 119 Reg. — Mon. Boica 31*, 98 n® 45 
aus E zu 860. — Sickel n® 77. — Mühlbacher ! n® 1399; ? n® 1440. 


Diktat des Hebarhard, der hier wie weiterhin bei der Berechnung der Jahresangaben der 
Gleichung des Hadebert folgte und sowohl Regierungsjahr wie Indiktion am 24. Sep- 
tember umgesetzt hat; vgl. auch Sickel Beitr. 2, 127. — Über die Örtlichkeiten vgl. Schüne- 
mann Die Deutschen in Ungarn 15. 


In nomine sancte et individue trinitatis. LVdovuicvs® divina favente gratia rex. 
Si de rebus terrenis®, quas divina sumus largitate consecuti, fidelibus nostris adiutorium 
prebere studuerimus, non solum regium morem decenter implemus, verum etiam eos 
procul dubio fideliores ac devotiores® in nostro efficimus servitio. Quapropter comperiat 
omnium fidelium nostrorum presentium scilicet et futurorum sollertia, qualiter venerabilis 
episcopus noster Hardvuicus veniens in procerum nostrorum presentiam postulavit sere- 
nitatem nostram, ut de rebus proprietatis nostre X mansos Albrico fideli nostro suoque 
choriepiscopo concessissemus consistentes inter Raba et Chuomberch @. Cuius peticioni 
ob amorem et servitium suum libenti animo assensum prebentes dedimus ei predictos 
mansos X ad Nuzpach cum edificiis desuper positis et campis et pratis pascuis silvis 
aquis aquarumve decursibus in prescriptis X mansis, qui coniacent intra alode Amalgeri 
et Vualtiloni et ad Odinburch atque ad loca, ubi montana incipiunt extolli, et sie in 
communem silvam, ea videlicet ratione et® iure et dominatione nostra prescriptos X 
mansos in ius et dominationem prescripti Albriei choriepiscopi tradimus atque trans- 
fundimus, ut quiequid ab hodierna‘ die et deinceps prescriptus choriepiscopus Albricus 
de prescriptis X mansis, quos deprecatus est celsitudinem nostram et quos ei concessimus, 
facere voluerit nullo inquietante sed deo auxiliante perpetuis temporibus potestatem 
habeat faciendi quiequid elegerit? absque alicuius® contradietione. Et ut hec auctoritas 
largitionis atque concessionis nostre firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus 
nostris verius credatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firma- 
vimus et anuli nostri inpressione! assignare iussimus. 

Signum domni Ludovuici® serenissimi regis (M.)' 

Hebarhardus” notarius advicem Vuitgarii recognovi. 

Data” VIII® kal.” oct. anno Christo propitio XXVIII regni domni Lädovuici* sere- 
nissimi regis in orientali Francia® regnante, indietione VIII; actum Hostermontingon villa 
regia; in dei nomine felieiter amen. 


98. a) Liudwicus D b)divinis D c)aedevotiores fehlt inE d) Chfmberch D e)CDE, 
wie vielleicht schon im Original stand, statt ex f) hodierno E eligerit E h)ullius 
i) D; impressione CE k) Lädwiei D; Lädowiei E l) das M. steht statt nach Signum 
Rand Heberhardus D; Hebarbardus E n) E;da. CD o)VIIE 
q) Frantia E. 
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9. 


Ludwig schenkt dem Grafen Witagowa Besitzungen im Admonttal zu eigen. 
Ranshofen 859 Oktober 1. 


Originaldiplom im Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien (A). — Salzburger Kammer- 
bücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 49 ebenda (C). 


(Kleimayrn) Juvavia, Anh. 94 n? 37 aus AU zu 860. — Zahn Steiermärk. UB.1,9 n? 6 
aus A = Wichner Gesch. v. Admont 1, 223 n® 1. — Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 34 
n® 18 aus AO. — Böhmer n? 797 zu 860. — Sickel n® 78. — Mühlbacher ! n® 1400; ? n? 1441. 


Nach demselben Schema wie D. 98 verfaßt und, wie wir glauben, auch geschrieben von 
Hebarhard, der unterdessen einige Fortschritte gemacht hat, aber das SR. noch 
ohne Noten macht. Selbst wenn nicht er, sondern einer seiner Gehilfen D.99 geschrieben 
haben sollte (vgl. D. 96), so ist doch Sickels Ausspruch (Kaiserurk. in Abbild., Text 
165), daß D. 99 als ein Diplom zweifelhafter Originalität anzusehen sei, nicht berechtigt, 
denn der von ihm einst aufgestellten Regel, daß die Rekognition eigenhändig sein müsse, 
kann jetzt keine allgemeine Gültigkeit mehr zugesprochen werden (s. die Einleitung) ; 
übrigens zeigt gerade die Signum- und Rekognitionszeile bereits ganz die späteren Züge 
Hebarhards. Auch sonst macht die Urkunde mit dem freilich nicht gut erhaltenen Ssegel 
einen durchaus originalen Eindruck. Bemerkenswert sind die starken Rasuren, die den 
ungeübten Anfänger verraten. — Auf dem Rücken (10. Jh.): Carta Witagovvoni com. 
de Adamvnta. Über die Örtlichkeiten s. Lechner im Jahrb. für Landeskunde von Nieder- 
österreich NF. 19, 35. 


(C.) & In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si de rebus terrenis, quas divina sumus largitate consequuti, fidelibus nostris 
adiutorium praebere studuerimus, non solum regium morem decenter $ implemus, verum 
etiam eos procul dubio fideliores ac devotiores in nostro efficimus servitio. Quapropter 
comperiat omnium fidelium nostrorum praesentium seilicet et futurorum sollertia, qua- 
liter quidam fidelis comes noster Papo* veniens in procerum nostrorum praesentiam 
postulavit serenitatem nostram, ut quasdam res proprietatis nostrae consistentes in Ade- 
mundi’ valle Uuitagouua° in prium@ concedissemus®, id est mansos serviles XII et 
pascua! et silvas et aquas‘, que in ipsa proprietate coniacent®. Nos vero ob amorem 
et servitium suum libenti animo assensum praebentes decrevimus ita fieri. Et dedimus 
praeseripto Uuitagouua® comite! nostro in Ademundi valle mansos serviles XII et pascuaf 
et silvas et aquas‘, que* in ipsa proprietate coniacent, ea videlicet ratione ut quic- 
quid ab hodierna die et deinceps praescriptus Uuitagouua® de praedictis rebus facere 
voluerit, per hoc nostrae auctoritatis praeceptum! facere voluerit nullo inquietante sed 
deo auxiliante perpetuis temporibus potestatem habeat faciendi quiequid elegerit absque 
alicuius contradietione. Et ut haec auctoritas concessionis nostrae inconcussam et in- 
violabilem obtineat firmitatem, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli 
nostri inpressione assignare” iussimus. 


99. a) Pabo C b) Admundi C c) Uuitagou auf Rasur in A; Witigowo C d) A statt 
proprium (so C) e) concederemus C f) pascua — aquas auf Rasur a er da- 
ie noch ein unbeschriebener freier Raum g) nt auf Rasur; zuerst coniacet ) Witi- 
gowo C i) A; comiti C k) korr. aus qui l) zuerst praeceptü pl nach der Formel 
plenius in dei nomine confirmatum, worauf Hebarhard pl zu m verbesserte, aber irrigerweise 
7 orte facere voluerit wiederholte; sie fehlen in C 
m) assignari 
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$ Signum (MF.) domni Hludouuiei serenissimi regis. 

# Hebarhardus” notarius advicem Uuitgarii recognovi et $ (SR.) (SI. 1.) 

Data kal.° octob.° anno XXVIlI regni domni Hludouuieci serenissimi regis in orien- 
tali Francia regnante?, indietione VIII°; actum Ranthesdorf villa regia; in dei nomine 
feliciter AMEN. 


100. 
Ludwig bestätigt dem Kloster Altaich die von dem Herzog Pribina geschenkten 


Besitzungen in Zalaber. 
Regensburg 860 Februar 20. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von Niederaltaich 
des 13. Jh. f. 69 (73’) n® 9 ebenda (C'). 


Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 2, 15 n® 9 aus CO; ed. Rat. 2, 11n® 9 = Üonring 
Censura dipl. Lindav. 48 n? 9; Opera 2, 586 n? 9 = Le Cointe Ann. eccl. 8, 749 e. 2 zu 
845 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 69 unvollst. — Mon. Boica 
11,119 n® 13 aus A (vgl. Mon. Boica 28*, 52 n 37) = Fejer CD. Hungariae 1, 183 
= Boczek OD. Moraviae 1,28 n? 39 = Kukuljevic OD. Croatiae 1, 49 n? 63 zu 861 
Ausz. = Friedrich CD. Bohemiae 1,5 n® 8. — Böhmer n® 794. — Sickel n® 79. — 
Mühlbacher ! n® 1401; ? n® 1442. 


Diktat beeinflußt von Hebarhard, der aber die Urkunde nicht, wie Mühlbacher meinte, 
geschrieben hat. War er auch damals noch ungeübt (vgl. DD. 96. 99), so ist es doch un- 
wahrscheinlich, daß der Schreiber des D. 99 das viel plumpere D. 100 geschrieben habe, 
zumal dieses auch im einzelnen starke Abweichungen aufweist (vgl. Sickel Beitr. 2, 125), 
so im C'hrismon, im Monogramm und im Rekognitionszeichen mit den von den späteren 
des Hebarhard völlig abweichenden willkürlichen Noten (vgl. Sickel Beitr. 2, 118/.), die 
Kopp Palaeogr. erit. 1, 431 $ 455 veranlaßten, D. 100 für unecht zu erklären. Also ist 
es wohl von einem Nachahmer des Hebarhard, vielleicht aus Altaich selbst (vgl. D. 86, 
mit dem der Duktus eine gewisse Verwandtschaft zeigt), nach dessen Muster geschrieben. 
— Über den Herzog Briwin (Pribina) s. DD. 45. 46, über dessen Titel dux vgl. Sickel 
Beitr. 5, 381 und über die Örtlichkeiten vgl. Schünemann Die Deutschen in Ungarn 6. 
Auf dem Rücken (11. Jh.): Traditio Briuuini ducis ad sanctum Mauricium quod 
dieitur ad Salapiugiti oder Salapiugin (so in D. 102); in C das Rubrum: Traditio 
Briwini ducis ad Salpivgin. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hiludouuicus divina favente gratia 
rex. Si enim ea, quae fideles regni nostri pro eorum oportunitatibus nos deprecati 
fuerint, implere studuerimus, non solum regium morem decenter implemus, # verum 
etiam eos procul dubio fideliores ac devotiores in nostro efficimus servitio et ad aeter- 
nam vitam feliciter optinendam profuturum liquido credimus. Quapropter comperiat 
omnium fidelium nostrorum presentium scilicet et futurorum sollertia, qualiter Briuuinus 
fidelis dux noster veniens in procerum nostrorum praesentiam postula[vjit serenitatem 
nostram, ut de rebus proprietatis suae, quas ei in proprietatem concessimus, liceret ei 
partem aliquam ob memoriam eius dare ad sanctum Mauricium et ad monasterium 
nostrum Altaha, cui tempore illo Otgarius abba praeesse videbatur et rector. Cuius 


99. n) Ebarhardus C 0) kl oetob wahrscheinlich in leer gelassene Lücke nachgetragen ; ebenso 
vielleicht auch VIII p) regnante fehlt in C. 
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petitioni libenti animo [a]s[sensum prjeb[en]tes® decrevimus ita fieri. Dedit itaque Bri- 
uuinus fidelis dux noster cum consensu et licentia nostra ad praefatum monasterium 
sancti Mauricii martyris Christi de sua proprietate in suo ducatu quiequid habuit ad 
Salabiug[iti® infra ter]minos® istos: in orientem ultra Salam fluviolum usque in Slougenzin- 
s marcham et Stresmaren et sic sursum per Salam usque ad Uualtungesbah® et sic inde 
usque in Hrabagiskeit et ad Chirihstetin. Postea vero praedictus fidelis abba noster 
Otgarius deprecatus est celsitudinem nostram, ut easdem res per nostrae auctoritatis 
praeceptum confirmassemus@, Cuius petitioni ob honorem dei et sancti Maurieii militis 
Christi et bonum illius servitium libenti animo assensum prebuimus et hoc ei nostrae 
ı auetoritatis praeceptum fieri iussimus, per quod decernimus atque iubemus, ut sieut 
praedicti termini in praedietis locis diffiniti® sunt®, ita deinceps ad iam dietum monaste- 
rium per hoc nostrae auctoritatis praeceptum ipsae res nullo inquietante sed deo auxi- 
liante perpetuis temporibus consistant in proprium. Et ut haec auctoritas largitionis? 
nostrae‘ firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius eredatur et 
ıs diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri in- 
pressione roborare iussimus,. 
& Signum (MF.) Hludouuici serenissimi regis. # 
ä Hebarhardus notarius advicem Uuitgarii® recognovi et® # (SR. NN.) (SI. 2.) 
Data X kal.! marcias* anno Christo propitio XXVIII regni domni Hludouuieci sere- 
% nissimi regis in orientali Frantia regnante, indietione VIII; actum Reganesburc! eivitate 
regia; in dfeil nomine feliciter AMEN."” 


101. 
Ludwig schenkt dem Kloster Mattsee zwanzig Hufen in Zöbern und zwischen 


dem Spratz- und Zöbernbach. 
en Regensburg 860 Mai 8. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu Mattsee (A). — Passauer Kopialbuch des 12. Jh. 
f. 8’ im Hauptstaatsarchiv zu München (C). — Calendarium von Mattsee I aus dem 
Anfang des 14. Jh. f. 44 = Liber traditionum des 14. Jh. p. 131 im Stiftsarchiv zu 
Mattsee (D und E). 


” Salzburger Intelligenzblatt vom J. 1807, 423 aus A zu 870 Mai 25. — Sickel in Wiener 
SB. 39 (Beiträge 2), 158 aus A. — Kaserer Kollegiatstift Mattsee 48 aus ©. — Hau- 
thaler-Martin Salzb. UB. 2, 37 n® 20 aus ACD. — Sickel n’ 80. — Mühlbacher ! 


n® 1402; ? n® 1443. 


Das beschädigte Original zeigt deutlich die nun bereits entwickelteren Schriftzüge des 
» Hebarhard, der das D. auch diktiert (vgl. DD. 98. 99), aber (wie in D. 100) domni in 
der Signumzeile fortgelassen hat. Aus diesem D. ist die in das Mattseer Traditions- 
buch aufgenommene Notitia entstanden, in der aber der in D. 101 als Fürbitter 
genannte Bischof Erchanfrid von Regensburg zu einem Passauer Bischof gemacht ist 
(hrsg. von Erben in Fontes rer. Austr. II 49,64 n® 1 und Salzb. UB. 1, 872 n® 1). — 
“0 Das Gebiet, von dem D. 101 handelt, liegt südlich von Wiener Neustadt ö. von 


100. a) Loch im Pergament; ergänzt aus  b) Salapivgiti c) Waltungesbvch Cd) das 
s scheint nachträglich eingeschoben zu sein ffinitissime nostre largitionis 


g) Wigarii C h) et SR. fehlt in C, wo die u u er 
-X- wahrscheinlich vom Schreiber in die freigelassene Lücke nachgelragen ) marcii C 
6 l) Reganesburch C m) amen fehlt in C, . 


Urkunden der deutschen Karolinger 1. 
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Aspang (vgl. Kümmel Anfänge deutschen Lebens in Österreich 219 Anm. 5; 272; 
Schünemann Die Deutschen in Ungarn 13; Klebel im Jahrb. für Landeskunde von 
Niederösterreich NF. 21, 369 f. und in Carinthia 1, 18f. 


(C.) & In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Oportet igitur nos, qui divino sumus munere quodammodo® caelter]is mortalibus 
sublimati, eius in omnibus parere praeceptis, cuius munere® praelati # sumus atque cuius 
praecellimus munere, loca utique® sibi consecrata® per appetitiones fidelium nostrorum 
nostro relevare @ iuvamine atque regla]lji]® tueri munimine. Quapropter comperiat? 
omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futurorum sollertia, qualiter venera- 
bilis episcopus noster Ere[hjanfridus veniens in procerum n[ostrorum] praesentiam de- 
praecat[u|s es|t] celsitudinem nostram, ut quasdam res proprietatis nostrae consistentes 
in comitatu Odolriei® in prop[riulm concessissemus® ad monasterium quod vocatur 
Mathlaseo', quod est e]onstructum in honore s[ancti Michajhelis*. Ouius petitio[ni] o|b 
amo|rem et servitium suum libenlt]i animo auribus! nostris! accomodantes decrevimus 
ita fieri. Et tradimus” ad praef[atum® monasterium res, qu[as prae ]dietus ven|erabilis 
episcopus]” deprecatus est celsitudinem nostram, [cjonsistentes in comitatu Odolriei®, 
id est mansos XX in loco qui dieitur Sauariae et inde inter Sprazam et Sauariam in 
summitatem montis et inde per ceircuitum in aquilonem usque in [illlum locum qui dieitur 
Uuachreini? et inde [u]sque in summitatem illlius] montis qui dieitur Uuangariorum 
m/archa]® et inde usque in summum montem qui dieitur Uuitinesb[er|c’, ea videlicet 
ratione ult quijequid ab hodierna die et [deinc]eps rector praescripti mo/nasterii de 
praledictis re|bus facere voluerit], pro utilitate fratrum ibildem domino] famul[a|nt[ium] 
pler hoc nostrae] auctoritatis praeceptum [pljenius in dei nomine confirmatum nullo 
inquietante sed djeo ajuxiliante perpetuis tempo|ribus] potestatem habeat faciendi quic- 
quid elegerit absque alijeuius] contradietione. Et ut [hae]e auctoritas largitionis nostrae 
inconcussam et inviolabilem obtineat firmitatem, manu [prop]ria nostra subter eam fir- 
mavimus et anuli nostri inpressione assignare iussimus. 


Signum*® (MF.) Hludouuici serenissimi regis. 

# Hebarhardus*® notarius advicem Uuitgarii recognovi et $ (SR.) (SI. 1.) 

D[a]ta* vım id. mai. anno XXVIII regni domni Hludo[uuilei serenissimi regis in orien- 
[ta]li Francia regnante, indie|tione VIII; actum Rejgane[sburc” eivitate regia]; in dei 
nomine feli[citer| AMEN. 


101. a) Hebarhard ließ hier wie in D. 96 prae aus b) A statt clementia c) utique Pam 


sunt C d) das Schluß-e ist fast ganz zerstört, erscheint aber sicher gegen relevari in 

e) das Wort ist in A fast ganz verloschen, doch ist, der Oberschaft des | noch zu erkennen; 
regio DE ff) conperiat DE g) Ödalriei C; Vdalriei DE h) concessimus mit Ab- 
kürzungszeichen da , das die Kopisten und Herausgeber übersahen und statt dessen entweder 
concessimus (so () lasen oder concederemus (so DE) emendieren i) Matähse C; Matheseum 
DE k) Michaelis C; Mychahelis D; Michahelis E l) A statt aures nostras, wie (© ver- 
bessert ; vgl. D. 92 m) mit tradidimus ad prefa || bricht der Text in C ab, wo die folgende 
Lage mit dem Schluß der Urkunde fehlt n) in A steht wohl uen eps; zur Konstruktion vgl. 
D.98 (S. 142 Z. 30) 0) Vdalrici DE p) so und nicht U ine ist wohl zu lesen. 
Wachrein DE 2 Ungarorum marcha DE; vgl. Erben a.a. 0.100 r) Witinesperch DE 
s) Signum- und Rekognitionszeile fehlen in DE t) datum DE u) Reganespurch DE; 

ebarhard schreibt sonst immer Reganesburc. 
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102. 


Ludwig schenkt der Kirche zu Salzburg die Stadt Steinamanger und Peinihhaa 
und zahlreiche bisher zu Lehen besessene Höfe und Kirchen. 
Mattighofen 860 November 20. 


Originaldiplom im Haupt-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien (A). — Abschrift des 10. Jh. 
ebenda (B). — Salzburger Kammerbücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 46 ebenda 
(C). 


(Kleimayrn) Juvavia, Anh. 95 n? 38 aus AC zu 861. — Fejer CD. Hungariae 1, 169 
aus Abschrift zu 840. — Kukuljevic CD. Croatiae 1, 49 n? 64 aus A zu 861. — Zahn 
Steiermärk. UB. 1, 10 n® 7 Ausz. aus AB. — Jaksch Mon. Carinthiae 3, 11 n® 27 
Ausz. aus A. — Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 38 n? 21 aus ABC. — Böhmer n? 800 
zu 861. — Sickel n® 83. — Mühlbacher ! n® 1403; ? n® 1444. 


Wie Sickel Beitr. 2, 127 bereits bemerkt hat, ist D. 102 ganz von Hebarhard geschrieben; 
es zeigt alle Merkmale seines Diktats und seiner Schrift und auch die bei ihm häufigen 
Flüchtigkeitsfehler. Die Datierungszeile ist mit lichterer Tinte geschrieben, also vielleicht 
von Hebarhard erst später nachgetragen; doch lassen sich daraus schwerlich Schlüsse 
auf Nichtkoinzidenz von Rekognition und Datierung ziehen (vgl. die Einleitung). Die 
gegen B geäußerten Bedenken ( Pertz im Archiv 5, 323) sind sachlich nicht begründet, da B 
bis auf die mißverstandene Stelle auf 8. 148 Z. 4 eine genaue Abschrift von A ist, die die 
) Schrift Hebarhards und seine Schriftzeichen bis auf die zuerst in D. 102 erscheinenden 
charakteristischen Noten des Hebarhard im SR. nicht ungeschickt wiedergibt. Doch ist 
B keine ganz harmlose Kopie, da man sie durch Besiegelung (doch ist das den Umfang 
eines echten Siegels Ludwigs bedeutend überschreitende Siegel abgefallen und nicht mehr 
erhalten) zu einem Original zu stempeln versucht hat und da sie vielleicht eine diplo- 
PN matische Vorstudie zu der großen auf den Namen Arnolfs hergestellten Fälschung Mühl- 
bacher ? n? 1850 gewesen ist und für sie als Vorlage gedient hat (vgl. Erben Karolingische 
und ottonische Besitzbestätigungen für das Erzstift Salzburg im Innsbrucker Festgruß 
zur 50. Versammlung deutscher Philologen 1909 in Graz 49. und Tangl in Festschrift 
für H. Brunner 763). — Sabaria ist Steinamanger, Peinihhaa aber zweifelhaft; vgl. 
»o Kämmel Anfänge des deutschen Lebens in Österreich 247}. 261. 266; Schünemann Die 
Deutschen in Ungarn 14 und neuerdings Pirchegger in Mitteil. des österr. Instituts 
33, 290. und Ergbd. 11, 246 f.; ferner Klebel in Carinthia 1, 18. — Zur Sache vgl. 
Dümmler Ostfränk. Reich? 2, 176f.; Jaksch Gesch. Kärntens 1, 90f.; Lechner im Jahrb. 
für Landeskunde von Niederösterreich NF. 19, 35 und Klebel ebenda 21, 368 f. 


ss (C.) & In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Oportet igitur nos, qui divino sumus munere quodammodo prae ceteris mortalibus 
sublimati, eius in omnibus parere praeceptis, cuius clementia praelati sumus atque $ cuius 
praecellimus munere, loca utique sibi dicata per petiones* fidelium nostrorum nostro 
relevarid iuvamine atque regali tunimine°, quoniam hoc® nobis et ad mortalem vitam 
« temporaliter transigendam et ad aeternam feliciter obtinendam profuturum liquido cre- 
dimus. Quapropter comperist omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futu- 


102. e rg petitiones (so C) b) relevare C ce) AB statt tueri munimine (so C) 
i 
19* 
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rorum sollertia, qualiter quidam venerabilis archiepiscopus noster Adaluuinus® veniens in 
procerum nostrorum praesentiam postulavit serenitatem nostram, ut ob mercedis nostrae 
augmentum quasdam res proprietatis nostrae ad sanctam ecelesiam Juuauensem, quae 
est constructa in honore sancti Petri prineipis apostolorum et sancti Rotberti‘, ubi etiam® 
corpore requieseit et ipse praedictus® venerabilis® episcopus praeest, in proprium iure ; 
perpetuo permanendum concedissemus. Cuius petitioni ob amorem domini nostri lesu 
Christi seu ob remedium animarum antecessorum nostrorum ac beatae memoriae domni 
ac' genitoris nostri nostraeque etiam mercedis augmentum libenti animo assensum pre- 
bentes decrevimus ita fieri. Tradimus itaque ad praedietam* casam dei Sabariam eivi- 
tatem et Peinihhaa, sicut Odolrieus! comes noster et missus de ipsis rebus eas circuivit ı 
ceterique nostri fideles et praedietum venerabilem archiepiscopum de ipsis rebus vestivit, 
ita deinceps iure perpetuo volumus, ut ad praedictam casam dei permaneant. Insuper 
etiam tradimus ibi istas curtes in proprium, quae antea ibi in” beneficium fuerunt® ex 
alicuius dato sive ex parte nostra sive ex alterius cuiuslibet parte ibi' antea beneficiatae 
fuissent, quarum haec sunt nomina: ad Magalicham, ad Uuahauua”, ad Liupinam°, ad ı; 
Holunbure”, ad Trigisimam, ad Penninuuanc®, ad ecclesiam Anzonis, ad Uuitanespere', 
ad ecelesiam Ellodis, ad ecclesiam Minigonis presbiteri, ad Kundpoldesdorf*, ad Rapam, 
ad siccam Sabariam, item ad Peinicahu‘, ad Salapiugin et ecclesiam ad Chuartinahu®, 
ecclesiam ad Kensi, ecclesiam ad Ternperch’, ecelesiam Gundoldi, ecelesia” ad Sabnizam, 
ad Nezilinpah‘“, item ad Rapam, ad Tudleipin, ad Sulpam, ad Labantam”’, ad Kurcizam » 
beneficium Engilbaldi, ad Carantanam” ecclesiam sanctae Mariae, ad Trahoue, ad Gurniz, 
ad Trebinam, ad Astaruuizam, ad Friesah®’, ad Crazulpam®’, ad Pelisam, ad Chum- 
benzam°’, ad Undrimam“’, ad Liestinicham, ad Pruccam®, ad Morizam, ad Strazinolun 
duo loca, ad Luminicham iuxta Rapam, ea videlicet ratione ut ab hodierna die et 
deinceps praedictae res ad praedietam casam sancti Petri et sancti Rotberti", ubi etiam -s 
ipse corpore requiescit, iure perpetuo permaneant absque alicuius contradietione. Nee 
ullus successor noster aut dux vel comes sive vicarius seu qualibet ulla iudieiaria potestas 
de praedictis rebus, quas praenominavimus, potestatem habeat inde quippiam abstrahere, 
sed per hoc nostrae auctoritatis praeceptum, sicut praediximus, ad praedietum locum 
sancti Petri et sancti Rotberti”, ubi etiam corpore requieseit, in Salzbure® civitate » 
absque alicuius molestia vel inquietudine sint. Et ut haec auctoritas largitionis ac con- 
firmationis nostrae]®’ firmior habeatur et per f[ut]jura tempora a fidelibus nostris 
verius credatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus 
et anuli nostri inpressione assignare’’ iussimus. 


X Signum (MF.) domni Hludouuici serenissimi regis. # En) 
$ Hebarhardus*’ notarius advicem Grimaldi archicappellani recognovi et # (SR. NN.) 
(81. 1.) 


Data XII kal. decemb. anno Christo propitio XXVIIlI regni domni Hludouuiei sere- 
nissimi regis in orientali Francia regnante, indietione VIIIIY; actum Matahhoua”’ villa 
regia; in dei nomine feliciter AMEN. w 


102. e) Adelwinus CO f) Rodberti B; Rödberti CO g) statt etiam liest B versehentlich et Arn 
h) venerabilis Zee C i)feltinC k) praedictum B, wo das offene a in A zu u ver- 
lesen ist 1) Odalrieus B m) fuerunt in beneficium C  n) Wachawa € 0) Liupnam C 
p) Holonbure B; Holunburch C q) Penninwanch © F uitanesbere B; Witans c 
8) Kumpoldestorff C t) Peinichu © u) Chuoartinahu v) Tern B; Ternberch © *# 
w) A; ecclesiam BC x) Nezilnpach y)Lubantam B; Lupantam Karantanam 
a’) Friesach C b’) Cruzulpam ec’) Chumbensam zuerst B Vndrinam 
e’) Prukkam C f’) Ruodberti B; Rödberti C ') Salzburch C h’) Stockfleck 
i) assi iC X’) Eberhardus C 1’) die Ziffer ist vielleicht nachgeragn m’) Mattah- 
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103. 


Ludwig bestätigt einen Tausch zwischen dem Abt Grimald von St. Gallen und 
dem Grafen Konrad von Gütern im Linzgau und in der Mark Argengau gegen 
drei Hufen zwischen Rickenbach und Leiblach und verleiht den Klosterleuten dort 


freie Holzung und Hütung. 
Frankfurt 861 April 1. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St. Gallen (A). — Etwas jüngere Abschrift unter den 
St. Galler Traditionsurkunden (III n? 299) ebenda (B) = Kopialbuch des 15. Jh. 
Bd. 1 f. 15’ (p. 51) (C) und Bd. 2 f. 34’ und f. 35’ ebenda (C"). 


Trad. S. Galli 304 n® 523 (150) aus A zu 869 = Neugart OD. Alemanniae 1, 315 n® 394, 
aber zu 861. — Wirtemb. UB. 1, 155 n® 132 aus A. — Wartmann UB. von St. Gallen 
2, 95 n® 479 aus A. — Böhmer n® 798. — Hidber n? 593. — Sickel n® 84. — Mühl- 
bacher ! n® 1404; ? n® 1445. 


Nach in der Kanzlei vorhandenen Formularen für Tauschurkunden — der erste Teil des 
D. 103 stimmt mit D. 39 überein und hat den gleichen Fehler mansuram statt mansurum; 
im zweiten zeigt sich eine ähnliche Übereinstimmung mit D. 88 (vgl. Hussl Studien über 
Formelbenützung 25 Anm. 3) — geschrieben von Walto, der in Nachahmung der Art des 
Hebarhard auch das SR. mit Zeichen, die aber keine Noten mehr sind, schmückte, übrigens 
auch die Tagesangabe nachgetragen hat. — Die Abschrift B in schlichter Buchminuskel 
versucht in keiner Weise eine Nachahmung des Originals. — Über die nicht sicher festzu- 
stellenden Orte s. Wartmann a. a. ©. 96. 


(C.)* # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex, Si enim ea, quae fideles regni nostri pro eorum oportunitatibus inter se com- 
mutaverint, nostris confirmamus aedietis, regiam exercere® consuetudinem et hoc in 
postmodum iure firmissimo mansuram‘ esse volumus. # Ideirco noverit omnium fidelium 
nostrorum praesentium scilicet et futurorum’solertia, quia quidam venerabilis abba atque 
archicappellanus noster Grimaldus nec non et quidam comis“@ inluster nomine Chuon- 
ratus° dixerunt nobis, eo quod pro ambarum partium oportunitate de quibusdam rebus 
inter se nuperrimam commutationem fecissent. Dedit itaque praefatus Chuonratus® 
praedicto abbati' ad monasterium saneti® Galli in comitatu Linzigauge® in loco nun- 
cupato Eigilesuuilare unam basilicam et casam cum curte ceterisque edificiis ac de terra 
eulta LX iugera in Foraste' iacentia nec non et unum novale iacentem in marcha Argun- 
gaunensium inter Eigilesuuilare et Forastum et Rotinbahc* situm. Et econtra accepit 
a supradicto abbate ex parte monasterii sancti Galli hobas III pleniter emensas inter 
Richinbach et Liubilinuuang sitas, ea videlicet ratione ut utraque pars accepti ius con- 
cambii! perpetuis deinceps temporibus inconvulsum et inviolabile absque ullius inquie- 
tudine vel repetitione possideat. Insuper etiam ex nostra largitione ad praefatum mo- 
nasterium concedimus, ut ipsa familia in ipsa cellula manens potestatem habeant” materia 
et ligna cedendi et pasturam animalibus, qui” in eadem cellula sunt, hoc est in iumentis 
et bubus et ovibus et porcis atque capris. Unde et duas commutationes pari tenore 


108. a) fehlt in B b) A statt exercemus A ne Du: mansurum BC d) A 
wie in D. 39; comes BC e) Chuonradus B; us f) i korr. aus e in A 
g) scai A h) sogleich in A korr. aus Li une; Linzg a i) wohl Eigenname ; 
en Z. 33 k) Rotinbach BC l) concam A; habeat n) A; que BC 
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conscriptas manibusque bonorum hominum roboratas nobis ad relegendum ostenderunt; 
sed pro integra firmitate ac securitatis studio depraecati sunt celsitudinem nostram, ut 
eas commutationes per nostrum mansuetudinis praeceptum confirmare deberemus. Quo- 
rum petitioni denegare noluimus, sed unicuique° fidelium nostrorum cognoscat magnitudo, 
hos apices serenitatis nostrae eis fieri iussimus, per quos decernimus atque iubemus, ut 
quicquid pars iuste et rationabiliter alteri contulit parti, ita deinceps per hanc nostram 
auctoritatem iure firmissimo teneat atque possideat et faciat exinde quiequid sibi libuerit, 
Et ut haec auctoritas concessionis atque confirmationis nostrae firmior habeatur et per 
futura tempora a cunctis fidelibus nostris verius credatur atque diligentius conservetur, 
de? anulo nostro subter eam iussimus sigillari. 

#$ Uualto advicem Grimaldi archicappellani recognovi et” $ (SR.)* (SI. 1.) 

Data kal. aprilis anno Christo propitio XXVIII regni domni Hludouuici serenissimi 
regis in orientali Frantia regnante, indietione VIII; actum Franconofurt“ palatio regio; 
in dei nomine feliciter amen. 


104. 


Ludwig schenkt dem Grafen Christian vierzehn Hörige zu eigen. 
Bürstadt 861 Juli 8. 


Bruchstück des Chartulars des Aschaffenburger Petersstijtes des 12. Jh. f. 4 im Staats- 
archiv zu Würzburg (C) = Liber camerae I aus dem Ende des 13. Jh. f. 14' n® 29 (D) 
und Liber camerae II aus dem Anfang des 14. Jh. f. 27 n® 29 (D!) ebenda. 


Gudenus CD. Mogunt. 1, 344 n® 124 als D. Ludwigs des Jüngern zu 881 aus D, aber 
mit ind. XIIII und actum Gisestad = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 
2, 317 zu 866. — Böhmer n? 796 zu 860. — Sickel n? 81 zu 860. — Mühlbacher ! n® 1405; 
2 n® 1446. 


Das von G@udenus Ludwig dem Jüngern, von Heumann Ludwig dem Deutschen aber zum 
Jahre 866 zugeteilte D. 104 zeigt so deutlich das Diktat des Hebarhard, daß danach und 
nach dem Titel notarius mit Sicherheit sein Name in der Rekognitionszeile, die wie die 
Korroborationsformel und die Datierung unvollständig ist — offenbar war das Original 
hier stark zerstört oder unlesbar —, zu ergänzen ist. Da das wiederaufgefundene älteste 
Aschaffenburger C'hartular des Petersstiftes, aus dem die Abschriften in den Libri camerae 
abgeleitet sind — der Liber I war die Quelle von Gudenus, der den Text hier und da still- 
schweigend verändert oder auch nicht richtig gelesen hat, — die Jahresangaben a. r. 
XXVIIII und ind. VIIII bietet, so ist damit nicht nur die Einreihung zu 861 gesichert 
und Sickels Ansatz ( Beitr.2, 127) auf@rund der unrichtigen Zahlen bei G@udenus zu 860 ab- 
zulehnen, sondern auch die Rekognition (Hebarhard-Witgar), über die die Einleitung zu 
vergleichen ist. — Ob der Graf Christian in DD. 104 und 135 identisch ist mit dem 
Empfänger des D. 52 und mit jenem Grafen gleichen Namens, dessen Todestag zum 18. Fe- 
bruar 871 im Nekrolog von Fulda verzeichnet ist, vermögen wir nicht zu entscheiden. 


108. 0) Waltos Vorlage war hier das gleiche Formular wie für D.88 mit demselben Konstruktions- 
fehler (Auslassung des Passus sicut unicuique fidelium nostrorum iuste petentium ita nos illis 
concessisse atque in omnibus confirmasse omnium und Et vor hos) fehlt in BO qg) A 
ohme subdiaconus; Waldo B; in C fehlt die nr r) et IR. 5 in B nn 
wendet esangabe ist von in dafür gelassene Lücke unhgchagen 
u) Franchonofurt B; Francfurtt ©. 
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(C.)* In nomine sanctg et individug trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si petitiones® fidelium nostrorum auribus® serenitatis nostre accommodaverimus, 
non solum regium morem decenter inplemus, verum etiam eos procul dubio fideliores 
ac devotiores in nostro efficimus servitio et ad eternam vitam felieiter obtinendam pro- 
futurum liquido credimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum presentium 
scilicet et futurorum sollertia, qualiter quidam vir illustris fidelisgue comes noster nomine 
Cristianus veniens in° procerum nostrorum presentiam postulavit serenitatem nostram, 
ut quedam mancipia nostra propria, quorum nomina subter tenentur inserta, ei in pro- 
prium concessissemus. Cuius petitioni ob? amorem et servitium suum libenti animo 
assensum prebentes decrevimus iuxta petitionem illius fieri. Dedimus® itaque prescripto 
fideli comiti nostro Cristiano haec mancipia nostra propria utriusque sexus, quorum no- 
mina sunt: Duoto, Heriuin‘, Albuin, Eggihart, Otholf, Adalrat, Adaluuiz®, Liutbure, 
Liobila, Uuentilsuint®, Sigibure', Adalsuint, Luithilda*, Thancsuint, et ex iure nostro in 
ius et dominationem' eius tradimus atque transfundimus, ea” videlicet ratione ut quic- 
quid ab hodierna die et deinceps prescriptus comes noster Cristianus de prescriptis man- 
eipiis facere voluerit, per hoc nostrg auctoritatis preceptum plenius in dei nomine con- 
firmatum nullo interdicente” sed |deo auxiliante|° perpetuis? temporibus potestatem 
habeat faciendi quiequid elegerit absque* alicuius contradietione. [Et ut hee]" auctoritas 
largitionis nostre [inconcussam et inviolabilem obtineat]" firmitatem, manu propria nostra 
subter® eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus. 

Signum (M.)* Hludouuiei serenissimi regis. 

|Hebarhardus]“ notarius advicem UuitgariiY recognovi et # (SR. NN.)” 

Data VII id. iul. anno Christo propitio XXVIIII* reg[ni” domni Hludouuiei sere- 
nissimi regis]’ in orientali Francia regnante, indietione VIII; actum Bisistad*; in dei 
nomine feliciter amen. 


105. 


Ludwig schenkt dem Kloster St. Gallen Möggingen im Unterseegau und einen 


Mansen in Güttingen. 
Frankfurt 861 (?) Oktober 7. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St. Gallen (A). — Abschrift des 9. Jh. unter den 
St. Galler Traditionsurkunden (III n® 297) ebenda (B) = Kopialbuch des 15. Jh. Bd. 1 
f. (p. 49) (C) und Bd. 2 f. 33’ und 36’ ebenda 


Trad. S. Galli 302 n® 520 (147) aus A zu 869 = Neugart OD. Alemanmniae 1, 335 n? 414 
zu 862. — Wartmann UB. von St. Gallen 2, 92 n® 477 aus A zu 860. — Böhmer 
n® 799. — Hidber n? 587 zu 860. — Sickel n? 82 zu 860. — Mühlbacher ! n® 1406; 
2 n0 1447. 


104. a) freie Nachbildung des in der Ottonenzeit üblichen Chrismon; fehlt DD: b) CDD!; vgl. 
auch DD. 108. 118. 151 ec) ad CDD! d) pb C e) zuerst wie es scheint decernimus, 
durch Korrektur und Rasur verändert in dedimus f) Heriuui oder ähnlich C; Herinui DD! 
g) Adalwyz D! h) Wentelswint D i) Sigeburg DD! k) Luthilda DD: I) dona- 
cionem DD', was Gudenus in dominium verbesserte m) vorher schalten CDD! et ein n) sonst 
inquietante 0) diese Worte fehlen in ODD!, ohne daß eine Lücke angedeutet wäre p) DD:; 
per tuis C q) DD!; abque C r) so ergänze ich nach D. 101; was wahrscheinlicher als die 
größere Korroborationsformel des Hebarhard s) subtus CDD! t) daß das Fehlen von 
domni dem Kopisten zur Last fällt, ist möglich; es steht in DD. 98. 99. 102, fehlt aber in 
DD. 100. 101 u) 80 ist die Lücke zu ergänzen; vgl. die Vorbemerkung 2 Zuge CDD: 
w) et SR. fehlt in DD!; in C sind die drei Noten des Hebarhard ebildet, freilich mit einiger 
Phantasie x) XXVIlI DD: y)inC reg mit folgender Lücke, die wir nach der Formel er- 
gänzen; in DD! regni ohme folgende Lücke x) Bisestad D; Bysinstad D!, 
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Verfaßt und geschrieben von Hebarhard (vgl. Sickel Beitr. 2, 128), dessen Schrift nach 
seinen ersten noch ungeschickten Versuchen (in DD. 96. 99; vgl. 101. 102) jetzt die 
charakteristische Regelmäßigkeit erlangt hat, die mit der Verzierung einzelner Buchstaben 
wie d, p und q und mit den charakteristischen Schleifen oben am c und e sich begnügt und 
durch ihre Einfachheit und G@leichmäßigkeit wirkt. Bemerkenswert sind dabei aber die 
häufigen Schreibfehler und die Nachtragungen in den Datierungen, wie Hebarhard auch 
D. 105 nicht in einem Zuge geschrieben zu haben scheint, denn et SR. zeigt dunklere Tinte 
und die Tagesangabe ist wohl nachgetragen. Damit hängen vielleicht auch seine gelegent- 
lichen Rechen- oder Schreibfehler zusammen (vgl. Sickel Beitr. 2, 119), die die Einreihung 
einiger Urkunden unsicher machen. Zum erstenmal in D. 105. Das Regierungsjahr 
XXVIIII und die Indiktion X verstoßen gegen die sonst von ihm eingehaltene hadebertsche 
Gleichung; eine Entscheidung darüber, wo der Fehler steckt, ist um so schwieriger als 
D. 105 nach dem Itinerar sowohl zu 860 wie zu 861 eingereiht werden könnte; an eine be- 
wußte Rückkehr zu der früheren Gleichung ist jedenfalls nicht zu denken. Vielleicht könnte 
in die bereits im Frühjahr oder Sommer 861 in Frankfurt geschriebene Urkunde das Tages- 
datum und die Indiktionszahl — was hier aber nicht erkennbar ist, sonst aber vorkommt — 
nachgetragen sein und so die Nichtkoinzidenz von Königsjahr und Indiktion sich er- 
klären. Jedenfalls ist Sickels Begründung für seinen Ansatz zu 860 ( Beitr. 2, 120), daß 
Grimald am 3. Oktober 861 in Wasserburg gewesen sei, also am 7. Oktober nicht in 
Frankfurt gewesen sein könne, nicht stichhaltig, da sie von der Voraussetzung der not- 
wendigen, aber nicht beweisbaren und nicht einmal wahrscheinlichen Anwesenheit des 
obersten Kanzleichefs bei der Beurkundung ausgeht. Überblickt man die graphische Ent- 
wickelung der hebarhardschen Diplome in diesen Jahren, so erscheint die Entstehung des 
D. 105 im J. 861 wahrscheinlicher als im J. 860. Ob die Signumzeile Karls, wie Mühl- 
bacher meint, von Hebarhard selbst geschrieben ist, bezweifeln wir; wenigstens Karoli 
zeigt einen andern Duktus. — Die etwas jüngere Abschrift B, die von einem ungeschickten 
Schreiber, der sich vergeblich bemühte, die beiden Unterschriftszeilen nachzuahmen, 
auf einem reskribierten Pergament geschrieben ist, hat in Z. 42 einen Zusatz, den Mühl- 
bacher sicher mit Recht für eine bloße erläuternde Notiz des Kopisten hielt. — Möggingen 
(auf dem Rücken von A s. XI: De Mechingas und s. XV: Mekkingen, von B s. XI: De 
Mechingen et de Kutiningun) bei Konstanz; ebenda Güttingen. 


(C.)* & In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si petitionibus fidelium nostrorum aures serenitatis nostrae accomodamus, non 
solum regium® morem decenter implemus, verum # etiam eos procul dubio fideliores 
ac devotiores in nostro efficimus servitio et ad aeternam vitam feliciter obtinendam pro- 
futurum liquido credimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum praesen- 
tium seilicet et futurorum industria, qualiter Grimaldus archicappellanus noster et sancta 
congregatio monachorum de monasterio sancti Galli nostram postulaverunt largitatem, 
ut quandam villulam nomine Mechinga, quae est sita in pago Untharsee®, et unum 
mansum in villa quae dieitur Chutininga® ad praefatum monasterium pro redemptione 
anime nostrae traderemus. Quorum petitioni libenti animo assensum prebentes decre- 
vimus ita fieri. Dedimus itaque praedictam villulam Mechinga® et unum mansum con- 
sistentem in villa Cutininga! ad praefatum monasterium sancti Galli pro redemptione 
animae nostrae et pro utilitate praedietorum monachorum in eodem monasterio deo 
servientium cum omni integritate, quae ad eandem villulam® pertinent et ad praedietum 


105. a) Ego an Stelle des Chr. B b) regum B c) Vntarssee C d) Chutinga C e) B 
schaltet hier ein cum omnibus ad eam pertinentibus, sicut eam forstarius 
noster Frecholfus in beneficium prius habuit; ebenso C f) Chutninga C 


g) villam B 
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mansum, hoc est mancipiis terris pratis pascuis silvis aquis aquarumve decursibus exitibus 
et regressibus mobilibus et immobilibus, totum et ad integrum ex iure et dominatione 
nostra in ius et dominationem praescripti monasterii tradimus atque transfundimus, ea 
videlicet ratione ut ab hodierna, die et deinceps praescriptae res ad praefatum monaste- 
s rium sancti Galli per hoc nostrae auctoritatis praeceptum plenius in dei nomine con- 
firmatum nullo inquietante sed deo auxiliante perpetuis temporibus permaneant absque 
ulla contradietione. Et ut haec auctoritas largitionis nostrae firmior habeatur et per 
futura tempora a fidelibus nostris verius credatur et diligentius observetur, manu pro- 
pria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione sigillari iussimus. 
$ Signum® (MF.) domni Hludouuiei serenissimi regis. & Signum (MF.) Karoli. 
$ Hebarhardus' notarius advicem Grimaldi archicappellani recognovi et $ (SR. NN.) 
(SI. 2.) 
Data NON.* octob.* anno Christo propitio XXVIIII regni domni Hludouuieci serenissimi 
regis in orientali Francia regnante, indietione X’; actum Franconofurt” palatio regio; in 
ıs dei nomine feliciter AMEN. 


106. Verunechtet. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Fulda den von dem Edeln Ethil unter Vorbehalt 
lebenslänglicher Nutznießung geschenkten Besitz in Oberaula. 
Frankfurt (861) Oktober 26. 


» Codex Eberhardi aus der Mitte des 12. Jh. Bd. 2 f. 13 (7) n® 8 im Staatsarchiv zu Mar- 
burg (C) = Copiarium III des 15. Jh. . 128 ebenda (C*). 


Schannat Trad. Fuld. 206 n® 512 ex chartario, d. h. aus Ü mit willkürlichen Weglassungen 
und Änderungen. — Dronke CD. Fuld. 270 n® 603 aus ©. — Mühlbacher ! n® 1441 zu 


870; ? n® 1448 zu 861. 


» Bereits von Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 224 als unecht bezeichnet. 
In der Tat ist der ursprüngliche Wortlaut des von Hebarhard herrührenden D. 106 von 
Eberhard überarbeitet und durch seine Zutaten und Veränderungen enistellt (vgl. Roller 
in Zeitschr. für hess. Gesch. NF. 13 Suppl., Beil. 26 n® 149); besonders das Protokoll ist 
stark gekürzt; es fehlt die Invokationsformel; die Intitulatio ist entstellt und eine unmög- 

w liche Inscriptio eingeschoben; die Signumzeile ist von ihm erfunden; es fehlt die Re- 
kognition und in der Datierung jede Jahresangabe, so daß für die Einreihung des D. 
nur die Amtszeit des Abtes Thioto (856—69) und die Ortsangabe maßgebend ist, wonach 
schon von Dronke zum J. 861 gesetzt. — Zu 861 gehört vielleicht auch die Tradition der 
provinciola Sarowe iuxta Boemiam an Fulda durch Tacgolfus comes de Boemia im 

s Codex Eberhardi Bd. 2 /. 161 (155) mit dem Schluß Facta est autem hec tradicio sub 
Ludewico (korr. aus Karolo) glorioso rege (korr. aus imperatore), qui et stabilivit 
et confirmavit eam et anulo suo insigniri precepit kartam inde conscriptam anno do- 
minice incarnationis DCCCLXI (korr. aus DCCCI), indietione X (nachgetragen) 
bei Dronke CD. Fuld. 260 n? 578. Die Urkunde selbst ist eine Fälschung Eberhards 

“0 (vgl. Roller a. a.O. 62 n? 284); an der Tatsache einer Schenkung dieser wohlbekannten 


105. h) die Unterschriftszeilen fehlen in C i) Heburhardus B k) die Tagesangabe ist viel- 
leicht von Hebarhard in ursprünglich leergelassenen Raum nachgetragen l) »X- ist viel- 
leicht nachgetragen; ein Tintenunterschied aber nicht zu erkennen; vgl. D. 107 8,155 Note g 
m) Franchonofurt B; Franckenfurt C. 


Urkunden der deutschen Karolinger 1. 20 
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Persönlichkeit (Takolf starb am 1. August 873) ist wohl nicht zu zweifeln; vgl. Dümmler 
Ostfränk. Reich ? 1, 346 Anm. 1 und Dobenecker n® 85 zu 811 und 227a zu 861. 


Lödowieus® divina favente (clementia)’ rex. (Omnibus fidelibus Christi salutem.) 
Notum sit omnibus sancte dei ecelesie nostrisque fidelibus presentibus seilicet et futuris, 
qualiter venerabilis Dito abbas innotuit celsitudini nostre, quod quidam homo nobilis 
nomine Ethil villam proprietatis sue Övilah® nuncupatam tradidisset ad sancetum Boni- 
facium martyrem (una cum consensu amicorum suorum), ea videlicet ratione ut prefatus 
vir eandem villam diebus vite sue habeat cum® omni@ tranquillitate et quasdam alias 
res, que ei ex parte sancti Bonifacii date sunt; post obitum vero suum eedem res cum 
omni integritate emeliorate unä cum prefata villa ad sancti Bonifacii reverterentur po- 
testatem. Ideirco ergo memoratus abba Dito deprecatus est celsitudinem nostram, ut 
nostre auctoritatis preceptum super easdem res facere (et cartam de hoc facto inscriptam 
sigilli nostri inpressione signaremus)*. Cuius petieioni libenti animo assensum prebentes 
decrevimus fieri quod peciit. Iussimus igitur ei hoc nostre auctoritatis preceptum fieri, 
per quod decernimus atque iubemus, ut hec eadem tradicio (atque delegatio facta) ad 
sanctum Bonifacium (in) Fuldensi monasterio' firma (sit) et stabilis (in perpetuum)*®. Et ut 
(in posterum cunctis fidelibus hoc factum sit notum, hanc cartam inde conseribi et 
sigilli) nostri iussimus inpressione signari®, 

(Signum' Ludowiei (M.) piissimi regis.) 

Data kal. nov.; actum Franchonfurt*; felieiter, 


107. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Kempten das von Ludwig dem Frommen ver- 
liehene Recht der freien Abtswahl nebst Immunität und Königsschutz. 
Mattighofen 862 März 23. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von Kempten aus 
dem Anfang des 12. Jh. f. 13’ ebenda (C). 


Neugart CD. Alemanniae 2, 9 n? 809 aus A. — Mon. Boica 28*, 52 n? 38 aus A. — 
Böhmer n® 801. — Sickel n® 85. — Mühlbacher ! n® 1407; ? n® 1449. 


Hebarhard, der das D. geschrieben und den Monatstag nachgetragen hat, hat bei dessen 
Abfassung das D. Ludwigs des Frommen M. ? n? 998 vor sich gehabt und daraus den 
Passus betr. die freie Abtswahl entlehnt; auch Anklänge an M.2 n® 929 finden sich, 
sonst ist das Diktat selbständig (vgl. Sickel Beitr. 5, 372 und Stengel Immunitätsprivi- 
legien 104; 107; 526). Die angezogene Urkunde Karls des Großen ist nicht erhalten. 
D. 107 ist dann von Karl III., Arnoif, Heinrich I. (DH. I. 15) und deren Nachfolgern 
immer wieder bestätigt worden. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hiludouuicus divina favente gratia 
rex. Oportet igitur nos, qui divino sumus munere quodammodo prae caeteris mor- 
talibus sublimati, eius in omnibus parere praeceptis, cuius celementia praelati $ sumus 


106. a) die Invokation fehlt in C b) statt gratia c) Ewla am Rand von einer Hand des 
16. Jh.; in der Überschrift Owalaha d) durch Umstellungszeichen korr. aus omni cum 
e) statt iuberemus f) etwa statt Fuldensis monasterii wie in D. 139 Pas wohl statt 
maneat h) statt anuli nostri inpressione assignari iussimus i) Gmumseile Tehlt 
in k) Franchonf. ©. 
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atque cuius praecellimus munere, loca utique sibi dicata per appetitiones fidelium nostro- 
rum nostro relevari®* iuvamine atque regali tueri munimine, quoniam id nobis et ad 
mortalem vitam temporaliter transigendam et ad aeternam vitam felieiter obtinendam 
profuturum liquido eredimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum prae- 
sentium scilicet et futurorum sollertia, qualiter venerabilis abba noster Rimgrimus adiit 
celsitudinem nostram innotescens nobis, quod domnus ac genitor noster fratribus domino 
famulantibus ad monasterium quod dieitur Campidona licentiam tribuisset ex illis ipsis 
eligendi abbatem, quamdiu ibi talem invenire potuerint, qui ipsam sanctam congregationem 
secundum regulam sancti Benedicti digne regere valeat. Itaque nos morem antecessorum 
nostrorum sequentes concessimus in praedieto sancto loco ob amorem domini nostri lesu 
Christi nostraeque mercedis augmentum ac pro coniugis carissimaque® prole® nostra® 
salute habere potestatem illis eligendi abbatem, si dignum domino auxiliante inter illos 
invenire potuerint. Nostraeque etiam tuitionis et immunitatis auctoritatem super omnes 
res eiusdem monasterii statuimus, sicut melius et plenius ab antecessoribus nostris habu- 
erunt, ut et ita deinceps habeant per hoc nostrae auctoritatis praeceptum plenius in dei 
nomine confirmatum. Hanc itaque nostram auctoritatem, ut inconcussam et inviolabilem 
obtineat firmitatem, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpres- 
sione Assignare jussimus. 

# Signum (MF.)“ domni Hludouuici serenissimi regis. $ 

# Hebarhardus® notarius advicem Grimaldi archicappellani recognovi et $ (SR, NN.) 
(SI. 2.)' 

Data X® kal.® april. anno XXX regni domni Hludouuieci serenissimi regis in orientali 
Franeia regnante®, indietione X; actum Matahhoue villa regia; in dei nomine feliciter 
AMEN. 


108. 


Ludwig schenkt seinem Sohne Karl als Morgengabe für dessen Gemahlin 76 Hufen 
in Bergen, Endingen, Bahlingen und Sexau im Breisgau. 
Frankfurt 862 (?) August 1. 


Lünig RA. 21°, 116 n® 109 ohne Quellenangabe (L) zu 867 = Heumann Comment. de 
re dipl. imperatricum 89 $ 76. — Schöpflin Als. dipl. 1, 90 n® 110 e chartularıo Andela- 
viensi (S). — @randidier Hist. de l’eglise de Strasbourg 2”, 251 n® 133 aus demselben 
Chartular (@). — Böhmer n? 802. — Sickel n® 86. — Mühlbacher ! n® 1408;? n® 1450. 


Die Gemahlin Karls Richardis schenkte hernach diese Dotalgüter an ihre Stiftung Andlau, 
aus dessen jetzt verlorenem Salbuch vom J. 1348 f. 26' Lünig wie Schöpflin und Grandidier 
geschöpft haben. Grandidier, der 2, 330 in dem Verzeichnis der Diplome für Andlau 
nach dem Liber salicus unter n? 6 D. 108 zitiert und dazu bemerkt „‚Servatur autographum. 
Sigillum ex cera alba figurae ovalis repraesentat imaginem Ludovici absque inseriptione‘“, 
hat aber dieses angebliche Original nicht benutzt, sondern den Text des Salbuchs lediglich 
in seiner Weise verbessert; wir folgen daher dem zuverlässigeren Schöpflin. D. 108 zeigt 
das Diktat des Hebarhard, der es wohl auch geschrieben hat. Doch entspricht ind. VIITI 


über tem Wachs repariert zu sein; aber die Le ist erhalten u Pe 

in die freigelassene Lücke nachgetragen, zuerst wohl -X-, dann, als er sah, daß auch kal. fehlte, 

wofür aber kein Platz mehr war, er k. zwischen X und april. ein h) regnantis C. 
20* 


u 

ss 

107. a) relevare C b) eu in A carissimae, e durch darunter gesetzten Punkt getilgt; 

carissimgque prolis nostrg c) e korr. aus a d) Vollsiehungsstrich vorgezeichnet 

e) Eberhardus C das Siegel ist schlecht ausgeprägt, das Siegelbild scheint ausgefallen und mit 

m 
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nicht der damaligen Gleichung; sie ist um eins zu niedrig (vgl. Sickel Beitr. 2, 128). 
Wenn es sich nicht etwa um einen Fehler des Kopisten handelt, so wäre 861 so gut 
möglich wie 862. 


In nomine sancetae et individuae trinitatis. Hludowicus divina favente gratia rex. 
Si petitiones* fidelium nostrorum auribus® serenitatis nostrae sunt accommodandae, ut 
eos largitionis nostrae munere sublevemus, non minus charissimorum filiorum nostrorum 
auscultanda sunt vota, qui a nobis debita paternitatis iura humiliter exposcunt. Qua- 
propter comperiat omnium fidelium nostrorum sollertia, qualiter charissimus filius noster 
Karolus adiit serenitatem nostram flagitans, ut ob mercedis nostrae augmentum quas- 
dam res proprietatis nostrae ei in proprium concedissemus®, unde suam, quam dominus 
sibi dedit, potuisset dotare° uxorem,. Cuius petitioni, ut nos decebat, libenti animo 
assensum prebuimus ita, ut deprecatus est, fieri cupientes. Dedimus itaque ei quas- 
dam res proprietatis nostrae consistentes in Alamannia in pago qui vocatur Brisahgawe, 
id est Berga, Andloa® et Baldinga et Secchosouua’, id est inter totum hobas LXXVI 
cum omnibus mobilibus et immobilibus, quae ad ipsas pertinent, tam in mancipiis quam 
in ceteris rebus, ea videlicet ratione ut ab hodierna die et deinceps praedictus filius 
noster Karolus de praedietis rebus per hoc nostrae auctoritatis praeceptum plenius in 
dei nomine confirmatum nullo inquietante sed deo auxiliante perpetuis temporibus 
potestatem habendi® sive suae uxori dandi sive aliud quodeungue sibi libuerit faciendi 
habeat® absque ulla contradietione‘. Et ut haec auctoritas largitionis nostrae firmior 
habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius eredatur et diligentius ob- 
servetur, anuli nostri inpressione subter eam iussimus sigillari, postquam eam manu 
propria nostra subter firmavimus. 


Signum domni Hludowiei serenissimi regis. 
Hebarhardus® notarius advicem Grimaldi! archicappellani recognovi. 


Data kal. augusti anno XXX regni domni Hludowiei serenissimi regis in orientali 
Francia regnante, indietione VIII; actum Franconofurt palatio regio; in dei nomine 
feliciter amen. 


109. 


Ludwig schenkt dem Kloster Altaich die villa Nabawinida und bestätigt den 
vom Kloster zur Zeit Karls des Großen, aber ohne Urkunde erworbenen Besitz 
in Pannonien, im Ennswald zwischen Donau, Ybbs und Url und bei Persenbeug. 


Ostermieting 863 (?) Juni 16. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von Niederaltaich 
des 13. Jh. f. 70 (7#') n® 11 ebenda (C). 


Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 2, 17 n® 11 aus C; ed. Rat. 2, 12 n® 11 = Conring 
Censura dipl. Lindav. 49 n? 10; Opera 2, 587 n’ 10 = Heumann Comment. de re dipl. 
imperatorum 2, 69 unvollst. — Mon. Boica 11, 120 n® 14 aus A (vgl. Mon. Boica 28°, 
ö4 n® 39) = Fejer OD. Hungariae 1, 185 = Boczek CD. Moraviae 1, 30 n? 41. — 
Böhmer n® 804. — Sickel n® 87. — Mühlbacher ! n® 1409; ? n® 1451. 


108. a) DD. 104. 118. 151 b) concediremus @ c) @; donare S | d) Brisachgouve L 
e) Endloinga @ Seckesouua L ) habeat @ h) fehlt in @ i) contrarietate @ 
k) Helarhardus @; Hetarhardus L y Grimoldi @. 
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Verfaßt und geschrieben von Hebarhard. Die Einreihung des D. ist zweifelhaft, da hier 
der gleiche Fehler begegnet wie in D. 108 und a. r. XXXI (= 863) und ind. X (= 862) 
nicht zu einander stimmen. Während Sickel sowohl 862 wie 863 für möglich hielt, hat 
Mühlbacher, da Einreihung zu 862 nach dem Itinerar unstatthaft sei, es zu 863 gesetzt. 
Aber er hat dabei außer acht gelassen, daß D. 109 in Schrift und graphischer Ausstattung, 
besonders im SR., dem D. 107 so nahe steht, daß zwischen der Niederschrift der beiden 
kein erheblicher Zwischenraum angenommen werden kann, und weshalb D. 109 nicht in 
das Itinerar des J. 862 passen soll, ist nicht einzusehen. Dazu kommt, daß in der Da- 
tierung starke Nachtragungen wahrscheinlich sind, nämlich in der Tagesangabe, in den 
Regierungsjahren, wo zuerst nur XXX. geschrieben war und I nachgetragen erscheint; 
ob auch die Ortsangabe nachgetragen ist, die eng zusammengedrängt und mit hellerer 
Tinte geschrieben ist, wagen wir nicht zu behaupten, da wir aus dieser Zeit keinen zweiten 
Fall von Nachtragung des Actum besitzen. Es scheint also die Niederschrift des D. 109 
im J. 862 wahrscheinlicher, vielleicht ist es erst im J. 863 dem Abt Otgar von Altaich 
ausgehändigt worden, und es wäre hier mit der Möglichkeit nichteinheitlicher Datierung 
zu rechnen. Daß Kopp Palaeogr. erit. 1, 431 $ 455 das D. wegen der nicht mehr tironischen 
Noten im SR. zu Unrecht als unecht verwarf, hat schon Sickel Beitr. 2, 118 bemerkt; 
diese Hebarhardnoten in D. 109 sind die gleichen wie in D. 107. Zur Sache — carpere 
ist hier gebraucht im Sinne von proprendere wie in DD. 2. 3 — vgl. diese. — Über die 
Örtlichkeiten, die zum größeren Teil nicht mehr festzustellen sind, vgl. Kämmel Anfänge 
deutschen Lebens 244; 258 und Herzberg-Fränkel in Mitt. des österr. Instituts Ergbd. 
10, 92f. Die Deutung von Biugin auf Persenbeug an der Donau gilt als sicher; vgl. 
Lechner im Jahrb. für Landeskunde von Niederösterreich NF. 19, 35. Zu Nabauuinida 
(in © rubr. super Nawawinida), einer slavischen Kolonie an der Trebina im bayerischen 
Nordgau in der Mark Nabburg, vgl. Herzberg-Fränkel a. a.0. 93. 


(0.) # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si liberalitatis nostrae munere locis deo dicatis quiddam conferimus benefieii et 
necessitates ecelesiasticas nostro relevamus iuvamine atque regali tuemur munimine, id 
nobis # nobis® et ad mortalem vitam temporaliter transigendam et ad aeternam felieiter 
obtinendam profuturum liquido credimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostro- 
rum praesentium scilicet et futurorum sollertia, qualiter venerabilis abba noster Otgarius 
adiit celsitudinem nostram humiliter implorans, ut quasdem res proprietatis nostrae ad 
monasterium quod vocatur Althaha, constructum in honore sancti Mauricii, in proprium 
concedissemus. Nos itaque petitioni ipsius libenti animo assensum praebuimus et con- 
cessimus quasdam res proprietatis nostrae ad monasterium Althahab, id est villam quae 
vocatur Nabauuinida iuxta rivulum Trebinam. Ammonuit etiam celsitudinem nostram 
praedictus abba, qualiter domnus avus noster Karolus licentiam tribuit suis fidelibus in 
augmentatione rerum ecclesiarum dei in Pannonia carpere ac possidere hereditatem, 
quod per licentiam ipsius in multis locis et ad istud etiam monasterium factum esse 
dinoscitur. Fuerunt namque in vestitura praedieti monasterii quaedam loca nomine 
Scalcobah°, sicut ipse rivulus fluit in oceidentalem partem usque in Dagodeosmarcha et 
inde in ori[en]talem plagam usque in Ruzaramarcha, atque in® locum quem vocant Cida- 
laribah® in saltu Enisae fluvii, qui coniacet inter Danubium et Ibisam atque Hurulam 
in meridianam partem usque in verticem montis, et ad Biugin‘ mansos V, et quiequid 
ad praedictas villas pertinet, hoc est in maneipiis edifieiis terris eultis et incultis vineis 
pratis silvis venationibus pascuis aquis aquarumve decursibus. Licet itaque fuissent in 


109. a) A b) Altaha C c) Scalecobach C d) in eum C e) Cidalaribach C 
f) Biugen C 
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vestitura praedictae res ad praescriptum monasterium, tamen non® ibi® erant confirmatae 
per ullius auctoritatis praeceptum. Qua de re commoniti hos nostrae auctoritatis apices 
fieri iussimus, per quos decernimus atque iubemus, ut praedietae res cum omnibus prae- 
nominatis ad praescriptum monasterium Althaa® in nostra elemosina atque in remedio 
animarum antecessorum nostrorum inviolabiliter perennis temporibus permaneant nullo 
contradicente. Et ut haec auctoritas largitionis® nostrae® firmior habeatur et per futura 
tempora a fidelibus nostris verius credatur et diligentius observetur, manu propria nostra 
subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus. 

# Signum (MF.)' domni Hludouuici serenissimi regis. # 

# Hebarhardus* notarius advicem Grimaldi! archicappellani recognovi # (SR. NN.) 
(SI. 2.) 

Data XVI” kal.” iul. anno Christo propitio XXXI° regni domni Hludouuiei serenis- 
simi regis in orientali Francia regnante, indietione X; actum Hostermontinga” villa 
regia’; in dei nomine feliciter AMEN. 


110. 
Ludwig verleiht dem Nonnenkloster St. Felix und Regula in Zürich Immunität 


und Schutz. 
Regensburg 863 Oktober 29. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Zürich (A). — Häringsches Urbar des 15. Jh. f. 28’ 
mit Nachzeichnung des Eschatokolls im Stadtarchiv zu Zürich (D). 


Schobinger Additiones ad Vadianı Farraginem antiquitatum in Goldast Alamannicarum 
rer. SS. 3, 151 erw. — Hottinger Hist. ecel. 8, 1104 ohne Eschatokoll, wohl aus 
Abschrift. — Neugart OD. Alemanniae 1, 346 n® 426 unvollst. aus Ms. Dürstelers 
zu 864. — Wyß Abtei Zürich, Beil. 8 n’6 aus A. — Züricher UB. 1, 37 n® %6 
aus A. — Böhmer n® 805. — Hidber n® 612. — Sickel n® 88. — Mühlbacher ! n® 1410; 
2 n® 1452. 


Mit Benutzung des D. 67 verfaßt und ganz (auch Karls Signum) geschrieben von Hebar- 
hard,der damals, wie Stengel Immunitätsprivilegien 69 Anm. 1; 702 annimmt, ein mit D. 110 
übereinstimmendes Diplom für Pfävers diktiert hat, das für das Spurium Lothars I. M.2 
n® 1068 als Vorlage gedient und sich darin z. T. erhalten hat (vgl. auch Stengel in der Brack- 
mannfestschrift 594). Auch die hier erwähnte Urkunde für Berta, die Nachfolgerin der am 
23. Dezember 856 gestorbenen Hildigard, ist nicht erhalten (vgl. Lechner Verlorene Urk. 
n® 62). D. 110 steht auch in den Mss. Dürstelers und Scheuchzers und im Cod. dipl. 


des Großmünsters. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si liberalitatis nostrae munere locis deo dicatis quiddam conferimus beneficii et 
recessitates ecclesiasticas nostro relevamus iuvamine atque $ regali tuemur munimine, 
id nobis et ad mortalem vitam temporaliter transigendam et ad aeternam feliciter ob- 
tinendam profuturum liquido credimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum 


109. g) ibi non C h) nostre largitionis C i) das zwar volleogene Monogramm ist nicht voll- 
Ständig; es fehlt k) Heberhardus C 1) Crimaldi C m) et SR. fehlt inC n)XVI 
ist sicher und vielleicht auch kl. von Hebarhard in die Lücke nachgetr 1:92 Taten 0) zuerst wohl 
nur XXX mit folgender Lücke, in die hernach I hinzugefügt ist =. stermuntinga Ü; in A 
ist Hostermontinga villa regia eng zusammengedrängt etwas blasserer Tinte 
nachgetragen sein. 
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praesentium scilicet et futurorum industria, qualiter dilecta coniunx nostra Hemma de- 
precata est celsitudinem nostram, ut nostrae tuitionis defensionisque munitatem super res 
pertinentes ad monasterium, quod est situm in vico Turegum, facere iuberemus, ubi 
sanctus Felix et sancta Regula martires Christi corpore requiescunt, ubi etiam carissima 
filia nostra Bertha domino auxiliante diebus vitae suae praeesse dinoseitur nee non 
etiam in proprium possidere per aliud nostrae auctoritatis praeceptum. Nos itaque 
suggestioni* carissimae coniugis nostrae Hemmae libenti animo assensum prebuimus. Et 
iussimus fieri hanc nostrae auctoritatis munitatem super omnes res pertinentes ad prae- 
scriptum monasterium, per quam decernimus atque iubemus, ut nullus iudex publicus nec 
comes vel quislibet ex iudiciaria potestate in ullis rebus pertinentibus ad praedietum monaste- 
rium aliquam iniustitiam facere praesumat nec ullam distrietionem et homines tam servos 
quam liberos, qui illie commanere videntur, nullo umquam tempore distringere aut infestare 
aliquis audeat ex praescriptis potestatibus nec fideiussores tollat nec ullas redibitiones vel 
freda aut bannos exigat aut alicuius iuiuriae vim * inferre praesumat, sed sub nostra defensione 
et munitatis tuitione cum advocatis ibi constitutis res ille securae per diuturna tempora per- 
maneant. Et ut haec auctoritas huius munitatis ac confirmationis nostrae firmior habeatur 
et per futura tempora a fidelibus nostris verius eredatur et diligentius observetur, manu 
propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus. 

# Signum (MF.) domni Hludouuieci serenissimi regis. # # Signum (MF.) Karoli. $ 

# Hebarhardus notarius advicem Grimaldi archicappellani recognovi et $ (SR. NN.) 
(SI. 2.)® 

Data IIM° kal. novemb. anno Christo propitio XXXII regni domni Hludouuici sere- 
nissimi regis in orientali Francia regnante, indietione XlI; actum Reganesbure civitate 
regia; in dei nomine feliciter AMEN. 


111. 


Ludwig bestätigt einen Tausch zwischen den Bischöfen Embricho von Regens- 
burg und Otgar von Eichstätt von Besitz und Hörigen in Zulling, Mamming 
und Usterling gegen solchen in Bergen und Eyweil. 

Regensburg 863 November 2. 


Eingangsprotokoll und Datierung in K. Peutingers Miscellae aus dem Anfange des 
16. Jh. f. 51’ in der Landesbibliothek zu Stuttgart (D) und in einem Eichstätter Archiv- 
inventar in einer Sammelhs. aus dem Ende des 17. Jh. f. 77 (E), f. 84’ (E!) und 
f. 86 (E?) im bischöflichen Ordinariatsarchiv zu Eichstätt. — Regest im Eichstätter 
Archivrepertorium von 1735 f. 79 n® 22 im Hauptstaatsarchiv zu München (F). 


Oefele in Sitzungsberichte der Münchener Akad. 1893, Bd. 1, 293 n® 4 aus EYE? F 
und in Archial. Zeitschr. NF. 5, 278 n? 4 aus D zu 864. — Heidingsfelder Reg. der 
Bischöfe von Eichstätt n? 58. — Mühlbacher ? n® 1453. 


Das Regest in F lautet: Concambium sive permutatio episcopi Ambrici Reginensis et 
episcopi Ottgarii ecclesiae Eystettensis in loco Zuillingon et ad Mamingon et ad 
Usterlingon una cum 20 mancipiüis confirmata a rege Ludovico anno 932. Die Tausch- 
urkunde selbst ist erhalten in der Sammlung des Anamod von St. Emmeram (Pez Thes. 
1°, 204 c.6; Ried CD. Ratisbon. I, 49 n? 47 zu 864; Migne 129, 905 n? 6) mit a. inc. 


110. a) das Schluß-i korr. aus e b) linke Seite abgebrochen c) IIII könnte nachgetragen sein. 


160 KAISERURKUNDEN. 


d. 863, wie auch die Datierung des D. 111 beweist, daß Embricho bereits 863 und nicht 
erst 864 Bischof von Regensburg war. 


(C.)* In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si enim®. 

Hebarhardus® notarius advicem Grimaldi archicappellani recognovi. 

Data IIIT@ non. novemb. anno Christo propitio XXXII regni domni Hludouuici sere- 
nissimi regis in orientali Francia regnante*®, indietione XII; actum Reganesburg? civitate 
regia; in dei nomine feliciter amen.® 


112. 


Ludwig schenkt der Kirche zu Salzburg Güter und Hörige in Gurk zur Ab- 
lösung der von Graf und Volk von Kärnten dem Erzbischof während seines dortigen 


. Aufenthalts bisher geleisteten Beisteuer. 
Regensburg 864 Januar 6. 


Salzburger Kammerbücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 47 im Haus-, Hof- und 
Staatsarchiv zu Wien (C). 


(Kleimayrn) Juvavia, Anh. 96 n? 39 aus © = Kärtn. Zeitschr. 2 (1820), 200. — Jaksch 
Mon. Carinthiae 1, 39 n® 1 aus ©. — Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 40 n® 22 aus 0. — 
Böhmer n® 806. — Sickel n® 89. — Mühlbacher ! n® 1411; ? n® 1454. 


Diktat des Hebarhard. — Zur Sache vgl. Kämmel Anfänge deutschen Lebens 267 ; 280 und 
Jaksch @esch. Kärntens 1, 91f.; Kameris und Selitis sind noch nicht bestimmt. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Lödewicus divina favente gracia rex. 
Oportet igitur nos, qui divino sumus munere quodammodo pre ceteris mortalibus 
sublimati, eius in omnibus parere preceptis, cuius clemencia prelati sumus atque cuius 
precellimus munere, loca utique sibi dicata per appeticiones fidelium nostrorum nostro 
relevare iuvamine atque regali tueri munimine, quoniam id nobis et ad mortalem vitam 
temporaliter transigendam et ad eternam felieiter obtinendam profuturum liquido credi- 
mus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum presencium seilicet et futurorum 
sollercia, qualiter venerabilis archiepiscopus noster Adelwinus nobis indicavit, quando- 
cumque in Karantano® veniret causa predicacionis, quod ipse comes de Karantana et 
populus ipsius terre ei coniectum facere deberent, sicut antecessoribus suis fecerunt. 
Sed ipse comes peciit nos, ut per nostrum preceptum de nostra proprietate, quam ille 
habebat in beneficium, ad sanetam Iuuauensem ecclesiam ad sanctum scilicet® Petrum 
et sanctum Rödbertum partem aliquam concederemus, eo videlicet modo ut quando- 
cumque episcopus ibi veniret, inde se sustentaret ad usus necessarios, quamdiu ibi esse 
voluisset, ut illud coniectum, quod ipse comes facere debuerat, cum hac causa exciperet. 
Similiter et populus ipsius terre promisit, quod de illorum proprietate ad hanc in pre- 
dieta racione augendam dare voluissent. Quapropter volumus, ut, si adimplere isdem 
populus de sua proprietate, sicut promisit, noluerit, coniectum pleniter faciat, sicut antea 


111. a) nur in E® b) dieersten Worte der Arenga nur in DE: c) Heberhardus E'; die Rekogni- 
tion nur in EE!; in E' nach der Datierung d)IIE e) antis E! f) Hebarhard 
schreibt immer Reganesburc g) in E ist noch bemerkt sub sigillo affixo, wozu E! hinzufügt 
cuius scriptura in circumferentia ita sonat: Hludovvicus rex ich E?). 


112. a) wohl verschrieben für Karantana b) seilicet ist hier wohl vom Kopisten ergänst ; vgl. 8.161 Z.4 
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fecit; comes vero, qui de suo beneficio ista fieri postulavit, de illo coniectu securus 
existat. Nos itaque peticioni ipsius comitis Gundacri seilicet libenti animo assensum 
prebentes decrevimus ita fieri. Concessimus namque quasdam res proprietatis nostre 
ad sanctam Iuuauensem eccelesiam ad sanctum Petrum et ad sanctum Rödbertum in 
Karantana in loco vocato Kurca, ubi predietus comes curiam olim habuit et mansiones, 
id est de territorio ad opus indominicatum ipsius episcopi colonias VI et servos quinque 
cum uxoribus et filiis, quorum nomina sunt: Biula, Zirneu, Betaneo, Trebiznec, Nasmus 
et manentes servos XV° cum coloniis et uxoribus et filiis et aliis utensilibus; hec sunt 
autem nomina horum servorum: Wolato et frater eius Zebedrach et frater eius Ecbra- 
tonasd, Domemus, Tiecosit, Chrotila, Turdazo, Godemus, Razemuzza, Zebemir, Zirna, 
Drasma, et molinam unam et colonias duas, que fuerunt una Kameris, altera Selitis, 
et unum montem cum silva per totum et vineam unam. Has denique prescriptas res 
cum nominatis mancipiis in terris scilicet pratis pascuis aquis adiacenciis exitibus et 
regressibus mobilibus et inmobilibus in elemosina domni avi ac genitoris nostri nostraque 
ad sanctum Petrum et ad sanctum Rödbertum in saneta Iuuauensi ecelesia totum et ad 
integrum ex iure et dominacione nostra in ius et dominacionem predietorum sanctorum 
tradimus atque transfundimus, ea videlicet racione ut ab hodierna die et deinceps pre- 
dietus episcopus Adelwinus suique successores ad illorum usus necessarios per hoc nostre 
auctoritatis preceptum plenius in dei nomine confirmatum nullo inquietante sed deo auxi- 
liante perpetuis temporibus potestatem quod voluerint habeant faciendi absque ulla 
contradictione. Et ut hec auctoritas largieionis nostre firmior habeatur et per futura 
tempora a fidelibus nostris verius credatur et diligencius observetur, manu propria subter 
eam® firmavimus® et anuli nostri impressione? assignari iussimus. 

Signum domni (M.)® Lödewiei serenissimi regis. 

Hebarhardus® notarius advicem Grimaldi archicapellani recognovi et subscripsi. 

Data VIII idus! ian. anno Christo propicio XXXII regni domni Lödewiei serenissimi 
regis in orientali Francia*®, indietione XII; actum Reganesburch! eivitate regia; in dei 
nomine feliciter amen. 


113. 
Ludwig bestätigt seinem Getreuen Notker, einem Vasallen Rudolfs, den ihm 
von Liuthard, einem Vasallen Königs Karl von Westfranzien, übertragenen Besitz 
in Kölliken im Aargau zu eigen wie Erbgut. 
Regensburg 864 August 20. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St. Gallen (A). — Kopialbuch des 15. Jh. Bd. 1 
j. 18 (p. 55) (C) und Bd. 2 f. 63 ebenda (C"). 


Trad. 8. Galli 310 n? 533 (160) aus A zu 871— Neugart CD. Alemanniae 1,344 n? 424, 
aber zu 864. — Wartmann UB. v. St. Gallen 2, 117 n? 503 aus A. — Böhmer n? 809. — 
Hidber n® 625. — Sickel n® 90. — Hübner Gerichtsurkunden n® 363. — Mühlbacher ! 
n® 1412;  n® 1455. 


Wohl mit Benutzung eines Vorakts verfaßt und geschrieben von Hebarhard. — Cholin- 
choue (auf dem Rücken s. XI: De Cholinchovvn) deutete Wartmann auf Kölliken 
gegen Neugart, der an Zollikofen dachte. 


112. ce) statt XII? d) dieser Name scheint entstellt zu sein e) confirmavimus Ü f) statt 
inpressione g) M. müßte nach Signum stehen h) Eberhardus C i) idus auf Rasur 
k) hier fehli regnante 1) Hebarhard schreibt sonst immer Reganesburc. 


Urkunden der deutsehen Karolinger I. 
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(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus nostrisque, qualiter nobis ad 
sciendum venit, quod Liuthardus # vassallus Karoli fratris nostri nobis infidelis esset, et 
ideirco, quia hoc putavimus verum esse, ideo ei suam proprietatem in pago Argeuue 
id est Cholinchoue® auferre praecepimus. Postea vero hoc a fidelibus nostris veraciter 
inquirentes comperimus per illorum relatum mendacium esse quod nobis de illo dietum 
fuit; et ideirco ei suam proprietatem reddidimus. Ipse vero Liuthardus illam proprie- 
tatem cuidam fideli nostro nomine Notkario vassallo Hruodolfi® in praesentiam nostram 
tradidit. Tune ipse Notkarius deprecatus est clementiam nostram, ut missis nostris prae- 
cepissemus eum revestiri de praescripta proprietate ad Cholinchoue®, quam praescriptus 
Liuthardus in praesentiam nostram ei tradidit, quod et fecimus tribuentes inde ei missum 
nostrum vassallum nomine Buobonem. Postea vero ipse Notkarius deprecatus est celsi- 
tudinem nostram, ut hoc ei nostrae auctoritatis praeceptum scribere iuberemus, per 
quod decernimus atque iubemus, ut praedictas res sibi traditas ad Cholinchoue cum 
omnibus rebus ibidem pertinentibus sepe nominatus Notkarius habeat, quasi ei heredi- 
tario iure advenissent, absque ullius molestia vel inquietudine. Ideo namque ille hanc 
nostram sibi deprecatus est habere auctoritatem, quatinus, si ullo umquam tempore, 
temporibus scilicet nostris vel temporibus successorum nostrorum, eum de ipsa proprie- 
tate impedire vellent aliqui, non praevaluissent. Et ut haec auctoritas largitionis nostrae 
firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius eredatur et diligentius 
observetur, anuli nostri inpressione subter eam iussimus sigillari. 

$ Hebarhardus® notarius advicem Grimaldi archicappellani recognovi et # (SR. NN.) 
(SI. 2.)° 

Data XIII‘ kal. septembris anno XXXIl regni domni Hludouuiei serenissimi regis 
in orientali Francia regnante, indietione XII; actum Reganesburc® civitate regia; in dei 
nomine feliciter AMEN. 


114. 


Ludwig bestätigt die Gründung des Nonnenklosters des hl. Saturnin (zu Münster- 
dreisen) durch den Herzog Nantharius und seine Frau Kunigund. 
(863—64). 


Erwähnt in dem D. Konrads III. von 1145 Stumpf Reg. 3468 (Lechner Verlorene Urk. 
n® 345 irrig als St. 3490) Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (früher 
im Staatsarchiw zu Darmstadt). 


In dem D. Konrads III, heißt es, es sei iuxta tenorem privilegii LYdewici regis secundi, 
qui temporibus Nantharii ducis in orientali Franeia XXXII®® annis regnaverat 
geschrieben, aber außer dem Regierungsjahr, nach dem wir das verlorene D. Ludwigs 
einreihen, sind nur wenige Worte der ludovicianischen Arenga Si petitionibus fidelium 
nostrorum aures serenitatis nostrae accomodamus (vgl. D. 105) und aus der Narratio 
vielleicht nostram celsitudinem adiens petiit in das D. Komrads III. übergegangen 
und aller Wahrscheinlichkeit nach die Liste der von dem Stifter Nantharius und seiner 
Frau Kunigund zur Dotierung des Klosters ad usum (et sustentationem) deo ibidem 
servientium (vgl. DD. 105. 117. 118. 119. 123 u. a.) geschenkten Besitzungen: videlicet 


118. a) am Rand in C hei b) Rüdoli C c) Cholinkoue C | d) die 1) 
fehlt in C e) ab 7n’2) Nach- 
tragung der nicht ausgeschlossen Regensburg C. 
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in villa et in marca que dieitur Dreisa mansos XVIII cum omnibus edificiis et utrius- 
que sexus mancipiis, in villa Albesheim mansos II®, in villa Dakenheim mansos 
III“, in villa Bizzrihesheim quiequit possederunt, in villa Elmütesheim mansos II®, 
in villa Enslitheim mansos III“, in villa Munnesheim mansum I, in villa saneti 
Albini persolvens solidos X, in villa Muterstat mansum I, in villa Munzenheim man- 
sum I, similiter in villa Seleza curtem dominicalem cum omnibus gdificiis et mancipiis 
et mansos XX, villam quoque Gibinezbach cum maneipiis utriusque sexus et monaste- 
rium, quod in civitate Mogontia est, cum omnibus suis appendieiis, que subscripta 
sunt, mansi XXII® et vineg ad carratas vini XXX, similiter villam Nentriswilre et 
nemus eiusdem ville et Tilentkiriche cum omnibus appendiciis suis, Alsenzbrunne 
mansos II®, wobei freilich zweifelhaft bleibt, ob dazwischen nicht spätere Erwerbungen 
eingeschoben sind. 


115. 


Ludwig schenkt der Kirche zu Salzburg Besitzungen in Pannonien. 
Mattighofen 864 Oktober 2. 


Salzburger Kammerbücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 48 im Haus-, Hof- und 
Staatsarchiv zu Wien (0). 


(Kleimayrn) Juvavia, Anh. 99 n? 41 aus O zu 865. — Zahn Steiermärk. UB. 1, 11 
n® 8 aus ©. — Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 42 n? 23 aus ©. — Böhmer n? 812 zu 
865. — Sickel n® 91. — Mühlbacher ! n® 1413; ? n® 1456. 


Diktat des Hebarhard. — Ob die in Ü überlieferten Jahresangaben richtig sind und ob 
nicht, wie in D. 116, im Original ind. XII stand, läßt sich nicht entscheiden. — Über 
die Örtlichkeiten s. Kämmel Anfänge deutschen Lebens 273. 280; Schünemann Die 
Deutschen in Ungarn 13; Pirchegger in Mitt. des österr. Instituts 33, 293 und Klebel 
im Jahrb. für Landeskunde von Niederösterreich NF. 21, 375. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Lödewicus divina favente gratia rex. 
Oportet igitur nos, qui divino sumus munere quodammodo pre ceteris mortalibus subli- 
mati, eius in omnibus parere preceptis, cuius clemencia prelati sumus atque cuius pre- 
cellimus munere, loca utique sibi sacrata per appeticiones fidelium nostrorum nostro 
relevare iuvamine atque regali tueri munimine, quoniam id nobis et ad mortalem vitam 
temporaliter transigendam et ad eternam feliciter obtinendam profuturum liquido credi- 
mus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum presencium scilicet et futurorum 
sollercia, qualiter nos ob nostre mercedis augmentum et pro remedio anime domni avi 
ac genitoris nostri nec non eciam pro peticione Adelwini sancte Iuuauensis ecclesie 
venerabilis archiepiscopi concessimus quasdam res proprietatis nostre ad sancetum Röd- 
bertum consistentes in Pannonia, id est ad Labenza, ad Wisitindorf de terra exartata, 
parata scilicet ad arandum, mansos integros VIII, id est ad unamquamque coloniam 
iugera XC et de silva undique in gyrum scilicet ac per omnes partes miliarium unum, 
cum terris pratis pascuis aquis aquarumve decursibus exitibus et regressibus, totum et 
ad integrum ex iure et dominacione nostra in ius et dominacionem sancti Rödberti ad 
sanctam Iuuauensem ecclesiam tradimus atque transfundimus, ea videlicet racione ut 
ab hodierna die et deinceps prescripte res ad predietum locum per hoc nostre auctori- 
tatis preceptum plenius in dei nomine confirmatum nullo inquietante sed deo auxiliante 


perpetuis temporibus permaneant absque ulla molestia vel inquietudine. Et ut hec 
21* 


164 KAISERURKUNDEN, 


auctoritas largicionis nostre firmior habeatur et per futura tempora* verius credatur et 
diligeneius observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri in- 
pressione assignari iussimus. 

Signum domni (M.)® Lödewieci serenissimi regis. 

Hebarhardus° notarius advicem Grimaldi recognovi et subscripsi. 

Data VI non. octobris anno Christo propieio XXXIII regni domni Lödewici sere- 
nissimi regis in orientali Francia regnante, indictione XIII; actum Mattahhoue*®; in dei 
nomine feliciter amen. 


116. 


Ludwig bestätigt den Mönchen von Altaich ihre früheren Besitzungen und die 
für ihren Bedarf vom Abt Otgar ihnen zugewiesenen Güter zu ihrer Verfügung, 
während der übrige Klosterbesitz unter der Verwaltung des von ihnen gewählten 


Abtes stehen soll. 
Niederaltaich 864 (2) Dezember 18. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiw zu München (A). — Chartular von Niederaltasch 
des 13. Jh. f. 71 (75’) 12 ebenda 


Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 2, 17 n® 12 aus CO; ed. Rat. 2, 12 n® 12 = Conring 
Censura dipl. Lindav. 51 n® 11; Opera 2, 587 n® 11 = Heumann Comment. de re dipl. im- 
peratorum 2, 70 unvollst. — Mon. Boica 11, 122 n? 15 aus A zu 865 (vgl. Mon. Boica 28*®, 
55 n® 40). — Böhmer n® 813 zu 865. — Sickel n? 92. — Mühlbacher ! n® 1414; ? n® 1457. 


Verfaßt und geschrieben von Hebarhard, der sich in der Datierung wieder eines Schreib- 
oder Rechenfehlers schuldig gemacht hat (vgl. Sickel Beitr. 2, 119), so daß die Zuweisung 
des D. sowohl zu 863 (nach ind. XII), wie Dümmler Ostfränk. Reich * 2, 87 Anm. 3 
vorschlägt, wie zu 864 (nach a. r. XXXIII), wofür Mühlbacher sich entscheidet, möglich 
ist. Dieselbe Gleichung a. r. XXXIIL = ind. XII kehrt auch in den DD. 117. 118 wieder, 
und diese Übereinstimmung ist schwerlich ein Zufall. Obwohl D. 116 noch besser zu dem 
sicher überlieferten Aufenthalt Ludwigs im Herbst und Winter 863 in Regensburg paßt, 
reihen wir es mit Mühlbacher zu 864 ein. Bemerkenswert ist, daß nach dem kanzlevwüblichen 
Teztschluß Hebarhard mit dunklerer Tinte und mit kleinerer Schrift, also später, die die 
Vollziehung durch Karlmann ankündigenden Worte nec non per manus Karlomanni 
roborari fecimus hinzugefügt und Karlmanns Signum zwischen das Signum des Königs 
und die Datierung eingetragen hat; dieses Monogramm ähnelt in der Gestalt dem in 
D. 161 und gleicht ziemlich genau dem in DD. 83. 163. 164. Der Bischofsabt Otgar ist 
nicht mit dem Bischof Otgar von Eichstätt zu verwechseln; vgl. Heidingsfelder Reg. der 
Bischöfe von Eichstätt 24. zu n® 54; wahrscheinlich war der Altaicher Abt gleichen 


10 


15 


3U 


Namens nur Regionarbischof. — Zur Sache und zu den Örtlichkeiten (auf dem Rücken 


von As. XII: Ansolfingen und s. XIII: Heidolving; in C’ rubr.: Super ObernÄ et Vstling, 
Puch, Mulhaim, Haidoluing, Ansoluing et aliis pluribus) vgl. Herzberg-Fränkel in 
Mitteil. des österr. Instituts Ergb. 10, 95. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Oportet igitur nos, qui divino sumus munere quodammodo prae ceteris mortalibus 
sublimati, eius in omnibus parere ® praeceptis, cuius clementia praelati sumus atque 


115. a) es fehlt hier wohl a fidelibus nostris b) M. müßte hinter Signum stehen c) Ebar- 
hardus C d)dat.C e) Hebarhard schreibt in DD. 102. 107 Ma oua bezw. Matahhoue. 


= 
= 
| 
5 | 
- 
4 
ir 
- t 
m 
2 
= 
- 
- 
= 
35 
40 


40 


LUDWIG DER DEUTSCHE 864. 165 


cuius praecellimus munere, loca utique sibi sacrata per appetitiones fidelium nostrorum 
nostro relevari iuvamine atque regali tueri munimine atque in eis, qui ibi domino famu- 
lantur, munificentiam nostrae largitionis clementer impendere, quoniam id nobis et ad 
mortalem vitam temporaliter transigendam et ad aeternam felieiter obtinendam profu- 
turum liquido eredimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum praesentium 
scilicet et futurorum sollertia, qualiter venerabilis Otgarius abba et vocatus episcopus adiit 
celsitudinem nostram deprecans, ut ob mercedis nostrae augmentum loca quaedam per- 
tinentia ad suum monasterium Althaha®, quae ille una cum communi consilio fratrum 
ad illorum usus necessarios deservire constituit, nec non etiam quae antea habuerunt, 
quorum locorum nomina hic subter tenentur inscripta, per nostrae auctoritatis praeceptum 
eis perpetualiter habere concederemus. Cuius petitioni ob amorem domini nostri IESU 
CHRISTI libenti animo assensum praebentes decrevimus® ita” fier. Concessimus itaque 
praescriptis fratribus consistentibus in monasterio Altaha ad illorum usus necessarios 
res, quas antea habuerunt in istis locis, quorum nomina sunt: Buohhof, Heidolfinga, 
Oparinhusa, Bogana cum Ansolfinga, Urbah et quae illuc pertinent cum Scellinaha‘, 
Muliheim, nec non etiam eas res, quas venerabilis Otgarius abba@ ibidem ad illorum 
usus necessarios postea per nostram licentiam adauxit in istis locis, quorum nomina sunt: 
Altdorf cum Niuuinhusa® et ad Uualde post obitum Odali, Zullinga cum Ustarlinga ', 
Smidaha cum decem vineis ad Uuahouua®, ad Buohhe post obitum Sleimari" et loca, 
quae Richoni et Rihhardo ad oboedientiam commendata sunt, post obitum amborum. 
et quod Heripertus' habet, post obitum eius et coniugis suae, atque terciam partem 
salis ad salinas; et si deinceps aliquis res suas ad praefatum monasterium tradiderit, in 
praedictorum fratrum redigatur servitium. Has itaque praescriptas res cum omni inte- 
gritate in praedictorum fratrum servitio perpetualiter per hoc nostrae auctoritatis prae- 
ceptum plenius in dei nomine confirmatum permanere concedimus, ea videlicet ratione 
ut nullus ex successoribus nostris inde quippiam auferre praesumat nec* abbas neque alia 
qualibet' ulla” opposita persona, sed absque alicuius molestia vel inquietudine easdem 
res ad illorum servitium perpetualiter habeant teneant atque possideant; relique vero 
res, ubicumque sint, pertinentes ad monasterium Altaha sub dominio et gubernatione 
abbatis existant, quem ipsi fratres secundum regulam sancti Benedicti elegerint. Et ut 
haeec auctoritas largitionis” nostrae” firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus 
nostris verius® eredatur et diligentius. observetur, manu propria nostra subter eam firma- 
vimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus nec° non per manus Karlomanni 
roborari fecimus°. 

Signum® (MF.) domni Hludouuieci serenissimi regis, 

# Signum“ (M.) Karlomanni. 

Hebarhardus" notarius advicem Grimaldi recognovi et*® (SR. NN.) (SI. 2.) 

Data XV* kal.* ian. anno Christo propitio XXXIII“ regni domni Hludouuici serenis- 
simi regis in orientali Francia regnante, indietione XII; actum Altaha“ monasterium; in 
dei nomine felieciter AMEN. 


116. ita decrevimus c) Schellinaha C d)abb A; abba Ce) Nivn- 


) Wahowe C h) Slemari i) Heribertus C 

C iv m) fehlt in nostre largitionis C o) der Passus nec — feci- 
ft und mit dunklerer Tinte hinzugefügt p) die 

gnumzeile ohne M. steht in unter der q) die Signumzeile fehlt 
ehlt in C t) XV kl von Hebarhard in dafür freigelassene Lücke 
5 ist dazu am Rande bemerkt: iste annus est annus ab incarnatione domini Yonıiat DOCOLXKUN 
v) verblaßt. 
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117. 


Ludwig schenkt dem Kloster Lorsch einen Hörigenmansen in Camben im Rhein- 
gau und eine Fischerei im Rhein, den Weg dahin und einen Hafen am Rheinufer. 
Frankfurt 865 April 25. 


Codex Lauresham. aus der zweiten Hälfte des 12. Jh. f. 10 im Hauptstaatsarchiv zu 
München (C). 


CD. Laurisheim. 1, 74 aus ©. — CD. Lauresham. 1, 72 n® 36 aus C zu 864. — Mon. 
Germ. SS. 21, 371 aus C zu 864. — Glöckner Cod. Lauresham. 1, 319 n? 36 aus 0. — 
Böhmer n? 807 zu 864. — Sickel n® 93. — Mühlbacher ! n® 1416; ? n® 1459. 


Diktat des Hebarhard, der hier wie in DD. 116. 118 die Indiktionsziffer um eins zu 
niedrig (XII statt XIII) angesetzt hat (vgl. auch Glöckner a.a.O. 319 Anm.). Be- 
merkenswert ist das Zitat aus der Aeneis in Z. 31, offenbar eine Lesefrucht des gelehrten 
Lorscher Mönches (vgl. K. Pertz in SS. 21, 337) und gewiß nicht eine poetische Lizenz 
unsres korrekten Kanzleirats. Die villa Camben gegenüber Oppenheim ist später berühmt 
geworden als Wahlort Konrads II. (vgl. Bresslau Jahrb. Konrads II. 1, 17}.). 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia rex. 
Oportet igitur® nos, qui divino sumus munere quodammodo pre ceteris mortalibus 
sublimati, eius in omnibus parere preceptis, cuius; clementia prelati sumus atque cuius 
precellimus munere, loca utique sibi sacrata per petitiones® fidelium nostrorum nostro 
relevare iuvamine atque regali tueri munimine, quoniam id nobis et ad mortalem vitam 
temporaliter transigendam et ad gternam feliciter obtinendam profuturum liquido credimus. 
Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum presentium scilicet et futurorum sol- 
lertia, qualiter nos ob nostrg mercedis augmentum et pro remedio anime domni avi ac 
dive memorie genitoris nostri concessimus quasdam res proprietatis nostrg ad monaste- 
rium sancti Nazarii quod vocatur Lauresham, ubi venerabilis abba noster Thiotroch pre- 
esse dinoseitur, consistentes in Francia in pago qui vocatur Rinechgouue in villa que 
dieitur Camben, id est mansum servilem unum, in quo manet quidam servus nomine 
Engilrat cum uxore et filiis, et ad ipsum mansum de terra arabili iugera XXX, de pratis 
ad carradas V; ad opus autem fratrum, qui in predieto monasterio sunt, unde habeant 
pabula illorum greges, de pratis concessimus ad carradas XL, sicut missus noster Her- 
lewinus illud consignavit <et limites posuit, litem ut discerneret arvis>!) et quendam lacum 
ad piscationem, quem Ödacher habuit in beneficium, et viam ad eandem piscationem 
habeant et ad fluvium Rheni portumque ad illorum naves in predieta parte Reni. Has 
itaque prescriptas res cum predicto servo et uxore ac filiis totum et ad integrum ex 
iure et dominatione nostra in ius et dominationem prescripti sancti Nazarii ad Lauresham 
tradimus atque transfundimus, ea videlicet ratione ut ab hodierna° die et deinceps per 
hoc nostre auctoritatis preceptum® in dei nomine confirmatum nullo inquietante sed deo 
auxiliante perpetuis temporibus prescriptg res et mancipia ad predietum locum sanctum 
permaneant ad usus necessarios fratrum ibidem domino famulantium, ut pro nostra salute 
domini elementiam deinceps devotissime exorent. Et ut hec auctoritas largitionis nostre 


117. a) fehlt in C b) wohl statt appetitiones c) hodierno C d) hier fehlt plenius 


1) Vgl. Vergils Aen. 12, 898. 
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inviolabilem® obtineat firmitatem, manu propria nostra' subter eam firmavimus et anuli 
nostri impressione® assignari iussimus. 

Signum® domni Hludouuiei (M.)® serenissimi regis. 

Hebarhardus! notarius advicem Grimaldi archicapellani recognovi et subscripsi. 

Data VII kal. mai. anno XXXIII regni domni Hludouuiei serenissimi. regis in orien- 
tali Francia regnante*, indietione XII; actum Franconofurt palatio regio; in dei nomine 


feliciter amen. 


118. 
Ludwig bestätigt der Kirche zu Speyer die ihr geschenkten Güter in Spöck und 
in Hagenbach sowie den vom Bischof Gebahard erworbenen Besitz zur Verwendung 
der Kanoniker. Frankfurt 865 Juni 19. 


Originaldiplom ım Generallandesarchiv zu Karlsruhe (A). — Codex minor Spirensis 
aus dem Ende des 13. Jh. f. 53 ebenda (CO) = Diplomatarium aecel. Spirensis des 
14. Jh. f.38’ im Stadtarchiv zu Köln (D) = Codex maior Spirensis des 15. Jh. Bd.2 
f. 122 im Generallandesarchiv zu Karlsruhe (E). 


Lamey in Acta Acad. palat. 3, 262 aus A zu 864 = Dümge Regesta Baden. 3 Reg. 
mit Eschatokoll, aber zu 865. — Remling UB. der Bischöfe von Speyer 1,7 n’ 8 aus A. 
— Böhmer n® 808 zu 864. — Sickel n® 94. — Mühlbacher ! n® 1417; ? n® 1460. 


Verfaßt und geschrieben von Hebarhard mit der gleichen unrichtigen Indiktionsziffer wie 
in DD. 116. 117. Das zweite Monogramm, das genau dem in D.92 gleicht, ist das 
Ludwigs des Kindes, von dem sonst kein Diplom für Speyer überliefert ist. — Auf dem 
Rücken s. IX: Traditio Thiodolti de Specca und s. XV: Specke. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis, Hludouuicus divina favente gratia* 
rex. Si petitiones® fidelium nostrorum auribus® serenitatis nostrae accomodaverimus, 
non solum regium morem decenter implemus, verum etiam # eos procul dubio fideliores 
ac devotiores in nostro efficimus servitio et ad aeternam vitam feliciter obtinendam pro- 
futurum liquido eredimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum praesen- 
tium scilicet et futurorum sollertia, qualiter Gebahardus® venerabilis episcopus deprecatus 
est celsitudinem nostram, ut ob mercedis nostrae augmentum res, quas Theodoldus dedit 
ad Specchaa in pago Anglahgeuue® ad Spiracensem ecclesiam, quae est constructa in 
honore sanctae Mariae, et res, quas frater suus Hildebertus dedit ad Haganbah® in pago 
Spirense ad praescriptam ecclesiam, vel quiequid isdem®# praedictus® venerabilis episcopus 
Gebahardus® in proprium adquisivit, in quocumque loco sit, per nostrae auctoritatis 
praeceptum totum in usus fratrum domino famulantium in coenobio Spirense perpetua- 
liter deservire decrevissemus. Cuius petitioni ob amorem domini nostri IESU CHRISTI 
libenti animo assensum praebentes decrevimus ita fieri. Et iussimus ei fieri hoc nostrae 
auctoritatis praeceptum, per quod decernimus atque iubemus, ut praescriptae res, quas 
Theodoldus dedit ad praenominatam ecclesiam, et res, quas frater predieti venerabilis 
episcopi Hildebertus dedit ad praefatam ecclesiam, et omnem proprietatem, quam sepe 


“ nominatus episcopus adquisivit, in usus fratrum domino famulantium in coenobio Spirense 


45 


perpetualiter deserviant absque alicuius contradicentis obstaculo.. Et ut haec auctoritas 


117. e) Hebarhard schreibt meist inconcussam et inviolabilem f) nostra über der Zeile nachgetragen 

Ab nnunen schreibt sonst immer inpressione h) die Signumzeile (rubr.) steht am Rande; 

Monogramm hinter dem Namen statt hinter Signum i) Heberhardus U k) regnantis C. 

118. a) clemencia C b) vgl. DD. 104. 108. 151 c) Gebehardus C d) Anglahgowe C 
e) Hagenbach © f) Spirensi C g)idem ( h) fehlt in C 
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decretionis nostrae firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius 
credatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli 
nostri inpressione assignari iussimus. 


$ Signum (MF.) domni Hludouuici serenissimi regis. £ (MF.)' 
$ Hebarhardus* notarius advicem Grimaldi! archicappellani” recognovi et” # (SR. 
NN.) (ST. 2.) 


Data X1lI° kal.° iul. anno XXXIII regni domni Hludouuiei serenissimi regis in orien- 
tali Francia regnante, indietione XII; actum Franconofurt” palatio” regio; in dei nomine 
feliciter AMEN. 


119. 
Ludwig bestätigt dem Kloster St. Denis Schutz und Immunität für seine ale- 
mannischen Zellen Eßlingen im Neckargau, Herbrechtingen im Rießgau, Hadalong- 
cella «m Hegau und für seine Besitzungen in der Ortenau und im Breisgau und 
nımmt den Markt zu Eßlingen in seinen Schutz. 
Regensburg 866 Juli 28. 


Originaldiplom im Nationalarchiv zu Paris (A). 


Doublet Hist. de S. Denys 784 wohl aus A, aber mit ind. XIII = Bouquet Recueil 8, 421 
n® 4 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 103 unvollst. = Neugart CD. 
Alemanniae 1, 357 n® 439 Ausz. — Felibien Hist. de Saint- Denys, preuv. 74 n? 97 aus 
A. — Wirtemb. UB. 1, 166 n® 141 aus A = Altmann-Bernheim Ausgew. Urk. 4 344 
n® 151. — Teilfacsimile in Mabillon De re dipl. ed. I. 401; ed. III. 417. — Tardıf 
Mon. hist. 127 n® 195 Reg. — Böhmer n? 815. — Sickel n® 95. — Mühlbacher ! n® 1418; 
2 1461. 


Ganz, auch das Signum Karls, von Hebarhard geschrieben, dessen Diktat an den frei 
stilisierten Stellen deutlich zu erkennen ist. Im übrigen hat er, nicht ohne Auslassungen, 
eine ludovicianische Vorurkunde benutzt, deren merkwürdige Übereinstimmung mit dem 
Diplom Ludwigs des Frommen für Corbie vom J. 825 M.? n® 820 Stengel Immunitäts- 
privilegien 40 f.; 60f. nachgewiesen hat, so daß für beide eine gemeinsame Vorlage (vgl. 
auch Form. imp. n? 28) angenommen werden muß, wie auch zwischen D. 119 und den 
DD. Karls III. für Passau M.? n? 1737. 1738 ein ähnlicher Zusammenhang besteht, der 
zur Annahme nötigt, daß gleichzeitig mit D. 119 auch Passau ein Immunitätsprivileg 
erhalten hat. Wahrscheinlich enthielt die ludovieianische VU. nur die Immunität für die 
alemannischen Zellen und den Schutz für den Markt in Eßlingen, während die Bestäti- 
gung der Güter in der Ortenau und im Breisgau wohl erst im J. 866 dazugekommen ist 
(Stengel a. a. O. 44 Anm. 1). — Von den schwäbischen Zellen des Klosters St. Denis 
(auf dem Rücken s. IX ex.: Preceptum Hludouuici de Hairbertingas et de Ezylingas 
et Adalungicella) ist Herbrechtingen schon durch das D. Karls des Großen DKar. 83 
bezeugt, Eßlingen und das nicht sicher zu deutende Hadalongcella aus dem Testament 
Fulrads von St. Denis bekannt (vgl. Tangl im N. Archiv 32, 171f.). 


(C.) # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si liberalitatis nostrae munere locis deo dicatis quiddam conferimus beneficii et 
necessitates ecclesiasticas ad peti$tiones servorum dei nostro relevamus iuvamine atque 


118. i) dieses zweite M. fehlt in C k) Eberhardus CD l) Germaldi D m) archicancel- 
larii CD n) et SR. fehlt in C o) XIII kl. scheint nachgetragen p) Franconfurt 
pallacii C; Franckenvort D. 
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regali tuemur munimine, id nobis et ad mortalem vitam temporaliter transigendam et 
ad aeternam feliciter obtinendam profuturum liquido eredimus. Ideireco comperiat om- 
nium fidelium nostrorum tam praesentium quam et futurorum sollertia, quia vir venera- 
bilis propinquus videlicet et aequivocus noster Hludouuicus abba petiit celsitudinem 
nostram, ut quasdam cellulas sitas in Alamannia Hetsilinga in pago Nechragauue super 
fluvium Nechra, ubi sanctus Uitalis confessor corpore requiescit, et Harbrittinga in pago 
Rehtsa, ubi sanctus Ueranus corpore requieseit, et Hadalongcella in pago Heegeuua, 
ubi sanctus Georgius corpore requiescit, ad ius et potestatem monasterii preciosissimorum 
Christi martyram Dyonisii Rustiei et Eleutherii pertinentes, quia a reliquis supradietorum 
martyrum rebus longe sepotae* erant, sub nostro munimine et defensione cum rebus et 
hominibus ad se pertinentibus vel aspieientibus consistere fecissemus, ut nostrae immu- 
nitatis auctoritate deinceps ab inquietudine iudiciariae potestatis ipsae munitae ac de- 
fensae fuissent cellule. Similiter autem et de rebus in Mortonogouua et Brisikagua ad 
praedictum monasterium sancti Dyonisii aspicientibus fieri petiit. Cuius petitioni assensum 
praebuimus et hoc nostrae auctoritatis praeceptum erga ipsas cellulas ac supradictas res 
immunitatis atque tuitionis gratia pro divini cultus amore et animae nostrae remedio 
fieri decrevimus, per quod praecipimus atque iubemus, ut nullus iudex publicus vel quis- 
libet ex iudiciaria potestate in ecclesias aut loca vel agros seu reliquas possessiones, 
quas moderno tempore in quibuslibet pagis vel territoriis infra ditionem regni® nostri® 
iuste et legaliter memorateg tenent vel possident cellulae vel ea, quae deinceps in iure 
ipsarum cellularum voluerit divina pietas augeri, sub quibuslibet inlieitis occasionibus 
aut fideiussores tollendos aut homines ipsarum cellarum tam ingenuos quam servos super 
terram ipsaram commanentes iniuste distringendos nec ullas redibitiones° nee non et in 
his, quae in Mortonogouua et Brisikagauua preciosus Christi martyr Dyonisius iure 
habere in praesenti videtur vel deinceps iuste adquirere potest, nostris nec futuris tem- 
poribus ingredi audeat nec ea, quae supra memorata sunt, penitus exigere praesumat. 
Similiter et merchatum, quod in praedicta cellula Hetsilinga in praesenti habetur et 
quod tempore clarissimi avi nostri Karoli ac domni genitoris nostri Hludouuiei piissimi 
augusti fuit, sub nostra tuitione volumus consistat, ut nullus de quolibet negotio ex eo 
teloneum per vim aut per aliquam potestatem auferre praesumat, sed ipsum teloneum 
et omnia, quae supra memorata sunt, cum omnibus sibi subiectis et rebus vel hominibus 
ad se aspieientibus vel pertinentibus supradieto coenobio sancti Dyonisii vel monachis 
ibidem deo deservientibus in eorum usus nostra auctoritate permaneant sub tuitionis atque 
immunitatis nostrae defensione, remota totius iudieiariae potestatis inquietudine, quieto 
ordine valeant possidere atque pro incolomitate nostra coniugis ac prolis seu etiam 
totius regni a deo nobis conlati dei inmensam clementiam devotius iugiter exorare. Et 
ut haec auctoritas per futura tempora inconcussam et inviolabilem obtineat firmitatem, 
manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus 
et dileeto filio nostro Karolo eam firmare praecepimus. 

$ Signum (MF.) domni Hludouuiei serenissimi regis. 4 # Signum (MF.)‘ Karoli. $ 

ä Hebarhardus notarius advicem Grimaldi recognovi et $ (SR. NN.) (SI. D.) 

Data V kal. augustas® anno XXXIIII regni domni Hludouuici serenissimi regis in orien- 
tali Franeia regnante, indietione XIII; actum Reganesburc civitate regia; in dei nomine 
feliciter AMEN. 


119. a) A statt sepositae b) regni nostri durch Faltung und Flecken unleserlich, von jüngerer 
Hand nachgezogen °) es fehlt requirendas _d) über die Voliziehung dieses M. vgl. Jus- 
selin in Moyen Age 33 (2. Ser. 24), 56 e) augs A; vgl. DD. 129. 163; augustas in D. 164. 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 
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120. 
Ludwig gibt dem Erzbischof Hinkmar von Reims Güter im Wormsgau, in den 
Vogesen und in Thüringen zurück. _-—— —-—. 


Flodoardi Hist. Remen. lib. 3 c. 10 (Mon. Germ. SS. 13, 484). 


Dobenecker n® 253. — Lechner Verlorene Urk. n? 488. ; 


Ob dieser verlorene Akt, dessen politische Bedeutung offenbar ist, irgendwie mit dem 
unglücklichen westfränkischen Unternehmen Ludwigs um J. 858 (vgl. D. 94) zusammen- 
hängt, sei es um den mächtigen Primas für seine Sache zu gewinnen oder um ihn zu ver- 
söhnen — man könnte an Ludwigs Besuch in Reims denken —, steht dahin; er könnte auch 
gelegentlich des Vertrages von Thousey im Februar 865, woran Dümmler Ostfränk. Reich ı 
2 2, 113 denkt, erwirkt sein oder auch zusammen mit dem Privileg Ludwigs für St. Denis 
D. 119. In Ermangelung sicherer Anhaltspunkte stellen wir es zu diesem. Die Sorge um 
die thüringischen Güter von Reims spielt in der nicht erhaltenen Korrespondenz Hink- 
mars bei Flodoard eine große Rolle; die Stellen hat Dobenecker n? 254—263 zusammen- 
gestellt. — Was die Örtlichkeiten anlangt, deren auch in dem D. Karls III. vom 30. Juni ıs 
884 Mühlbacher ? n® 1689 Erwähnung geschieht, so ist Scavenheim im Wormsgau bisher 
nicht identifiziert, Cosla und Gleni sind aus den Reimser Urkunden als Kusel und Altenglan 

in der bayerischen Rheinpfalz festgestellt, die thüringischen Besitzungen Schouerunstat 
und Helisleba hat Dobenecker auf Schönstedt bei Langensalza oder Schönstedt bei 
Weißensee und auf Illeben bei Langensalza oder Eischleben bei Ichtershausen oder » 
Elleben oder Elxleben bei Kranichfeld oder Elxleben bei Erfurt deuten wollen. 


Itemque a rege Ludowico Transrenensi preceptum restitutionis accepit super 
quibusdam rebus sancto Remigio quondam delegatis, hoc est in pago Wormacensi 
Scavenheim cum omnibus ad se pertinentibus, Cosla et Gleni in saltu Vosago, in 
Turingia quoque et Austria in loco qui dieitur Schouerunstat et in Helisleba cum » 


omnibus ibidem aspicientibus. 


121. 


Ludwig läßt den von seinen Getreuen Managold und Egino vom Marien- 
kloster Obermünster zu Regensburg gegen zwei Hörige eingetauschten Hörigen 


Erchanpold frei. 
Regensburg 866 August 6. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St. Gallen (A). — Kopialbuch des 15. Jh. Bd. 1 f. 8' 
(p.36) (C) und Bd.2 f.69 ebenda (C}). 


Trad. S. Galli 315 n® 542 (169) aus A = Neugart CD. Alemanniae 1, 358 n? 440. — 
Wartmann UB. v. St. Gallen 2, 133 n? 519 aus A. — Böhmer n® 816. — Hidber n? 648. — » 
Sickel n® 96. — Mühlbacher ! n® 1419; 2 n® 1462. 


Mit Benutzung des älteren Freilassungsformulars (Form. imp. n® I und Coll. Patav. n 7; 
vgl. Sickel Beitr. 2, 128f. und Hussl Studien über Formelbenützung 8 Anm. 2; 12.) 
geschrieben von Hebarhard. Aus diesem Diplom ist die Formel „Concessio regalis‘“ der 
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Coll. Sangall. Addit. n? 2 (Mon. Germ. Formulae 434) zurechtgemacht und Karl III. 
und dem Kloster S. Giulia in Brescia mit dem Datum vom 24. Juni 881 zugeschrieben. — 
Die Abschrift des Cervinus im cod. Fabar. XVII in St. Gallen kommt nicht in Betracht. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus nostrisque praesentibus $ scilicet 
et futuris, qualiter fideles nostri Managoldus® et Egino tradiderunt duo mancipia sua 
propria ad sanctam Mariam ad monasterium superiorem puellarum in Reganesbure® per 
manus advocati eiusdem monasterii nomine Folcrat°, et concambiavit inde quendam 
servum nomine Erchanpold®, ut eum ob mercedis nostrae augmentum liberum dimitte- 
remus. Nos vero manu propria nostra excutientes a manu suprascripti Erchanpoldi 
denarium secundum legem Salicam eum liberum dimisimus et ab omni iugo servitutis 
absolvimus, eius quoque absolutionem per praesentem auctoritatem nostram confirmavi- 
mus atque nostris et futuris temporibus firmiter atque inviolabiliter mansuram esse 
volumus. Praecipientes ergo iubemus, ut sicut reliqui manumissi, qui per huiusmodi 
titulum absolutionis a regibus vel imperatoribus Franeorum noscuntur esse relaxati in- 
genui, ita deinceps memoratus Erchanpold per hoc nostrae auctoritatis praeceptum nullo 
inquietante sed deo auxiliante perpetuis temporibus valeat permanere bene ingenuus atque 
securus. Et ut haec auctoritas absolutionis nostrae inviolabilem obtineat firmitatem, 
anuli nostri inpressione subter eam iussimus sigillari. 

& Hebarhardus® notarius advicem Grimaldi recognovi et ä (SR. NN.) (SI. 3.) 

Data VIII! ID. august.‘ anno XXXIIlI regni domni Hludouuici serenissimi regis in 
orientali Franeia regnante, indietione XIII; actum Reganesburc®; in dei nomine felieiter 
AMEN. 


122. 


; Ludwig schenkt dem Kloster Metten seine zum Königshof Weißenburg gehörenden 


Besitzungen innerhalb angegebener Grenzen. 
Frankfurt 867 Juni 14. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Inseriert in die Urkunde 
des Bischofs Konrad von Regensburg von 1302 im Chartular von Metten des 15. Jh. f. 28’ 
ebenda (C). 


Mon. Boica 11, 426 n® 4 aus A (vgl. Mon. Boica 28*, 55 n® 41). — Böhmer n? 818. — 
Sickel n® 97. — Mühlbacher! n® 1421; ? n® 1464. 


Verfaßt und auf starkem Pergament geschrieben von Hebarhard, der auch hier die Tages- 
angabe nachtrug. — Um die Feststellung der Örtlichkeiten und der Grenzen des geschenkten 
Gebiets hat sich jüngst W. Fink Entwicklungsgeschichte der Benediktinerabtei Metten 2 
(in Studien und Mitteil. zur Gesch. des Benediktinerordens 1. Ergheft), 39. bemüht. 
Bemerkenswert sind die wohl aus der vorgelegten Grenzbeschreibung herübergenommenen 
deutschen Worte anan in de groba; vgl. auch D. 66. 


(C.) # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuieus divina favente gratia 
rex. Oportet igitur nos, qui divino sumus munere quodammodo prae ceteris mortalibus 


121. a) Manogoldus C b) Regenspurg C c) Folcart © d) vor dem Namen Rasur e) die 
Rekognitionszeile fehlt in C f) VIII ID. oder vielleicht auch VIII ID. august scheint von 
Hebarhard in den freigelassenen Raum nachgetragen zu sein. 
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sublimati, eius in omnibus parere* praeceptis*, $ cuius clementia praelati sumus atque 
cuius praecellimus munere, loca utique sibi sacrata nostro relevari iuvamine atque regali 
tueri munimine, quoniam id nobis et ad mortalem vitam temporaliter transigendam et 
ad aeternam feliciter obtinendam profuturum liquido credimus. Quapropter comperiat 
omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futurorum sollertia, qualiter nos ob 
nostrae mercedis augmentum et pro remedio animarum nostrarum® concessimus quas- 
dam res proprietatis nostrae ad monasterium quod vocatur Metemon°®, constructum in 
honore sancti Michahelis, id est de Ruodoltestal@ usque in Steinfeld® et inde in Piriboum‘ 
et sic$ anan® in de groba® et inde in occidentali Huntesbere' et inde in Rehtinbooh* 
per quandam semitam! usque in Lubintal” ad Suberesheim” in pago Suualafeld°, quod 
pertinuit ad nostram villam quae vocatur Uuizinburc? de comitatu praescriptoe. Has 
itaque prescriptas res cum omni integritate in ius et dominationem praescripti monasterii 
tradimus atque transfundimus, ea videlicet ratione ut ab hodierna die et deinceps per 
hoc nostrae auctoritatis praeceptum plenius in dei nomine confirmatum nullo inquietante 
sed deo auxiliante perpetuis temporibus ibi permaneant absque alicuius molestia vel 
inquietudine. Et ut haec auctoritas largitionis nostrae firmior habeatur et per futura 
tempora a fidelibus nostris verius eredatur et diligentius conservetur, manu propria nostra 
subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus. 

# Signum (MF.) domni Hludouuici serenissimi regis. ä 

# Hebarhardus ® notarius advicem Grimaldi recognovi et $ (SR. NN.) (SI. 2.) 

Data XVIII” kal.” iul. anno XXXV regni domni Hludouuici serenissimi regis in orien- 
tali Francia regnante, indietione XV; actum Franconofurt® palatio regio; in dei nomine 


feliciter AMEN. 


123. 


Ludwig schenkt dem Stift des hl. Cyriak (zu Neuhausen) Grundbesitz und 


Hörige in Flörsheim, Albisheim und Mauchenheim. 
Frankfurt 867 Juli 8. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Darmstadt ( A). — Chartul. Wormat. aus der Mitte des 
12. Jh. f. 7 in der vorm. Königl. und Provinzialbibliothek zu Hannover (C). 


Schannat Hist. Wormat. 2,9 n® 9 ex chart. ecel. colleg. Neuhaus. zu 869 = Heumann 
Comment. de re dipl. imperatorum 2,37 unvollst. — Böhmer n? 819. — Sickel n? 98. 
— Mühlbacher ! n® 1422; ? n® 1465. 


Verfaßt und geschrieben von Hebarhard, der aber bei der Reinschrift über die genauere 
Bezeichnung des Empfängers noch im unklaren war und deshalb dafür freien Raum 
ließ, den er nachher ausfüllte; möglicherweise war dabei das Wormser Domkapitel im 
Spiele, dem gemeinsam mit Neuhausen Konrad II. ein Gut in Flörsheim bestätigt hat 
(DK. II. 51). Auch die Anbringung der Signumzeile war zuerst nicht beabsichtigt; als 
sie aber verfügt wurde, setzte Hebarhard sie in stärker als sonst verlängerten Buchstaben 


122. a) e und der Anfang von p scheinen durch Rasur korr. aus d odrl b) A (vgl. D. 138) 


statt animarum antecessorum nostrorum wie in DD. 125. 126 c) Metmen C d) Ru- 
doltstal C  e) Steinveld © f) Birbavm g) anan = hinan; Sicana C h) gruba 
i) Huntesperch C k) Reitenbuch C l) a scheint korr. aus u m) Leubental C 


n) Subersheim Co) SwanveldC p) Wizzenburch © q) Herbardus C r) XVII kl. 
von Hebarhard in freigelassene Lücke nachgetragen s) auch Franconofurt könnte nach- 
getragen sein; Frankchenfurt C. 
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unmittelbar und in gleicher Linie vor seine bereits geschriebene Rekognitionszeile; da 
der Raum nicht ausreichte, ließ er domni weg. Vielleicht hat er auch die Tagesangabe 
nachgetragen; ein Tintenunterschied ist zwar nicht zu erkennen, aber sie ist weitläufiger 
geschrieben als die andern Worte der Datierung. — Schannat hat für seinen fehlerhaften 
Text wohl ein nicht erhaltenes jüngeres Chartular benutzt; aus Schannat hat Schott ihn 
für seine Diplomata Rhingravica Bd.6 n? 22 (im Staatsarchiv zu Darmstadt) abge- 
schrieben. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si liberalitatis nostrae munere locis deo dicatis 'quiddam conferimus beneficii 
et necessitates ecclesiasticas nostro relevamus # iuvamine atque regali tuemur munimine, 
id nobis et ad mortalem vitam temporaliter transigendam et ad aeternam felieiter ob- 
tinendam profuturum liquido eredimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostro- 
rum praesentium scilicet et futurorum sollertia, qualiter nos ob nostrae mercedis aug- 
mentum et pro remedio animae domni avi ac genitoris nostri concessimus* ad sanctum 
Cyriacum in marcha et in villa Flaridesheim quasdam res proprietatis nostrae, id est 
hobas III et dimidiam, et ad’ unamquamque hobam pertinent iornales LX et ad dimi- 
diam XXX, et in tribus locis de vineis, ubi possunt colligere, sieclas XL, in marcha vel 
in villa Albolfesheim aream I et iornales XI, in marcha et in villa Mouuenheim hobam I, 
et ad eam pertinent iornales LX, de pratis ad carradas XII, et in novale qui dieitur prope 
Thoneresberg inter cultum et incultum hobas III®, de silva inde possunt pasti@ porei XX, 
cum mancipiis XII his nominibus: Siego*, Herimuat, Irminsuuind, Reginbert‘, Gerheit, 
Uuilligis, Engilsuind, Sigimuat, Hildibirg, item Gerheit, Liuthild, Benedieta et Uuealgar 
et filii eius. Has itaque praescriptas res cum praenominatis® maneipiis totum et ad 
integrum ex iure et dominatione nostra in ius et? dominationem sancti Cyriaci ad opus 
fratrum ibidem domino famulantium® tradimus atque transfundimus, ea videlicet ratione 
ut ab hodierna die et deinceps per hoc nostrae auctoritatis praeceptum plenius in dei 
nomine confirmatum nullo inquietante sed deo auxiliante perpetuis temporibus ad® 
sanctum Cyriacum permaneant?® in usus fratrum ibidem domino famulantium; et nullus 
episcopus neque ulla iudiciaria potestas eis inde quippiam auferre praesumat, ut eis 
libentius pro nostra ac carissime coniugis ac dileeta prole salute domini clementiam exorare 
delectet. Et ut haec auctoritas largitionis nostrae deinceps firmior habeatur et per 
futura tempora a fidelibüs nostris verius credatur et diligentius observetur, manu propria 
nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus. 

Signum! (MF.) Hludouuiei serenissimi regis. 

$ Hebarhardus notarius advicem Grimaldi archicappellani recognovi et # (SR. NN.) 
(SI. 2.) 

Data VvII* ID. iul,* anno Christo propitio XXXV regni domni Hludouuici serenis- 
simi regis in orientali Francia regnante, indietione XV; actum Franconofurt; in dei 
nomine feliciter AMEN. 


1283. a) danach war freier Raum gelassen, in den Hebarhard die Worte ad sch Cyriacum eintrug, 
ohne ihn damit auszufüllen b) fehlt in C ec) -III- vielleicht nachträglich eingefügt 
d) A statt pasci e) die Namen der 13 (nicht 12) Manzipien fehlen in C _f) Reginb A 
g) auch hier ist die Schrift zusammengedrängt, der Passus sei Cyriaci — famulantium scheint 
in den leer ssenen Raum nachgetragen h) die Worte ad söm Cyriacum permaneant 
scheinen räglich eingefügt zu sein; da der Raum etwas knapp war, reicht permaneant 
bis an den äußersten Ra i) die ee ist von Hebarhard später eingetragen ; vgl. die 
Vorbemerkung; sie fehlt in C k) VII ID. iut. ist vielleicht von Hebarhard nachgetragen, 
doch ist kein Tintenunterschied zu bemerken. 


174 KAISERURKUNDEN. 


124. 


Ludwig verleiht dem Podololt und seinem Bruder Folcherat und fünfzehn andern 
Bewohnern des Argengaus das Recht der Alamannen, Phaath genannt, und befreit 
sie gegen die Hergabe von neun Vollhufen von dem bisher seinen Vorfahren ge- 


zahlten Zins. 
Regensburg 867 August 17. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St. Gallen (A). — Kopialbuch des 15. Jh. Bd. 1 f. 14 
(p. 47) (C) und Bd.2 }.69 ebenda (O'). 


Trad. 8. Galli 316 n® 543 (170) aus A = Herrgott Geneal. Habsb. 2, 40 n® 67 = Heu- 
mann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 174 unvollst. = Neugart CD. Alemanniae 
1, 362 n® 445 = Wirtemb. UB. 1, 167 n® 142. — Wartmann UB. v. St. Gallen 2, 140 
n® 527 aus A. — Böhmer n? 820. — Hidber n® 653. — Sickel n® 99. — Mühlbacher ! 
n® 1423; ? n® 1466. 


Verfaßt und geschrieben von Hebarhard, der wohl auch hier das Tagesdaium nachgetragen 
hat. — Zu phaath (= pactus) vgl. Grimm Rechtsaltertümer * 1, 404 Anm. Auf dem 
Rücken (s. XI): viris de Argvngavve pro lege phaht. — Die Abschrift des Cervinus 
im cod. Fabar. XVII in St. Gallen kommt nicht in Betracht. 


(C.) # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hiludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus nostrisque praesentibus seilicet 
et futuris, $ qualiter dilectus nepos noster Odolricus® comes et Hildeboldus? missus 
noster innotuerunt nobis, quod quidam homines de Argengeuue deprecarentur celsitudinem 
nostram, ut eis liceret habere plenam legem, quae vulgo dieitur phaath, sicut ceteri 
Alamanni, et se redimerent de tali censu, sicut illorum antecessores nostris antecessoribus 
persolverunt. Nos itaque petitioni illorum, sieut praedicti nostri fideles nobis inno- 
tuerunt, ob amorem domini nostri IESU CHRISTI libenti animo assensum prebuimus et 
deerevimus ita fieri, sieuti deprecabantur. Dederunt itaque nobis illi homines de Argen- 
geuue°, quorum nomina sunt: Podololt et frater eius Folcherat® et Theatere® et Chuni- 
pret et frater eius Selpo, Helihpret et Usso et Gunzo, Hildebrant et Uuilleboto' et 
Bodo cum heredibus eorum, Engilbold et Hartpret, Hirfine et Ielunce cum heredibus 
eorum, Reginger et Engilhere cum fratribus eorum, in totum plenos mansos VIII cum 
mancipiis, ea videlicet ratione ut securi essent de illo censu, quod illorum antecessores 
nostris antecessoribus persolverunt, et illorum legem, quae vulgo dicitur phaath, plenam 
habuissent sicut ceteri Alamanni. Ideirco itaque praescriptis hominibus hos nostrae 
auctoritatis apices fieri decrevimus, ut securi sint de censu, quem antea illorum ante- 
cessores nostris antecessoribus persolverunt, ac per hoc nostrae auctoritatis praeceptum 
plenius in dei nomine confirmatum nullo inquietante sed deo auxiliante illorum legem 
plenam habeant, quae vulgo dieitur phaath, perpetuis temporibus ipsi et successores 
eorum absque ulla contradietione. Et ut haec auctoritas nostrae munificentiae® firmior 
habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius credatur et diligentius ob- 
servetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari 
iussimus. 


124. a) Odalricus C b) Hiltiboldus C ec) A we C d) Folchrat C I. Lesung 
sicher; Wartmann liest Theutere, Tang! Theatere; Tenhartere in C durchstrichen korr. ın 
Theutere f) Wilebotto C g) f korr. aus c 
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% Signum® (MF.) domni Hludouuiei serenissimi regis. $ 

$ Hebarhardus* notarius advicem Grimaldi recognovi et $ (SR. NN.) (SI. 2.) 

Data XVI’ kal. septemb.' anno XXXV* regni domni Hludouuiei serenissimi regis 
in orientali Francia regnante, indietione XV; actum Reganesbure'; in dei nomine felieiter 


AMEN. 


125. 
Ludwig schenkt dem Kloster Metten 34 Joch Ackerland in Plattling und Lailling, 


die Egino zu Lehen hatte. 
Regensburg 868 Februar 4. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von Metten des 
15. Jh. f. 5’ ebenda (C). 


Mon. Boica 11, 428 n? 6 aus A (vgl. Mon. Boica 28*, 56 n® 43). — Böhmer n? 822. — 
Sickel n® 101. — Mühlbacher ! n® 1425; ? n® 1467. 


Verfaßt und unter Nachtragung der Tagesangabe geschrieben von Hebarhard, der hier 
zum erstenmal mit dem Kanzlertitel erscheint und von da ab auch seine notenähnlichen 
Zeichen im Rekognitionszeichen anders gestaltet. — Auf dem Rücken (s. XI): de Pladiliga 
et Leichiliga; (s. XVII): Platling et Laichling; heute Plattling und Lailling im unteren 
Isartal sw. Deggendorf. — D. 125 diente als Schriftvorlage für die Fälschung M.! n® 1424; 
2 n® 1468, die wir hinten unter die Spuria verwiesen haben. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hiludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus nostrisque praesentibus seilicet 
et futuris, qualiter $ nos ob nostrae mercedis augmentum et pro remedio animarum 
antecessorum nostrorum concessimus quasdam res proprietatis nostrae ad monasterium 
quod vocatur Metemun®, quod est constructum in honore sancti Michaelis”, id est in 
pago Donahgeuue® in villa quae dieitur Platlinga@ et ad Leichilinga®, hoc seilicet quod 
in beneficio habuit Egino, id est in totum de terra arabili iugera XXXIIII et de pratis 
quod ibi constat. Et iussimus fieri hoc nostrae auctoritatis praeceptum, per quod decer- 
nimus atque iubemus, ut praescriptae res ad praefatum monasterium Metemun*® in usus 
fratrum ibidem domino famulantium perpetualiter [per]maneant! absque alicuius con- 
tradicen|tjis obstaculo, ut eis pro nostr[a] ac coniugis carissimeque prole salute domini 
misericordiam exorare delectet. Et ut haec auctoritas largitionis nostrae firmior habeatur 
et per futura tempora a fidelibus nostris verius credatur et diligentius observetur, manu 
propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignare iussimus. 

# Signum (MF.) domni Hludouuici serenissimi regis. $ 

# [Hebjarhardus® cancellarius advicem Grimaldi® recognovi et $ (SR. NN.) (SI. D.) 

Data 11! NON.' feb. anno XXXVI regni domni Hludouuiei serenissimi regis in orien- 
tali Francia regnante, indietione I*; actum Reganesburc'; in dei nomine feliciter AMEN. 


124. h) die Unterschriftszeilen fehlen in C i) das T. scheint Hebarhard in den dafür 
freigelassenen Raum nachgetragen zu haben k) XXXVI C I) Regenspurg (. 

125. a) Bun C b) Michahelis C ec) Donahgowe C d) Plätlinga C e) Leich- 

lin f) Loch im Pergament; er aus C g) die Oberschäfte von h und b noch 

er bar; Arhardus C, also war das Loch schon im 15. 8m. vorhanden h) Brimaldi C 

UI NON. nachgetragen , doch ist Tintenunterschied nicht erkennbar k) auch die Indik- 


tionsziffer I ist vielleicht nachgetragen l) Reganespurch C. 


176 KAISERURKUNDEN. 


126. 
Ludwig schenkt dem Kloster Lorsch für den Unterhalt der Mönche Hufen und 
Hörige in Gochsheim im Kreichgau gegen die dagegen vom Kloster eingetauschten 
Hufen und Hörigen in Bühl, Reimlingen, Gunzenheim, Mündling und Ronheim 


im Rieß und Schwalfeld. 
Worms 868 Mai 23. 


Codex Lauresham. aus der 2. Hälfte des 12. Jh. f. 10 im Haupitstaatsarchiv zu Mün- 
chen (C). 


CD. Laurisheim 1, 76 aus ©. — CD. Lauresham. 1, 73 n® 37 aus ©. — Mon. Germ. 
SS. 21, 371 aus ©. — Glöckner Cod. Lauresham. 1, 320 n® 37 aus ©. — Böhmer n® 823. 
— Sickel n® 102. — Mühlbacher ! n® 1427; ? n® 1470. 


Mit geringer Benutzung des alten Tauschformulars, aber mit der Arenga und den Schluß- 
formeln für Schenkungsurkunden, verfaßt und wohl auch geschrieben von Hebarhard. 
Über die deutsche Nationalsynode zu Worms im Mai 868 s. auch Dümmler Ostfränk. 
Reich ? 2, 203f. — Mit Hilfe des D. 126 hat @. F. Schott in seinen Diplomata Rhin- 
gravica Bd.6 n? 21 (im Staatsarchiv zu Darmstadt) die angebliche Urkunde Ludwigs 
des Deutschen für das Kloster St. Alban bei Mainz vom 22. Mai 868 M.! n® 1426; 
2 n® 1469 gefälscht; vgl. Wibel im N. Archiv 29, 694. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia rex. 
Si liberalitatis nostre munere locis deo dicatis quiddam conferimus beneficii et necessi- 
tates ecclesiasticas nostro relevamus iuvamine atque regali tuemur munimine, id nobis 
et ad mortalem vitam temporaliter transigendam et ad eternam felieiter obtinendam 
profuturum liquido credimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum pre- 
sentium scilicet et futurorum sollertia, qualiter Thiotrochus venerabilis abba ac monachi 
ex monasterio sancti Nazarii deprecati sunt celsitudinem nostram, ut eis quandam com- 
mutationem nobiscum facere liceret. Quorum petitioni ob amorem domini nostri Iesu 
Christi libenti animo assensum prebentes decrevimus ita fieri. Itaque nos per illorum 
consensum accepimus de rebus prefati martyris inter Retiam et Swaleueldon in locis 
nuncupatis Buila et Rumilinga et Gunzenheim et Mundilinga et Ranheim hoc est tres 
hubas in dominicum® et hübas serviles vestitas X et VII et mancipia CLIl. Econtra vero 
in recompensatione earundem rerum dedimus ad sanctum Nazarium in pago Creich- 
gouue in villa vel marcha Gozbotesheim similiter hübas in dominicum® tres et serviles 
hübas XVII et mancipia CXLVI et cetera, que ad utrasque res legitime aspicere vel per- 
tinere videntur. Et iussimus eis fieri hoc nostreg auctoritatis preceptum, per quod decer- 
nimus atque iubemus, ut prescripte res cum maneipiis utriusque sexus et cum omnibus, 
que illuc legitime aspicere vel pertinere videntur, ad usus fratrum in monasterio sancti 
Nazarii ad Lauresham domino famulantium perpetuis temporibus per hoc nostrg auctori- 
tatis preceptum plenius in dei nomine confirmatum nullo inquietante sed deo auxiliante 
permaneant absque ullius contradicentis obstaculo, ea videlicet ratione ut nullus abbas 
neque quispiam aliquis eas alicui in beneficium prestare presumat, sed, ut prediximus, 
in usus fratrum ibidem domino famulantium perpetualiter permaneant, ut eos® pro nostra 
ac coniugis ac carissimae® prolis nostre salute® nec non pro remedio animarum ante- 


126. a) wohl statt indominicatas b) Hebarhard schreibt in der Regel bw a Seipiae! 
stand wohl carissima prole nostra salute (vgl. D. 107), das der Kor in cc in f 
wissen wie ein moderner Editor emendierte 
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LUDWIG DERDEUTSCHE 868. 177 


cessorum nostrorum domini clementiam delectabilius exorare delectet. Et ut hec auctoritas 
largitionis nostre firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius cre- 
datur et diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli 
nostri inpressione assignari iussimus. 

Signum domni Hludouuiei (M.)@ serenissimi regis. 

Hebarhardus® cancellarius advicem Grimaldi archicapellani recognovi et subseripsi. 

Data X kal. iunii anno Christo propitio XXXVI regni domni Hludouuici serenissimi 
regis in orientali Francia regnante', indietione I; actum Wormatia civitate; in dei no- 
mine feliciter amen. 


127. 


Ludwig beurkundet einen Tausch zwischen dem Bischof Gebahard von Speyer 
und dem Grafen Christian von einem Weinberg in Wachenheim gegen Äcker in 


Schifferstadt. Worms 868 Mai 25. 


Originaldiplom im Generallandesarchiv zu Karlsruhe (A). — Codex maior Spirensis 
des 15. Jh. Bd.2 /.122' ebenda (E). 


Lamey in Acta Acad. Palat. 3, 264 aus A. — Remling UB. der Bischöfe von Speyer 
1,8 n?9 aus A zu 869. — Dümge Regesta Baden. 4 Reg. und Eschatokoll zu 869. — 
Böhmer n? 824. — Sickel n® 103. — Mühlbacher ! n® 1428; ® n® 1471. 


Mit freier Benutzung des Formulars für Tauschurkunden verfaßt und geschrieben von 
Hebarhard. Nach der Provenienz ist dieser Graf Christian kaum identisch mit dem 
Empfänger der DD. 104. 135. 


(C.) # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus nostrisque praesentibus scilicet 
et futuris, qualiter venerabilis episcopus 5 Gebahardus ac Christianus* comes quandam 
commutationem inter se fecerunt. Dedit namque praescriptus venerabilis episcopus 
Gebehardus® Christiano® comiti vineam I in pago Spirense ad carrada una colligenda 
de vino in villa quae dicitur Uuachenheim. Econtra vero in recompensatione earundem 
rerum dedit praedictus Christianus® comes in eodem pago in villa quae dieitur Sciffestad 
de terra iornales III. Unde et duas commutationes per nostram licentiam factas nobis 
innotuerunt; sed pro integra firmitate ac securitatis studio deprecati sunt celsitudinem 
nostram, ut hoc eis nostrae auctoritatis praeceptum scribere iuberemus, per quod decer- 
nimus atque iubemus, ut quicquid pars iuste et rationabiliter alteri contulit parti, ita 
deinceps unusquisque habeat teneat atque possideat suisque posteris ad possidendum 
derelinquat. Et ut haec auctoritas iussionis nostrae firmior habeatur et per futura 
tempora a fidelibus nostris verius credatur et diligentius observetur, anuli nostri in- 
pressione subter eam iussimus sigillari. 

# Hebarhardus cancellarius advicem Grimaldi archicappellani recognovi et $ (SR, 
NN.) (SI. 2.) 

Data VIII kal. iun. anno Christo propitio XXXVI regni domni Hludouuici serenis- 
simi regis in orientali Franeia regnante, indietione I*°; actum Uuormatia; in dei nomine 
feliciter AMEN. 


126. d) die Signumzeile (rubr.) steht am Rand; das Monogramm auch hier nach dem Namen statt 
nach Signum e) Heberhardus f) regnantis C. 

127. a) Cristianus E b) Gebahardus E c) Cristiano E d) -III- vielleicht nachgetragen 
e) auch -I- vielleicht nachgetragen. 

Urkunden der deutschen Karolinger I. 23 


178 KAISERURKUNDEN. 


128. 


Ludwig schenkt dem Nonnenkloster Herford für den Bedarf der Nonnen 
die Herrenhöfe Arenberg und Leutesdorf im Engersgau mit Zubehör und verleiht 


das Wahlrecht und für die Klostergüter Immunität. 
Ingelheim 868 Juli I. ; 


Abschrift vom J.980 im Staatsarchiv zu Münster (B). 


Erhard CD.Westf. 1, 20.n® 25 aus B (vgl. Reg. Westf. 1, 109 n® 433). — Wilmans 
Westf. KU. 1, 154 n® 34 aus B mit den Lesarten der Fälschung. — Facs. in Kaiserurk. 
in Abbild. Lief. 1, Taf. 12. — Sickel n® 104. — Goerz n® 666. — Mühlbacher ! 
1429; 2 1472. 10 


Wie Sickel in Kaiserurk. in Abbild., Text 7 f. gegen Wilmans festgestellt hat, ist die Ab- 
schrift B von einem Beamten der Kanzlei Ottos II. Hildibald A (978—987) wohl im 
Jahre 980, als die Nonnen von Herford das D. 128 zur Bestätigung einreichten (DO.TII. 
234 = NU.) angefertigt worden, nicht als Neuausfertigung, wie Ficker Beitr. 1,309 wohl 
gemeint hat, auch wenn HA es in der damaligen Kanzleischrift geschrieben hat, so daß ıs 
es aussieht wie ein Diplom Ottos II., sondern als bloße Abschrift. Es stieß ihm dabei 
zu, daß er zuerst im Eingang Otto schrieb, das er ausradierte, um es durch Ludthuuuicus 
zu ersetzen; auch sonst ist die Abschrift nicht genau, wie schon diese Namenform und 
in der Rekognition Euerhardus statt Hebarhardus und vicem statt advicem und das 
offenbar verschriebene Königsjahr XXXII statt XXXVI (vgl. Sickel Beitr. 2, 130), » 
endlich zahlreiche Auslassungen und Veränderungen des ursprünglichen Textes deutlich 
zeigen. Doch war er, damit die Abschrift nicht als Original erscheinen sollte, gewissen- 
haft genug, et SR. in der Rekognition wegzulassen und in dem zuerst vollständig nach- 
gezeichneten, wenn auch an falsche Stelle gesetzten Monogramm den Vollziehungsstrich 
und das rechts davon angebrachte S durch Rasur wieder zu beseitigen. Auch wurde das » 
Stück nicht besiegelt, und es ist auch später kein Versuch dazu gemacht worden (der Ein- 
schnitt rechts von der Datierung erscheint uns ohne Bedeutung). Weshalb diese Abschrift 
von Kanzlei wegen angefertigt wurde, wissen wir nicht, vielleicht weil die Ausfertigung 
des DO. II. 234 sich verzögerte und die Kanzlei Ottos II. das eingereichte Original zurück- 
gab und davon für ihre Zwecke jene Abschrift anfertigte, oder daß sie jenes zurück- » 
behielt und zugleich mit dem Original des DO. II. 234 den Nonnen die Abschrift des D. 128 
aushändigte. Dieses war von Hebarhard mit Benutzung des D. 93 (VU.) verfaßt (vgl. 
über die Fassung der Immunität Stengel Immunitätsprivilegien 78f.) und wohl auch 
von ihm geschrieben und ist in keiner Weise zu beanstanden. Während aber Sickel, Mühl- 
bacher, Tangl und Stengel Immunitätsprivilegien 188 Anm. 3 (vgl. auch Diekamp » 
Westf. UB., Suppl. 38 n® 274) des Glaubens waren, daß im J.980 noch eine zweite, 
durch einen Einschub vermehrte Abschrift von demselben HA angefertigt worden sei, 
hat Bresslau in der Vorbemerkung zu DH. III. 128 festgestellt, daß dieses zweite Exemplar 
vielmehr erst nach der Mitte des 11. Jh. mit Benutzung des DH. III. 128 hergestellt wurde, 
also als Fälschung anzusehen und deshalb von uns unter die Spuria verwiesen ist. “0 


(C.)* $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Ludthuuuicus® divina favente 
gratia rex. Si enim liberalitatis nostre munere locis deo dicatis quiddam conferimus *, $ id 


128. a) Chrismon des HA, nicht das des Hebarhard b) B, vorher ist Otto ausradiert 
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nobis et ad mortalem vitam temporaliter transsiendam°, aeternam feliter® obtinendam*® pro- 
futurum liquido credimus. Quapropter noverit omnium fidelium nostrorum presentium scilicet et 
futurorum sollertia, qualiter nos ob nostre mercedis augmentum et pro remedio animarum' 
nostrarum! et per interpellationem Hemme dilecte coniugis nostrae quasdam res proprie- 
tatis nostrae concessimus ad monasterium Heriuordensis® ad usus sanctimonialium® ibidem 
domino famulantium, quod situm est inter fluvios Uuerna et Hardna', in honore sanctae 
dei genitrieis et perpetue virginis Marie, ubi requiescit corpus sacra* virginis Pusinne, 
duas videlicet casas! dominicatas Oueranberg, Liuduuinesthorp in pogo” Angeresgouue 
super fluvium Hrenum” cum triginta mansis et manecipiis utriusque sexus silvis piscatio- 
nibus et traietis et omnibus, que antea ad ius regium in eisdem locis pertinebant, ea 
scilicet ratione ut äb hodierna die et deinceps per hoc nostrae auctoritatis preceptum 
plenius in dei nomine confirmatum nullo inquietante sed domino° auxiliante perpetuis 
temporibus ibi permaneant ad usus sanctimonialium® ibidem domino famulantium, ut 
nulla abbatissa neque alia quelibet potestas audeat illas alicui in beneficium prestare, 
sed illi? inde faciant quod eis expedit pro communi ulitate“, Volumus etiam atque 
concedimus, ut potestatem habeant ex illis ipsis eligendi abbatissam. Decernimus etiam 
atque iubemus, ut nullus iudex publicus neque quislibet ex iuditiaria potestate in eclesias 
seu reliquas possessiones aut villas, quas memorato monasterio concessimus vel deinceps 
ibi voluerit divina pietas augeri, ad causas audiendas vel frada” exigenda seu mansiones 
vel paratas® aut teloneum vel fideiussores tollere® aut homines" predieti monasterii 
commanentes distringere‘ nec ullas publicas functiones seu redibitiones aut inlieitas” 
oceasiones reddendas* deinceps presumat; sed liceat predictis famulabus Christi absque 
ullius inquietudine perpetualiter et inrefragabiliter deo servire, quatenus pro nobis 
nostrosque’ domini clementiam devotius exorent. Et ut haec nostra® traditio ae 
preceptio* firmior habeatur?, manu propria®’ firmavimus et anuli nostri inpresione 
signari®’ iussimus. 
$ Signum domni Ludthuuuici® (M. IMP.®) serenissimi regis. } 
Euerhardus” cancellius®’ vicem®’ Grimaldi recognovi.” 


Data kal. iulii anno XXXIII* regni domini Luthuuuiei°’ serenissimi regis in origen- 
talie” Franeia regnante, indietione jprima; actum Engilahem palatio regio; in dei nomine 
felieiter!”. 


sanctimonialium schaltete eine spätere Hand et ein 
statt sacrum Il) nach VU. statt curtes m) B statt pago n) vorher re ausgewischt 


q 
utilitate r) B statt freda s) es fehlt faciendas t) B statt tollendos u) es fehlt 
super terras v) B statt distringendos w) lie scheint korr. aus in x) B statt requi- 
rendass y) B statt nostrisque; im Original stand aber wohl die volle Formel x) ursprüng- 


lichen Text auctoritas largitionis nostrae o. ä. verändert; gpasepeie ist nicht hebarhardisch 

utura tempora a fidelibus nostris 

verius credatur et diligentius observetur fort ) ebenso nostra subter am c’) B 

assignari f) B statt Hebarhardus g’) B statt 

cancellarius h’) B statt advicem i’) es fehlt et SR. k') B, wohl verschrieben statt 
XXXVI l’) es fehlt amen. 


5 
| 
25 
128. c) hier fehlt wohl versehentlich et ad (so NU.) d) B, verschrieben für feliciter e) i korr. 
aus © f) entweder Versehen des Diktators Hebarhard (vgl. D. 122) statt animarum anteces- 
sorum nostrorum der VU., oder Versehen des HA ) B, wo n korr. aus s h) nach 
ss 
lich nrae; e zw t des folgenden Wortes verbessert; wahrscheinlich hat HA hier den ursprüng- 
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129. 
Ludwig läßt seine von dem Nonnenkloster St. Felix und Regula in Zürich ein- 


getauschten Hörigen Helmerat und Gozzla frei. 
Regensburg 868 Juli 23. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Zürich (A). — Häringsches Urbar des 15. Jh. f. 67 
im Stadtarchiv zu Zürich (D). 


Hottinger Speculum Helvetico-Tigurinum 225 Ausz. — Wyß Abtei Zürich, Beil. 9 
n® 7 aus A. — Züricher UB. 1, 39 n® 104 aus A. — Hidber n® 661. — Sickel n® 105. 
— Mühlbacher ! n® 1430; ? n® 1473. 


Nach demselben Freilassungsformular wie D.121 (vgl. Hussl Studien über Formel- 
benützung 14ff.) verfaßt und geschrieben von Hebarhard. Der Nachtrag über der zweiten 
Schriftzeile ac natus illorum rührt nicht, wie die Herausgeber des Züricher UB. be- 
haupten, von Hebarhard her, sondern von einer anderen Hand und ist als Interpolation 
auszuschalten. — Die Abschriften in Scheuchzers Mss. bleiben unberücksichtigt. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus nostrisque praesentibus seilicet 
et futuris, qualiter nos ob nostrae mercedis # augmentum quaedam mancipia nostra 
propria, quorum nomina sunt Helmmerat et Gozzila (ac natus illorum)*®, quae concam- 
biata fuerunt de potestate sancte Regulae, datis tribus mancipiis pro illis, libera dimi- 
simus et ab omni iugo servitutis absolvimus, eorum quoque absolutionem per praesentem 
auctoritatem nostram confirmavimus atque nostris et futuris temporibus firmiter atque 
inviolabiliter mansuram esse volumus. Praecipientes ergo iubemus, ut sicut reliqua 
mancipia, quae per huiusmodi titulum absolutionis a regibus vel imperatoribus Fran- 
corum noscuntur esse relaxata ingenua, ita deinceps memorata mancipia Helmmerat et 
Gozzila per hoc nostrae auctoritatis praeceptum nullo inquietante sed deo auxiliante 
perpetuis temporibus valeant permanere bene ingenua atque secura. Et ut haec auctoritas 
absolutionis nostrae firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius 
credatur et diligentius observetur, anuli nostri inpressione subter eam iussimus sigillari. 

& Hebarhardus cancellarius advicem Grimaldi recognovi et & (SR. NN.)® (SI. D.) 

Data X kal. augustas® anno XXXVI regni domni Hludouuieci serenissimi regis in orien- 
tali Francia regnante, indietione 1°; actum Reganesburc; in dei nomine feliciter AMEN. 


130. 
Ludwig schenkt dem Kloster Rheinau die Besitzungen des Odilleoz, bestätigt Wol- 
vene als Abt auf Lebenszeit und verleiht den Mönchen nach dessen Tod freie Abtswahl. 
Frankfurt 870 März 20. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Zürich (A). 


Meyer von Knonau im Archiv für Schweiz. @eschichtsforschung 1, 76 n? 8 erw. — Rieger 
in Wiener SB. 76, 477 aus A. — Meyer von Knonau Chartular von Rheinau 22 zu 876 


129. a) ac natus illorum von anderer Hand über der Zeile nachgetragen; dieser Zusatz fehlt in D 
b) das SR. ist abgebildet bei Scheuchzer Alphabet Taf. 2 c) augs A, vgl. DD. 119. 163. 164 


d) -I- vielleicht nachgetragen. 
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aus A. — Züricher UB. 1,42 n® 111 aus A. — Sickel n® 106. — Mühlbacher ! n® 1434; 
2 n® 1477. 


Verfaßt und geschrieben von Hebarhard, aber ohne Bezugnahme und Benutzung der 
früheren Verleihung D.9%0. Die Signumzeile, in der domni fehlt, samt Monogramm, 
obwohl in der Korroborationsformel ausdrücklich angekündigt, ist nicht ursprünglich, 
sondern rührt von einer späteren ungelenken Hand her und hat nichts mit der Kanzlei 
Ludwigs des Deutschen zu schaffen: sie ist also als Interpolation auszuschalten, wenn 
auch dieser Schreiber in dem nicht korrekt gezeichneten Monogramm denVollziehungsstrich 
und S mit hellerer Tinte gemacht hat, um den Schein eigenhändiger Vollziehung zu er- 
wecken. Das Regierungsjahr ist hier und in D. 131 um eins zu niedrig (XXXVII = 
869, aus welchem Jahre aber keine Diplome auf uns gekommen sind, statt XXXVIII); 
vgl. Sickel Beitr.2, 130. Daß D. 130 nicht im Rheinauer Chartular des 12. Jh. auf- 
genommen ist, erklärt sich daraus, daß es durch die Fälschung M.! n® 1435; ? n® 1478 
(s. unter den Spuria) für ersetzt galt. 


(C.) # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente g/ratia 
rex.]* Oportet igitur nos, qui divino sumus munere quodammodo prae c|eteris mor- 
tjalibus* sublimati, eius in omnibus # parere praeceptis, cuius clementia praelati sumus 
atque cuius praecelliimu|s® munere, loca utique sibi sacrata nostro relevari iuvamine 
atque regali tu[eri]® munimine, quoniam id nobis et ad mortalem vitam temporaliter 
transigendam et ad aeternam feliciter® obtinendam profuturum liquido eredimus. Qua- 
propter comperiat omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futurorum sollertia, 
qualiter nos ob nostrae mercedis augmentum et pro remedio animae domni avi ac 
genitoris nostri nec non pro salute dilectae coniugis nostrae ac carissima prole con- 
cessimus quasdam res proprietatis nostrae ad monasterium quod vocatur Rinhouua, id 
est illam proprietatem, quam Odilleoz habuit, ut perpetualiter permaneat ad monaste- 
rium praescriptum Rinhouua, ubi nunc Uuoluini abbas esse dinoseitur. Quod etiam volu- 
mus, ut sit seeuriter diebus vitae suae per hoc nostrae auctoritatis praeceptum; post 
obitum vero suum licentiam habeant° inter se eligendi abbatem, quamdiu ibi talem in- 
venire potuerint, qui secundum deum et secundum seculum, veluti decet, dignus existat. 
Et ut haec auctoritas largitionis nostrae firmior habeatur et per futura tempora a fide- 
libus nostris verius eredatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter eam 
firmavimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus. 


(# Signum (M.) Hludouuici serenissimi regis. $) ® 

& Hebarhardus cancellarius advicem Grimaldi recognovi et # (SR. NN.) (SI. 2.) 

Data kal. aprilils° anno XXXVII regni domni Hludouuici serenissim[i regis in 
orientali Fran]eia? regnante, indietione III; actum Franconofurt; in [dei nomine felieit]er* 
AMEN. 


130. a) Loch im Pergament b) f korr. aus t c) n auf Rasur von t; wobei Hebarhard das 

ehlen von monachi übersah d) s. die Vorbemerkung e) Loch im Pergament, noch Reste 

von drei Oberschäften und der Schluß des s sichtbar f) Loch im Pergament, nach der Formel 
und den Resten der Oberschäfte ergänet. 
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131. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Prüm die von dem Edeln Heririch geschenkten 
und von dessen Neffen Wernhar auf Grund eines Inquisitionsverfahrens zurück- 
gegebenen Besitzungen in Glena und Windesheim mit dem dazu gehörigen Besitz 


in der Mark Gensingen und in Bingen. s 
Trebur 870 April 12. 


Liber aureus von Prüm des 10. Jh. (C) und f. 55’ (CO!) in der Stadtbibliothek 


zu Trier. 


Martene-Durand Coll. 1,191 ausC = Hontheim Hist. Trevir. 1,211 n® 107 = Heumann 
Comment. de re dipl. imperatorum 2,63 unvollst. — Beyer Mittelrhein. UB. 1,117 n’ 111 w 
aus ©. — Böhmer n® 827. — Wauters Table chronol. 1, 276. — Sickel n® 107. — Goerz 
n® 674. — Hübner Gerichtsurkunden n® 380. — Mühlbacher ! n® 1436; ® n® 1479. 


Diktat des Hebarhard, der, wie die Nachzeichnung des Chrismon und einzelner Buch- 
staben wie p und q in ( lehrt, D. 131 auch geschrieben hat. Keiner der beiden Texte 
ist fehlerfrei; C hat zwar die richtige Korroborationsformel, aber eine interpolierte, ganz 15 
unkanzleimäßige Signumzeile, die in C! fehlt, das seinerseits eine überarbeitete Korro- 
borationsformel aufweist. Über das um eins zu niedrige Königsjahr vgl. D. 130. — Heri- 
rich muß dem Könige nahegestanden sein, denn dieser interveniert zu seinen Gunsten 
schon im J. 853 bei Kaiser Lothar I. (M.? n® 1160). Die Schenkungsurkunde des Heri- 
rich ist vom 21. August 868 datiert (Mittelrhein. UB. 1, 115 n® 110). D. 131 ist die » 
erste erhaltene Urkunde Ludwigs des Deutschen für das Kloster Prüm, das erst durch 
den Vertrag von Meersen zu Ludwigs Reich kam; sie erstreckte sich lediglich auf dessen 
Besitzungen im ostfränkischen Reich (vgl. Dümmler Ostfränk. Reich * 2, 294) ; doch 
scheint Ludwig schon im J.856 oder 857 ein Immunitätsprivileg für Prüm gegeben 
zu haben (vgl. die Vorbemerkungen zu DD. 80 und 134). 35 


(C.)® In nomine sancte et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae® fidelibus nostrisque praesentibus seilicet 
et futuris, qualiter quidam® nobilis vir nomine Heririh® tradidit quasdam res proprie- 
tatis suae ad monasterium Prumiae, quod est constructum in honore sancti Salvatoris, 
coram istis fideiussoribus, quorum nomina sunt: Megingaudus comes, Milo, item Megin- » 
gaudus vicedominus®, Brunicho, Hunaldus, Ratadus, id vst in locis que vocantur Glena, 
seu quod ipse propria tradidit manu in villa quae dieitur Uuihmundesheim, vel omnia, 
quae ad easdem villas pertinere videntur, proprietate iuris sui in marcha Genzingas et 
in Binga cum manecipiis utriusque sexus ibidem pertinentibus vel aspieientibus‘. Postea 
vero nepos suus Uuernharius® voluit easdem res et mancipia de praescripto monasterio 3 
Prumio iniuste abstraere. Tunc denique venerabilis abba Ansbaldus® una cum sancta 
congregatione sibi commissa transmisit ad nostram elementiam flagitans, ut ob mercedis 
nostrae! iustitiam de eisdem rebus et mancipiis adimpleremus. Cuius petitioni ob 
amorem domini nostri Iesu Christi libenti animo assensum praebuimus® et ita, sieut 


131. a) Nachseichnung des Hebarhardchrismon ; in b) C!; eclesig C 
ce) C!; quidam ac C d) C'; Heririch e) vicedomnus Der. et per- 
tinentibus g) Uuernarius (! h) C'; Ansboldus C i) 
schon im Original augmentum k) prebentes decrevimus ita fieri 0! 
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petit, per omnia fieri decrevimus*, Et iussimus venire! in praesentiam nostram! prae- 
scriptum Uuernharium”® comitem nostrum et inquisivimus ab eo de eisdem rebus et 
mancipiis, quo ordine quave ratione eas tenere voluisset. Ille vero nulla ratione eas 
sibi usurpare potuit ad possidendum, sed concredidit sibi” de illis, quod eas iniuste 
tenere voluisset, et reddidit tunc eas illis® fratribus in praesentiam? nostram®, Tune illi 
monachi deprecati sunt serenitatem nostram, ut hoc scriptum eis fieri iuberemus, per 
quod decernimus" atque iubemus, ut praescripte res et maneipia utriusque sexus ad 
praescripta loca pertinentia cum terris pratis pascuis silvis aquis aquarumve decursibus 
exitibus et regressibus mobilibus et immobilibus totum et ad integrum permaneant in 
perpetuum ad usus fratrum domino famulantium in monasterio Prumiae’. Et ut haec 
auctoritas® firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius credatur et 
diligentius observetur, anuli nostri inpressione* subter eam iussimus® sigillari”. 


(Signum Hludouuici gloriosissimi ac piissimi regis.)” 
Hebarhardus cancellarius” advicem Grimaldi archicapellani recognovi*. 


Data II ID.’ aprilis anno XXXVII regni domni Hludouuiei” serenissimi regis in 
orientali Francia regnante, indietione III; actum Triburias villa regia; in dei nomine 
feliciter amen. 


132. 
Ludwig schenkt dem Kloster Korvei die villa Litzig mit den dazu gehörenden 


Leuten. 
Aachen 870 September 25. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Münster (A). — Kopialbuch von Korvei aus der 
Mitte des 15. Jh. f. 63’ (p. 126) ebenda (D). — Copionale des 17. Jh. p. 54 
ebenda (E). 


Schaten Ann. Paderborn. ed. I. 1, 178 aus A, aber mit willkürlich veränderter ind. VI 
zu 873; ed. II. I, 121 = Lünig RA. 18*, 69 n® 17 zu 874 = Heumann Comment. de re 
dipl. imperatorum 2, 75 unvollst. — Erhard CD. Westf. 1, 20 n® 26 aus A (vgl. Reg. 
Westf. 1, 110 n® 436). — Wilmans Westf. KU. 1, 166 n® 35 aus A. — Facs. in Kaiserurk. 
in Abbild. Lief. 7, Taf. 10. — Wauters Table chronol. 1, 284 zu 873. — Sickel n® 108. 
— @oerz n® 678. — Mühlbacher ! n® 1439; ? n® 1482. 


Verfaßt und geschrieben von Hebarhard, der die am 24. September umzusetzende Indiktions- 
ziffer zu erhöhen vergaß (vgl. Sickel Beitr. 2, 123); auch erklärt Mühlbacher das Regie- 
rungsjahr XXXIII für verschrieben statt XXVII (gemeint ist wohl XXXVII); aber a. 
XXXIIII steht auch in D. 133. Es handelt sich hier schwerlich um eine neue Berechnungs- 
weise Hebarhards, und gewiß hat sie mit dem Wechsel in der obersten Leitung der Kanzlei 
— in D. 132 erscheint zum erstenmal der neue Kanzleichef, der Erzkapellan Liutbert — 
nichts zu tun. Die Erwähnung Lothars I. und Lothars II., von denen der letztere kaum 
Beziehungen zu Korvei gehabt hat, hängt offenbar mit der Besitznahme Aachens 


181. resentiam nostram venire m) n) se 0) fehlt in 


D. q) decrevimus r) Prumia s) C'; autoritas C t) in- 
ben FE et sigillari iussimus 0! v) die in c offenbar i e 
ei, der Krause ehlt in w) C'; cancenlarius x) in C folgen 

Noten erinnern ; reconnovi y) idus C 
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und des Ludwig dem Deutschen zugefallenen Teiles des Reiches Lothars II. zusammen 
(vgl. Dümmler Ostfränk. Reich? 2, 301). Den Ort (auf dem Rücken s. X: Lizzicha; 
s. XII: Liziazi und Lizyazi) hat Wilmans a.a.O. 169 als Litzig bei Trarbach an der 
Mosel nachgewiesen. — Nach D. 132 ist die angebliche Urkunde Ludwigs des Deutschen 
vom 16. Juni 873 Mühlbacher ! n® 1456; ? n® 1498 gefälscht (s. hinten unter den 


Spuria). 


(C.) # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si liberalitatis nostrae munere locis deo dicatis quiddam® conferimus benefieii 
et necessitates ecclesiasticas nostro 5 relevamus iuvamine atque regali tuemur munimine®, 
id nobis et ad mortalem vitam temporaliter transigendam® et ad aeternam vitam felieiter 
obtinendam profuturum liquido credimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostro- 
rum praesentium scilicet et futurorum sollertia, qualiter nos ob nostrae mercedis aug- 
mentum et pro remedio animae domni avi ac genitoris nostri nec non fratris nostri 
Hlotharii suique fili et aequivoci@ concessimus quasdam res proprietatis nostrae ad 
monasterium situm in Saxonia, quod nuncupatur Noua Corbeia, id est villam quae 
vocatur Lizzicha®, ubi sunt homines L, qui pieturas faciunt, et pieturae vinearum® LI et? 
VII particulae vinearumf, ubi duae carradae colligi possunt, et sunt ibi XXX feminae, 
quae dant censum, namases sex sielas vini et de lino XII fusas, III pullos et XV 
ova et de terra aratoria ad L modios"” et de pratis ad carradas X. Has itaque prae- 
scriptas res cum omni integritate totum et ad integrum ex iure et dominatione' nostra' 
in ius et dominationem praescripti monasterii tradimus atque transfundimus, ea videlicet 
ratione ut ab hodierna die et deinceps per hoc nostrae auctoritatis praeceptum plenius 
in dei nomine confirmatum nullo inquietante sed deo auxiliante perpetuis temporibus 
ibi permaneant absque ulla contradictione, ut eis pro nostra ac coniugis carissimaque 
prole salute domini clementiam facilius exorare delectet. Et ut haec auctoritas largi- 
tionis nostrae firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius credatur 
et diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri 
inpressione assignari iussimus, Ä 

Signum (MF.)* domni Hludouuiei serenissimi regis. 

& Hebarhardus cancellarius advicem Liutberti' archicappellani recognovi et” $ (SR. 
NN.) (SI. D.)” 


Data VII kal. octob. anno XXXIIII regni domni Hludouuici® serenissimi regis in 
orientali Francia regnanteP, indietione tereia; actum Aquisgrani palatii; in dei nomine 
feliciter AMEN. 


182. a) cunctam D b) u in Gestalt von v sogleich korr. aus ursprünglichen i 
dum D d) equivoli D e) Lizicha D f) vinearii licet D offenbar verlesen und 
mißverstanden ; in dem sonst zuverlässigeren E fehlen (am Seiienschluß) die Wurte LI bis vinearum 
BD) 4; A ue DE h) mod A i) dominacionis nostre D cin 
Rand, in nach Hludouuici l) Liugberti D m) et SR. in D n) das 
lag su Erhards Zeit zerbrochen und verstümmelt lose bei der Ur ; jetzt ist es nicht 
mehr vorhanden; Falke, dessen Abschrift in seinen Collect. Bd. ı f. 81 rn Landesarchiv zu 
Wolfenbüttel) ausnahmsweise korrekt ist, bemerkt nichts über das Siegel; Lean im 2. Ba. 
f. 129 seiner Urkundenabschrijten (ebenda) gibt Abschrift aus dem Original, aber mit a ter 
über das damals noch vorhandene Siegel bemerkt er „Perigraphe imagini cerae reis acc et 
Christe protege Ludouuicum regem“ (= SI. 2) o) Kludowiei D p) reg s E. 


15 


24 
5 
N 
an 
| 
Par 
25 
so 
> 
35 
40 
“ 
\ 


15 


35 


LUDWIG DER DEUTSCHE 870. 185 


133. 


Ludwig übergibt dem Abt Ansbold von Prüm wnd seinen Nachfolgern die ver- 
fallene Begräbniskirche in der Pfalz zu Aachen, dotiert sie mit drei Mansen 
und zwei Hörigen und überträgt diese und die beiden Kirchen zu Wormsalt und 


Ad antiquum campum dem Kloster. 
Aachen 870 Oktober 17. 


Liber aureus von Prüm des 10. Jh. j.27 in der Stadtbibliothek zu Trier (C). 


Martene-Durand Coll. 1, 194 ex cartario (M) zu 871 = Miraeus-Foppens Opera 3, 9 
n® 7 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 72 unvollst. = Quiz Die könig- 
liche Kapelle 75 n’ 1 = Quiz OD. Aquen.1, 33 n® 45. — Beyer Mittelrhein. UB. 1, 118 
n® 112 aus ©. — Böhmer n® 829. — Wauters Table chronol. 1, 280 zu 871. — Sickel n® 109. 
— @oerz n® 680. — Mühlbacher ! n® 1440; ? n® 1483. 


Diktat des Hebarhard. Der Text in C ist hier im wesentlichen fehlerfrei, so daß wir auch 
den Ziffern in der Datierung mehr Glauben schenken wie denen in D. 134. Der a. regni 
XXXIIII ist durch D. 132 gesichert, wo gleichfalls Aquisgrani palatii steht. Während 
Martenes Texte sonst mit © übereinstimmen, gibt er hier starke Abweichungen, darunter 
auch a.r. XXXVIIII in der Datierung. Die Angabe Mühlbachers, daß Quiz aus einem 
jetzt verlorenen Chartular geschöpft habe, ist unrichtig; er wiederholt ausdrücklich den 
Tezt bei Miraeus. 


(C.)* In nomine sanctae et individuae trinitats. Hiludouuicus® divina favente 
gratia rex. Si liberalitatis nostrae munere locis deo dicatis quiddam*® conferimus bene- 
fieii® et? necessitates® ecclesiasticas nostro relevamus iuvamine atque regali tuemur 
munimine, id nobis et ad mortalem vitam temporaliter transigendam et ad aeternam 
felieiter obtinendam profuturum liquido eredimus. Quapropter comperiat omnium fide- 
lium nostrorum praesentium scilicet et futurorum sollertia, qualiter nos venientes ad 
Aquisgrani palatiif invenimus ibi ecclesiam destructam, quam genitor noster@ et mater 
in elemosina illorum construi fecerunt, ut ibi cymiterium esset mortuorum. Hanc ergo 
ut ita destructam reperimus, condoluimus® inde, eo quod nec donata fuerat nec etiam 
praevisa ad dei servitium, sicut esse debuerat. Nos vero hoc cernentes commendavimus 
eam Ansboldo venerabili abbati, ut ipse eam in providentia haberet et quisquis post 
eum abbas in Prumia esse videretur. Dotavimus itaque eam dantes ibi duo mansa et 
tercium mansum indominicatum cum vineis, quas missus noster ibi consignavit, nee non 
et mancipia utriusque sexus, quorum nomina sunt: ... .® cum uxore sua Ursildae 
nomine et infantibus eorum et! Tancradum cum uxore sua Gunda nomine et infantibus 
eorum‘. Has ergo praescriptas res cum omni integritate cum mancipiis utriusque sexus 
concedimus ad ecclesiam sancti Salvatoris praeeipientes, ut nullus ex successoribus nostris 
praescriptam ecclesiam ac res, quas ibi concedimus, auferre presumat de potestate ab- 
batis Prumie, sed inde in perpetuum rector et* gubernator abbas Prumie ac sui fratres 
existant. Similiter ergo de duabus ecclesiis precipimus, quarum una est ad Uuormsalt! 
et alia ad Antiquum campum, ut sub” eadem dominatione” consistant cum appenditiis 


188. a) die Figur des C. hat der Kopist wie sonst gelegentlich einem D. Ludwigs des Frommen oder 
Lothars I. entlehnt b) Ludovicus M ec) quidam — beneficia M d) fehlt in M 
e) necessitatis f) vgl. D. 132 8.184 Z.33 g) condolumus doch ist in keine 
Lücke für den Namen des Hörigen i) et — eorum fehltinM k)acM 1) Vuormisalt M 
m) simul M n) donatione M 
24 


Urkunden der deutschen Karolinger I, 
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earum, ut eis pro nostra ac coniugis carissimaque prole salute ac pro® remedio ani- 
marum antecessorum nostrorum domini clementiam delectabilius exorare delectet.° Et 
ut haec auctoritas largitionis nostrae firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus 
nostris verius eredatur et diligentius observetur, manu prepria nostra subter eam firma- 
vimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus. 

Signum domni Hludouuiei serenissimi regis. 

Hebarhardus? cancellarius advicem Liutberti@ recognovi'. 


Data XVI kal. novembris anno XXXIIII® regni domni Hludouuici* serenissimi regis 
in orientali Franeia regnante, indietione IIII; actum Aquisgrani palatii”; in dei nomine 
feliciter amen. 


134. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Prüm die von Pipin, Karl dem Großen und Ludwig 
dem Frommen verliehene Immunität mit Königsschutz. 
Frankfurt 870 November 1. 


Liber aureus von Prüm des 10. Jh. f. 43’ in der Stadtbibliothek zu Trier (C). 


Beyer Mittelrhein. UB. 1, 119 n® 114 unvollst. aus C zu 871. — Wauters Table chronol. 
1,280 zu 871. — Sickel n® 110. — @oerz n® 681. — Mühlbacher ! n® 1442; ? n? 1484. 


Wörtliche Wiederholung des Immunitätsprivilegs Ludwigs des Frommen und Lothars 
M.* n® 824 bis auf die Korroborationsformel, die der nicht erhaltenen, wohl von Hade- 
bert gleichzeitig mit D.80 für Altaich geschriebenen Immunität Ludwigs des Deutschen 
für Prüm entlehnt ist. Dagegen ist das Eschatokoll ganz inkorrekt; in der Signumzeile 
fehlt domni und in der Rekognitionszeile ist der dem Kanzler Hebarhard beigelegte Titel 
notarius hier wie in D.141 eine willkürliche Änderung des Kopisten; also ist auch 
auf die Zahlen in der Datierung a.r. XXXVIIII und ind. III kein Verlaß; jedenfalls 
ist das Regierungsjahr entweder verschrieben oder willkürlich geändert aus XXXIIII 
(vgl. auch Sickel Beitr. 2, 123) und die Indiktionszahl entweder vom Kopisten ver- 
schrieben oder von der Kanzlei nicht umgesetzt worden. 


(C.)* In nomine sanctae et individue trinitatis. Hluduuuicus divina favente gratia 
rex. Notum esse volumus cunctis fidelibus sanctae *P eclesig et nostris praesentibus scilicet et 
futuris, quia vir venerabilis Ansbaldus abba monasterii, cuius vocabulum est Prumia, quod est 
dieatum® in honore domini et salvatoris nostri Iesu Christi et sanctae Mariae semper virginis, 
quod olim * atavus noster quondam rex Pippinus et attavia nostra Pertrada in rebus proprie- 
tatis eorum & fundamentis construxerunt, obtulit auctoritatem nobis * praedieti * Pippini regis, in 
qua continebatur insertum, qualiter idem monasterium non solum rebus multiplicibus ditaverant, 
verum etiam et eum sub sua tuitione heredumque suorum regum videlicet constituerant, nec non 
et auctoritatem praestantissimorum imperatorum avi nostri Karoli et bone memorie Hlu- 
douuiei genitoris nostri, in qua erat exaratum, qualiter constitutionem praefati Pippini regis 
confirmaverant et constituerant, ut in villis vel rebus praedicti monasterii nullus iudex publicus 
absque illorum iussione vel heredum suorum ad causas audiendas aut freda * exigenda nec fide- 


188. o) deleetent M_ p)Ebarhardus M gq)Luitberti M r)recognovit CM s) XXXVIIIM 
t) Ludouvici M u) ©; vgl. Note f; palatio M. 


134. a) willkürliche Zeichnung b) es fehlt dei c) folgt Rasur mehrerer Buchstaben 
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iussores tollendos nec scaras vel mansionaticos seu coniectos tam de carrigio quamque de para- 
veredis exigere aut exactare praesumeret, sed quicquid exinde tam de hominibus francis quamque 
et eclesiasticis seu servientibus, qui infra agros vel fines seu super terram praedieti monasterii 
degere videntur, fiscus aut freda poterat sperare, ex eorum indulgentia in luminaribus praedicti 
monasterii cederent. Praedictus etiam abba deprecatus est clementiam nostram, ut non solum 
avi et paternae auctoritatibus firmitatis gratia nostram superadderemus auctoritatem, sed et ipsum 
monasterium cum rebus et hominibus, quae praesenti tempore in quibuslibet pagis et territoriis 
tam per traditionem * Pippini regis seu et avi nostri Karoli ac bonae memorie genitoris 
nostri vel ex liberalitate liberorum hominum tam per traditiones commutationes venditiones aut 
ex@ qualicumque legali ordine praedietum praesenti tempore® tenet® vel possidet monasterium ve] 
quae deinceps in iure ipsius sancti loci divina pietas augeri voluerit, sub nostra tuitione atque 
immunitatis defensione constitueremus. Cuius precibus aurem placabilem accommodantes hos 
nostrae auctoritatis apices fieri iussimus, per quos decernimus atque iubemus, ut quiequid tam 
ex donatione regum vel traditione liberorum hominum ad idem monasterium legibus * collatum 
est et praesenti tempore legaliter tenet vel possidet * vel ea, quae abhinc in futurum ibidem 
iuste et legaliter traditum fuerit, perennis temporibus rectores praedicti monasterii absque ullius 
iniusta contrarietate teneant et possideant. Insuper praecipimus atque per hanc nostram auctori- 
tatem sanccimus, ut nullus iudex publicus vel quislibet ex iudiciaria potestate in eclesias aut 
loca vel agros seu reliquas possessiones praedicti monasterii ad causas iudiciario more audiendas 
vel, sicut in praecepto avi ac genitoris nostri continetur, vel freda aut fideiussores tollendos aut 
scaras vel mansionaticos seu coniectos tam de carrigio quamque de paraveredis! exigendos aut 
homines ipsius monasterii tam francos quam eclesiasticos vel servientes, qui infra agros vel fines 
seu super terram praedicti monasterii manent, bannum aut heribannum exigere aut exactare prae- 
sumat aut ullas redibitiones aut inlicitas occasiones querere; sed liceat rectoribus praedicti mo- 
nasterii cum omnibus rebus et mancipiis praedicto monasterio iure possessis quieto ordine vivere 
ac residere, quemadmodum in praedieti * Pippini regis et avi atque genitoris nostri * auctoritate 
vel in hac nostra continetur, nostro successorumque nostrorum fideliter parere imperio, qualiter 
ibi monachi per successiones degentes liceat quiete vivere et domini misericordiam pro nobis * 
proleque nostra attentius exorare. Quicquid etiam de rebus praedieti monasterii ius fisci exigere 
poterat, totum nos pro aeterna remuneratione in luminaribus praedieti monasterii et in alimonia 
pauperum vel sustentatione peregrinorum in nostra elimosina perennis temporibus concedimus. 
Et ut haec auctoritas firmitatis nostrae pleniorem in dei nomine obtineat vigorem et 
per futura tempora a fidelibus sanctae dei eclesie nostrisgque melius conservetur 
veriusque credatur, subter eam manu propria firmavimus et anuli nostri inpressione 
signari iussimus. 

Signum Hludouuici serenissimi regis. 

Hebarhardus (notarius)® advicem Liutberti archicapellani recognovi. 

Data kal. novembr. anno Christo propitio XXXVIIl‘ regni Hludouuiei serenissimi 
regis in* Francia regnante, indietione III; actum Franconofurt palatio regio; in dei 
nomine feliciter amen. 


184, d) ex über der Zeile nachgetragen e) durch Umstellu i korr. aus tenet tempore 
paravedis C  g) es fehlt domni h) statt cancellarius; s. die Vorbemerkung i) wohl 
statt XXXIIIL; s. die Vorbemerkung \) es fehlt orientali. 
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135. 
Ludwig verleiht dem Grafen Christian und seiner Frau Heilwih das von ihmen 
gegründete Kloster Rohr als Lehen auf Lebenszeit und schenkt ihnen Rohr und 
andere ihm überlassene Orte im Grabfeldgou mit den aufgezählten Hörigen. 


Bruchstück des Chartulars des Aschaffenburger Petersstiftes des 12. Jh. f.5 im Staats- 
archiv zu Würzburg (C). 


Das leider nur unvollständig erhaltene, bisher unbekannte D. 135 für den Grafen Christian, 
der nach der Aschaffenburger Provenienz des D. 135 sicher identisch ist mit dem Empfänger 
des D. 104, zeigt das Diktat des Hebarhard (vgl. DD. 125. 129). Wir reihen es auf gut 
Glück zu 870 ein. Die Urkunde endet auf der letzten Seite des C'hartulars, wo die Schrift 
hie und da abgerieben und durch Stockflecke oft unleserlich ist. An der Entzifjerung 
der Namen hat auch Edward Schröder sich vergeblich abgemüht. Schon die Vorlage scheint 
in üblem Zustand gewesen zu sein, worauf die vom Abschreiber gelassenen Lücken deuten; 
sie endete mitten in der Liste der Hörigen oder an deren Schluß. — Das Kloster Rohr 
im Meiningischen ist alt; es wird schon zum Jahre 824 erwähnt (Dronke CD. Fuld. 200 
n® 453). Chhristes, Herpf und die Bäche Mosbach und Schwarza liegen im Hennebergi- 
schen, Oreidlitz, Haarth und Walbur im Koburgischen. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia rex. 
Notum sit omnibus sancte dei aecclesie fidelibus nostrisque presentibus scilicet et futuris, 
qualiter nos ob nostre mercedis augmentum concedimus Cristiano comiti et uxori eius 
nomine Heiluuih nostrum monasterium quod vocatur Ror, quod ipse Christianus comes 
in nostra proprietate construxit®, ea videlicet ratione ut ipse et uxor eius prescripta 
Heiluuih diebus vite |illorum illud securiter habeant in beneficium®, quamdiu Christo 
favente simul vixerint. Si autem alter eorum alium supervixerit, diebus vite sue illud 
securiter in beneficium habeat, eo modo scilicet ut nullus filius noster nec ullus ex 
successoribus nostris eos diebus vite illorum inde inquietare audeat, sed illam casam*° 
dei ita honorifice prevideant, sicut coram deo inde habeant rationem. Concedimus ei 
etiam et uxori sue illud Ror, quod suus genitor ei hereditavit sive quod ibi concambiavit 
vel ibi emit aut quod ei ibidem traditum fuit, nec non etiam illa loca, que ille nobis 
tradidit in pago qui vocatur Grabfeld, mansos C in loco qui dieitur Cristaneshusun, 
mansos VII in villa que vocatur Grilizi, et in aliis duabus villis que dieuntur Hard 
mansos LXXX et ad Uualaburi mansos V, in [... .. .\eheim® mansos VI et in marca 
que vocatur Erphe mansos VII et inter Muosbah et Suuarzaha mansos X cum maneipiis 
utriusque sexus, quorum nomina sunt haec: Richart et uxor eius Icha et infantes 
eorum III, Otfrid et [infa|ns eius I, Dulocho et uxor eius Gersuuind et infantes eorum 
v1° Ferehlind et infantes eius VII, Ashilt et infantes eius II, Reginger et uxor 
eius Buna et infans eorum I, [E]marih et uxor eius Liobtrud, Etterat? et ulxor] eius 
Adalburc et infans eorum [I], Ruotbolt et uxor eius Hildiluog et infantes eorum III, 
Sigimunt et ux[o|r eius®..... [et infJantes eorum |[.. |, Liubberi et uxor eius Adals- 


185. a) constrinzit C b) in beneficiänus wohl verschrieben für in beneficiamus c) causam C 
mit durch Punkt darunter getilgem u d) nach in stehen am Ende der Schriftzeile zwei Buch- 
staben, wohl nu, und am Anfange der nächsten e oder n, etwa he una Sm/echeim Geist 
Schmeheim ö. von Rohr) ist nicht wahrscheinlich e) folgt ein unbeschrieben gebliebener Ra 
am Ende f) Et unsicher; auch Ec wäre möglich folgt 
Raum für etwa Ol ee Kopist wohl nicht mehr zu 
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uuint [et] infantes eorum II®, [....... et uxor eius] Adlalburg' et infantes eorum II, 
Adalrat [et uxor eius ...... ]* et infantes eorum III, Meinlind et infans eius I, Fr[e- 
‚] Due| ..]hart, Buoto, Uuolfgrim, Seburhe®, [........... 


Reginger, Meginbreht, Reginolt. 


136. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Prüm den von Pipin und Karl dem Großen ge- 
schenkten Besitz des Rheinufers bei Neckarau zur Anlage von Wehr und Fischerei. 
Frankfurt 871 Februar 15. 


Liber aureus von Prüm des 10. Jh. f.55 (C) und Abschrift des 12. Jh. ebenda f. 60 
(C}) in der Stadtbibliothek zu Trier. 


Martene-Durand Coll. 1, 193 aus C! = Bertholet Hist. de Luxembourg 2°, 64 mit a.regn. 
XXXIII = Hontheim Hist. Trevir. 1, 214 n? 109 = Heumann Comment. de re dipl. im- 
peratorum 2, 64 unvollst. — Beyer Mittelrhein. UB. 1,119 n® 113 aus C. — Böhmer 
n? 830. — Wauters Table chronol. 1,279. — Sickel n® 111. — @oerz n® 682. — Mühl- 
bacher ! n® 1443; ? n® 1485. 


Diktat des Hebarhard, der aber weder die im Text genannte Urkunde Pipins noch die 
Karls des Großen benutzt hat, die übrigens beide nicht erhalten sind (vgl. Lechner Verlorene 
Urk. n® 431), während eine ähnliche Verleihung Pipins in DKar. 3 überliefert ist. Das 
Regierungsjahr XXXVIIII ist nur hier und in D. 134, ebenfalls für Prüm überliefert, 
dort schlecht, hier besser bezeugt ; ob es sich auch hier umeineVerschreibung (statt XXXIIIL) 
oder um willkürliche Änderung durch den Kopisten handelt, wie Sickel Beitr.2, 123 
annimmt, ist nicht zu entscheiden. Hebarhard hat, wie auch die folgenden Diplome 
bezeugen, jetzt ganz den chronologischen Faden verloren. 


(C.)* In nomine sancte et individue trinitatis. Hiludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei eccelesiae fidelibus nostrisque presentibus scilicet 
et futuris, qualiter Anspoldus® venerabilis abba detulit in presentiam nostram quoddam 
praeceptum, in quo continebatur, qualiter domnus avus noster Karolus gloriosissimus® 
imperator concessit de villa Naucrauia ripam® Hreni’ fluminis et terminos de eadem 
villa coniacentes ad ripam Hreni fluminis ad quandam piscationem et vinnam faciendam 
fratribus ad monasterium Prumiae consistentibus, quam etiam piscationem et vinnam 
domnus Pippinus® rex cum terminis supra fluvium Hreni consistentibus de praescripta 
villa Naucrauia concessit ad monasterium Prumiae per suse auctoritatis® praeceptum. 
Et ideirco deprecatus est clementiam nostram praefatus venerabilis abba Ansboldus, ut 
nostrae auctoritatis praeceptum super! eandem piscationem et vinnam facere* iuberemus*. 
Cuius petitioni ob amorem domini nostri Iesu Christi libenti animo assensum praebentes 
decrevimus ita fieri. Et iussimus ei fieri hoc nostrae;auctoritatis! praeceptum, per quod 
decernimus atque iubemus, ut abbas et fratres in praefato monasterio Prumig consistentes 


185. h) vielleicht folgte noch eine I; auch der folgende Name ist nicht mehr zu entziffern i) so 
statt Adalburg k) die eingeklammerten Worte nur noch mit Mühe zu lesen, das F‘ 
etwa sechs Buchstaben, spottet aller Enteifferungsversuche l) Lesung unsicher; die folgenden 
Namen, etwa 12—15 Buchstaben, sind kaum mehr zu entziffern m) das Schluß-c unsicher; 
die folgenden Namen, etwa 15 Buchstaben, unlesbar. 

186. a) willkürliche Zeichnung in C; fehlt in b) Ansboldus c) fehtinC d) fehlt 
in e) C!; ribam C f) Reni g) Pipinus h) auctoritis Ci) die 
Worte super bis auctoritatis sind in C am Bande nachgetragen x) C"; faceremus (C 


190 KAISERURKUNDEN. 


potestatem habeant de terminis et de finibus et de ripa Hreni fluminis, que pertinet 
ad villam Naucrauiam, ut possint sibi vinnam et piscationem facere ubicumque eis 
placuerit vel' melius° visum fuerit. Et ut haec auctoritas largitionis nostrae firmior 
habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius eredatur et diligentius obser- 
vetur, manu propria nostra® subter eam” firmavimus et anuli nostri inpressione” assignari 
iussimus. 

Signum (M.)° domni Hludouuiei serenissimi® regis. 

Hebarhardus” cancellarius advicem Liutberti archicapellani recognovi? et (SR.)" 

Data XV kal. mart.* anno XXXVIII regni domni Hludouuici serenissimi regis in 
orientali Francia regnante, indictione IIII; actum Franconofurt palatio regio; in dei 
nomine feliciter amen. 


157. 


Ludwig verleiht das vom Bischof Liuthard von Paderborn und seiner Schwester 
Waldburg gegründete und dotierte Nonnenkloster zu (Neuen )heerse der Wald- 
burg auf Lebenszeit und gewährt nach ihrem Tode den Nonnen die freie Wahl 
der Äbtissin mit Zustimmung des Bischofs von Paderborn, unter dessen Schutz 
er das Kloster gegen einen Jahreszins von vier Schillingen stellt, bestätigt diesem 
den Besitz der von dem Bischof geschenkten zehn Mansen in Hainhausen nebst 
dem Zehnten in (Alten) heerse, Schmechten, (Nord- und Süd) Gehrden und unter- 
stellt die Klosterleute dem Gericht des von ihm eingesetzten Vogtes. 


Trebur 871 Juni 13. 


Overhams Urkundenabschriften des 17.Jh. Bd.5 ».167 im Landeshauptarchiv zu 
Wolfenbüttel (D). — Falkes Collectanea des 18. Jh. Bd.1 p.83 ebenda (F‘). 


Schaten Ann. Paderborn. ed. I. 1,169 (S); ed. II. 1, 114 = Wilmans Westf. KU. 1,170 
n® 36. — Diekamp Westf. UB., Suppl. 41 n? 280 aus DSF. — Böhmer n® 831. — Sickel 
n® 112. — Mühlbacher ! n® 1444; ? n? 1486. 


Weder Schaten noch Overham geben ihre übrigens gemeinsame Quelle an, die wohl ein 
verlorenes C'hartular war. Falkes Vorlage war Schaten, dessen Text er in seiner Weise 
verbesserte und ergänzte, indem er die bei diesem fehlende Signum- und Rekognitionszeile 
dem in seiner Abschriftensammlung unmittelbar vorausgehenden D.132 entnahm, wie 
bereits Diekamp vermutet hat. Bei der Konzipierung des D. 137 bediente sich Hebarhard, 
dessen Diktat deutlich zu erkennen ist, des zweimal erwähnten, auf der Wormser Synode 
vom Mai 868 erlassenen Synodaldekrets des Erzbischofs Liutbert von Mainz (VU.) 
(zuletzt gedruckt bei Diekamp a. a.0.38n? 274). D. 137 war dann wieder dieVorlage für 
das noch im Original erhaltene D. Karls III. vom 21. September 887 M.? n® 1759 (NU.). 
Über den rechtlichen Inhalt vgl. Sickel Beitr. 2, 130; Stengel Immunitätsprivilegien 128 
Anm. 1; 515; 521 und in Savigny-Zeitschr. für Rechtsgesch. Germ. Abt. 25, 300; 26, 421; 
das in D.137 erwähnte Privileg Ludwigs für Paderborn ist dessen Immunitätsurkunde 
D.97. Das Regierungsjahr XXXII (statt des nach DD. 138. 139 damals in der Kanzlei 
üblichen XXXI) ist irrig (vgl. Sickel Beitr.2, 123/.), doch sichert die Indiktion die 


186. ac m) O!; ea C n) impressione C* schaltet ien 0% 
Ebarhardus recognovit » r) et subseripsit fehlt in 8) MR C. 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 871. 191 


Einreihung zu 871 (vgl.auch D. 136) ; über den Reichstag zu Trebur s. Dümmler Ostfränk. 
Reich ® 2, 318. — Die genannten Orte liegen s. von Brakel; Hainhausen (vgl. Giefers 
in Zeitschr. für Westf. Gesch. 28, 281 gegen Wilmans a.a.0.172f., der an Auenhausen 
dachte) ö.von Brakel. 


In nomine sanctae* et individuae trinitatis. Ludouuicus® divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae* dei ecclesiae fidelibus nostrisgue praesentibus et 
futuris, qualiter Luithardus venerabilis Padrabrunnensis° ecclesiae° episcopus suggessit 
serenitati nostrae, ut ei liceat construere quoddam monasterium sanctimonialium@ in 
loco qui dieitur Herisi una cum decreto Luidberti archiepiscopi nostri atque omnium 
consynodalium suorum episcoporum simulque omnium consacerdotum et clericorum 
Padrabrunnensis® ecclesiae, ea videlicet ratione quod ipse et soror eius nomine Wald- 
burg‘ in sanetimoniali proposito permanens tradiderunt suam proprietatem ad praefatam 
sanctam ecclesiam Padrabrunnensem®, quae est constructa in honore sanctae*® dei geni- 
tricis Mariae, quatenus® easdem’ res perpetualiter in eiusdem monasterii potestate con- 
sisterent. Postea vero deprecatus est celsitudinem* nostram* praefatus venerabilis 
episcopus Luithardus, ut praefatum monasterium Herisi et res ad illud pertinentes sub 
nostrae munitatis tuitione! et defensione suseiperemus. Cuius petitioni ob” amorem 
domini nostri Iesu Christi libenti animo assensum praebentes decrevimus ita® fieri. Et 
iussimus ei fieri hoc nostrae auctoritatis praeceptum, per quod decernimus® atque iube- 
mus, ut praescripta soror” Luithardi episcopi nomine Waldburg‘ praefatum monasterium 
quod vocatur Herisi omnibus diebus vitae suae securiter per hoc nostrae auctoritatis 
praeceptum habeat. Post huius vero obitum“ licentiam habeant inter se eligendi ab- 
batissam una cum consensu et conscientia praefatae Padrabrunnensis® ecclesiae prae- 
sulis, et mundiburdium et defensionem de rectore praefatae Padrabrunnensis® ecelesiae 
habeat praefatum monasterium Herisi" et per unumquemque annum quatuor® solidos ad 
eandem dei ecclesiam persolvat‘, Simulque mansa” X in villa nuncupata Haionhus”, quae 
illue venerabilis episcopus perpetualiter pertinenda concesserat, cum decimis villarum quae 
vocantur Herisi, Smathiun”, Northgardinun* et Suthgardinun?”, cum appendieiis seu villulis supra- 
dietarum aneillarum dei usibus* tradidit“, per hoc nostrae auctoritatis praeceptum plenius 
in dei nomine confirmatum®’ nullo inquietante sed deo auxiliante perpetuis temporibus 
permaneant absque aliquo contradicentis obstaculo. Volumus etiam atque praecipimus, 
ut saepe iam dieti monasterii ancillarum dei homines non alio modo a iudiciariis potesta- 
tibusb’ distringantur“ nisi coram@ advocato a nobis constituto, sieut episcopo Padra- 
brunnensis® ecelesiae'’ praeceptum concessimus. Episcoporum quoque synodale decretum 
cum scripto et signo subscriptionis super praefatum monasterium puellarum dei Herisi 
nomine nostraeque®’ largitatis concessio®’ firmata®’ permaneat. Et ut haec auctoritas 
largitionis nostrae firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius 
credatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli 
nostri impressione‘’ assignari iussimus. 


187. a)s. D b)Ludovicus S c)korr. aus Paderbornensis D; ecclesiae Paderbornensis S_d) zu- 
erst quoddam monialium; monasterium sanctimonialium am Rande nachgetragn D e) Pader- 
bornensis Walburg S; Vualdburc NU. g) Padabrunnensem D; Paderbornensem S; 
Paderborn. iae h) qualiter  i)eaedem Sund NU. k)nostram celsitudinem $ 
l) factione m)adS n)ita—decernimus fehlt inS 0) vorher decrevimus durchstrichen D 

) super DS q) die NU. schiebt hier ipse sorores ein, was vielleicht versehentlich oder 
in N igkeit des Kopisten ausgefallen ist r) 8; HeresiD s) 8;4 D t) persol- 
vant NU. u) mansiS v) Hayonhus 5 w) Smachtum x) h in D; 
Nortgardinum S y) Suthgardinum S z) usibus fehlt tradidit S und NU.; tradita D 
a’) confirmata D personis NU. c') distinguantur S_ d’) eorum S; zuerst auch 
in D eorum; der Passus coram advocato a nobis constituto fehlt in der NU, e') Pader- 
bornensi f’) ecclesiae fehlt in® nostrae 8; nostra quoque NU. h’) concessione 
firmatum S DS statt inpressione 
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Signum®*’ [domni Hludouuici] serenissimi regis. 

Data idus iunii anno Christo propitio XXXII regni domni Ludouuici’”’ serenissimi 
regis in orientali Francia regnante”’, indietione IIII®’; actum Triburias; in dei nomine 
feliciter amen. 


138. Verunechtet. 


Ludwig bestätigt die Gründung und Dotierung einer Zelle (Neumünster) durch 


den Bischof Adventius von Metz. 
Trebur 871 Juni 13. 


Vidimus des Offizials von Metz vom J. 1329 in drei Abschriften aus der Mitte des 16. Jh. 
n® 1 (C!), aus dem Anfange des 17. Jh. 56 (C?) und aus dem Ende des 17. Jh. 
n® 37 (0°) im Kopialbuch des Klosters Neumünster im Staatsarchiv zu Koblenz. 


(Tabouillot) Hist. de Metz 3®, 35 nach Abschrift von Crollius in Zweibrücken (aus 02). 
— Kremer Geneal. Gesch. des Ardennischen @eschlechts OD. 281 n® 1 aus C ? mit ind. XII 
zu 864. — Beyer Mittelrhein. UB. 1, 103 n® 99 aus C! zu 863. — Böhmer n? 832. 
— G@oerz n® 683. — Mühlbacher ! n® 1445; ? n® 1487. 


Die Gründung des Klosters Neumünster zu Ehren der hl. Dreieinigkeit durch den Bischof 
Adventius von Metz und die Vollendung durch dessen Nachfolger Rodbert wird in Con- 
stantins Vita Adalberonis II., der es in ein Nonnenkloster umwandelie, berichtet (Mon. 
Germ. SS. 4, 662). Die Dotierung durch Adventius mit Linzweiler und mit Einkünf- 
ten aus Partenheim und Odernheim und aus Hessloch darf als verbürgt angesehen 
werden. Aber der überlieferte Text stammt nicht aus der Kanzlei, sondern ist entweder 
nach der verlorenen Urkunde des Adventius geschrieben — nur die des Bischofs Rodbert 
(Beyer 1, 141 nn? 134) ist erhalten — oder wahrscheinlich im Kloster überarbeitet. Dagegen 
ist das Protokoll nebst der Korroborationsformel kanzleigemäß, das Regierungsjahr XXXI 
durch D.139 gesichert. Vgl. auch die Vorbemerkung zu DH. II. 104 (MG. DD. 3, 129). 


In® nomine sancte et individue trinitatis®. Ludouicus divina favente gratia rex. 


 Notum sit omnibus sancte dei® ecclesie presentibus° videlicet@ et futuris, qualiter Ad- 


uentius sancte Mediomatricensis® ecclesig venerabilis episcopus (nostre excellentig auribus 
patefecit‘, quod in comitatu® Blesinse® in sua' parochia! veniens curam animarum sibi 
commissarum et* perspicacibus vigiliis circumeundo eandem parochiam nefandis crimini- 
bus atque inauditis sceleribus multipliciter infectam repperit propter absentiam pastoris 
indeque lugubriter plangens locum cepit inquirere in prediis sancti Stephani, ubi quan- 
dam cellam construeret ibique canonice religionis normam statueret, quo grex'! dominicus 
pastorali destitutus solatio haberet, unde sumeret obtata salutis dei alimenta et eristiane 
religionis pabula” e vicino semper hauriret. Cellam quoque ibidem construxit ecclesiam- 
que nobilissimo et firmissimo opere sub honore et nomine sanctg et individue trinitatis 
omniumque sanctorum solemniter dedicavit; claustrum quoque ingruentissime adiacens 


187. k') die Si ile fehlt in S; in D stehen an Stelle der ei Worte zwei Striche, die 
wohl die Stelle des M: mms andeuten sollen. Die 
die Rekognitionszeile Hebarhardus cancellarius advicem Liutberti archicapellani recognovi 
et — = Falke ofenbar aus D. 132 entlehnt ’) Ludoviei 8 m’) regnantis DS 
n’) 

188. a) In— trinitatis fehlt n  b) 0*C®; fehlt in O! c) presidentibus 
fehlt in O!; der Passus ist verderbt aus fidelibus nostrisque I scilicet e) Medrio- 
macensis f) patefecerit 0? comitatum (?C® ) Biesensem ji) suam par- 
rochiam k) fehlt in ) rex in verbessert in grex m) papula 
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cum irriguis® fontibus et religiosis canonieis illie ordinavit et omnia ornamenta ecelesig 
studiosissime fabricavit et, ut ceredimus°, divino nutu corpus sanctissimi Thereneii Metensis 
pontificis et almiflui confessoris in eadem ecclesia collocavit, qui et in celis cum Christo 
regnat et in terris” innumeris virtutibus pollere cernitur. Interea more sanctorum prede- 
s cessorum suorum de rebus sancti Stephani eandem cellam dotavit. Dedit igitur in usibus 
canonicorum ibidem deo militantium villam que vocatur Linchisivillare® in vieinia” ipsius 
ecclesie in vietu et vestimento cum capella in eadem villa sistente in honore® sancti 
Martini confessoris Christi. Dedit etiam in pago Warmaecinse ex villis sancti Stephani 
Pachernesheim* atque Hoternheim! ex omnibus fructibus nonam partem eisdem canonieis. 
ı Contulit etiam in pago Warmacinse in villa vocata Hesiloh de ratione sancti Stephani 
mansos quatuordecim cum terris et vineis indominicatis, ubi de vino potest” colligi car- 
radas quatuordecim”, de feno carratas VIII, et ecclesiam in eadem villa, ea scilicet con- 
ditione ut canoniei ibidem servientes pro nobis ac dilectissima* coniuge et prole domini 
misericordiam attentius valeant exorare atque eterno regi absque ulla indigentia famulari, 
ıs Igitur prefatus presul nostram adiens’ clemenciam humiliter peeciit, ut hoc, quod ille 
divino zelo accensus instituere curavit et ad miliciam eterni regis episcopaliter statuit, 
nostre preceptionis auctoritate roboraretur, ut eius temporibus quod deo inspirante egit, 
solito more firmetur. Suis ergo precibus, quia ex deo et secundum deum fuerunt, nostra 
serenitas flexa hoc preceptum nostre auctoritatis fieri iussimus, qualiter ea, que fideliter 
» collata sunt, perpetuo iure* firma permaneant®,. Nostros quoque filios et successores 
per sanctam et individuam trinitatem adiuramus, ut hoc datum a nemine violetur, sed 
futuris temporibus inviolabiliter et? ab omnibus conservetur) Et ut hec auctoritas 
firmior habeatur et per futura tempora a° fidelibus nostris verius®’ credatur et diligentius 
observetur, manu propria nostra subter® eam“ firmavimus et anuli® nostri impressione 
assignare iussimus. 
Data®’ idus iunii anno Christo propieio XXXI regni domni’” Ludouici serenissimi 
regis in orientali Francia regnante, indietione IIIl; actum Triburias palatio regio; in dei 
nomine felieiter amen. 


139. 


» Ludwig schenkt dem Kloster Fulda seinen Besitz in Hartershausen. 
Trebur 871 Juni 15. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Marburg (A). — Codex Eberhardi aus der Mitte 
des 12. Jh. Bd. 2 {. 10 (4) n 5 (C) = Copiarium III des 15. Jh. f. 126 ebenda (0'). 


Schannat Trad. Fuld. 207 n® 516 angeblich ex veteri apographo, in Wirklichkeit mit 

3 willkürlichen Veränderungen aus © = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 
2,71 unvollst. — Dronke OD. Fuld. 273 n? 609 aus A. — Böhmer n® 833. — Sickel n® 113. 
— Mühlbacher ! n? 1446; ? n® 1488. 


Verfaßt und geschrieben von Hebarhard, der hier wie in dem vorausgehenden D. 138 
die weder in die alte noch in die neue Berechnungsweise der Regierungsjahre sich ein- 


188. n) 0?C?; irruguis 0) ereditur p) 020°; fehlt in Lainchisiuillare C?; 
Lainchisvillare vicino vicinio  s) honorem C*; Pacherneshem 
in korr. in Partennesheym u) Höterheym C*; Hoternheym v 
w) x) duleissima y) C?C’;adienns z) ; per- 
manent permaneat b’) fehlt c’)deC* d’) C*; universis e’) subtus 0? 


Urkunden der deutschen Karolinger |, 25 
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fügende Zahl XXXI eingesetzt hat, so daß für die Einreihung nur die Indiktion ent- 
scheidet. Der Text Eberhards von Fulda ist stark überarbeitet und durch Zusätze im Kontext 
und durch Auslassungen im Eschatokoll entstellt (vgl. Roller in Zeitschr. für hess. Gesch. 
NF. 13 Suppl., Beil. 26 n® 146). — Der Ort (auf dem Rücken von Hand des 10. Jh. 
Hartrateshusun) liegt bei Schlitz in Oberhessen. — D. 139 steht nicht im älteren Reper- 
torium von Fulda (R.59), wohl aber in dem von 1561 (R.58) als erstes unter den 
Imperialia privilegia (f.197f.) als Privilegium Ludouici regis super Hartratshausen 
et sylvas illuc pertinentes anno DCCC. 


(C.)* # In nomine* sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina favente 
gratia rex°. Oportet igitur@ nos“, qui divino sumus® munere quodammodo® prae 
ceteris mortalibus mortalibusf sublimati, eius in omnibus® # parere praeceptis, cuius® 
clementia praelati sumus atque cuius praecellimus! munere!, loca utique sibi sacrata 
per* appetitiones* fidelium nostrorum nostro relevari iuvamine atque regali tueri muni- 
mine, quoniam! id nobis et ad mortalem vitam temporaliter transigendam et ad aeter- 
nam felieiter obtinendam profuturum” liquido eredimus”. Quapropter comperiat" om- 
nium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futurorum° sollertia, qualiter Siga- 
hardus? venerabilis abbas deprecatus est celsitudinem nostram, ut ob? mercedis nostrae 
augmentum quasdam res proprietatis nostrae consistentes in Bochonia in loco qui dieitur 
Hartrateshus" ad sanctum® Bonifacium Fuldensis monasterii® concederemus‘ per nostrae 
auctoritatis praeceptum®. Cuius petitioni ob amorem domini nostri IESU CHRISTI libenti 
animo assensum praebentes decrevimus ita fieri. Et“ iussimus‘ fieri hoc nostrae auctori- 
tatis praeceptum, per quod decernimus atque iubemus, ut” praefatae” res in Bochonia 
consistentes in loco qui dieitur* Hartrateshus?’ cum silva illuc pertinentem® omnibusque 
appendiciis in terris pratis pascuis aquis aquarumve*’ decursibus exitibus et®’ regressi- 
bus totum et ad“ integrum ex iure et dominatione nostra in ius et dominationem 
sancti Bonifacii ° Fuldensis monasterii tradimus atque transfundimus, ea videlicet ratione 
ut ab hodierna die et deinceps per hoc nostrae auctoritatis praeceptum plenius in dei 
nomine confirmatum nullo inquietante sed deo auxiliante perpetuis temporibus prae- 
fatae‘’ res’ ad praescriptum monasterium permaneant®’ absque ulla‘’ contradietione*”. 
Et ut haec auctoritas largitionis!’ nostrae! firmior”’ habeatur et per futura tempora a 
fidelibus”’ nostris"’ verius credatur diligentius observetur, manu propria nostra 
subter?’ eam firmavimus®’ et anuli nostri inpressione assignare iussimus“’. 


Signum (MF.)"’ domni” Hludouuiei® serenissimi regis. 


139. a) kein Chrismon in C, das mit Ad laudem et gloriam beginnt; am Rand von einer Hand des 
15. Jh. Sigillata est b) Ludewicus C c) et advocatus Romanorum cunctis regni prin- 
eipibus salutem et gratiam schaltet C ein d) ut nach ausradiertem igitur C e) sumus 
nach quodammodo in C f) A g) studeamus schaltet C ein h) folgt in C 2. T. aus- 
radiert tanquam oder inguam i)munere precellimus propter peticiones 1)cum 
C, wo am Kand volumus ist m) liquido profuturum esse credamus n) cogno- 
scere ( auf Rasur von ursprünglich cognoscat (?) 0) hier schaltet © valeat ein ) Sige- 
hardus C ) eterng schaltet U ein r) Harterateshusen U s) sancti Bonifacii Fuldense 
monasterium t) © schaltet hier et ein u) ebenso confirmaremus v) lussimus ergo C 
w) von Eberhard durch Rasur korr. in ita fieri. Eas igitur_ x) vocatur © y) Hartrates- 
husen C, so auch in der Überschrift A; pertinente a’) aquarumque et fehlt 
in C ec) reditibus Cd’) ad fehlt in C e’) C schaltet ein martiris ad sublevamen 
f') prefata villa cum omnibus appendiciis et conpertinentiis suis C ’) predictum Ful- 
dense pertineat permaneat C ullius hominis C seu prohibitione 

C hinzu I’) nostrg donationis et confirmationis C m’) constantiorque fügt C ein 


n') nostris familiaribus nec non et a cunctis fidelibus C 7 in posterum per diuturnum 
seculi evum schaltet ein p‘) cartulam inde conscriptam (auf confirmavimus 


q’) nominisque nostri caracterem inscribere precepimus. Si quis autem hanc nostram tradi- 
cionem ac regalem nostram traditionem irritam fecerit, iuxta sententiam Zacharig pape ana- 
tbematis excommunicatione dignus de consortio gcelesig proiciatur fügt Chinzu r') domni 
(M.) C 3’) Lödowiei C t’) gloriosissimi C 
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$ Hebarhardus” cancellarius advicem Liutberti archicappellani‘’ recognovi et”’ 
(SR. NN.)”’ (SI. 2.)*’ 
Data’’ XvIIl kal. iul. anno*’ Christo propitio XXXI regni domni Hludouuiei sere- 
nissimi regis in orientali Francia regnante, indictione quarta*’; actum Triburias; in dei 
s nomine feliciter AMEN. 


140. 
Ludwig verleiht dem vom Bischof T'heoderich von Minden auf seinem Erbgut 
gegründeten und dotierten und dem Bistum Minden gegen einen Jahreszins von 
fünf Schillingen unter Verleihung des Wahlrechts unterworfenen Nonnenkloster 


w Wunstorf Königsschutz mit Immunität. 
Frankfurt 871 Oktober 14. 


Drei Abschriften des 19. Jh. aus einer alten, jetzt verschollenen Kopie in Privatbesitz 
zu Wien (B). — Chartular von Korvei aus der Mitte des 10. Jh. p. 313 im Staatsarchiv 
zu Münster (C) = Üopionale des 17. Jh. ».88 ebenda (E). 


Erhard OD. Westf. 1, 27 aus B! (vgl. Reg. Westf. 1, 110 n? 440). — Wilmans Westf. 
KU. 1, 174 n? 37 aus B\CE. — Hodenberg Calenberg. UB.9, 1 n® 1 aus B!. — Sickel 
n® 114. — Mühlbacher ! n® 1447; ? n® 1489. 


B,von Mooyer (nach einer schlechten Abschrift im Staatsarchiv zu Münster) und Wilmans 
a.a.O0. 174 als Original (B!), von @. H. Pertz als „‚copia vetustissima membranacea“ 

20 bezeichnet (B?), befand sich im J. 1832 im Besitz des Sammlers J.J. H. Ozikann in 
Wien. Eine andere Abschrift des 18. Jh. von B steht im Cerronischen Codex n? 11 in 
Brünn, die W. Wattenbach kopierte (B ®). Über den Verbleib des Stückes haben wir nichts 
ermitteln können. Schon 1712 wurde nach dem Berichte des Wunstorfer Generalsuper- 
intendenten Ph. L. Böhmer im Wunstorfer Stiftsarchiv vergeblich nach der Stiftungs- 

25 urkunde gesucht; vgl. auch Brennecke Vor- und nachreformatorische Klosterherrschaft 
im Fürstentum Calenberg-Göttingen 1, 21f. und Ohlendorf Die Anfänge des Stiftes und 
der Stadt Wunstorf im Hannoverschen Magazin Jg. 3 n® 4 (1928), 31ff. Die Abschrift 
Martenes im Ms. lat. 11893 f.20 der Nationalbibliothek zu Paris (‚ex ms. Corbeiae 
Novae‘‘) ist aus Ü geflossen. Über die Fassung dieses von Hebarhard verfaßten D. s. 

” Stengel Immunitätsprivilegien 80; 89 Anm.1; 98 Anm.4; 128 Anm.1 und über die 
analogen Bestimmungen in den DD. 137. 150 und in der verlorenen Urkunde für das 
Nonnenkloster Ridigippi ebenda 79 Anm. 2; 83 Anm. 3; 112 Anm. 9; vgl. Lechner Ver- 
lorene Urk. n? 439. Über die Jahresangaben a.r. XXXIII und ind. IIII in DD. 140—42 
und über die Zugehörigkeit des D. 140 zu 871 s. Sickel Beitr.2, 123. 


35 In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus* divina favente gratia 
rex. Oportet igitur nos, qui divino sumus munere quodammodo prae caeteris morta- 
libus sublimati, eius in omnibus parere praeceptis, cuius clementia praelati sumus ac 
pro suo amore loca, quae fideles nostri ad laudem et gloriam nominis sui aedificare et 
construere ac consecrare voluerint, eis ad hoc supplementum ac® solatium conferre ® 

« ac sub nostra@ defensione et tuitione suscipere, quatenus® quidquid! devota mente in® 


189. u’) Ego Eberhardus C v’) advicem — archicappellani fehlt inC w’) et SR. fehlt in O 
jetzt nur noch iger Rest mit dem Kopf und einem Teil der Legende erhalten, während 
a . Pertz noch das haltene Siegel sah y’) ata auf Rasur in A; dat. C z’) anno — 
quarta fehlt in C. 
4 140. a) Hludoicus CE b) B!C; et B\® ec) conferri C d) mea B! e) quatinus B?C 
f) quiequid g) fehlt in B! 
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eisdem locis boni conati fuerint impendere, perpetualiter absque alicuius molestia et" 
inquietudine valeat fixum et immobile permanere. Quapropter comperiat omnium!' 
fidelium nostrorum praesentium seilicet et futurorum sollertia, qualiter Theodricus* 
sanctae! Mindonensis aecclesiae episcopus construxit per nostram licentiam ex sua here- 
ditate in honore sancti Petri ancillarum Christi” monasterium quod dieitur Uuon- 
heresthorp®, et ex hoc et in omne tempus subieecit ad potestatem sui iam dieti episcopatus 
largiens ex eodem episcopatu ad memoratum monasterium decem mansos° litorum et 
quinque servos cum hoc, quod habere videntur, et ducenta aratra” decimarum ad sub- 
sidium Christi” ancillarum, eo quoque pacto ut sub potestate successorum suorum 
videlicet episcoporum consistat ad regendum praefatum coenobium et habeant regulariter 
ipsae ancillae Christi? inter se licentiam elegendi” abbatissam, prout oportet, futuris 
temporibus; et omnibus annis pro vestitura® subiectionis quinque solidos persolvant ad 
ecclesiam sui episcopatus et deinceps maneant absque ullius inquietudine in* omni- 
potentis dei" servitio sine ulla querela suorum propinquorum, Et ideirco deprecatus 
est celsitudinem nostram venerabilis episcopus noster” T’heodricus, ut hoc ei” nostrae 
auctoritatis praeceptum scribere iuberemus, per quod decernimus atque iubemus, ut, 
sicut superius conprehensum“ est, de praefato monasterio, quod praedietus venerabilis 
episcopus construxit et ordinavit, ita deinceps per hoc nostrae auctoritatis’ praeceptum 
plenius in dei" nomine confirmatum nullo inquietante sed deo auxiliante perpetuis tem- 
poribus firmum et stabile permaneat absque alicuius® contradicentis obstaculo et sub 
nostrae®’ inmunitatis®’ tuitione defensione tam“’ ipsae” ancillae dei” quam®’ 
res earum'’ perennis temporibus consistant, ut eis pro nostra ac coniugis carissimaque*’ 
prole*’ salute domini clementiam delectabilius exorare deleetet. Et ut haec! auctoritas 
firmior teneatur”’ et per futura tempora a fidelibus nostris verius eredatur et diligentius 
observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli”’ nostri inpressione®’ 
adsignariP’ iussimus. 

Signum (M.)“ domni Hludouuici’’ regis* serenissimi*®. 

Hebarhardust’ cancellarius advicem“ Liudberti” archicappellani recognovi” 
et (SR.) 

Data*’ pridie idus?’ octobris anno® Christo propitio* trigesimo tertio regni domni” 
Hludouuici”’ serenissimi regis in orientali Francia regnante®, indietione IIII°; actum in 
Franconoford palatio regio; in dei nomine feliciter amen”. | 

140. h) vel BC i)omnis B! k) Theodoricus E 1) sanctus B! m) piarum B! n) B?C; 


uonherestorp korr. aus Wonterestorp B'; Wonherestorp mansus B' p) nostra- 
rum B! q) piae B! r) C; eli endi s) institutione B! t) cum 


u) domini B! v) fehlt in C; fehlt in x) com orehensum B! 

y) autoritatis B:C; ullius a’) nostra b’) immunitatis ec’) B?C; 

et d’) tum igitur B! f) domini B' g’) quum B! h’) etiam 
eorum B! k’) C; carissimique rolis B!; prolis 
m’) wohl statt habeatur n’) annuli 0’) impressione p’) adsignare 


Fehlt in C; steht aber in E r’) Hludoici Cs’) statt serenissimi regis t) 

Evorhardus u‘) B! v’) die rhti CE w’) re- 

signavi (, wo e ‘ ) datum statt data ie Interpolation nongentesimo 

octavo (DCCCCIHX E) anno y’) 2da Bi (korr. ) z’) fehlt in C a) Christo propitio 

(pre icio ©) fehlt in B!, wird aber durch das Original von D. 139 gesichert b) C; regnantis 
ec) IV B'; quarta 


10 


15 


5 
Br“ 
= 
& 
er” 20 
- 
- 
\ 
= 
= 35 
| 
SAR 
4 


10 


LUDWIG DER DEUTSCHE 871. 197 


141. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Prüm die Kapellen der hl. Justina und der hl. Maria 
in Bachem im Jülichgau mit den ihnen von Otbert geschenkten Besitzungen sowie 
die Marienkapelle in Bachem im Bonngau, unter Vorbehalt der lebenslänglichen 


Nutznießung durch Otberts Gemahlin Hildigard. 
Frankfurt 871 Oktober 20. 


Liber aureus von Prüm des 10. Jh. f.32 in der Stadtbibliothek zu Trier (C). 


Beyer Mittelrhein. UB. 1, 107 n® 104 aus C zu 865. — Sickel n® 116. — Goerz n? 685. 
— Mühlbacher ! n® 1448; n? 1490. 


Diktat des Hebarhard, das den Inhalt gegen die Bemerkung Sickels Beitr.2, 131, daß 
der erzählende Teil ganz verworren und die bei Schenkungen üblichen Formeln nicht 
angewandt seien, sichert; dagegen ist das Eschatokoll ebenso wie in D. 134, mit dem es 
das Fehlen von domni in der Signumzeile und den unmöglichen Titel notarius für den 
Kanzler Hebarhard gemein hat, überarbeitet. Die Zahlen in der Datierung a.r. XXXIII 
und ind. IIII sind zwar an sich unrichtig, entsprechen aber dem damaligen Brauch 
des Hebarhard (vgl. DD. 140. 142). Über den Rechtsinhalt vgl. H. Brunner in Berliner 
SB. 1885, 1200 und Forschungen zur Gesch. des deutschen und französ. Rechts 37 und 
über die kurz vorher gegründete Marienkirche in Bachem (jetzt Oberbachem bei Mehlem) s. 
das D. Lothars II. M.? n® 1314. 


(C.)* In nomine sancte et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus nostrisque praesentibus scilicet 
et futuris, qualiter carissima coniunx nostra Hemma ac dilectus filius noster Karlo- 
mannus depraecati sunt celsitudinem nostram, ut ob mercedis nostrae augmentum quan- 
dam cappellam quae vocatur ad sanctam Justinam consistentem in pago Iulicense ad 
monasterium Prumiae cum omnibus ad eandem cappellam pertinentibus per nostrae 
auctoritatis praeceptum concessissemus et alias res ad istas duas cappellas ad sanctam 
Iustinam et ad sanctam Mariam in Bahheim consistentes in praefato pago Iulicensi, in 
villa Berga ceurtem dominicam et omnia ad eandem curtem pertinentia, quae habuit 
Gogeramnus, in villa Uillare mansos, quos habuit Freioldus in beneficium, et in villa 
Giuenesdorf mansos, quos habuit Fridigisus, et in villa Kerpinna mansos, quos habuit 
Otbertus in beneficium, nec non et in pago Eiflinse in villa Uiueri mansum indomini- 
catum et quicquid ad ipsum mansum pertinet, et in villa Juernesheim mansum unum, 
in pago Bunnense in villa Lietheim et in Hesengahova mansos®, quos habuit Uuerin- 
boldus in beneficio et quiequid ad ipsos mansos pertinet, in pago Meginnense in villa 
Liomena mansum unum et de vineis ad carradas III consistentes infra Liomena et 
Contraua et Uuindinge®. Quorum petitioni ob amorem domini nostri Iesu Christi libenti 
animo assensum praebentes decrevimus ita fieri. Et iussimus prefato Otberto et uxori 
suae Hildigarde fieri hoc nostrae auctoritatis praeceptum, per quod decernimus atque 
iubemus, ut praefate res cum omnibus ibidem adiacentiis vel pertinentibus simul cum 
aliis rebus, quas illi ibi tradiderunt, nec non et aliam capellam quandam ad Bacheim 
in pago Bunnensi, quae est constructa in honore sanctae Mariae semper virginis, cum 


141. a) willkürliche Zeichnung nach einer Urkunde Ludwigs des Frommen oder Lothars I.  b) über 
der Zeile nachgetragen c) zuerst Uuinge, worüber din nachgetragen 
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omnibus ibidem adiacentiis seu pertinentibus, ubicumque consistunt, cum omnibus man- 
eipiis nostris, qui in praefatis locis modo manent, ea videlicet ratione ut defensionem 
et mundeburdum ac salvationem de praefato monasterio eiusque abbate habeant et 
inter illa duo loca, id est inter sanetam Iustinam et sanctam Mariam ad Bacheim 
assidue XX clerici in dei servitio consistant ac pauperes XII cotidie pascantur‘, et nullus 
abbas quippiam de illis rebus in beneficium praestare alicui praesumat, sed in usus 
praescriptorum fratrum in nostra elemosina ac dilecte coniugis nostrae Hemmae caris- 
simeque® prolis® salute ipsiusque Otberti ac coniugis suae tam in terris quam in man- 
cipiis vineis pratis pascuis silvis aquis aquarumve decursibus exitibus et regressibus 
mobilibus et immobilibus ad praefatum monasterium Prumiae perpetualiter permaneant 
absque alicuius contradicentis obstaculo; diebus tamen vitae suae praefata Hildigardis 
praedictas? res securiter& habeat et per singulos annos X solidos ad praefatum® mona- 
sterium Prumiae' persolvat ad luminaria facienda; et nullus umquam per futura tempora 
ullam molestiam vel inquietudinem de illis rebus, quas Otbertus tradidit ad praefata 
loca, facere praesumat rectoribus earundem rerum, sed sicut sepe nominatus Otbertus 
easdem res fines ac terminos in sua vestitura habuit, ita deinceps ibi perpetualiter 
permaneant absque ulla contradietione. Cognoscat etiam omnium fidelium nostrorum 
benivolentia, quia quod nos carissima coniunx nostra Hemma et dilectissimus filius noster 
Carlomannus deprecati fuerunt de praefatis rebus, quas concessimus ad monasterium 
Prumiae, hoc pro petitione Otberti fecerunt. Et ideirco vos propter deum deprecamus, 
ut memores illius in perpetuum in vestris sacris orationibus sitis. Et ut haec auctoritas 
per futura tempora a fidelibus nostris verius eredatur et diligentius observetur, manu 
propria subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari jussimus. 

Signum* Hludouuiei serenissimi regis. 

Hebarhardus! (notarius)= advicem Liutberti” archicapellani recognovi. 

Data XIII kal. novembr. anno XXXIlII regni domni Hludouuici serenissimi regis in 
orientali Francia regnante, indietione quarta; actum Franconofurt palatio regio; in dei 
nomine feliciter amen. 


142. 


Ludwig verleiht dem Stift Wildeshausen Immunität und Schutz und unterstellt 
es der Gerichtsbarkeit des Begründers und Rektors Waltbert, dessen Sohnes Wigbert 


und deren Nachfolger. 
Frankfurt (871) Oktober 20. 


Kopialbuch von Wildeshausen aus der ersten Hälfte des 14. Jh. p.2 n®2 im Landesarchiv 
zu Oldenburg (©). — Notariatstranssumt vom 12. März 1444 ebenda (D). — Overhams 
Urkundenabschriften des 17. Jh. Bd. 8 f. 279 im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel (0). 


Eckhart Hist. geneal. principum Sazoniae super. 21 ex vetustissima copia (E) = 
Leibnitz Ann. imp. 1,709 unvollst. — Oldenburg und Greverus Wildeshausen ed. II. 47 
aus D (vgl. Strackerjan Beitr. zur Gesch. Oldenburgs 1, 500 f.). — Sudendorf (Lorenz) 
in Zeitschrift für vaterländ. Gesch. und Alterthumskunde 6, 225 n® 1 aus Ü zu 856. — 
Wilmans Westf. KU. 1, 177 n? 38 aus ©. — Philippi Osnabrücker UB. 1, 25 n? 38 aus 
CO zu 855 = Oldenburg. UB. 5, 9 n? 7 unvollst. — Sickel n® 115 zu 871. — Mühl- 
bacher ! n® 1372; 2 n® 1413 zu 855. 


141. d) pascuntur C e) C wohl statt carissimaque prole, wie Hebarhard sonst schreibt f) prae- 
datas g) securitaer h) praefatam zuerst Pruae C, darüber mi 
k) fehlt domni C l) Ebarhardus C m) C statt cancellarius n) oder Luitberti. 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 3871. 199 


Nachdem Erhard Reg. Westf. 1, 107 n? 418 D. 142 ohne Begründung zu 856 gesetzt und 
Wilmans Westf. KU. 1, 393f. mit sachlichen Gründen, denen Dümmler Ostfränk. Reich ? 
2, 335 Anm. 4 zustimmte, dessen Einreihung zum J. 871 vorgeschlagen hatte, was aber 
Mühlbacher ablehnte, hat jüngst Stengel Immunitätsprivilegien 83 Anm. 3 darauf hin- 
gewiesen, daß D. 142 durchaus das Diktat des Hebarhard zeigt, also nicht der Amtszeit 
des Hadebert angehören kann (vgl. auch Stengel 99; 106; 113; 116). In der Tat ist das 
spätere Diktat des Hebarhard unverkennbar. Wir setzen deshalb das D. 142 unter Emen- 
dation des überlieferten a. regni XXIII in XXXIII mit Wilmans und Sickel zum J. 871 
(vgl. auch die vorhergehenden DD. 140. 141). Über die Fassung (Teilimmunität) vgl. 
Sickel Beitr. 2, 130 und Stengel a. a.0. 128 Anm. 1. Zur Überlieferung ist zu bemerken, 
daß Overhams und Eckharts gemeinsame Quelle, wahrscheinlich ein verschollenes Chartular, 
einen überarbeiteten Text bietet, indem das ursprüngliche monasterium hier wie auch in 
der Urkunde Stephans V. Jaffe-L. 3472 durch collegium ersetzt ist. Derselbe Text steht 
auch in dem Copiarium miscellaneum ecel. et episc. Halberstaden. des 17. Jh. f. 720’ im 
Staatsarchiv zu Magdeburg. Aus Ü stammt die Abschrift des 18. Jh. in Henselers Ur- 
kundensammlung in der G@ymnasialbibliothek zu Osnabrück; das dort gegebene Dat. 
XII kal. nov. verdient also keine Beachtung. Die Vermutung Wilmans’ 179 Anm. a; 
393 Anm. 2, die Urkunde sei in C wohl nur in einem Auszuge mitgeteilt, ist un- 
begründet; die verunglückte Konstruktion am Ende des D. (suique filii ete.) ist 
lediglich eine der auch sonst vorkommenden stilistischen Ungeschicklichkeiten des 
Hebarhard. 


In nomine sancte et individue trinitats. Ludowicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sancte dei ecclesie fidelibus nostrisque* presentibus scilicet 
et futuris, qualiter Waldbrecht® comes noster deprecatus est celsitudinem nostram, ut 
ob mercedis nostre augmentum monasterium°, quod vocatur Wialteshus®, ubi sanctus 
Alexander corpore requiesecit, sub nostra® immunitatis tuitione et defensione susciperemus, 
ut sieut prefatum opidum Wialteshus* in utraque parte fluminis quod vocatur Hunta 
consistit et sicut habitatores® eiusdem loci resident tam" servi quam liberi®, ut nullus 
comes neque centenarius neque vicarius neque iudex nec quislibet! ex iudiciaria potestate 
potestatem habuisset eos distringere* aut ad ullum placitum cogere aut compellere ut 
venissent, nisi tantum in presentia prefati Waltberti' suique successoris iusticiam ac- 
quisissent et fecissent. Cuius petitioni ob amorem” domini nostri Iesu Christi libenti 
animo assensum prebentes decrevimus ita fieri. Et iussimus ei” fieri hoc nostre auctori- 
tatis preceptum, per quod decernimus atque iubemus, ut res eiusdem monasterii® sub 
nostre? immunitatis proteetione® tuitione et defensione consistant”, ut nullus comes neque 
centenarius® neque vicarius neque decanus neque iudex® neque* quislibet! ex iudiciaria 
potestate potestatem habeat“ prefatos homines distringere” aut ad ullum placitum com- 
pellere ut veniant, nisi tantum® Waltbertus” comes, qui moderno tempore domino 
favente reetor eiusdem monasterii® esse videtur suique filii* Wicberti seilicet dyaconi 
nostri eiusdemque successoris in eodem loco domino opitulante successorumque suorum. 
Et ut hec auctoritas firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius 
credatur et diligeneius observetur, manu propria nostra subter” eam firmavimus et 
anuli? nostri impressione” assignari iussimus. 

142. CDEO bb) Walbrecht EO ce) collegium nostrum EO d) Wialthelhus D; 
ialteshusen E; Wialteshauss O e) nostrae E f) Wialtelhus D; Wialteshuson E: 
Wialteshauss O g) huntatores EO (offenbare Verlesung, womit sich die Bemerkung von Leibnitz 
Ann.imp.1,709 erledigt) h)tam—-liberi fehlt inEO i) zum EO k)astringere EO 

I) Waldberti D; Walberti EO m) memoriam EO n) CD; fehltin EO _o) collegii EO 
et fügt EOhinzu r) consistat EO hier folgt in EO neque iudex, 


t) neceD u) habens EO v) constringere EO_w) Waldbertus D; 
Walbertus EO x) s.die Vorbemerkung y) D; annuli C z) CDEO statt inpressione 
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Data®’ xılı kal.’”’ novembr. anno XXIII®’ regni domni Ludowiei serenissimi regis in 
orientali Francia regnante, indietione quarta; actum Franconofurt“ palacio® regio; in 
dei nomine felieiter” amen. 


143. 


Ludwig bestimmt die Grenzen des Bistums Hildesheim nach Osten am Ufer der : 
Innerste hin, schenkt dem Domkapitel das innerhalb der Grenzen des engeren 
bischöflichen Pfarrsprengels gelegene Königsgut und befreit die bischöflichen Vasallen 
und Hintersassen während der Heerfahrt, des Hof- und Gerichtsdienstes und andern 
Königsdienstes von der Zwangsgewalt der königlichen Beamten. 


Regest im Verzeichnis der im J. 1013 verbrannten Königsurkunden des Bistums Hildes- 
heim im Kopialbuch von Hildesheim des 15. Jh. im Staatsarchiv zu Hannover (C). 


Janicke UB. des Hochstifts Hildesheim 1, 52 n® 60 aus ©. — E. Müller im Archiv für 
Urkundenforschung 2, 511 aus Ü. — Lechner Verlorene Urkunden n? 208. 


Zur Sache vgl. dieVorbemerkung zu DH.1I.256 (DD.3,297) und E. Müller a.a.0.494/. ıs 
Zur Bestimmung der Zeitgrenzen haben wir nur die Nennung des Bischofs Altfrid 
(851874), aber vielleicht darf vermutet werden, daß D.143 zu den Urkunden gehört, 
durch die im Sommer und Herbst 871 verschiedene AngENGESROHEn der sächsischen 
Kirchen geregelt wurden. 


Tereium, quod dominus Altfridus de eadem terminacione super Astfalas in ripa » 
Enderste et de omni fisco, qui tunc temporis ad regias manus pertinebat infra terminos 
brevis parrochie, in usus fratrum, et ut nulla maior vel minor persona auderet stringere 
homines suos, nobiles aut liberos, colonos vel servos, quamdiu in expedicione aut ad 
placitum vel in ullo regali servicio essent®, ab Lotwicho piissimo imperatore®, filio 
Lotwiei, recepit. 25 


144. 


Ludwig verleiht dem Kloster St. Gallen Immunität mit Königsschutz und das 


Inquisitionsrecht wie es das Kloster Reichenau hat. 
Frankfurt 873 Februar 1. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St.Gallen (A). — Kopialbuch des 15.Jh. Bd.1 » 
f.19 (9.57) (C) und Bd.2 f.10' ebenda 


Status ecel. et mon. S.Galli 21 aus A. — Neugart OD. Alemanniae 1, 381 n? 467 aus 
der Hallerschen Sammlung. — Wartmann UB.v. St.Gallen 2, 182 n® 569 aus A. — 
Böhmer n® 834. — Hidber n® 683. — Sickel n® 117. — Hübner Gerichtsurkunden n? 390. 
— Mühlbacher  n® 1449; ? n® 1491. 3 


142. a’) datum D b’) kal. — XXIII fehlt in EO; statt XXIII stand im Original wahrscheinlich 
III ce’) Franconefure CD; Francofurti 'EO d’) placito O, 


148. a) esset C b) C statt rege. 
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Auf starkem Pergament geschrieben von Hebarhard, der et SR. mit dunklerer Tinte 
und kräftigerem Duktus eintrug und in der Datierung die Tagesangabe nachgetragen 
zu haben scheint. Während Mühlbacher annahm, daß er sich als Vorlage des Immunitäts- 
privilegs Ludwigs des Frommen M.? n 663 bedient habe, hat Stengel Immunitätsprivi- 
legien 44ff. nachgewiesen, daß D. 144 vielmehr nach einer Immunität für eine bischöf- 
liche Kirche (ecclesiae in Z. 32 und Z. 36) geschrieben ist; er denkt an eine aus den 
Ottonischen Urkunden zu erschließende Immunität für Köln (a.a.O. 322), die ihrer- 
seits auf ein älteres, nach demselben Formular wie die für Magon M.? n? 550 (a.a.O.45f.) 
verfaßtes ludovicianisches Diplom zurückging. Im übrigen zeigt D. 144 ganz die Stil- 
eigentümlichkeiten Hebarhards. Über die Sankt Galler Immunitäten überhaupt vgl. noch 
Stengel a.a.0.294f. und über das in D. 144 verliehene Inquisitionsrecht wie über das 
damit zusammenhängende Mandat D. 146 vgl. Sickel Beitr.2,131; 5,372 und H. Brunner 
Zeugen- und Inquisitionsbeweis inWiener SB.51,419; 425f. und Forschungen zur Gesch. 
des deutschen und französischen Rechts 162; 167. Mit D. 144 setzt die Reihe der Diplome 
mit der neuen Gleichung a.r. XXXVI = ind. Vlein. Das Fehlen der Unterschrift des 
Prinzen Karl erklärt sich wohl aus dessen körperlichem Zusammenbruch am 26. Januar; 
vgl. Dümmler Ostfränk. Reich ? 2, 353f. 


(C.) # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si erga loca divinis cultibus maneipata tuitionem regalem impendimus et peti- 
tiones servorum dei, $ quas nobis pro necessitatibus suis innotuerint, ad effectum per- 
ducimus, sine dubio ad aeternae beatitudinis praemia capessenda talia facta nobis pro- 
ficere non diffidimus. Ideirco comperiat omnium fidelium nostrorum praesentium seilicet 
et futurorum industria, qualiter venerabilis abba noster Hartmuot* deprecatus est 
celsitudinem nostram, ut ob mercedis nostrae augmentum monasterium sancti Galli cum 
omnibus ibidem adiacentiis vel pertinentibus sub nostrae immunitatis tuitione et defen- 
sionis auctoritate susciperemus. Cuius petitioni ob amorem domini nostri IESU CHRISTI 
libenti animo assensum praebentes decrevimus ita fieri. Et iussimus ei fieri hoc nostrae 
auctoritatis praeceptum, per quod decernimus atque iubemus, ut quiequid adquirendum 
est ad praefatum monasterium sancti Galli®, eo tenore et ordine adquiratur et teneatur, 
quo etiam in monasterio Augiae habent ac tenent, Et nullus iudex publicus nec quis- 
libet ex iudiciaria potestate nec aliquis ex fidelibus nostris in ecclesias aut domus aut 
loca vel agros seu reliquas possessiones praedictae ecclesiae, quas moderno tempore 
iuste et rationabiliter in quibuslibet pagis et territoriis infra ditionem regni nostri habere 
ac possidere noscuntur, quicquid etiam deinceps in iure ipsius sancti loci voluerit divina 
pietas augeri, ad causas audiendas vel freda exigenda aut mansiones vel paratas faciendas 
aut fideiussores tollendos aut homines ipsius ecclesise tam ingenuos quamque et servos 
iniuste distringendos nec ullas redibitiones aut inlicitas occasiones requirendas ullo um- 
quam tempore ingredi audeat aut exactare praesumat; sed liceat memorato abbati 
suisque successoribus res praedicti monasterii sancti Galli per hanc nostrae emunitatis 
tuitionem quieto tramite possidere, ut eis pro nostra ac coniugis carissimaque prole salute 
domini clementiam delectabilius exorare delectet. Et ut haec auctoritas firmior habeatur 
et per futura tempora a fidelibus nostris verius credatur et diligentius observetur, manu 
propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus. 

& Signum°® (MF.) domni Hludouuiei serenissimi regis. 

# Hebarhardus® cancellarius advicem Liutperti archicappellani recognovi et $ 
(SR. NN.) (SI. 2.) 


144. a) Hartmot C b) sancti Galli ist vielleicht von Hebarhard in die dafür gelassene Lücke nach- 
getragen e) die Unterschriftszeilen fehlen in C d) vom Siegel ist nur noch ein kleines 
Fragment erhalten 

Urkunden der deutschen Karolinger I. 26 
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Data kal.° februarias® anno XXXVI regni domni Hludouuici serenissimi regis in 
orientali Francia regnante, indietione VI; actum Franconofurt’ palatio regio; in dei 
nomine feliciter AMEN. 


145. 
Ludwig bestätigt dem Kloster Prüm den Besitz der von Ludwig dem Frommen 
ausgestatteten und geschenkten Kirche auf dem Fiscus Neckarau. 
Frankfurt 873 März 9. 


Liber aureus von Prüm des 10. Jh. f. 38’ in der Stadtbibliothek zu Trier (C). 


Martene-Durand Coll. 1, 187 aus © zu 868 = Hontheim Hist. Trevir. 1, 209 n® 105 
—= Heumann Comment.de re dipl. imperatorum 2,63 unvollst. = Würdtwein Monast. Palat. 
1,23 Ausz. — Beyer Mittelrhein. UB.1,120 n® 115 aus ©. — Böhmer n? 835. — Wauters 
Table chronol. 1,283. — Sickel n® 118. — @oerz n® 688. — Mühlbacher! n® 1450; ? n? 1492. 


Diktat des Hebarhard, der, wie die in © nachgeahmten Aufsätze über e und die Form des 
p zeigen, auch das D. geschrieben hat. Die Schenkungen Karls des Großen und Ludwigs 
des Frommen für das Kloster Altrip bei Speyer, das eine Dependenz von Prüm war, 
sind nicht auf uns gekommen. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sancte dei ecclesiae fidelibus nostrisque presentibus scilicet 
et futuris, qualiter domnus avus noster concessit quandam decimam ad monasterium 
Altrepiae de fisco qui vocatur Neckrauua. Postea vero servi in eodem fisco consistentes 
reclamaverunt se ad domnum genitorem nostrum et dixerunt ei, quod non potuissent 
propter inundationem Hreni fluminis ecclesiam querere ad divinum officium audiendum. 
Domnus vero genitor noster gloriosissimus* imperator® misertus eorum concessit quoddam 
curtile® in praefato fisco Neckrauua ad unam ecclesiam construendam nec non et unum 
mansum, unde ipsa° ecclesia dotata fuit, et etiam de terris, sicut illi per licentiam 
domni genitoris nostri scilicet servi ibi donaverunt. Illam vero ecelesiam cum prefato 
manso concessit domnus genitor noster ad prefatum monasterium Altripie. Postea vero 
deprecatus est celsitudinem nostram venerabilis abba noster Ansbaldus una cum sancta 
congregatione sibi commissa, ut nostrae auctoritatis preceptum super hoc scribere iubere- 
mus. Cuius petitioni® ob amorem domini nostri Iesu Christi libenti animo assensum 
praebentes decrevimus ita fieri. Et iussimus fieri hoc nostre auctoritatis praeceptum, per 
quod decernimus atque iubemus, ut praefata ecclesia in prenominato fisco Neckrauua cum 
illo manso, quem domnus genitor noster ibi concessit, nec non et cum terris, quas illi 
servi per licentiam domni genitoris nostri ad illam ecclesiam donaverunt, nec non et 
cum omni decima, sicut temporibus domni avi ac genitoris nostri plenissime ibi data 
fuit, perpetualiter deinceps habeant absque ulla contradictione, et nullus eis inde ullam 
molestiam vel inquietudinem facere praesumat nec de illorum piscacione, quam debent 
habere ad illorum vennam; sed per hoc nostrae auctoritätis praeceptum plenius in dei 
nomine confirmatum nullo inquietante sed deo auxiliante perpetualiter ad usus neces- 
sarios fratres in monasterio Prumiae domino famulantes habeant absque ulla contra- 
dietione. Et ut hec auctoritas largitionis nostrae firmior habeatur et per futura tempora 


144. 9 kal. februnzins vielleicht in den dafür leergelassenen Raum von Hebarhard nachgetragen 
rancon 
145. a) ob interpoliert? vgl. D. 136 b) curtilae CO c) zuerstipsam; mgetlgt d) scriberemus 
C (8. D. 136 S. 189 Note k); vgl. DD. 113. 127. 140 e) petioni C 
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a fidelibus nostris verius credatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter 
eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus et filio aequivoco nostro 
confirmare rogavimus. 


Signum domni Hludouuiei serenissimi regis. 

Signum filii domni Hludouuici regis. 

Hebarhardus cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi. 

Data VII id. marcias anno XXXVI regni domni Hludouuici serenissimi regis in 


orientali Francia regnante, indietione VI; actum Franconofurt! palatio regio; in dei 
nomine feliciter amen. 


146. 


Ludwig befiehlt seinem Sohn Karl und allen Grafen und Getreuen in Alemannien, 
dem Kloster St. Gallen das ihm verliehene Inquisitionsrecht, wie es die übrigen 
königlichen Klöster und Lehen und das Kloster Reichenau haben, zu wahren. 


Frankfurt 873 April 9. 


Originalmandat in Diplomform im Stiftsarchiv zu St.Gallen (A). — Kopialbuch des 
15. Jh. Bd.1 f.20 (p.59) (C) und Bd.2 f.7' ebenda (C'). 


Status ecel. et mon. S.Galli 23 aus A. — Neugart CD. Alemanniae 1, 383 n? 468 aus 
der Hallerschen Sammlung. — Wartmann UB. v. St.Gallen 2, 183 n? 570 aus A. — 
Böhmer n? 836. — Hidber n® 685. — Sickel n® 119. — Hübner Gerichtsurkunden n® 391. 
— Mühlbacher ! n® 1451; ? n® 1493. 


D. 146 ist ein Ausführungsmandat zu D. 144, auf das es selbst Bezug nimmt, und nach 
dem Format zu urteilen ursprünglich auch als Mandat beabsichtigt, doch stattete es He- 
barhard mit der äußeren Form der Diplome aus, mit Chrismon, verlängerter Schrift der 
ersten Zeile, Rekognition und Datierung (vgl. Sickel Beitr. 1,378 f.; 2, 131; 5, 373), wo- 
bei er aber mit dem Raume in Verlegenheit geriet und die Rekognitionszeile mit dem SR. 
kleiner und enger schrieb als sonst, im SR. auch die Anbringung seiner Noten unterließ. 
In der Datierung ist das Tagesdatum von Hebarhard wahrscheinlich nachgetragen ; das gut 
erhaltene Siegel bedeckt die letzte Zeile des Konteztes, das SR. und die Datierung. Der Text 
selbst ist in der Hauptsache eine wörtliche Wiederholung des früheren Mandats an die Grafen 
Ato und Odalrich D.71,das danach analog als Ausführungsmandat zum Immunitätsprivileg 
D.70 zu beurteilen ist. Die abweichende äußere Form in feierlicherer Gestalt mag sich 
daraus erklären, daß D.146 an erster Stelle an den Prinzen Karl gerichtet ist. — Auf 
den Rücken schrieb eine Hand des 10. Jh.: Concessio Hlvdovvici regis ad sanctum 
Gallum de iuramento coacticio. Zur Sache vgl. Waitz Verfassungsgesch. ! 4, 356 f.; 
24, 426}. und die zu D.144 zitierten Arbeiten Sickels und Brunners. 


(C.) & In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 


rex Karolo dileeto filio nostro et omnibus comitibus ac reliquis fidelibus nostris, qui 
in Ala$mannia consistunt, perpetuam in domino IESU CHRISTO salutem. Cognoscas, 
duleissime fili, atque omnium fidelium nostrorum noverit industria, quod Hartmuodus *® 


“ venerabilis abba ceterique fideles nostri nobis dixerunt, quod monasterium sancti Galli confes- 


145. f) Franconofrut C, 
146. a) Hartmotus C 
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soris Christi in quibusdam causis talem legem nunc inter vos non habeat, qualem cetera mona- 
steria et beneficia nostra habent. Et ideirco volumus atque precipimus, ut haec causa deinceps 
emendetur et idem monasterium talem legem habeat, qualem cetera monasteria et beneficia nostra 
habent, videlicet ut res illius, ubi necessitas exigerit, cum sacramento inquirantur, quia eandem 
dominationem et potestatem super hoc monasterium habere volumus, quam super cetera monasteria 
et beneficia nostra habemus, quoniam sub nostrae immunitatis tuitione ac defensione illud 
susceptum habemus sicut monasterium Augiae et reliqua monasteria. Et inde praefato ab- 
bati nostro Hartmuodo? ac sancta® congregatione® sibi commissa® nostrae auctoritatis prae- 
ceptum fieri iussimus et manu propria roboravimus. Si vero quislibet homo huic decreto et ius- 
sioni nostrae contradicere praesumpserit, illum volumus ut in praesentiam nostram venire faciatis, ut 
nobis rationem reddat, cur iussionibus nostris contrarius existat. Taliter hanc nostram iussionem ad- 
implere studete, sicut in vestra confidimus fidelitate. Valete omnes felieiter in Christo. 

# Hebarhardus® cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et ! 
(SR.) (SI. 3.) 

Data V® ID. aprilis anno XXXVI regni domni Hludouuici serenissimi regis in ori- 
entali Francia regnante, indietione VI; actum Franconofurt‘ palatio regio; in dei nomine 


felieiter AMEN. 


147. 
Ludwig bestätigt dem Kloster Stablo die Besitzungen, Einkünfte und Zehnten 
und verleiht ihm Immunität. Aachen 873 Juni 10. 


Ohartular von Stablo aus dem Anfang des 13. Jh. f. 17’ (f.17) n® 33 im Staatsarchiv 
zu Düsseldorf (C). — Chartular von Stablo aus dem Anfang des 15. Jh. f. 24 im 


Staatsarchiv zu Lüttich (D). 


Lünig RA. 18*, 785 n’ 7 aus Transsumt zu 875. — Martene-Durand Coll.2,28 aus dem 
Chartular Waltz (W) mit ind. VII zu 874= Bertholet Hist. de Luxembourg 2®, 65. — 
Polain Recueil des ordonnances de Stavelot 9 aus D zu 874. — Halkin-Roland Recueil 
des chartes de Stavelot-Malmedy 1, 91 n® 36 aus OD und den andern Chartularen mit 
a.r. XXXXI. — Wauters Table chronol. 1, 286 zu 874. — Sickel n® 121. — Mühl- 
bacher n® 1452; ? n® 1494. 


Mit Ausnahme der Arenga, die wie die in D. 154 interpoliert ist (wohl statt Oportet 
igitur nos), verfaßt von Hebarhard unter teilweiser Wiederholung des D. Lothars II. 
vom 13. April 862 M.? n? 1296, das seinerseits wohl wieder auf das nicht erhaltene 
Privileg Lothars I. zurückging; eine Merowingerurkunde als Vorlage für die zweite 
Hälfte, die die Immunität und Zollfreiheit enthält, mit Stengel Immunitätsprivilegien 
47; 282; 295 anzunehmen, scheint nicht wahrscheinlich. Gegen den Kontextschluß ist 
D.147 ebenso verstümmelt und interpoliert wie D. 154. Auch Christo propitio in der 
Datierung könnte interpoliert sein, doch begegnet es noch in DD. 148. 149. Sonst ist das 
Eschatokoll korrekt und besonders a.r. XXXVI und ind.-VI sind kanzleigemäß. Über 
Ludwigs Aufenthalt in Aachen s. Dümmler Ostfränk. Reich? 2, 367. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Ludouuicus divina favente gratia rex. 
<Studendum nobis per omnia necesse est domini voluntati* obtemperare, ut de temporali 


146. b) Hartmuto C c)A d) die Rekognitionszeile fehlt in C e) das Tagesdatum vielleicht 
von Hebarhard in dafür leer gelassenen Raum nachgetragen f) Frankenfurt €. 
147. a) zuerst in C voluntatis 
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regno commutemus spiritale, de marcessibili inmarceseibile, de momentaneo eternum, ut 
mereamur illam beatam vocem domini audire dieentis: Venite benedicti patris mei; per- 
cipite regnum, quod vobis paratum est ab origine mundi.! Ideirco oportet nos petici- 
onibus servorum dei aurem libenter accomodare et eorum utilitatibus annuere,» Qua- 
propter comperiat omnium fidelium nostrorum presentium scilicet et futurorum sollertia, 
qualiter Hildeboldus venerabilis abba noster deprecatus est celsitudinem nostram, ut ob 
mercedis nostre augmentum per nostre auctoritatis preceptum confirmassemus precepta, 
que de temporibus predecessorum nostrorum ad monasterium Stabulaus facta fuerunt. 
Cuius peticioni ob amorem domini nostri Iesu Christi libenti animo assensum prebentes 
decrevimus ita fieri. Et iussimus fieri hoc nostre auctoritatis preceptum, per quod 
decernimus atque iubemus, ut quiequid nostri predecessores ad prefatum monasterium 
Stabulaus® concesserunt, et nos concedimus, ut totum ibi perpetualiter permaneat, et 
quicquid Lotharius imperator frater noster ac filius et equivocus eius nepos noster se- 
cundum quod in preceptis eorum continetur, tam in villis quam in rebus monachorum 
stipendiis delegatis ac traditis, id est in comitatu Arduensi villam que vocatur Lernov® et 
Graisdam cum pertinentiis suis et Watlinia cum integritate, in pago Condruscio villam Ver- 
uigium@ cum suis appenditiis, id est Bainam® et Waltinam et Leinon® et villam Silvestricurtem, 
Osoniam et locum qui dieitur Villa, in comitatu Laumensi villam * Calco, in pago Hasbanico 
villam Hurionem, in Falminne pago villam Humminin® et locum qui dieitur Lomn!, ibi! erant 
Hulisbac, Genedrieio, Medis, et in Strata mansum unum et mantias® et in Bratis! mansum 
dimidium et Curbionem et Wisipen cum Melinam et Philuppam, sedilia insuper in portu 
Hoyo et Deonanto, unde exeunt solidi® XXXII. Nichilominus * confirmamus eis que in precaria” ha- 
bentur per diversa loca, et CarbalP, Brachanta” et Bouenneias. Eodem * modo * sancimus * 
regali auctoritate atque precipimus, ut quicumque ex possessionibus prefati monasterii bene- 
fitia habent, absque negligencia et tarditate decimas fructuum ex mansis dominicatis ad hospitale * 
cenobii adducere eiusdem non differant. Decimas etiam de fiscis nostris, quas anteriores" 
nostri concesserunt®, et nos dare cum integritate precipimus. Et ut nullus iudex vel 
missus audeat pro ipsis decimis dona accipere; et si aliquis pro hoc subtraxerit, sicut in 
capitulari domni genitoris nostri continetur?, ita qui fecerit emendare cogatur. Neque 
in villis eorum quilibet missus ad freda exigenda vel publicas causas audiendas aut 
mansiones vel paratas faciendas sive paraveredos seu carra exienda* ingredi presumat 
neque theloneum rotaticum pontionaticum exiendum* in aliquo loco, sed quiequid exinde 
ad nos venire debuerat, in luminaribus basilice ipsius conferatur. Hec omnia prescripta 
cum his, que supra Renum et supra Mosellam videntur habere vel que divina pietas 
eis deinceps augere voluerit, in usus prescriptorum fratrum concedimus omnino preci- 
pientes, ut nullus abba neque ulla potestas inde quippiam eis auferre presumat, qua- 
tinus * genitoris ac genitricis nostre memoriam in eorum * orationibus habeant iugiter nostreque 
carissime coniugis ac prolis nostre (non obliviscantur per futura secula, sed eos)“ domini 
clementiam delectabilius exorare delectet. Et ut hec auctoritas firmior habeatur‘, manu 
nostra eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus. 


147. b) Stabul ©, c) Ledernaus VU. d) zuerst Veriugium C e) zuerst Baginam Ü, durch 
Rasur von g korr. f) korr. aus Watlinam C ) oder Lemon; Slenion s h) Hum- 
nin FU. i) zuerst Lobunbi C; der Oberschaft des ersten b ist ausradiert; Lobanibi D; 
Lomna VU.; wahrscheinlich wäre zu lesen Lomna, ubi. Halkin- Roland lesen Lo[mna], Bierant 
und deuten dieses auf Beauraing en Famenne x) mätias C; vgl. Ducange s. v.; statt materias? 
l) Bractis VU. m) 2. T. abgerieben n) prestariis VU. 0) wohl statt id est ) Car- 
bool 9 Bragbanzo VU. r) statt antecessores ? 8) concessesserunt 
von erer Hand . in exigenda bzw. exigendum u) dieser Satz ist wohl interpoliert und 
aus hebarhardischen pro nostra carissimaque coniuge ac prole salute rerändert v) hier 
fehlt wohl der Passus et per futura tempora — observetur und propria 


1) Ev. Matth. 25, 34. 2) Vgl. Perels Die kirchlichen Zehnten im Karolingischen Reiche 66f. 
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Signum domni Ludouuiei serenissimi regis (M.)”. 

Hebarhardus* cancellarius advicem” Liutberti archicappellani recognovi. 

Data II idus iunii anno Christo propitio XXXVI regni domni Ludouuiei sere- 
nissimi regis in orientali Frantia regnante”, indietione VI; actum Aquisgrani palatio 
regio; in dei nomine feliciter amen. 5 


148. 


Ludwig bestätigt der Kirche zu Straßburg die von Ludwig dem Frommen ver- 


liehene Zollfreiheit. 
Aachen 873 Juni 11. 


Abschriften des 16. und 17. Jh. eines Transsumts Karls IV. vom 21. Dezember 1356 u 
im Departementalarchiv zu Straßburg @ 487 (B und B!). 


Grandidier Hist. de l’eglise de Strasbourg 2”, 256 n® 138 aus dem angeblichen Original- 
transsumi Karls IV. in tabulario episcopali Tabernensi mit II idus iunii (@) 
= Muller-Bouman Oorkondenboek van Utrecht 1, 90 n® 78 = Wiegand Straßb. UB. 
1,26 n® 31 Reg. — Böhmer n? 837 zu Juni 12. — Sickel n® 122 zu Juni 12. — Wentzke 15 
Reg. der Bischöfe von Straßburg n® 96. — Mühlbacher ! n® 1453; ? n® 1495 zu 
Juni 12. 


Wie Bloch in der Zeitschr. für Gesch. des Oberrheins NF. 12, 487 ff. nachgewiesen hat, 
sind von Zollbefreiungsurkunden für das Straßburger Bistum diejenigen Karls des Großen 
M.?n® 199, Lothars I. n® 1070, Ludwigs des Kindes M.? n? 2020 und Ottos I. DO.I.162 » 
(Ottenthal Reg. n? 226) Fälschungen Grandidiers aus angeblichen Abschriften des bischöf- 
lichen Archivs zu Straßburg, während diejenigen Ludwigs des Frommen M.2 n? 890 
(im Original erhalten), Ludwigs des Deutschen D. 148, Ottos II. D.73 und Ottos III. D.5 
echt sind; nur diese waren noch im 18. Jh. um bischöflichen Archiv vorhanden (vgl. 
Bloch 487). Von ihnen sind die Ludwigs des Frommen, Ludwigs des Deutschen und » 
Ottos II. in einem Transsumt Karls IV. vom J. 1356 überliefert, das Grandidier 
im Original im bischöflichen Archiv zu Zabern gesehen haben will, während jetzt nur 
noch Abschriften dieses Transsumts aus dem 16. und 17. Jh. im Departementalarchiv 
zu Straßburg erhalten sind (B und B! und eine deutsche Übersetzung); vgl. Straßb. 
UB. 5, 343 n® 400. Die jüngeren Urkunden wiederholen nur den Wortlaut der älteren, 
so daß der in D.148 ausgelassene Teil mit aller Sicherheit teils aus dem D. Ludwigs 
des Frommen M.? n? 890 (VU.), teils aus den Ottonischen Nachurkunden wiederhergestellt 
werden kann. Dabei stellt sich heraus, daß Grandidier seine Vorlage willkürlich und aus 
falschem Besserwissen verändert hat, indem er die ihm anstößige, weil nicht zu dem 
Formular Ludwigs des Deutschen passende Invocatio und Intitulatio durch die kanzlei- 
mäßigen Formeln ersetzte, dann indem er aus D.149 die gar nicht zu D. 148 passende 
Arenga herübernahm. Er übersah, daß jene beiden Formeln des Eingangsprotokolls den 
Urkunden Lothars II. eigentümlich sind, woraus keine andere Folgerung möglich ist, 
als daß D.148 eine wörtliche Wiederholung eines nicht erhaltenen und auch sonst nicht 
erwähnten D.Lothars II. ist, wie bereits Bloch a.a.O. 487 Anm. 3 und Stengel Immuni- w 
tätsprivilegien 701 vermutet haben, was wahrscheinlicher ist als die Annahme, daß jene 
Eingangsformeln aus dem von Stengel erschlossenen verlorenen Immunitätsprivileg 


147. w) das unvollständige M. (es fehlen die Buchstaben O und S) in C müßte nach Signum stehen 
x) Hebarhartus € scheint korr. aus Hebarhadus y) korr. C aus adinvicem z) regnante 


später korr. in regnant(is) C. 
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Lothars II. für Straßburg (s. D.149) entlehnt seien. Das Zollbefreiungsprivileg war 
wohl einst in gleichlautenden Diplomen Karls des Großen, Ludwigs des Frommen, 
Lothars I., Lothars II. und Ludwigs des Deutschen vorhanden, von denen in echter 
Fassung aber nur die beiden Ludwige, als Fälschungen Grandidiers die Karls des 
Großen und Lothars I. erhalten sind, während das Lothars II. verloren ist. Der Klein- 
druck, der das Verhältnis des D. 148 zu dem alsVU. genannten D. Ludwigs des Frommen 
M.? n? 890 wiedergibt, bringt nur dieses, nicht aber das zu dem unmittelbar benutzten 
verlorenen D. Lothars II.zum Ausdruck. Die Bestimmung excepto usw. (Z.25) war längst 
zur Formel erstarrt (vgl. Formulae imp. n? 37). Quentowicum soll Etaples im Pas-de- 
Calais sein; vgl. Fengler in den Hansischen Geschichtsblättern 13, 91f.; Dorestatum 
ist Wijk-bij-Duurstede in der Provinz Utrecht. Daß Clusas bisher irrig auf Sluis bei 
Brügge (so noch Dümmler Ostfränk. Reich ? 2, 367) bezogen worden ist, wies D. Schäfer 
in den Berliner SB.1905,578 f.nach; er erklärte es für einen Alpenpaß, und zwar für den 
Mont Cenis, eine Meinung, die Monneret de Villard im Arch. stor. Lombardo Ser. 5, 48, 
167 f. bestätigt, während Dopsch Wirtschaftsentwicklung der Karolingerzeit ? 2, 204 
Anm. 3 sich für den Großen Sankt Bernhard ausspricht; vgl. auch Dept Le mot „‚Olusas‘ 
dans les diplomes Carolingiens in Melanges d’histoire für Pirenne 1, 89 f.— Abschriften 
und Kollationen verdanken wir der Güte des Herrn Dr. J. Rott in Straßburg. 


In® nomine domini dei® ac salvatoris nostri Iesu® Christi. Hludouicus@ divina 
praeveniente clementia rex“. Notum® igitur esse volumus omnibus fidelibus nostris praesen- 
tibus scilicet et futuris’, quia vir venerabilis Rataldus Strasburgensis® episcopus adiens® sereni- 
tatem culminis nostri obtulit obtutibus nostris quandam! praeceptionis auctoritatem domini et 
genitoris nostri Ludouici praestantissimi® augusti, in qua continebatur, quod idem dominus et 
genitor noster Ludouicus pro emolumento animae suae eidem Strasburgensi! ecclesiae conces- 
sisset, ut ubicunque per civitates” vel vicos castella aut traiectus® [vel® portus, excepto Quen- 
towico, Dorestato atque Clusas, homines memoratae ecclesiae navigio aut terreno, id est cum 
carris et saumariis, negotiandi gratia irent et redirent, nullum teloneum quisquam rei publicae 
administrator ab eis exigeret. Pro firmitatis namque studio petiit idem Rataldus venerabilis 
episcopus, ut paternae auctoritati hanc nostram superadderemus auctoritatem. Cuius petitioni 
libentissime annuimus et hoc? nostrae auctoritatis praeceptum tieri iussimus, per quod omnibus 
comitibus vicariis centenariis vel omnibus rem publicam administrantibus seu cunctis fidelibus 
nostris praecipimus, ut nullus vestrum de rebus, quas navigio aut terreno, id est cum carris et 
saumariis, per regna deo propitio nostra homines eiusdem Strazburgensis ecclesiae negotiandi 
gratia duxerint, ubicumque” aecessum habuerint”, nullum teloneum aut ripaticum aut portaticum 
aut pontaticum aut salutaticum aut cespitaticum aut rotaticum aut cenaticum aut pastionem aut 
laudaticum aut trabaticum aut pulveraticum aut ullum occursum vel ullum censum aut ullam 
reddibitionem accipere vel exactare audeat aut hominibus, qui eadem mercimonia prevident, ullam 
inquietudinem aut impedimentum facere praesumat; sed liceat eis per hanc nostram auctoritatem 
cum navibus et ceteris vehiculis absque ullius contrarietate vel impedimento per universum im- 
perium nostrum, ubicumque eis necesse fuerit, libere et secure ire et redire; et si aliquas moras 


148. a) In nomine sancte et individue trinitatis @ b) dei fehlt in B! e) B!; IHESU B 
d) B!; Hiudewicus B, wo w korr. ist aus u; Hludowicus divina favente gratia rex @ 
R vorher schiebt G willkürlich die Arenga aus D. 149 ein Cum petitionibus servorum dei iustis 
et rationabilibus divini cultus amore favemus, superni muneris donum nobis a domino im- 
minime diffidimus, folgt in getilgt quandam ) B'; Straß- 

gensis B h) vorher in B! getügt et i) kr. in B aus quam ) piissimi @ 
l) B!; Straßburgensi B,; animae bis Strasburgensi fehlt G m) hier bricht G ab mit etc. 
und dem Verweis auf die Vorurkunde et reliqua ut in diplomate Ludoviei Pii anno 881 
n) treiectus VU.; traiectos B! 0) hier bricht BB‘ ab mit Worten etc. et sic finit sicut 
in previa (praevise B') p) hunce der Passus ubicumque accessum habuerint 
fehl bei Grandidier, steht aber im Original der VU.; daß er auch in D. 148 stand, beweist der 
gleichlautende Text in den Nachurkunden DO. II. 73 und DO. III. 5 
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in quolibet loco fecerint aut mercati fuerint vel vendiderint, nihil ab eis prorsus, ut dietum est, 
telonei exigatur. Et ut haec auctoritas inviolabilem et inconvulsam obtineat firmitatem, sigillo 
nostro subter eam iussimus sigillare]. 

Signum domni" Ludouici* serenissimi regis. 

Hebarhardust cancellarius advicem Liutberti" archicappellani* recognovi. 

Data” idus iunii anno Christo propitio XXXVI’ regni domni Ludouiei® 
serenissimi regis in orientali Francia regnante*, indietione VI*; actum Aquisgrani palatio 
regio; in dei nomine feliciter amen. 


149. 


Ludwig bestätigt der Kirche zu Straßburg den Besitz und die Immunität, ferner 
das Inquisitionsrecht und gestattet die Errichtung einer Münze. 
Aachen 873 Juni 12. 


Obrecht Alsaticarum rerum prodromus 292 Ausz. ohne Angabe, aber wohl aus Orig. (0) = 
Liünig RA. 17®, 870 8 Ausz. — Boecler in Aeneae Silwii Hist. rer. Frideriei III.imp.111 
wohl ausOrig. (8) = Schilter SS. rer.@erm. 111 = Lünig RA.7°,276n® 151 = Heumann 
Comment. de re dipl. imperatorum 2, 45 unvollst.— Mabillon De re dipl.ed. II. und III. 
Suppl. 97 n® 12 ex authentico Argentorat. (M) = Bouquet Rec. 8, 422 n?5 = Wie- 
gand Straßb. UB. 1, 26 n® 32. — Grandidier Hist. de l’eglise de Strasbourg 2®, 257 
n® 139 ex autographo tabularii episcopalis Tabernensis (G) = Levrault Essai sur Van- 
cienne monnaie de Strasbourg 417 n® 13. — Böhmer n? 838. — Wauters Table chronol. 
1, 283. — Sickel n® 123. — Wentzke Reg. der Bischöfe von Straßburg n® 97. — Hübner 
Gerichtsurkunden n® 393. — Mühlbacher n® 1454; n® 1496. 


D. 149 ist von Sickel Beitr.2, 131, dem sich auch Wiegand angeschlossen hat, für verunechtet 
erklärt worden ; die Sätze referens — sentiat dispendium (8.209 Z.19—27) und Si quis — 
deserviat 210Z.3-—10) hielt er für interpoliert; dieVerleihung des Münzrechts (132 f.) 
und die Strafandrohung (134f.) seven in den Urkunden Ludwigs sonst nicht nachweis- 
bar. Mühlbacher ging in der 2. Auflage noch weiter, indem er auch in der Immunitäts- 
formel die Worte nullus hominum, dann ecclesias baptismales vel oracula curtes villas 
und telonea, ferner homines fiscalinos et tabellarios als Einschübe bezeichnete; weiter 
erhob er gegen die Verleihung des Inquisitionsrechts in so ungewöhnlicher Formulierung 
(dazu vgl. H. Brunner in Wiener SB.51,435 und Forschungen zur Gesch. des deutschen 
und französ. Rechts 177, aber irrig zum 12. Juli) und ebenso gegen die des Münzrechts 
Bedenken und hielt auch den Passus betr. Apennis für ein Einschiebsel, abgesehen von 
verschiedenen kanzleiwidrigen Wendungen, und er meinte, daß D.149 ursprünglich 
nur eineWiederholung der bereits durch D.75 verliehenen Immunität vielleicht mit Mun- 
dium gewesen sei. Aber Stengel Immunitätsprivilegien 47 f.; 56ff.; 319; 574 Anm. 1 hat 
nachgewiesen, daß gerade diese von Mühlbacher beanstandeten Wendungen in der Immu- 
nitätsformel z. T. in Urkunden Ludwigs des Frommen für italienische Empfänger aus 
dem Jahre 819, daß die gleiche Appellationsformel in einem D. Lothars I. für Vienne 
aus dem Jahre 843 (M.? n® 1111) und daß die von Mühlbacher als unmöglich bezeichnete 
Strafformel in einem andern D. Lothars I. aus demselben Jahre (M.? n® 1106) wörtlich 
wiederkehren, woraus er mit Recht folgert, daß der Text des D. 149 nur eine Wiederholung 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 373, 209 


eines von Lothar I. im J.843 dem Bistum Straßburg verliehenen Privilegs ist; auch das 
für das J. 873 nicht mehr zutrefjende Prädikat vocato episcopo (Z. 39) für den Bischof 
Ratald stamme daher (a.a.O. 56; vgl. aber Pöschl im Arch. für kath. Kirchenrecht 
97, 35f.); doch scheint nicht dieses D. Lothars I. die unmittelbare Vorlage des D. 149 
gewesen zu sein, sondern ein gleichfalls verlorenes D. Lothars II., das das Privileg des 
Vaters wiederholte, aber dazu die Verleihung des Münzrechtes, die in D. 149 hinter die 
Poenformel offenbar eingeschoben ist, hinzufügte. Übrigens sind aus D. 149 einzelne Teile, 
darunter der Exorarepassus mit delectetur und die Korroborationsformel in das D. 
Ottos II. von 982 (DO. II. 267) übergegangen (vgl. Stengel 595f.). Wir folgen dem Text 
von Mabillon, den Grandidier zu Unrecht als ungenau bezeichnet hat; er ist, von einigen 
kleinen Versehen abgesehen, genauer als der Grandidiers. Dieser gibt an, daß das Siegel 
verloren, die Kreuzschnitte aber noch sichtbar waren. Nach dem Eschatokoll und den 
Zahlen in der Datierung zu urteilen, war das Original wohl von Hebarhard geschrieben. 


In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Cum petitionibus servorum dei iustis et rationabilibus divini cultus amore fave- 
mus, superni muneris donum nobis a domino impertiri minime diffidimus. Igitur omnium 
fidelium sanctae dei ecclesiae et nostrorum praesentium videlicet et futurorum comperiat 
industria, quia vir venerabilis Rataldus Strazburgensis urbis episcopus nostram adiit 
excellentiam referens mansuetudini nostrae, qualiter ob incuriam ministrorum ipsius 
ecclesiae omnia munimina cartarum, quae inibi haberi videbantur, igne concremata® 
fuerint. Idcirco nostram deprecatus est pietatem, ut per nostrae auctoritatis praeceptum 
omnes res et familiam, quae tunc temporis eadem ecclesia, quae constructa habetur in 
honore® beatae dei° genitrieis semperque virginis Mariae, quae! habuisse dinoseitur, 
quando haec res accidit, denuo confirmaremus et corroboraremus. Sed ut domino ad- 
iuvante et nobis opem ferente praefatam ecclesiam ad pristinum posset revocare statum 
et a nemine pro hac re nullum de rebus vel familiis iuste et legaliter ibi pertinentibus 
sentiat dispendium, hanc nostrae auctoritatis praeceptionem fieri decrevimus, per quam 
omnes res ac mancipia, quae a religiosis viris seu a praedecessoribus nostris vel a quibus- 
libet hominibus eidem eccelesiae collatae® fuisse noscuntur, sub immunitatis nostrae tui- 
tione praefatus Rataldus successoresque sui quiete teneant atque possideant. Et nullus 
hominum vel iudex puplicus? seu quislibet ex iudieiaria potestate in ecclesias® baptis- 
males vel oracula curtes villas loca vel agros seu reliquas possessiones® memorati epi- 
scopii, quas moderno tempore in quibuslibet pagis ac territoriis infra dietionem' imperii 
nostri iuste et legaliter possidet vel quae deinceps in iure ipsius sancti loci divina pietas 
augere voluerit, ad causas iudiciario more audiendas vel freda aut telonea exigenda aut 
mansiones vel paratas faciendas aut fideiussores tollendos seu homines ipsius ecclesiae 
tam liberos quam servos fiscalinos et tabellarios distringendos nec ullas redibitiones aut 
inlieitas occasiones requirendas ullo umquam tempore ingredi audeat vel ea, quae supra 
memorata sunt, penitus exigere praesumat, sed liceat memorato venerabili vocato epi- 
scopo suisque successoribus res® praedictae ecelesiae cum omnibus sibi subiectis sub 
inmunitatis! nostrae defensione quieto ordine possidere absque cuiuspiam contrarietate, 
quatinus® pro nostra incolomitate” coniugis et prolis seu etiam° totius imperii a domino 
nobis collati iugiter domini misericordiam exorare delectetur”. Si quoque aliquae que- 
rimoniae adversus iam dietam ecclesiam tam de rebus et hominibus liberis et servis 
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ortae fuerint, quae absque gravi et iniquo dispendio diffinire nequiverint, iubemus, ut 
per idoneos circavicinos et fideles nostros fideliumque nostrorum homines plenissime sub 
sacramento inquiratur et ad finem rite usque deducatur. Si quis vero contra hanc 
nostram auctoritatem aliquid agere temptaverit aut ex his, quae praescripta sunt, quip- 
piam violare praesumpserit®, sciat se XXX" libras auri optimi secundum veterem® 
morem parti praefatae ecclesiae se esse persolviturum*, nostram insuper offensionem in- 
cursurum. Concessimus quoque venerabili episcopo Ratoldo" vel successoribus eius rec- 
toribus scilicet iam dietae ecclesiae, ut in quacumque” placuerit villa episcopii sui mo- 
netam statuat, quatinus® pro mercedis nostrae augmento utilitati ipsius ecclesiae de- 
serviat. Et ut hoc nostrae inmunitatis!’ praeceptum inviolabilem atque inconvulsam 
obtineat firmitatem, manu propria subter illud firmavimus et anuli nostri inpressione ” 
subter sigillare iussimus. 

Signum (M.)* domni Hludouuici serenissimi regis. 

Hebarhardus? cancellarius advicem Liutberti” archicappellani recognovi et (SR.)* 

Data II id.’ iunii anno Christo propitio XXXVI regni domni“ Hludouuici serenis- 
simi regis in orientali Francia regnante, indietione VI; actum Aquisgrani palatio regio; 
in dei@’ nomine felieiter amen. 


150. Verunechtet. 


Ludwig verleiht dem von Graf Ricdag gegründeten Nonnenkloster Lamspringe 


Immunität mit Königsschutz und Wahlrecht. 
Aachen 873 Juni 13. 


Oopionale mon. Lamspringensis vom J.1573 p.25 (f.21) n® 2 in der Beverinschen 
Bibliothek zu Hildesheim (C). 


Leuckfeld Ant.Gandersheim. 290 aus Domsons Hist. mon. Lamspringen. (L) = Harenberg 
Hist. ecel. Gandershem. 139 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 237 
unwvollst. — Leibnitz Ann. imp. 1, 725 Ausz. — Janicke UB. des Hochstifts Hildes- 
heim 1,7 n® 13 aus ©. — Mühlbacher ! n® 1455; ? n® 1497. 


Das schon von Heumann Comment. 2, 237 (s. auch Sickel Beitr. 2, 146 Anm. 1) ver- 
worfene, nur in dem Lamspringer Kopialbuch von 1573, aus dem auch die Drucke und 
die Abschriften von Leibnitz und Meibom in der Bibliothek zu Hannover genommen 
sind, überlieferte D. 150 geht nach der Angabe über das falsche Siegel (abgeb. bei Haren- 
berg a.a.O. Taf. XVI n?2) auf das angebliche Original zurück. Vielleicht stand auch 
eine Abschrift des D. 150 in dem alten verlorenen Privilegienbuch von Lamspringe, 
wo f.6 nach dem Zeugnis von Ü f.78 auch eine Abschrift des angeblichen Privilegs 
des Papstes Sergius, von dem in D.150 die Rede ist, stand. Indem die Abschrift in C 
eine ziemlich getreue Wiedergabe des angeblichen Originals zu sein scheint, können wir 
uns eine gewisse Vorstellung von diesem machen und es als eine sichere Fälschung erklären, 
deren Übereinstimmung mit dem noch in der Urschrift des 11. oder 12. Jh. erhaltenen 
Privileg des Bischofs Altfrid von Hildesheim (Janicke 1, 5 n® 12) darauf schließen 
läßt, daß sie den gleichen Fälscher zum Urheber hat, wie schon Harenberg a.a.O. 1685 
bemerkte. Doch bediente sich der Fälscher bei der Herstellung seines Machwerkes eines 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 873. 211 


echten Diploms Ludwigs mit der aus einem damals der Kanzlei vorliegenden Immuni- 
tätsprivileg Ludwigs des Frommen (vgl. M.? n? 613 für Fulda und oben DD. 32. 68) 
entlehnten Arenga. D. 150 hängt, worauf bereits Stengel Immunitätsprivilegien 79 
Anm. 2; 83 Anm. 3 hingewiesen hat, formell und sachlich mit den Privilegien Ludwigs 
für Neuenheerse, Wunstorf und Wildeshausen (DD. 137. 140. 142) zusammen, ist aber 
von dem Fälscher so überarbeitet, daß von dem echten Wortlaut nicht viel übrig geblieben ist 
und nur vereinzelte Bestandteile desselben herausgeschält werden können. Auch das 
Protokoll hat der Fälscher greulich entstellt, nicht nur im Eingang mit Romanorum rex, 
auch am Schlusse, wo er die Formeln umgestellt hat, die Datierung, deren Elemente er 
überdies durcheinander brachte, oben hin, die Rekognition an den Schluß. Der a. r. 
XXXIII ist wohl verlesen aus XXXVI, ebenso wie der Name des Erzkapellans 
Liutbert. Auf das ärgste entstellt aber ist der Kontext mit Ausnahme der Immunitäts- 
formel, die Stengel Immunitätsprivilegien 79 Anm.2; 121 Anm.6 allzu nachsichtig 
nur als „etwas interpoliert‘“ bezeichnet. Der Passus über das Wahlrecht scheint einiger- 
maßen den ursprünglichen Wortlaut erhalten zu haben. Alles andere ist eine spätere 
Arbeit des Hildesheimer Fälschers. — Auch die Urkunde Ludwigs für Korvei vom 
16. Juni 873 M.! n® 1456; ? n® 1498 ist eine Fälschung und, da ohne echte Vorlage, 
hinten unter die Spuria verwiesen. 


(C.)* In nomine sanctae et individuae trinitatis, Lodouuicus® (dei) favente (cle- 
mentia Romanorum) rex. Si petitionibus servorum et ancillarum dei iustis et ratio- 
nabilibus divini cultus amore favemus, superna nos muniri® gratia non diffidimus. (Ideo 
notum facimus tam praesentis@ aevi quam et futuri@ universis fidelibus), monasterium ancil- 
larum dei, quod in loco qui Lammespring® dieitur situm est, (prudenti fundatoris instantia 
obtinente fideliter) nos in nostram (regalem) tuitionem ac’ mundiburdium suscepisse, qua- 
tenus (in vigore sanctae religionis omnipotenti) deo ibi famulantes foeminae secura (devo- 
tione beatae contemplationi valeant operam dare. Hoc etenim monasterium illustris- 
simus princeps et per omnia nobis ac regno) fidelis Riddagus comes eiusque (sapientissima) 
coniux Imhildis nomine (consilio divae memoriae domini Sergii papae) ex’ nostro con- 
sensu (domino deo universorum perpetuaeque virgini beatae Mariae) in honore® praeciosi 
martyris Adriani (de patrimoniorum suorum® iustis) possessionibus pia devotione constru- 
xerunt et (ob irrefragabile stabilimentum omnium rerum suarum, quas immobiliter ibi 
contulerunt, deo dilectam) fililam suam Ricburgam, (quam meritis eiusdem gloriosi mar- 
tyris unico pignore solam heredem habere meruerant, domino ibidem virginem sacram 
devoverunt', primam quoque) loci abbatissam (fieri sanxerunt,. Ob conciliandum vero 
munimenti fidele patrocinium et oportunum in posteros praesidii ac securitatis per omnia 
beneficium ad principalem sanctae Hildensemensis* ecclesiae sedem in beatae Mariae 
semper virginis tutissimam protectionem eundem locum simul cum suis omnibus obla- 
tione solemni spe futurorum bonorum transtulerunt), eo scilicet pacto ut (sine praeiudieio 
aut impedimento) episcopi sui consultu et assensu (benigno) earundem ancillarum Christi 
congregatio (personae sibi competentis in domino) liberam electionem semper habeant 
atque sub eius (paterna) defensione (sua omnia firma quiete inconvulsa! stabilitate perhenni 
pace possideant. Ad testimonium huius fidelissimae actionis, ad indieium veritatis et 
monimentum pietatis tradendum posteris dominus Altfridus” Hildensemensis praesul vene- 
rabilis communi consensu congregationis suae in beneplacito totius ecelesiae suae pro 
augmento servitutis divinse de manu sua eidem loco decimas aliquas banni sui aucto- 
ritate firmando contradidit, pro quibus tamen vice alterna”, ut in pace bona utrobique 
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sapienter suaviterque disponerentur omnia, de dote illius ecelesiae praecipua quaedam 
praedia cum aedificiis suis in Hildensemensibus campis et in villa Odenhusen, praeterea 
omnem Foleberti° constirpationem recepit. Nihilominus et hoc inviolabiliter sancitum 
est ac sacramento firmatum est, ut, si quando machinante diabolo malignitate pravorum 
hominum temerari contingat hanc pontificalis doni concessionem, illa item? ex integro 
ad priores? ecclesiae suae, cuius dos erant, primariam redeant possessionem cum 
omnibus aedificiis suis atque‘ eulturis. Immobilis itaque') firmitatis gratia (regalis nostrae 
auctoritatis iusta super haec damus praecepta, quae omnimodis esse volumus inviola- 
bilia; consensu namque cunctorum regni procerum statuendo firmamus praecipiendo man- 
damus, quatenus ex hoc et per omnes futurorum temporum successiones invariabilis 
permaneat haec universa constitutio decretorum. Et) ut nulla® deinceps (auctoritas aut 
potestas vel temeritas aliquam) praesumat praefato sancti Adriani monasterio violen- 
tiam (seu rapinam aut calumniam ullo ingenio seu qualibet occasione) inferre nec ho- 
mines illius distringere aut fredas sive redhibitiones vel thelonea exigere‘! aut in expe- 
ditionem cogere, sed sub nostra et successorum (meorum ac proprii episcopi et succes- 
sorum suorum“ nee non regni nostri principum fideli) defensione omni (futuro) tempore 
(absque perturbatione) Christo” famulantium sancta congregatio cum omnibus suis (pos- 
sessionibus praediis decimis terris ceultis et incultis maneipiis utriusque sexus villis areis 
pratis pascuis sylvis venationibus aquis aquarum” decursibus piscationibus viis et inviis 
quesitis et inquirendis habitis et habendis ceterisque omnibus appenditiis et utilitatibus, 
quae quomodocunque nominari possunt, iocunda quiete iugiter inperturbata) consistat 
ac pro nobis et pro statu regni (nec non pro omni“ sancta ecelesia dei supernam’?) mise- 
ricordiam (libera devotione sine intermissione supplieiter) exoret. (Huie nostrae secun- 
dum iusticiam dei iustae”* constitutioni* si quis temere contraire praesumpserit et horum 
aliquid infringere ausus fuerit, si non digne in beneplacito incolarum loei quantotius per 
omnia satisfecerit, primo eum ut inimicum dei distrietissimae ultioni divinae militari 
gladio saneti Adriani terribiliter feriendum tradimus, deinde ut publicum hostem regni 
omni gratia honore ac iusticia privamus et iudicialis gladii nostri animadversione per- 
sequendum et de terra exterminandum nemine parcente aut miserente foras mittendo 
publicae damnationi exponendo prosceribimus. Porro iniuriam patientibus dei iustieia 
et regale iudicium ad sua requirenda nequaquam deficiet) Et ut haec auctoritas nostra 
firm(a stabilitate insolubiliter atque inevitabiliter rata et permanens) habeatur, manu 
propria subter eam firma(ndo) annuli nostri impressione (in nomine domini signamus.) 


Actum®’ (dominicae incarnationis anno octingentesimo septuagesimo tertio), glorio- 
sissimi Lodewici”’ regis anno trigesimo quarto datum’ Aquisgrani palacio regio (coram 
regni principibus), idus iunii, indietione sexta. 

Signum Lodewieci®’ (M.)® serenissimi regis (Romanorum),. 

Euerhardus cancellarius advicem Lamberti'’ archicapellani recognovi; in dei 
nomine felieiter amen. 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 873 — 874. 213 


151. 
Ludwig bestätigt einen Präkarievertrag zwischen dem Bischof Embricho (von Regens- 
burg) und dem Diakon Engilmar über Besitz in Ettenkofen und in Hebramsdorf 
mit der Bestimmung, daß nach dem Tode des Engilmar Lehen wie Eigen an das 


Kloster St. Emmeram heimfallen sollen. 
Augsburg 874 Februar 2. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von St. Emmeram 
des 11. Jh. f.5ö n®4 ebenda 


Pez Thes. 1°, 25 n’ 10 aus © = Lünig RA. 21*, 1211 n® 137 = Heumann Comment. 
de re dipl. imperatorum 2, 91 unvollst. — Bibl. S. Emmerami 2, 172 n® 13 Reg. mit 
Schlußprotokoll aus A. — Liber probationum 57 n? 20 aus A. — Ried CD. Ratisbon. 1,53 
n® 52 aus A zu 871. — Mon. Boica 28*, 57 n® 44 aus A. — Böhmer n? 840. — Sickel 
n® 126. — Mühlbacher ! n® 1457; ? n® 1499. 


Den Kontext schrieb Hebarhard A, der hier zum erstenmal auftritt, das Eschatokoll 
Hebarhard. Doch ist die Signumzeile mit dunklerer Tinte als Kontext und Rekognition 
geschrieben. Die Tagesangabe ist vielleicht nachgetragen, wodurch sich möglicherweise 
der Widerspruch mit der Angabe der Annalen von Fulda, daß Ludwig bereits um den 
1. Februar nach Frankfurt gekommen sei (vgl. Dümmler Ostfränk. Reich ? 2, 372 Anm. 4), 
erklärt. Das Diktat ist das des Hebarhard. — Von Udalrich von Bamberg zur Formel 
zusammengezogen und so in seine Sammlung aufgenommen (Eccard Corp. hist. 2, 51 
n® 42; vgl. Jaffe Bibl. 5, 7). — Die Orte (Dorsualnotiz des 10. Jh.: De Ettinchoua 
et Heriprantesdorf und des 12. Jh.: Heribrandestorf) liegen bei Neufahrn in Nieder- 
bayern. 


#$ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hiluduuuicus divina favente gratia 
rex. Si petitiones* fidelium nostrorum auribus nostris® acommodaverimus, non solum 
regium morem decenter implemus, verum etiam eos fideliores ac devotiores in nostro $ 
efficimus servicio et ad eternam vitam felieiter obtinendam profuturoum® liquido credi- 
mus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum praesentium scilicet et futuro- 
rum sollertia, qualiter concessimus fieri quandam complaeitationem ® inter Hembrieonem ® 
venerabilem episcopum et Engilmarum diaconum. Tradidit namque Engilmarus suam 
proprietatem ad Ettinchofon® in manum episcopi et advocati eius Amalperti' ad sanctum 
Emmerammum, quiequid ibidem habere visus est curtis® aedificiis pratis pascuis silvis 
aqurumve® decursibus molendinarum locis maneipiis, nihil extra dimittens sed totum ad 
predietum sanetum dei transfudens'; et sibi complaeitavit de rebus saneti Emmerammi 
beneficium suum in proprietatem cum consensu episcopi et omnium fratrum ibidem com- 
morantium in loco qui dieitur Heribrantesdorf et hobam Heimonis cum mancipiis usque 
ad finem vitae suae, ut postea omnia meliorata ad sanctum Emmeramum constarent. 
Igitur nos super eandem conplaeitationem hoc nostrae auctoritatis preceptum fieri iussi- 
mus, per quod! decernimus atque iubemus, ut, sicut superius conprehensum” est, ita 
diebus vitae suae securiter habeat beneficium seilicet et proprium; post suum vero obi- 
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tum ad predietam” potestatem® sancti Emmerammi revertatur, Et ut hec auctoritas 
firmior habeatur et per futura tempora a° fidelibus nostris verius eredatur et diligentius 
observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione subter 
eam assignari? iussimus, 

$ Signum“ (MF.) domni Hludouuici serenissimi regis. $ 

# Hebarhardus® cancellarius advicem Liutberti recognovi et $ (SR. NN.) (SI. 2.)" 

Data III NON.* februarias anno XXXVII regni domni Hludouuiei serenissimi regis 
in orientali Francia regnante*, indietione VII; actum Augusburc®; in dei nomine felieiter 
AMEN, 


152. 


Ludwig tauscht mit dem Bischof Embricho von Regensburg den Kleriker Gund- 
pert gegen seinen Kleriker Elefas, läßt jenen frei und schenkt der Kirche zu 
Regensburg Neuland gegenüber dem Kloster Wörth ( Münchsmüinster ). 


Notitia im Traditionscodex von St. Emmeram aus dem Ende des 9. Jh. f. 75’ n® 1 im 
Hauptstaatsarchiv zu München (B). 


Pez Thes. 1°, 199 c.1 aus B = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 89 
= Migne Patr. 129, 901 n® 1. — Lechner Verlorene Urk. n® 194. 


Ob dieses Tauschgeschäft durch ein besonderes Diplom verbrieft worden ist, ist freilich 
ungewiß. Wohl aber berichtet diese Notiz von einer Freilassungsurkunde Ludwigs für 
den Kleriker Gundpert, die aber ebensowenig auf uns gekommen ist wie die Schenkungs- 
urkunde für die Regensburger Kirche (vgl. auch Dümmler Ostfränk. Reich? 2, 434 
Anm.2). Zeitlich wird sie bestimmt durch die Regierungszeit des Bischofs Embricho 
von Regensburg und durch die betonte Erwähnung Karlmanns, die auf seine Regierung 
in Bayern (seit 865) hinweist. In Ermangelung näherer Angaben reihen wir D. 152 
hinter die Regensburger Tauschurkunde D. 151 ein. —Von einem andern nicht erhaltenen 
Präzept Ludwigs für den edlen Priester Alawih erfahren wir aus einer Regensburger 
Traditionsurkunde im Codex des Anamod ( Pez Thes. 1°, 233 c. 51); vgl. Lechner Ver- 
lorene Urk. n® 10. 


In nomine sanctae et unicae trinitatis. Cunctorum®......... liquefiat industriae 
fidelilum, quorumcungue obtutibus haec kartula intuenda porrigatur, qualiter piissimus 
rex Hludouuicus, pater videlicet Karlomanni, quendam clericum nomine® Gundpertum 
de aecclesia sancti Petri apostoli cum suo quolibet clerico commutavit. Largiente 
igitur clementia sua predietum Gundbertum sibi accepit, ut eum ob remedium anime 
sug liberum atque ab opere servili securum precepto auctoritatis sug efficeret. Quod 
etenim misericorditer ita® peregit. Econtra autem donavit clericum suum nomine® Ele- 
fantem in manum sanctae dei gcclesig paulo ante nominate ac venerabilis episcopi Am- 
brichonis. Porro eidem Gundperto, quia utilior et maioris ingenii fuit seribendi nec 
non et legendi, addidit rex prudentissimus que subsequenter referam. Nam donatione 


151. n) r korr. wohl aus e 0) fehlt nC p) signari C q) Signum- und Rekognitionszeıle 
fehlen in Ü r) das Siegel ist zum Teil zerstört s) IIII NON. könnte nachgetragen sein 
t) regnantis CO u) Augusburch (. 

152. a) der Rest der ersten Zeile, etwa 22 Buchstaben, ist ausradiert b) N. C e) ita mit 
hellerer Tinte über der Zeile nachgetragen 
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sua donavit in manum prediete sanctg dei gcelesiae eiusdemque provisoris novalia, que 
sunt contra monasterium ad Vuerida et contra nemus medium, quod ibidem obvium 
extat. Omne vero, quod noviter in eodem loco agrorum vel pratorum extirpatum est, 
ex integro illue transfudit ac eidem adiacentia in parte orientali, postea in commuta- 

s tionem allaxavit. Illo autem in tempore Vuito ministerialis regis fuit, princeps super 
omnes forestes. Bubiectus quoque eius nomine® Vvichad hec ad perficienda et investi- 
enda@ tunc® dirigebatur. 


153. 


Ludwig verleiht dem Bistum Verden Immunität. 
Frankfurt 874 Februar 26. 


10 
Originaldiplom im Staatsarchiv zu Hannover ( A). — Diplomatische Abschrift Diecmanns 
von 1710 ebenda (Ms. B 184 ».469) (D). 


Spangenberg Chronicon aller Bischöfe des Stiffts Verden 231 mit IIII N. mart. tus A = 
Lünig RA. 21®, 73 n’ 79 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 47 unvollst. 

— Facs. in Walthers Lexicon dipl. Taf. 3. — Sickel n® 127. — Mühlbacher n® 1458; 
2 1500. 


Das nicht gut erhaltene D. 153 ist jetzt aufgeklebt; an den Bruchstellen kleine Löcher 
im Pergament. Kontext und Datierung schrieb Hebarhard A; die Signum- und Re- 
kognitionszeile trug Hebarhard ein, der die Urkunde ohne Berücksichtigung des ersten 

» Verdener Immunitätsprivilegs D.57 verfaßt hat, wohl aber den ganzen Immunitäts- 
passus von ullus iudex puplicus — exorare delectet wörtlich aus dem die Immunität 
für die Zelle Visbek enthaltenden D.73 für Korvei vom 20. März 855 herübernahm (vgl. 
Stengel Immunitätsprivilegien 35f.), das damals der Kanzlei vorgelegen haben muß, 
vielleicht, wie Stengel 308 vermutet, gelegentlich eines Ausgleichs zwischen Korvei und 

35 Verden über ihre Missionsgebiete. Denn der Schreiber des D. 153 wiederholte auch Fehler 
des D.73 und selbst die Formel monachis in memorato monasterio per tempora de- 
gentibus; nur cellula ersetzte er durch ecclesia. Der Bischof Wigbert, dem wir bereits 
in D.142 für Wildeshausen begegnet sind, wurde wohl gerade damals in Frankfurt 
mit dem Bistum Verden investiert. 


” $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hluduuuicus divina favente gratia 
rex. Si liberalitatis nostrae munere locis deo dicatis quiddam conferimus benefieii 
et necessitates ecclaesiasticas nostro relevamus iuvamine atque regali # tuemur muni- 
mine, id nobis et ad mortalem vitam temporaliter transsigendam et ad eternam felieiter 
obtinendam profuturum liquido credimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostro- 

s rum praesentium sciliefet et]* futurorum sollertia, quia venerabilis episcopus noster 
Uuipertus depraecatus est celsitudinem nostram, ut ob mercedis nostrae augmentum res 
pertinentes ad suum episcopatum, quod est constructum in honore sanctae Mariae in 
loco qui dieitur Feride®, sub nostrae emunitatis tuitione susciperemus. Cuius petitioni 
ob amorem domini nostri Iesu Christi libenti animo assensum prebentes decrevimus ita 

« fieri. Et iussimus ei fieri hoc nostrae auectoritatis preceptum, per quod decernimus 


152. d) ebenso investienda tunc. 
IB: b) Ende der Schriftzeile; es folgt noch ein leerer 
Raum, vielleicht für eine Nachtragung aufgespart 
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atque iubemus, ut nullus iudex puplicus vel quilibet ex iudicaria® potestate in ecclesias aut 
loca vel agros seu reliquas possessiones memoratae ecclesiae, quas praesenti tempore in quibus- 
libet pagis et territoriis habet ac deinceps ibidem conlate fuerint, ad causas iudiciario more 
audiendas vel freda exigenda aut mansiones vel paratas faciendas aut fideiussores tollendos aut 
homines ipsius eccelesiae tam ingenuos quam et latos distringendos aut ullas reddibitiones aut 
inlicitas occasiones requirendas ullo umquam tempore ingredi audeat vel ea, quae supra memorata 
sunt, penitus exire@ praesumat; sed liceat memorato praesuli sub inmunitatis nostrae [aucto]ritate 
successoribusque eius et monachis in [m]Jemorato monasterio per tempora dfegen]tibus® iam dietam 
ecclaesiam cum omnibus ad se pertinentibus [vel aspicijentib[us ad]* dei et domini [nostri]*® 
lesu Christi famulatum diligentius peragendum absque cuiusquam ce[ontrarieltate® uti et quecumque 
ad suos *° domini [nostri Iesu]* Christi militia usus et necessitates pe[rtilnent, ordinare disp[o]nere 
iusteque efficere, quatinus pro pii genitoris nostri [an]ime salvatione et pro nobis coniuge proleque 
nostra * ac stabilitate totius imperii [a deo n]obis commissi alacrius eos indesinenter domini misseri- 
cordiam exorare delectet. [Et] ut hec auctorlitas] emunitatis nostrae firmior habeatur et 
per futura tempora a fidelibus nostris verius eredatur et diligentius observetur, manu 
propria nostra subter elam filrmavimus et anuli nostri inpress[iolne assignari iussimus. 

$ Signum (MF.) domni Hludouuici serenissimi regis. $ 

# Hebarhardus cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et $ (SR. NN.) 
(SI. 2.) 

Data III kal.‘ martias anno XXXVII regni domni Hluduuuiei serenissimi regis in 
orientali Francia regnante, indietione VII; actum Franconofurt in palatio regio; in dei 
nomine feliciter AMEN. 


154. Verunechtet. 


Ludwig schenkt dem Kloster Stablo einen Mansen mit sechs Hörigen im Fiscus 


Oröv. 
Trebur 874 März 4. 


Ohartular von Stablo aus dem Anfang des 13. Jh. f. 18 (17' n® 34) im Staatsarchiv zu 
Düsseldorf (C). — Chartular von Stablo aus dem Anfang des 15. Jh. f. 25 im Staats- 
archiv zu Lüttich (D). 


Martene-Durand Coll. 2, 27 aus dem Chartular Waltz (W) mit a. r. XXXV. — 
Halkin-Roland Recueil des chartes de Stavelot-Malmedy 1, 95 n® 37 aus CD und den 
andern Chartularen. — Böhmer n? 841. — Wauters Table chronol. 1, 285. — Sickel 
n® 128. — @oerz n? 694. — Mühlbacher ! n® 1459; ? n® 1501. 


Das schon von Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 229 wegen des unkanzlei- 
mäßigen Stils verworfene D. 154 ist in der Tat stark überarbeitet: die Inscriptio ist 
unmöglich; die Arenga, deren Vordersatz einem D. Karls des Großen entlehnt ist, die 
aber dann in eine der Kanzlei Ludwigs des Deutschen ganz fremde biblische Phraseologie 
verläuft, paßt nicht zu einer so bescheidenen Schenkung, und auch im folgenden sind 
spätere Änderungen und Einschübe deutlich zu erkennen und auszuscheiden; die Corro- 
boratio ist wie in D. 147 verkürzt. Gegen den Rechtsinhalt ist sonst nichts einzuwenden; 
Besitz im Fiscus Cröv an der Mosel (unweit Traben-Trarbach) bestätigte schon Lothar II. 
im J. 862 (M.?n? 1296). Zu denVerderbnissen im Eschatokoll (Hugberti statt Liutberti, 
die Einschiebung von plaga in der Datierung), die vielleicht dem Kopisten anzurechnen 


158. c) A d) A (wie D. 73) statt exigere e) hier fehlt in der VU. D. 73 f) k. A. 
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sind, gehört wohl auch a. r. XXXVI statt des kanzleimäßigen XXXVII (vgl. D. 155) 
und vielleicht auch Christo propitio (vgl. D.156). Auch im Tagesdatum IIII non. 
martii könnte ein Fehler stecken, etwa martii statt madii. Denn im Februar ist Ludwig 
in Frankfurt, Ostern im April in Fulda, woran sich nach den Annalen von Fulda ein 
5 Generalkonvent in Trebur anschloß. Dahin könnten wohl die beiden DD. 154 und 155 
gehören, wenn auch ein Besuch in Trebur schon vorher im März nicht ausgeschlossen ist; 
doch würde dann die Datierung von D. 156 vom 4. Mai aus Ladenburg nicht ein- | 
heitlich oder nicht richtig sein. | 


In nomine sancte et individue trinitatis. Ludouuicus divina favente gratia rex 
ı <omnibus degentibus in regni nostri munimine presentibus et futuris. Maximum regni 
nostri augere credimus munimentum, si benefitia oportuna deo servisque eius pro amore 
dei et remissione peccaminum nostrorum hylari animo conferimus, quia et in presenti 
evo nostram augere potestatem credimus et in futuro regnum® pro terrenis nobis recom- 
pensari absque ulla ambiguitate non ignoramus celestia, sicut scriptum est: Honora domi- 
ıs num de iua substantia et de primitüs frugum tuarum! et iterum: Elemosina a morte 
liberat et non patitur ire in infernum.? Ideirco noverit omnium nostrorum fidelium 
cetus, quia nos pro dei amore sanctorumque suorum simulque omnium parentum nostro- 
rum concessimus servis dei> monachis in cenobio Stabulaus degentibus, quod est dicatum 
in honore sancti Petri apostoli sanctique Remacli confessoris Christi atque pontifieis, 
%» cuius corpus <in magno veneratur honore>, unum mansum in fisco nostro Crouia cum 
manuero® ad ipsum mansum pertinentem°, quem de ipso manso excolere solitum erat, 
et cum hominibus desuper manentibus his nominibus: Walbertum, Henfridum, Hadulfum, 
Remeldam, Othsradam®, Erluerdam‘, sicut actenus isti ad nostrum servitium tenuerunt, 
cum integritate ipsius mansi (sic ad eorundem monachorum profectum) tradimus atque 
» concedimus perpetualiter habendum (usitandum vel commutandum) seu quicquid facere 
voluerint liberam in omnibus habeant facultatem (in elemosina patris nostri et matris 
et nostre coniugis filiorumque nostrorum per futura secula). Et ut hec auctoritas firmior 
habeatur®, manu® nostra eam® et anuli nostri impressione assignari iussimus, 


Signum domni Ludouuici (M.)' serenissimi regis. 
Hebarhardus* cancellarius advicem! Liutberti” archicapellani recognovi. 


Data III non. martii anno Christo propitio XXXVI” regni domni Ludouuici sere- 
nissimi regis in orientali (plaga) Francia regnante, indietione VII; actum Triburias palatio 
regio; in dei nomine feliciter amen. 


154. a) CD statt regno b) über o steht in C noch ein Querstrich, jedenfalls kein Akzent, auch wohl 
» keine Korrektur; manuero auch in D c) CD wohl statt pertinente d) © etwa statt 
Othradam ?: Otbsindam D e) CD; Eoluerdam in den jüngeren abgeleiteten Chartularen 
f) visitandum D g) es fehlt wie in D. 147 der Satz et per futura tempora bis observetur 
und ebenso propria h) es fehlt subter und firmavimus i) M. an falscher Stelle statt hinter 
Signum k) Heberhardus C l) adinvicem CD m) Hugberti CD, wohl bloße Ver- 
lesung n) statt XXXVIl. r 


1) Proverb. 3, 9. 2) Tob. 4, 11. 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 
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155. 


Ludwig bestätigt der Marienkapelle in Frankfurt acht von Rotlint geschenkte 
Mansen in Hornau nebst Zubehör und Hörigen gegen eine ausbedungene jähr- 


liche Gegenleistung. 
r 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Abschriften des 16. Jh. 
ebenda und im Stadtarchiv zu Frankfurt. 


Müller Beschreibung des Domstiffts S. Bartholomaei 159 n® 1 aus jüngerer Abschrift. 
— Würdtwein Dioec. Mogunt. 2, 409 n® 127 wohl aus Abschrift. — Kirchner Gesch. 
der Stadt Frankfurt 1,609 n? 1 aus Kopie des 14. Jh. (wohl des 16. Jh.) zu 854. — Mon. 
Boica 28°, 58 n® 45 aus A. — Böhmer CD. Moenofrancofurt. 1,3 aus A. — Sauer OD. 
Nass. 1, 29 n® 66 aus A. — Lau CD. Moenofrancofurt. 1,2 n® 6 aus A. — Böhmer 
n® 842. — Sickel n® 129. — Mühlbacher ! n® 1460; ? n® 1502. 


Das aus dem Mainz-Aschaffenburger Archiv stammende D. 155 ist mit Ausnahme der 
Rekognitionszeile, die Hebarhard eintrug, von Hebarhard A geschrieben und, wenn auch 
besiegelt, unfertig ausgeliefert worden, indem die Namen der Hörigen und schließlich 
das Tagesdatum unausgefüllt blieben; die Eintragung der ersteren, vielleicht auch der 
Zahlen, überließ die Kanzlei der Partei — eine Fälschung braucht deshalb nicht an- 
genommen zu werden. — Auf dem Rücken (10. Jh.): Ludouuici regis praeceptum 
de VIII mansis in Hurnouua, quas Ruotlint ad cappellam in Franconofurt per con- 
venientiam tradidit und (13.—14. Jh.): Concessio bonorum in Hornau. — Die Schen- 
kung der Rotlint wird auch in den Privilegien Ludwigs des Jüngern vom 17. November 
880 M.? n® 1570 und Karls III. vom 2. Dezember 882 M.? n® 1645 erwähnt, in denen die 
Söhne die Schenkungen und Verfügungen des Vaters bestätigten (nicht bei Lechner Ver- 
lorene Urk.); doch läßt sich aus ihnen das Diktat der verlorenen Urkunde Ludwigs 
des Deutschen nicht erschließen. 


& In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hluduuuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesie fidelibus nostrisque presentibus secilicet 
et futuris, qualiter quedam femina nomine Rotlint per nostram licentiam tradidit ad 
sanctam Mariam ad nostram # capellam in Franconofurt quasdam res propriaetatis suae 
consistentes in Francia in pago Niticheuue in comitatu Liutfridi in villa que vocatur 
Hurnouua, id est mansa VIII® cum omnibus ibidem adiacentiis vel pertinentibus in terris 
(secus Briubahc)® pascuis pratis vineis silvis aquis aquarumve decursibus exitibus et 
regressibus mobilibus et inmobilibus cum maneipiis utriusque sexus, quorum nomina 
sunt: Reginbald® et coniux eius filiique illorum fratremque® eius, Seginhilt cum sororibus 
suis, Uuiebald, Ottrud°, et conplacitavit inde, ut per unumquemque anum ei daretur de 
frumento modios® XL°, de spelta modios® XXX°, de avena modios® LX° et quatuor carradas' 
de vino et libram unam argenti, friskingas XIIII®, sex ad bacones faciendos, si pascio 
esset, et si hoc non esset, tunc darentur ei friskingas XX°, et per unumquemque annum 


155. a) VIII von Hebarhard A mit etwas dunklerer Tinte in den dafür leer Raum nach- 
getragen b) die Worte secus Briubahe sind von einer anderen unge en Hand in Nach- 
ahmung der diplomatischen Schrift am rechten Rand hinzugefügt, also wohl interpoliert c) für 
die Eintragung der Namen Reginbald — Ottrud ließ Hebarhard A das letzte Drittel der 3. Schrift- 
zeile frei, in die eine andere Hand die Namen nachtrug, doch reichte der Raum dazu nicht aus ; 
gr die Zahlen XL, XXX, LX, XIII, XX könnten nachgetragen sein d) A e) mod A 

carrad A 
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de lignis carradas! 0. Et ideirco iussimus ei fieri hoc nostrae auctoritatis preceptum, 
per quod decernimus adque® iubemus, ut firmum et stabile permaneat. Ft ut hee auc- 
toritas verius credatur et diligentius observetur, anuli nostri inpressione subter eam 
assignari iussimus, 


s 5 Hebarhardus cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et $ 
(SR. NN.) (SI. 3.)8 
Data b anno XXXVII regni domni Hluduuuiei serenissimi regis in orientali 


Francia regnante, indietione VII’; actum Triburias; in dei nomine feliciter AMEN, 


156. 


w Ludwig schenkt dem Kloster Lorsch seinen Besitz in Seeheim und Bickenbach 
im Rheingau unter Vorbehalt des mit Zustimmung seines Sohnes Karl vor- 


zunehmenden Tausches. 
Ladenburg 874 Mai 4. 


Codex Lauresham. aus der 2. Hälfte des 12. Jh. f. 10 im Hauptstaatsarchiv zu Mün- 
chen (C). 


1s Freher Comment. de Lupoduno 26 aus Ü zu 877 = Helwich Antiqu. Laurishaim. 50 
und in Ioannis SS. Mogunt. 3, 27 = Üonring Oensura dipl. Lindav. 63; Opera 2, 590 
= Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2,.83 unvollst. — CD. Laurisheim. 
1,77 aus ©. — CD. Lauresham. 1, 75 n® 38 aus ©. — Mon. Germ. SS. 21, 372 aus (©. 
— @löckner Cod. Lauresham. 1, 321 n® 38 aus ©. — Böhmer n? 843. — Sickel n? 130. 

20 — Mühlbacher ! n® 1461; ? n® 1503. 


Diktat des Hebarhard, dessen Gleichung der Jahresmerkmale in der Datierung auch 
in den damaligen Lorscher Urkunden Anwendung fand (vgl. Glöckner 56). Christo 
propitio in der Datierung (zum letzten Mal im Original D. 139 verbürgt) könnte auch hier 
Zusatz des Kopisten sein (vgl. D. 154). 


25 In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sancte dei ecclesig fidelibus nostrisque presentibus scilicet 
et futuris, qualiter nos ob nostre mercedis augmentum et pro remedio anime domni 
avi et genitoris nostri concessimus quasdam res proprietatis nostre ad monasterium 
Lauresham, quod est constructum in honore beatorum apostolorum Petri et Pauli, ubi 

”» etiam requiescit corpore sanctus Nazarius, hoc est in pago Renense ad Seheim et 
Biechumbach cum omnibus ibidem adiacentiis vel pertinentibus in maneipiis terris vineis 
pratis pascuis silvis aquis aquarumve decursibus exitibus et regressibus mobilibus et 
inmobilibus quesitum et ad, inquirendum totum et ad integrum ex iure et dominatione 
nostra in ius et dominationem prefati sancti loci tradimus atque transfundimus, ea videlicet 

s ratione ut ab hodierna die et deinceps per hoc nostre auctoritatis preceptum plenius in 
dei nomine confirmatum in usus fratrum domino ibidem famulantium perpetualiter per- 
maneant absque alicuius contradicentis obstaculo. Quodsi nunc nos easdem res cum 
consensu et voluntate dilecti filii nostri Karoli statim commutare possumus, hoc omnino 
desideramus; si autem hoc esse nequiverit, tunc firmiter precipimus atque iubemus, ut 


“ 155. eb. bei Posse Kaisersiegel 1, Taf. 2 n® 10 (vgl. 5, 8 n® 3) h) Lücke für das Tages- 
dan. een dessen Eintragung aber unterblieb ; vgl. Beitr. 2, 263 i) VII ist vielleicht nach- 
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post obitum nostrum perpetualiter ibi permaneant absque alicuius molestia vel inquietu- 
dine. Et ut hec auctoritas largitionis nostre firmior habeatur et per futura tempora 
a fidelibus nostris verius credatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter 
eam firmavimus et anuli nostri impressione® assignari iussimus. 

Signum® domni Hludouuiei (M.)® serenissimi regis. 

Hebarhardus® cancellarius advicem Liutberti archicapellani recognovi et subscripsi. 

Data III NON. maias anno Christo propitio XXXVII regni domni Hludouuici sere- 
nissimi regis in orientali Franeia regnante‘, indietione VII; actum Lobotenbure; in dei 


nomine feliciter amen‘. 


157. Verunechtet. 


Ludwig schenkt seiner Nichte Irmingard die Höfe Morcula und Almenno in 
der Grafschaft Bergamo, Üortemaggiore in der Grafschaft Piacenza und in Aucia 


und das Neue Kloster in Pavia auf Lebenszeit. 
Frankfurt 875 Februar 26. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Parma (A). — Fehlerhafte Abschrift des 13. Jh. 
ebenda (B). 


Muratori Antig. Ital. 2,215 aus A zu 876 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 
2, 173 unvollst. — Lupi CD. Berg. I, 865 aus A mit VI kal. mart. — OD. Langob. 
441 n? 262 aus Abschrift. — Benassi CD. Parm. 1, 142 n? 20 aus A. — Facs. im Arch. 
paleogr. ital. 9 n? 96. — Böhmer n? 856 zu 876. — Mühlbacher ! n® 1463; ? n® 1505. 


Das aus San Sisto in Piacenza stammende, früher meist irrig zum J. 876 gesetzte (vgl. 
Dümmler Ostfränk. Reich ? 2, 388 Anm. 1) D.157 ist nach Diktat des Hebarhard von 
wenigstens zwei verschiedenen Händen geschrieben, von denen die erste, Hebarhard A, 
nur die Worte der ersten Zeile von In nomine — qualiter schrieb, während von der andern, 
Hebarhard B, das Chrismon und der Kontext von dilecta an nebst dem Schlußprotokoll 
herrühren. Zweifelhaft ist, ob diesem zweiten Schreiber auch die Signumzeile zuzuschreiben 
ist; sie und et SR. zeigen die feineren Züge des Hebarhard, während die Rekognition von 
Hebarhard B ist. Endlich ist in Z. 13 ein nicht mehr zu entzifferndes Wort (jedenfalls 
nostram, worauf das folgende revertatur weist), von einer andern, wenig späteren 
Hand ausradiert und durch sue filiae ersetzt worden, so daß es nicht wahrscheinlich ist, 
daß diese Korrektur noch in Ludwigs Kanzlei vorgenommen worden ist. Irmingard, 
die Tochter Kaiser Ludwigs II. und der Angilberga, war damals noch unvermählt; es 
handelte sich wohl nur um den Verzicht Ludwigs zur Sicherung ihrer Mitgift. Der An- 
spruch des deutschen Königs auf diesen oberitalienischen Besitz beruhte wohl darauf, 
daß diese Höfe karolingischer Familienbesitz waren, bei dessen Übertragung an die Prin- 
zessin die Schenkungsakte der Agnaten erforderlich waren; jedenfalls war nach dem 
ursprünglichen Wortlaut der Rückfall seines Besitzrechtes an Ludwig vorgesehen, so 
daß die Korrektur sue filiae sich als eine karolingische Familienfälschung herausstellt 
und ein eigenartiges Licht auf die Kaiserin Angilberga und ihre Tochter Irmingard wirft. 
Über den Hof Morcula oder Murgula, dem jetzt in Bergamo eingemeindeten Borgo Pa- 
lazzo, und über Almenno nw. Bergamo s. Darmstädter Das Reichsgut in der Lombardei 
und Piemont 106 f. und über Aucia s. Casella im Boll. stor. Piacentino 5, 257 f. 


156. a) C statt inpressione b) die Signumzeile (rubr.) steht am Rand; das M. hat der Kopist 
nach seiner Gewohnheit hinter den Namen statt hinter Signum gesetzt c) Heberhardus C 
d) regnantis C e) folgt die Siegellegende Christe protege Hludouuicum regem (= SI. 2). 
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(C.) # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente 
gratia rex.  Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus nostrisgue presentibus 
seilicet et futuris, qualiter dileeta nepta nostra Hirmingarda deprecata est celsitufdinem 
nostram, ut ob mercedis* nostrae augmentum quasdam res proprietatis nostrae consistentes 

s in Italia ei in proprium concedissemus. Cuius petitioni ob amorem domini nostri IESU 
CHRISTI libenti animo assensum prebentes decrevimus ita fieri. Concessimus itaque ei 
illam curtem in proprium que vocatur Morcula consistentem in comitatu Pergama et 
Lemin® curtem in eodem comitatu et Curtem maiorem in Placentina® comitatu et in 
Aucia et novum monasterium in Papia. Et iussimus ei fieri hoc nostrae auctoritatis 

io preceptum, per quod decernimus atque iubemus, ut nec nos nec ullus ex successoribus 
nostris ullam potestatem habeat de prefatis rebus ei quicquam auferre, sed eas cum 
omnibus ibidem adiacentiis vel pertinentibus diebus vitae suae securiter habeat teneat 
atque possideat; post suum vero obitum ad (sue filiae) “ revertatur potestatem. Et ut 
haec auctoritas largitionis nostrae firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus 

ıs nostris verius credatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firma- 
vimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus. 

Signum (MF.) domni Hludouuici serenissimi regis. 

& Hebarhardus cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et} (SR. NN.) 
(SI. 2.) 

20 Data III kal. mar. anno XXXVIlI regni domni Hludouuiei serenissimi regis in 
orientali Francia regnante, indietio® VIII; actum Franconofurt; in dei nomine feliciter AMEN. 


158. 


Ludwig gibt dem Kloster St. Gallen den von Beata geschenkten, aber von Graf 

Gerold entzogenen Besitz in Berlikon auf Grund der von seinen Missi vor- 

» genommenen Inquisition zurück und bestätigt einen Tausch zwischen dem Abt 

Hartmut und dem königlichen Vasallen Wigbert von zwei Hufen ın Feldbach 

mit der Fischerei gegen fünf Hufen in Rickenbach und eine Vollhufe in Fägswil. 
Frankfurt 875 April 3. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St. Gallen (A). — Kopialbuch des 15. Jh. Bd. 1 f. 22 
(». 63) (C) und Bd.2 f.39 ebenda (C1). 


Trad. S. Galli 332 n® 571 (23) aus A zu 876 = Neugart CD. Alemanniae 1, 393 n? 482. 
— Wartmann UB. v. St. Gallen 2, 198 n® 586 aus A. — Böhmer n® 845. — Hidber 
n® 702. — Sickel n® 132. — Hübner Gerichtsurkunden n® 402. — Mühlbacher ! n® 1464; 
2 n® 1506. 


ss Kontext und Datierung schrieb Hebarhard A, während die Signum- und Rekognitions- 
zeile mit dem SR. und den nicht gut nachgemachten Hebarhardnoten von Hebarhard B 
herrühren, der auch die Tagesangabe in der Datierung nachgetragen hat. Das Diktat ist 
wohl dem Hebarhard selbst beizulegen, der von den beiden Akten, der Tradition der Beata 
vom 9. November 744 (Wartmann 1, 11 n® 10) und dem Tauschvertrag mit Wigbert 


“ 157. a) s auf Rasur b) Lemini B c) A d) sug filiae auf Rasur mit anderer Tinte und 
von anderer in der Diplomschrift nicht geübter, aber wohl ziemlich gleichzeitiger Hand; der ur- 
sprüngliche Text ist nicht mehr zu erkennen; jedenfalls hatte der Kanzlist zuerst nostram ge- 

schrieben; das folgende revertatur wird durch die Anderung sinnlos; filiam B. 


’ 
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vom 3. Dezember 873 (Wartmann 2, 188 n® 576), den letzteren benutzt hat (VU.). Zur 
Sache vgl. auch Brunner in Wiener SB. 51, 458 und Forschungen zur Gesch. des deutschen 


und französischen Rechts 201. 


# In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus nostrisque presentibus seilicet 
et futuris, qualiter quedam femina nomine Beata tradidit quasdam res propriaetatis # 
suae ad monasterium sancti Galli in Berolueshouuon® sitas, quas postea inde iniuste 
abstulit Geroldus comes et potestati Zurigaugensis comitatus violenter coniunxit; quod 
nos veraciter per missos nostros perscrutari iussimus cum sacramento. Concambiavit 
etiam venerabilis abba Armotus® cum Uuidperto vasallo nostro per nostram licentiam 
in pago qui dieitur Zurichgauge et in loco Uelebah® noncupato de suo beneficio seu quicquid 
habuit ibi duas hobas et casas cum curtis@ ceterisque edifieiis atque unam silvulam ad® eundem 
locum pertinentem nec non et piscationis usum illius laci, qui supradicto loco contiguus fore 
videtur. Econtra vero accepit prefatus Uuicpertus! a supranominato abbate ex parte sancti 
Galli monasterii in eodem pago et in loco Richinbac® nominato V hobas de terra arabili et casas 
cum curtis@ ceterisque edificiis atque cum silvaticis marchis ad easdem pertinentibus et in alio 
loco qui dieitur Uaginesuuillare I hobam plenam de terra culta. Et ideirco deprecatus est 
celsitudinem nostram prefatus venerabilis abba Artmodus, ut res, quas prenominata 
femina Beata tradidit ad monasterium sancti Galli in Berolueshouon*® sitas, ibi perpe- 
tualiter permaneant, et commutationes, quas inter se predietus abba et Uuicpertus fece- 
runt manibusque bonorum hominum roboraverunt nobisque ad relegendum ostenderunt, 
per hoc nostrae auctoritatis preceptum plenius in dei nomine confirmatum perpetualiter 
firmum et stabile permaneat" absque ulla contradietione. Et ut hec auctoritas firmior 
habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius eredatur et diligentius observetur, 
manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus. 

#5 Signum’ (MF.) domni Hludouuici serenissimi regis. $ 

$ Hebarhardus' cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et # 
(SR. NN.) (SI. 2.) 

Data NON. APR.® anno XXXVIIl regni domni Hludouuiei serenissimi regis in orien- 
tali Francia regnante, indietione VITI*; actum Franconofurt!; in dei nomine felieiter AMEN. 


159. 


Ludwig bestätigt einen Tausch zwischen dem Abt Hartmut von St. Gallen und 
dem Grafen Adalbert von einer Kirche mit einem Mansus und Zehnten in Fil- 


singen gegen zwanzig Joch Ackerland daselbst. 
Frankfurt 875 [April] 3. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St. Gallen (A). — Kopialbuch des 15. Jh. Bd. 1}. 20 
60) (C) und Bd.2 f.38' ebenda (Ct). | 


Trad. S. Galli 335 n® 575 (27) aus A zu 876 = Neugart CD. Alemanniae 1, 394 n? 483. 
— Wartmann UB. v. St. Gallen 1, 199 n? 587 aus A. — Böhmer n® 846. — Hidber n® 703. 
— Sickel n® 133. — Mühlbacher ! n® 1465; ? n® 1507. 


158. a) Berolueshouen C,; Perolvinchova in der Urkunde der Bata b) Hartmotus C cc) Vele- 
bach. © (om. Bande Velzech) d) A wie in der VU. e) a über der Zeile nachgetragen 
f) Wigpertus C ichinbach © h) verunglückte Konstruktion i) die Ünterschrft 
zeilen fehlen in C ur III NON. APR. von Hebarhard B in den dazu A rn 
großen Raum nachgetragen, vielleicht auch VIII nach der Indiktion 1 ckfort ge 
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Mit teilweiser Benutzung der Formel für Tauschurkunden (vgl. D. 127) geschrieben 
von Hebarhard A bis observetur in der Korroborationsformel, worauf Hebarhard B 
die Urkunde vollendete, indem er oben sein Chrismon anbrachte, am Schlusse der Korro- 
boration die Worte anuli nostri — sigillari (über die Bedeutung dieses Nachtrags s. die 
Einleitung) und die Rekognition mit dem SR. und den Hebarhardnoten, ebenso wie die 
Datierung, in die er zuletzt noch die Tagesangabe III Non. nachtrug, hinzufügte. Die 
königliche Signumzeile, die in großen Zügen, etwas zitterig geschrieben ist, rührt wohl 
von der Hand des Hebarhard her, verstößt aber hier wie in D. 160 gegen den Kanzlei- 
brauch. 


(C.) 5 In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus nostrisque presentibus scilicet 
et futuris, qualiter placuit atque convenit inter Hartmuotum* venerabilem abbatem $ 
coenobii sancti Galli cum advocato suo Hildiboldo®, ut per nostram licentiam cum Adal- 
berto° comite quandam commutationem inter se fecissent, quod et fecerunt. Dedit 
itaque memoratus Adelbertus comes ad monasterium sancti Galli in suo comitatu qui 
dieitur Scherra in loco qui vocatur Filisininga ecelesiam I® et mansum I@ ad eandem 
ecclesiam pertinentem nec non et decimam, que pertinet ad prefatam ecclesiam, Econtra 
vero in reconpensatione earundem rerum accepit a supradicto abbate Hartmoto in eodem 
comitatu in loco qui dieitur Filisininga XX iuchos de terra arabili. Unde et duas com- 
mutationes pari tenore conscriptas manibusque bonorum hominum roboratas nobis ad 
relegendum ostenderunt; sed pro integra firmitate ac securitatis studio deprecati sunt 
celsitudinem nostram, ut hoc eis nostrae auctoritatis preceptum scribere iuberemus, per 
quod decernimus atque iubemus, ut quicquid pars iuste et rationabiliter alteri contulit 
parti, ita deinceps unusquisque habeat teneat atque possideat suisque posteris ad possi- 
dendum derelinquat. Et ut hec auctoritas firmior habeatur et per futura® a fidelibus 
nostris verius credatur et diligentius observetur, anuli nostri inpressione subter eam 
iussimus sigillari. 

$ Signum‘ (MF.) domni Hludouuiei serenissimi regis. # 

# Hebarhardus’ cancellarius advicem Liutberti archicappelli® recognovi et ä (SR. 
NN.) (SI. 2.) 

Data III non.® anno XXXVIII regni domni Hludouuiei serenissimi regis in orientali 
Francia regnante, indietione VIII!; actum Franconofurt®; in dei nomine felieiter AMEN. 


160. 


Ludwig bestätigt einen Tausch zwischen dem Abt Hartmut von St. Gallen und 
dem Grafen Adalbert von sechzig Joch Ackerland in Turbenthal gegen eine,Voll- 


hufe und ein Haus mit Hof in Wizzinwang. 
Frankfurt 875 [April] 3. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St. Gallen (A). — Kopialbuch des 15. Jh. Bd. 1 
f.21' (p.62) (C) und Bd.2 f. 41 ebenda (C}). 


159. a) Hartmotum b) Hildibaldo C ec) Adelberto d)idest C e) es fehlt tem- 
pora f) die Unterschriftszeilen fehlen in C g) A statt archicappellani b) III Non. 
von Hebarhard B in die dazu gelassene Lücke, die aber zu klein war, um auch april. aufzu- 
nehmen, nachgetragen; die Eintragung von april. unterblieb hier wie m D. 160  ı) VIII auf 
Rasur von indie k) Frankeufurt C. 
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= | Trad. 8. Galli 336 n® 577 (29) aus A zu 876 = Neugart CD. Alemanniae 1, 396 n? 485 
= unvollst. — Wartmann UB. v. St. Gallen 2, 200 n? 588 aus A. — Böhmer n? 847. — 
Hidber n® 704. — Sickel n® 134. — Mühlbacher ! n® 1466; ? n® 1508. 


Nach demselben Formular wie D. 159 geschrieben von Hebarhard B bis auf die Signum- 
zeile, die aber dieselbe hellere Tinte aufweist wie die Rekognitionszeile. Diese nebst s 
dem SR. und den Hebarhardnoten ist von Hebarhard B eingetragen, während die regel- 
widrige Signumzeile dieselben etwas zitterigen Züge wie ın D.159 aufweist, die wohl 
Hebarhard angehören. Auch hier hat Hebarhard B in der Datierung für die Tagesangabe 
zuerst eine Lücke gelassen und wie in D.159 nur III Non. ohne den Monat nachgetragen. 


(C.) 5 In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente w 
gratia rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus® nostrisgque praesen- 
tibus seilicet et futuris, qualiter placuit atque convenit inter Adalbertum® comitem et 
Hartmotum 5 venerabilem abbatem ex coenobii° sancti Galli cum suo advocato Heitar, 
ut quandam commutationem per nostram licentiam pro ambarum partium oportunitate 
inter se fecissent, sicut et fecerunt. Dedit itaque memoratus comes in suo comitatu 15 
qui dieitur Durgauge® in loco Turbatun nuncupato de terra arabili LX iuchos et accepit 
a supradioto abbate Hartmuoto’ in eodem comitatu et in loco qui nominatur Vuizzin- 
uuang® unam hobam pleniter emensam et casam cum curte. Unde et duas commu- 
tationes pari tenore conscriptas manibusque bonorum hominum roboratas nobis ad rele- 
gendum ostenderunt; sed pro integra firmitate ac securitate® studio deprecati sunt 2% 
celsitudinem nostram, ut hoc eis nostrae auctoritatis praeceptum scribere iuberemus, per 
quod decernimus atque iubemus, ut quiequid pars iuste et rationabiliter alteri contulit 
parti, ita deinceps unisquisque® habeat teneat atque possideat suisque posteris ad possi- 
dendum derelinquat. Et ut haec auctoritas firmior habeatur et per futura tempora a 
fidelibus nostris verius credatur et diligentius observetur, anuli nostri' inpressione subter 3» 
eam iussimus sigillari. 

# Signum* (MF.) domni Hludouuici serenissimi regis. # 

# Hebarhardus* cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et $ 
(SR. NN.) (SI. 2.) 

Data III non.‘ anno XXXVIII regni domni Hludouuiei serenissimi regis in orientali 3 
Franeia regnante, indietione VIII; actum Franconofurt”; in dei nomine feliciter AMEN. 


161. 


Ludwig schenkt der von ihm erbauten Marienkapelle zu Regensburg das Kloster 
Berg. Regensburg 875 Mai 18. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). 


Heyberger Ichnographia Babenb. 1, 80 Eschatokoll aus A. — Ried OD. Ratisbon. 1, 54 
n? 54 aus A zum 18. Dez. — Oesterreicher in Finks Geöffnete Archive Baierns 3, 530 
n® 2 aus A. — Mon. Boica 28°, 60 n® 46 aus A. — Böhmer n® 848. — Sickel n® 135. 
— Mühlbacher ! n® 1467; 2 n® 1509. “ 


160. a) das zweite i aus e, das b aus s korr. (ursprünglich also fideles) b) Adelbertum CO c)A 
a HaitarC e) Durgowe C f) Hartmoto g) Vinssinwang h) A statt securitatis 

i) n korr. aus langem ı k) die Unterschriftszeilen fehlen in C l) III Non in den leer- 

gelassenen, aber zu kleinen Raum nachgetragen, doch vergaß H: B hier wie in D. 159 

april. einzufügen m) Franckfort 
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Die erste Zeile mit dem Chrismon und in verlängerter Schrift schrieb, schon etwas zitterig, 
Hebarhard selbst, dann ließ er nach seinem Diktat den Kontext von seinem Gehilfen 
Hebarhard A zu Ende schreiben, fügte aber das ganze Eschatokoll, auch das Signum 
Karlmanns mit dessen, wie es scheint, unvollzogen gebliebenem Monogramm und in 
anderer Form als sonst (vgl. DD.83. 116. 163. 164) hinzu. In der Datierung könnte 
er die Tagesangabe nachgetragen haben (doch ist kein Tintenunterschied zu bemerken). 
Die unter der Datierung nachgetragene Notiz de berga (wohl saec. X) ist wahrscheinlich 
eine Archivsignatur aus dem Kloster Berg. Bemerkenswert ist wegen der Seltenheit 
solcher Beziehungen, daß im Text der Gesundheit der Königin Hemma besondere Er- 
wähnung geschieht, was sich wohl aus ihrer nach Ostern erfolgten Erkrankung erklärt, 
die den König von Frankfurt nach Regensburg zurückrief (vgl. Dümmler Ostfränk. Reich ? 
2, 385). Das eingegangene Kloster (auf dem Rücken s. X: de Peraha; s. XII: 
de Perga; vgl. Fastlinger in Verhandlungen des hist. Vereins für Niederbayern 34,203 f. 
und Lindner Monast. Salzburg. 391f.), dem schon Ludwig der Fromme am 3. De- 
zember 815 nach dem Vorgange Karls des @roßen Immunität verliehen (M.?n598) hatte, 
kam im J. 1019 durch Schenkung Heinrichs II. an Bamberg (DH. II. 408). Auch 
die Alte Kapelle in Regensburg schenkte Heinrich II. im J. 1009 (DH. II. 196) dem 
Bistum Bamberg und so wurden auch ihre Diplome in die Bamberger Kopialbücher 
aufgenommen. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus nostrisque praesentibus scilicet 
et futuris, quia nos ob nostrae $ mercedis augmentum et pro salute domni avi ac geni- 
toris nostri nec non etiam pro salute dilectae coniugis nostrae Hemmae atque carissimae 
prolis concessimus ad nostram cappellam ad Reganesburc, que est constructa in honore 
sanctae Mariae, illud monasterium ad Bergae cum omnibus ibidem adiacentiis vel perti- 
nentibus, ea videlicet ratione ut nullus ex successoribus nostris neque ulla persona inde 
quicequam auferre vel minuere presumat neque in beneficium prestare cuiquam, sed in 
usus fratrum domino famulantium in prefata capella nostra ad Reganesburc, quam in 
honore sanctae dei genetricis semperque virginis Mariae construximus, perpetualiter per- 
maneant* absque alicuius contradicentis obstaculo, ut eis pro omnium nostrum prosperitate 
domini elementiam delectabilius exorare delecte. Et ut haec auctoritas largitionis 
nostrae firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius credatur et 
diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpres- 
sione assignari iussimus. 

ä Signum (MF.) domni Hludouuici serenissimi regis. $ 

Signum (M.) Karlomanni. 

# Hebarhardus cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et $ (SR. 
NN.) (81. 2.) 


Data XV® kal. iuniidb anno XXXVIII regni domni Hludouuiei serenissimi regis in orien- 
tali Francia regnante, indietione VIII; actum Reganesbure civitate regia; in dei nomine 
feliciter AMEN. 


161. a) Konstruktionsfehler; vgl. D. 158 Note h b) XV kl iunii ist wohl von Hebarhard nach- 
gelragen. 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 
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162. 
Ludwig bestätigt dem Kloster Fulda die Zehnten von den Klostervillen und den 
auf ihnen ansässigen Hörigen und Kolonen. Frankfurt 875 Juni 14. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Marburg (A). — Rotulus des 10. Jh. n® 1 (B) 
und n® 4 ebenda ( B\). — Codex Eberhardi aus der Mitte des 12. Jh. Bd. 1 f. 103 (73) 
n® 24 (C) = Copiarium III des 15. Jh. f. 68 ebenda (C"). 


Dronke CD. Fuld. 277 n® 614 aus ©. — Sickel in Forschungen zur deutschen Gesch. 9, 413 
n? 7 aus A. —@egenbaur Kloster Fulda 2, 50 n® 1 aus A und 2, 52 n?2 aus Ü zu Juli 14. 
— Herquet Specimina 6 n® 47. — Dobenecker n? 250. — Mühlbacher ! n® 1468; ? n® 1510. 


Mit Benutzung des auf den Namen Karls des Großen gefälschten DKar. 279 (VU.) 
verfaßt von Hebarhard, der sicher die erste Zeile und die ersten Worte der zweiten bis 
Karolus imperator, endlich auch das ganze Eschatokoll selbst geschrieben hat, während 
der übrige Kontext von bonae memoriae ab von Hebarhard B geschrieben ist; doch 
ist ein Tintenunterschied nicht zu bemerken. Über den Rechtsinhalt dieses D. und der 
beiden DD. Kar. 215 und 279 und des D. Ludwigs des Frommen Mühlbacher ? n? 1004 
vgl. Perels Die kirchlichen Zehnten im karoling. Reiche 82f. Stengel Immunitäts- 
privilegien 563 Anm. 3 erklärt dagegen auch jene für Fälschungen, so daß D.162 das 
erste einwandfreie Zehntprivileg dieser Art auf deutschem Boden darstelle (vgl. auch 
schon Ausfeld Lambert von Hersfeld und der Zehntstreit 22f.). D.162 ist von Ludwig 
dem Jüngern am 23. Juli 880 bestätigt worden (M.? n? 1568). 


(c.)® $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicusb divina favente 
gratia rex. Notum sit omnibus sanctae° dei ecclesiae® fidelibus® nostrisque praesen- 
tibus® seilicet! et futuris, qualiter Sigahardus® venerabilis® abba! obtulit obtutibus $ 
nostris quoddam praeceptum, quod domnus avus noster Karolus imperator bonae memo- 
riae fieri iussit Ratgario® venerabili! abbati de” monasterio Uulda®, ubi * domnus Bonifacius" in® 
corpore® requiescit, quod est? constructum” infra vasta® Bochonia®, in quo" continebatur 
insertum, ut de villis ecclesiae domni® Bonifacii, servis etiam et colonis in illis* manentibus, 
quas moderno tempore habere videtur vel quae® deinceps in” iure“ ipsius sancti loci divina pietas 
voluerit” amplificare”, habeat predietus abbas” successoresque”* eius potestatem decimas accipiendas? 
propter edificia perficienda vel restauranda” luminariaque ecclesiarum renovanda® et ut sibi fideli- 
busque suis, pauperibus quoque et peregrinis tempore susceptionis usus necessarios possint prebere, 
secundum id quod sanctae regulae propositum®’ atque mandatum®’ iubet monachos in susceptione 
hospitum®’ pauperumque° * semper esse paratos. Et illud preceptum@’ domnus® avus noster 
confirmavit””. Ideirco®’ prenominatus abba®’ Sigahardus'’ deprecatus est clementiam 
nostram, ut et nos hoc nostrae®’ auctoritatis praeceptum ei fieri iuberemus, per!’ quod 
decernimus atque iubemus!, ut, sicut domnus avus noster eis concessit, ita et per hoc 


162. Chr. fehlt in BB'C b) Ludowicus C ChristiC d)sancte dei ecelesig filiis schaltet 
ein e) ebenso familiaribus f) tam presentibus quam Ü g) Sigihardus BB'C 
h) venerandus B! i) abbas Fuldensis monasterii C ) Ratgerio C ) venerando B 
m) eiusdem Fuldensis monasterii C n) martir Christi preciosus schaltet C ein 0) cor- 
poraliter C p) est instructum B'; constructum est C vastam solitudinem Bochonig C 
r) scilicet precepto conscripto schaltet C ein s) sancti C t) villis schaltet © ein 
u) quasC vw) fehltinB w) amplificare voluerit x) abbas Sigehardus et successores © 
y) accipiendi © z) que dilapsa sunt schaltet © ein a’) conquirenda C b‘) bloß pre- 
ceptum © c’) pauperum hospitumque B! d’) quod schaltet U ein e’) ebenso Carolus 
f’) et nos confirmamus ac roboramus fügt C hinzu g’) enim schaltet C ein h’) abbas C 
i‘) Sigihardus BB'C X) fehlt in I’) fecimus ergo devote quod rogavit, precipientes 
regalı decreto C 
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nostrae auctoritatis praeceptum plenius in dei nomine confirmatum nullo inquietante sed 
deo auxiliante firmum et stabile permaneat absque ulla contradietione. Et ut haee 
auctoritas firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus”’ nostris*’ verius credatur 
et diligentius observetur, manu propria nostra*’ subter eam®' firmavimus”’ et anuli nostri 
inpressione assignari°’ iussimus‘. 

$ Signum (MF.)?’ domni Hludouuiei®’ serenissimi"’ regis. 

# Hebarhardus® cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et!’ # (SR. 
NN.) (SI. D.) 

Data” kal. iuli.2’ anno XXXVIll” regni domni Hludouuiei®’ serenissimi”’ regis 
in orientali Francia regnante, indietione VIII’; actum Franconofurt*’ palatio regio; in dei 
nomine feliciter AMEN. 


163. 
Ludwig verleiht seinem Diakon Liutbrand das Klösterlen Faurndau auf 
Lebenszeit. 
Trebur 875 August 11. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St.Gallen (A). — Kopialbuch des 15. Jh. Bd.2 
56 ebenda (Ct). 


Trad. S. Galli 333 n® 573 (25) aus A zu 876 = Neugart CD. Alemanniae 1, 397 n® 487. 
— Wirtemb. UB. 1, 175 n® 149 aus A. — Wartmann UB. v. St. Gallen 2, 202 n? 590 
aus A. — Böhmer n® 849. — Hidber n® 707. — Sickel n® 136. — Mühlbacher ! n® 1469; 
2 n® 1511. 


Von Hebarhard verfaßt, der das D. auch geschrieben und gleichzeitig die Signa der drei 
Prinzen hinzugefügt hat, während das Signum des Königs Arnolf später von dem Emp- 
fänger selbst, dem Kapellan Arnolfs, eingetragen worden ist. Auch hat Hebarhard die 
Tagesangabe, für die Raum gelassen war, nachgetragen; von der Nachtragung der In- 
diktionszahl, die Mühlbacher behauptet, habe ich mich nicht überzeugen können. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus nostrisque praesentibus scilicet 
et futuris, qualiter nos ob amorem domini # nostri IESU CHRISTI, memores etiam servitii 
Liutbrandi dileoti diaconi nostri, concessimus ei quoddam monasteriolum quod vocatur 
Furentouua* consistentem® in ducatu Alamanniae cum omnibus ibidem adiacentiis vel 
pertinentibus tam in maneipiis utriusque sexus quam etiam in terris vineis pratis pascuis 
silvis aquarumve° decursibus exitibus et regressibus mobilibus et immobilibus totum et 
ad integrum, sicut ad praefatum monasteriolum pertinet vel quod ibi deinceps divina 
pietas augeri voluerit, praenominato dilecto diacono nostro Liutbrando diebus vitae suae 
securiter ad habendum concessimus, ea videlicet ratione ut nullus ex successoribus nostris 
inde eum inquietare praesumat, quatinus ei pro nostra ac coniugis carissimaque prole salute 
domini clementiam delectabilius exorare delectet, quamdiu vixerit; post suum vero obi- 


162. m’) cunctis fidelibus CO n’) signum fecimus C 0’) confirmavimus C p) das Mono- 
amm mit S im Innern steht in Ü zwischen Text Signumzeile q’) Lhudouuiei B'; 
we r’) pi C #) Heberhardus BB'; Rekognition und Datierung fehlen in C; in 

10 ganze Eschatokoll et SR. fehlt in B: u’) iuli AB! v’) XXXVII und 
VI B x) cofurt B. 
168. a) ouua scheint von Hebarhard in dafür gelassenen Raum nachgetragen; vgl. D. 64 b) das 
erste » korr. aus i ec) es fehlt zuvor aquis; vgl. D. 151 (8. 213 Note h) 
29* 
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tum ad regiam revertatur potestatem. Et ut haec auctoritas largitionis nostrae firmior 
habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius credatur et diligentius observetur, 
manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari iussimus, 

# Signum (MF.) domni Hludouuici serenissimi regis. # 

5 Signum (MF.)@ Karlomanni. # Signum (MF.) Hludouuiei. # Signum (MF.) Karoli®. $ 

$ Signum (MF.) Arnolfi serenissimi regis. $ 

$ Hebarhardus cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et $ (SR. 
NN.) (SI. 2.)? 

Data III® ID. augustas® anno XXXVIII regni domni Hludouuici serenissimi regis in 
orientali Francia regnante, indietione VIII; actum Triburias; in dei nomine feliciter AMEN. 


164. 


Ludwig schenkt dem Klösterlen Faurndau die Kapelle in Brenz und verleiht 


ihm Königsschutz und Immunität. 
Trebur 875 August 11. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St.Gallen (A). — Kopialbuch des 15. Jh. Bd.1 
f.40 (p.99) (C) und Bd.2 f.57 ebenda (C*). 


Trad. S. Galli 334 n® 574 (26) aus A zu 876 = Neugart OD. Alemanniae 1, 398 n? 488. 
— Wirtemb. UB. 1, 176 n® 150 aus A. — Wartmann UB. v. St. Gallen 2, 203 n® 591 
aus A. — Böhmer n? 850. — Hidber n® 706. — Sickel n® 137. — Mühlbacher ! n® 1470; 
2 n® 1512. 


Wie D.163 verfaßt und geschrieben von Hebarhard, der auch hier die Signa der drei 
Prinzen eingetragen und in der Datierung III ID. nachgetragen hat, nicht aber die 
Indiktionsziffer, wie Mühlbacher behauptet, während das später wohl im J.888 ein- 
getragene Signum des Königs Arnolf wie in D. 163 von Liutbrand herrührt. Über die 
Fassung der Immunitätsformel s. Stengel Immunitätsprivilegien 80; 89 Anm. 1; 105 
Anm. 2; 111 Anm. 4; 123 Anm. 3. Die Schenkung von Faurndau nebst der Kapelle in Brenz 
bestätigte K. Arnolf seinem Kapellan Liutbrand am 11. Februar 888 durch M.? n® 1780. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Oportet igitur nos, qui divino sumus munere quodammodo prae ceteris mortalibus 
sublimati, eius in omnibus parere praeceptis, cuius clementia # praelati sumus atque 
cuius munere facti sumus sublimiores, loca utique sibi sacrata per appetitiones fidelium 
nostrorum nostro relevari iuvamine atque regali tueri munimine, quoniam id nobis et ad 
mortalem vitam temporaliter transigendam et ad aeternam felieiter obtinendam profuturum 
liquido eredimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum praesentium seilicet 
et futurorum sollertia, qualiter nos ob amorem domini nostri IESU CHRISTI et pro salute 
animae domni avi ac genitoris nostri nec non pro petitione Liutbrandi dileeti diaconi 
nostri concessimus quasdam res proprietatis nostrae ad monasterium Furentouua®, quod 
est constructum in honore sanctae Mariae dei genitricis semperque virginis, ubi etiam 


163. d) das M. auf Rasur e) Karoliz. T. vom Siegel überdeckt f) abgeb. bei Posse Kaisersiegel 1, 
Taf. 2 n® 9 (vgl. 5, 7n° 2) g) II ID. augs (vgl. DD. 119. 129) von Hebarhard mit etwas 
hellerer Tinte nachgetragen. 

164. a) ouua mit etwas blasserer Tinte von Hebarhard in dafür gelassenen Raum vielleicht nach- 
getragen; vgl. D. 163 Note a 
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pignora sanctorum Alexandri Euentii et Theodoli requiescunt cum aliis multis, id est 
illam cappellam ad Prenza cum omnibus ibidem adiacentiis vel pertinentibus in deeimis 
mancipiis utriusque sexus terris campis pratis pascuis silvis aquis aquarumve decursibus 
exitibus et regressibus mobilibus et immobilibus molendinis quaesitum et inquisitum totum 
et ad integrum ad praefatum monasterium Furentouua® tradimus atque transfundimus, ut 
perpetualiter ibi permaneant absque ulla contradietione. Suscepimus etiam praefatas res 
sub nostrae immunitatis tuitione ac defensione omnino praecipientes, ut nullus iudex 
publicus neque quislibet ex iudiciaria potestate ad causas audiendas vel paratas faciendas 
aut fideiussores tollendos aut homines ipsius loci tam ingenuos quam et servos distrin- 
gendos aut ullas redibitiones vel inlieitas occasiones ab eis ullo umquam tempore exigere 
praesumat, sed sub nostrae immunitatis tuitione consistat praefatum monasterium cum 
omnibus ibidem adiacentiis, sicut et reliqua monasteria in nostro regno ordinata consi- 
stunt, ut pro nostra ac coniugis carissimaque prole salute domini clementiam delectabilius 
eos exorare delectet, qui ibidem domino deserviunt. Et ut haec auctoritas largitionis et 
inmunitatis nostrae inviolabilem in dei nomine obtineat firmitatem, manu propria nostra 
subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione assignari praecepimus. 

Signum® (MF.) domni Hludouuieci serenissimi regis. 

$ Signum (MF.) Karlomanni. { Signum (MF.) Hludouuiei, $ Signum (MF.) Karoli. $ 

# Signum (MF.) Arnolfi serenissimi regis. $ 

# Hebarhardus® cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et £ (SR. 
NN.) (SI. 2.) 

Data III® ID.° augustas® anno XXXVIII regni domni Hludouuiei serenissimi regis 
in orientali Francia regnante, indietione VIII; actum Triburias; in dei nomine feliciter 
AMEN. 


165. 
Ludwig schenkt seinem Kleriker Balding Güter und Hörige in Ailingen, Trutz- 
weiler und Happenweiler zu eigen. Regensburg 875 Oktober 3. 


Originaldiplom im Stiftsarchiv zu St.Gallen (A). — Kopialbuch des 15. Jh. Bd.1 
f.59 (p.138) (C) und Bd.2 f.76 ebenda (C!). 


Trad. S. Galli 337 n® 578 (30) aus A zu 876 = Neugart OD. Alemanniae 1, 400 n? 489. 
— Wirtemb. UB. 1, 177 n® 151 aus A. — Wartmann UB. v. St. Gallen 2, 185 n? 573 
aus A zu 873. — Böhmer n® 851. — Hidber n? 688 zu 873. — Sickel n® 125 zu 873. 
— Mühlbacher ! n® 1471; ? n® 1513. 


Das von dem Diakon Liutbrand, der hier noch genau den gleichen Duktus wie in 
D.88 schreibt — nur das C'hrismon hat er nach dem Vorbild des hebarhardschen gestaltet 
— verfaßte und geschriebene D. 165 ist in deutlich zu unterscheidenden Phasen zustande 
gekommen. Das Chrismon und das Eingangsprotokoll sind mit dunklerer, der Kontext 
mit hellerer Tinte geschrieben, wobei Liutbrand in der 4. Schriftzeile für die Namen 
der acht Hörigen eine große Lücke ließ, in die er aber hernach nur vier mit hellerer Tinte 
eintrug, so daß die Lücke nur zur Hälfte ausgefüllt wurde. Auch zwischen der Tinte 
der Signumzeile und der der Rekognition ist ein Unterschied und in der letzteren wieder 
zwischen der Rekognitionsformel und et SR., die in größeren Proportionen und mit 


164. b) die Unterschriftszeilen fehlen in C c) III ID. wohl von Hebarhard nachgetragen d) augustas 
ausgeschrieben. 
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dunklerer Tinte geschrieben sind, übrigens et und SR. so von einander getrennt, wie es 
Liutbrand vor 17 Jahren bei seinem Lehrer Hadebert gelernt hatte. Auch das Rekognitions- 
zeichen gleicht dem in D. 88, ist aber von Liutbrand mit notenähnlichen Zeichen aus- 
gestattet, offenbar nach der neuen hebarhardschen Mode. Die Verzierungen in den drei 
Ausläufern des SR. sind mit hellerer Tinte hinzugefügt. Die Signa der beiden Prinzen 
mit ihren Monogrammen sind nicht von Hebarhard, sondern von Hebarhard C (vgl. 
D. 171) eingetragen; auch hier ist beim Namen Karls ein Wechsel der Tinte ersichtlich, 
und noch blässer ist die Tinte in der von Liutbrand geschriebenen Datierung. Zu dieser 
ist zu bemerken, daß Sickel Beitr. 2, 124 trotz a.r. XXXVIII (= 874) und ind. VIIII 
(= 875) Einreihung zum Oktober 873 vorgeschlagen hat ; allein die Tatsache, daß die gleich- 
falls von Liutbrand rekognoszierten, aus Metz datierten DD. 166—169 dieselben Daten 
haben, nötigt auch D. 165 zu 875 einzureihen trotz der Bedenken Sickels gegen die Orts- 
angabe Regensburg, die, wie er glaubte, nicht in das Itinerar passe. Aber die Wendung, 
die die Dinge im Herbst in Italien nach dem Tode Kaiser Ludwigs II. nahmen und 
die Ludwig den Deutschen zuerst zur Sendung seines Sohnes Karl, dann zu der Karlmanns 
veranlaßten, machen einen Aufenthalt des deutschen Königs im September in Schwaben, 
im Oktober in Bayern sehr wahrscheinlich. Für Mühlbachers Annahme, daß actum 
Reganesburc sich auf die frühere Handlung im Mai beziehe, liegt also kein Anlaß vor. 
Damit stimmen auch die Signa der Prinzen überein, von denen das Karlmanns fehlt, 
weil er wohl schon nach Italien aufgebrochen war, während Karl bereits von seinem ver- 
unglückten Zug zurückgekehrt war. — Balding schenkte die genannten Güter bald da- 
rauf (am 1. Mai 879) an St. Gailen (Neugart 2, 419 n® 516 und Wirtemb. UB. 1, 181 
n® 155 aus Herrgott, Meyer von Knonau in St. Galler Mittheil. 13 (NF. 3), 250 n® 3 
und Wartmann UB. v. St. Gallen 3, 688 n® 8 nach Kopie Tschudis). Über die Orte (auf 
dem Rücken s. XI: De Eilingvn et Thrvontesvvilare) s. Meyer von Knonau im An- 
zeiger für Schweizer Gesch. NF.1, 338, dagegen Baumann ebenda 2, 301 und Gau- 
grafschaften im Wirtemb. Schwaben 50. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si pro dei nutu vel pro mercede aeternae retributionis seu etiam pro merito 
bonae fidelitatis fidelibus quibuscumque in regno nostro quasdam res iuris nostri in ius $ 
et dominationem illorum concedimus, non solum munificentiam ac largitionem regum 
imitari, verum etiam aeternae mercedis premia nos confidimus promereri. Ideirco noverit 
industria omnium fidelium nostrorum tam praesentium quam et futurorum, quod ex nostra 
largitione cuidam clerico nostro nomine Baldine ob mercedis nostrae augmento* et pro 
merito bone fidelitatis suae ex proproprietate* nostra concessimus quasdam res in ducatu 
Alamannico in pago Linzgoue® in comitatu Odelrici° comitis, in villa quae vocatur Eilinga 
mansos II et dimidium curtile et in villa quae dieitur Thruoantesuuilare® mansos II et 
ad Habonesuuilare® mansos II et dimidium cum mancipia* VIII utriusque sexus his nomi- 
nibus: Adalmunt‘, Albker, Suongart, Plidthrud', . et quiequid ad ipsos 
mansos prefatos iure ac legitime pertinere dinoscitur, praefato clerico nostro Baldingo 
in ius proprietatis suae condonamus cum domibus et aedificiis, id est campis agris vineis 
pratis pascuis silvis cultis et incultis aquis aquarumque decursibus viis et inviis accessi- 
bus et adiacenciis finibus exitibus et® regressibus, ut deinde nunc et deinceps omni tem- 
pore liberam in omnibus habeat potestatem faciendi quiequid® eligerit®. Et ut hec 
auctoritas nostrae largitionis pleniorem in dei nomine optineat vigorem et deinceps a fide- 


165. 2) A _b) Linsgowe c) Vdalriei Cd) Thurtianteswilare e) Haboniswilare C 
f) die vier Namen sind von Liutbrand mit blasserer Tinte in den ursprünglich leer gelassenen 
Raum nachgetragen, während die nächsten vier Namen nicht eingetra en. WB der 
Raum dafür unausgefüllt blieb ) auf et folgt Rasur von re Pe eligerit auf 
Rasur, von Liutbrand mit blasserer Unser Yante mit den vier Namen (s. Note f) eingetragen 
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libus nostris melius conservetur veriusque credatur, subter eam manu propria nostra 
firmavimus et anuli nostri impressione iussimus adsignari. 

$ Signum! (MF.) Hludouuici serenissimi regis. 

5 Signum (MF.) Hludouuiei. $ Signum (MF.) Karoli. $ 

5 $ Liutbrandus! diaconus advicem Liutberti archicappellani recognovi et # (SR. NN.) 

(SI. 2.) 

Data V* non. octob.* anno XXXVII regni domni Hludouuiei serenissimi regis in 
orientali Francia regnante, indictione VIIII; actum Reganesburc! civitate regia; in dei 
nomine feliciter amen. 


166 
10 . 
Ludwig gibt dem Kloster der hl. Martin und Undo (in Glandern, später -Longe- 
ville) zur Vermehrung der Einkünfte die villa Grünstadt im Wormsgau zurück. 
Metz 875 November 21. 


Chartular von Glandieres des 14. Jh. f.6 im Cod. lat. 10030 der Nationalbibliothek zu 
15 Paris (0) = Privilegia mon. S. Martini Glanderien. des 17. Jh. p.26 im Departe- 
mentalarchiv zu Metz (D). 


Mabillon Ann. ord. 8. Benedicti ed. Par. 3, 679 n? 19 ex archivo monasterü (= (); 
ed. Luc. 3, 630 n® 19 = Calmet Hist. de Lorraine ed. I. 1®,312; ed. II. 2®, 143 = Bouquet 
Rec. 8, 423 n’ 6 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 84 unvollst. — 
20 Böhmer n? 852. — Sickel n® 138. — G@oerz n® 698. — Mühlbacher ! n® 1472; ? n® 1514. 


Die vier im November 875 während Ludwigs Aufenthalt in Metz (vgl. Dümmler Ostfränk. 
Reich ?2,391) ausgestellten DD. 166—169 stimmen formell und inhaltlich so sehr überein, 
daß angenommen werden muß, daß sie von einem und demselben Diktator herrühren, 
der aber eine Metzer Vorlage benützt zu haben scheint. Dies war wohl der Diakon Liut- 

25 brand, der den König von Regensburg (D. 165) nach Lothringen begleitete in Vertretung 
des abwesenden Hebarhard. Für D. 166 bediente er sich des Konzepts für das am folgenden 
Tag ausgestellte D. 167 für St. Arnulf, und wahrscheinlich hat er es auch geschrieben; 
allerdings gibt die Abschrift im C'hartular keine Elemente des Originals wieder. Die auf 
den Namen Ludwigs des Frommen hergestellte Fälschung M.? n® 962, in der von der 

” Restitution von Grünstadt (in der bayerischen Rheinpfalz bei Frankenthal) die Rede 
ist, ist erst nach D. 166 angefertigt. Über die Datierung der DD. 166—169 mit a. r. 
XXXVIII, den Liutbrand schon in D.165 zu erhöhen vergessen hatte, aber mit der 
richtig umgesetzten ind. VIIII vgl. Sickel Beitr. 2,124; 144}. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Lvodouicus divina favente gratia rex. 

ss Quiequid® enim locis® sanctorum venerabilium ibique [deo]® degencium fratrum ob 
amorem domini nostri Iesu Christi pia augmentatione conferimus vel confirmamus, hoc 
nobis procul dubio ad mercedem vel stabilitatem® regni nostri in dei nomine pertinere 
confidimus et profuturum nobis ad presentis vite curricula felicius transsienda nec non 
et beatitudinis premia securius obtinenda non dubitamus. Quapropter comperiat omnium 

“ sancte dei ecclesie fidelium nostrorumque presencium scilicet et futurorum industria, quia 


165. i) die Unterschriftszeilen fehlen in C k) V non. octob. ist vielleicht in den ursprünglich leer 
gelassenen Raum von Liutbrand selbst nachgetragen l) Regensburg C. 
166. a) or 1 b) loci © ce) Loch im Pergament ; ergänzt nach D. 167 d) stabilli- 
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fratres ex cenobio sancti Martini nee non et beati Vndonis confessoris Christi nostram 
adeuntes clemenciam reclamando, quod substanecia et® victus illorum minus deerant necessaria, 
innotuerunt. Unde precantes nostram mansuetudinem, ut pro amore dei et reverencia 
sanctorum inibi deo quiesceneium nostra largitas' ex rebus eiusdem ecclesie aliquid resti- 
tueremus et restituta in augmentum substantie® vietus ac vestitus pro remedio anime® 
genitoris nostri nostreque coniugis seu sobolorum nostrorum deinceps ad emolimentum 
proficerent. Quorum petitionibus aures misericordie nostre libenter acquiescentes, quia 
ipsa ecclesia in nostris manibus habebatur, per consensum ac consultum Bertulfi Treuerensis 
venerabilis archiepiscopi ceterorumque fidelium® nostrorum ad eorundem fratrum usus 
concessimus ac precepto auctoritatis nostre constituimus id est villam Grinstat in Warma- 
cense cum omni integritate, eo scilicet rationis tenore ut deinceps nostris futurisque 
temporibus potestatem habeant ipsi monachi ordinandi legitimo dumtaxat iure de suis 
usibus quidquid rationabiliter elegerint vel voluerint, et nulla regia vel episcopalis unquam 
potestas hoc nostre auctoritatis preceptum infringere vel violare audeat, sed, ut superius 
dietum est, pro mercedis nostre augmento ac genitoris nostri sobolorumque nostrorum 
attencius domini implorent misericordiam. Et ut hec nostre auctoritatis confirmatio futuris 
temporibus stabilior ac firmior habeatur, manu propria subter eam firmavimus et anuli® 
nostri impressione assignari iussimus. 

Signum (M.) Ludowieci serenissimi regis. 

Liutbrandus diaconus advicem Liuthberti' archicapellani recognovi et subscripsi. 

Data XI kal. decembr. anno XXXVIII regni Luodovieci serenissimi regis in orientali 
Franecia regnante, indietione VIII; actum Mettis eivitate; in dei nomine feliciter amen. 


167. 


Ludwig gibt den Kanonikern von St. Arnulf (bei Metz) zur Vermehrung der 
Einkünfte die Kapelle des hl. Martin in Remilly zurück und verleiht ihnen das 


Schiffahrtsrecht auf der Mosel. 
Metz 875 November 23. 


Originaldiplom im Departementalarchiv zu Metz (A). — Chartular von St. Arnulf 
des 15. und 16. Jh. p. 49 und f. 22’ in der Stadtbibliothek zu Metz (Mss. 814 und 1225). 


Valladier L’abbaye de St. Arnoul de Mets 227 in franz. Übersetzung. — Meurisse Hist. 
des evesques de Metz 272 wohl aus Abschrift mit der Rekognition des D. Lothars I. M.? 
n® 1071 und mit VIII kal. dec. und ind. VIII = Bouquet Rec. 8, 424 n’7 = Gallia 
chr. ed. II. 13®, 383 n® 14. — Böhmer n? 853 zu November 24. — Wauters Table chronol. 
1,287 zu November 24. — Sickel n® 139 zu November 24. — @oerz zu n? 698. — 
Mühlbacher ! n® 1473; ? n® 1515. 


Das teilweise beschädigte, jetzt aufgezogene D.167 ist ganz von einem unbekannten, 
wohl lothringischen Schreiber, der der alten Urkundenschrift und ihrer Ligaturen noch 
durchaus mächtig war, mit großen Linienspatien geschrieben. Da er auch die Rekognition 
mit dem Namen Liutbrands, aber nicht mit dessen, sondern mit seinem eigenen SR. 
ohne Noten oder notenähnliche Zeichen eingetragen hat, so kommt damit zu den mehreren 
bereits festgestellten Fällen nichteigenhändiger Rekognition ein neuer Beleg hinzu. Denn 


166. fehlt in CD, ergänzt aus DD. 167. 168 f) statt largitate, so auch in DD. 167. 168 sbe 
von Herausgebern zu salubre aufgelöst h) anulli C i) statt Liutberti 
wie m D,.1 
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an der Originalität des Stückes ist, obwohl das Siegel verloren ist, kein Zweifel. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach aber rührt das Diktat dieses und der andern Metzer DD. 166—169 
von dem Diakon Liutbrand her, der wohl zuerst das Konzept für D. 167 herstellte, wobei 
er einiges aus den beiden DD. Karls des Kahlen von 842 und 869 Böhmer n® 1536 und 

s 1761 (VU.I und II) entlehnte, während das Privileg Lothars I. von 840 M.® n® 1071, 
obwohles den Fiscus Remilly betraf und inihm auch der frühere Inhaber Stephan genannt 
wurde, keine Verwendung fand. D. 167 ist seinerseits wieder Vorlage für das D. Arnolfs 
M.® n® 1871 gewesen. Neu ist in D. 167 die Verleihung des Schifjahrtsrechts auf der 
Mosel für den Weinkeller der Kanoniker von St. Arnulf; die Konstruktion des Satzes 

10 ist freilich verunglückt, wie auch sonst Liutbrand oder der Schreiber sich allerlei Verstöße 
haben zuschulden kommen lassen. Über die Datierung s. D. 166. Der hier und in D. 168 
vorkommende a. adeptionis regni Hlotharii VI, also mit der Epoche vom Meersner Vertrag, 
ist lediglich eine Nachahmung der Datierung in dem D. Karls des Kahlen Böhmer n® 1761 
a. ] in successione regni Hlotharii, der sich am 9. September 869 in Metz zum König 

1s des lotharingischen Reiches hatte krönen lassen. Die Rekognition bei Meurisse beruht 
lediglich auf einem Versehen, indem er die zu dem D. Lothars I. M.? n® 1071 gehörende 
Formel zu D. 167 und dessen Rekognitionsformel zu M.? n® 1071 setzte. Sickels Verdikt 
gegen die Echtheit des im Original erhaltenen D. Lothars I. M.? n® 1071 ( Beitr. 2, 144 
Anm.1) ist also nicht begründet. 


0 (0.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Quiequid enim locis sancetorum venerabilium ibique deo degentium fratrum ob II 
amorem dei pia devotione augmentamus vel confirmamus, hoc nobis procul dubio ad 
mercedem vel stabilitatem regni # nostri in dei nomine pertinere confidimus et profuturum 
nobis ad presentis vitae curricula felicius* transienda nec non et * beatitudinis premia felicius 

% obtinenda non dubitamus. Quocirca comperiat omnium sanctae dei aecclesiae fidelium nostrorum- 
que presentium scilicet et futurorum sollertia, quia fratres ex coenobio sanctorum apostolorum 
Iohannis Iacobi et Philippi nee non et beatissimi confessoris Christi Arnulfi attavi nostri 
post obitum Aduentii eiusdem aecclesie episcopi nostram adeuntes clement[ialm recla- 
mando innotuerunt, quod substantia et vietus illorum minus deerant necessaria. Unde 

» deprecantes nostram clementiam, ut pro amore® et reverentia sanctorum inibi deo qui- 
escentium largitas® nostra ex rebus eiusdem aecclesie collatis olimque sublatis et ab 
antecessoribus nostris ibidem dicatis restitueremus et restituta in augmentum substantie 
vietus ac vestimenti pro remedio anime genitoris nostri nostraeque ® seu sobolorum nostro- 
rum deinceps ad emolumentum proficerent. Quorum petitionibus libenter adquiescentes, 

s quia ipsa aecclesia in nostris manibus habebatur, per consensum ac consultum Bertulfi 
Treuerensis aecclesie archiepiscopi ceterorumque fidelium nostrorum ad eorundem fratrum I 
usus revocavimus ac precepto nostre auctoritatis constituimus capellam ex villa Rumiliaco 
in honore sancti Martini cum omni sua integritate, sicuti quondam Stephanus et Engobertus 
habuerunt, scilicet aecclesiis mansis cum sortibus terris pratis vineis mancipiis farinariis 

“ silvis cultis et incultis pascuis aquis aquarumve decursibus exitibus et regressibus omnia- 
que iure et rationabiliter ad se pertinentia; super hec ad vinaticum supradicte aecclesie 
sancti Arnulfi ius Mosellam navis, quantum ibi de ratione sancti Arnulfi videtur habere, 
ad eandem aecclesiam, in qua corpus domni * genitoris nostri divgque memoriae constat esse I 
sepultum. Omnia superius dinominata® nostris confirmamus edictis cum omni decimatione 

“ ipsius aecclesie, que in dominio! habetur, eo seilicet rationis tenore ut deinceps nostris 


167. a) securius VU.; vgl. auch DD. 166. 169, wo an der ersten Stelle felicius, an der zweiten securius 
steht b) fehlt dei; vgl. DD. 166. 168. 169 c) der gleiche Konstruktionsfehler in DD. 166. 168 
d) fehlt wohl coniugis; vgl. DD. 166.169 e) A. f) fehlt wohl nostro. 
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futurisque temporibus potestatem habeant ipsi canonici ordinandi legitimo dumtaxat iure 
de suis usibus quicquid rationabiliter una cum prelato eligerint, et nulla regia vel epi- 
scopalis potestas hoc nostre auctoritatis preceptum frangere audeat, sed, ut superius 
dietum est, pro mercedis nostre augmento ac genitoris nostri sobolorumque nostrorum 
ıı adtentius domini implorent misericordiam. Et ut hec nostrae aucmentationis confirmatio 5 

futuris temporibus stabilior ac firmior habeatur, manu propria subter eam firmavimus 
et anuli nostri impressione iussimus assignari. 

# Signum (MF.) Hludouuici serenissimi regis. $ 

$ Liuthbrandus diaconus advicem Liutberti archicapellani recognovi et $ (SR.) 
D.) 10 

Data VIII kal. decembr. anno XXXVIII regni Hludouuiei serenissimi regis in 
orientali Frantia regnante et adeptionis regni Hlotharii VI, indictione VIIII; actum 
Mettis civitate in suburbio ad sanctum Arnulfum; in dei nomine feliciter AMEN. 


168. Verunechtet. 


Ludwig gibt dem Nonnenkloster der hl. @lossinde (in Metz) Besitzungen zurück. ı 
Metz 875 November 25. 


Entwurf (A) und angebliches Originaldiplom aus dem Anfang des 12. Jh. im Departe- 
mentalarchiv zu Metz (A!). — Vidimus von 1463 im Chartular von Ste. @lossinde des 
15. Jh. ebenda (H 4150 n® 3) und Transsumt vom 3. September 1470 im Britischen 
Museum zu London, Msc. Addit. 4124. 20 


( Tabouillot) Hist. de Metz 3®, 37 in franz. Übersetzung. — Bouquet Rec. 8,424 n°8 aus A. 
— Wolfram in Mitteil. des österr. Instituts 11, 2 aus A und A!. — Böhmer n? 854. 
— Wauters Table chronol. 1, 287. — Sickel n® 140. — Mühlbacher ! n® 1474; ? n® 1516. 


Diese beiden Stücke A und A! hat Wolfram in den Mitteil. des österr. Instituts 11, 1f. 
einer eingehenden Untersuchung unterworfen, die nur noch in einigen Punkten zu er- % 
gänzen ist. Sie sind beide von einem und demselben Schreiber hergestellt etwa in den 
ersten Jahrzehnten des 12. Jh. auf Pergamenten im Format der damaligen päpstlichen 
Privilegien. Zuerst wurde A (von Wolfram als B bezeichnet) geschrieben mit minderer 
Sorgfalt, wie auch im Eschatokoll Signum- und Rekognitionszeile umgestellt sind; des- 
wegen und wegen verschiedener Korrekturen und Nachtragungen, noch mehr aber weil x 
die Liste der aufgezählten Besitzungen nicht befriedigte, unterließ man das schon fertige 
Stück mit einem Siegel zu versehen und ließ ein zweites Exemplar A! herstellen, das sorg- 
fältiger geschrieben und mit einem jetzt verlorenen Siegel ausgestattet wurde, also als 
Original gelten sollte. Es ist mithin eine Fälschung. Aber der Fälscher bediente sich 
dafür eines von demselben Schreiber, von dem D.167 für St. Arnulf herrührt, geschriebenen 
Originals, wie die genaue Nachzeichnung des Chrismon, die verunglückte Nachzeichnung 
des Rekognitionszeichens, das in A wie in A! ohne Zusammenhang mit der Rekognition 
am rechten Rande des Pergaments angebracht, also in einer Zeit gemacht ist, als der 
Sinn des Zeichens nicht mehr bekannt war, und der freilich noch mehr mißglückte Ver- 
such, auch die Schrift des Originals nachzuahmen, deutlich zeigen. In das Rekognitions- 
zeichen dieses nicht von ihm geschriebenen und rekognoszierten verlorenen Originals hatte 
der Diakon Liutbrand, der aber hier ohne seinen geistlichen Titel erscheint, seine 
Noten eingetragen, die der Fälscher sehr ungeschickt nachzuzeichnen versucht hat. Ist 
mit diesem Schriftbefund das einstige Vorhandensein eines Originaldiploms Ludwigs 
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für St. Glossinde erwiesen, so ist auch der Wortlaut durch die Übereinstimmung mit den 
nach demselben Konzept hergestellten DD. 166. 167. 169 bis auf die Besitzliste verbürgt. 
Danach handelte es sich wie in den anderen Metzer Diplomen auch bei dem für St. Glos- 
sinde um Restitution einer oder einiger Besitzungen, nicht aber um eine Pankarte. 

5 Dieses also war offenbar der Zweck der Fälschung, und da die lange Liste der Besitzungen 
wörtlich in das Privileg Innocenz’ II. vom 28. April 1139 Jafle-L. n® 8021 (Orig. in 
Metz) aufgenommen worden ist, so ist es mehr als wahrscheinlich, daß die Fälschung zu 
eben diesem Zwecke hergestellt wurde. Die Nachzeichnung ist nicht ungeschickt, aber 
das Eschatokoll nicht ohne Fehler. Im Monogramm fehlt der Buchstabe I, in der Reko- 

10 gnition archicapellani und et nach recognovi; in der Datierung ist a.r. XXVIII ver- 
schrieben für XXXVIII, es fehlt das Schluß-amen, und parte ist aus Francia regnante 
mißverstanden. Auf Anwendung des Kleindrucks in A! haben wir verzichtet, da dadurch 
das wesentliche, die Umstellungen in der Besitzliste, nicht zum Ausdruck kommt. 


A 

(C.) $ In nomine sanctae et individue 
trinitatis. Hludouuicus divina favente gra- 
tia rex. Quiequid enim locis sanctorum 
venerabilium ob amorem dei pia devotione # 
augmentamus vel restituimus, hoc nobis 
procul dubio ad mercedem vel stabilitatem 
regni nostri pertinere confidimus et pro- 
futurum nobis ad beatitudinis praemium 
obtinere non dubitamus. Quoecirca com- 
periat omnium sanctae dei ecclesiae fide- 
lium nostrorumque presentium scilicet et 
futurorum sollertia, quia deo sacrate ex 
monasterio sancti Sulpicii ac sanctae Glode- 
sinde virginis Christi post obitum Aduentü 
episcopi nostram adeuntes clementiam re- 
elamando innotuerunt, quod substantia vic- 
tusque illarum* deerant necessaria. Unde 
nostram deprecantes clementiam, ut pro 
dei amore et reverentia sanctorum inibi 
quiescentium largitas® nostra rebus ex eius- 
dem abbatie olim iniuste sublatis restituere- 
mus et restituta in augmentum substantie 
ac vestimenti pro remedio anime nostrae 
seu sobolorum nostrorum deinceps ad emo- 
lumentum proficerent. Quarum petitionibus 
libenter adquiescentes, quia ipsum episco- 
pium in nostris manibus habebatur, per 
deprecationem Teutfridi ipsius monasterii 
prepositi ceterorumque fidelium nostrorum 
ad earundem deo sacratarum usus (et eas, 
que nunc tenent villas ac quiete possident, 
confirmavimus atque illas), que iniuste ab 


168 A. a) fehlt minus 
168 A!,. a) A! 


b) vgl. DD. 166. 167 


b) fehlt minus c) fehlt ex 


A! 

(0.) In nomine sanctae et individue 
trinitatis. Hiudouuicus divina favente gra- 
tia rex. Quicquid enim locis sanctorum 
venerabilium ob amorem dei pia devotione f 
aumentamus*®* vel restituimus, hoc nobis 
procul dubio ad mercedem vel stabilitatem 
regni nostri pertinere confidimus et pro- 
futurum nobis ad beatitudinis premium ob- 
tinere non dubitamus. Quocirca comperiat 
omnium sanctae dei ecclesig fidelium nostro- 
rumque presentium sciliceet et futurorum 
sollertia, quia deo sacrate ex monasterio 
sancti Sulpieii ac sanctg Glodesinde virginis 
Christi post obitum Aduentii episcopi no- 
stram adeuntes clementiam reclamando in- 
notuerunt, quod substantia vietusque illa- 
rum® deerant necessaria. Unde nostram 
deprecantes clementiam, ut pro dei amore 
et reverentia sanctorum inibi quiescentium 
largitas nostra® rebus eiusdem ecclesiae et 
abbatie olim iniuste sublatis restitueret® et 
restituta in augmentum substantie ac vesti- 
menti pro remedio anime nostre seu sobo- 
lorum nostrorum deinceps ad emolumentum 
proficerent. Quarum petitionibus libenter 
adquiescentes, quia ipsum episcopium in 
nostris manibus habebatur, per deprecatio- 
nem Teutfridi ipsius monasterii prepositi 
ceterorumque fidelium nostrorum ad earun- 
dem deo sacratarum usus et eas, quas nunc 
tenent villas ac quiete possident, confirma- 
vimus atque illas, que iniuste ab eis sub- 


d) freie Emendation von restitueremus in A 
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A 
eis ablate sunt, per nostrae auctoritatis pre- 
ceptum revocavimus. (Quarum hec sunt 
nomina: Hadianavilla, Floreiacum, Stadonis, 
Mauronicampania, Bladonau, Medianavilla, 
Comitisvilla cum ecclesia et conductu, 
Anceiacum, Attelanecurte, Narceium cum 
ecclesia in honore sancti® Petri consecrata 
cum appendiciis suis, scilicet Barauilla, ec- 
clesia in honore sancte Glodesindis? in silva®, 
libera nulli respiciens cum conductu cuius- 
cunque voluerit’ abbatissa sacerdotis, Cledas, 
Mauronias, Crispiacum, Ualicella, Leuter- 
mingas, Uallis, Rouaridum, Paterniacum 
cum conductu ecclesie, Iuncheras, Haingas 
cum conductu ecclesig et appendiciis suis, 
scilicet Marspat, Alkerengis, Neluengis, 
Susengis, Eresengis, Homeyruilla tam in 
decimis quam oblationibus et ceteris chri- 
stianitati pertinentibus, Uillare, Trilingas, 
Manceium, Noueliacum, Bosoniscurte, Go- 
delinisuilla, Carisiacum, Harimandiuilla, 
Bresleuilla, Machistat cum conductu ececle- 


sig et ibi pertinentibus, scilicet Notuwilre, 


Betenart, Honkecheyt®, Lucelhonuen et cum 
decima de Barnecheyt, Laiacum cum eccle- 
sia et conductu, Engincurt, ecclesia de Dum- 
martino cum conductu et appendiciis suis, 
scilicet Lialdiuilla, Montemacutum, Ahman- 
tia, Uellanis in decimis et oblationibus et 
que ad christianitatem pertinent, Firmari- 
curte® cum conductu ecclesie et appenditiis, 
scilicet Semaricurt in decimis et oblationi- 
bus et ceteris, Geneueres cum conductu 
ecclesie sancti! Aniani! et appenditiis, sci- 
licet* Aspermons, Tegesuilla, Marauilla, 
Morbufantane! in decimis et oblationibus et 
ceteris, dimidium decime de Liuluilla*.) 
Hec omnia cum omnibus ibi pertinentibus 
precepimus, ut exinde ad luminaria eiusdem 
loci et ad predictarum deo sacratarum nutri- 
menta permaneant, ea ratione ut neque epi- 
scopus aliquis neque alia quelibet persona 


168A. c) sci ohne Abkürzungszeichen 
B) darüber Rasur eines über 
) Firmar auf Rasur 


d) Glodesind A 
der Zeile nachgetr 
i) sancti Aniani in 
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A! 
late sunt, per nostre auctoritatis preceptum 
revocavimus. Quarum hec sunt nomina: 
Bresleuilla, Hagianauilla cum conductu ec- 
clesiae, Floreiacum cum conductu ecclesie, 
Stadonis cum conductu ecclesie, Mauroni- 
campania®, Bladonau, Geneueres cum con- 
ductu eccelesie et appendieciis suis, scilicet 
Aspermons, Tegesuilla‘, Marauilla, Marbu- 
fontane® in deeimis, in oblationibus, in ceteris, 
que pertinent ad® christianitatem, Mediana- 
uilla, Comitisuilla cum conductu ecclesie, 
Anceiacum, Adtel[anec]urte‘, Narceium cum 
ecclesia et conductu et appe[ndijtiis suis, 
scilicet Barauilla, ecclesia in honore sanctae 
Glodesindis in silva, libera nulli respiciens 
cum conductu cuiuscunque provisoris ac 
sacerdotis abbatissa predieti loci voluerit, 
Cledas, Mauronias, Alkiringis, Crispiacum, 
Ualicella, Leutermingas, Rouareiacum cum 
conductu ecclesie, Uallis, Paterniacum cum 
conductu ecelesie, Iuncheras, Haingas cum 
conductu ecelesie et appenditiis suis, scilicet 
Marspat, Alkeringis, Neluengis, Susengis, 
Eresengis, Homeruilla in decimis, in obla- 
tionibus et ceteris ad christianitatem atti- 
nentibus, Uillare cum medietate conductus 
ecclesie sancte Crucis, Terlingas, Manceium, 
Noueliacum, Bosoniscurte, Godelinisuilla®, 
Carisiacum, Harimundiuilla, Engincurte, 
Laiacum cum conductu ecclesie, ecclesia de 
Dummartino cum conductu et appenditiis 
suis, scilieet Lialdiuilla, Montemacutum, 
Ahmantia, Uellanis in deeimis et oblatio- 
nibus et que ad christianitatem attinent, 
Machistat cum conductu et appenditiis suis, 
scilicet Notuuuilre, Betenart, Romelneuen, 
Honkecheit, Lucelhonuen, decima de Bar- 
necheyt, Firmaricurt cum conductu ecelesie 
sancti Remigii et appenditiis suis, scilicet 
Semaricurt. Hec omnia cum omnibus ibi 
pertinentibus precepimus, ut exinde ad lu- 
minaria eiusdem loci et ad predietarum deo 


e) ukorr. ausloderb f) itauf Rasur 
Namens (wohl Romelneuen; vgl. A!) 
} Schrift über der Zeile nachgetragen 


k) der Passus scilicet — Liuluilla ist in kleinerer und gedrängter Schrift mit starken Kürzungen 


auf Rasur eingetragen 


168A!. e) das erste i korr. aus c 
zu offenem & 
k) uilla über der Zeile nachgetragen 


) oder Marbufantane 


f) s korr. aus i oder u 
h) ad über der Zeile nachgetragen 


ursprünglich geschlossenes a korr. 
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A 

potestatem habeat illa inde subtrahendi ne- 
que in beneficium dandi, sed in perpetuum 
per hoc presens preceptum, sicut prefatum 
est, sine ullius obstaculo ad luminaria iam 
dieti loci et illarum permaneant alimenta. 
Et ut hec nostra auctoritas firmior habeatur 
ac diligentius conservetur, manu propria 
subter eam firmavimus atque anuli nostri 
inpressione assignari precepimus. 

$ Liutbrandus advicem Liutberti re- 
cognovi. $ 

5 Signum domni (M.)” Hludouuiei (piis- 
simi)"” regis. $ (SR. NN.) 

Data VII kal. decembris anno XXVIII° 
regni Hludouuici serenissimi regis in orien- 
tali parte” et adeptionis regni Hlotharii VI, 
indietione VIIII; actum Mettis; in dei no- 
mine felieiter®. 
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A! 
sacratarum nutrimenta permaneant, ea vi- 
delicet ratione ut neque episcopus aliquis 
neque alia quelibet persona potestatem 
habeat illa inde subtrahendi neque in bene- 
fiium dandi, sed in perpetuum per hoc 
presens preceptum, sicut prefatum est, sine 
ullius obstaculo ad luminaria iam dieti loei 
atque illarum pertineant alimenta. Et ut 
hec nostra auctoritas firmior habeatur ac 
diligentius conservetur, manu propria subter 
eam firmavimus atque anuli nostri inpres- 
sione assignari precepimus. 
$ Signum domni (M.)! Hludouuiei piis- 
simi® regis. 
#$ Liutbrandus advicem Liutberti re- 
cognovi. # (SR. NN.) (SI. D.) 
Data VII kal. decembris anno XXVIII” 
regni Hludowiei serenissi® regis in orien- 


0 tali parte” et adeptionis regni Hlotharii VI, 
indietione VIIII; actum Mettis; in dei no- 
mine felieiter®. 


169. 
Ludwig gibt dem Kloster Gorze die villa Moivron mit der Kirche und den zu- 
» gehörenden Mansen zurück. Metz 875 — —. 


Chartular von Gorze des 12. Jh. p. 94 in der Stadtbibliothek zu Metz (C). 


(Tabowillot) Hist. de Metz 3®, 39 aus O zu 876. — D’Herbomez Cart. de Gorze 123 
n? 68 aus Ü zu 876. — Böhmer n? 855. — Sickel n® 141. — @oerz zu n® 698. — Mühl- 


bacher ! n® 1475; ? n® 1517. 


s0 Offenbar gleichzeitig und nach dem gleichen Konzept verfaßt wie die DD. 166 bis 168. 
Glücklicherweise hat der Kopist des Chartulars das Rekognitionszeichen des Originals 
nicht ungeschickt nachgezeichnet (abgeb. bei d’Herbomez); es ist genau das SR. wie 
in D.165 und weist auch die gleichen Notenzeichen auf, woraus sich mit Sicherheit 
ergibt, daß D.169 von Liutbrand selbst rekognosziert und wohl auch geschrieben war. 

ED Dagegen sind in © die Namen des Diakons Liutbrand und des Erzkapellans Liutbert 
in Lutbrandus und Liutherii verlesen; die Datierung hat der Kopist durch seine Manie, 
Ärenjahre, Epakten und Konkurrenten einzufügen, in Unordnung gebracht, indem er 
das D. nach der Indiktion ins J. 876 setzte und danach die andern Elemente berechnete. 
D. 169 war sowohl die Vorlage für das gefälschte Privileg Pipins (DKar. 37) wie Vor- 

ff} urkunde für das D. Karls III. von 882 M.? n® 1637. Das schon vom Bischof Chrode- 
gang im J. 757 an Gorze geschenkte Moivron liegt südlich von Nomeny in Lothringen. 


iger Ersatz für das kanzleimäßige serenissimi 
q) es fehlt amen. 
n) statt XXXVIII 0) 4! 


n) piissimi ist ei 

p) statt Francia regnante 
m) statt des kanzleimäßigen serenissimi 
q) es fehlt amen. 


168A. m) im M. fehlt I 
0) statt XVII 
168 A!. 1) im M. fehlt I 
6 p) statt Francia regnante 
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In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouicus divina favente gratia rex. 
Quiequid enim locis sanctorum venerabilium ibique deo degentium fratrum ob amorem 
domini nostri Iesu Christi pia devotione augmentamus vel confirmamus, hoc nobis procul 
dubio ad mercedem vel stabilitatem regni* in dei nomine pertinere confidimus et pro- 
futurum nobis ad presentis vite curricula felicius transigenda nec non et beatitudinis 
premia securius obtinenda non dubitamus. Quapropter comperiat omnium sancte dei® 
eclesie® fidelium nostrorumque presentium scilicet et futurorum industria, quia fratres ex 
cenobio sancti Petri nec non et beatissimi Gorgonii eximii® martiris° Christi post obitum 
Aduenti episcopi nostram adeuntes clementiam reclamando innotuerunt, quod substantia 
et vietus illorum minus deerant necessaria.. Unde deprecantes nostram mansuetudinem, 
ut pro amore dei et reverentia sanctorum inibi quiescentium nostra largitate® ex rebus 
eiusdem ecclesie aliquid restitueremus et restituta in augmentum substantie vietus et 
vestimenti pro remedio animarum antecessorum nostrorum nostreque ac coniugis seu 
sobolum nostrarum deinceps ad emolumentum proficerent. Quorum peticionibus aures 
misericordie nostre libenter assensum prebentes, quia ipsa ecclesia in nostris manibus 
habebatur, per consultum Bertulfi Treuerensis ecclesie venerabilis archiepiscopi ceterorum- 
que nostrorum fidelium ad eorumdem fratrum usus concessimus ac precepto auctoritatis 
nostre constituimus hoc est villam Monteuironis una cum ecelesia et mansis cum omni 
integritate ad ipsam villam iuste pertinentibus, eo scilicet rationis tenore ut deinceps 
nostris futurisque temporibus potestatem habeant ipsi monachi de prefatis rebus ordi- 
nandi legitimo dumtaxat iure de suis usibus quiequid rationabiliter una cum prelato 
voluerint vel elegerint. et nulla regia vel episcopalis unquam potestas hoc nostre auc- 
toritatis preceptum infrangere® vel violare audeat, sed, ut superius dietum est, pro mer- 
cedis nostre augmento ac genitoris sobolumque nostrarum attentius domini implorent 
misericordiam. Et ut hec nostre augmentationis confirmatio futuris temporibus firmior 
habeatur, manu propria nostra subter eam (signavimus‘ et?) firmavimus et anuli nostri 
impressione assignari iussimus. 

; Signum (M.) Hludouici serenissimi regis. $ 

& Liutbrandus® diaconus advicem Liutberti® archicappellani recognovi et $ (SR. NN.)' 

(Actum anno ab incarnatione domini DCCCLXXVI), indietione IX (epacta XXII, con- 
currente VII), anno XXXVIII* regni Hludouici serenissimi regis in orientali (parte)! Frantia 
regnante”; actum Metis civitate; in dei nomine feliciter amen. 


170. 
Vor Imdwig und seinen Großen wird der Streit zwischen dem Erzbischof Liutbert 
von Mainz und dem Abt Sigihard von Fulda über die Zehnten in Thüringen zu- 
gunsten des Klosters geschlichtet. Ingelheim 876 Mai 18. 


Aufzeichnung aus der Mitte des 10. Jh. im Staatsarchiv zu Marburg (B) und ein etwas 
jüngeres Exemplar ebenda (B!). 


(v. Pflugk-) Harttung Dipl.-hist. Forschungen 251 Ausz. aus Bd. 6 der Allgem. Sammlung 
Fuldaischer Urkunden in der Landesbibliothek zu Fulda. — Herquet Specimina 6 Ausz. 
aus B. — Vgl. Mühlbacher ! zu n® 1462; ? zu n® 1504, alle zu 874. 


169. a) fehlt nostri b) eclesie dei C e) durch U: korr. aus man eximii 
d) im stand wohl largitas; vgl. DD. e) statt infringere 
et ist wo Kopisten die steht in 
Lutbrandus C i) SR. ie Noten darin sind 


vgl. die Vorbemerkung k) XXX ist später durchstrichen et, m) regnantis C. 
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Diese Aufzeichnung, die, wie Herquet a.a.O. wohl richtig vermutet, Abschrift des 876 
in Ingelheim aufgenommenen Protokolls ist, ist in zwei Exemplaren überliefert, von 
denen das ältere B schon um die Mitte des 10. Jh. in zwei Absätzen geschrieben ist; 
der erste endet mit Romastat, woran sich der zweite Abschnitt mit einer leichteren Feder 
5 von derselben Hand geschrieben anschließt, während das andere Exemplar B! wohl 
bald danach mit einer der andern sehr ähnlichen Schrift geschrieben ist. In diesem Exem- 
plar B! sind die Orte nicht fortlaufend geschrieben wie in B, sondern in acht Spaltenreihen, 
auch in anderer Reihenfolge und an einer Stelle (s. Note h’) vermehrt. Der Rest fehlt, 
da der untere Teil des Pergaments abgeschnitten ist; es steht nur noch da [Minores 
10 sequuntur evindicate cum] decimis in eodem loco traditiones. Diese Aufzeichnung 
wurde im 11. Jh. zur Herstellung der Fälschung M.! n® 1462; M.® n® 1504 (D. sp. 185) 
verwendet und hat infolgedessen nicht die Beachtung gefunden, die ihr zukommt. Auch 
Eberhard von Fulda hat sie zu einer eignen Fälschung benutzt (D. sp. 185a). Gegen die 
von Mühlbacher angenommene Einreihung zu 874 spricht das Ärenjahr DCCCLXXVI 
15 und a. r. XXXVIII und ind. VIII, die nach dem damaligen Kanzleibrauch vielmehr 
dem J. 875 entsprechen würden, das aber durch D. 161 vom 18. Mai 875 aus Regens- 
burg ausgeschlossen wird, während der Aufenthalt Ludwigs im Mai 876 in Ingelheim 
durch D.171 gesichert ist. Die Daten in dem nach D. 170 angefertigten Spurium D. 185 
kommen für die Einreihung des D. 170 nicht in Betracht; sie lauteten dort ursprünglich 
N) ebenso und sind erst durch Rasuren verändert worden in DCCCLXXIIII, ind. VII, 
a.r. XXXVlI. 


Temporibus Hludouuici serenissimi regis patris Karlomanni Hludouuiei et Karoli 
facta est questio de decimis in Thuringea provincia inter religiosos et dignae memoriae 
viros Liutbertum videlicet Mogontinae sedis primatem ac Sigihardum Fuldensis coenobii 

» abbatem. Sed quia tale negocium sine regali censura multorumque prudentium consilio 
stabiliter determinari non potuit, ad palacium rös ex utrisque partibus perlata est. In- 
dicto itaque communi placito a® prefato principe apud cortem regiam Ingilunheim con- 
venerunt ex multis regionibus primores ac magnati regis episcopi abbates comites nobiles- 
que quam plurimi idonei satis fautores testes® ac iudices cuiuscumque® cause definiende, 

» quos hic nominatim adsignare curavimus: Liutberhtus® Mogonciae civitatis metropolitanus 
et archikapellanus, Uuilliberhtus Coloniensis antistes, Arn Uuirziburgensis episcopus, 
Adalhelm Uuormacensis episcopus, Gebehard Spirensis episcopus; secundi vero ordinis 
sacrati viri Sigihart abbas presbiter et monachus, Thiotmar, Sibigeld, Vodilmund ®, Engil- 
helm, Engilhard, Brunman, Rvodleich*®, Otuuin, Sundarolt, Hagano, Mvotheri, Uuentilger, 

» Heribraht, Berehtmund; comites autem Erluuin aulicus preses’, Liutheri comes, Fridurat 
comes, Vodalrich®e comes, Managold comes, Kristan comes. Christo igitur propitio ac 
mediatore, qui pacis et karitatis® amator et dator est, presidente piissimo principe et 
decernente, consencientibus quoque in id ipsum predictis episcopis comitibus omnique 
conventu nobilium personarum cum sacramento iuris iurandi eaedem decime in prefata 

“ provineia confirmate sunt ad sanctum Bonifacium' Christi martirem* in villis ac locis 
subter adnotatis a veracibus testibus, advocatis scilicet prefati monasterii, quorum haec 
sunt vocabula: Gundbraht, Uuolfheri, Madalrich', Moroch, Liutolf, Angildeo, Engilbald, 
Krapoto, Atto, Geltrat, Hartrat, Folenand, Adalhelm, Gerrat, Reginhart”, Uualtbraht, 
Rvodger, Uuerdant. Villarum autem locorumque nomina ista sunt: Friemmari, Kintileba, 

« Bufileba, Mulinhus*, Baringi, Uanari°, item Uanari°, Tonnaha®, item Tonnahar, Tungidi, 

170. a) ac B' b) testes— cuiuscum auf Rasur B! ec) Livtbertus B! d) Vodilmunt B! 
e) Rvodleih B: f) beide Schreiber interpungieren_Erluuin. Aulicus preses g) Vodalrih 
h) caritatis B! i) Bonifatium B! k) mart. BB! l) Madalrih B! m) Regin- 


braht Bt n) Munilhus, item Munilbus B'; item Mulinhus auch in D. sp. 185, also wohl 
50 hier ın B versehentlich ausgelassen o) Uaneri B! p) Tunnaha B' 
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Tullinesstat, Thachebach 4, Ansoltesleba’, Nordhusa, Sumiridi, item Sumiridi, Arolfeshus®, 
Bitbach, Berolfesstat, Odestat, Zuzestat, Cimbara*, Bechesstat‘, Holzhus‘, Atamannes- 
thorph, Busileba, Fargenloh", Brantbah, Sveerbrunno‘, Hastinesleba”, Unfridesstat*, 
Lantalahesstat’, Svabohus’, Nemannesthorph’, Nezmannesthorph*, Trebunesthorph ®’, 
Uuonisesthorph®’, Moinuuinida, Finichesthorph®’, Thurnifeld, Rotthorp“, Umpredi, Calo, 
Cithemorotenstene“, Helidingi, item Helidingi, Ingridi, item Ingridi, Kessinenthorp 
Rod'’, Hadabrantesrod, Alarichi, Elerina, Uuizzanbrunno®’, Hago, Furari, Thricusti, 
Gundesleba, Holzsvozara, Benaleba, Bezzinga, Erichi, Grüzzi®’, Slethem’’, Hurbach”, 
Burihtridi, Thuringohus, Zotanesstat, Neueri, Nelibi, Heringa, Ratingesstat, Gebenstat, 
Trumbesthorph®’, Zutileba®’, Gozheresstat, Busileba”, Skidingi, Thriburi, Otumbach”’, 
Svaba, Bichilinga”', Heltrunga, Uuoteneshus°’, Mannesstat, FrumaheresthorpP’, Duuuene- 
stat, Eberstat, Pvotestat’, Fugelesburg, Istat, Ypanhhenhus”’, Herimodesstat”’, Obimines- 
thorp”, Heuuibach”, Kezzilari, Denesstat"”, Meiskesthorp*’, Otheresthorph®, Lahares- 
stat®’, Madalahe!’, Almunstat“, Sulzbach“, Romastat””. 


Minores sequuntur evindicate cum decimis in eodem loco traditiones. 


Traditio Ermfrides et in Heienhuson infra XXX annorum spacium et in Francuuardes- 
huson, similiter Zemoforste et in Honide; Hadamar tradidit sancto Bonifacio XLIIII iugera 
et in villis Felichide, Honige, Bolachessteti, Bienelebu, Svozarheilinge, Adenheilinge, 
Sundhuson, Dalaheim, Borahtride ante XXX annos; in Griuzzin Egildach tradidit infra 
XXX annos iugera XXVIII, Gunduuig iugera V, Egilbraht iugera LXII; ad aecclesiam 
tradita sunt iugera V infra XXX annos; in Stuchesfurtiu Eugenia tradidit iugera LII 
infra XXX annos, Thiotmar iugera XIIII et Uuolfheri CXX iugera infra XXX annos; in 
Thricuste ad aecclesiam tradita sunt iugera LXXI infra XXX annos; Richart tradidit 
XXX jugera et alii pro sepulturis nescio quam plurima; in Salzahu Gebolf tradidit 
iugera VIII infra XXX annos; in Tungide Gundbraht”’ dedit iugera XXX annos infra 
XXX”, Uuigheri tradidit XL iugera et Thiodolt XXX iugera infra XXX annos; in Don- 
nahu Ada tradidit sancto Bonifacio*' huobam I et iugera XXIII, Rathelm V iugera 
infra XXX annos; in Dullinestat ad aecclesiam tradita sunt pro elemosinis iugera XXII 
et pro sepulturis?”’ iugera plus quam VIIII infra XXX annos; in Cimbrun ad aecclesiam 
tradita sunt pro sepulturis?’ iugera VI infra XXX annos; in Mulinhüs Abo tradidit iugera L 
infra XXX annos; in Baccassteti* Ratmar tradidit iugera XL infra XXX annos; in Beches- 
steti ad aecclesiam tradita sunt pro sepulturis?”’ iugera VII* infra XXX annos; in Uuanga- 
heim Uuerdheri dedit sancto Bonifacio*' iugera XXIIII infra XXX annos; in Arolfeshuson 
Otolf tradidit iugera XXX infra XXX annos; in Fugalesburg Hvochburg® dedit huobas II 
et iugera X, Lantbraht dedit XXX iugera infra XXX annos; pro Eltingan tradita sunt 
iugera X infra XXX annos; ad aecclesiam data sunt pro sepulturis?’ iugera XVI et insuper 


170. q) Thachebah B! r) folgt in B! noch einmal item Uaneri wie in D. sp. 185 s) Arolfes- 
husa B! t) Zimbrun, Bechestat, Holzhusa B! u) Fargenloha v) Suehurbrunno B! 
w) hier folgt in B! Röd bis Grüzzi wie in D. sp. 185 x) Unfridesstat bis Kessinenthorf folgen 
in B! au mastat Bi Lantahesstat, Suabohusa, Nemannestorpf B'! z) Nezmannes- 
torph fehlt in R'_ a’) Trebunestorpf, Uuonisestorpff BB b’) Finichestorph B! ce’) Rot- 
torph B! d') Zithemorotenstene B! e’) Kessinenthorf B!, worauf hier folgt Trumbes- 
thorpf, Zutileba, Bussileba, Madaha f’) Rödbis Grüzzi in B' nach Hastinesleba ’) Uuizan- 
brunno B! h’) auf Grüzzi folgt in B! Bolcstat, Felichide, Thiodorf, Belären. 
Bruslohon, Folcgereshuson, Katonbure, Snelmunteshusa, Gahesteti, 
Uuidarolteshuson, item Uuidarolteshuson, Eberoluesrode i‘) Sletheim, 
Hurbah B! k’) Trumbestorph, Zutileba fehlen hier in B! und folgen auf Kessinenthorpf 
Bussileba B! folgt hier auf Zutileba m’) Otumbah Bihhilinga B! 0) Uüote- 
neshusa B' p’) Frumiherestorpf B! q’) Pvotesstat B! r’) Ypanhhenhusa, Herimo- 
tesstat, Obiminestorph, Heuuibah B! s’) Denesteti, Meiskestorph, Otherestorpf, Lahares- 
steti B! t’) fehlt hier in B! u’) Almunsteti, Sulzbah B! v’) hier folgt in B! 
Unfridesstat und endet mit Madaha w’) Gundbraht bis XXX von derselben Hand auf 
einer größeren Rasur x') Bonif. B y') sepult. B z’) das erste c über der Zeile 
sogleich nachgetragen a) oder IIII b) v über der Zeile sogleich nachgetragen 
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nescio quam plurima infra XXX annos; in Bichilingon tradidit Germar iugera XL infra 
XXX annos; in Norduanare dedit Asunna iugera LX, Helpherich similiter, Abirhilt simi- 
liter, Ratuuart similiter infra XXX annos; ad aecclesiam pro sepulturis?' iugera XXX 
infra XXX annos; in Ansolteslebu Thrutheri tradidit iugera LX, Graman iugera VIII, 

s Liubuuart iugera VI, vidua quedam iugera VI infra annos XXX; in Thachabechiu tra- 
didit Sandrat iugera VIIII; ad aecclesiam pro sepulturis?’ tradita sunt iugera XXXVI 
infra annos XXX. Eodem quoque ordine et in ceteris regionibus coram principe pre- 
scripto in eodem loco iam superius dieto decimae confirmate sunt in Uuormacense et 
Reninse ab Adalhelmo advocato, in Uuetareibu a Geltrato Vuerdanto° et Hartrato, in 

ı Moinihgouue a Folenando, in Loganahe a Uualdberhto, in Hassis a Gerrado, in Salo- 
geuue a Reginharto, in Grappheld@ a Rvotgero. 

Acta est haec confirmatio decimarum, immo rememorationis scriptum concordan- 
tibus episcopis monachis ac comitibus super attestationem advocatorum in palatio 
Ingilunheim vocitato anno domini DOCCLXXVI, indictione VIII, regni vero domni Hlvdo- 

ıs uuici serenissimi regis in orientali Francia regnantis XXXVIII, sub die XV kal. iun. 


171. 
Ludwig bestätigt seinem Patenkind, der Kaiserin Angilberga, die ihr von ihrem 
Gemahl, seinem Neffen (Kaiser Ludwig II), gemachten Schenkungen und ihren 


sonstigen Besitz zur freien Verfügung. 
” Ingelheim 876 Juli 19. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Parma (A). — Abschrift des 13. Jh. ebenda (B). 


Muratori Antig. Ital. 6,29 aus A= Heumann Commentarii de re dipl. imperatricum 57 
$ 63 mit XIII kal. aug. — Benassi OD. Parm. 1, 144 n? 21 aus A. — Böhmer n® 857. 
— Sickel n® 142. — Mühlbacher ! n® 1476; ? n® 1518. 


25 Das wie D. 157 aus dem Archiv von San Sisto in Piacenza stammende D. 171 ist nicht, 
wie Mühlbacher meinte, von Hebarhard geschrieben, sondern von dessen neuem Hilfs- 
schreiber Hebarhard C (vgl. D. 165), zwar ganz in seiner Art, aber doch mit deutlich er- 
kennbaren Abweichungen. Auch die Rekognition rührt nicht von Hebarhard her, vielmehr 
von eben diesem Hilfsschreiber, der, wie er die Schrift und Schriftzeichen seines Meisters 

50 nachahmte, auch dessen Noten im SR. nachzeichnete. Er hat die Urkunde in Absätzen 
und mit deutlichem Tintenwechsel geschrieben, zuerst mit hellerer Tinte den Konteat, das 
Wort Signum mit Monogramm und die Datierung, dann erst mit dunklerer Tinte den 
Rest der Signumzeile, die Rekognitionszeile mit dem SR. und das Wort data. Der Voll- 
ziehungsstrich im Monogramm und das dazu gehörende S zeigt wie die Tagesangabe 

35 wieder hellere Tinte. Auch das Diktat ist nicht das des Hebarhard. Das Regierungsjahr 
XXXVII ist um eins zu niedrig in Konsequenz der im Herbste 875 von Liutbrand 
unterlassenen Umsetzung. Damit erledigt sich Sickels Bemerkung ( Beitr. 2, 122). Auf 
dieses D. bezieht sich wohl der Satz im Testament der Kaiserin Angilberga (bei Campi 
Hist. ecel.di Piacenza 1,461; CD. Langob. 452 n? 270; Benassi CD. Parm. 1,146 n? 22) 

«0 quod etiam gloriosus rex equivocus et avunculus similiter consentiendo confirmasse 
dinoscitur; vgl. auch Dümmler Ostfränk. Reich ? 2, 402. 


170. c) Vuerdanto am Rande sogleich hinzugefügt d) Grappheld mit Abkürzungszeichen im d. 
Urkunden der deutschen Karolinger I. 31 


242 KAISERURKUNDEN. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hiludouuicus divina favente 
gratia rex. Notum sit igitur omnibus sanctae dei aecclesiae fidelibus nostrisque prae- 
sentibus scilicet et futuris, qualiter dilecta ac spiritalis filia nostra Engilpirga® missos 
suos $ ad nostram direxit celsitudinem, Gisalpertum videlicet venerabilem abbatem et 
Hamadeonem® fidelem vassallum suum, obnixe flagitans, ut° tam“ ea, quae illi nepos ; 
noster amantissimus ad usufruendum et ordinandum seu etiam proprietario nomine 
habendum per largitionis suae dispensationem clementi, ut decebat, animo condonavit, 
quamque ea, quae ipsa sibi qualicumque contractu iuste et@ legaliter adquisivit, per 
hoc nostrae auctoritatis praeceptum simili modo habere et posidere® aut etiam vene- 
randis locis seu amicorum suorum usibus pro commemoratione aeterna praescripti! se- ı0 
nioris sui et sua tradere liberam absque alicuius infestatione potestatem haberet. Nos 
vero libenti animo et legationem ipsam audivimus et voluntatem ipsius in hoc adimplere 
studuimus. Quapropter volumus, ut omnes episcopi et comites ceterique fideles in sancta 
dei aecclesia consistentes sinceriter cognoscant, quia nos ob am[orejm dei nec non et 
memorati aequivoci nostri gloriosi imperatoris dilectionem similiter ei concessimus et ıs 
confirmavimus universa ea® ad usufruendum et ordinandum seu etiam proprietario no- 
mine habendum et possidendum, quemammodum ipse per suorum praeceptorum paginas 
concessisse et confirmasse dinoseitur; et de his, quae ipsa sibi qualicumque® contractu 
iuste et legaliter adquisivit et@ in posterum adquisitura est, firmam pro dei amore habeat 
potestatem in elemosina senioris sui nec non et sua sanctis! locis seu quibuscumque ei % 
placuerit tradere absque* alicuius contradietione. Et ut haec auctoritas confirmationis 
nostrae firmior habeatur et per futura tempora a cunctis fidelibus sanctae dei aecclesiae 
nostrisque verius credatur et diligentius conservetur, manu propria nostra! subter eam 
confirmavimus et anuli nostri impressione subter eam assignari iussimus!,- 


#$ Signum (MF.)= Hludouuiei serenissimi regis. # 2 
# Hebarhardus cancellarius advicem Liutberti archicappellani” recognovi et$ (SR. NN.) 
(SI. D.) 


Data XIIII° kal. aug.° anno XXXVIII regni domni Hludouuiei serenissimi regis in 
orientali Frantia regnante, indictione VIIII; actum ad Ingilinheim®; in dei nomine feli- 
citer AMEN. 


8 

Zeile von derselben Hand nachgetragen p) vor sanctis zwei bis drei Buchstaben 
letzte mit Oberlänge (wohl ad) Schluß-e nachträglich eingeschoben 35 

knapp wurde, schrieb der Schreiber die Worte nostra — iussimus etwas kleiner 

Text dicht über der Rekognitionszeile m) zugleich mit dem aa 

‚das 3 am rn een gemacht; es fehlt gegen die Re domni n) archi- 

ri B 0) XIII kal. aug. nachgetragen, wobei das fi & in anno ausradiert und 
ein größeres a ersetzt wurde p) hierauf folgt Rasur, wohl um für das Siegel Raum « 
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172. Unecht. 
Ludwig schenkt dem Kloster Mondsee den Abersee und den umliegenden Forst 
mit Fischerei und Jagd. 
Ranshofen 829 — —. 


Kopialbuch von Mondsee des 15. Jh. }.45' (48') (C) und darin eingelegte Abschrift 
des 15. Jh. f. 49 (01) im oberösterreichischen Landesarchiv zu Linz. 


(Lidl) Chron. Lunaelacense 70 aus Ü = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 
233 17 = UB. des Landes ob der Enns 2, 12 8. — Bernardus @esegnetes Aberseeisches 
@ebürg 7 mit deutscher Übersetzung aus ©. — Mühlbacher ! n® 1301; ® n® 1339. 


Diese schon von Heumann Commentarii 2, 233 als Fälschung erkannte Urkunde ist im 
12. Jh. hergestellt worden mit Hilfe der Notitia des Anamod im Traditionscodex von 
St. Emmeram (D.1), welche damals in das alte Traditionsbuch von Mondsee nachgetragen 
worden ist; doch ist deren Benutzung eine mehr sachliche als formelle. Auch der Ausstellungs- 
ort und das Ärenjahr sind dorther entnommen. Dagegen ist der Text selbst freigestaliet mit 
Anklängen an Urkunden des 11. und 12. Jh. ohne irgendeine Vorlage aus der karolingischen 
Kanzlei, woraus zu schließen ist, daß außer der Notitia ein besonderes D. Ludwigs des 
Deutschen nicht vorhanden gewesen ist. Nach O. Schmid in Studien und Mitt. aus dem 
Benediktinerorden 2, 134 Anm. war eine sehr alte Kopie im Kloster Mondsee bis zur 
Auflösung aufbewahrt, die jetzt verschollen zu sein scheint. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Ludwicus® divina favente gracia rex. 

Equitatis racione regieque maiestatis moderamine ad hoc provocamur et excitamur, 
quatenus universorum maxime autem servorum dei utilitatibus promov endis iustisque 
eorum votis ac peticionibus effectui mancipandis serenitatis nostre benignum favorem 
prestare debeamus, ut salvatoris nostri, qui dat salutem regibus, misericordiam conse- 
quamur. Huius rei gracia fidelium nostrorum Ernesti et” Adelberti nobilium virorum me- 
diante interventu dilecti nostri Lamberti venerabilis abbatis de cenobio sancti Michaelis 
archangeli in Mannsee® peticioni clementer annuentes lacum @ in Abernse cum toto nemore 
eircumiacente eidem monasterio ad utilitatem fratrum deo inibi militaneium cum omni pro- 
prietatis iure in perpetuum legitime possidendum donavimus. Porro ne in posterum 
pro terminis eiusdem alodii aliqua oriatur contencio, situm® pariter et? metas nemoris 
supradicto cenobio assignati presenti pagina annotari fecimus. Pateat itaque’ univer- 
sitati tam futurorum quam presencium, idem predium, quod versus occidentem incipit ab 
ortu fluminis Zinkenbach® nominati et® inde in Abärnse! protenditur, ab oriente vero ex 
ea parte, ubi Tunilbach® in eundem lacum derivatur! usque ad eum locum, ubi Yscula® in 
Trunam cadit, absque omni dubietate ad predictum pertinere cenobium, ex ea quoque 
parte” terminari omnia in Weissenbach°, quousque ipse? in Trunam redundat. Adicimus 
quoque huiusmodi interdietum, ne ulla persona extranea in locis pretaxatis piscandi aut 
venandi vel quidquid® vendicandi habeat potestatem, exceptis fratribus aut eorum co- 
lonis’., Ne qua igitur in posterum ecclesiastica® secularisve persona contra hanc nostre 
constitucionis paginam venire presumat, ipsam sigilli nostri inpressione insigniri iussi- 


172. a) Ludowicus et fehlt in c) Mensee d) korr. aus locum locum 
e) litum igitur 8) Zinzenpach h) et fehlt in i) Abersee 
in 0) Wisenpac i in ; quicquam r) 
31* 
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mus, quatenus hec corroboracio nostra firma et inconvulsa omni evo permaneat. Testes 
sunt huius sollempnis donacionis Ernesto* et® Adalbertus" superius annotati, Chum- 
bertus comes, Redinoldus’ comes, Megynwardus” comes, Adelger, Milo, Pulcher, Petto, 
Hunpold*, Sicco, Reinhoh, Adelmar, Faramund, Tilo’, 

Acta sunt hec in Ranstorf* anno dominice incarnacionis Decexxvim, indiecione VII. 


173. Unecht. 


Ludwig entscheidet den Streit zwischen dem Erzbischof Adalram von Salzburg 
und dem Bischof Reginar von Passau über die Diözesangrenzen jenseits des 


Wiener Waldes. 
Regensburg 829 November 18. 


Codex Lonsdorfianus aus der Mitte des 13. Jh. f. 63’ im Hauptstaatsarchiv zu München 
(E) = Urbar und Kopiaibuch des 14. Jh. f. 111 ebenda. 


Turmair ( Aventinus) Ann. ducum Boiariae lib. 4 c. 10 (ed. Riezler 2, 528) und Excerpta 
dipl. Passav. (ed. Oefele Rer. Boicar. SS.1,704) aus E Ausz. mit actum Reganes- 
burch anno Christo propicio 829, anno 17 Hludovico imperatore, filio eius Hludovico 
regnante in Baioaria anno 5, 14 kalendas decembris, luna 16, indietione 8 = Hund 
Meirop. Salisb. 118; Hund-Gewold ed. Mon. 1, 296; ed. Rat. 1, 197 = Hansiz Germ. 
sacra 1, 155 = Hartzheim Conc. Germ. 2, 696 = Fejer CD. Hungariae 1, 162 = 
Boczek CD. Moraviae 1, 18. — Mon. Boica 31*, 56 n’ 23 aus E. — Mühlbacher ! 
n® 1303; ® n® 1341 zu 830. 


Außer dem Titel rex Baioariorum im Eingang und dem Namen Gozbaldi in der 
Rekognition erinnert nichts an Ludwig den Deutschen; Invocatio und Intitulatio sind 
aus einem Diplom Ludwigs des Frommen entlehnt; der Text selbst ist zum größten Teil 
aus der Urkunde Karls des Großen vom 14. Juni 811, durch die er die Beilegung des 
Streites zwischen dem Patriarchen Ursus von Aquileja und dem Erzbischof Arn von 
Salzburg beurkundete (DKar. 211), entnommen, also das spätere Machwerk eines Pas- 
sauer Fälschers. Die formelle Unhaltbarkeit des D. sp. 173 hat schon Sickel Beitr. 1, 351 
erwiesen, und alle Rettungsversuche mit dem Hinweis darauf, daß gegen die Sache selbst 
nichts einzuwenden sei (vgl. Dümmler Ostfränk. Reich ? 1, 30 Anm. 2), sind hier ver- 
lorene Mühe. Über die Örtlichkeiten vgl. Pirchegger in Mitt. des österr. Instituts 33, 280. 
und Klebel in Abhandlungen zur Geschichte und Quellenkunde Wiens 4, 32 f. 


In nomine domini dei et salvatoris nostri Iesu Christi. Hludowicus divina ordi- 
nante providentia rex Baioariorum. Notum sit omnium fidelium nostrorum magnitudini® 
presentium scilicet et futurorum, qualiter viri venerabiles Adalrammus Iuuauensis ecclesie archi- 
episcopus et Reginharius Patauiensis® sedis episcopus ad nostram venientes presentiam non 
minimam inter se® questionem habuerunt super parrochia, que adiacet ultra Comagenos 
montes; nam Adalrammus archiepiscopus dicebat, Arnonem antecessorem suum ipsam 
parrochiam habuisse et ibi predicasse atque predicasse@; Reginharius episcopus dicebat, 
ipsam parrochiam ad dyocesim Patauiensium pertinere debere. Nos autem audita atque 
discussa eorum questione, ut in unam eos karitatem atque concordiam revocaremus et ut in 


172. t) C!; Ernsto C u) C'; Adelbertus C v) Rdinoldus C; Rudinoldus C* w) Megin- 
vardus x) Hmpold y) Tiso z) Ransdorff Ct. 
173. a) magnifudini E b) Pataü E c) se fehlt in E d) E, wohl schon in der Vorlage 
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futurum tam inter ipsos quam et successores eorum omnis controversia atque disceptatio penitus 
fuisset ablata, predietam parrochiam eo modo ‘inter eos dividere iussimus, ut Reginharius 
episcopus habeat ad dyocesim suam de ista occidentali parte fluvii qui vocatur Spraza, 
ubi ipsa exoritur et in aliam Sprazam cadit et ipsa in Rapam fluit, Adalrammus vero 
archiepiscopus ex occidentali ripa supradictarum aquarum in orientali et in australi 
parte ad dyocesim Iuuauensem et ita inantea, sicut Arno antecessor eius habuit, pleniter 
habeat. Hac igitur diffinitione a nobis promulgata precipimus atque iubemus, ut tam presentes 
viri Adalrammus scilicet archiepiscopus et Reginharius antistes quam et successores 
eorum in futurum * contenti sint ex utraque parte nostro iudicio, ut inter eos secundum recti- 
tudinis normam propter karitatem et pacem, que inter tales viros decet, conservandam iudica- 
vimus. Et® ut de hac re nulla amplius questio vel controversia moveatur, hanc igitur 
nostre auctoritatis iussionem conscribere iussimus et, ut certius credatis, anulo nostro 
iussimus sigillari. 

Actum ad Regansburch regio palacio; anno domini DCCCXXVIII, indietione VII, 
anno XVII Hludowico imperatore, filio eius Hludowico regnante in Baioaria anno V, 
XII kal. decembr. et luna XVI. 

Angelmarus advicem Gozbaldi scripsi et subscripsi. 


174. Unecht. 


Ludwig bestätigt einen Tausch zwischen seiner Gemahlin Hemma, die das Nonnen- 
kloster Obermünster in Regensburg erhält, und dem Bischof Baturich von Regens- 
burg, der dafür das Kloster Mondsee empfängt. 

Regensburg (833) Februar 14 (?). 


Chartular von St. Emmeram des 11. Jh. f. 34’ n® 25 im Hauptstaatsarchiv zu München 
(©). — Abschrift des 17. Jh. im Ms. lat. 12938 f. 87 der Nationalbibliothek zu Paris 


angeblich aus dem Original (P). 


Pez Thes. 1°, 2 aus = Lünig RA. 18®, 177 n? 2 zu 831 = Heumann Comment. 
de re dipl. imperatricum 87 $ 72 (vgl. Comment. de re dipl. imperatorum 2,90) = Ried 
CD. Ratisbon. 1,29 n? 27 zu 831. — (Lidl) Ohron. Lunaelacense 73 aus inkorrekter Ab- 
schrift (L). — Liber probationum S. Emmerami 38 n® 12 aus ©. — Mon. Boica 31*, 68 
n? 30 aus ©. — Böhmer n? 726 zu Febr. 13. — Mühlbacher ! n? 1310; ? n? 1349 zu Febr. (16). 


Wie schon Sickel Beitr. 1, 350f. bemerkt hat, ist diese Urkunde eine Fälschung, da das 
weder für 831 noch für 833 passende Formular mit der Datierung sich nicht vereinigen 
laßt, die nach der Indiktion auf 833 weist, und noch weniger, wenn man sie nach dem ganz 
unzulässigen Ärenjahr zu 831 einreihen wollte. Mit dem a. regni VII ist vollends nichts an- 
zufangen: man käme damit zu 840. Mit dem Texte aber verhält es sich nicht besser; er 
ist ein seltsames Gemisch verschiedener Diktamina; das Diktat ist zum größten Teil 
nach einer von Hebarhard verfaßten Urkunde mit allerlei Inkorrektheiten zurechtgemacht; 
die Korroborationsformel nach einer Urkunde des Hadebert. So macht die Urkunde mehr 
den Eindruck einer Schulübung als einer Fälschung. Auch die unmögliche Tagesangabe 
XVII kad. mareii (statt maii?), die Mühlbacher als verderbt aus XIIII retten wollte, 
kennzeichnet nur den Stümper, wie überhaupt der Tenor der Datierung beweist, daß 
er von der richtigen Formulierung der Datierung unter Ludwig dem Deutschen keine 


178. e) korr. aus ursprünglichem ut. 
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Ahnung gehabt hat, womit auch alle Deutungsversuche, wie der Mühlbachers in Wiener 
SB. 92, 494 Anm. 1 hinfällig sind. Ob das Stück als Ersatz für eine verlorene Urkunde 
Ludwigs, wie Mühlbacher meinte, dienen sollte, scheint unter solchen Umständen ganz 
ungewiß. Auch das D. Karls III. von 887 M.*? n? 1745, in dem dieser Tausch zwischen 
der Königin Hemma und dem Bischof Baturich erwähnt wird, ist eine Fälschung; doch 
besteht zwischen ihnen kein näherer Zusammenhang. Lidls Text ist noch weiter kor- 
rumpiert. Daß die Pariser Abschrift wirklich auf ein angebliches Original zurückgeht, ist 
ganz unwahrscheinlich. 


In nomine® sanete et individue® trinitatis. Hlidiuicus° divina favente gratiad 
rex. Notum sit omnibus sancte® ecclesie fidelibus nostrisque‘ presentibus seilicet et 
futuris®, qualiter clarissima® coniux nostra Hemma' una cum ceteris nostris fidelibus 
nostram serenitatem deprecata est, ut quandam commutationem cum Batricho* vene- 
rabili sancte eccelesie! Regenesburgensis episcopo faceremus, hoc est ut supramemorata 
karissima coniux nostra monasterium in eadem eivitate”, quod dieitur® Oberunmunestri”, 
in quo sancete° moniales° femine deo” famulari noscuntur et quod prefatus venerabilis 
episcopus usque® huc" habuit, per nostram auctoritatem habere mereatur; et” prefatus 
episcopus econtra” recipiat monasterium quod dieitur Manenseo®. Cuius* igitur petitioni 
libenti animo assensum prebentes decrevimus ita fieri, ut illa postulavit. Dedimus itaque 
prefate karissime" coniugi nostre monasterium in Regenesburc”, quod dieitur Oberun- 
munestri”, cum consensu Batrici* prefati episcopi; et econtra dedimus atque tradidimus 
prefatum?” monasterium Manenseo” ad sanctum Petrum prineipem Christi*’ apostolum * 
et ad sanctum Emmerammum!” martyrem Christi. Et iussimus fieri nostrae auctoritatis* 
preceptum, per quod decernimus atque iubemus, ut ab hodierna die et@’ deinceps me- 
moratus episcopus per honorem beati Petri apostoli et sancti Emmerammi*’ martyris 
Christi idem‘’ monasterium cum omnibus rebus ad hoc pertinentibus et omnes succes- 
sores eiusdem episcopi absque®’ aliqua contradictione®’ filiorum nostrorum omniumque' 
in posterum successorum nostrorum' firmiter habeant et securiter possideant, quatenus 
fratres domino et sancto Emmerammo*’ famulantes pro nobis atque coniuge nec! non 
pro karissima prole nostra et statu totius regni nostri inde”’ melius'delectet”’ domini”’ 
clementiam exorare. Et ut hec auctoritas nostre concessionis firmior° habeatur et per 
futuraP’ tempora ab omnibus fidelibus nostris melius®’ credatur et diligentius®’ observetur, 
manu" propria nostra” subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione subter” 
eam®’ signare! iussimus. 

Data XVII kal.”’ mareii“’ anno dominice incarnationis DCCCXXXI”, indietione”’ XI”, 
anno‘’ regni”’ Ludouuici regis VII”; actum est Regenesburc*'; in dei nomine feliciter?’ 
amen®. 


174. a) Inomine C b) indiudue C c) Hliduicus mit übergeschriebenen i C; Ludouicus LP 
Romanorum schaltet L ein e) es fehlt dei nostris P; fehlt in L ) futturis C 

h) charissima LP i) Heyma L k) Baturico L; hurico l) ecckce & m) civi- 

tate quod dieitur scheint ın C auf Rasur zu stehen n) Oberminster L; Obermunster P 


0) sanctimoniales LP p) domino P q) hucusque P r) praenominatus vero 
ep. et econtra L s) so unten und P,; Manenso (; see L t) eius Z; huius P 
ehlt in P v Regenspurg L; Regensburg P Oberminster L; Obernmunster P 
x) Barthurico P; fehlt in y) supradietum L z) OP; Männsee L a’) Christi 


a lum in C auf Rasur b’) Emeranum L; Emmeramum P ec’) autoritatis C 
d’) et nachträglich in C ei fügt; fehlt in P e’) Emerani L; Emmerami P f’) prae- 
dietum L g’) abque ) contradieione C i’) omniumque — nostrorum fehlt 


in P; succerum statt successorum k) Emerano L: Emmeramo P ne © 
m’) fehlt in L n’) delectentur divinam L 0’) firma firmiter P fuctura C melius 
eredatur et fehlt L; diligenter L_r’) zuerst in C manu nostra propria, dann ; manu 


nostra propria P s’)super ea P; subter fehlt inL t’) signari u’) kad. marc in C auf 
Rasur v’) I, indietione XI, an in C auf Rasur, ind. XI fehlt n L w‘) regni fehlt n P; 
ei, Ludoviei regis VII anno L_ x’) Regenspurgi L; Regensburg P y’) fehlt in L 
z’) fehlt in P. 
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175. Unecht. 


Ludwig bestätigt der von den Heiden zerstörten Kirche zu Hamburg als Ersatz 
für das von seinem Bruder König Karl (von Westfranzien) weggenommene Kloster 
Thorut mit Zustimmung des Bischofs Waldgar von Verden den von der Matrone 
s Ikia geschenkten Besitz im Wald Ramelsloh zur Errichtung eines Klosters, befreit 
dessen Leute vom Heerdienst und verleiht Bistum und Kloster Immunität. 
Frankfurt 842 Juni 8. 


Angebliches Originaldiplom aus dem Anfang des 11. Jh. im Staatsarchiv zu Hannover 
(A). — Transsumt des Erzbischofs Nicolaus von Bremen vom 7. Mai 1423 (B) im 
10 Ramelsloher Kopialbuch des 17. Jh. f. 1 und in den Privilegia eccl. Ramesloh. des 17. Jh. 
ohne die Unterschriftszeilen und mit a. MCCCXII, ind. VI ebenda. — Privilegia Rames- 
loensium des 16.—17. Jh. mit Romanorum rex und ohne Eschatokoll ebenda. 


(Letzner) Chronica Lodowies Pii f. 72’ aus B = Üonring Oensura dipl. Lindav. 356 

App. n? 1; Opera 2, 686 n’ 1 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 231 
15 n® 16. — Fabricius Rer. @erm. et Sazoniae universae memorab. 101 aus B, aber mit 

a. DCCCLXII, ind. VI = @oldast Constit. 3, 283 zu 863 = Vorburg Hist. 12, 206 = 

Lünig RA. 16°, 70n®5 = Mansi Coll. conc. 15, 133. — Pfeffinger Historie des Braun- 

schweig - Lüneburg. Hauses 2, 77 aus Abschrift von B, aber mit a. DCCCXLV, ind. VI. — 

Lappenberg Hamburg. UB.1,16 n’ 10 aus A. — May Reg. der Erzbischöfe von Bremen 
n? 24. — Mühlbacher ! n® 1333; ? n® 1372. 


Das schlecht erhaltene, jetzt aufgezogene, durch Löcher und Stockflecke an einigen Stellen 
schwer zu entziffernde D. sp. 175 ist, wie schon Conring und Heumann annahmen, eine 
Fälschung, die, wie Curschmann Die älteren Papsturkunden des Erzbistums Hamburg 
87 f. in eingehender Analyse nachgewiesen hat, ebenso wie das im engsten Zusammenhang 
Pr damit stehende angebliche Privileg Nicolaus’ I. Jafl6-E. f 2760 sich als ein aus verschie- 
denen Stücken „zusammengesetztes Machwerk‘‘ aus dem Anfange des 11. Jh. erweist. 
Seiner Beweisführung ist hier kaum etwas hinzuzufügen. Vergeblich hat Peitz Hamburger 
Fälschungen 112. in umständlichen Auseinandersetzungen uns zu überreden versucht, 
daß beide Urkunden echt und daß D. sp. 175 eine Neuausfertigung der Kanzlei Ludwigs 
” des Jüngeren sei; eine Hypothese, die abgesehen von allem andern Levison in Zeitschrift 
für Hamburg. Gesch. 23, 142 f. schon durch den Hinweis darauf, daß in der Urkunde 
der Bruder Ludwigs des Deutschen Kaiser Lothar I. mit dessen Sohn König Lothar II. 
verwechselt wird, zu Falle gebracht hat. Was zunächst die äußeren Merkmale anlangt, so 
hat D. sp. 175 nichts mit einer Urkunde Ludwigs des Deutschen zu tun; es ist, wie man 
3 längst erkannt hat, vielmehr eine Nachzeichnung nach einem Diplom Ludwigs des Jüngern, 
das so gut nachgemacht ist, daß man sogar dessen Schreiber erkennt, jenen Ingrossator, 
von dem die letzten 7 Originale aus der Kanzlei Ludwigs des Jüngern vom Mai 880 bis 
zum Januar 882 herrühren und den Sickel in Kaiserurk. in Abb., Text 174 mit dem 
rekognoszierenden Kanzler Arnolf identifizieren möchte. Dem hat der Fälscher nicht nur 
“0 das Ohrismon und das Rekognitionszeichen, die verlängerte und Konteztschrift, in der 
Datierung sogar das jenem eigentümliche to über der Regierungsjahreszahl, nachgemackt, 
sondern auch die ganz inkorrekten Noten im SR., die denen in M.? n® 1570 vom 17. No- 
vember 880 sehr ähnlich sind. Indessen haben sich doch gewisse spätere Schriftelemente, 
die auf das 11. Jh. hinweisen, in diese nachgemachte Schrift eingeschlichen. Wahrschein- 
4 lich war jene verlorene oder vernichtete Urkunde Ludwigs des Jüngern aus Frankfurt und 
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vom 8. Juni 881 datiert — so auch Stengel Immunitätsprivilegien 84 Anm. 4 — oder vom 

8. Januar 882 (so Mühlbacher mit Koppmann unter der Annahme einer Korrektur von 
iun. aus ian.; vgl. M.? n® 1574). Der Fälscher hat also die wahrscheinlichen Zahlen 
seiner Vorlage DCCCLXXXI, ind. XIII oder XITII (und a. V oder VI) ganz will- 
kürlich durch DCCCXLII und ind. V ersetzt, um sein Machwerk so als ein Diplom : 
Ludwigs des Deutschen erscheinen zu lassen. Über den Inhalt der Urkunde Ludwigs 
des Jüngern fehlt jede Kunde. Denn der Kontext des D. sp. 175 hat nicht ein Wort 
davon erhalten; er ist vielmehr aus drei anderen Hamburger Fälschungen mosaikartig 
zusammengesetzt; der Eingang von qualiter bis implevit stammt aus dem angeblichen 
Privileg Gregors IV. JE. 2574 Curschmann 13 n? 1 (VU. I), woran sich unmittelbar 
die entlehnten Stellen aus den gefälschten Privilegien Nicolaus’ I. JE. f 2759 und 2760 
Curschmann 20 n® 4 und 24 n® 5 (VU. II), unterbrochen durch einen Passus aus dem 
ebenfalls verfälschten Privileg Ludwigs des Frommen M.? n? 928 (VU. III), anschließen, 
worauf dann wieder das Privileg Nicolaus’ I. folgt, während der ganze Schluß von 
Homines quoque ab das D. Ludwigs des Frommen wiederholt. Zu bemerken ist nur noch, 15 
daß die mit der Vita Ansgariüi c. 22. 23 übereinstimmenden Stellen nicht, wie Cursch- 
mann glaubte, unmittelbar aus dieser, sondern aus dem Privileg Nicolaus’ I. entlehnt sind 
(vgl. Levison 142 Anm. 4). Die späten Kopien sind höchstens zur Feststellung der schwer 
zu entziffernden verblaßten Stellen im Pergament zu brauchen; die Abschrift in Henselers 
Urkundensammlung in der @ymnasialbibliothek zu Osnabrück (ex. arch. ecel. in Ramer- » 
schloe) mit anno post natum Christum DCCCLI ist ebenso wie eine andere Abschrift 
mit a. DCCCLXII im Ms. XXIII 978 des 17. Jh. in der vormaligen Königl. und 
Provinzialbibliothek zu Hannover ohne Wert. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia rex. 
Notum esse volumus omnibus sanctae dei aecclesise fidelibus nostrisque praesen- »® 
I tibus seilicet et futuris, qualiter beatae memoriae # precellentissimus rex avus noster Karolus 
tempore praedecessorum nostrorum divino afflatus spiritu gentem Saxonum sacro cultui subdidit 
iugumque Christi, quod suave ac leve est, ad usque * terminos Danorum sive Sclavorum corda 
ferocia ferro perdomans * docuit ultimamque regni ipsius partem = trans Albiam inter mortifera 
paganorum pericula constitutam, videlicet ne ad ritum relaberetur gentilium, vel eiiam quia * 3% 
lucrandis adhuc gentibus aptissima videbatur, proprio episcopali vigore fundare decreverat. Sed 
quia effectum mors prohibuerat, succedente eius precellentissimo filio Hludouuico imperatore 
II augusto pium studium sacri genitoris sui efficater® implevit. Cuius etiam auctoritate in supra- 
dieto Nordalbingoram populo sedes constituta est archiepiscopalis in castell[o]® Hammaburg nun- 
cupato. Ijn ejadem = sede archiepiscopus accepto a sede apostolica pallio primus est ordinatus 3 
II Ansga[rius], cui »"delegata est cura seminandi verbum dei et animas lucrandi delo]. Delegavit 
etiam genitor noster eidem archiepiscopo quandam cellam Turholz vocatam, quatinus eidem 
loco periculis undique eircumdato fieret supplementum. Cumque ego, quem divina clementia in 
sedem regni eius assciverat, in multis regni disponendis negotiis insisterem, hoc quoque predictum 
II patris mei studium velut regni in finibus peractum minus caute attendi. Unde contigit, [ut # 
peccatis p]opuli® exigentibus deique®@ permittente occulto iudicio ipsa metropolis Hamma- 
burg penitus devastaretur. Cumque predietus archiepiscopus in multis esset pressuris et 
calamitatibus et fratres congregationis eius una cum sanctis pigneribus per varia loca circum- 
eundo huc illueque vagarentur et nusquam sedem haberent quietam, matrona quedam nomine 
Ikia divino amore tacta ex sua hereditate possessiunculam ei tradidit in silva Hramesloa nomi- # 
nata in pago Bardengoa in episcopatu vero Uualdgarii Farduensis® ecclesiae episcopi, ubi et 


175. 02:4 Seil. können b) hier und weiterhin Löcher im Pergament c) die Schrift ist hier 


d) dig. ohne Abkürzungszeichen e) mit überflüssigem 
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cellam construxit et reliquias sanctorum una cum fratribus, qui supererant, collocavit. Quam ob 
rem adiit celsitudinem nostram miseriarum suarum ordinem lacrimabiliter exponens. Uni- 
cum namque refugium, monasterium videlicet Turholz nuncupatum, quod illic genitor noster 


[ad supplementum et vietum sibi]° sulisque cJlericis® dederat, ex parte fratris nostri Karoli II 


scilicet regis sibimet ablatum non sine magno dolore conquestus est, Unde nos paterna 
simul et regali pietate commoti querere coepimus, quomodo ei solatium subsistendi facere- 
mus, quo legationis suae mandatum perficere posset. Et quia in eadem provintia cellam nullam 
huie legationi habebamus congruam, suggerere studuimus predicto Uualdgario Farduensis ecclesiae 
episcopo, ut eius permissione ei liceret in supradicto loco Hromesloa monasterium ex suis in- 
pensis construere, ubi et fratres, qui tantae cladi superfuerant, nostro ceterorumquae [dei fide- 
lium auxilio sustentarentur et ipse locum respirandi et, si qua] umquam facultas [suppeteret, 
propter vicinitatem eiusdem loci Hamma]|burgensem® ecelesiam restaurandi haberet sub suo suc- 
cessorumque eius regimine et potestate mansurum. |Cui quildem® rei ipse admod|um contrar]ius® 
extitit. Postmodum vero [Wormatie]® habito generali conventu [in nostra nostrique fratris 
Hlotharii]° scilicet regis presentia presentibus archiepiscopis Ebone Remensi, Hetti Treuerensi 
et Otgario Mogontiacensi cum plurimis aliis utriusque regni presulibus * haec eadem res nostro 
iussu diligentissime ventilata est. Quae cum ab omnibus liecita et concedenda probaretur, 
ut p[rediet]us® pontifex Uualdgarius hoc ipsum sua auctoritate concederet et firmaret, cuncti ro- 
gavimus. Qui primo quidem fortiter * reniti coepit, iustum non esse multipliciter asserens, ut 
honorem suae sedis in aliquo minueret. Postremo tamen et nobis ipsis « et cunctis episcopis 
ibi aggregatis pro hoc ipso eum rogantibus et omnino causa necessitatis id lieitum fore dicen- 
tibus, precibus nostris evicetus consensit et subscripsit. Quapropter consultu fidelium 
nostrorum tam nostra quam sanctae Romanae sedis auctoritate per hoc nostrae regiae dig- 
nitatis preceptum precipimus firmiter atque iubemus, ut predieta cellula Hromesloa nun- 
cupata sub potestate et regimine Ansgarii Hammaburgensis ecclesiae archiepiscopi eiusque suc- 
cessorum omni contradictione remota perpetualiter maneat. Homines quoque, qui eidem 
cellulae servire videntur, ob amorem dei et sancti Sixti confessoris eius ad nostram 
nostraeque sobolis perpetuam mercedem ab omni expeditione vel militia sive qualibet occu- 
patione absolvimus, ut idem venerabilis archiepiscopus ad hanc dignam deo peragendam in pro- 
visis temporibus legationem nullum in hoc patiatur inpedimentum. * Res quoque praefatae sedis 
et prescripti monasterii sub plenissima defensione et inmunitatis tuitione volumus ut consistant 
ac lueantur, ita ut nullus iudex publicus aut alia quelibet publica potestate predita persona de 
eorum rebus freda tributa mansionaticos vel paratas aut teloneum vel fideiussores tollere aut 
homines ipsorum tam litos quam et ingenuos super terram eorum Commanentes distringere nec 
ullas publicas functiones aut redibitiones vel illicitas occasiones requirere vel exigere praesumat; 
sed liceat predicto venerabili archiepiscopo suisque successoribus ac omni clero sub eorundem 
regimine constituto quiete in dei servitio degere et pro nobis proleque nostra atque statu totius 
regni nostri divinam misericordiam exorare'. Et ut haec auctoritas sui vigoris perpetuam ob- 
tineat firmitatem, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione &ssi- 
gnari iussimus. 

Signum Hludouuiei (M.)®* serenissimi® regis. 

» Arnolfus cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et $ (SR. NN.) 
(SI. D.) 

Data VI id. iun. anno dominicae incarnationis DCCCXLII, indietione V, anno VI regni 
Hludouuiei serenissimi regis; actum Franconofurd palatio regio; in dei nomine felieiter 
amen. 


175. f) folgt größere Rasur g) am M. scheint radiert zu sein h) mi auf Rasur. 


Urkunden der deutschen Karolinger 1, 32 


u 
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176. Unecht. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Bleidenfeld ( Klingenmünster) die Ministerialen, 
@üter und Hörigen und die Privilegien Dagoberts und Karls des Großen. 
Trebur (849?) Juni 6. 


Angebliches Originaldiplom des 12. Jh. im Generallandesarchiv zu Karlsruhe (A). — 
Originaltranssumt vom 3. Februar 1407 ebenda (B) und Abschrift davon im Kopialbuch 
von Klingenmünster aus dem Anfang des 16. Jh. f. 4 (6) im Staatsarchiv zu Speyer (C). 


Schöpflin Alsatia illust. 2, 173 erw. als D. Ludwigs des Frommen. — Grandidier 
Hist. d’Alsace 2®, 98 n® 447 aus Transsumt von 1505 im pfalzgräflichen Archiv zu 
Heidelberg zu 848, wohl aus C, aber mit willkürlichen Änderungen. — Vgl. Mühlbacher ! 
n® 1351; n® 1392. 


Der Fälscher, wohl derselbe, der das Spurium Heinrichs IV. Stumpf Reg. 2926 angefertigt 
hat, bediente sich des D. 55 sowohl als Vorlage für die Chrismen und das Rekognitions- 
zeichen — während die Schrift in der verschnörkelten Urkundenschrift des 12. Jh. ge- 
schrieben ist —, wie für die Abfassung des Textes, den er zum großen Teil wiederholte. Die 
Interpolation in D. 55 (8. 76 Z. 11) ist aber schwerlich von ihm, wie Dopsch annahm, 
sondern von einer früheren Hand, wohl noch des 11. Jh. Außerdem schaltete der Fälscher 
einen Passus über die Dotation des Klosters durch König Dagobert I. (vgl. MG. DD. 
Merov. 170 n? 53) ein und eine krause Erzählung über die Reliquientranslation (vgl. 
MG. Poetae lat. 2,228 n’ 76) und über die zweite römische Reise Karls des Großen, 
den er zum Vater unseres Ludwig machte, und über Karlmanns Taufe (nach Mariani 
Seotti Chron. M@. 88. 5, 548 zu 804). Während die auf den Namen Dagoberts und 
Ludwigs des Frommen lautenden Fälschungen erhalten sind (M.? n? 852), ist die Karls 
des Großen betr. Rheinzabern nicht auf uns gekommen. Die Rekognitionsformel ist in 
eigenartiger Weise entstellt (wie in M.? n? 852), ebenso die Datierung. 


(C.) $ In nomine sancte et individue trinitatis. Hludeuuicus divina favente gratia rex. # 
Si® maiestas regalis ob amorem dei et vestras® ecclesiasticarum rerum libenter | sustinere et 
iuste equitatis pondere diiudicare et ordinare studuerit, nimirum sibi ad eternam retributionem 
«© debet confidere, quoniam infructuosum esse non potest, quod largitori bonorum omnium deo 
iustorumque operum impenditur remuneratori. Quapropter noverit sagacitas seu utilitas omnium 
fidelium nostrorum tam presentium quam et@ futurorum, quia® vir venerabilis Hrabanus Magun- 
tine sedis archiepiscopus nostram adiit clementiam suggerens, eo quod aceidente casu monaste- 
rium vocabulo Blidenuelt? situm in pago Spirahgowe® igne crematum sit et in eodem incendio 
strumenta cartarım exusta vel concremata fuissent, per que scilicet reges imperatores duces 
marchiones et ceteri deum timentes homines pro remedio anime sue ministeriales suos predia 
et mancipia ad idem delegaverunt monasterium. Unde petiit predietus * archiepiscopus sere- 
nitatem nostram, ut pro mercedis * aucmento et firmitatis studio eidem monasterio nostram auc- 
toritatem fieri iuberemus, per quam modernis et futuris temporibus ministeriales predia et man- 
eipia, que per prefata strumenta cartarum eidem tradite fuerunt monasterio, firmiter et quiete et 


176. a) Bi fehlt in B; in C nachgetragen b) et üras A verlesen aus curas der Vorlage; et vestra- 
; korr. incuras c) hier fehlt hoc profuturum der Vorlage d) fehlt 
f) Blidenfelt BC g) Spiregauwe B; Spiregawe C 
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secure a prelatis ipsius monasterii habeantur® vel possidentur®. Cuius peticionem propter divi- 
num! amorem et venerationem sancti Michaelis archangeli et egregii Theodoli martyrie, qui in 
predicto loco corporaliter requiescit, cuius honore et nomini * monasterium dicatum esse 
cognoseitur, assensum prebentes hanc nostram auctoritatem circa ipsum monasterium eiusque® rec- 
tores fieri@ decrevimus, per quam precipimus atque iubemus, ut! omnes ministeriales ad ipsum 
locum pertinentes, per quos serenissimus rex Dagobertus predietum locum fundatum ® 
dote firmavit atque antiqua instituta abbati et fratribus in claustro ex regali potentia 
statuit de his specialiter, qui eis deserviunt ministris, quos a servitio advocati vel ali- 
cuius potentis nisi soli abbati et fratribus liberos esse decrevit, ad quorum singulis officia 
predictus fundator adtribuit beneficia et, si aligua molestia de eis orta fuerit, eorum 
secundum iura ministerialium loci diiudicare abbatem equiperavit. Predia quoque hübe 
ville et mancipia ministeriales et omnia, que ex liberalitate regum imperatorum vel cetero- 
rum fidelium eidem collate fuerunt monasterio et presenti tempore a rectoribus ipsius iuste et 
legaliter tenentur vel possidentur, nostris et futuris temporibus per hanc nostram auctoritatem 
absque ullius inquietudine vel iniusta interpellatione quiete et secure habere vel possidere valeant?. 
Quod si forte super eisdem rebus carte” predictumP exustionem“ a prelatis ipsius monasterii 
iure possessis questio orta fuerit, ut pro eis legaliter in foro disceptari necesse sit, ita per hanc 
nostram auctoritatem easdem res predia et mancipia ministeriales ipsius monasterii per nostram 
inscriptionem defendantur, sicuti per eadem strumenta, si igni absorta non fuissent, legibus 
defendi poterant. Enim vero pater meus Karolus Romanorum imperator, cum pro honore 
regni secundo Romam pergeret et frater meus Karlomannus ab apostolico Adriano 
babtizatus fuisset, in reditu suo de tantis reliquiis serenissimo rege Dagoberto a Roma 
translatis huic regali" loco ab episcopis et a“ prineipibus in via comperto studiosa in- 
tentione de suis proprietatibus decrevit predictum locum sublimare, pro sanctorum divina 
intercessione familiarium suorum usus consilio adtribuit XL* ministeriales cum publica 
gcelesia Rinzaberen*®, curtiles cum edificiis et XX'! hübas; et ne aliquam prelatus eius- 
dem loci pateretur violentiam pro* hac donatione*, ob firmitatem iussit munire sigilli 
sui impressione. Quapropter nos quoque tenorem iusticie sectantes ob amorem divinum 
et venerationem sancti Michaelis archangeli iuxta honorem nostre dignitatis sepe dieto 
loco consuluimus® statuentes! scilicet, ut antiqua privilegia securitatis sue, ut pater meus 
et predecessores mei sanxerunt, ex nostra regali auctoritate undecumque illibata obti- 
neant et firmitatem, manu propria subter firmavimus‘ sigilli nostri impressione. 


(C.) Signum domni (M.) Hludeuuici regis. 

# Reginbertus hanc scripsit et dietavit # (SR.) (SI. D.) 

Data idus iunii * XV anno regni eius, indietione vın*”; Driburen; * felieiter 
amen. 


176. h) zuerst in A haberentur vel possiderentur mit Abbreviatur am b und d, die der Schreiber 

dann tügte, der über habentur eın a nac ‚ nicht aber über possidentur; in BC haberentur 

vel ea in C mit nachgetr: Abkı zungszeichen korr. in possiderentur i) divi- 

nam B k) eiusdemque BC yut|ut A m) fundavit BC; in C korr. ın fundatum 

n) valeanturB 0) stattante p)A= predicte cum BC; in C korr. in predictum 

exustione BC r) regali in A korr. aus us legali (v0 Rinzabern B; Rynzaben C 

t) pro hac donatione in A sogleich über der ; fehlt in BC u) con- 

sulimus C v) in A a korr. aus u in 20 ursprünglich dann verbessert in 
VIIII,; von Grandidier willkürlich emendiert in 
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177. Unecht. 


Ludwig bestellt den Mönch Gozbert zum Abt des Klosters Rheinau, verleiht 


dem Abt und den Mönchen das Recht, die Vögte zu wählen, und regelt deren Be- 
fugnisse. Mainz 852 — —. 


Angebliches Originaldiplom des 12. Jh. im Staatsarchiv zu Zürich (A). — Chartular 
von Rheinau des 12. Ih. f. 2 c. 3 n? 1 (C) und Vidimus von 1436 ebenda. 


Tschudi Gallia comata 54; 127 erw. — Gallia chr. ed. I. II. 5®, 507 n’ 1 wohl aus Abschrift 
mit a. r. primo — Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 236 unvollst. = 
Mansi Coll. conc. Suppl. 1, 975 = Mansi Coll. conc. 14,972 = Hartzheim Conc. Germ. 

2, 165. — (Muos) De iure advocatiae 16 und 46 wohl aus ©. — Senckenberg De nomine w 
gentis Guelficae in Wegelin Thes. rer. Suev. 2, 140 aus A. — Neugart OD. Alemanniae 
1, 279 n® 345 aus A. — Meyer von Knonau Cartular von Rheinau 3 n’1l aus A. — 
Züricher UB. 1, 18 n® 64 aus A. — Böhmer n® 764. — Hidber n® 522. — Mühlbacher 
1361; ? n® 1402. 


Daß die schon von Heumann und Sickel Beitr. 1, 386; 2, 140 verworfene Urkunde eine ıs 
auf einem reskribierten Diplom Ludwigs des Frommen geschriebene Fälschung ist, hat 
Sickel 1874 im Anzeiger für Schweiz. Gesch. NF. 2, 41 erwiesen, indem er feststellte, daß 
von dem vollständig ausradierten Text nur das vom Siegel bedeckte Stück des Rekog- 
nitionszeichens verschont blieb, nach dessen Abfall Teile des SR. des Durandus mit dessen 
tironischen Noten magister ita scribere iussit wieder zum Vorschein gekommen sind. » 
Comeatus, den Sickel daneben nennt, ist indessen ausgeschlossen, eher könnte man an 
Adalleod, dessen SR. dem des Durandus ganz ähnlich ist, denken, doch gebraucht dieser 
in den Ausläufern des SR. anders angeordnete Verzierungen als Durandus. Also war es 
ein von Durandus rekognosziertes und vor dem Jahre 832 geschriebenes Diplom Ludwigs 
des Frommen. Aber daß dieses, wie Sickel glaubte, ein Rheinauer Diplom gewesen ist (was 
für die Geschichte dieser Abtei von nicht geringer Bedeutung wäre; vgl. Meyer von Knonau 
im N. Archiv 10, 375 f.), darf daraus nicht gefolgert werden, nachdem Lechner in Mitt. 
des österr. Instituts 21, 37 f.; 56 ff. nachgewiesen hat, daß diese Fälschung von demselben 
Reichenauer Fälscher des 12. Jh. herrührt, der die bekannten Fälschungen für Reichenau, 
Landau, Kempten, Ottobeuern, Buchau und Straßburg meist in derselben Weise her- 
gestellt hat, indem er Originalurkunden wohl des Reichenauer oder Kemptener Archivs aus- 
radierte und sie für seine Fälschungen mißbrauchte (so DD. Kar. 222. 223 für Kempten, 
M.? n® 992 für Lindau, M.? n® 1610 für Reichenau). Eine bestimmte Schriftvorlage 
läßt sich für D. sp. 177 nicht nachweisen; die Schrift ist ein mißglückter Versuch, die 
alte Urkundenschrift, mit Elementen der päpstlichen Kurialschrift aus dem Anfang des 
12. Jh. durchsetzt, nachzumachen. Offenbar sind, wie die Gleichheit der einzelnen Schrift- 
elemente beweist (vgl. die Facsimiles in Mitt. des österr. Instituts 21, Taf. 2), DKar. 
222 für Kempten und D. 177 für Rheinau zusammen hergestellt worden, wozu nach dem 
Nachweis von H. Hirsch im N. Archiv 36, 400 noch DH. II. 348® für Schutteren hinzu- 
kommt. Verunglückt sind die beiden Rekognitionszeichen, das erste ist eine mit et ver- 
bundene wunderliche Zeichnung; das zweite rechts vom Siegel angebrachte ist besser ge- 
lungen und zeigt eine gewisse Ähnlichkeit mit dem SR. des Hadebert, von dem der Fälscher 
eine Urkunde gekannt haben muß, vielleicht das Reichenauer D. 81 vom 28. April 857, 
dem wohl auch die Rekognitionszeile Hadebertus advicem Grimoldi entlehnt ist. Dagegen 
ist die Invocatio und die Intitulatio im Protokoll aus der Urkunde Ludwigs des Frommen « 
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genommen. Der Kontext selbst ist wie in jenen andern Machwerken frei erfunden und 
stimmt mit diesen mehr oder minder wörtlich überein, so daß auch dadurch die Identität 
des Fälschers bewiesen wird; von der Anwendung des Kleindrucks sehen wir aber ab, weil 
nur schwer festgestellt werden kann, welches Stück Vorlage und welches nach dieser ver- 
faßt war; nur die Worte, die er dem Rheinauer Privileg Ottos I. DO. I. 418 entlehnte, 
machen wir durch Kleindruck kenntlich. Die Namen Rabans von Mainz, Salomos von 
Konstanz und Folkwins von Reichenau und die Ortsangabe Mainz hat er wohl aus Her- 
mann von Reichenau (vgl. Lechner 58). Dagegen ist die von Mühlbacher angenommene 
Benutzung unserer Fälschung im D. Lothars III. von 1125 (DLo. III. 1) nicht zu er- 
weisen. Sie muß, wie ihre Eintragung in das Rheinauer Chartular lehrt (vgl. auch die 
Vorbemerkung zu D. 90), im Anfang des 12. Jh. entstanden sein. — Zu balmunt (8. 254 
Z. 1) vgl. D. 180. 


(C.) $# In nomine domini et salvatoris nostri Iesu Christ. Hludeuuicus® divina 
ordinante providentia rex. Quoniam prineipem ac defensorem aecclesiarum nos feeit 
dominus, ne eius ingrati esse videamur graciae, servicium suum f augmentare, ecclesias 
ditare, bene et oportune constructas defendere, destructas vero nos oportet restaurare. 
Ideirco notum sit omnibus fidelibus nostris presentibus secilicet et futuris, qualiter Ra- 
banus metropolitanus Mogunciensis et Salomon episcopus Constantiensis nee non Fole- 
uuinus® venerabilis abbas Augiensis° cum multis aliis prineipibus in generali coneilio 
Mogontie® celsitudinem nostram adierunt et quendam nobilem virum de Alemannia 
nomine Uuoluene, cuius avus et pater nec non ipse quoddam caenobium Rinauua° nun- 
cupatum in Alemannia in pago Tuirgouue‘ in comitatu Adalhalmi ob laudes divinas et 
regulares disciplinas construxerant, obtutibus nostris representaverunt humiliter depre- 
cantes, quatenus monachum quendam nomine Gozpertum®, quem idem Uuoluene a fra- 
tribus et a se electum dixerat, in prefato locello abbatem constitueremus. Quod et ita 
fecimus, ea videlicet ratione quod monachos suos regulariter regat, nulli calumpniam sine 
iusto iudicio inferat, res monasterii intus et foris bene ordinet, omnia iuxta sapientis archi- 
teeti disposieitionem® decenter congrue ac utiliter gubernet. Hie talis atque sui successores 
a nullo eieiantur, nisi tali, quod absit, facinori involvantur, quod aecclesiastici viri eos 
inter se non paciantur. Tunc primo in generali concilio Constantiensi vel Mogontiensi' 
iusto conregularium iudicio deponantur. Postquam vero aliquis eorum sic depositus 
fuerit vel de hac luce, quod magis cupimus, migraverit, non aliunde abbas ibi consti- 
tuatur, nisi, quod absit, inter eos nullus idoneus inveniaur*, Preterea principes! supra- 
dieti nobis flebiliter sunt conquesti, quod et nos satis audivimus et veraciter scivimus, 
scilicet plerosque eorum, qui aecclesiarum vocantur advocati, debita potestate in tantum 
abuti, ut qui deberent esse modesti defensores, inpudenter effecti sint rapaces et in- 
iuriosi exactores. Quapropter nostre placuit providenciae in prefati abbatis suorumque 
successorum et fratrum videlicet monachorum hoc perpetualiter ponere potestate, ut 
sapientum usi consiliis ex eis, quos inter potentes seculi esse noverint, equitatis et mo- 
destiae amantiores” eligant suo competenter loco advocatos et defensores, nec quisquam 
omnium sibi ha[ne] curam vel potestatem presumat vendicare vel quasi hereditariam 
aut aliquo iure debitam invadere, nisi quem abbatis electio et monachorum consulta 
approbatiora” velint admittere. Cuiuscumque° autem fidei abbas eiusdem cenobü 
advocaciam non timet committere, eidem nos et successores nostri bannum regale debe- 
mus contradere?, eo videlicet tenore ut quandocumque sui commissi prevaricator in rebus 


177. a) Hlodewicus C_ b) c ist in A oben am 1 nachgetragen c) Augensis ©  d) Moguntig C 
e) C _f) oder 'Tiurgouue A; Turgowe C g) Gozbertum h) A; dispositionem C 
i) Moguntiensi C k) A; inveniatur C l) Schluß-s unvollständig ohne Oberschaft 
m) amatores n) approbalta] ©, später ergänzt zu approbatione 0) cuius später 
ergänzt zu cujuscumque p) cedere (©, später korr. in contradere 
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vel hominibus quod vulgö balmunt dieitur existat vel si aliquem advocatum sive exac- 
torem preter se sine abbatis permissione sibi uspiam constituat, semel secundo et tercio 
commonitus, si non emendaverit, statim sine mora et sine preiudicio advocatiam? cum 
omnibus commodis perdat. Idem advocatus in prefato loculo" nullum ius habeat pla- 
eitandi vel aliquam iudiciariam potestatem exercendi, nisi forte ab abbate vocatus ad- 5 
venerit et tune voluntati sive peticioni ipsius satisfaciat. Quaecumque autem potens vel 
impotens persona hoc statutum bonae memoriae Karoli avi nostri ac piae recordacionis 
Hlüädeuuiei patris nostri und cum nostra confirmacione aliqua temeritate transgredi et 
infringere presumpserit, LX libras auri®, medietatem palacio nostro, medietatem abbati 
persolvat. Et ut haec confirmacionis nostre auctoritas nunc et semper stabilis et in- w 
convulsa permaneat, manu propria illam firmantes sigillo nostro consigniri iussimus, 

# Signum domni Hludouuiei* (M.) gloriosi regis. $ 

Hadabertus“ subdiaconus advicem Grimoldi” archicapellani recognovi et” (SR.) 
(SI. D.)” (SR.)* | 

Data“ anno ab incarnatione domini DCCCLII’, anno regni domni jHludouuiei® ıs 
regis X*, indietione XV; actum Mogontie coram mult[is p]rincipibus®’ in generali con- 
eilio; feliciter amen. 


178. Unecht. 


Ludwig bestätigt dem Abt Warin von Korvei die von Ludwig dem Frommen 
dem hloster Korvei geschenkten Kirchen in Meppen und Marsberg und dem » 
Nonnenkloster Herford die in Bünde und Rheine und die über deren Zehnten 


und kirchliche Verwaltung getroffenen Bestimmungen und verleiht beiden Klöstern 
das Wahlrecht. Frankfurt 853 Mai 22. 


Abschrift aus dem Anfang des 11. Jh. im Staatsarchiv zu Münster (B). — Chartular 
von Herford des 13. Jh. p. 17 ebenda (C). — Overhams Abschriftensammlung des 17. Jh. 2 
Bd.5 f. 149 im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel (0). 


Kleinsorgen Kirchengesch. von Westphalen 1, 312 in deutscher Übersetzung aus 0 
mit lat. Eschatokoll und a. r. X (aus Schaten). — Mabillon Acta SS. ord. S. Bened. 
(saec. IV p. 1) ed. Par. 5, 526; ed. Ven. 5, 500 aus O = Le Cointe Ann. eccl. 8, 44 c. 72 
zu 828 unvollst. = (Tentzel) Hist. vindiciae App. 39 = Heumann Comment. de re dipl. » 
imperatorum 2,54 unvollst. — Schaten Ann. Paderborn. ed. I. 1, 141 zu 854 wohl aus 
B, aber mit a. r. X"; ed. II. 1,95 = Lünig RA. 18*, 66 n® 13 = Mansi Ooll. conc. 
Suppl. 10°, 923 = Mansi Coll. conc. 14, 971 = Hartzheim Oonc. Germ. 2, 167. — 
(Eckhart) Diploma Caroli M. imp. de scholis Osnabrugen. eccl. 30 wohl aus B= 
(Eckhart) Gründliche Untersuchung eines alten Carolinischen Schenck- Briefes 27 = 
Eckhart Comment. de rebus Franciae orient. 2, 418 unvollst. zu 852 = Möser Osnabr. 
Gesch. ed. II. 1®, 7 n®4; ed. III. 1,409 n® 4; Sämtliche Werke 8, 7 n? 4. — Erhard 
OD. Westf. 1, 16 n’ 21 aus BO (vgl. Reg. Westf. 1, 106 n® 411). — Wilmans Westf. KU. 
1,119 n® 29 aus BC. — Philippi Osnabrücker UB. 1,21 n? 36 aus BO. — Böhmer 
n® 768. — Sickel n? 54 zu 854. — Mühlbacher ! n? 1365; ? n® 1406. w 


177. q) advocatiam über der Zeile vom Schreiber nachgetragen r) loco C s) auri i 
über der Zeile agen t) Hludewiei C u) A; Hadebertus C v) Grimaldi © 
w) unter dem abgefallenen Siegel (wohl Ludwigs des Frommen) ist der Rest eines ursprünglichen 
SR. mit den Noten magister ita scribere iussit erhalten. x) statt et SR. hat O Et mit so- 
gleich folgendem data est y) hierauf folgt in Cindietione z) Hlodewici a’) folgt 
in C anno V pontificatus Leonis IIIl pape b’) Loch im Pergament ; ergänzt aus Ü. 


_ 
> 
23 
- 
eye: 
A 


LUDWIG DER DEUTSCHE 852—553. 255 


Die Urschrift dieser Herforder Fälschung ist nicht erhalten; daß Schaten, der sich auf 
das „apographum‘“ beruft, sie gekannt habe, ist nicht wahrscheinlich. Sein Text geht auf 
B zurück, das er hier und da verbessert hat. B ist eine gewöhnliche Kopie aus dem Anfang 
des 11. Jh. (nicht des 10. Jh., wie Wilmans a.a.O. und Brandi in Westdeutsche Zeitschr. 19, 
s 145 meinten), ohne Nachahmung originaler Elemente; nur bei der Signumazeile ist ein 
mißglückter Versuch gemacht, eine ältere Diplomschrift nachzuahmen. Eine zweite Ab- 
schrift des 13. Jh., die Mühlbacher erwähnt, existiert nach Mitteilung des Staatsarchivs in 
Münster nicht. Das Chartular © gibt mehrfach den richtigeren Text, wie sich aus der D. 
sp. 178 ziemlich wörtlich wiederholenden, noch im Original erhaltenen Nachurkunde Hein- 
10 richs III. von 1039 ( DH. III.5) deren unmittelbare Vorurkunde Konrads II. aber nicht er- 
halten ist (vgl. dieVorbemerkung Bresslaus zu DK.II.10) ‚ergibt. Die Texte inOverhams und 
Falkes Urkundensammlungen (imLandesarchiv zu Wolfenbüttel) wiederholen auch nur B. 
Da die Urschrift nicht erhalten ist, können wir über die Entstehungszeit der Fälschung 
nur feststellen, daß sie zu Anfang des 11. Jh. bereits vorhanden war (vgl. Stengel Im- 
1s munitätsprivilegien 215 Anm.; 261 Anm. 3; 323 Anm. 4), vielleicht aber auch schon 
in der Mitte des 10. Jh., wenn Stengels Beurteilung des DO. I. 153 gegen Sickel richtig 
ist (a. a.O. 564 Anm. 2). Dem ursprünglichen Urteil Sickels Beitr. 1, 389 fj., daß gegen 
den Stil der ganzen Urkunde nichts einzuwenden sei und daß sie als eine ‚erweiterte‘ 
Abschrift gelten könnte, hat schon Mühlbacher widersprochen und den Inhalt als durch- 
“ aus bedenklich und unverbürgt bezeichnet; jedenfalls hat der Wortlaut nichts mit der 
Kanzlei Ludwigs des Deutschen gemein. Auch das Protokoll, vor allem das Eschatokoll 
und damit die Annahme Sickels, daß es zu einer echten Urkunde Hadeberts gehöre oder 
einer solchen entnommen sei, sind nicht zu halten. Die Unmöglichkeit, die Daten a. regni 
XX und ind. I im D. sp. 178, das Sickel gegen Wilmans, der die Urkunde zu 853 setzte, 
PR noch in Beitr. 7, 657 Anm. 1 und 663 Anm. 1 und in Kaiserurk. in Abb., Text 154}. 
zu 854 wegen der Rekognition Hadebertus advicem Baldriei einreihen wollte, mit dieser 
in Einklang zu bringen, bleibt auch bei allen Interpretations- und Emendationsversuchen 
bestehen, da Baldrich erst seit 855 amtiert (vgl. D. 73). Auch entsprechen die Zahlen nicht 
der Gleichung des Hadebert, wie auch sonst das Eschatokoll nicht dem Formular des 
so Hadebert entspricht, der in der Datierung niemals wie Comeatus gloriosissimi schreibt, 
sondern immer serenissimi, auch einmal piissimi (D. 87), und auch nicht actum in palatio 
Franconofurd, sondern wie in D. 93 actum in villa Franconouurt palatio regio. 
Es ist also ganz unwahrscheinlich, daß im J. 853 oder 854 ein Diplom Ludwigs des 
Deutschen mit dieser Rekognition und dieser Datierung vorgelegen habe, vielmehr ist 
s anzunehmen, daß sie einer späteren Urkunde, wahrscheinlich D. 73 vom 20. März 855, 
wenn auch mit Veränderungen, entlehnt sind. Ich stimme also Mühlbacher zu, der das 
Stück als Fälschung bezeichnet und die Datierung nicht für das Itinerar Ludwigs des 
Deutschen verwendet hat, wenn er auch meint, daß ein Aufenthalt Ludwigs am 22. Mai 
853 in Frankfurt „sich zur Not einfügen ließe‘‘, und ebenso Bresslau Urkundenlehre ? 1, 
“0 431 Anm. 2, der es als Fälschung aus der Geschichte der Rekognition ausgeschieden hat. 
Auch E. Müller im N. Archiv 48,347 betrachtet es als Spurium. Immer aber bleibt die Ur- 
kunde ein wichtiges Zeugnis in dem großen Zehntstreit zwischen Korvei und Osnabrück, in 
dem sie auch eine eigene Rolle gespielt hat (vgl. Sickel Beitr. 1,389; Wilmans a.a.O. 125f.; 
Brandi a. a.O. 145; Tangl im Archiv für Urkundenforschung 2, 218 f.; 223 Anm. 2). 


# In nomine sancte et individug trinitatis. Hludouuicus* divina favente gratia rex, 
Si peticiones servorum dei iustas et racionabiles ad effectum perduxerimus, et ad hanc® 
vitam felieius® transigendam et ad perpetuam facilius® promerendam procul dubio nobis 


178. a) Hlodowieus C b) C und NU.; humanam B c) C und NUD.; feliiter B d) C und 
NU.; fehlt in B e) C und NU.; felicius B 
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profuturum speramus. Quapropter! notum esse volumus, quoniam venerabilis abbas 
Vuarinus adiit excellentiam nostram suppliciter orans, ut nostra munificentia prospice- 
remus monasteriis illi commissis, quorum unum est monachorum® Noua Corbeia nun- 
cupatum®, ubi et ille primus® regulari glectione' abbas extitit, et alterum est sancti- 
monialium Heriford® dietum et proprie abbatisse cuius nomen Addila subieetum. Sed 
iuxta consuetudinem, qua ancillarum dei congregationibus procurari solent prepositi ex! 
ecclesiastico ordine, iam dieto abbati commendavimus, ut tam in disciplina abbatissam 
loci@ iuvaret quam in cunctis negotiis, que famule Christi pro sexu et professione sua 
exequi non possent, ipsarum provisor et patronus existeret. Is ergo peciit celsitudinem 
nostram recordari, quod pie memorig genitor noster Hludouuicus imperator ambo hec 
monasteria® construi iussit ad normam videlicet precipuorum in Gallia monasteriorum, 
Novam utique Corbeiam ad similitudinem Antique Corbeie, Herifordense " vero cenobium 
ad exemplum monasterii sanctimonialium in Suessionis civitate consistentium. Et! ut in 
elemosinam suam ac? tocius generis sui institutionum earundem perfectio’ compleretur, 
cellam iuris sui que vocatur Meppia cum! decimis et possessionibus undique ad eam 
pertinentibus et ecclesiam® Eresburg, quam avus noster Karolus primo construens in 
Saxonia decimis dotavit ecircumquaque habitantium per duas Saxonicas rastas, prefatus 
noster" genitor" ad Novam tradidit® Corbeiam®; ad Herifordensis‘ autem monasterii 
adiumentum dedit in episcopatu quidem Asnabruggensi" ecclesiam Buginithi cum sub- 
iectis sibi ecelesiis, in parroechia‘Y vero Mimigernafordensi” ecclesiam Hreni cum his 
que ad eam pertinent ecclesiis, ita sane ut decimarum aliorumque redituum proventus 
omnes prefatis cederent monasteriis et ab ipsis vieissim procurarentur* subiecte plebes 
in baptismate, in eucharistia, in sepulturis’, in confessione peccatorum* audienda et 
presbiteri, qui principales® ex his ecclesias tenerent, archipresbiterorum officio funge- 
rentur ad agenda omnia®’, que solent fieri ab archipresbiteris episcoporum. Cum autem 
ipsi episcopi eircationes suas ibi agere deberent, ad eorum mansionatica daretur, quod 
in capitularibus antecessorum nostrorum prescriptum habetur. Nos igitur rata esse vo- 
lentes cetera omnia tantum expensas ad ministerium episcopi propter egritudinem et 
senectutem eius qui“ nunc est Gauzberti@’ augere debemus; quod iuxta peticionem 
sepe dieti abbatis Uuarini ita moderari placuit, ut de scripto, quantum satis sit ad ser- 
vitium episcopi, hoc nullo modo subtrahatur et episcopus vicissim ampliora non querat® 
nec cum pluribus veniat, quam ut” eis sufficere possint. In quibus satis esse consensit 
prefatus episcopus coram nobis et archiepiscopo nostro Hrabano ceterisque cum eo in 
sinodo®’ agentibus, id est ut dentur ad singulas ecclesias porei IIII valentes singuli dena- 
rios®’ XII aut!’ octo arietes, qui eadem precii summa qua IIII*’ porci estimarentur, III! 
porcelli, IIII*’ auce, octo pulli, XX situle de medone, XX de mellita cervisia®', LX”’ de non 
mellita, CXX°’ panes, C modii de avena, manipuli DC; sitque in potestate episcopi, utrum 
hec per singulas ecclesias ad unum?’ mansionaticumP’ an ad duo® velit habere. Ne autem 
in summa debiti his plus aut minus complectatur' , hoc auctoritatis nostre precepto cum 
consensu synodali decernimus atque iubemus. His*® eciam adiungere placuit liberam 
utrique loco concessionem eligende de propria congregatione in regimen sui per futura 


178. f) B und NU.; C schaltet omnibus ein fehlt in NU, 2,0 ee MU. nomina- 
tum B i) constitutione NU. D Be C l) fehlt in C _ m) monasterio 9 
n) Heruordense C 0) und NU.; B p) perfeto C; eciesiam B r) 
nitor noster C; vgl. NU. (DD. 5, 7 Anm. e) s) Cund NU.; Corbeiam tradidit B t) 
uordensis C u) Peuehene nsi C v) parrochia C und NU. w) C und NU.; Mimi- 

efordensi B, wo der Zeile ist 2) und 
U.; procurentur sepultura NU. B a’) prinipales B 
b’) a B ce’) O und NU.; que B d’) oa Gozberti B e’) C und NU.; 

uirat B f’) synado C h’) C und NU.; denariis B i') Cund NT.; 
et k’) quatuor C l’) quatuor © und NU.; III B m’) C und NU.; cervisa B 
n) Cund NU.; XLB 0’) centum viginti C pP) C und NU,; unam mansionaticam B 
C und NUD.; duas B r’) compleretur NU. hiis 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 858 — 856. 257 


semper tempora congrue persone. Et" ut‘ omnis hine dubietas tollatur, manu propria 
hec roborantes anuli nostri inpressione ea signari iussimus. 
Signum“ (M.) Hludouuici‘’ serenissimi regis. 
Hadebertus” subdiaconus advicem Baldriei abbatis recognovi. 
5 Data“’ XI kal. iun. anno XX regni gloriosissimi” regis Hludouuici in orientali 
Francia regnante, indietione I; actum in palatio regis” Franconoford *; in dei nomine 
feliciter amen. 


179. Unecht. 


Ludwig verleiht der Kirche zu Worms Immunität für ihren Besitz bei Wimpfen 
innerhalb der angegebenen Grenzen und für die zu beiden Seiten des Neckars 
gelegenen Orte, auch dort wo sie nur vier oder drei oder zwei Hufen besitzt. 

Frankfurt 856 August 20. 


Abschrift aus dem Anfange des 14. Jh. im Kapitelarchiv zu Pisa (B). — Chartul. 
Wormat. aus der Mitte des 12. Jh. f. 6 in der vormal. Königl. und Provinzialbibliothek 

1 zu Hannover (C). — Liber privil. ecel. Wormat. aus dem en des 15. Jh. f. 268 
(303) im Staatsarchiv zu Darmstadt (D). 


Schannat Hist. Wormat. 2, 8 n? 8 ex archiv. ecel. cathed. Worm. zu 858 (S) = Wirtemb. 
UB. 1,148 n’ 126. — Muratori Antig. Ital. 2,449 aus B. — Ficker in Wiener SB. 14, 
162 n? 2 Reg. aus B. — Böhmer n® 777. — Mühlbacher ! n® 1378; ® n® 1419. 


” Wie von D. 70 war auch von dieser Urkunde eine Abschrift der Kanzlei K. Heinrichs VII. 
zur Bestätigung eingereicht worden, die mit anderen Archivalien nach Italien mitgenom- 
men wurde, wo sie nach dem Tode des Kaisers zurückblieb und in das Archiv des Pisaner 
Domkapitels gelangte (vgl. die Vorbemerkung zu D. 70). Die Urkunde selbst ist eine 
Fälschung, wahrscheinlich des Hildibald B, unter teilweiser Wiederholung oder Benutzung 

2 des gleichfalls von Hildibald B gefälschten D. 74”, dessen Eschatokoll, wobei aber in der 
Datierung absichtlich oder unabsichtlich die Tagesangabe XIII kal. feb. in XIII kal. sept. 
geändert wurde, und Eingangsformeln wörtlich übernommen sind (VU.I). Im Klein- 
druck geben wir ferner die mit dem Spurium Dagoberts, DD. Merov. 139 n? 21 (VU. II), 
und dem verfälschten Diplom Pipins DKar. 20 (VU. III) übereinstimmenden Stellen. 

u Über den Inhalt s. Sickel Beitr. 1, 397f. und hauptsächlich Lechner in den Mitt. des 
österr. Instituts 22, 379. und die Vorbemerkungen zu D. 74. 


In nomine domini nostri Iesu Christi. Ludowicus® divina providente clementia rex. Si 
petitiones sacerdotum dei, quas ad nostram noticiam de necessitatibus ecclesiarum sibi commis- 
sarum pertulerint, ad effectum perducimus, hoc nobis incunctanter et ad temporalis regni statum 

» et ad eterne beatitudinis incrementa profuturum confidimus. Ideirco omnium dei nostrorum® 
fidelium presentium videlicet et futurorum noverit magnitudo, quias vir venerabilis Samuhel® Wan- 
gionum urbis episcopus excellentiam nostram adiens querula voce retulit, quod regie potestatis 
procuratores et exactores atque comites frequens incommodum sibi fecerint® in rebus et® 
loeis ad Winphinam' respieientibus. Nos igitur divino tacti amore pro eterne mercedis II 


w 178. t) ut et C u’) C; die Signumzeile steht in B unter der Datierung v‘) Hluthowiei C, 
wo das M. fehlt w’) C,; Adbertus B x’) in CO unmittelbar an recognovi anschließend et 
data y') gloriosi Ü z) regio B a) Franconaford C, 
179. a) Hludovvicus S b) CB; nostrique DS und VU. c) Samuel DS d) facerent S 
und VU. e) ac 5 f) Wimphinam D; Wimpinam BS 
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augmentatione® nostrique regni stabilitate ad basilicam sancti Petri principis apostolorum, 

Ill que in Wangionum urbe constructa est, per petitionem eiusdem prefati Samuelis episcopi 
sub integra emunitatis tuitione donavimus atque concessimus, ut nullus noster aut sUCCesso- 
rum nostrorum comes aut aliquis publicus iudex in rebus aut locis ad Winphinam' aspi- 

II cientibus, que certis nominibus et signis subnotantur, nec ad causas audiendo® * nec homines ; 
ipsius ecclesie tam ingenuos quam et servientes distringendo' placitum vel aliquod* incom- 
modum audeat facere sive aliquam deinceps potestatem in eisdem locis et rebus nisi ad 
partem et utilitatem prefate! ecclesie habeat, sed ipse pontifex Samuhel® et successores 
sui hoc habeant concessum atque indultum quieto ordine possidere atque dominari, quod par- 
tibus fisci nostri fuit consuetudo retinendi. Que emunitas in eo loco ineipit, ubi ille fons 1 
in fluvium Nekkar® labitur, qui defluit de villa Isenesheim® et sic sursum tendit usque 
ad ortum eiusdem fontis et ex ipso fonte tendit deorsum Kienbach et de Kienbach 
pergit deorsum usque per mediam villam Biberaha et de Biberaha pergit unam vallem 
usque ad quercum, que sita est ad villam Eihchusar, et de Eihchusun® tendit excelsam 
plateam usque ad duos tumulos et de tumulis tendit omnem viam usque ad Kirihc- ı; 
bahc' et de Kirihebahc*® pergit deorsum in villam Gruonbahc* et de Gruonbahc* tendit 
deorsum usque ad finem Dungberges" et de Dungberges’ usque ad caminum caleis et 
de camino usque ad villam Offensegal et de Offensegal usque ad Mitdeluuisa” et de 
Mitdelwisa” ad Ruodelachesseuue* et de Ruodelachessewe” usque ad illum locum, ubi 
Michelenbach’ cadit in Suarzaha*, et de Suarzaha® sursum usque in Helmestat®' et de » 
Helmestat® sursum usque Wollenberge et de Wollenberge ad Mulenbach’’ et de 
Mulenbach in medium fundum“’ Nekaris@ et omnem fluvium Nekaris® usque ad fontem, 
qui fluit per Isinesheim®’ in Nekara”. Eandem potestatem prefate ecclesie concessi- 
mus in villis ex utraque parte Nekaris®, que aut per totum aut ex maxima parte ad 
Winpinam®’ pertinent; similiter in his®’ villis, ubi quatuor vel tres sive duas hobas » 
habeat?’, nichil regie potestatis aut comes vel iudex retineat, sed totum ad manus epi- 
scopi eiusque advocati respiciat. Et ut hec emunitatis tuicio firma stabilisque sub per- 

ıı petua defensione permaneat, manu nostra®’ subscriptionibus*’ subditis® illam!’ decrevimus 
roborare=’ nostrique anuli inpressione iussum”’ est sigillare”'. 

I Hadebertus? subdiaconus advicem Baldrici abbatis recognovit. 

Data xım kal. sept. anno xxımı regni Ludowici?’ serenissimi regis in orientali Frantia 
regnante, indietione IIIT; actum Franconofurt”’ palatio regio; in dei nomine feliciter amen. 


179. g) augmento S h)audiendas CB; distrigendo D; distringos S k)ali- 
quid S l) fehlt S m) Samuel BD n) Neckar BDS 0) Isenissheim D; 
Iseinsheim p) Eychhusa D; Eichcusa B; ) Eichhusun D; Eichusen B; 
Eychhuson 8 r) irichbach DS; Kirchbach B s) Kirchbach BD; Kirichbach 8 
t) Gruonbach DS; Grunbach B u) v) Dungberge D; Dunberge 8 
w) Mittelwisa DS x) Ruodelachessewe Rudelachessewe B; Ruodelachesewe 8 


) Michelnbach BD z) Suarzacha D; Swarztzha B; Suartzaha 8 a’) Helmstat BDS 
‘) Milinbach D ee) fundi 8 d’) Neckaris BDS e) Ysinenssheim D; Isenesheim B,; # 
Ysenesheim 5 f) Neckar DS; Neckera B g) Wimphivam D; Wimpinam B 


b’) D_ i’) habent X’) manus nostrae subseri S, wo subditis fehlt eam 8 
m) roborari n’) sigillare iussimus 0’) die Re itionszeile fehlt in DS Lude- 
wici B; Hludovviei 2“ q’) regnantis 8 r') Franckonofurt D; Frankenfort 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 856. 259 


180. | Unecht. 


Ludwig bestätigt dem Nonnenkloster St. Stephan zu Straßburg Immunität und 
Königsschutz. 


Straßburg 856 September 12. 


Angebliches Originaldiplom aus der Mitte des 12. Jh. im rchiv zu Straß- 
burg (A). — Abschriften des 16. Jh. ebenda ( B) und im Stadtarchiv zu Straßburg (Bt). 


@Guilliman De episc. Argentin. 32 aus A mit a. XXII zu 865 — Vignier Origine des 
maisons d’ Alsace 64 = Conring Censura dipl. Lindav. 30; Opera 2, 581 = (Tentzel) Hist. 
vindiciae App. 98 9 mit a. r. XXIII zu 871 = Lünig RA. 17*, 869 n? 5 Bouquet 
Rec. 8, 420 n? 3. — Schilter Chron. von Jacob von Königshoven 478 $ 21 mit deutscher 
Übersetzung aus A zu 871 = Eckhart Orig. Habsburg. 107 n? 8 — Heumann Comment. 
de re dipl. imperatorum 2, 371 n® 17. — Herrgott Geneal. Habsburg. 2, 34 n? 57 aus 
cod. Vindobon. 9031 (s. XVII) f. 71 zu 855 — Würdtwein Monast. Palat. 4, 55 
unvollst. — Schöpflin Alsatia dipl. I, 474 n? 676 aus A mit teilweisem Facsimile 
tab. XII. — Grandidier Hist. de |’ eglise de Strasbourg 2®, 243 n? 127 aus A. — Wiegand 
Straßb. UB.1, 23 n? 28 aus A. — Böhmer n® 778. — Mühlbacher ! n® 1379; ? n® 1420. 


Als Fälschung schon von Mabillon Ann. ord. S. Bened. ed. Par. 3, 58; ed. Luc. 3, 54 
(quod nobis pro authentico non habetur) erkannt, von Eckhart Comment. de rebus 
Franeiae orient. 2, 449, von Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2, 227. und 
von Grandidier a. a. O. verworfen, denen Sickel Beitr. 1, 398; 2, 140 sich anschloß; 
von Wiegand im Straßb. UB. zuerst ins 11. Jh. versetzt, der dann aber in Zeitschr. für die 
Gesch. des Oberrheins NF. 9, 404 ff. nachgewiesen hat, daß D. sp. 180 zusammen mit 
dem angeblichen Privileg Lothars I. M.*? n® 1120 und wahrscheinlich auch mit der Ur- 
kunde des Bischofs Werner von Straßburg (Straßb. UB. 1,41 n? 51) um das Jahr 1163 
gefälscht worden ist, wie er annimmt, in der Kanzlei des Bischofs Rudolf. Während 
aber der Fälscher für das Privileg Lothars I. eine echte Urkunde dieses Herrschers aus 
dem Jahre 845 für das Stephanskloster benutzte, hat er für Ludwig den Deutschen 
eine solche nicht zur Verfügung gehabt (was ja auch nach den damaligen politischen 
Verhältnissen nicht wohl möglich war), sondern er bediente sich zur Herstellung seiner 
Fälschung des Immunitätsprivilegs Ludwigs des Deutschen für die bischöfliche Kirche zu 
Straßburg vom 30. März 856 (D. 75), das er z. T. mit kleinen Änderungen wiederholte 
(was wir durch Kleindruck zum Ausdruck bringen), ergänzte und erweiterte. Zu den 
Zutaten gehört u. a. das wenig geschickte Chrismon, das der erst unter Heinrich V. üblichen 
Form ähnelt, und das ähnlich gebildete Rekognitionszeichen; sie sind am stärksten im 
Texte und erstrecken sich auch auf die willkürlich veränderte Rekognition, indem er 
anstatt des Rekognoszenten Hadebertus den Namen Otgarius einsetzte, und auf die 
Datierung, in der der Fälscher die Tages- und Ortsangabe seiner Vorlage willkürlich 
durch erfundene Angaben ersetzte. Das undeutliche Siegel ist falsch. — Zu palemundum 
(S. 260 Z. 41), das Waitz Deutsche Verfassungsgesch. 8, 396 Anm. 4 irrig zu pale- 
fredum emendieren wollte, vgl. balmunt in D. 177; es bedeutet hier wie dort Miß- 
brauch der Vogteigewalt (vgl. Grimm Rechtsaltertümer * 1, 641). 


(C.) $ In nomine sanctg et individug trinitatis. Hlodewicus * favente* gratia rex. f Si 


liberalitatis nostrg munere locis deo dicatis aliquid conferimus beneficii et necessitates aeclaesiag 


180. a) B! schaltet dei ein 
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dei per * peticiones religiosarum personarum® relevamus munimine® atque imperi0s0 tuemur 
iuvamine®, id nobis et ad mortalem vitam temporaliter peragendam et ad eaternam 4 feliciter adi- 
piscendam profuturum esse liquido confidimus. Ex quo noverit ommium® fidelium nostrorum tam 
presentium quam * futurorum sollers discretio, quod nobilis atque venerabilis sanctimonialis 
abbatissa Basilla sancti Stephani infra muros Argentoratenses sive Strazburcenses’ nostram 
adiens magestatem presentavit obtutibus nostris auctorabiles emunitatis® firmites® prede- 
cessorum nostrorum regum et imperatorum, qualiter predietus locus sancti Stephani a 
duce Alberto fundatus erat et per constitucionem Chylderici regis emunitatus et per 
Pipinum maiordomum locupletatus et munitus crescebat et per munificentiam Clotharii 
imperatoris primi et coniugis Yrmengardis ditatus et corroboratus pollebat, ac demum 
etiam auctoritatem « domni et genitoris nostri Hlödewici bong memorig piissimi augusti, in qua 
continebatur insertum, quod non solum idem genitor noster, verum etiam predecessores eius, reges 
videlicet Framchorumi, aput locum iam dietum beato Stephano et congregacioni canonico- 
rum quatuor sacerdotum et sanctimonialium triginta cum necessariis® ministris dedica- 
tum sub suo munimine! ac defensione cum omnibus sibi subpertinentibus tam mancipiis 
quam prediis tam infra civitatem quam foris constitutis eorum inmunitatum auctoritatibus hac- 
tenus ab inquietudine totius iudiciarie potestatis eadem munita et defensa fuisset abbacia. Pro 
huius itaque rei firmitate exoravit predieta abbatissa Bassilla, ut paternam seu predecessorum 
nostrorum regum clementiam sequendo huiuscemodi nostre emunitatis preceptionem ob amorem 
Christi et reverentiam + sancti loci circa idem monasterium fieri censeremus. Cuius postu- 
lationibus facilem tribuimus assensionem et hanc nostre magestatis paginam erga ipsum 
locum inmunitatis et tuicionis causa pro divini cultus amore et anime nostre remedio fieri 
decrevimus, per quod precepimus” atque iubemus, ut salvo per omnia honore sui sacrosancti 
presulis nullus” iudex publicus vel quislibet ex iudiciaria potestate in personas vel gelaesias 
vel oratoria aut loca aut agros vel quascumque reliquas possessiones, quas ab antiquo vel 
moderno tempore in quibuslibet territoriis vel pagis vel comitatibus® infra diecionem nostram 
iuste et legaliter memorata tenet vel possidet abbatia vel ea, que postmodum in iure ipsius 
monasterii voluerit divina pietas” augerli, a]ld causas audiendas vel freda vel tributa vel thelonea 
exigenda aut mansiones vel paratası faciendas aut fideiussores tollendos aut homines ipsius eclaesig 
tam ingenuos quam * servos super terram ipsius conmorantes iniuste distringendos nullas” redibi- 
tiones aut illicitas occasiones requirendas nostris vel futuris temporibus ingredi audeat® nec ea, que 
supra memorata sunt, penitus exigere non presumat; sed liceat memorate abbatisse suisque succes- 
trieibus auctoritate episcopali et dispensatione illius, quem de numero* fratrum ipsius 
loci constituerit echonomum, ipsam sedem® cum omnibus sibi subiectis et rebus vel hominibus 
ad se « pertinentibus sub tuitionis atque emunitionis nostrg defensione, remota totius iudiciarie 
potestatis inquietudine, quieto ordine possidere et pro nostro fideliter deum‘ exorare” ‚imperio et 
incolomitate nostra et coniugis atque prolis.x Nec liceat alicui sub pretextu advocatorie 
occasionis sibi vel in hominibus vel quibuslibet rebus vel possessionibus eorum”? aliquod 
ius vendicare, nisi quem pro aliqua, sicut aliquando fieri evenit, necessitate ipsa abba- 
tissa cum congregationis voto per consilium antistitis aput palatium expostulaverit, qui 
nec palemundum vel aliquas exactiones exercere presumat. Si quis vero temerarius 
contra hanc nostre constitutionis auctoritates venire pretemptaverit, predietg aeclaesig 
quinque libras auri fiscoque regio decem auri purissimi persolvere cogatur et insuper 


180. b) Aier fehlt nostro der VU. c) iuvamine und munimine der VU. hat der Fälscher hier ver- 
setzt d) A; aeternam B; in B'! ursprünglich ecclesiam, dann korr. in coelestem e) AB' 
statt omnium (so B) f) Strazburö A ) korr. aus emunitates; auctoritatem immuni- 
tatis VU. h) A statt firmitates (so BB") i) A; a (offen) korr. aus & (geschlossen) 
k) necessariis fehlt in B! l) nomine VU. m) A statt precipimus der VU. n) danach 
Verweisungszeichen ; vgl. Note s 0) eivitatibus BB! p) potestas VU. q) prata B' 
r) A statt nullasque VUV. 8) darüber Verweisungszeichen; vgl. Note n t) munere B" 
u) sedem über der Zeile u nachgetragn v) deum fehlt in w) statt parere der VU. 
x) der Rest des exorare- Passus ist fortgelassen y) rerum B! 
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offensam regiam incurrat. Ut autem hec auctoritas pleniorem in dei nomine vigorem ob- 
tineat et a fidelibus sanetg dei aeclaesie et nostris verius et cercius perpetuo tempore credatur, 
propria manu subter firmavimus et anuli nostri inpressione signari iussimus. 
Data II idus septemb. anno Christo propicio vigesimo tercio domni Hlodewici serenissim 
s regis in Alsatia, indietione ımı; actum Strazburc palatio regio; in dei nomine feliciter amen. 
S[ign]um (M.) Hlodewiei serenissimi regis. 
Otgarius* advicem Grimoldi archicancellarii recognovit (SR.) (SI.)®’ 


181. Unecht. 


Ludwig schenkt dem Kloster Metten seinen Besitz in Drasdorf im Gau Treisma- 


w feld, den Wizo und sein Sohn zu Lehen hatten. 
Regensburg 868 Februar 4. 


Angebliches Originaldiplom aus dem Ende des 9. oder Anfang des 10. Jh. im Haupt- 
staatsarchiv zu München (A). — Chartular von Metten des 15. Jh. f. 10 ebenda (C). 


Mon. Boica 11, 427 n? 5 aus A (vgl. Mon. Boica 28*, 56 n® 42). — Böhmer n? 822. — 
m Sickel n® 101. — Mühlbacher ! n® 1424; ? n® 1468. 


Die Urkunde ist kein Original, sondern eine aus dem Ende des 9. oder Anfang des 10. Jh. 
stammende Nachzeichnung nach D. 125, die nicht ungeschickt die Konteztschrift des 
Hebarhard nachmacht; weniger gelungen ist die verlängerte Schrift. Das Siegel mit 
schlecht ausgeprägtem Bild und Legende ist ebenfalls eine Nachbildung des echten SI. 2. 
x» Auch der Text zeigt Verstöße infolge des mißglückten Versuchs der Nachahmung, so durch 
Weglassung von id est vor in pago (8. 261 Z. 37), in der eingeschobenen Pertinenzformel 
die Worte mobilis vel inmobilis (Z.39), in der Korroborationsformel statt subter eam 
firmavimus das verkehrte subter confirmavimus (8.262 Z.6) und in der Datierung das 
kanzleiwidrige actum est. Über Anlaß und Absicht der Fälschung ist nichts Sicheres zu er- 
En) mitteln; wahrscheinlich hatte Metten wie andere bayerische Kirchen und Klöster zur Zeit 
Karls des@roßen in dem ehemaligen Avarenlande Besitz erhalten, zunächst ohne urkundliche 
Verbriefung (vgl. DD. 2. 3. 109) und unter Ludwig dem Deutschen eine solche einzuholen 
versäumt, sie dann aber auf eigene Faust durch D. sp. 181 ersetzt. Daß Metten noch im 
13. Jh. in dem Gebiet an der Traisen Besitz und Zehntrechte besaß, zeigt Fink Entwick- 
» lungsgeschichte der Abtei Metten 2 (Studien und Mittel. zur Gesch. des Benediktiner- 
ordens 1. Ergh.), 37f. — Drösinindorf (auf dem Rücken s. XIV: De Drosendorf; 
in © Drosindorf) ist Drasdorf bei Tulln; vgl. Topogr. von Niederösterreich 2, 357. 


(C.) & In nomine sancte et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratiarex. Notum 

sit omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus® nostrisque presentibus $ scilicet et futuris, qualiter nos 

3 ob nostrae mercedis augmentum et pro remedio animarum antecessorum nostrorum concessimus quas- 
dam res proprietatis nostrae ad monasterium quod vocatur Metamunb, quod est constructum in honore 
sancti Michaelis, « in pago Treismafeld® in villa quae dieitur Drösinindorf®, hoc seilicet quod 
Uuizo et filius eius habuerunt in benefieium, id est per totum de terra arabili pratis pascuis 
campis silvis aquis aquarumque decursibus mobilis vel inmobilis in comitatu Uullihelmi®. 


«0 180. z) Loch im Pergament 3) Origarius B! b’) beschrieben von Wiegand a. a. O0. 409; abgeb. 
> bei Posse Kaisersiegel 2, Taf. 31 n® 4 (vgl. 5, RAb- 3). 
181. neben dem Oberlänge rl b) Metanum C c) Treisma gedrängter ge- 
schrieben d) Drosunndorf © e) A; Willibelmi © 
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Et iussimus fieri hoc nostrae auctoritatis praeceptum, per quod decernimus atque iubemus, ut prae- 
scriptae res ad praefatum monasterium Metamunb in usus fratrum ibidem domino famulantium perpe- 
tualiter permaneant absque alicuius contraditentisf obstaculo, ut eis pro nostra ac coniugis carissimae- 
que prole salute domini misericordiam [exor]areg delectet. Et ut haec auctoritas largitionis nostrae 
firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris verius credatur et diligentius observetur, 
manu propria nostra subter Confirmavimus et anuli nostri inpressione assignare iussimus. 

# Signum (M.) domini Hludouuiei serenissimi regis. $ 

ä Hebarhardust cancellarius advicem Grimaldi recognovi eti # (SR. NN.) (SI.)k 

Data ıı non. feb.! anno xxXVvI regni domni Hludouuici serenissimi regis in orientali Francia 
regnante, indietione I; actum est Reganespurc”®; in dei nomine felieiter AMEN. 


182. Unecht. 


Ludwig schenkt dem Nonnenkloster Herford die Herrenhöfe Arenberg und Leutes- 
dorf im Engersgau mit Zubehör und Zehnten für den Bedarf der Nonnen und 
verleiht diesen das Wahlrecht und dem Kloster Immunität. 

Ingelheim 868 Juli 1. 


Angebliches Originaldiplom aus der zweiten Hälfte des 11. Jh. im Staatsarchiv zu Münster 
(A). — Transsumt des Bischofs Bernhard von Paderborn vom 1. Juni 1322 im Staats- 


archiw zu Koblenz (B). 
Vgl. Mühlbacher ! n® 1429; ® n® 1472. 


Wie in der Vorbemerkung zu D. 128 dargelegt ist, ist D. sp. 182 nicht, wie Sickel annahm, 
um das Jahr 980 entstanden und wie D. 128 von dem damaligen Kanzleibeamten Hildi- 
bald A mundiert, freilich auch nicht, wie Wilmans mit Raspe glaubte, erst im 12. Jh. 
geschrieben, sondern, wie Bresslau festgestellt hat (Vorbemerkung zu DH. III. 128, 
DD. 5, 159), in der zweiten Hälfte des 11. Jh. Wohl war die von Hildibald A angefertigte 
Abschrift des D. 128 die unmittelbare Vorlage für D. sp. 182 in bezug auf Schrift und 
Text, besonders die verlängerte Schrift des D. 128 ist hier so geschickt nachgeahmt, daß 
Sickels Irrtum begreiflich ist. Dagegen ist dem Fälscher die Zeichnung des Monogramms 
beim D gänzlich mißlungen. Aber sonst und besonders für den Kontext hat der Schreiber 
des D. sp. 182 nicht nach einer bestimmten Vorlage, wohl aber aus seiner Kenntnis der 
Kanzleischrift der salischen Zeit diese nicht übel angewandt, wie besonders die verlängerten 
Ober- und Unterschäfte und gewisse Verschnörkelungen deutlich machen. Daß das Stück 
als ein Original gelten sollte, beweist außer diesem Schriftbefund auch der Umstand, daß 
es, wenn auch in durchaus ungewöhnlicher Form, besiegelt war, doch ist von dem Siegel 
nur noch ein dürftiges Wachsstückchen erhalten, und da auch Raspe nur die Existenz 
des Siegels feststellte, so ist kein Urteil darüber möglich. Daß D. sp. 182 aber, anders 
als D. 128, eine Fälschung ist, beweist nicht sowohl sein Abhängigkeitsverhältnis von 
jenem, das der Fälscher im ganzen genau wiederholte — doch hat er hier und da die Ver- 
sehen seiner Vorlage verbessert (VU.I) —, als vor allem die schon von Bresslau festgestellte 
Tatsache, daß er die Pertinenzformel (8.263 Z. 16—19) aus dem D. Heinrichs III. vom 
25. September 1044 ( DH. III. 128) entnahm (VU. II). Indem aber der Fälscher diese Per- 


181. f) A statt contradicentis (so C) ) Loch im Pergament; ergänzt aus GC h) Heberhardus C 
i) et SR. fehlt in C k) abgeb. bei Posse Kaisersiegel 2, Taf. 52 n® 14 (vgl. 5, 103 n® 5) 
l) feb. korr. aus ursprünglichem sep. m) Reganespurch C 
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tinenzformel des DH. III. 128 durch die Worte decimis et (Z. 19) erweiterte, haben wir 
Ursprung und Tendenz der Fälschung in den Händen; vgl. auch E. Müller im N. Archiv 
48, 347. — Genaue Abschriften dieser Fälschung stehen in Overhams Abschriftensammlung 
des 17. Jh. Bd.2 f. 94 und f. 97 im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel, in den Diplo- 
mata Herfordensia des 17. Jh. p. 212 in der Theodorianischen Bibliothek zu Pader- 
born und in Raspes Kopiar des 18. Jh. p. 135 im Staatsarchiv zu Marburg. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Ludthuuuicus divina favente gratia rex. Si 
enim liberalitatis nostre munere locis deo dicatis quiddam conferimus, f id nobis et ad mortalem vitam 
temporaliter transiendam et aeternam feliciter obtinendam profuturum liquido eredimus. Quapropter 
noverit omnium fidelium nostrorum presentium® scilicet et futurorum sollertia, qualiter nos ob nostre 
mercedis augmentum et pro remedio animarum nostrarum et per interpellationem Hemmgb dilecte 
coniugis nostrg quasdam res proprietatis nostre concessimus ad monasterium Heriuordensis® ad usus 
sanctimonialium d ibidem domino famulantium, quod situm est inter fluvios Uuerna et Hardna, in 
honorem sancte dei genitrieis et perpetug virginis Marie, ubi requiescit corpus sacrg virginis Pusinng, 
duas videlicet casas dominicatas Oueranberg, Liuduuinesthorp® in p&go Angeresgouue super fluvium 
Hrenum cum triginta mansis et? omnibus suis appendiciis, hoc est utriusque sexus mancipiis 
areis aedificiis terris cultis et incultis pratis pascuis aquis aquarumque decursibus molis molendinis 
piscationibus silvis venationibus exitibus et reditibus viis et inviis quesitis et inquirendis cum 
decimis et omni utilitate, que ullo modo inde poterit provenire, eaf scilicet ratione ut ab 
hodierna die et deinceps per hoc nostrg auctoritatis preceptum plenius in dei nomine confirmatum 
nullo inquietante sed domino auxiliante perpetuis temporibus ibi permaneant ad usus sanctimonia- 
liumd ibidem domino famulantium, ut nulla abbatissa neque alia quelibet potestas audeat illas 
alicui in beneficium prestare, sed illes inde faciant quod eis expedit pro communi utilitate. Volumus 
etiam atqueb concedimus, ut potestatem habeant ex illis ipsis eligendi abbatissam. Decernimus 
etiam atque iubemus, ut nullus iudex publicus neque quislibet ex iudiciaria potestate in ecclesias 
seu reliquas possessiones aut villas, quas memorato monasterio concessimus vel deinceps ibi voluerit 
divina pietas augeri, ad causas audiendas vel fraeda exigenda seu mansiones vel paratas aut telo- 
neum vel fideiussoresi tollere aut homines predicti monasterii commanentes distringere nec ullas 
publicas functiones seu redibitiones aut illicitas occasiones reddendas deinceps presumat; sed liceat 
predictis famulabus Christi absque ullius inquietudine perpetualiter et inrefragabiliter deo servire, 
quatenus pro nobis nostrisque domini clementiam devotius exorent. Et ut hec nostra traditio ac pre- 
ceptiok firmior habeatur, manu propria firmavimus et anuli nostri inpressione signari iussimusl, 


# Signum domni Ludthuuuici (M. IMP.) serenissimi regis. f 

$ Euerhardus cancellarius vice Grimaldi recognovi. # (ST.)= 

Data kal. iulii anno xxxrır regni domini Luthuuuici serenissimi regis in orientali Francia reg- 
nante, indietione prima; actum Engilahem palatio regio; in dei nomine feliciter. 


182. a) s korr. b) Henne B c) Heruordeü B d) folgt Rasur von et; vgl. D. 128 oben 
8.179 Note h e) Liudwinestorp B f) von hier bis ea reicht der aus D . III. 128 ent- 
ye Wortlaut g) $ mit schwärzerer Tinte I korr. in i; vgl. 5. 179 Note p h) et B 

zuerst fideiu, dann i durch untergesetzten Punkt für ungültig erklärt und u ausradiert, worauf 

mit jussores k) unter dem ersten e scheint eine cauda ausradiert zu 

I) ri iuss auf Rasur, ursprünglich wohl signavimus. m) kleiner, nicht mehr be- 
Wachsrest ; vgl. die Vorbemerkung. 
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183. Unecht. 


Ludwig schenkt dem Kloster Rheinau die Besitzungen des Odilleoz, bestätigt 
den Abt Wolvene auf Lebenszeit, verleiht die Fischerei von Laufen bis zum Schwaben, 
von da auf beiden Seiten des Rheins bis zur Thurmündung und gewährt den Mönchen 
nach dem Tode des Abtes Wolvene das Recht der freien Abtswahl. N 


Frankfurt 870 März 20. 


Angebliches Originaldiplom aus der Mitte des 10. Jh. im Staatsarchiv zu Zürich (A). — 
Chartular von Rheinau des 12. Jh. f. 6 c. 20 n® 16 (C) und Vidimus von 1436 ebenda. 


Gallia chr. ed. I. II.5®, 509 n?2 aus Abschrift = Heumann Comment. de re dipl. impera- 
torum 2, 83 unvollst. — Zapf Mon. anecd. 1, 436 n? 5 aus A. — Neugart CD. Alemanniae w 
1,374 n? 458 unvollst. aus C zu Febr. 17. — Meyer von Knonau Cartular von Rheinau 23 
n® 16® aus A zu 876. — Züricher UB. 1,43 n® 112 aus A. — Facs. in Kaiserurk. in 
Abbild. Lief. 3, Taf. 11. — Böhmer n® 826. — Hidber n? 673. — Mühlbacher ! n® 1435; 

2 1478. 


Wie Rieger in Wiener SB. 76, 479 ff. nachgewiesen und Sickel Kaiserurk. in der Schweiz ıs 
92 f. bestätigt hat, ist D. sp. 183 eine mit Benutzung des D. 130 um die Mitte des 10. Jh. 
von einem früheren Kanzleibeamten der Kanzlei Heinrichs I. und Ottos I. (von Sickel 
zuletzt als Poppo Ü bezeichnet) hergestellte Fälschung. Daß es sich um eine Fälschung, 
nicht etwa, wie Ficker Beitr. 1, 310 anzunehmen geneigt war, um eine amtliche Neuaus- 
fertigung handelt, hat Sickel in Mitt. des österr. Instituts 1, 240f. und Kaiserurk. in » 
Abb., Text 48f. nochmals festgestellt; Lechner ebenda 21,29. hat sehr wahrscheinlich 
gemacht, daß D. sp. 183 wie die beiden Reichenauer Fälschungen auf den Namen Karls III. 
M. * n® 1746. 1747 und DO. I. 277 Machwerke dieses wohl in Reichenau beheimateten 
Fälschers sind. Dieser wiederholte bei der Abfassung des D. sp. 183 das echte Diplom 
Ludwigs D. 130 für den Anfang, die Mitte und für das Protokoll, doch ersetzte er in » 
der Intitulatio gratia durch das ihm geläufigere clementia, schob eine nicht korrekte 
Signumazeile ein, da die in D. 130 damals wohl noch nicht interpoliert war, und schaltete 
im Kontext — denn dies war der Zweck der Fälschung — die angeblich einst dem Odilleoz 
gehörenden Orte, die Verleihung der Fischereirechte im Rhein und eine nähere Ausführung 
über die Abtswahl (vgl. Rieger a.a.0. 483.) ein. Aber während er bei den Reichenauer » 
Fälschungen sich um eine gewisse Nachahmung der Schrift der jüngeren Karolinger- 
urkunden bemüht hat, hat er in D. sp. 183 auf eine solche Nachahmung verzichtet. Das 
Ohrismon hat er nicht seiner Vorlage entlehnt, sondern nach einer jüngeren Karolinger- 
urkunde gestaltet, nur das SR. hat er nach D. 130 gebildet und auch die Noten des Hebar- 
hard nachzuzeichnen versucht. Im übrigen schreibt er hier seine eigene diplomatische 
Schrift mit nur gelegentlicher Anlehnung an die des Hebarhard. Die Fälschung ist im 
J. 1049 unbeanstandet von Heinrich III. anerkannt worden (DH. III. 240). 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina favente clementia rex. 
Oportet igitur nos, qui divino sumus munere quodammodo prae ceteris mortalibus sublimati, eius in 
omnibns * parere praeceptis, cuius clementia praelati sumus atque cuius praecellimus munere, loca 
utique sibi sacrata nostro relevari iuvamine atque regali tueri munimine, quoniam id nobis et ad 
mortalem vitam temporaliter transigendam et ad aeternam feliciter obtinendam «b liquido credimus. 


188. a) zuerst Hluduic,; o im Oberschaft des d nachträglich angebracht ; ie in u korr. und icus hinzu- 
gefügt; Hludewicus C b) profuturum der Vorlage wohl versehentlich ausgelassen 


Zu 
3 
Er: 
—— 
. 
- \ 
& 
+ 
4 
- 


15 


25 


LUDWIG DERDEUTSCHE 870—873. 265 


Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum presentium secilicet et futurorum sollertia, qualiter 
nos ob nostrae mercedis augmentum et pro remedio animae domni avi ac genitoris nostri nec non pro 
salute dilectae coniugis nostrae ac carissima prole concessimus quasdam res proprietatis nostrae ad 
monasterium quod vocatur Rinhouua*, id est illam proprietatem, quam Ödilliozd habuit in locis sub- 
notatis: Cähtelinga®, Sibelinga‘, Houestat®, Hiedestat®, Altunburg', Palba*, Suabouua, 
Rafsa!, Vuoluenesriuti®, Vuilechinga”, Haselaha°, Arcinga®, Vuizuuila, Loucheringa® cum 
ecclesis" cunctisque ecclesiastieis® rebus et maneipiis utriusque* sexus curtilibus aedificiis 
terris eultis et incultis pratis pascuis silvis aquis aquarumque decursibus" molendinis 
piscationibus viis et inviis exitibus et reditibus quaesitis et inquirendis omnibusque ad 
eadem loca iure legitimeque pertinentibus, ut perpetualiter permaneat ad monasterium prescrip- 
tum Rinhouua°®, ubi nunc Vuoluine w abbas esse dinoscitur. Quod » volumus, ut sit securiter diebus 
vitge suae per hoc nostrae auctoritatis preceptum. Insuper etiam de loco Loufa* in omni? 
quoque tempore tercia* post biduum die vel nocte usque Suabouua, ab eodem autem®’ 
omni tempore in utraque Reni parte usque locum qua Türa influit, sine ullius contra- 
dietione piscandi potestatem concedimus. Post obitum vero predieti abbatis eiusdem mona- 
sterii fratres licentiam habeant secundum regulam sancti Benedicti abbatem eligendi, quamdiu « 
inter se possit inveniri; at si non posse contingat invicem reperiri, quod absit, a qua- 
cumque monachicae professionis congregatione sibi placeat, salva electione sua sibi rec- 
torem eligant, donec rursus eorum aliquem divina clementia inibi votivum disponet fieri dis- 
pensatorem. Et ut haec nostrae largitionis auctoritas in succedentibus annis ab omnibus dei 
fidelibus et nostris firmius habeatur et « dili entius observetur, nostrae confirmationis pre- 
ceptum conscribi iussimus®’ propriaque manu nostra illud firmavimus et anuli nostri impres- 
sione sigillari precepimus, 

# Signum” domni Hludouuiei (M.) serenissimi regıs. & 

# Heberhardus#’ cancellarius advicem Grimaldi recognovi et“ # (SR. NN.) (SI. D.) 

Data xım kal. aprilis anno xxx\.i regni domni Hludouuici‘” serenissimi regis in®’ orientali 
Francia regnante®’, indietione actum Franconofurtb’; in dei nomine feliciter amen. 


184. Unecht. 


Ludwig beurkundet, daß im Sinne der von Ludwig dem Frommen dem Kloster 
Korvei verliehenen Immunität auch die Zehnten von den Fronhöfen nicht an die 
Bischöfe, sondern an das Kloster abauliefern seien. Aachen 873 Juni 16. 


Angebliches Originaldiplom aus dem Anfang des 10. Jh. im Staatsarchiv zu Münster 
(A). — Chartular von Korvei aus der Mitte des 10. Jh. p. 286 ebenda (C). — Kopial- 
buch aus der Mitte des 15. Jh. f. 69 (p. 137) ebenda (D). — Copionale des 17. Jh. p. 59 
ebenda (E). 


Schaten Ann. Paderborn. ed. I. 1, 177 wohl aus A mit a. r. XXXIIII; ed. II. 1, 119 = 
Lünig RA. 18*, 69 n® 16 = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 2,97 unvollst. 


188. c) Rinowa Cd) Ödilloz Ce) Gahtelingen Bibelingen ) Houestetin C 
h) e über i übergeschrieben; ledesteten C ı) Altunburch C ) Balbo & l) Rafso C 
m) Woluenesruti C n) hi korr. aus bi; Wilchingen C o) Hasala C p) Areingen Ü 
q) Loucheringen C r) A; ecclesiis C s) letzte c korr. aus s ) ursprünglich 
utrius utrius, worauf Poppo C das zweite utrius durch Unterstreichung tilgte und dazwischen 
q(ue) nacht u) das erste s nachgetragn v)durch Tilgung von r korr. aus monastrerium 
w) Woluene x) LoufinC y) omni auf Rasur; Loufal nomine, wie Sickel in Kaiserurk. 
in Abb., Text 48 lesen wollte, ist unmöglich z) cia auf Rasur a’)t auf Rasur b’) m 
über der Zeile en die Signumzeile fehlt in d’) A; Eberhardus C e’) et SR. 
fehlt inC f’) Hludewiei C a u ‚ wo statt dessen steht anno III 
Iohannis VIII pape h’) Franchonuurth C. 


Urkunden der deutschen Karolinger 1. 34 
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En -- Leibnitz Ann. imp. 1, 723. — Erhard OD. Westf. 1, 22 n? 28 aus A (vgl. Reg. Westf. 
= 1, 111 n® 445). — Wilmans Westf. KU. 1, 180 n? 39 aus A. — Philippi Osnabrücker 
> UB. 1, 34 n® 47 aus A. — E. Müller im N. Archiv 48, 344 unvollst. aus A. — Böhmer 
a n® 839. — Wauters Table chronol. 1, 284. -— Sickel n® 124. — Mühlbacher ! n® 1456; 
er Nachdem Wilmans a. a.O. 182. in weitläufigen Erörterungen für die von Sickel Beitr. 
>> 1,343; 2, 141 beanstandete Echtheit des D. eingetreten war und es sogar als Original ansehen 


En: wollte, hat Mühlbacher es wegen seiner unkanzleigemäßen Fassung und wegen seines 

| unzulässigen Inhalts als Fälschung verworfen, aber doch eine echte Vorlage des Hebarhard 
vorausgesetzt, der das Protokoll entlehnt sei, deshalb auch die Daten für das Itinerar w 
verwerten zu können geglaubt. Auch E. Müller im N. Archiv 48, 344, der aus der Urkunde 
den Passus Quapropter expedit — ventilaretur abdruckt, nimmt eine echte Vorlage für 
das Protokoll an. Allein eine genauere Untersuchung ergibt, daß keine besondere Urkunde 
des Hebarhard vom 16. Juni 873 vorgelegen hat (s. dagegen Erben in Mitt. des österr. 
Instituts 12, 52f.; vgl. auch Brandi in Westdeutsche Zeitschr. 19, 147). Vielmehr hat ıs 
der Fälscher, wie schon Philippi a.a.O. gesehen hat, sich des D. 132 als Schrift- 
vorlage bedient besonders für die verlängerte Schrift, das Chrismon und das SR., das er 
gena u nachzeichnete und dessen Noten er wiederholte. Es sind die vier Noten des Hebar- 
hard, die so nur in den DD. 125. 127.132 vorkommen, und da er seitdem regelmäßig die 
für seine späteren Jahre charakteristischen drei Noten einzeichnet, ist schon damit die An- » 
nahme einer echten Vorlage aus dem Jahre 873 ausgeschlossen. Auch das Eingangsproto- 
koll, die leicht veränderte Korroborationsformel und das Eschatokoll mit der umgearbeiteten 
Datierung stammen aus D. 132, wie schon actum Aquisgrani palatii verrät. Das 
Tagesdatum ersetzte der Fälscher durch ein willkürliches, das Ärenjahr interpolierte er 
und den a. regni XXXIIII und die indietio III seiner Vorlage brachte er durch einfache % 
Erhöhung um je 3 mit dem Ärenjahr 873 in Einklang. Es ist also lediglich ein Zufall, 
daß die so hergestellte Datierung in das Itinerar des Jahres 873 paßt (vgl. Sickel Beitr. 
2, 122). Der Fälscher hat sich aber nicht nur des D. 132 als Vorlage bedient; nach Fälscher- 
art hat er noch ein älteres Diplom wahrscheinlich Lothars I. für seine eigentümlichen o 
und wohl auch ein anderes von Dominicus oder Comeatus geschriebenes D. Ludwigs des » 
Deutschen für gewisse Ligaturen, wie solche dem Hebarhard ganz fremd sind, benutzt. 
Das Machwerk ist wohl zu Anfang des 10. Jh. entstanden und schon im DK. I. 14 ( Mühl- 
bacher ? n? 2084) benutzt worden. Der Passus de dominicatis mansis bis peregrinorum 
(8.267 Z.21—23) ist in das Immunitätsprivileg Konrads II. von 1025 (DK. II. 17) auf- 
genommen (vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 564 Anm.2 und E. Müller a.a.O. 345). » 
Overham (Urkundenabschriften Bd.2 f. 139) hat den Text aus A, ebenso Falke in seinen 
Collectanea Bd. 1, 87, der eine ziemlich getreue Abschrift mit gut getroffener Nachzeich- 
nung des SR. gibt. 


(C.)* # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuieus divinab favente gratia rex. 
Convenit regiae dignitati semper studere, ne ecclesiarum Christi status aliqua occasione 
labefactari° incipiat; ex hoc # enim et praesens vita sub maiori prosperitate transigitur 
et aernae® beatitudinis merces maxima° adquiritur. Quapropter expedit nobis sepius 
retractare concessiones antecessorum nostrorum simul et nostra! praecepta de immuni- 
tate ecclesiarum ab® exactionibus puplicis confirmare, ut et quae prius concessa® sunt, 
numquam infringi patiamur et de his‘, quae forte minus expresse annotata* sunt, et ideo # 


184. a) C. fehlt in CE b) fehltinC c) labefactiriD d) A; eternae ODE e) fehltin E 
nr g) vel D  h) hier endet der Text in C, wo das folgende Blatt fehlt i) hiis D 
anno 
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in antiquis praeceptis non contineri contenditur, per novorum confectionem omnem in 
futuro! dubietatem tollamus. Notum ergo” esse volumus omnibus tam praesentis aevi 
quam succedentium temporum Christi fidelibus, quia Nouae Oorbeiae monasterium iussu 
gloriosi genitoris nostri constructum est in honorem sancti Stephani protomartyris Christi 
atque per voluntatem eiusdem imperatoris corpore est beati Uiti martyris insignitum, 
sed et ex integro ab omnibus puplicae exactionis” officiis et expeditione hostili tam de 
litis quam de ingenuis hominibus terram eius incolentibus absolutionem promeruit, in 
quo et nos comprehensum” existimavimus et hactenus observatum comperimus, ut 
decimae de dominicatis eiusdem monasterii mansis non darentur episcopis, sed ad 
portam monasterii darentur in elemosinam praefati genitoris nostri et totius prosapiae 
eius, ut videlicet esset unde ministraretur peregrinis et hospitibus, qui numquam desunt 
monasterio. Nunc vero° exorta questione per quosdam episcopos, utrumnam hoc .eidem 
monasterio genitoris nostri nostroque praecepto concessum sit, quanquamP, ut ipsi dicunt, 
nominatim non sit expressum, sub generali tamen concessione liberae dispositionis rerum 
suarum etiam hoc comprehensum fatemur, sicut et seniori Oorbeiae, ad cuius normam 
haec noua instituta? est, et praecipuis quibusque monachorum monasteriis antecessores 
nostros concessisse comperimus. Et ne deinceps hine aliqua dubietas fiat, rogatu ve- 
nerabilis viri Adalgarii abbatis eiusdem monasterii per hoc nostrae potestatis praecep- 
tum decernimus atque iubemus, ut et” omnia, quae prius habuit, immunitatis praecepta 
rata et inconvulsa habeantur et per hanc conscriptionis nostrae cartam specialiter ei 
concessum sciatur, ut de dominicatis mansis vel nunc habitis vel post adquirendis a 
reddendis decimis plenam [hoc]" monasterium habeat inmunitatem, nisi, sicut hactenus 
fuit, ut dentur ad portam monasterii in susceptionem hospitum et peregrinorum. His' 
omnibus astipulari............ ® recens Adriani apostolici praefato* abbati collatum pri- 
vilegium cognovimus, dum huius apud nos controversiae questio ventilaretur. Et ut 
haec auctoritas nostrae largitionis firmior habeatur atque per futura tempora a fidelibus nostris verius 
credatur *, manu propria * subter eam firmavimus atque anuli nostri impressione signari iussimus. 

# Signum (M.) domni Hludouuici® serenissimi regis. f 

Hebarhardus" cancellarius advicem Liudberti  archarchicappellani recognovi et= $ (SR. NN.) 
(81. D.)y 

Data XVI kal. iul. anno ab incarnatione dominica DCCC[LXX]III®, regni autem domni 
Hludouuici“@ serenissimi regis in orientali Francia regnante anno XXXVII», indictione VI; actum 
Aquisgrani palacii; in dei nomine feliciter AMEN. 


185. Unecht. 
Ludwig bestätigt die in seiner und der Fürsten Gegenwart zugunsten des Klosters 
Fulda getroffene Entscheidung über die zwischen Fulda und dem Erzbischof 
Läutbert von Mainz streitigen Zehnten in T’hüringen, im Worms- und Rheingau, 
in der Wetterau, im Main- und Lahngau, in Hessen, im Saalgau und im Grabfeld. 
Ingelheim (876) Mai 18. 


Angebliches Originaldiplom aus der zweiten Hälfte des 11. Jh. im Staatsarchiv zu Mar- 
burg (A). — Abschrift aus dem Ende des 11. Jh. ebenda (B). — Abschrift aus der 


184. .) mama DE m) fehlt in D n) ex über actionis in A agen o) vel de D 

q) inin Aauf Rasur r) Loch im Pergament, ergänst aus DE; DK. II. 17 hat idem 

) nach afipaln ößere Rasur von etwa 25 Buchstaben; die Stelle ist jetzt durch Reagenzien 

völlig unlesb 5 refati = u) Luthowiei D v) Eberhardus w) Luitberti D 

x) et SR, fehlt in ) das Siegel vermißte bereits Falke; nach Wilmans a.a. 0. 182 

war zu seiner Zeit noch ein kleines Bruchstück vorhanden 2) Loch im Pergament ; septin- 
gentesimo LXXIII D; DCCCLXXXII E a) XXXIII D. 
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Mitte des 12. Jh. ebenda ( B\). — Codex Eberhardi aus der Mitte des 12. Jh. Bd. 2 j. 32 
(38) n® 40 unvollständig (C) und Oopiarium III des 15. Jh. f. 143’ ebenda (Ct). 


Schannat Dioec. Fuld. 239 n? 8 aus A = Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 
2, 369 n® 16. — Dronke CD. Fuld. 273 n® 610 aus A. — Böhmer n? 844. — Herquet 
Specimina 5 n® 46. — Dobenecker n? 246. — Hübner Gerichtsurkunden n® 397. — Mühl- 
bacher ! n® 1462; 2 n® 1504, alle zu 874. 


Der Zweck dieser Fälschung war neben der Notitia über die Ingelheimer Verhandlung von 
876 (D. 170) auch ein richtiges königliches Diplom vorweisen zu können, das der Fäl- 
scher aus verschiedenen Vorlagen zusammenstellte, indem er das Hauptstück aus jener 
Notitia nach dem jüngeren Exemplar B! entlehnte (VU. II), aus einem D. Ludwigs 
des Frommen das Eingangsprotokoll, wobei er imperator augustus durch rex ersetzte, 
für die Arenga aus einer Tauschbestätigung die Worte Si (enim) ea quae und nostris 
confirmamus edictis (vgl. DD. 39. 103), weiterhin aus dem von Hebarhard rekog- 
noszierten D.162 den zweiten Teil und die Signum- und Rekognitionszeile (VU. I), die 
Sätze antecessorum nostrorum bis imitantes (8.270 Z.20) und absque ullius contra- 
dicentis obstaculo (8.271 Z.4) dem D. Ludwigs des Jüngeren vom 23. Juli 880 M.*® 
n® 1568 (VU. III), die Korroborationsformel aber einem Diplom Heinrichs II. oder 
Konrads II., die Datierung wieder der Notitia. Ebenso bediente er sich für Schrift und 
graphische Ausstattung verschiedener Vorlagen, indem er das Ohrismon einem Original 
aus der ersten Zeit Heinrichs IV., aus einem wohl von Adalbero © geschriebenen 
Original die Zierraten am e und st; für die verlängerte Schrift und die des Konteztes 
war ein D. Karls III., wohl das im Original nicht mehr erhaltene M.? n® 1680 oder 
auch M.? n® 1682 sein Vorbild; das Monogramm und das SR. zeichnete er genau dem 
hebarhardschen D. 162 mit dessen Noten nach, setzte das SR. aber aus Raummangel 
über die Rekognitionszeile statt neben sie. Daneben ist ein Kreuzschnitt angebracht; 
von dem jetzt fehlenden Siegel sah Dronke a.a.O. 275 Anm. 2 noch ein kleines Stück, 
auf dem man „ein Büschel von fliegenden Haaren erkennt; von der Überschrift sind die 
letzten fünf Buchstaben erhalten ICVSI‘ (so auch Herquet a. a. O.); es war also vielleicht 
eine Nachahmung des Kaisersiegels Karls III. So ist dies Machwerk ein Schulbeispiel 
für das eklektische Verfahren vieler Fälscher, das nur guigläubige oder interessierte 
Männer wie Schannat täuschen konnte, an dem Eckhart in seinen Animadversiones 
hist. et crit. 23 seine scharfe, aber wohlverdiente Kritik übte, gegen die jener in den Vindiciae 
73f. sich vergeblich wehrte, was Eckhart Comment. de rebus Franciae orient. 2, 5% f. 
kräftig zurückwies (vgl. N. Archiv 49, 441f.). Auch Heumann a.a.O. 2, 223 stimmte 
Eckhart zu. Bemerkenswert sind die Rasuren und die Veränderungen im Texte wie 
der Jahreszahlen in der Datierung, wo, wie schon Gegenbaur Kloster Fulda 1,55 fest- 
stellte, ursprünglich DCCCLXXVI, ind. VIII, regni XXXVIII (wie in D. 170) 
stand. Diese Korrekturen müssen aber sehr früh vorgenommen worden sein, da 
bereits die alten Abschriften B und B! die neuen Zahlen bieten (vgl. auch Harttung 
Dipl.-hist. Forschungen 250 f.). Dies festzustellen ist wichtig, weil diese Korrekturen 
wie die Fälschung selbst offenbar mit dem damaligen thüringischen Zehntstreit zwi- 
schen Mainz, Hersfeld und Fulda in Zusammenhang stehen. Die Abschrift B folgt A; 
auf der Rückseite steht das bekannte Verzeichnis der Fuldaer Privilegien (Harttung 
351); die Abschrift B!, deren Schrift eine gewisse Schulverwandtschaft mit der des 
Eberhard hat und. auf deren Rücken das andere Verzeichnis der Fuldaer Privilegien 
(Harttung 352) steht, weist an drei Stellen Interpolationen auf (vgl. Noten k’, m’, y’). 
Der Text bei Eberhard (C) ist nur unvollständig erhalten, da gerade hier ein Blatt der 
Handschrift fehlt (vgl. Roller in Zeitschrift für hess. Gesch. NF. 13 Suppl., Beil. 36 n 182), 
dagegen bietet die Abschrift im Copiarium III (C*) den vollständigen Text, der im 
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Protokoll und gegen den Schluß der Urkunde durch die für Eberhard charakteristischen Ver- 
änderungen und Zusätze und sein Phantasiemonogramm entstellt ist, aber an den beiden 
in A ausradierten Stellen noch den ursprünglichen Wortlaut hat, also wohl auf eine 
andere alte Kopie zurückgeht. Im alten Repertorium von Fulda (R. 59) wird D. sp. 185 
registriert als Preceptum Ludowici regis de decimis per Thuringiam dandis Sygehardo 

s abbati concessum inter Liuthprandum Moguntinum episcopum et abbatem Fulden- 
sem. Dat. anno DCCCLXXIIII. Cum copia (n. XIX) und kürzer im Repertorium 
R. 58 f. 197. — Über die Orte vgl. Dobenecker a. a. O. 


(C.)* #5 In nomine domini dei et salvatoris nostri Iesu Christi. Ludeuuicus® pro- 
piciante clementia dei rex®. Si ea, quae predecessores nostri Pipinus® Karolus ® 
ı° Ludeuuicus superna dignatione illuminati ac suorum fidelium devotis admonitionibus y 
instigati pro® statu® et felieitate aecclesiarum sive servorum dei statuere! decreverunt, 
nostris confirmamus edictis, hoc# nobis procul dubio ad eternam beatudinem® regnique 
nostri tutelam profuturum esse credimus atque exinde dominum retributorem in posterum 
habere confidimus. Igitur notum sit omnibus sancte dei aecclesiae et nostris fidelibus, * qua- I! 
ıs liter nostris temporibus oborta est questio inter * Liuperdum! « Mogontine* sedis primatem! et II 
Sigehardum Fuldensis caenobii abbatem de decimis [sancti” Bonifacii martiris Christi]®. Et quia 
tale negotium nisi in nostri” presentia determinari non potuit, convocavimus utrumque° ad 
palatium° in nostramP scilicet® curtem” » Ingilunhem’, ubi maiores regni convenerunt * epi- 
scopi abbates comites nobilesque quam plurimi idonei » fautores testes ac iudices huiuscemodi 
» causse determinandae, quos hie nominatim assignare precepimus®: Liuperdus* Mogontinae 
eivitatis@ metropolitanus et archicapellanus v, Williberdus Coloniensis antistes, Arn Wirciburgensis 
episcopus*, Adalhelmus? Uuormacensis” episcopus”, Gebehardus®’ Spirensis episcopus®’, * comites 
vero Erluuin aulicus preses, Liuthere comes, Friderat comes, (dalrih®’ comes, Manegolt comes, 
Kristan@’ comes. Christo igitur propicio ac mediatore, qui pacis et karitatis® amator ac lar- 
» gitor est“, in nostri presentia concordantibus predictis episcopis comitibus omnique conventu 
nobilium personarum, ipso etiam Lyutperdo'’ pro timore dei et amore iustieie in id ipsum 
consentiente, cum sacramento iuris iurandi egdem®’ decimfae®’ in Turingia pro]vincia®’ confir- 
matae sunt ad santumi’” Bonifatiumi’” Christi martirem '’” in locis ae villis subter annotatis a vera- 
eibus testibus, advocatis scilicet prefati monasterii, quorum hec sunt nomina: Gumbrat®’, Wolf- 
» here’, Madalrih m’, Moroch»’, Lyutolfo’, Angildeor’, Engilbalt«’, Krappotor’, Atto, Geltrat, Hartrat, 
Folenant®, Adalhelmus*, Gerrat“’, Reginhart, Waltbrat”’, Ruylgger)”, Uuerdant*. Locorum 
autem et?’ villarum nomina hec” sunt*: Friemmari®, Kintileba®, Busileba°, Mulinhus, item 
185. a) C. fehlt in BB!C" b) L. divina propiciante clemencia rex Romanorum cunctis fidelibus 
suis graciam et salutem ('! e) Pippinus BB!C! d) et schaltet 0! ein e) pro statu 
Li) auf in A f) utilitate C* 8) oc auf Rasur n A h) A; beatitudinem BB1C" 
i) Luitperdum 0 x) Moguntine C" ) episcopum CO! m) so BB'; sancti bis Christi fehlt 
in A, wo etwa 13 Buchstaben durch Rasur getilgt sind, die wenigen erhaltenen Schriftreste lassen 
die Ergänzung in BB! kaum als richtig erscheinen ; wahrscheinlich stand gleich der Vorlage in 
A in Thuringia provincia (so auch (') n) ABB'; nostra C! 0) utrumque ad palatium 
“0 in A durch Rasur ach doch sind die Schriftreste fast durchaus noch sichtbar; so auch BB'; 
utrumque eorum p) nostra scil. curte BB! q) videlicet ©! r) Ingelenheim C" 
s) precipimus C! BB‘; Lupertus u) Moguntine sedis v) noster 
C! hinzu w) Willibertur x) Wirziburgensis B; Wirceburgensis wo episcopus 
f y) Adelhelmus C! z) is auf Rasur in A; Wormaciensis C', wo episcopus fehlt 
a’) Gebehardus auf Rasur inA b’) episcopi ce’) Ödalrich BIC! d’) Cristan BB'C! 
caritatis est largitor et amator f’) Liutperdo BB'; Luiperto 
h’) so BB! ; die Worte ae in urn ng A; ursprünglich wohl wie in ©" in pre- 
fata provincia i’) A; s. Bonifac. !; sanctum Christi martirem Bonifacium 0! k’) in 
B! eingeschoben Bethberich, Hartmann; Gumbraht BB'; Gumprath © 1’) Wolfheri BB' 


so m’) Madalrich B!C! n’) Morch C! 0’) Lyudolf BB'; Luitolf p’) 
q’) Engelbolt r’) Crappodo BB'; Rapoto C" s’) Volenant t’) Adelhelm C* 
u’) Herrat C" v’) Waltbrabt BBiC w’) ygger durch Rasur getilgt in A, nur y noch 


bestimmt erkennbar; Ruogger B; Rönger B'; Rugger C' x’) fehlt in y’) seu 
z) sunt hec a) mmari Fremmarı ©" b) Kintileiba BB'; Kindileiba 
s ec) Bufleiba 
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Mulinhus, Baringe, Vanerid, item Vanerid, Tunnaha, item Tunnaha, Tungidi®, Tullinesstatf, Thache- 
bahs, Ansolteslebab, item Vanerii, Sumeridik, item Sumeridik, Nordhusa!, Arolfeshusa, Bitbahc”, 
Berolfesstaht", Odestat, Zuzestat, Zimbra, Becstatı, Holzhusa, Atamannesthorphr, Busileba®, Far- 
gelohat, Brantbah“, Sueherbrunnov, Hastineslebaw, Köd, Hadebrantesrod=, Alariciy, Elerina, Uuizan- 
brunno=, Hago, Furari#a’, Tricusti, Gundesleba, Holzsuozara b’, Beneleba, Bezzinga Erichi@, Gruzzi®, 
Bolestat, Felichide”, Tiodorfg’, Heldron, Bruslohonb’, Folegereshusun”, Katonburek’, Snelmunthe- 
husa!’, Gabestetijm’, Uuideroltheshusun»’, Eberolfesrod, Slethem‘’, Hurbah Burihtridie’, Thuringo- 
husr’, Zotanestat®’, Neueri, Nelibi, Heringa, Ratingesstatt’, ?Gebenstat, Gozherestat, Skidingi“’, Thri- 
buri”, Otumbah®’, Suaba=’, Bilingay’, jHeltrunga®’, Uuoteneshusa®, Mannestat, Frumiherestorphb, 
Duenestat°, Eberstat, Buotestatd, Fugelesburc®, Istat, Ypanenhusaf, Herimotestats, Obiminestorpfh, ı0 
Heuuibahi, Kezzilarik, Denesteti!, Meiskestorph ®, Oterestorph Laharessteti®, Almunstetip, Sulzbah «a, 
Romastatr, Vnfridestat, Lantahesstat®, Suabohusat, Nemannestorph%, Trebunestorph v, Wonisestorph w, 
Moinuuinida, Finichestorph=, TurnifeltY, Rottorph=, Vmpredi, Calo, Zithemorotenstenni®’, Helidingi’, 
item Helidingie’, Ingridi, item Ingridi, Kessinentorph #, Trumbestorph®, Zutileba’, Bussileba®’, 
Madaha, Nezemannestorph®’, + Eodem * ordine et in ceteris regionibus in nostri presentia in ıs 
predieta eurte Ingilunhem!’ decimae* ad sanctum!’ Bonifacium confirmatae sunt®’ in®’ 
Wormacense®’ et Renense® ab AdalhelmoP’ advocato, in Uuetreiba®’ a Geltrato”’ Werdanto et 
Hartrato®, in Monihgouuet’ a Folenando, in Loganaha a Walcberdo®, in Hassis a Gerhardo, in 
ı Salegouue”’ a Reginhardo”, in Graphelt*’” a Ryuggero”’. Prenominatus autem abbas Syge- 
1II hardus*’ deprecatus et® clementiam nostram, ut et nos antecessorum nostrorum® piam erga 3% 
I sancta dei loca devotionem imitantes hoc nostre confirmationis preceptum ei fieri iube- 
mus“, ne@ inter eum et predietum archiepiscopum® Lyutperdum® vel successores eorum? 


185. d) Faneri BB'C" e) Tuingidi BB'; Tungedi f) Tullinestat Tullinstat B! 
8) Thachebach h) Ansoldesieba BB'; Anfoldesleba i) Faneri 

) Sumerde l) Northusa BB!C" m) Bitenbach BB!; Bitembah n) Berolfestat 3 
BB'C! 0) Lucestat BB!; Lucelstat q) Bechestat BB:!C"! r) Atamannesdorf 
Atamanesdorf C! s) Busileiba BB'; Bufeleiba C" t) Fargelaha u) Brant- 
bach B!; Brambach C" v) Sueberbrunno BB!, Sueherbrunne C! w) Hastinesleiba B; 
Hastineleiba x) Hadebrandesrod BB! y) Adalriei Wizzumbrunne 
a’) Furare b’) Holzsozara BB'; Holzsusera ce’) Beszinga d’) Erika » 
e’) Gruzi BB'; Grüzzi f) Felichede BBiC"' ’) Diddorf h’) Brusloh C'! 

i’) Folgereshusen k’) Katebure eh in A . aus u; Snelmundeshusa BB'; 
Snelmundeshusen m’) Gahestedi BB'; Gahestede n’) Wideroldeshusun 
Widerolteshusen C'; mit husen beginnt der Text in C 0’) Sletheim CC! p‘) Hürbach 
BB:CC! q’) Burihridi BB',; Burihride CC! r’) Turingohus BB',; Thuringehus CC! 3 
s’) Schluß-t in A übergeschrieben ; Zotenestat CC" t’) Ratingestat BB!CC" u’) Stitingi 
BB'; Stidingi CC! v’) Triburi BBtcC! w’) Otunbach BB'; Otenbah CC" x’) Su- 
abbah CC" y’) Bichilinga BB'!CC" z’) Hederunga CC" a) Wodeneshusa BB!CC" 
b) Frumiheresdorf BB!; Frumeheresdorf CC! ec) Duonestat BB!CC! d) Phudestat B; 
Phudesstat B'; Phudestath CC" e) Fugelburc B! f) Ypanhusa BB! g) Heri- 
muotestat B; Herimötestat B! h) or auf Rasur in A; Obimesdorf BB'CC! i) Heuui- 
bahe B; Heuuibach B'; Hevvinbah CC" k) Kezileri B 1. Kezzelari CC" l) Denestedi 
BB'; Denestete CC" m) Meiskesdorf BB'; Meisgesdorf CC"! n) Oteresdorf BB!CC" 
o) Laharestedi BB'; Larstete (0! p) Almunstedi B,; Almundestedi B'; Almunstete CC! 
Sulzbach 3 r) Romstat CC! s)nin A auf Rasur; Landahestat BB'; Lantahesstat 
t) Suabenhusen CC! u) Nemannesdorf BB'CC" v) Tribunesdorf w) Wonifesdorf 
BB'; Wonefesdorf CC! x) Finichesdorf BB'; Finihistorf CC! y) Thurnifelt BB: z) Ruot- 
dorf BB'; Rotdorf CC! a) h in A in der akzentähnlichen Gestalt; Zithemorotenstene BB'; 
Citemortenstete CC! b’) Helidin cc ec’) item Helidingi fehlt in B! d’) Kessinen- 
dorf BB'; Kessendorf CC! e’) Trummesdorf BB'; Trumbesdorf CC" Zuthbileba B!; so 
Zutileiba CO" g’) Buffeleba CC"! h’) Nezemannestorph fehlt in BB'C Inglen- 
heim 00" k’) decimae fehlt in CC" lY’) s. BB! m’) B! schiebt hier ein in Saxonia 
& Bethericho, wo h in Akzentform über ce; CC! decimationes villarum n’) in 
co" 0’) Wormacensi et in Reninse BB!; Rinegowe CC", wo in fehlt p’) Adel- 
cc! ’) Wetereiba CC! r’) Geltrado Hartrado BB'C0" t’) Mo- ss 
nigouue BB!; Moyngowe CC! u’) Waltberdo BB'; Waltberto CC! v’) Saligowe BB'; 
Salegowe CC! ) Regenhardo x’) Craphelt CC! Ruoggero BB'CC"!; et 
eorum confinibus fügt CO! hinzu; B' schaltet noch ein inSueuia aHartmanno. z’) Sige- 
hardus BB!; Sigewardus (CC! a) A; est BB!CC" b) fehlt in 00" c) 4; iuberemus 
(= VU.) worauf in super hic determinata et contestata loca d) ut CC"! 
Yang Rasur von ne e) Liutperdum BB',; Lutpertum archiepiscopum O0C! f) post- 
modum schaltet CO! ein 
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LUDWIG DER DEUTSCHE 876. 271 


huiusmodi contentio ulterius® oriretur. Unde decernimus atque iubemus per hoc nostrae I 
auctoritatis® preceptum, ut prefato Sigehardo abbati eiusque successoribus abbatibus in 
perpetuum in regionibus et' villis supra determinatis nullo inquietante® sed deo! auxi- III 
liante absque ullius contradicentis obstaculo reddantur decime fidelium®. Et ut hec con- 
;s firmatio decimarum® stabilis et inconvulsa permaneat, hoc preceptum inde conscriptum 
manu propria corroborantes sigilli nostri impressione iussimus insigniri. 
Signum domni Ludeuiei? serenissimi regis (M.) filii Ludeuici® imperatoris. I 
Hebarhardus” cancelarius® advicem * Liutberdi® archicapeciani‘ recognovi et” # (SR. NN.) 
(81. D.)* 
10 Datum anno domini? DcccLxxIll*, indietione VII®, regni verob’ domni Ludeuuici sere- II 
nissimi®’ regis in®’ orientali Francia regnantis®’ xxxVI®, sub die® xv kal. iun.; actum in @ 
palacio@’ Ingilunhem®; in®’ dei@ nomine® amen“, 


185a. | Unecht. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Fulda die Zehnten und die von der Familie des 
ıs Klosters zu leistenden Abgaben nicht nur in Thüringen und Sachsen, sondern auch 


in Bayern, Schwaben, Hessen und Franken. 
Ingelheim 876 Mai 18. 


Codex Eberhardi aus der Mitte des 12. Jh. Bd. 2 }. 63' (57') n® 67 im Staatsarchiv zu 
Marburg (0) = Oopiarium III des 15. Jh. f. 160 ebenda (C*). 


» Schöttgen-Kreysig Diplomataria 1, 14 n? 36 aus Abschrift von © unter Weglassung des 
Eingangs. — Dronke Trad. Fuld. 65 35 aus C mit DCCCLXXTIIII, ind. VII. — Vgl. 
Mühlbacher ! n® 1462; 1504. 


Fälschung Eberhards nach D.170 mit Erweiterung durch die von der Familie von Fulda 
zu zahlenden Abgaben in Bayern, Schwaben, Hessen und Franken. Dem so entstellten 
E) Text fügte er eine willkürlich ersonnene Signumzeile hinzu mit einem Phantasiemono- 
gramm. Vgl. auch Roller in Zeitschrift für hess. Gesch. NF. 13 Suppl., Beil. 42 n? 209 
zu 874. — Bei Eberhard Bd. 2 f. 68’ (62') n® 74 folgt noch eine auf den Namen des 
Kaisers Ludwig für den Abt Sigihard gefälschte Urkunde, welche Mühlbacher ! n® 1477; 
2 n° 1519 zu Ludwig dem Deutschen eingereiht hat; während er die unmittelbar voraus- 
»0 gehende Fälschung bei Eberhard Bd.2 f. 68 (62) n® 73 gleichfalls für den Abt Sigihard 
in die Regesten Ludwigs des Frommen ! n? 979; ? n® 1011 aufgenommen hat. Da beide 
Stücke zusammengehören, verweisen wir sie unter die Spuria Ludwigs des Frommen. 
Endlich erwähnen wir hier noch das von den Älteren Ludwig dem Deutschen und dem 
J. 868 zugeteilte und deshalb von Heumann Commentarii de re dipl. imperatorum 2, 230 


s 185. g) ulterius fehlt in BB"; nach ulterius schaltet CC! non ein h) CC! schaltet le ein 
1) ebenso in k) ebenso vel invadente aut surripiente l) ebenso omnipotente m) ebenso 

a locis his (aus loco hoc korr.) legitime a multis et probatis testibus determinatis (aus deter- 

minato korr.) sacrosancto videlicet loco Fuldensi (über der Zeile nachgetragen) monasterio 

n) CC" schaltet nach decimarum ein atque locorum ad sanctum martirem Bonifatium tradi- 

“ torum 0) Signum- und Rekognitionszeile fehlen p) Lvdewiei BB'C Ludeuuiei 
BB! r) Eberhardus BB'C | s) A; cancellarius BB'C t) ad invicem B' u) Liut- 

rdi BB!C v) A; archicapellani BB'C w) et SR. fehlt BB'C x) s. die Vor- 

erkung y) dominicg incarn. (00! z) die beiden mittleren Einer in A auf Rasur, 

der letzte nachgetragen, ursprünglich DCCCLXXVI; DCCCLXXXILII BB!CC"; in © ist die letzte 


{1} X durchstrichen a’) ursprünglich VIII, der letzte Einer radiert in A bb’) vero fehlt in OO, 
ebenso serenissimi und in orientali Francia regnantis ce’) Vlin A auf von u 
lich VIII d’) sub die fehlt in CC", ebenso in palacio und in dei nomine e’) Igilun- 


heim B; Ingilunheim B'; Inglenheim CC" f') felieiter amen CÜ"., 
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als Fälschung verworfene Diplom Lothars von Westfranzien von 969 April 13 für den 
Grafen Theoderich von Holland (Böhmer n® 2045, zuletzt herausgegeben von v. Richt- 
hofen Die älteren Egmonder @eschichtsquellen 31 n 3 und im Reoueil des actes de Lothaire 
et de Louis V. 78 n® 32). 


Traditio domni Lvdovvici gloriosissimi atque piissimi imperatoris super quedam 
loca, que tam ipse quam parentes et antecessores eius reges et principes preclarissimi 
tradiderunt huie Fuldensi monasterio et sancto Bonifacio archiepiscopo et martiri. Con- 
stituit suis* temporibus* rex et imperator Ludevvicus® super omnem familiam sancti 
Bonifacii, quacumque terrarum locis sunt°,#censum @ constitutum iuris eorum solvere et 
insuper antequam ad® XXX annos perveniant, id est quam nubant, ut? solvant se a 
cottidiano servicio, quod debebant® regie maiestati, antequam ad usum serviciumque 
monasterii Fuldensis traderentur. Eodem quoque ordine non solum in Thuringia et Saxonia, 
sed etiam in ceteris regionibus coram predicto prineipe Ludevvico®, id est in® locis Boioarie, 
Sueuie, Hassie, Franconie, vectigalia census servicia et decimationes confirmata sunt et pre- 
eipue in Wormacense et Rinense pagis et in Wetereiba. Commissa est autem exactio 
census, qui statuto tempore de familia sancti Bonifacii ad monasterium deferebatur, in 
Wormacense et Rinense pago * Adelhelmo advocato, in Wetereibo * Geltrado et Werdanto et 
Berhtrato, in Moyngewe! * Folenando, in Logengewe”* Waltberto, in Hassis * Gerhardo®, in 
Salegowe * Reginharto!, in Graffelt * Ruggero. 

Acta est” hec confirmatio deeimarum et dispositio census vectigalium et solutio ser- 
viciorum de familia saneti Bonifacii ubivis” terrarum commorante° vel habitante, immo 
et scriptum rememorationis totius abbatie Fuldensis, concordantibus episcopis monachis 
principibus atque comitibus super attestatione advocatorum in palatio Ingelenheim vocitato anno 
dominicg incarnationis DCCCLXXVIP, indietione vIm“, regnante et imperante atque hec 
omnia disponente domno Ludowico serenissimo atque piissimo imperatore anno regni eius 
xxxViu, sub die xV kalendarum iunii. 

(M.)' 


Signum® domni Lvdovviei gloriosissimi atque piissimi imperatoris augusti. 


185. a) suis temporibus auf Rasur b) ebenso Ludevvicus c) korr. aus sint d) censum 
auf Rasur e) d korr. aus urspr. tL (at LXXX) f) ut über der Zeile mit hellerer Tinte und 
wohl von anderer Hand nachgetragn g) debeant C' h) Ludevvico id est in auf Rasur 
zusammengedrängt i) davor am Zeilenende ein überflüssiges M k) korr. aus Gerharato 
l) Reginbart C' m) & über der Zeile mit hellerer Tinte nachgetragen n) das erste u auf 
Rasur (von et?) cofimorante comminorante p) in C ıst von jüngerer (moderner?) 
Hand mit roter Tinte VI korr. in IV, nicht aber in C', wo richtig DCCCLXXVI q) ebenso 
ist in C die letzte I später wegradiert; VIIIC' r) großes Phantasiemonogramm mit imperator 
und je einem Kreuz davor und dahinter s) die Sıgnumeeile fehlt in C"., 


Co 
-.. 
| 
: 
15 
» 
> 
h 
3 
- 
. 


Nachtrag. 


102a. Verunechtei. 


Ludwig schenkt der Kirche zu Salzburg gewisse Besitzungen. 
Mattighofen 860 November 30. 


N Salzburger Kammerbücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f. 51 im Haus-, Hof- und 
Staatsarchiv zu Wien (CO). 


(Kleimayrn) Juvavia, Anh. 100 n? 42 mit a.r. XXXXIIII zu 875 aus ©. — Hauthaler- 
Martin Salzb. UB.2, 71 n® 39 zu 906 aus ©. — Mühlbacher ! n® 1986; ? n? 2041 zu 906. 


Das von Kleimayrn Ludwig dem Deutschen, von Mühlbacher, Tangl und Martin wegen 
1") der Nennung des Erzbischofs Theotmar und auf Grund der Rekognition Engilperos 
Ludwig dem Kinde zugeschriebene D. ist von diesen neueren Forschern für eine Fälschung 
erklärt worden, die mit Hilfe des D. 102, dem auch die Datierung enilehnt sei, zurecht 
gemacht worden wäre und die nach Mühlbacher mit der großen Salzburger Fälschung 
auf den Namen Arnolfs M.? n? 1850 in nächster Beziehung stände (vgl. dagegen aber 
1» die Bemerkung Martins a.a.O. 72), also der Glaubwürdigkeit entbehre. Allein eine 
genauere Analyse des Wortlauts des D. 102a ergibt, daß trotz der Übereinstimmung der 
Datierung D. 102 nicht Vorlage für D. 102a gewesen ist, sondern ein anderes gleichfalls 
von Hebarhard verfaßtes Diplom. Denn die Arenga Si liberalitatis im D. 102a stimmt 
wörtlich mit der des Altaicher D. 109 überein; industria in der Promulgatio statt des 
„0 üblichen sollertia (wie in D.102) kommt auch in DD. 105. 110 aus Hebarhards Früh- 
zeit vor und — was entscheidet — der Passus loca que subter tenentur inserta auf 
S. 274 Z. 16 kehrt nur in D. 104 (ähnlich auch in D. 116) wieder. Auch die Wendung 
(Z. 33) que ibidem iure et legaliter debentur ist diesem verlorenen D. Hebarhards ent- 
lehnt; wir finden sie freilich nur in den Osnabrücker Fälschungen, für die außer dem 
» von Comeatus herrührenden D. 51 noch eine von Hebarhard verfaßte Urkunde benutzt 
worden sein muß. Somit ist der formelhafte Teil des D. 102a — die kleinen Abweichungen 
von dem Formular des Hebarhard kommen entweder auf Rechnung des Fälschers oder 
wahrscheinlicher des Kopisten in den Kammerbüchern — durchaus verbürgt, und damit 
gewinnt-auch die Datierung die ihr bisher abgesprochene Glaubwürdigkeit, da die An- 
” nahme, daß der Fälscher sie aus D. 102 abgeschrieben habe, weniger wahrscheinlich ist 
als die näherliegende Erklärung, daß D. 102a, das nach den eben aufgeführten Wendungen 
in den Jahren 860 bis 864 abgefaßt sein muß, gleichzeitig mit D. 102 ausgestellt worden 
ist. Wir haben deshalb D. 102a wieder für die Diplome Ludwigs des Deutschen zurück- 
genommen, obwohl es zu einer Fälschung auf den Namen Ludwigs des Kindes umgestaltet 
» worden ist, indem im Texte der ursprüngliche Name des Erzbischofs Adaluuinus durch 
den seines Nachfolgers Deodmarus (in der Rekognition Theutmarus) ersetzt und die 
Rekognitionsformel entweder aus einem D. Arnolfs (vgl. M.? n® 1857) oder aus einem 
wicht erhaltenen D. Ludwigs des Kindes herübergenommen wurde. Diese Umwandlung 
des D. Ludwigs des Deutschen in ein solches seines Urenkels geschah offenbar, um den 
“ Erwerb des Klosters Herrenchiemsee, das erst durch Arnolf im J. ac > änn, 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 
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an Salzburg gekommen war, durch die Berufung auf ein gerichtliches Urteil zu sichern. 
Diese Tendenz der Fälschung hat bereits Martin a. a. O. 72 hervorgehoben. Ob sich aber 
die hier auch stilistisch offenkundige Fälschung bloß auf den Passus et cellam ad 
Kieminseo bis confirmamus beschränkt, müssen wir dahingestellt sein lassen; wenn sich 
auch gegen die anderen Orte, den Nonnberg, den Pongau, die Zellen Raitenhaslach, Gars 
und Au, keine sachlichen Einwendungen erheben lassen, so könnten sie hier doch, um 
die Schenkung von Chiemsee glaublicher zu machen, an Stelle von anderen loca ein- 


geschaltet sein. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Lödewicus divina favente gracia rex. 
Si liberalitatis nostre munere locis deo dicatis quiddam conferimus benefieii et necessi- 
tates ecclesiasticas nostro relevamus iuvamine atque regali tuemur munimine, id nobis 
et ad mortalem vitam temporaliter transigendam et ad eternam feliciter obtinendam 
profuturum liquido credimus. Quapropter comperiat omnium fidelium nostrorum presen- 
cium scilicet et futurorum industria, qualiter quidam venerabilis archiepiscopus (Deod- 
marus) veniens in procerum nostrorum presenciam postulavit serenitatem nostram, ut ob* 
mercedis nostre augmentum hec loca, que subter tenentur inserta, per nostre auctori- 
tatis preceptum ad sanctam Iuuauensem ecclesiam, que est constructa in honore sancti 
Petri® et in honore® sancti Rodberti, ubi eciam ipse corpore requiescit, ad° proprium 
iure perpetuo concessissemus®. Cuius peticioni ob amorem domini nostri Iesu Christi 
vel ob remedium animarum antecessorum nostrorum ac bone memorie domni ac genitoris 
nostri seu ob mercedis nostre augmentum libenti animo assensum prebentes decrevimus 
ita fieri. Tradimus itaque ad predietam casam dei castellum sancte Erndrudis et Pon- 
gawe et cellam que vocatur Reitenhasalach et cellam Garze et cellam Awe (et cellam 
ad Kieminseo, que alio nomine vocatur Owe, que tempore alicuius antecessoris nostri 
cum iniquitate et irracionabiliter malis hominibus suadentibus ab eadem prefata sede 
abstracta videbatur et tempore genitoris nostri lectis auetoritatibus precepti antecessorum 
suorum in presencia sua legali iusticia cum iudicio omnium procerum suorum ad pre- 
fatam sedem reddita est et auctoritate ipsius precepti confirmata, quam eciam nos simul 
cum ceteris ad eandem sedem per hoc presens preceptum confirmamus), ea videlicet 
racione ut ab hodierna die et deinceps predicte res ad predietam casam sancti Petri et 
sancti Rödberti iure perpetuo permaneant absque alicuius contradietione. Nec ullus 
successor noster aut dux vel comes seu vicarius sive quelibet* iudiciaria potestas de 
predictis rebus, que ibidem iure et legaliter debentur et que pertinent ad predictas’ 
potestatem habeat inde quippiam abstrahere; sed per hoc nostre auctoritatis preceptum, 
sicut prediximus, ad predietum locum permaneant absque alicuius molestia vel inquie- 
tudine. Et ut hec auctoritas largieionis ac confirmacionis nostre firmior habeatur et per 
futura tempora a fidelibus nostris verius eredatur et diligencius observetur, manu propria 
nostra subter eam firmavimus et anuli nostri impressione® assignari iussimus. 

Signum domni (M.)® Lödewiei serenissimi regis. 

(Engilpero notarius advicem Theutmari archicapellani recognovi et subseripsi.) 

Data! XII kal. decembr. anno Christo propicio XXVIIM* domni Lödewici sere- 
nissimi regis in orientali Francia regnante!, indietione VIIlI; actum Mattahhoua” villa 
regia; in dei nomine feliciter amen. 


102a. a) so D. 102; ad C b) D. 102 hat hier principis apostolorum und so stand wohl ursprünglich 


uch hier statt des zweiten in honore c) Ü wohl statt in, doch kommt ad proprium sonst vor 
g) statt inpressione 


a 
(vgl. D. 38) d) concedissemus in D. 102 e) fehlt ulla f) fehlt res 
) das M. hat der Kopist in Ü seiner (rewohnheit ents statt vor nach domni gesetzt 
i) dat. © k) fehlt regni 1) regnantis © m) wohl statt Matahhoua wie in D. 102. 
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Berichtigungen. 


11 (8.13 Z.12) statt „dessen Gehilfe Adalleod A‘ lies: einer seiner Gehilfen, der identisch 
ist mit dem Schreiber der Regensburger Tauschurkunde (bei Chroust Mon. pal. 1, 
Lief. 6 Taf. 4. 5); vgl. N. Archiv 50, 101. 

15 (8.18 Z.24) wird auch im alten Repertorium von Fulda (R. 59) als privilegium Ludo- 
wici regis .. super exemptione et libertatibus mon. Fuldensis et de licentia eligendi 
abbatem etc. Rabano abbati concessum. Dat. a. DOCCXXXIX. Cum copia. n. X 


registriert. 


. 51 (8. 68 Z. 21). Außerdem benutzte der Osnabrücker Fälscher ein von Hebarhard verfaßtes 


D. Ludwigs des Deutschen, wie der Satz ob amorem domini nostri Iesu Christi .. 
assensum libenti animo prebentes ita fieri decrevimus. Et. . iussimus . . beweist. 
Vgl. auch D. 102a (8. 273 Z. 22). 


. 56 (8.75 Z. 6) statt „„Notarielle Abschrift vom J. 1407 ebenda ( B)“ lies: Kopialbuch von 


Klingenmünster aus dem Anfang des 16. Jh. f. 3 (5) im Staatsarchiv zu Speyer (C). 
— 5.75 2.22 statt „Fälscher des 12. Jh.“ lies: Fälscher des 11. Jh.; vgl. D. sp. 176 
(8. 250 Z. 17). 


. 56 (8. 78 Z. 1) auch vor Reginbertus steht in A ein im Drucke versehentlich ausgelassenes 


Ohrismon (C). 


. 61 (8.83 2.5) statt „12. Jh.“ lies: 13. Jh. — Auch Abschrift in Overhams Urkunden- 


abschriften des 17. Jh. Bd. 2 f. 91 und 93’ aus A, aber mit a. r. XXIII zu 867 im 
Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel. Storchs Kopie stammt aus B!. 


. 73 (8.103 Z. 2). Facs. in den Abhandlungen der Preuß. Akademie Phil.-hist. Klasse 1932 


Nr.1 Taf. I. Auch Abschrift Overhams in seinen Urkundenabschriften Bd. 2 f. 138 
im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel aus A. 


.77 (8. 112 Z. 27) statt „f. 67“ lies: Bd. 2 f. 67. 
.79 (S. 115 Z. 20) statt „f. 9 n® 13“ lies: f. 13 m? 9. 


89 (8.128 Z. 22). Die Signumzeile, die in der Corroboratio nicht angekündigt ist, ist wohl 
ein willkürlicher Zusatz im Codex Laureshamensis. 


. 93 (8. 135 Z. 48 Note d’). Über das Siegel bemerkt Overham (Urkundenabschriften Bd. 2 


f. 95 im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel): Sigillum est extritum vetustate. 


. 95 (8.138 Z.40 Noteu). R.v. Heckel hat die tironischen Noten zwischen et und SR. noch 


einmal geprüft, aber auch mit Anwendung aller heute möglichen technischen Hilfsmittel 
(Beleuchtung mit ultravioletten Strahlen) nur festgestellt, daß in der Tat nicht mehr 
dasteht oder dastand als [Ha]deber [tus] notarius. 

9 (8.138 Z. 20). Facs. in den Abhandlungen der Preuß. Akademie Phil.-hist. Klasse 
1932 Nr. 1 Taf. II. 


. 98 (8. 142 Z. 26) das überlieferte atque (ad loca) ist wohl in usque zu emendieren. 
. 105 (8.152 Z. 31). Die Schenkung von Möggingen erwähnt auch Ratpert in den Casus 


S. Galli c.31( MG. 88.2,73 und Meyer v. Knonau in St. Galler Mitteil. 13 (NF.3),57). 


. 115 (8. 163 Z. 45) statt ulla ist wohl ullius zu emendieren. 
. 137 (8.191 Z. 31) das überlieferte aliquo ist wohl in alicuius zu emendieren. 


149 (S. 208 Z. 13). Transsumt Karls IV. vom 21. Dezember 1356 in den Straßburger Ur- 
kundenabschriften des 18. Jh. f. 91 im Generallandesarchiv zu Karlsruhe (B) mit un- 
bedeutenden Varianten. Wir notieren S. 209 Z. 18 Ratoldus Strasburgensis ecclesiae; 
Z. 19 iniuriam; Z. 21 fuerunt; Z. 23 honorem; Z. 28 et statt ac; das zweite a fehlt; 
quibuscumque; Z. 37 retributiones; 8. 210 Z. 6 persoluturum; Z. 7 Rataldo; Z. 14 
Eberhardus — Lugeberti; Z. 16 regnantis. 
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Übersicht der Urkunden 


nach Empfängern und Überlieferung. 


Abkürzungen: A. = Archiv, B. = Bibliothek, D. = Diözese, DepA. = Departementalarchiv, NatA. = 

Nationalarchiv, NatB. = Nationalbibliothek. Majuskelbuchstaben ohne Punkt sind die für die Über- 

lieferungen gebrauchten Siglen (A = Original; B = Abschrift; C = Chartular usw.). Zwei Striche 

vor einer Nummer oder einer Reihe von Nummern bedeuten, daß die Urkunden nur in Abschriften 

oder Drucken überliefert sind; wo diese Striche fehlen, sind die Urkunden in originaler oder (bei Fäl- 
schungen) in urschriftlicher Überlieferung erhalten. 


Adelhelm, Diakon. — s. St. Gallen. 
Albrich, Chorbischof. — s. Passau. 


Altaich (Niederaltaich in Niederbayern). — 
Kloster. S. Mauritius. D. Passau. 
48. 59. 80. 86. 100. 109. 116. || 2. 
Gozbald, Abt 30. 
Die Originale und das Niederaltaicher Char- 
tular aus der Mitte des 13. Jh. (C) im Haupt- 
staatsA. München (Lit. 39). D. 2 ist im 11. Jh. 
auf dem Rücken des D. Arnolfs M.? n° 1929 
kopiert. 

Über das Archiv s. Brackmann Germ. pontif, 1, 180 
und Lindner Monast. Salzburg. 318 ff. Über C vgl. 
Sickel Acta Kar. 2, 295. — Das Kopialbuch des 16, Jh. 
(Lit. 18) ist nur eine Abschrift von ©. In dem Kopial- 
buch des 15. Jh. (Lit. 12) steben nur 59. 80. In dem 


früher in der StaatsB. (Clm. 1320, jetzt Lit. 107/,) auf- 
bewahrten Chartular des 16. Jh. stehen noch 30. 80, 116. 


Amorbach (Unterfranken). — Kloster. 8. Maria. 
D. Würzburg. 
| sp. 54 in dem fragmentarischen Kopialbuch 
des 14. Jh. im StaatsA. Würzburg (C) und in 
deutscher Übersetzung ebenda (D) und im Lei- 
ningenschen A. Amorbach (D!). 


Andlau (Unterelsaß). — Nonnenkloster (Kano- 
nissenstift). 8. Petrus, 8. Paulus. D. Straß- 
burg. 

Karl, Sohn Ludwigs d. D. || 108 nach den 
Drucken von Lünig, Schöpflin und Grandidier. 

Die Reste des Archivs im DepA. Straßburg. Der Liber 
salicus von 1348, aus dem Lünig (L), Schöpflin (8) und 
Grandidier (G) schöpften, ist verschollen. — Über das 
Archiv vgl. DD. 8, 726 und Wiegand im N. Archiv 28, 782, 

Angilberga, Gemahlin K. Ludwigs II. — s. Pia- 
cenza, Nonnenkloster San Sisto. 


St. Arnulf. — s. Metz. 

Aschaffenburg (Unterfranken). — Kollegiatstift. 
8. e- S. Alexander. D. Mainz (gegr. um 
973). 

Christian, wi 104. 135 in dem fragmen- 
tarischen Chartular des Petersstiftes aus dem 
12. Jh., jetzt im StaatsA. Würzburg (0). Daraus 
ist 104 in den Liber camerae I und II des aus- 
gehenden 13. und beginnenden 14. Jh. ebenda 
abgeschrieben (D und D!). 

Über das Stiftsarchiv, das 1919 in das Würzburger 


StaatsA. gekommen ist, vgl. DD. 2,898 und Lehmann im 
N. Archiv 86, 678. 


Balding, Kleriker. — s. St. Gallen. 
Berold, Priester. — s. Zürich. 
Bleidenfeld. — s. Klingenmünster. 
Blutenda. — s. Schwarzach. 
Bremen. — s. Hamburg. 

Brixen. — s, Säben, 


Christian, Graf. — s. Aschaffenburg. 

Chur. — Bistum. S$. Maria. 
56. 84. Die Originale und das Chartularium 
magnum aus dem 15. Jh. (CO) im bischöflichen 


A. Chur. 

Über das Archiv vgl. Sickel Acta Kar. 2, 234; 842. 
und KU. in der Schweiz 26 ff.; DD. 1, 641; 8, 728; 5, 578 
und Brackmann Germ, pontif. 2b, 86, 


St. Cyriak. — s. Neuhausen. 
Dominicus, Priester. — s. Salzburg. 


— Bistum. (8. Salvator Maria.) 
111. 
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Kloster Herrieden | 3. 5. 44. 

Pribina || 45. 

Zwei Abschriften des 18. Jh. von 3 im Haupt- 
staatsA. München (B!-?) und Büttner Franconia 
für 5 überliefern die vollen Texte; von allen 
Auszüge in K. Peutingers Miszellen aus dem 
Anfange des 16. Jh. in der LandesB. Stuttgart 
(Hist. fol. 243) (D), im Archivinventar aus 
dem Ende des 17. Jh. im bischöflichen Ordi- 
nariatsA. Eichstätt (E) und im Archivinventar 
von 1735 im HauptstaatsA. München (F). 


Das Eichstätter Archiv kam zu Anfang des 19, Jh. 
von Salzburg zurück, ein Teil mit vielen Originalen ging 
dabei verloren, der andere kam in das HauptstaatsA. 
München; vgl. Rieder in Archival. Zeitschr. 12, 161 und 
DD, 1, 642; 4, 485; 5, 579. - - Das Eichstätter Kopial- 
buch des 14. Jh. im HauptstaatsA. München (C) enthält 
keins der DD. Ludwigs d. D. 

$t. Emmeram. — s. Regensburg. 
Engildeo, Diakon. — s. Passau. 


Erchanpold, Höriger. — s. St. Gallen. 


Faurndau (Württemberg). — Kloster. S. Maria. 
8. Alexander. S. Theodolus. D. Konstanz. — 


s, St. Gallen. 


Frankfurt. — Königliche Kapelle. S. Maria. (8. 


Salvator. S. Bartholomaeus.) D. Mainz. 
155 im HauptstaatsA. München und jüngere 
Kopien ebenda und im StadtA. Frankfurt a. M. 
D. 155 war einst im erzbischöflich Mainzer A. in 
Aschaffenburg, aus dem die Originale 1815 nach München 
in das bayr. ReichsA. kamen, die Chartulare in das StaatsA. 
Würzburg; vgl. DD. 2, 902. Außerdem gab es ein von 
Hebarhard verfaßtes D. Ludwigs d. D. für die Königliche 
Kapelle, das in den DD. Ludwigs des Jüngern von 880 
und Karls Ill. von 882 M.? n® 1570. 1645 erwähnt wird. 


Freising. — Bistum. $. Maria. (S. Corbinianus.) 
| 72. 85 nur in Konrads Liber traditionum 
aus dem Ende des 12. Jh. im HauptstaatsA. 
München (Lit. 3°) (C). 

Über das Freisinger Archiv s. Brackmann Germ. pontif- 
1, 330 und DD. 1, 643; 3, 730; 4, 437; 5, 580 und 
Mommsen in Zeitschr. f. bayer. Landesgesch. 5, 129. 

Fulda (Hessen. — Kloster. Bonifatius. 

(D. Würzburg.) 
15. 39. 139. 162. sp. 185. 
'43. 53, 78. 106. 170. sp. 185a. 

udolf, Scholasticus und Beichtvater Ludwigs 
d. D. || sp. 52. 
Die Originale, eine Kopie von 162 auf einem 
Rotulus des 10. Jh. und Abschriften des 11. und 
12. Jh. von sp. 185, ferner zwei Kopien des 10. Jh. 
von D. 170 im StaatsA. Marburg. Ebenda der 
Codex Eberhardi aus der Mitte des 12. Jh. (C) 
mit seinen zahlreichen Fälschungen und Ver- 
fälschungen (vgl. Foltz in Forschungen zur deut- 
schen Gesch. 18, 495 ff. und Roller in Zeitschr. 
für hess. Gesch. NF. 13 Suppl.). Eine Abschrift 
des nicht mehr ganz vollständigen Codex Eber- 
hardi ist das Copiarium III des 15. Jh., eben- 
falle im StaatsA. Marburg (0!), 


Über das Archiv s. Dersch Hessisches Klosterbuch 39ff. 
und Sickel Acta Kar. 2, 213ff.; DD. 1, 648; 2, 902; 8, 780; 
5,580; DKar. 1, 487. — Die jüngeren Abschriften in Han- 
nover, Kassel, Fulda und Würzburg kommen nicht in Be- 
tracht. Ein D. Ludwigs für Abt Raban ist nicht erhalten 
(vgl. D. 15). 


St. Gallen. — Kloster. S. Gallus. D. Konstanz. 


17 69. 71. 87. 103. 105. 144. 146. 158. 159. 160. 
70. 

Adelhelm, Diakon 83. 

Balding, Kleriker 165. 

Erchanpold, Höriger 121. 

Kloster Faurndau 164. 

Liutbrand, Diakon 163. 

Notker, Getreuer 113. 

Otulf, Priester 77. 

Podololt und Genossen 124. 

Die Originale und von 13. 69 Abschriften aus 
dem Ende des 9. oder Anfang des 10. Jh., 
von 103. 105 Abschriften des 9. Jh. unter den 
St. Galler Traditionsurkunden, von 70 Abschrift 
des 10. Jh. und Or.-transs. Heinrichs VII. von 
1309, sämtlich im StiftsA. St. Gallen; von 70 
auch Abschrift aus dem Anfang des 14. Jh. im 
KapitelA. Pisa (B!). Endlich Abschriften aller 
DD. in den beiden Kopialbüchern des 15. Jh. 
Bd. 1. 2 im StiftsA. St. Gallen. 


Über das StiftsA. vgl. Sickel Acta Kar. 2, 251 ff, und 
BU in der Schweiz 4ff.; ferner Brackmann Germ. pontif. 
2b, 36fl. 


Gauzbert, Diakon. — s. Passau. 
Glandern,frz.Glandieres(Longeville in Lothringen). 


— Kloster. S. Martinus. S. Undo. D. Metz. 
| 166 im Chartular des 14. Jh. Cod. lat. 10030 
der NatB. Paris (C). Danach in den Privilegia 
S. Martini Glanderiensis des 17. Jh. im DepA. 
Metz (H 1028) (D). 


Über die Reste des A. s. Meinert Papsturk. in Frank- 
reich NF. 1, 81f. Über C ebenda 141f. 


St. Glossinde. — s. Metz. 
Gorze (Lothringen). — Kloster. 8. Petrus. 8. 


Gorgonius. D, Metz. 
| 169 im Chartular von Gorze des 12, Jh. in 
der StadtB. Metz (Ms. 826) (0). 

Vgl. Sickel Acta Kar. 2, 283f.; DD. 5, 581; DKar. 1, 
488. — Vgl. auch Meinert Papsturk. in Frankreich NF. 1, 
81; 92f. über das Chartular C (Ms, 826) und über ein 
Chartular des 18. Jh. (Ms. 827). Das von P. Marichal in 
Mettensia 3 beschriebene Chartular des 15. Jh. im Grand 
Seminare in Nancy war uns nicht zugänglich. 


Gozbald, Abt. — s. Altaich. 
Grimald, Abt (von Weißenburg) und oberster 


Kanzler. — s. Reichenau. 


Hamburg (-Bremen). — Erzbistum. (8. Maria. 


S. Petrus.) 

sp. 175 Urschrift und Transs. von 1423 in den Ra- 

melsloher Kopialbüchern im StaatsA. Hannover. 
Über das Bremen-Hamburger Archiv s. DD, 1, 644; 

2, 903f.; 3, 728; 4, 435; 5, 578, 
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Heerse (Neuenheerse in Westfalen). — Nonnen- 
kloster (oder Kanonissenstift). 8. Maria. (9. 
Martinus. 8. Saturnina). D. Paderborn. 
| 137 in Overhams Urkundenabschriften aus 


dem Ende des 17. Jh. Bd.5 und in Falkes | 


Collectanea des 18. Jh. Bd. 1, beide im Landes- 
hauptA. Wolfenbüttel. 


Vgl. Wilmans-Philippi Westf. KU. 2, 31 und Schmitz- 
Kallenberg Monasticon Westfaliae 60 f.; DD. 1, 648; 5, 584. 
Das Neuenheerser Kopiar von 1733—37 im PfarrA. zu 
Neuenheerse und das Neuenheerser Kopialbuch aus dem 
Anfang des 19. Jh. im StaatsA. Münster sind ohne selb- 
ständige Bedeutung. Vgl. auch Gemmeke Geschichte des 
adeligen Damenstifts zu Neuenheerse (Paderborn 1931). 


Herford (Westfalen.. — Nonnenkloster (Kano- 
nissenstift). $. Maria. 8. Pusinna. D. Pader- 
born. 

61. 93. 95. sp. 182. | 128. sp. 178. 

Die Originale und Kopien des 10. Jh. von 61. 
95, des 11. Jh. von sp. 178 und des 13. Jh. 
von 61. 93. 95 im StaatsA. Münster; ebenda 
die Kanzleiabschrift aus dem J. 980 von 128. 
Von sp. 182 auch Transsumt von 1322 im 


StaatsA. Koblenz; sp. 178 in Abschrift des 


11. Jh. und im Chartular von Herford des 


13. Jh. im StaatsA. Münster (CO). 

Vgl. Wilmans-Philippi Westf. KU. 2, 23 und Schmitz- 
Kallenberg Monasticon Westfaliae 33; vgl. auch Korvei. 
Die Urkunden sind alle kopiert in Overhams Abschriften- 
sammlung aus dem Ende des 17. Jh. Bd. 2 und Bd.5 
im LandeshauptA. Wolfenbüttel; vgl. Ficker in Zeitschr. 
für vaterl. Gesch. und Altertumskunde NF. 13 (1852), 276 ff. 
Ferner zum größten Teil im Codex diplomaticus Hervor- 
diensis von C. L. Storch (1748— 50) im StaatsA. Münster, 
in R. E. Raspes Urkundenabschriften des 18. Jh. im StaatsA. 
Marburg, in den Diplomata ecel. Paderbornen. I von 1666 
p. 203fl. in der Bibl. Theodoriana Paderborn und in 
den Abschriften des Hofrats Baudiss aus der Mitte des 
18. Jh. im LandeshauptA. Wolfenbüttel. 

S. Sal- 


Herrieden (Mittelfranken). — Kloster. 

vator. D. Eichstätt. — s. Eichstätt. 
Das Kloster kam unter K. Arnolf (M.? n® 1783) an das 

Bistum Eichstätt und wurde in ein Kollegiatstift S. Vitus 
umgewandelt. 

Hersfeld (Hessen). — Kloster. SS. Simon et Tha- 
daeus. Wigbertus.) D. Mainz. 
32. 33. im StaatsA. Marburg. 


Über das Archiv s. Dersch Hess. Klosterbuch 64ff. und 
DD. 1, 645; 2, 904; 5, 581; DKar. 1,488. — Im Hers- 
felder Chartular des 12. Jh. fehlen die Folien 23—30 mit 
den Diplomen (vgl. Sickel Acta Kar. 2, 241f.). Die Ab- 
schriften in der LandesB. Kassel kommen nicht in Betracht. 


Hildesheim. — Bistum. ($S. Maria.) 
Lie nur Regest im Verzeichnis der 1013 ver- 
rannten Königsurkunden im Kopialbuch von 
Hildesheim des 15. Jh. im StaatsA. Hannover. 


Hunroe (Unroch), Priester. — s. Passau. 


Inden (Kornelimünster in der Rheinprovinz). — 
Kloster. 8. Salvator. D. Köln. 
| 31 Druck Omonts nach Photographie des jetzt 
verschollenen Originals. Auch in den beiden 


Quellen - Register: Heerse — Lamspringe. 


Chartularen von Kornelimünster des 16. Jh. im 
StaatsA. Düsseldorf und Vidimus von 1541, 
Vgl. DD. 1, 646; 2, 905. 
Irmingard, Tochter K. Ludwigs II. — s. Piacenza, 
Nonnenkloster San Sisto. 


Karl, Sohn Ludwigs d. D. — s. Andlau. 


Kempten (Schwaben). — Kloster. (8. Maria. 

S. Gordianus. S. Epimachus). D. Konstanz, 
36. 107. || 24. 66. 
Die Originale und von 36 Abschrift des 12. Jh. 
ebenso wie das Chartular von Kempten 
aus dem Anfang des 12. Jh. (C) im Haupt- 
staatsA. München (Lit. 231). 66 im Spurium 
Ottos II. 325. — Die jüngeren Kopialbücher 
des 17. und 18. Jh. (Lit. 50!’ und 223) haben 
keinen selbständigen Wert. 

Vgl. DD. 1, 645; 2, 904; Germ. pontif. 2b, 234 und 
Schneiderwirth in Archival. Zeitschr. NF. 5, 109 ff, — Über 
C vgl. Sickel Acta Kar. 2, 307 ff. und Tangl im Archiv 
für Urkundenforschung 2, 1731. 

Kettenbach (Nassau). — Kloster oder Kollegiat- 
stift. 8. Salvator. 8. Petrus. D. Trier. 
| 40 im Transs. Ludwigs des Bayern von 1333 
in jüngeren Abschriften in den Archiven von 
Neuwied und Westerburg und im StaatsA. 
Wiesbaden, 

Kettenbach wurde 879 nach Gemünden im Wester- 
wald als Kollegiatstift 8. Severus verlegt. — Über das 
Westerburger A. s. Glasschröder in der Archival, Zeitschr. 
8. F. 5, 13f. 

Klingenmünster — Bleidenfeld (Pfalz). -— Kloster. 

S. Michael. 8. Theodulus. D. Speyer. 
55. sp. 176 im GenerallandesA. Karlsruhe und 
im Kopialbuch von Klingenmünster aus dem 
Anfang des 16. Jh. im StaatsA. Speyer (C). 
Von sp. 176 auch notarielle Abschrift von 1407 
im GenerallandesA. Karlsruhe. 


s Vgl. DD. 1, 645. — C kam zuerst in das pfalzgräf- 
liche Archiv nach Heidelberg, von da in das bayerische 
StaatsA. Speyer. 


Kornelimünster. — s. Inden, 


Korvei (Westfalen). — Kloster Nova Corbeia. 
S. Stephanus. $. Vitus. D. Paderborn. 
26. 73. 132. sp. 184. || 27. 28. 29. 
Die Originale im StaatsA. Münster, wo auch 
das Chartular von Korvei aus der Mitte des 
10. Jh. (C), das Kopialbuch aus der Mitte des 
15. Jh. (D) und das Copionale des 17. Jh. (E). 
Über das Archiv vgl. Wilmans - Philippi Westf. KU. 
2,18 und DD. 1,641; 5,579; 8,237. Außerdem Ab- 
schriften von Paullini, Overham, Falke. Über Overhams 
Abschriften aus dem Ende des 17. Jh. im 2. und 5. Bd. 
seiner Urkundensammlung s. Herford. — Über ein ver- 
en 7 Ludwigs für den Grafen Esich s. N. Archiv 50, 


Lamspringe (Hannover). — Nonnenkloster (Kano- 
nissenstift). 8. Maria. 8. Adrianus. D. Hil- 
desheim. 
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\ sp. 150 im Kopialbuch von 1573 in der Beverin- 
schen B. Hildesheim (C), woraus auch die Ab- 
schriften von Leibnitz und Meibom in der vorm. 
Königl. und ProvinzialB. Hannover. Eine Ab- 
schrift von © des 17. Jh. befindet sich in der 
Bibliothek des StaatsA. Hannover (VI 110); 
ebenda die von Leuckfeld benutzte Historia mo- 
nasterii Lamspringensis des 17. Jh. (F 60) mit 
einer Abschrift des D. 150. Andere Abschriften 
desselben D. in Aktenkonvoluten des 17. Jh. 
aus dem Hildesheimer Archiv ebenda sind ohne 
Wert. Das angebliche Original der Fälschung 
wird öfter erwähnt; das falsche Siegel gibt 
Harenberg. 


Vgl. Hoogeweg Verzeichnis der Stifter und Klöster | 


Niedersachsens 76 f. 
Liutbrand, Diakon. — s. St. Gallen. 
Longeville. — s. Glandern. 


Lorsch (Pfalz). — Kloster. SS. Petrus et Paulus. 


8. Nazarius. D. Mainz. 
\ 14. 47. 63. 89. 117. 126. 156. 

to, Getreuer || 94. 
Werinhar, Graf | 19. 
Alle im Codex Lauresham. des 12. Jh. im 
HauptstaatsA. München (C). 
Lauresham. sind mehrere Abschriften in den 


Cod. Vindobon. 9031 des 17. Jh. übergegangen, | 


darunter f. 34 D. 19, 


Über C vgl. Sickel Acta Kar. 2, 228. und DKar. 67 
(8. 97 Z. 32ff.), ferner die Einleitung zu der neuen Aus- 
gabe von K. Glöckner (1929). 


Mattsee (Salzburg). — Kloster (seit Mitte des 
11. Jh. Kollegiatstift). 8. Michael. D. Passau. 
101 im StiftsA. Mattsee und im Calendarium I 
und im Liber traditionum des 14. Jh. ebenda; 
ferner auch im Passauer Kopialbuch des 12. Jh. 
(C) im HauptstaatsA. München. 

Über das Stiftsarchiv vgl. Erben in Fontes rer. Austr. 
11. 49, 3ff. und Lindner Monast. Salzburg. 264 ff. 

Metten (Niederbayern). — Kloster. 8. Michael. 
D. Regensburg. 

20. 58. 88. 122. 125. sp. 181. — Die Originale 
und das Chartular von Metten des 15. Jh. 
(Lit. 4) (C) im HauptstaatsA. München. 

Vgl. Lindner Monast. Salzburg. 426 f. 


Metz. — Kollegiatstift (früher Kloster) St. Arnulf. 
Johannes, Jacobus et Philippus. Arnul- 
us. 
167 im DepA. Metz und in den Chartularen von 
St. Arnulf des 15. und 16. Jh. in der StadtB. 
Metz. 
Vgl. DD. 1, 648; DKar. 1, 488 und Meinert Papsturk, 
in Frankreich NF. 1, 79f.; 91f.; 95; 170. 
Metz. — Nonnenkloster St. Glossinde. 8. Sul- 
picius. S, Glodesinda. 
sp. 168 im DepA. Metz in zwei Exemplaren: A 
Entwurf und A! Fälschung aus dem Anfang 


| 


Aus dem Cod. 


| 
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des 12. Jh. Ebenda Vidimus von 1463 im 
Chartular des 15. Jh. und Transsumt von 1470 
im Britischen Museum London. 

Über das Archiv vgl. Meinert a. a. O0. 79; 86f. 


Mondsee (Oberösterreich). — Kloster. 8. Michael. 
(8. Petrus.) D. Passau. 
| 1. sp. 172. — 1 im Traditionscodex von 
St. Emmeram aus dem Ende des 9. Jh. im 
HauptstaatsA. München (Lit. 5'/s) und als Nach- 
des 12. Jh. im Traditionscodex von Mond- 
see des 9. Jh. im Haus-, Hof- und StaatsA. 
Wien. sp. 172 im Kopialbuch von Mondsee 
des 15. Jh. im LandesA. Linz (C). 

Über Mondsee vgl. Hauck Kirchengesch. #2, 448 
Anm. 1; Lindner Monast. Salzburg. 312ff. und Brack- 
mann Germ. pontif. 1, 205f. 

Münsterdreisen (Pfalz). — Nonnenkloster (Kano- 
nissenstift). S. Saturninus. D. Mainz. 
Ka erwähnt im D. Konrads III. von 1145 
tumpf Reg. 3468 (Orig. im HauptstaatsA. 
München). 


| Münsterschwarzach. — s. Schwarzach. 


Murbach (Oberelsaß). — Kloster. (S. Maria. 8. Pe- 
trus. S. Paulus. S. Leodegarius.) D. Basel. 
| 16 im Chartular des 15. Jh. im DepA. Kol- 
mar (C). Das Or. benutzte noch Schöpflin (8). 


Vgl. Sickel Acta Kar. 2, 217f.; DKar. 1, 489 und Brack- 
mann Germ. pontif. 2b, 279. — Ein Wahlprivileg Ludwigs 
d. D. für Murbach erwähnt Karl III. M.? n® 1580. 


Neuenheerse. — s. Heerse. 
Neuhausen, St. Cyriak (eingemeindet in Worms). 
— Kollegiatstift. S. Cyriacus. D. Worms. 


123 im StaatsA. Darmstadt und im Chartular. 
Wormat. aus der Mitte des 12. Jh. in der vorm. 
Königl. und ProvinzialB. Hannover. 

Über das Stift s. Hauck Kirchengesch, +2, 581 Anm. 4. 


Neumünster (bei Ottweiler im Saargebiet). — 
Kloster oder Kollegiatstift. S. Trinitas. Omnes 
Sancti. 8. Terentius. D. Metz. 

138 im Vidimus des Metzer Offizials von 1329 
drei Abschriften) im Kopialbuch von Neu- 
münster im StaatsA. Koblenz (C). 
Über das Kopialbuch vgl. Beyer Mittelrhein. UB. 1, 
Einl. VI n® 7. 2 
Niederaltaich. — s. Altaich. 


Notker, Getreuer. — s. St. Gallen. 


Osnabrück. — Bistum. Petrus. SS. Crispinus 
et Crispinianus. 
sp. 51 im bischöflichen A. Osnabrück und im 
Hesiie des Domstiftes aus der Mitte des 15. Jh. 
im StaatsA. Osnabrück. 
Vgl. DD. 1, 649; 8, 784; 5, 585; DKar. 1, 490 und 
Jostes Osnabr. Kaiser- und Königsurkunden (1899). 


Außerdem besaß Osnabrück auch ein von Hebarhard 
verfaßtes D., das bei der Herstellung der Fülschungen, 
besonders der DD. Arnolfs, verwendet wurde (vgl. D. 102a). 
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Otulf, Priester. — s. St. Gallen. 


Paderborn. — Bistum. 8. Martinus. 8. Kilianus. 
97 im StaatsA. Münster. Hier auch die Kopial- 
bücher: Rescripta privil. Paderborn. des 15. Jh. 
(©) und Copiarius ecel. cathedr. Paderborn. von 
1547 (D). Ferner der Liber copiarius von 
1660 und 1661 in der vorm. Königl. und Pro- 
vinzialB. Hannover, das Copiarium Paderborn. 
I von 1661—66 in der GymnasialB. Paderborn 
und in Overhams Urkundenabschriften des 
17. Jh. Bd. 5 und in Falkes Collectanea 
Bd. 1 im LandeshauptA. Wolfenbüttel. 

Uber das Archiv vgl. Wilmans-Philippi Westf. KU. 2, 
32ff. und DD. 1, 649; 2, 909; 3, 734f.; 4, 441; 5, 585. 

Passau. — Bistum. $. Stephanus. $, Valentinus, 
18. | 9. 62. sp. 173. 

Albrich, Chorbischof || 98. 
Engildeo, Diakon | 49. 
Gauzbert, Diakon |] 12. 
Hunroc, Priester || 10. 
Originale und Kopialbücher im HauptstaatsA. 
München. 49. 62 nur im Passauer Codex tradi- 
tionum I antiquissimus des 9. Jh. (Lit. 1 (B); 
für 9. 12. 18. 98 das Passauer Kopialbuch des 
12. Jh. oder Liber copialis vetustissimus (Lit. 7) 
(C) und das Passauer Kopialbuch des 13. Jh. 
oder Liber traditionum alter (Lit. 2) (D), der 
Codex Lonsdorfianus aus der Mitte des 13. Jh. 
(Lit. 3) (E) und das daraus abgeleitete und da- 
her wertlose Urbar und Kopialbuch des 14. Jh. 
(Lit. 11); 10 und sp. 173 nur im ÜOod. Lons- 
dorfianus. Im Transsumt (vog. Libere) des 
Propstes Sigismund von St. Nikolaus vom 
20. Mai 1527 (Lit. 8 und 17) ist nur D. 18 auf- 
enommen. Im Ms. hist. fol. 243 der Stuttgarter 
andesB. stehen f. 61 ff. Regesten der Passauer 
Urkunden von K. Peutinger nach Mitteilung des 
Bischofs Wiguleus. 

Über das Archiv vgl. Sickel Acta Kar. 2, 266; DD. 2, 
909; 3, 735 und Brackmann Germ. pontif. 1, 158f. Über 
den Codex Lonsdorfianus, von dem im Passauer Archiv in 
München eine Abschrift von Hoernigk vom J. 1698 vor- 


handen ist, vgl. Pösinger Die Stiftungsurkunde des Klosters 
Kremsmünster 9 ff. — Eine verlorene Immunität für Passau 


nimmt Stengel an (vgl. D. 119). 

Piacenza. — Nonnenkloster San Sisto. (Resur- 
rectio domini. 8. Sixtus. S. Fabianus.) 
Angilberga, Gemahlin K. Ludwigs II. 171. 
Irmingard, Tochter K. Ludwigs II. 157. 
Originale und Kopien des 13, Jh. im StaatsA. 
Parma. 

Über das Archiv vgl. Kehr Italia pontif, 5, 488f. 


Podololt und Genossen. — s. St. Gallen. 
Pribina. — s. Eichstätt und Salzburg. 


Prüm — Kloster. 8. Salvator. 
8. Maria. D. Trier. 
| 131. 133. 134. 136. 141. 145 alle im Liber 


aureus Prumiensis aus dem Anfange des 10. Jh. 


Quellen - Register: Otulf — Rudolf. 


in der StadtB. Trier (C) mit Nachträgen des 
12. Jh. (C*). 

Vgl. Sickel Acta Kar. 2, 211f.; DD. 1, 650; DKar, | 
490. — Die Texte des Chartulars sind nicht frei von Über. 
arbeitung. Die Abschriften des 18. Jh. in Bd. C 462 des 
DepA. Meziöres (vgl. Meinert Papsturk. in Frankreich NF. 
1, 7 Anm. 1) kommen so wenig in Betracht wie die im RA, 
und in der B. Haag. — Ein verlorenes Immunitätsprivileg 
nimmt Stengel an (vgl. D. 134). 


Regensburg. — Bistum und Kloster St. Emmeram. 
6. 8. 11. 35. 37. 64. 65. 96. 151. 


| 152. sp. 174, 


Die Originale und das Chartular von St. Em- 
meram des 11. Jh. (Lit. 5!/s) (CO) im Haupt- 
staatsA. München. sp. 174 auch im Ms. lat. 12938 
des 17. Jh. der NatB. Paris. 152 ist eine No- 
titia im Cod. traditionum von St. Emmeram aus 
dem Ende des 9. Jh. Die jüngeren Kopialbücher 
des 15. und 17. Jh. (Lit. 7 und 71.) kommen 
nicht in Betracht. 


Über das Archiv vgl. DD. 1, 650; 2, 910; Lindner 
Monast. Salzburg. 400f. und Brackmann Germ. pontif, 
1, 282f. — Außerdem werden im Cod. trad. zitiert eine 
Freilassungsurkunde für den Kleriker Gundpert und eine 
Schenkung an den Priester Alawih. 


— Alte Kapelle. S. Maria. 
161 im HauptstaatsA. München. 
Das Archiv kam mit der Schenkung Heinrichs II. von 
1009 (DH. II. 196) an das Bistum Bamberg, wo es aber 
eine besondere Abteilung bildete (vgl. DD. 3, 727), doch 
wurden die Urkunden in die Bamberger Kopialbücher ein- 
getragen. 161 steht im Liber antiquus des 15. Jh. (Cop. 3), 
im Archivum transsumptum von 1629 (Cop. 7) und im 
bischöflichen Chartarium von 1775 (Cop. H), alle im 
StaatsA. Bamberg. 


Reichenau. — Kloster Sindleozzesauua. S. Maria. 
(8. Petrus). D. Konstanz. 
81. 
Abt Grimald (von Weißenburg) 17. 
Beide Originale im GenerallandesA. Karlsruhe. 


Ein wohl für Reichenau ausgestelltes, von Comeatus 
geschriebenes D. war das reskribierte D. spur. Karls III. 
M.? n® 1748 (vgl. D. 36), ebenso ein anderes von Hade- 
bert geschriebenes DKar. 285 (vgl. D. 81). Außerdem 
wird noch ein D. in M.? n® 1833 zitiert. das Archiv 
vgl. Brackmann Germ. pontif. 2%, 149. 

Reims (Champagne, D&p. Marne). — Erzbistum. 
120 nur nach einer Erwähnung bei Flodoard 
ist. Rem. 


Rheinau (Kanton Zürich). — Kloster. 8. Maria. 
8. Petrus. (8. Blasius.) D. Konstanz, 
90. 130. sp. 177. sp. 183. 
Die Originale und das Chartular von Rheinau 
aus der ersten Hälfte des 12. Jh. (C) im StaatsA. 
Zürich. Von 90 ebenda eine Abschrift des 10. Jh; 
von 90. sp. 177. 183 Vidimus von 1436. 

Über das Archiv vgl. Brackmann Germ. pontif. 2b, 221. 


Rudolf, Scholasticus von Fulda und Beichtvater 
Ludwigs d. D. — s. Fulda. 
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Quellen - Register: Süäben — Weißenburg. 281 


Säben (Brixen in Südtirol). — Bistum. S. Cas- 
sianus. 

50 Original und Chartular des 14. Jh. jetzt im 
StaatsA. Bozen. 

Über das Archiv vgl. DD. 2, 899; 4, 485; 5, 578; 
Brackmann Germ. pontif,. 1, 140 und Santifaller Urkunden 
der Brixner Hochstiftsarchive XIII f. 

Saint-Denis (bei Paris. Dep. Seine). — Kloster. 
S. Dionysius. (8. Rusticus. Eleutherius.) 
D. Paris. 

119 im NatA. Paris. 

Vgl. Sickel Acta Kar. 2, 209ff.; DD, 5, 586. — D. 119 
steht nicht in den Chartularen von St. Denis. 

Salzburg (Iuvavensis ecel.). — Erzbistum. S. Pe- 
trus. S. Rodbertus. 

4. 7, 21. 22. 23. 60. 102. 

' 25. 102a. 112. 115. 

Dominicus, Priester 38, 

Pribina | 46. 

Witagowa, Graf 99. 

Mit Ausnahme von 7, das durch Kauf an die 
Berliner UnivB. kam und sich jetzt im Histori- 
schen Seminar der Universität befindet, sind 
alle Originale und von 102 noch eine Kopie 
des 10. Jh., ebenso wie die Salzburger Kammer- 
bücher aus dem Ende des 13. Jh. (C) im Haus-, 
Hof- und StaatsA. Wien. 


Vgl. Sickel Acta Kar. 2,266 f.; 294f.; Brackmann Germ. 
pontif. 1,5 und Lindner Monast. Salzburg. 11fl. Über C 
besonders Kaltenbrunner im N, Archiv 1, 485 ff. ; 498. Die 
Texte in C sind nicht immer korrekt und oft willkürlich 
ergänzt, die Monogramme verstellt. 


St. Saturnin. — s. Münsterdreisen, 


Schwarzach (Münsterschwarzach in Unterfranken). 
— Nonnenkloster. (8. Felicitas). D. Würzburg. 
Blutenda || 34 nur in jüngeren Hess. des Chron. 
Swarzacense. 

Vgl. DD. 1, 651 und Kaspar Quellen zur Gesch. d. Abtei 
Münsterschwarzach (Stud. u. Mitteil. z. Gesch. d. Benedik- 
tinerordens Ergh. 6). 

Speyer. — Bistum. S$. Maria. 

92. 118. 127. 
Die Originale und der Codex minor Spirensis 
aus dem Ende des 13. Jh. (C) mit 118 und 
der Codex maior Spirensis aus dem 15. Jh. (E) 
mit 92. 118. 127 im GenerallandesA. Karlsruhe; 
das Diplomatarium eccl. Spirens. aus dem 14. Jh. 
im StadtA. Köln (D) mit 118 (aus 0). 

Vgl. Sickel Acta Kar. 2, 255 ; DD. 5, 588; DKar. 1,491. 


Stablo (Stavelot in der belgischen Provinz Lüttich). 
— Kloster. 8. Petrus. 8. Remaclus. D. Lüttich. 
| 147. 154 (beide verunechtet) im Chartular 
von Stablo des 13. Jh. im StaatsA. Düssel- 
dorf (C) und im Chartular des 15. Jh. früher 
im StaatsA. Brüssel, seit 1899 im SBtaatsA. 
Lüttich (D), ferner in den von Halkin und Ro- 
land Recueil des chartes de Stavelot-Malmedy 
1, XLIVf. verzeichneten Chartularen. 

Vgl. DD. 1, 652; 8, 788; 4, 444; 5, 588; 8, 41T. 
Urkunden der deutschen Karolinger I. 


Straßburg. — Bistum. S. Maria. 


| 75. 148. 149. Für 75 Abschriften des 16. und 
17. Jh. im DepA. Straßburg; für 148 Kopien 
einer Transs. Karls IV. von 1356 ebenda, von 
Grandidier verfälscht; vgl. Bloch in Ztschr. für 
Gesch. des Oberrheins NF, 12, 479ff. und 
DD. 2, 912; für D. 149 Abschrift des 18. Jh. 
eines Transs. Karls IV. von 1356 im General- 
landesA. Karlsruhe und aus Drucken. 


Straßburg. — Nonnenkloster St. Stephan. 


sp. 180 Urschrift und Kopien des 16. Jh. (G 354) 
im Dep.A. Straßburg und im StadtA. Straßburg. 
Auch Abschrift im cod. Vindobon. 9031 des 
17. Jh. £. 71. 


Kollationen und nähere Auskünfte über die Straß- 
burger Archivalien verdanken wir den HH. Monnier und 
Rott. 


Tuto, Getreuer. — s. Lorsch. 


Utrecht. -—- Bistum. $. Martinus. 


68 im Chartular. Traiectense des 11. Jh. im 
Britischen Museum London (C), im Liber do- 
nationum des 12. Jh. (D), in Bondams Char- 
tular des 13. Jh. (E) und im Liber catenatus des 
15. Jh. (G) im ReichsA. Utrecht, im Chartular 
des 14. Jh. im StaatsA. Hannover (F) und im 
Chartular des 15. Jh. in der UniversitätsB. 
Leyden (H). 

Vgl. Sickel Acta Kar. 2, 212f.; DD. 1, 658; 2, 914; 


8, 789; 4, 445; 5, 589; DKar. 1, 491 und Muller Het 
oudste Cartularium van het sticht Utrecht VILf. 


Verden. — Bistum. 8. Maria. (8, Fabianus. 


8. Caecilia). — 8. Andreas. 

57. 153 im StaatsA. Hannover. Zur Ergänzung 
von 153 eine diplomatische Abschrift Dieemanns 
von 1710 ebenda. 


Vgl. DD. 2, 914. Das Kopialbuch von Verden des 
14. Jh. (C) enthält diese DD. nicht. 


Weißenburg (Unterelsaß). -— Kloster. $. Petrus. 


(8. Paulus.) D. Speyer. 

Lep- 76 im Liber feudorum des 17. Jh. im 
taatsA. ar (F) und im Ms. 12703 des 
17. Jh. der NatB. Paris (M). 


Über das Weißenburger Archiv s. DD. 1, 655; 2, 915; 
8, 740; 4,446; 5, 590. Die Originale sind verschollen ; 
ebenso ein noch von Schöpflin benutztes Chartular. Das 
älteste erhaltene ist von 1491 im Hist, Verein zu Speyer; 
es folgen der für die Bestätigung der Weißenburger Privi- 
legien am Kaiserhof eingereichte Liber privilegiorum von 
1580 im Haus-, Hof- und StaatsA. Wien, danach das große 
Konfirmationsprivileg Rudolfs II. von 1582, der sog. Codex 
Rudolfinus, früher in Speyer, jetzt im HauptstaatsA. Mün- 
chen, der Liber feudorum mit dem falschen Dagobert und 
D. 76, dazu eine Abschrift des Archivsyndikus Schweig- 
heusser von 175] im StaatsA. Speyer. Über den Liber 
feudorum s. Zeuß Trad. Wizenb. 


Außerdem erhielt Weißen ein von Hebarhard ver- 
faßtes Wahlrechtsprivileg, dessen Wortlaut im D. Karls III. 
vom 12. Nov. 882 M.? n° 1648 erhalten ist. 
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Werinhar, Graf. — s. Lorsch. 
Wildeshausen (Oldenburg). — Kollegiatstift. S. 


Alexander. D. Osnabrück. 

' 142 im Kopialbuch von Wildeshausen aus 
der ersten Hälfte des 14. Jh. (C) und Notariats- 
transs. von 1444 (D) im LandesA. Oldenburg. 
Ferner aus einer andern verschollenen Über- 
lieferung, wohl einem andern Chartular, in 
Overhams Urkundenabschriften des 17. Jh. 
Bd. 8im LandeshauptA. Wolfenbüttel, im Druck 
von Eekhart und im Copiarium mise. ecel. et 
episc. Halberstaden. des 17. Jh. im StaatsA. 
Magdeburg (Cop. 463’). Wir beurteilen das 


Verhältnis dieser Überlieferungen zu C also | 


anders wie DD. 8, 242 und DLo. III. 73. — 
Hinüber Einige Nachrichten von der Collegiat- 
Kirche, Stadt und Amt Wildeshausen in Joh. 
Vogts Monumenta inedita Bremen. 1, 407 ver- 
weist auf Eckhart und auf viele alte Kopien 
im Stiftsarchiv. 

C befand sich bis vor kurzem im Besitze des Vereins 
für Gesch. und Altertumsk. Westfalens in Münster. Die 
Abschrift Henselers in seiner Osnabrücker Urkunden- 
sammlung in der GymnasialB, Osnabrück ist ohne Wert, 
ebenso die in einem Aktenkonvolut in der B. Hannover. 
Ein handschriftliches Urkundenbuch der Stadt und des 
Stifts Wildeshausen von dem Archivar Leverkus (f 1870) 


befindet sich im LandesA. Oldenburg. Vgl. Hoogeweg Ver- 
zeichnis der Stifter und Klöster Niedersachsens 1321. 


Witagowa, Graf. — s. Salzburg. 
Worms. — Bistum. S. Petrus. 


"sp. 74a.b. sp. 179 im Chartul. Wormat. aus der 
Mitte des 12. Jh. in der B. Hannover (C) und 
im Liber privilegiorum ecel. Wormat. aus dem 
Anfang des 15. Jh. im StaatsA. Darmstadt (D). 
Von 74a auch Transs. K. Sigismunds von 1415 
in dessen Reichsregistraturbuch E im Haus-, 
Hof- und StaatsA. Wien und im Wormser 
Vidimationsbuch im StaatsA. Darmstadt. Von 
sp. 179 auch Abschrift aus dem Anfange des 
14. Jh. im KapitelA. Pisa (B). 


Vgl. Sickel Acta Kar. 2, 221f.; 335; DD. 1,655; 2,915; 
8, 741; 4, 446; 5, 590; DKar. 1, 492 und Bresslau im N. 
Archiv 28, 161f, 


Quellen-Register: Werinhar — Zürich. 


Würzburg. — Bistum. 8. Salvator. 8. Kilianus. 


41.42, 79 im HauptstaatsA. München; 79 auch 
im Liber albus Wirzeburgen. des 13. Jh. und 
den daraus abgeleiteten Kopialbüchern im 
StaatsA. Würzburg; 41. 42 nur in jüngeren 
Würzburger Chartularen des 16. und 18. Jh. 

Vgl. DD. 1, 655; 2, 916; 3, 741; 5, 590; DKar. 1, 492. 


Wunstorf — Nonnenkloster (Kano- 


nissenstift). 8. Petrus. (später 88. Cosmas und 
Damianus.) D. Minden. 

| 140 in drei modernen Abschriften aus einer 
alten verschollenen Kopie einst im Besitz von 
Czikann in Wien, ferner im Chartular von 
Korvei des 10. Jh. (C) und im Korveier Copio- 
nale des 17. Jh. (E). 


Vgl. Hoogeweg Verzeichnis der Stifter und Klöster 
Niedersachsens 135 f. 


Zürich. — Nonnenkloster (später Kanonissenstift). 


St. Felix und Regula. D. Konstanz. 
67. 91. 110. 129. 
Berold, Priester || 82. 


Die Originale und von 82 Abschrift des 9. Jh. 
im StaatsA. Zürich. Alle im Häringschen 
Urbar des 15. Jh. im StadtA. Zürich. Von 
67 noch Abschrift des 11. Jh. im StadtA. 
Zürich und in der Chronica universalis Turicensis 
im cod. London. s. XV im Britischen Museum 
London. 


Im Häringschen Urbar sind die Abschriften aus den 
Originalen genommen. Die Siegelabbildungen sind aber 
meist willkürliche Gebilde. Die Abschriften von Tschudi 
(Codex Fabarien. XVII in St. Gallen), in Erh. Dürstelers 
Beschreibung des 18. Jh. in der StadtB,, im Cod. dipl. des 
Großmünsters des 18. Jh. im StaatsA. kommen nicht in 
Betracht. Scheuchzers Diplomata Thuricensia Bd. 1 und 
Diplomatica Helvetica Bd. 1 in der StadtB, Zürich bieten 
gute palaeographische Abschriften mit eingehendem Kom- 
mentar. — Über das Archiv s. Sickel KU. in der Schweiz 
90fF.; Züricher UB. 1 p. Xff. und Brackmann Germ. pontif. 
2b, ° f. Nicht erhalten ist ein D. für Berta (vgl. 
D. 110), 


Nachtrag zum Quellen-Register. 


8.277 zu Frankfurt — Königliche Kapelle: Von 155 auch Abschrift im Kopialbuch (Zinsbuch I) 
des Bartholomaeusstiftes aus dem Anfang des 15. Jh. im StadtA. Frankfurt I 22b (wohl Quelle 


Kirchners). 


S. 277 zu Gorze: Auch Ms. lat. 5436 der NatB. Paris (vgl. Meinert a. a. O. 139). 

5.279 zu Metz, St. Arnulf: Über das jetzt wieder an den Tag gekommene Petit cartulaire de l’abbaye 
St. Arnould in Clervaux s. Salmon in Revue Bönddietine 44 (1932), 260 f. 

$.279 zu Metz, St. Glossinde: Auch Chartular des 18.—14. Jh. Ms. lat. 10024 der NatB. Paris (vgl. 


Meinert a. a. O. 141). 
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TAFEL 


zur Vergleichung der Nummern in Mühlbachers Regesten des Kaiserreichs unter den Karolingern 
(1. und 2. Auflage). 


sp. unechte Urkunde. Die fettgedruckten Nummern sind Originale. 


— 


283 


* bedeutet Notitia oder bloße Erwähnung einer Urkunde, f verunechtetes Diplom, 


Mühlbacher Mühlbacher Mühlbacher 
D. LD. D. LD. DIEB 
2. Aufl. | 1. Aufl. 2. Aufl. | 1. Aufl. 2. Aufl. | 1. Aufl. 

1339 1301 *] 1384 1345 +43 1425 1384 82 
_ | 172sp. 1385 _ ”44 1426 1385 88 
1340 1302 2 1386 1346 50 1427 1386 54 
1341 1303 1738sp. 1387 _ "45 1427® | 1386» "35 
1342 _ 3 1388 1347 47 1428 1387 86 
1343 1304 4 1388®* | 1348* *49 1429 1388 87 
1344 1305 5 13884 | 13474 *46 1430 1389 88 
1345 1306 6 1389 1349 +51 1431 1390 89 
1346 1307 7 1390 1350 +52 1432 1391 0 
1347 1308 1391 1348 48 1433 1392 
1348 1309 12 1392 1351 +55 1434 1393 9” 
1349 1310 174sp. PR _ 1768p. 1435 1394 93 
1350 1311 9 1393 1352 +56 1436 1395 94 
1351 1312 10 1394 1353 57 1437 1396 3 
1352 1313 11 1395 1354 +53 1438 1397 96 
1353 1314 13 1396 1355 +54 1439 1398 97 
1354 1315 14 1397 1356 58 1440 1399 98 
1355 1316 15 1398 1357 59 1441 1400 99 
1356 1317 16 1399 1358 6u 1442 1401 100 
1357 1318 17 1400 1359 62 1443 1402 101 
1358 1319 18 1401 1360 63 1444 1403 102 
1359 1320 19 1402 1361 177sp. 1445 1404 103 
1360 1321 20 1403 1362 6 1446 1405 104 
1361 1322 21 1404 1363 64 1447 1406 105 
1362 1323 22 1405 1364 65 1448 1441 t106 
1363 1324 23 _ _ 66 1449 1407 107 
1364 1325 24 1406 1365 178sp. 1450 1408 108 
1365 1326 25 1407 1366 67 1451 1409 109 
1366 1327 26 1408 1367 68 1452 1410 110 
1367 1328 27 1409 1368 69 1453 _ "11 
1368 1329 28 1410 1369 70 1454 1411 112 
1369 1330 29 1411 1370 71 1455 1412 118 
1370 1331 30 14116 | *72 *114 
1371 1332 31 1412 1371 73 1456 1413 115 
1372 1333 175sp. 1413 1372 142 1457 1414 116 
1373 1334 82 1414 1373 174a 1458 1415 |Capit.2,166 
1374 1335 33 1415 1374 174b 1459 1416 117 
1375 1336 34 1416 1375 75 1460 1417 118 
1376 1337 35 1417 1376 176 1461 1418 119 
1377 1338 86 1418 1377 77 _ _ *120 
1378 1339 87 1419 1378 179sp. 1462 1419 121 
1379 1340 38 1420 1379 180sp. 1463 1420 |Capit.2, 167 
1380 1341 39 1421 1380 +78 1464 1421 122 
1381 1342 40 1422 1381 79 1465 1422 128 
1382 1343 4 1423 1382 s0 1466 1423 124 
1383 1344 42 1424 1383 81 1467 1425 125 


D. LD. D. LD. D.LD. 
2. Aufl. | 1. Aufl. 2. Aufl. | 1. Aufl. 2. Aufl. | 1. Aufl. 

1468 1424 181sp. 1486 1444 137 1504 1462 185sp. 
1469 1426 | sp. Schott 1487 1445 +138 1505 1463 +157 
1470 1427 126 . 1488 1446 139 1506 1464 158 
1471 1428 127 1489 1447 140 1507 1465 159 
1472 1429 128 1490 1448 141 1508 1466 160 

_ 182 sp. |: 1509 1467 161 
1473 1430 129 1491 149 | 14 1510 1468 162 
1474 1431 | Epp. 6,248 | 1492 1450 145 1511 1469 168 
1475 1432 | Epp. 6,249 | 1493 1451 146 1512 1470 164 
1476 1433 | Epp. 6,250 | 1494 1452 147 1513 1471 165 
1477 1434 180 1495 1453 148 1514 1472 166 
1478 1435 183 sp. 1496 1654 | 149 1515 1473 167 
1479 1436 131 1497 1455 t150 1516 1474 1168 
1480 1437 |Capit.2,103 | 1498 1456 184sp. 1517 1475 169 
1481 1438 | Epp. 6, 251 1499 1457 151 —_ _ 170 
1482 1439 182 *152 1518 1476 171 
1483 1440 133 1500 1458 | 158 2041 1986 t102a 
1484 1442 134 1501 1459 | +154 

_ 135 1502 140° 15 
1485 1443 136 1503 1461 156 
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MONVMENTA 


GERMANIAE 


HISTORICA 


INDE AB ANNO CHRISTI QVINGENTESIMO 
VSQVE AD ANNVM MILLESIMVM 
ET QVINGENTESIMVM 


EDIDIT 


SOCIETAS APERIENDIS FONTIBVS 
RERVM GERMANICARVM MEDII AEVI. 


DIPLOMATA REGVM GERMANIAE EX STIRPE KAROLINORVM. 
TOM. I FASC. II 


KARLOMANNI ET LVDOWICI IVNIORIS 
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DIE 


URKUNDEN 


DEUTSCHEN KAROLINGER 


HERAUSGEGEBEN 


VON DER 


GESELLSCHAFT FÜR ÄLTERE DEUTSCHE GESCHICHTSKUNDE 


ERSTER BAND DRITTER TEIL 


DIE URKUNDEN 
KARLMANNS UND LUDWIGS DES JÜNGEREN 


BEARBEITET 
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P. KEHR. 
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1. 
Karlmann schenkt seinem getreuen Priester Werinolf vier Hufen in Walahofeld 
im Traungau zu eigen. Regensburg 876 November 3. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Passauer Kopialbuch des 

5 12. Jh. f. 30’ (C), Passauer Kopialbuch des 13. Jh. f. 61’ (56') (D) und Codex Lons- 
dorfianus aus der Mitte des 13. Jh. f. 45’ (E) = Urbar und Kopialbuch des 14. Jh. 
f. 104 ebenda. 


Aventini (Turmair) Excerpta dipl. Passav. (ed. Oefele Rer. Boicar. SS. 1,704) Auszug. 
— Wiener Jahrb. 44, Anzeigenbl. 5 aus E. — Mon. Boica 28°,61 n’ 47 aus A = UB. des 
10 Landes ob der Enns 2, 18 n® 13. — Böhmer n® 858. — Mühlbacher! n® 1478; ? n® 1520. 


Geschrieben von dem nur hier vorkommenden ungeübten und ungeschickten Schreiber A 
ganz in der Art des Hebarhard © (vgl. DLD. 171) mit Benutzung eines Formulars 
oder Konzepts des Diakons Liutbrand (vgl. DLD. 165) für die Arenga und die Publi- 
catio, ferner eines von der bayerischen Privaturkunde beeinflußten Formulars des Schrei- 
15 bers B (quesitis et inquesitis), endlich der Corroboratio des Hebarhard CO; vgl. Kehr 
Berliner Abhandl. 1933, 17.; 23f.; 28. Auffallend ist die Figur des Monogramms 
und die Stellung der Indiktion (doch vgl. auch DD. 5. 9), auch ist sie noch nicht 
umgesetzt. — Werinolf ist der spätere Abt von Ötting (vgl. D. 14); so kam D.1 in 
das Archiv der königlichen Kapelle zu Ötting und nach deren Unterstellung unter Passau 
20 in das dortige bischöfliche Archiv. 


(C.)* $ In nomine sanctae et® individuae trinitatis. Karlomannus divina favente 
gratia rex. Si pro dei nutu vel pro mercede aeternae retributionis fidelibus quibuscum- 
que quasdam res juris ac@ proprietatis nostrae concedimus, $ non solum munificentiam® 
ac largitionem regum imitari, verum etiam aeternae retributionis premia nos promereri 

confidimus. Ideirco noverit industria omnium® fidelium! nostrorum presentium seilicet 
et futurorum, quoniam amore® divino® conpuncti cuidam fideli prespitero" nostro nomine 
Uuerinolfo! quasdam res nostras* in proprietatem tradidimus, id est hobas! quattuor” 
in pago qui dieitur Trungaui” in comitatu Arbonis comitis in loco qui dieitur Uualahofeld’® 
cum terris agris cultis et incultis pratis pascuis silvis viis et? inviis aquis aquarumque 

30 decursibus mobilibus et inmobilibus cunetisque adiacentiis quesitis et inquesitis’, qua- 
tinus ea perpetuis temporibus nullo inquietante teneat atque possideat. Hanc etiam nostre 
traditionis largitionem per presentem actoritatem* nostram confirmavimus* atque nostris 


1. a) C. fehlt in CODE b) t auf Rasur c) folgt Rasur von b; e scheint korr. aus i (ib?) 

d) et CE e) magnificentiam ODE f) omnium fid. industria D g) divino 

35 amore E h) A; pbro ODE i) den Namen wiederholte in A eine Archivhand saec. 
XVII über der Zeile k) ofnes a korr. aus Minuskel-a I) hvbas D m) am q korr. 

n) Truongovue C (in der Überschrift Trungowa) ; Truongowe D; Trungowe E o) Vuala- 


houelt ODE (in der Überschrift in C Walauelth) ) et nachträglich vom Schreiber ein- 
geschoben q) aquarumve ODE r) inquisitis ODE s) A; auctoritatem ODE 
40 t) v (u) korr. aus b 
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et" futuris temporibus firmiter ac inviolabiliter mansuram esse volumus. Et ut haec auctori- 
tas donationisY nostrae‘ firmior habeatur et per futura tempora [v]Jerius credatur et diligen- 
tius conservetur, manu propria nostra subter eam confirmavimus et” anuli nostri in- 
pressione iussimus sigillari ”. 

$ Signum (MF.)* domni Karlomanni serenissimi regis. $ 

#$ Madaluuinus notarius advicem Baldonis cancellarii recognovi’ et # (SR. NN.) 
(SI. 

Data° IT” non. nov. anno Christo propitio I regni domni Karlomanni serenissimi 
regis Bauuariorum ”; actum Reganesburc ” civitate regia, indietione VIII; in dei nomine 
feliciter amen. 


2. 
Karlmann überträgt dem von ihm gegründeten Kloster Ötting die Abtei Matitsee, 
die Kapelle in Ötting und den Hof in Buch. 
Mattighofen 877 Februar 24. 


Passauer Kopialbuch des 12. Jh. f. 22’ im Hauptstaatsarchiv zu München (C). — 
Passauer Kopialbuch des 13. Jh. f. 53’ (48') (D) und Codex Lonsdorfianus aus der 
Mitte des 13. Jh. {.45 (E) = Urbar und Kopialbuch des 14. Jh. f. 103’ ebenda. 


Aventini (Turma'r) Hist. Otingae ed. I. (s. pag.) und Sämmil. Werke 1, 39 mit a. Chr. 
876; deutsche Übersetzung (s. pag.) und Sämmtl. Werke 1, 54 mit Febr.26 = Ludewig 
SS. 2, 390 n® 1 = Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 3, 60; ed. Rat.3, 41 = 
Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 282 unvollst. — Mon. Boica 31*, 101 n® 47 
aus CODE — Sepp Altötting 8. — Mühlbacher! n® 1479; ?® n® 1521. 


Heumanns Bedenken sind nicht gerechtfertigt (vgl. auch Dümmler Ostfränk. Reich? 
3, 139 Anm. 2), obwohl auxiliante clementia in der Intitulatio in den Diplomen Karl- 
manns nicht gebräuchlich ist. Auch die an die Privaturkunden anklingende geistliche 
Poenformel ist zwar ungewöhnlich, kommt aber fast gleichzeitig im D. Ludwigs des Jüngern 
für Gandersheim D. 4 vor. Sonst ist das Diktat kanzleigemäß, wenn es auch nicht mit 
Sicherheit einem der Kanzleischreiber zugeteilt werden kann. Jedenfalls ist den drei 
DD. 1—3 die um eins zu niedrige Indiktion gemeinsam. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Karlomannus® divina auxiliante clementia 
rex. Side rebus terrenis, quas divina consecuti sumus clementia, fidelibus quibuscumque 
nostris ideirco adiutoria” eterna prebere contendimus, ut nobis in secularibus negotiis 
devotiores existant, quanto magis nobis premeditandum summopere est, ut etiam de ipsis 
terrenis rebus pro amore divino atque pro eterna remuneratione @cclesias dei ditare sata- 
gamus. Quapropter noverit omnium fidelium sancte dei ecelesie industria tam presentium 


1. u) atque D v) nostrae donationis D w) et— sigillari am Anfang der 7. Schriftzeile 
eingerückt und wohl vom Schreiber später hinzugefügt ei x) über die unregelmäßige Form 
des M vgl. Kehr Berliner Abhandl. 22 Anm. 1; das M. steht in CODE am Rande; 
der Schreiber in E hat die Zeichnung stark verändert und der Figur in DD. 2. 3 angeglichen 
y) recogü CD, wo et SR. fehlt (ebenso in E) z) abgebildet bei Posse ur 1, 

.3 m 1 (6,8 1) a’) dat. ODE b’) ursprünglich wohl IIII; der erste Schaft 
int ausradiert ce’) Bäwariorum D d’) Reganesburch CD; Regnesburch E. 
2. a) Karlomannus in C' auf Rasur b) in D folgt getilgt nostra 
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scilicet quam futurorum, quoniam divina inspiratione compuncti complacuit nobis tradere 
pro augmento mercedis eterng quandam abbatiam que dicitur Mataseo ad monasterium 
noviter a nobis a fundamentis constructum in loco qui vocatur° Otinga @, quod etiam in 
honore sancte dei genitricis semper virginis Marie et sancti Philippi® apostoli domini 
5 nostri Iesu Christi aliorumque sanctorum plurimorum, quorum reliquias deo propitio 
aggregare potuimus, ornatum esse cernitur, ea videlicet ratione prefatam abbatiam ad 
supranominatum monasterium tradidimus, ut ab hodierna die cum omnibus ad hanc 
ipsam abbatiam pertinentibus tam traditionibus regum vel etiam aliorum liberorum 
hominum ad iam dietum monasterium a nobis constructum perpetualiter pertineant 
ıo sine ullius successoris nostri contradietione. Insuper etiam notum sit omnibus tam pre- 
sentibus quam et futuris, quoniam illam‘ capellam ad Otingas® et illam curtem ad Buoche 
ad prefatum monasterium ad Otingas® tradidimus cum omnibus adiacentiis terris cultis 
et incultis agris mancipiis pratis pascuis silvis aquis aquarumque® decursibus quesitis 
et inquesitis'. Omnia enim hec, que supra memoravimus, tam ipsam abbatiam ad Mathaseo “ 
ı: quam ipsa duo loca, id est illam capellam ad Otingas*® et curtim ad Buoche', ex integro 
tradidimus ad iam sepe dietum monasterium perpetuis temporibus possidendum, ita ut 
nullus deinceps nec de parentibus neque” de filiis, si eos nobis deus dederit, neque de nepo- 
tibus sive de successoribus nostris hanc traditionem nostram violare vel”® inquietare 
audeat. Si quis vero, quod absit, hoc preceptum donationis nostre infringere disposuerit, 
» primum iram dei sanctorumque eius incurrat et in die iudicii tremendi pro hac® ipsa 
temeritate redditurus rationem ante dominum fiat; sed liceat servis dei ibidem deo famu- 
lantibus cunctas prefatas res ad laudem dei eorumque sustentationes perpetuis possidere 
temporibus, quatinus quiete vivant et” pro nobis? atque pro“ cuncta sancta dei ecclesia 
deum attentius exorent. Et ut hec auctoritas traditionis nostre firmior habeatur et verius 
ss eredatur ac diligentius conservetur, manu propria nostra subter eam confirmavimus" et 
anuli nostri impressione® sigillari" iussimus. 
Signum domni Karlomanni serenissimi regis (M.)“ 
Madalvuinus notarius advicem Baldonis cancellarii recognovi‘. 
Data“ VI kal. mar.“ anno Christo propitio” regni domni Karlomanni serenissimi 
30 regis Bavuariorum, indictione VIIII; actum Matachove curte regia; in dei nomine feli- 
citer amen*. 


Karlmann bestätigt dem Kloster Kremsmünster das von Ludwig dem Deutschen 
ohne Ausstellung einer Urkunde geschenkte Land am Spratzbach und schenkt ıhm 
Besitz in Schmuda. Ranshofen 877 Juni 28. 


Passauer Kopialbuch des 12. Jh. f. 19’ im Hauptstaatsarchiv zu München (O0). — 
Passauer Kopialbuch des 13. Jh. f.50 (45) (D) und Üodez Lonsdorfianus aus der 
Mitte des 13. Jh. f.44' (E) = Urbar und Kopialbuch des 14. Jh. f. 103 ebenda. — 
Codex Fridericianus vom J. 1302 f. 53’ n® 4 im Stiftsarchiv zu Kremsmünster (F). 


40 2, c) dieitur Z d) u ne D e) D; Phylippi CE f) zuerst in E illam ad Otingas 
capellam tradidimus, durch Umstellu und Punkte korr. Fi Ottingas D 
h) aquarumve E i) inquisitis ODE k) Matheo D l) DE; Buache m) nec E 


n) atque D o) ha D p) et fehlt in ODE; pro nobisque CE ) ee fehlt E 
r) firmavimus Z 8) in t) in . aus signari . steht in 
“ allen am Rand statt nach v) recogü CD w) dat. CD x) marc D; 
martii Z ED die Zahl I, die bereits Aventin ergänzte z) A. ©. 
37* 
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Rettenpacher Ann. Cremifan. 32 aus F = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 374 
n® 18 und 2,253 unvollst. — Mon. Boica 31°, 103 n? 48 aus C = UB. des Landes 
ob der Enns 2, 19 n® 14. — Hagn UB. von Kremsmünster 11 n’5 aus F. — Mühl- 
bacher ! n® 1480; ? n® 1522. 


Mit Benutzung des D. Ludwigs des Frommen und Lothars M.? n® 850 verfaßt, wohl 
von demselben Mann, von dem D.2 herrührt. Bemerkenswert ist das erste Vorkommen 
der neuen Verbotsformel (nullo umquam successore) in der dem Kanzleischreiber Ü eignen 
Fassung. Auch ist D. 3 die erste von Baldo — ob namque ursprünglich ist, lassen wir 
dahingestellt — an Stelle Theotmars (von Salzburg) rekognoszierte Urkunde; vgl. Kehr 
Berliner Abhandl. 1933, 12. In der Datierung fehlt Bawariorum, ob Fehler der Über- 
lieferung oder Absicht? Indictio VIIII ist hier wie in DD. 1.2 um eins zu niedrig. — 
Über die Örtlichkeiten vgl. Klebel im Jahrb. für Landeskunde von Niederösterreich 21,369}. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Karlomannus divina favente gratia 
rex. Si erga loca divino cultui mancipata regali more beneficia largimur oportuna, id nobis 
procul dubio ad stabilitatem regni nostri et anime salutem proficere minime dubitamus. Qua- 
propter noverit industria omnium fidelium sancte dei ecclesie nostrorumque videlicet* 
presentium et futurorum, quoniam compuncti amore divino quedam loca nostre here- 
ditatis ad monasterium quod vocatur Cremisa” tradimus, que, quamvis nobilissimus 
pater noster dive memorie Hludouuicus° rex ad id monasterium donaret, tamen nullo 
auctoritatis sue precepto confirmaverat. Ideirco @ complacuit regalitati nostre pro remedio 
anime prefati beatissimi genitoris nostri et* nostre hanc ipsam donationem per presentem 
auctoritatem nostram confirmare, quatinus perpetualiter firma et inconvulsa permaneat. 
Tradimus ad prefatum monasterium per hoc presens preceptum nostrum territorium 
quoddam iuxta fluvium qui dieitur Spraza°, quod a capite ab eo loco ineipit, ubi unus® fons® 
in loco qui Benninvuanc? dieitur intrat in Sprazam, et sic inter duas Sprazas usque in 
eum locum, ubi ipse due Spraze simul unum decursum' confieiunt! — hoc igitur totum, 
sicut iam a duobus comitibus Arathoto et Ernusto circumequitatum fuerat, cum omni 
integritate ad prefatum monasterium Chremisa, quod est in honore domini et salvatoris 
nostri Iesu Christi constructum, tradimus atque donamus et de nostro iure in ius et domi- 
nationem eiusdem monasterii transfundimus, ita videlicet ut quiequid® de prefatis rebus ob utili- 
tatem et profectum prescripti monasterii rectores et ministri eius facere vel iudicare voluerint, libero 
in omnibus pociantur arbitrio faciendi quiequid® elegerint. Aliud vero territorium tradimus ad 
ipsum prefatum monasterium sub simili confirmatione in loco qui dieitur Smidaha, cuius 
terminus a Danubio, ubi unus fons emanat, ex! una parte ineipit et sie vadit usque” in 
eum” Jocum qui” dieitur Vuachrein — hoc ergo totum, sicut diximus et sicut hoc Wille- 
helmus® comes quondam ad id monasterium circuit? atque signavit, ex nostra potestate 
in potestatem eiusdem prenominati monasterii securiter tradimus, quatinus rectores‘, 
sicut iam diximus, eiusdem ecclesie liberam potestatem ad utilitatem eiusdem loci sancte- 
que congregationis in omnibus habeant inde facere quicquid® elegerint, nullo" umquam 
successore nostro irrumpente” vel inquietante, sed deo auxiliante perpetuis temporibus 
firma inviolabilisque hec donatio permaneat. Quapropter ut firmiorem in dei nomine 


8. a) scilicet D b) Chremisa D; Chremsa F ce) Lidwicus D; Lüdowicus E; Lvd- 
wicusF_ d)DEF;iccircoC e) F schaltet hier eigenmächtig genitricis ein f) Sprazah E 
o) fons unus D h) Benninwanch DEF i) cursum confaciunt EZ, wo con über der 

eile nachgetragen ist k) quidquid D l) in C ursprünglich et, von derselben Hand 
darüber ex m) in eum usque in E durch Umstellungszeichen korr. n) ubi Z 
o) Wilhelmus F p) eircuit Z q) fectores Z r) nullo nostro umquam succes- 
sore interrumpente D 
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obtineat firmitatem, manu propria nostra subter® eam confirmavimus et anuli nostri 
inpressione* sigillari iussimus. 

Signum domni Karlomannt s>renissimi regis (M.)" 

Baldo namque cancellarius adviceem Diotmari” recognovi. 

Data” III kal. iul.“ anno Christo propitio I” regni domni Karlomanni serenissimi? 
regis, indietione VIII; actum Rantesdorf*’ curte®’ regia®’; in dei nomine felieiter° amen. 


4. 


Karlmann bestätigt dem Kloster Casauria die von dessen Begründer Ludwig II, 
geschenkten Besitzungen, das Wahlrecht und die Immunität und schenkt den Wald 


ıo CGornie bei Alanno nebst Zubehör. Pavia 877 Oktober 16. 


15 


20 


25 


35 


Chronicon Casauriense aus dem Ende des 12. Jh., jetzt Ms. lat. 5411 f. 103’ der Na- 
tionalbibliothek zu Paris (C). 


D’Achery Spicil. ed. I. 5, 390 aus C; ed. II. 2, 938 = Muratori SS. 2”, 817 = Heu- 
mann Comment. de re dipl. imp. 2, 256 — Leibnitz Ann. imp. 2, 17 unvollst. — 
Böhmer n® 859. — Mühlbacher ! n® 1481; ? n® 1523. 


Die erste bekannte Regierungshandlung Karlmanns nach der Huldigung der italienischen 
Großen in Pavia galt der Lieblingsstiftung Kaiser Ludwigs II., dem Kloster Casauria 
in der Diözese Penne. Nach dem in Ü abgebildeten Chrismon war das D. 4 von dem 
Kanzleischreiber B geschrieben und wohl auch verfaßt, und zwar zum größten Teil nach 
Vorurkunden, von denen aber nur die Ludwigs II. vom 1. November 874 M.? n? 1272 
auf uns gekommen ist. Bemerkenswert ist die pietätvolle Erwähnung seines Oheims und 
Rivalen Karls II., der gerade 10 Tage zuvor gestorben war, und dem wohl auch die Ge- 
sandtschaft des Propstes Celsus von Casauria gegolten hatte. Die der VU. entlehnte Pön- 
jormel am Schlusse des Kontextes war wahrscheinlich schon im Original nachgetragen. 
Auch Signum manus in der Signumazeile, das in mehreren Urkunden Ludwigs II. wieder- 
kehrt (vgl. Mommsen in Zeitschr. für bayer. Landesgesch. 5, 417 Anm. 6), ist der VU. 
nachgeschrieben. Der Titel cancellarius regis in der Rekognition kommt nur hier vor. In 
der Datierung ist die indictio X noch nicht umgesetzt; auch sind die Regierungsjahre in 
Italien noch nicht besonders angegeben (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 14 Anm. 3). 
— Wahrscheinlich in Pavia hat damals Karlmann die nicht auf uns gekommenen Diplome 
für das Bistum Pavia (erwähnt im D. Rudolfs vom 18. Juli 925 bei Schiaparelli I di- 
plomi di Rodolfo II. 136 n° F2) und für das Paveser Nonnenkloster S. Maria Senatoris (er- 
wähnt im D. Berengars II. und Adalberts vom 22. September 951 bei Schiaparelli I diplomi 
di Berengario II. e Adalberto 296 n® 3; vgl. Lechner Verlorene Urk. n? 304) ausgestellt. 


(c.) $ In nomine sancte et individue trinitatis. Karlomannus divina favente gratia 
rexz. Omnium videlicet sancte dei ecclesie fidelium nostrorumque # tam presentium 
quam et futurorum cognoscat industria, quia, cum gratia auxiliante divina regnum Italicum 
obtinuimus primum deoque duce Papiam venimus civitatem, adiit serenitatem nostram 


8. subtus D_ t) impressione EFÄAu) M. steht inCDEF am Rande v) statt Theot- 
mari oder Thiotmari w) dat. CDE; datum FU x) iulii Z2_  y)primo EF z) sere- 
nissimi fehlt D a’) Ratensdorf DF b’) eurte regia fehlt D ce’) felieiter fehlt D. 
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quidam monachus nomine Celsus prepositus monasterii, quod Casa aurea vocatur et quod 
beatissime memorie antecessor ac consobrinus noster Ludouuicus imperator augustus 
a fundamentis in honore sancte et individue trinitatis construxit, afferens quoddam pre- 
ceptum, in quo continebatur, qualiter prefatus imperator pro amore ipsius sanote et individue 
trinitatis nec non et pro remedio anime Sue omnes res Suas, quas iusto a0 legali tenore adquisi- 
vit tam infra urbem Romam quam extra ipsam Romuleam urbem, per totam sciliceet Campaniam 
et etiam per omnem Romaniam nec non et * ambos Spolitanos ducatus seu et per totam Tusciam 
ad prenominatum monasterium contulit, ea videlicet ratione ut liceat fratribus ibidem 
regulariter viventibus easdem res tam interius quam exterius perpetualiter sine ali- 


qua inquietudine possidere, et si abbas eiusdem monasterii obisset, ex propria con- ' 


gregatione abbatem sibi eligere licentiam”* haberent, et ut id monasterium perpetuis 
temporibus sub immunitate ac tuitione imperiali persisteret. Hec” nos cognoscentes de- 
crevimus per hoc presens preceptum nostre mansuetudinis omnia prefata, ita ut scripta 
sunt, confirmare; volumusque atque omnimodis precipimus, ut abbas eiusdem predicti 
monasterii semper cum omnibus illuc pertinentibus sub nostra regali inmunitate ac de- 
fensione maneat. Et omnes prenominatas res, id est sive infra urbem Romam sive extra 
sive per totam Campaniam seu per Tusciam et ambos Spolitanos ducatus, sicut in priori 
precepto habebantur, monachis ibidem deo militantibus concedimus; nec non ut et in 
eligendis abbatibus de propria congregatione perpetualiter potestatem habeant. Insuper 
ergo placuit nostre serenitati ad id predictum monasterium quendam gualdum prope 
ibidem situm nomine Cornie tradere cum servis et molendinis de Balneolo ad id gualdum 
pertinentibus habitantibusque in villa que dieitur Alanne cum aquis pascuis pratis ad 
id gualdum pertinentibus, ea videlicet ratione ut hec omnia ob amorem domini nostri 
Iesu Christi et pro remedio animarum nostrarum, id est Ludouuici prefati imperatoris 
ac consobrini, qui nobis regnum istud disposuerat, nec non et piissimi genitoris nostri 
Ludouuici regis ac patrui nostri Karoli nostreque, qui hanc fecimus traditionem, ad id 
monasterium sine ulla inquietudine perpetuis temporibus pertineant, quatinus abbas et 
monachi eiusdem loci easdem res habeant atque possideant et iuxta id, quod opus eis 
sit, ad servitium dei potenter disponant vitamque iugiter regularem ducant, nullo umquam 
successore nostro hoc irrumpente. Sed liceat eis quiete vivere et pro nobis ac pro nostris 
antecessoribus semper ipsam exorare sanctam trinitatem, in cuius honore hec ipsa eorum 
ecclesia constat esse dicata. Et“ ut hec auctoritas nostre confirmationis atque donationis 
firmiorem in dei nomine habeat tenorem, anuli nostri inpressione iussimus sigillari et manu 
propria nostra subtus confirmavimus‘. Si quis vero, quod minime ceredimus, ipsa sua loca 
eorumque  pertinentia seu servos dei inibi superne famulantes maiestati ledere aut inquietare seu ex 
collatis « minuere vel auferre presumpserit, duplum eis restituat; insuper coomponat pro presumptione 
» pondera auri probatissimi libras duodeeim. 

$ Signum manus (M.) domni Karlomanni serenissimi regis. $ 

£ Baldo cancellarius® regis advicem Theotmari‘ archicappellani recognovi et sub- 
scripsi. 

Data XVII kalendas novembris anno Christo propitio II regni domni Karlomanni 
serenissimi regis, indietione X; actum Papia civitate regia; in dei nomine feliciter amen. 


4, a) korr. aus liceat b) wohl statt hoc c) der ganze Satz ist vielleicht vom Kopisten 
verstellt d) earumque C e) cancelarius Ü f) Theogmari (©. 
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Karlmann schenkt dem von der Kaiserin Angilberga gegründeten Nonnenkloster 
zu Piacenza die Zelle mit der Peterskirche in Cotrebbia. 
Cassano d’Adda 877 Oktober 19. 


Abschrift des 14. Jh. im Staatsarchiv zu Parma (B). 


Muratori Antig. Ital. 5, 501 aus dem verschollenen Original (M) = Heumann Comment. 
de re dipl. imperatricum 60 $ 64 mit XIII kal. nov. und Comment. de re dipl. imp. 
2, 261 unvollst. — Benassi CD. Parm. 1, 157 n? 23 aus B. — Böhmer n® 860. — Mühl- 
bacher n® 1482; ? n® 1524. 


Das verschollene Original war, wie Muratori ausdrücklich bemerkt, besiegelt, aber 
sicher nicht in der Kanzlei geschrieben, worauf die Besonderheiten im Eingangs- und 
Schlußprotokoll schließen lassen, ebenso wie die übrigen Diplome Karlmanns für 8. 
Sisto (DD. 16. 27); vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 22. Der Text wiederholt 
wörtlich ein nicht erhaltenes Privileg Kaiser Ludwigs II., das von demselben Diktator 
15 herrührte wie die Vorlage des D. 21. Stilistische Anklänge (wie ad . . operis supple- 
mentum Z. 32) finden sich auch in Ludwigs II. Diplom vom 13. Oktober 874 
(M.? n® 1268). Zu manus proprie adnotatione insignitum vgl. das D. Ludwigs II. 
für S. Ambrogio vom 12. Juni 873 (M.? n® 1259) und die beiden Urkunden Karls III. 
vom 21. und 30. März 880 (M.? n® 1600. 1603; vgl. Mühlbacher in Wiener SB. 92, 
20 438). Zur Pönformel vgl. Studtmann im Archiv für Urkundenforschung 12, 297. — 
Die Abtei in Cotrebbia hatte Ludwig II. nebst den Höfen Guastalla und Luzzara und 
anderm Besitz bereits im J. 870 der Kaiserin Angilberga geschenkt (M.? n® 1245). 
D.5 ist durch Privileg vom 29. März 879 von Johann VIII. bestätigt worden (Kehr 
Ital. pontif. 5, 490 n® 4). Mit D. 5 wird in der Datierung die bisherige Berechnung der 
25 Königsjahre Karlmanns nach seinem Regierungsantritt in Bayern aufgegeben und 
durch die in Italia ersetzt (DD. 9—10); vgl. Kehr a. a. 0. 27}. 


10 


In nomine sancte et individue trinitatis. Karlomannus® divina favente clementia rex. 
Omnibus sancte dei ecclesie nostrisque fidelibus presentibus videlicet ac futuris cognitum 
fieri volumus, Angilbergam dive memorie Hludouuici® piissimi imperatoris° fratris® 

» et consobrini nostri coniugem augustam, dilectam sororem nostram, quoddam noviter 
coenobium ancillarum dei ad laudem et gloriam dominice resurrectionis infra muros 
urbis Placentinae in solo proprio pia devotione® fundasse®. Ad cuius operis suplementum' 
nos quoque ob honorem dei et eiusdem fratris et consobrini nostri amorem et nostrae 
mercedis augmentum® cellulam quamdam haud procul ab eadem urbe Placentina sitam 

5 Joco qui Caput Trebie® vocatur, in qua et ecelesia apostolorum prineipis honori' dicata 
consistit et, ut fertur, monasticis quondam habitationibus adtributa, cum omni integritate 
sua ad famularum Christi usus praefato! monasterio clementi liberalitate conferimus 
donamus atque largimur et per hanc nostre” auctoritatis paginam in ius et potestatem 
praenominati loci sollemniter transfundimus confirmamus roboramus et” stabilimus cum 

40 universis intrinsecus® et extrinsecus® appendiciis? casis et rebus mobilibus et immobilibus 


5. a) B; Karlomanus M b) Hludowici M; Hulodouuici B e)in toris B d) M schaltet 
nostri ein e) devoctione fondasse B f) suprementum g) B; aumentum M 
h) Treuie B i)honoreB k)coB l) prefacto B m) nostram B n) B; fehlt M 
0) B; intrinsecis et extrinsecis M p) apenditiis B 
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ac promiscui sexus familiis ad ipsam cellulam respicientibus, ut habeant illam famule 
Christi inibi militantes ex@ hoc nunc et deinceps et possideant” iure quieto ac pacifico 
absque® ullius in posterum repetitione vel subtractione‘, altissimum dominum iugiter 
exorantes tam pro nostre anime salute quam et pro dive memorie genitoris fratrisque 
ac consobrini nostri piissimorum principum eterna requie. Si quis autem, quod non cre- 
dimus, ex heredibus vel successoribus” nostris hanc nostram in divino famulatu donationem 
atque munificentiam infringere aut violare temptaverit, centum libras auri probatissimi 
componere compellatur, medietatem palatio nostro et medietatem suprataxato” venerabili 
loco, et quod repetit irritum sit. Ut autem hoc nostre auctoritatis atque largitatis pre- 
ceptum pleniori robore cumuletur, manus proprie adnotatione insignitum anulo nostro 
sigillari precepimus. 

Signum (M.) domni" Karlomanni serenissimi regis. 

Baldo cancellarius advicem" Theotmari* archiepiscopi summique’” capellani re- 
cognovi et (SR.)? (SI.)*’ 

Data’ XIII" kalendas novembris" anno Christo propitio primo®’ regni domni Karlo- 
manni serenissimi regis in Italia’; actum in curte sancti Ambrosii°’ que vocitatur Cassia- 
num iuxta Attuam" fluvium, indictione@’ in®’ dei nomine feliciter amen“. 


6. 


Karlmann bestätigt den Mönchen von Bobbio den ihnen vom Kaiser Ludwig II. 


zugewiesenen Besitzanteil und verleiht ihnen Schutz. 
Cortenuova 877 Oktober 20. 


Abschrift des 14. Jh. im Staatsarchiv zu Turin (B). 


Muratori Antig. Ital. 6, 303 fehlerhaft aus B= Heumann Comment. de re dipl. imp. 
2,259 unvollst. — Mon. Patr., Chart. 1,58 n® 35 zu 878 angeblich aus Kopie des 9. Jh., 
in Wirklichkeit aus B. — Cipolla CD. di Bobbio 1, 220 n® 66 aus B. — Böhmer 
n® 861. — Mühlbacher ! n® 1483; ? n® 1525. 


Zum größten Teil Wiederholung des Privilegs Kaiser Ludwigs II. vom 2. Februar 865 
(ed. W. Holtzmann im N. Archiv 46, 145 = VU.). Da in dem ersten frei stilisierten 
Teil die gleichen Wendungen wie im D. 4 begegnen, so darf angenommen werden, daß 
D. 6 wie jenes von dem Kanzleischreiber B geschrieben war. Die nicht fehlerfreie und an 
einer Stelle zerstörte Kopie gehört wohl noch dem 14. Jh. an, nicht dem 15., wie Bethmann, 
K. Pertz, Dopsch und Mühlbacher annahmen. Cipolla benutzte außerdem noch zwei 
Abschriften des 17. Jh.; die eine in den Miscellanea Bobbiese (F VI 2) ging bei dem 
Brand der Turiner Bibliothek zugrunde; die andere in De Levis Cronache ecclesiastiche 
im Archiv dell’ Economato in Turin geht auf B zurück und ist ohne Wert. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Karlomannus* divina favente gratia 
rex. Si igitur ob amorem eterne retributionis locis deo dicatis augmenta de rebus 


b.gq)B; et M r) in B.z.T. zerstört 8) asque B t) subtratione B u) B; 
fratris M v) sucessoribus B w) suprataxacto B x) [T]heotinam B y) summis- 
que B z) subscri M; fehlt in B a’) „adest sigillum cereum‘“ M b) IB 
ec’) Ambroxii B ’) indictione XI fehlt in B e’) in nomine feliciter dei M; in B 
ist die Apprekation von dei — amen zerstört. 


6. a) Karlomanus B 
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propriis prebere ad substentandos eorumdem locorum dei famulos dignum ac profuturum 
anime nostre modis omnibus credimus, nichilominus eterna carere arbitramur mercede, si 
destructa atque dissipata® per precepta nostre auctoritatis ad prioris ordinis gradum restau- 
rare curamus. Quapropter cunctorum® scilicet fidelium sancte dei ecclesie nostrorumque 
tam presentium quam futurorum comperiat industria, qualiter quidam vir venerabilis 
Ebobiensium® monachorum abbas® nomine® Vuinabaldus adiit clementiam nostram 
afferens secum quoddam preceptum divisionis nostre mansufetudini ....... quod' 
mjonachis prenominati monasterii dive memorie Hludouicus imperator augustus dederat® 
ac confirmaverat, vociferans ad [aures" nostre] pietatis hoc corruptum! atque omnino 
contemptum fore. Nos vero amore...... “id preceptum iam dieti imperatoris augusti 
fratris ac cons[obJrini nostri relegentes invenimus in eo subnotata eorum divisionis loca 
singula nominatimque ad usum monachorum perpetualiter habenda atque iuxta id, quod 
utilitatis eorum foret, ordinanda ab eorum abbate, qui pro tempore fuerit nostra largitione et 
eorum electione sancto' eodem loco substitutus, dignum duximus hec omnia loca, ut in priori 
precepto scripta videntur, nostra regali auctoritate renovare atque roborare. Unde 
etiam ipsis hoc presens preceptum nostre restaurationis insceribi iussimus, per quod de- 
cernimus atque modis omnibus precipimus, ut omnia hec, que in priori eorum precepto, 
quod” a piissimo imperatore augusto fratre” ac consobrino nostro habuerant, scripta 
sunt, habeant, sicut ad eundem *locum delegata et tradita noscuntur“, ita ipsis prenominati 
monasterii monachis cum omni integritate tam manentibus" servis quam aliis familiis 
edifitiis seu cunctis® adiacentiis mobilibus et inmobilibus‘ tradimus atque confirmamus, que 
temporibus iam sepe dieti imperätoris sub precepti sui confirmatione ubique habebant “ 
et queque deinceps ipsi sana industria vel quorumlibet christianorum legitima collatione“ adquirere 
potuerint, inconvulsa et perpetua stabilitate concedimus habere possidere et ad votum ipsorum 
religiose ac rationabiliter et deo placite ordinare. Igitur quia pro summa rei publice nece[ssita]te” 
pacisque tranquillitate* eamdem divisionem de rebus iam fati monasteri factam cognovimus, 
iubemus atque omnimodis [statuimus]“, ut de illa parte, quam in usus monachorum per hoc pre- 
sens preceptum nostre renovationis et confirmationis delegavimus, interim dum deo opitu- 
lante ad pristinum revocetur statum, nullus iudex publicus, nullus missus discurrens’ aliquam sepe 
fatis monachis eorumque familiis violentiam vel inquietudinem iniuste inferre presumat. Quos cum 
omnibus rebus et familiis sub nostra nos constat recepisse tuitione et mundeburdo”, nullas quoque 
reddibitiones aut publicas excubias, nullas paratas vel angarias facere sive persolvere cogantur, nullas 
pontium novas vel veteres structiones seu restructiones agere vel renovare compellantur. Que nos 
universa *’ ideirco concessimus et perdonavimus, ut?’ omnipotenti domino®’ pro nostra et coniugis 
nostre nec non pilssimorum antecessorum nostrorum salute totiusque Tegni nostri augmento et 
stabilimento devotius #°’ ao deleotabilius omni exclusa necessitatis causa vel occasione valeant supli- 
care. Et ut hec auctoritas nostre confirmationis ac renovationis per cuncta“ futura tem- 
pora pleniores firmitatis habeat vigores, manu propria nostra subtus eam confirmavimus 
et anuli nostri inpressione®’ sigillari iussimus. 
Signum!’ domni Karlomanni*’ serenissimi regis. 


6. b) descipata B c) ctorum B d) ebobien B e) teils verblaßt, teils zerstört; von 
abb noch bb erhalten f) Loch im Pergament ; von mansuetudini(s?) sind Reste noch sicht- 
bar, dann folgt Raum für etwa 15 Buchstaben ) rederat B h) Cipollas Ergänzung 
dignitatem ist kaum richtig, obwohl der Anfangsbuchstabe d möglich ist i) corup- 
tum B k) Lücke für etıra 10 Buchstaben; etıra für divino tacti? l) secundo B 


m) quod über der Zeile nachgetragen n) fce B o) hant B p) eondem B 
q) noscuntur über der Zeile nachgetragen r) monentibus B s) caisB t) inmobill B 
u) habeant B v) colatione B w) am Rande ausgerissen x) tranquilitate B 


y) discurens B z) mondeburdo B a’) universsa B b’) ut — domino fehlt in B; 
ergänzt aus VU. c’) hier fehlt wohl placidius der VU. dd’) conctaB e’) inpenssione B 
f’) folgt leergelassener Raum für das nicht eingezeichnete Monogramm g’) Karlomani B 
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Baldo cancellarius®’ advicem Theotmari'’ archicappellani*’ recognovi"'. 

Data!’ xITI kal. nov.”’ anno Christo propitio”’ I”’ regni domni Karlomanni®’ sere- 
nissimi regis in Italia°’, indietione XI; actum in Curtenoua villa regia; in dei nomine 
feliciter amen. 


5 
Karlmann bestätigt der Kirche zu Novara die von Ludwig dem Frommen, Lothar I. 
und Ludwig II. verliehene Immunität mit Königsschutz und die Kirche des hl. Clemens. 


Peschiera 877 Oktober 29. 


Muratori Antig. Ital. 1, 927 zu 878 e tabulario basilicae 8. Iulii de insula in Riparia 
S. Tui (M) = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 251 unvollst. = Cap- ı 
pelletti Chiese d’Italia 14,453 ohne actum = Ravizza Novara sacra (di Carlo Bescape£) 
286 not.; 287 lat. und ital. mit 14 kal. novembr. — Bibl. stor. subalp. 78, 14 n® 11 aus 
M und Kopie Frasconis mit XIILI kal. novembr. zu 877 Oktober 19. — Böhmer n? 862. 
— Mühlbacher ! n® 1484; ? n® 1526. 


Muratoris Quelle war eine ihm aus dem Archiv der Collegiata S. Giulio a Isola im Ortasee 15 
mitgeteilte Kopie. Sehr wahrscheinlich war sie dem Rotulus des 10. Jh. im Kapitelarchiv 
zu Novara entlehnt, wo die Diplome Ludwigs II., Karlmanns, Karls III. und Arnolfs, 
deren Monogramme an einer andern Stelle des Rotulus nachgezeichnet sind, und der 
Anfang des D. Ludwigs III. vom 14. Juni 905 auf dem später in Verlust geratenen 
obern Teile standen (vgl. Jaksch in Mitth. des österr. Instituts 2, 446. und Schiaparelli 20 
im Arch. stor. Lomb. Ser. 3, 13, 5f.). Der Text des D.7 ist unvollständig, wie auch 
sonst die Kopien des Rotulus ähnliche Kürzungen aufweisen. Die wenig genauen Ab- 
schriften des Kanonikus Frasconi (vgl. Kehr Italia pontif. 6®, 61) sind wohl dem 
Drucke Mwuratoris entlehnt und hier und da nach Gutdünken verändert, deshalb von 
uns nicht beachtet. Auch Muratoris Vorlage war fehlerhaft, läßt sich aber aus den Vor- »5 
und Nachurkunden verbessern, freilich nicht an den hier wie dort arg verderbten Worten 
in dem Satze id est annona usw. (8.295 Z. 35). Das von Muratori wiedergegebene 
Monogramm ist ganz verzeichnet und archicancellarii in der Rekognition statt archi- 
cappellani wohl nur ein Fehler der Kopie. Aber clementia in der Intitulatio läßt darauf 
schließen, daß das Original nicht in der Kanzlei geschrieben war bis auf die Datierung :° 
mit regis Italiae, die durch D.9 gestützt wird, so daß angenommen werden darf, daß 
sie hier wie dort von dem Kanzleischreiber CO hinzugefügt wurde (vgl. Kehr Berliner 
Abhandl. 1933, 14 Anm. 2; 20; 22). Der Text selbst ist bis auf den die Kirche des hl. Ole- 
mens betreffenden Satz eine wörtliche Wiederholung des Privilegs Kaiser Ludwigs II. 
vom 5. Juni 854 M.? n® 1198 (VU.). Die beiden älteren Urkunden Ludwigs des Frommen 35 
und Lothars I. sind nicht erhalten (vgl. Lechner Verlorene Urk. n? 388. 389). Das nur 
fragmentarisch erhaltene D. Ludwigs III. vom 14. Juni 905 (ed. Schiaparelli I diplomi 
di Lodovico III. e di Rodolfo II. 58 n® 21 und Bibl. stor. subalp. 78, 37 n? 25) wieder- 
holt nur zum Teil das Privileg Ludwigs II., nicht aber das Karlmanns, kommt also 
für die Textherstellung kaum in Betracht (NU.). — Wahrscheinlich gleichzeitig mit 4 


6. h’) canzellarius B i‘) Thitmarii B k’) archicappelläie cognovi B;; darunter am Ende 
der Zeile steht E mit Abkürzungszeichen darüber (etwa als Ersatz für das ger SR?) 
Y) dat. B m’) zuerst nove,; ausradiert n’) propitioi B, der Kopist hielt die Ziffer 
Ifüri Ytallia 2. 
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D.7 empfingen auch die Kanoniker der Domkirche S. Maria zu Novara eine Besitz- 
bestätigung Karlmanns (nach dem D. Berengars I. ed. Schiaparelli I diplomi di Beren- 
gario I. 271 n® 105; vgl. Lechner Verlorene Urk. n® 391). 


In nomine sanctae et individuae trinitatis. Karlomannus divina favente clementia 
rex. Sierga loca divinis cultibus mancipata propter amorem dei et in eisdem locis sibi famulantibus 
beneficia oportuna largimur, praemio* nobis apud dominum aeternae retributionis® rependi non diffi- 
dimus. Ideirco omnium fidelium sanctae dei ecclesiae nostrorumque Scilicet praesentium et futurorum 
noverit industria, quia adiens serenitatem culminis nostri Notingus Novariensis ecclesiae episcopus 
detulit obtutibus nostris quandam auctoritatem, in qua continebatur, qualiter piae recordationis 
Hludovicus imperator consobrinus noster confirmaverat praecepta avi nostri Hludovici sere- 
nissimi augusti nec non et auctoritatem patrui nostri Hlotharii piissimi imperatoris, geni- 
toris sui, qualiter® beatam° sedem, quae est constructa in honore sanctae dei genitrieis semperque 
virginis Mariae @, cui etiam auctore deo idem episcopus preesse dignoscitur, cum rebus et hominibus 
ad eandem sedem legaliter pertinentibus vel aspicientibus sub sua suscepisse® tuitione atque im- 
munitatis defensione. Ideirco iam dietus episcopus nostram deprecatus” est oelsitudinem, ut secun- 
dum supradictorum imperatorum auctoritates parentum nostrorum morem sequentes nostram ad- 
deremus *®. Cuius petitioni® ob amorem dei et reverentiam sanctae Mariae virginis et sancti Gaudentii 
precibus annuentes hanc nostrae auctoritatis immunitatis! et defensionis gratiam' pro divini eultus 
amore® [et animae nostrae remedio fieri iussimus, per quam praecipimus atque omnimodis iubemus, 
ut nullus iudex publicus vel quilibet ex iudiciaria potestate in eoclesias aut loca vel agros seu reliquas 
possessiones, quas moderno tempore in quibuslibet pagis villis et territoriis infra ditionem imperii nostri 
iuste et legaliter memorata tenet vel possidet ecclesia sive ea, quae deinceps in iure ipsius sancti loei 
voluerit divina pietas augeri, ad causas iudieiario more audiendas vel fodra! exigenda aut mansiones 
vel paratas faciendas et fideiussores tollendos aut homines ipsius ecelesiae distringendos"” nec ullas 
redhibitiones aut illicitas ocoasiones requirendas nostris et futuris temporibus ingredi audeat vel ea, 
quae supra memorata sunt, penitus exigere praesumat; sed liceat memorato praesuli suisque sucoes- 
soribus res praedictae sedis cum omnibus sibi subiectis rebus et hominibus ad eam aspicientibus vel 
pertinentibus sub tuitionis atque immunitatis nostrae defensione, remota totius iudiciariae potestatis 
inquietudine, quieto ordine possidere"” [et nostro fideliter parere imperio]” atque pro incolumitate 
nostra sive etiam totius imperii a deo nobis collati et eius clementissima miseratione per immensum 
conservandi una cum clero et populo sibi subiecto iugiter domini misericordiam]” exorare delectet. 
Insuper etiam volumus atque omnimodis praecipimus, ut ecclesia beati Clementis mar- 
tyris Christi, quae iniuste inde ablata fuit et malo ingenio subtracta, ad supradictam 
sedem pertineat cum omnibus adiacentiis et pertinentiis suis. Volumus ergo, ut quidquid 
de praefatae” ecclesiae” rebus ius fisci exigere poterat, id est annona vinum caseum pulli ova casta- 
nearum fructusque messis" que lentibus, que gignitur plustatica", caloem venationes vel ceterorum 
talia® in integrum ecclesiis" concedimus', seilicet ut perpetuo tempore ad peragendum“ [dei ser- 
vitium augeatur’” et supplementum fiat. Si vero aliquis hanc nostram auctoritatem violare prae- 
sumpserit aut in praenominatis rebus aliquid contra hanc nostram institutionem iniuste intulerit, 


7. a) so auch VU. statt praemia oder praemium b) remunerationis VU. c) qualiter 
beatam ist wohl verlesen aus prefatam der VU. d) hier fehlt wohl der Passus et sancti 
Gaudentii ete. der VU. e) statt suscepisset VÜU. f) exoratus FU. g) hier fehlt confir- 
mationem der VU. h) petitione i) immunitatem defensionis gratia VU.; der 


Satz hanc nostrae — gratiam fehlt in der NU. k) honore VU.; hier verweist M mit 
„etc. ut in supra descripto Ludovici diplomate‘‘ auf die VU. l) freda NU. m) di- 
stringendo VU. n) possidere .... . - . VU., die fehlenden Worte ergänzt aus NU. o) mit 
exorare delectet nimmt M den Text wieder auf p)VU.; praefatis ecclesiis M q) casta- 
neae VU.und NU. r) messis atque lentibus gignitur pluratica VU.,; mollis qui sentibus gigni- 
tur clusaticam NU.; statt que lentibus ist vielleicht zu lesen absque sentibus 8) alia . 
t) praefatae concedimus ecclesiae VU. u) mit u etc. endet der Text in M mit 
Hinweis auf die VU. („ut in alio privilegio‘‘) v) die alte Formel hat augmentum 
38* 
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sciat se secundum legem infractae immunitatis modis omnibus distringendum. Et ut haec nostrae 
tuitionis atque immunitatis praeceptio firmior habeatur et per futura tempora melius ” conservetur, 
manu propria subtus eam firmavimus et anuli* nostri impressione assignari iussimus]. 

Signum domni (M.)” Karlomanni serenissimi regis. 

Baldo cancellarius advicem Theotmari archicancellarii” recognovi. 

Data III” kal. nov.” anno Christo propitio primo regni domni Karlomanni sere- 
nissimi regis Italiae, indietione XI; actum Piscariae; in dei nomine feliciter amen. 


8. 
Karlmann bestätigt dem Kloster Nonantola die von seinen Vorgängern verliehene 
Immunität nebst Wahlrecht. Peschiera 877 November 12. 


Abschrift des 10. Jh. im Abteiarchiv zu Nomnantola (B). — Abschrift im Registro e 
Collezione delle bolle e diplomi des 16. Jh. p. 302 im Staatsarchiv zu Modena (E). 


(De Angelis) Synodus dioecesana App. 5, 25 aus B. — Muratori Antig. ital. 5, 672 
erw. nach dem Katalog von 1652. — Mühlbacher ! n® 1485; 2 n® 1527. 


Von den erwähnten Immunitätsprivilegien Karls des Großen, Ludwigs des Frommen, 
Lothars I. und Ludwigs II. ist keines auf uns gekommen. D.8& ist wohl eine Wieder- 
holung des Privilegs Kaiser Ludwigs II., das seinerseits wieder auf die ältere ludo- 
vicianische Vorlage zurückging. Die in B allerdings nicht sehr geschickt nachgezeichnete 
Signumzeile läßt auf den Kanzleischreiber B (vgl. D.9) als Ingrossator schließen. 
— Im Archiv von Nonantola sind noch zwei Papierkopien des 17. Jh. ohne Wert; 
sie zitieren aber neben E noch einen verschollenen Liber primus. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Karlomannus divina favente gratia rex. 
[Si]* liberalitatis nostre munere locis deo dicatis quiddam conferimus beneficii et necessi- 
tates eclesiasticas ad peticiones servorum dei nostro relevamus iuvamine atque regali 
tuemur munimine, id nobis et ad temporalem” vitam temporaliter transiendam et ad 
eternam feliciter obtinendam profuturum liquido credimus. Quapropter omnium fidelium 
sancte dei eclesie nostrorumque tam presentium quam et futurorum noverit sagacitas, 
quia vir venerabilis Theotricus® abbas ex cenobio Nonantulas imploratus est celsitudinem 
nostram, ut precepta regum Langobardorum, quibus illi seu et ceteri fideles ad predictam 
eclesiam donacionem ® largiti sunt et res fidelium eiusdem eclesie per eadem auctoritatis 
oracula° confirmaverunt, nec non et auctoritates gloriosissimorum imperatorum avi ac! 
attavi! nostri Karoli scilicet et Hludouuici seu et Hlutharii® patrui nostri nec non Hlu- 
douuici consobrini antecessorisque nostri piissimi augusti eidem sancto loco suo munere 
contulerunt ac confirmaverunt, et omnia memoratorum precepta nostra auctoritate vel 
liberalitate firmaremus. Cuius petitionem, quia iusta et racionabilis nobis videbatur, 
recipiendam atque implendam iudicavimus. Ideirco decernimus atque per hos nostros 
regales apices jiubemus, ut quicquid predicti reges sed et regine atque ceteri deum timentes 
memorato sancto cenobio per precepta et testamenta contulerunt et prediceti imperatores 


7. w) melior VU. x) annuli VU. y) das in M abgebildete M. mit den Hauptbuchstaben K und N 
weichtvonden üblichen Formenvölligab z) stattarchicappellani a’) IV kalendas novembris M. 

8. a) ursprünglich Si oder Cum ausradiert b) statt mortalem der Formel ec) tr korr. 
aus d d) B e) oraculo B f) ac attavi auf Rasur von der Hand des Schreibers 
g) nach u Rasur eines h? 
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atque precessores nostri eidem cenobio sua auctoritate confirmaverunt vel ex singulis 
statuerunt causis, perpetuis temporibus nostra maneat auctoritate sanccitum, ita ut 
nullus iudex publicus vel quelibet persona in monasterio aut cellulis curtibus aut loecis 
agris seu in reliquis possessionibus, que ad id cenobilum ex libera]li® donacione tam! 
regum quam reginarum vel reliquorum deum timentium legitime pervenerunt, in quibuslibet 
pagis et territoriis infra ditionem regni nostri legaliter predieta ecclesia habere cognosecitur 
vel que deinceps in ius ipsius monasterii voluerit divina pietas addere vel amplificare*, 
nullus, sicut diximus, superioris vel inferioris ordinis rei puplice procurator vel quelibet 
persona ad causas iudiciario more audiendas vel freda exigenda! aut mansiones vel paratas 
faciendas, parafredos aut fideiussores tollendos aut homines tam ingenuos libellarios quam- 
que et servos super terram ipsius aecclesie commanentes ullo modo distringendos” nec 
ullas publicas functiones aut redibiciones vel inlicitas occasiones requirendas consurgere 
audeat vel exigere presumat; sed liceat predicto abbati” suisque successoribus cum omnibus 
subiectis sibi rebus vel hominibus ad se aspicientibus vel pertinentibus sub immunitatis® 
nostre defensione quieto ordine consistere vel possidere et nostro fideliter parere imperio 
atque pro incolomitate nostra ac coniugis nostre nec non et pro stabilitate regni a deo 
nobis collati una cum cunctis? in predicto cenobio deo famulantibus monachis inmensam 
dei misericordiam iugiter exorare. Volumus quoque atque’ concedimus, ut sicuti iam 
dieti gloriosissimi augusti precessores siquidem nostri statuerunt, ut quandoquidem divina 
vocatione predietus abba Theotricus vel eius successores de hac* luce migraverint‘, ipsi 
monachi de ipsa congregatione qualem inter se digniorem invenerint licentiam” eligendi’ 
abbatem habeant, quatinus domini misericordiam attentius exorare” eedem* delectetur 


' congregationi. Et ut hoc nostre concessionis vel confirmationis preceptum per cuncta’ 


25 


35 


40 


45 


tempora inviolabile conservetur et a cunctis? fidelibus nostris diligentius custodiatur, 
manu propria subter firmavimus et anuli nostri impressione subter adsignari jussimus. 

# Signum (M.) Karlomanni serenissimi regis. $ 

Baldo* cancellarius advicem Theotmari archicappellani recognovi, 

Data II id. nov. anno Christo propitio I regni domni Karlomanni*’ serenissimi regis 
in Italia, indietione XI; actum ad Piscariam in plebe Ueronensis eclesie; in dei nomine 
feliciter amen. 


9, 
Karlmann verleiht auf Bitte des Bischofs Heimo von Belluno dessen Schwester, 
der Äbtissin Rihswind von S. Maria Theodotae zu Pavia, Immunität, dem Kloster 


das Wahlrecht, seinen Besützungen und Leuten Königsschutz und das königliche 
Inquisitionsrecht. Verona 877 November 20. 


Originaldiplom in der Bibl. Ambrosiana zu Mailand (A). 


Muratori Antig. Ital. 5, 945 aus A = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 266 
unvollst. — CD. Langob. 461 n? 274 aus A. — Facs. im Archivio paleogr. ital. 9, Taf. 97. 
— Böhmer n® 863. — Mühlbacher ! n® 1486; ? n® 1528. 


Bis auf die Datierungszeile, die der hier zuerst sicher nachweisbare Kanzleischreiber C 
eintrug, geschrieben von dem Kanzleischreiber B, der, wenn wir ihn auch erst hier zum 


8. h) ganz verblaßt i) tam fehlt B k) ü scheint korr. l) n scheint auf Rasur 
von d m) zuerst distrigendos n) ti ist ausradiert o) immanitatis B p) cuntis B 
q) inmensa B r) folgt Rasur von quo s) zuerst ac t) zuerst migraverit u) zu- 
erst lictiam ; en darüber nachgetragen v) eligenti B w) zuerst exore - x) eadem B 
y) es fehlt wohl futura z) Bado B a’) | korr. aus r. 
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erstenmal als Ingrossator feststellen können, doch wahrscheinlich bereits die DD. 4. 6. 8 
mundiert hat; vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 17/.; 21f. Von den im Text erwähnten 
Privilegien Lothars I. M.? n® 1036 und Ludwigs II. M.? n® 1248 ist nur das letztere 
als Vorurkunde verwendet worden. Auffallend ist die Stellung der Indiktion nach dem 
Actum, der wir aber schon in DD. 1. 5 begegnet sind. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Karlomannus divina favente 
gratia rex. Si circa servos et ancillas dei munificentiam nostrae benignitatis intulerimus, ä 
credimus hoc ad animae nostrae salutem efficaciter pertinere. Quapropter cognoscat industria omnium 
fidelium nostrorum presentium scilicet et futurorum*, quia quidam venerabilis vir Heimo 
episcopus Bellonensis ecclesiae adiit celsitudinem nostram postulans, ut quoddam immuni- 
tatis preceptum sorori suae Rihsuinde abbatissae monasterii” sanctae Mariae dei genitrieis, quod 
dicitur Theodote situm in urbe Tieinensi, pro diversis utilitatibus eiusdem monasterii fieri iube- 
remus. Nos vero eius petitiones rationabiles fieri conspitientes° hoc immunitatis@ pre- 
ceptum prefatae sorori suae conscribere iussimus, per quod omnino determinantes iubemus, 
ut eadem abbatissa® prenominata, soror videlicet iam dieti episcopi et dilecti fidelis nostri, 
degens sub regula sancti Benedicti id monasterium cum omnibus adiacentiis iure ac lega- 
liter‘ adquisitis usque in finem vitae suae teneat atque possideat. Insuper ergo omnes 
res, quascumque monasterium idem longo tempore possedit aut postea iuste ac legaliter tam emptione 
donatione quam fidelium obblatione ® adquisivit ac deinceps #+ iuste et legaliter adquirere potuerit, tran- 
quillo iure per hoc nostrae auctoritatis preceptum teneat; et ut lioeat eidem cenobio secundum 
regulam sancti Benedicti de propria congregatione abbatissam eligere, sintque cunctas® res eiusdem 
monasteri tam homines quam cetera pertinentia sub regali seu imperiali immunitate defensae, 
et si necessitas fuerit de rebus et familiis ipsius per inquisitionem regalem rei veritas approbetur. 
Haec vero omnia, quae prelibavimus" et quaecumque antecessores nostri felicissimi im- 
peratores Hlutharius videlicet patruus noster et Hludouuicus consobrinus noster per pre- 
cepta immunitatis! atque illorum confirmationis eidem sancto loco contulerunt, pleniter 
atque securiter salva omni iustitia “ eiusdem monasterii per presentem auctoritatem nostram 
ob amorem dei deique genetricis Mariae nec non et venerabilem petitionem dilecti fidelis 
nostri Heimonis concedimus atque confirmamus, liceatque eidem sanctae congregationi 
perpetualiter quiete ac securiter sine ulla molestia et inquietudine pro nobis ac coniuge 
nostra divinam exorare clementiam. Si quis vero, quod absit, infra dicionem regni nobis 
a deo dati consistens contra hoc immunitatis ac confirmationis nostrae preceptum insurgere 
ve] irrumpere ausus fuerit, sciat se centum libras auri probatissimi solvendum, medietatem 
eidem ecclesiae et medietatem palatio nostro. Et ut haec auctoritas nostrae confirmationis 
atque concessionis inviolabilis permaneat et per futura tempora verius credatur, manu 
propria subter firmavimus et anuli nostri impressione iussimus sigillari. 

# Signum (MF.) Karlomanni invictissimi regis'. $ 

# Baldo” cancellarius advicem Theotmari archicappellani recognovi et # (SR. NN.) 
(SI. D.)" 

Data XII kal. dec. anno Christo propitio I regni domni Karlomanni serenissimi 
regis Italiae; actum civitate Uerona, indietione XI; in dei nomine feliciter amen. 


9. a) or auf Rasur b) iiauf Rasur  c) über dem ersten t mit hellerer Tinte wohl von späterer 
Hand c übergeschrieben,; dann folgte ein Wort De" decrevimus) mit Oberlänge am Anfang 
ausradiert d)amakor. e)Schluß-a aus e .  Dieauf g) A h)b . 
aus n oder u i) das zweite t korr. aus anderm Buchstaben k) folgt ausradiertes e (iae 
urspr.) l) die andere Hälfte des Pe in Höhe eines Streifens von 25 cm ist 
ausgeschnitten m) eine Hand des 14. Jh. hat darunter geschrieben Cristophani sancti und 
so noch einmal unter der Datierung, daneben die vollständigen Verse Cristophani sancti spetien 
en tuetur, illo quipe die nulo langore tenetur n) das di el war schon zu 

uratoris Zeiten nicht mehr vorhanden. 
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10. 
Karlmann gibt der Kirche zu Lucca die ihr seit langem abhanden gekommenen 
Kirchen des hl. Vincenz und des hl. Silvester zurück. Verona 877 November 22. 


Originaldiplom im erzbischöflichen Archiv zu Lucca (A). 


Ughelli Italia sacra ed. I. 1, 850 fehlerhaft aus A; ed. II. 1, 798 = Heumann Comment. 
de re dipl. imp. 2, 283 unvollst. = Leibnitz Ann. imp. 2, 16 Auszug. — Barsocchini 
in Memorie e documenti di Lucca 5”, 537 n? 879 aus A. — Böhmer n? 864. — Mühl- 
bacher n® 1487; ? n® 1529. 


Das ganz von einem unbekannten und ungeübten Schreiber auf einem nicht ausreichenden 
und dünnen Pergament geschriebene D. zeigt manche Verstöße und weicht auch in der 
graphischen Ausstattung von dem damaligen Brauch ab, indem das Eschatokoll aus 
Raummangel kleiner und zusam rängter und Signum- und Rekognitionszeile 
nebeneinander auf einer Linie eingetragen werden mußten. Das Rekognitionszeichen 
ist lediglich eine häßliche Dekoration. Da auch die Vollziehungsstriche im Monogramm 
sich nicht abheben, könnte man an der Originalität des Stückes zweifeln. Aber es wird 
in der Eile des Rückmarsches von einem italienischen, wohl Luccheser Schreiber 
geschrieben sein nach einem von Karlmanns Kanzlei gelieferten Diktat, das die Authen- 
tizität des D. verbürgt; Heumanns Bedenken sind grundlos. Vgl. auch Kehr Berliner 
Abhandl. 1933, 14 Anm. 2; 20; 24. 


(C.) & In nomine sancte et individuae trinitatis. Karlomannus divina favente gratia 
rex, Si iustis ac rationabilibus ammonitionibus seu petitionibus fidelium nostrorum 
assensum prebeamus maxime $ circa loca deo dicata, non solum eos promtiores nostro 
eficimus servitio, verum etiam* et aeterna nobis inde provenire premia” liquido‘ credimus. 
Quapropter omnium sanctae dei ecclesiae fidelium nostrorumque tam presentium quam 
et futurorum cognoscat industria, quia vir venerabilis Kerardus episcopus Lucensis eccle- 
siae, quae constructa in honore sancti Martini confessoris cernitur et in qua sanctus Regulus 
requiescit in corpore, adiit nostram celsitudinem indica[ns quajsdam“ ecclesias inde iam 
diu iniuste ablatas fuisse, id est ecelesiam sancti Uincenti, ubi beatus Fridianus confessor 
Christi® requiescit in corpore, et ecclesiam sancti Siluestri, ac per Uuitbodum venerabilem 
episcopum dilectum fidelem nostrum petüt, ut easdem iam dietas ecclesias ad prefatam 
sedem Lucanensem ob amorem dei per preceptum nostre octoritatis’ traderemus. Nos 
vero eorum suggestiones rationabiles considerantes® tradidimus per presens nostrae aucto- 
ritatis preceptum ob amorem dei et reverentiam eiusdem sanctae sedis" prediete nec non 
et pro remedio anime patris et matris nostrae atque pro nostra aeterna mercede ad eandem 
Kerhardi prefati episcopi' sedem ipsas predictas ecclesias cum omnibus suis appenditüs, 
id est curtibus edificiis mancipiis* agris pascuis pratis silvis viis et inviis aquis aquarumque 
decursibus egressibus'! et regressibus mobilibus et inmobilibus atque cum universis”, que 
ad” easdem ecclesias iure et legaliter pertinere debeant, quatinus jure perpetuo sine ulla 
contradictione seu diminoratione sub regimine ac potestate episcoporum iam diete sedis 
ammodo et deinceps permaneant, nullo unguam successore nostro hoc inrumpente°, sed 


10, a) folgt Rasur von et b) folgt ausgewischt o ec) q wie g d) Loch im Pergament 
e)xriA f) A sait auctoritatis 94 de über der Zeile ae u nachgetragen h) ebenso i 
i) p scheint korr. aus u k) olgt Rasu r von iis erste 8 über der Zeile sogleich 
nachgetragen m) is vom Schreiber nachträglich RK n) d über der Zeile sogleich 
nachgetragen o) ebenso das erste n 


+ 
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deo auxiliante haec nostra traditio perpetuis temporibus firma et inviolabilis permaneat, 
quatinus episcopo eiusdem sedis suisque su[ece]ssoribus una cum subiecta sibi sancta 
congregatione iugiter pro nobis ac coniuge nostra ac pro animabus patris nostri matrisque 
nostre nec non et pro stabilitate regni nobis a deo collati divinam misericordiam exorare 
dilectet?. Et si quis, quod fieri non credimus, contra [ho]e nostre auctoritatis preceptum 
aliqua arte insurgere ausus fuerit, l[i]b[r]as XL auri purissimi exolvere? cogetur, medieta- 
tem eidem ecclesiae et midietatem” palatio nostro. Ut hec? traditionis nostre preceptum 
certius credatur, manu propria subter firmavimus et anuli nostri impressione sigillarari 
iussimus. 

& Signum (MF.) domni Karlomanni piissimi regis. # 

# Baldo cancellarius advicem Theotmari recognovi et # (SR.) (SI. D.) 


Data X kal. decemb. anno Iregni Karlomanni serenissimi regisin Italia, indietione XI; 
actum urbe Ueronensi; in dei nomine feliciter amen. 


11. 
Karlmann schenkt dem Kloster Kremsmünster fünf Hufen in Alburg und 
einen Barschalk mit seiner Hufe in Öbling. 
Ötting 877 Dezember 3. 


Codex Fridericianus vom J. 1302 f. 53 n® 5 im Stiftsarchiv zu Kremsmünster (F). 


Rettenpacher Ann. Cremifan. 34 aus F = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 262 
unvollst. = UB. des Landes ob der Enns 2, 20 n® 15. — Hagn UB. von Kremsmünster 13 
n® 6 aus F. — Mühlbacher ! n? 1488; ? n® 1530. 


Mi starken Anklängen an das Formular der bayerischen Tauschurkunden verfaßt 
und wohl auch geschrieben von dem Kanzleischreiber CO, worauf besonders das für ihn 
charakteristische assigillare in der Korroborationsformel hinweist (vgl. auch D. 20); 
er hat dasselbe Formular auch für das von ihm geschriebene D. Karls III. vom 28. März 
883 M.? n® 1653 verwendet. Seit D. 11, der ersten wieder auf bayerischem Boden aus- 
gestellten Urkunde, werden in der Datierung die Regierungsjahre Karlmanns in Bayern 
und in Italien nebeneinander angegeben (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 14). 


In nomine sancte et individue trinitatis. Karlomannus divina favente gratia rex. 
Si circa casas et monasteria dei beneficia oportuna non desistimus agere, non solum regium 
morem decenter implemus, verum eciam eterne beatitudinis premium nos promereri inde 
liquido credimus. Quapropter notum sit omnibus fidelibus sancte dei ecelesie nostrisque 
scilicet presentibus et futuris, quoniam nos pro divini cultus amore et reverencia sanctorum 
illius cogitavimus quasdam res proprietatis nostre tradere ad monasterium quod dieitur 
Chremisa, quod® esse cernitur in honore salvatoris domini nostri Iesu Christi in pago quod’ 
dieitur Trvngowe. Et hoc est quod illuc tradidimus, id est hübas quinque iacentes in pago 
nuncupante TYnahgöwe in villa que vocatur Alburch et barschalecum unum cum huüba 
sua in loco qui dieitur Epilinga cum terris cultis et incultis agris pratis pascuis silvis aquis 


10, p) 4. 
11, a) hier fehlt wohl constructum b) F, wohl verlesen für qui 
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aquarumve decursibus et omnibus adiacenciis et pertinencüs suis. Hec autem omnia ex 
integro ad prefatum monasterium per presentem auctoritatem nostram tradidimus atque de 
jure nostro in ius et dominacionem eius ea“ transfundimus, ut ab hodierna die et deinceps 
ob redempcionem anime nostre et animabus genitoris et genitrieis nostre nec non et anima 
5 duleissime coniugis mee illuc perpetualiter pertineat et rectores et prepositi monasterü 
illius inde faciant atque disponant ad utilitatem eius secundum quod eis placeat, nullo 
umquam successore nostro hanc tradicionem nostram irrumpente vel inquietante, sed 
deo auxiliante perpetuis temporibus firma et inviolabilis permaneat. Et ut hec auctoritas 
largieionis nostre per cuncta futura secula inviolabilem in dei nomine obtineat vigorem, 
ı0 manu propria nostra subter eam confirmavimus et anulo nostro assigillare iussimus. 
Signum domni Karlomanni (M.)* piissimi regis. 
Baldo cancellarius advicem Theotmari <cancellariiy' recognovi®. 
Data” III non. decembr. anno Christo propicio II regni domni Karlomanni in- 
vietissimi regis in Wawaria et Iin Italia, indictione VI'; actum ad Oetingas*® curte regia; 
ıs in dei nomine feliciter amen. 


12. 


Karlmann bestätigt der Kirche von Cremona die von seinen Vorgängern verliehene 
Immunität mit Schutz und den Ort Tecledo mit den dazu gehörenden Orten nebst 


Zöllen und Abgaben. Ötting 878 März 14. 


20 Codex Sicardianus aus dem Anfang des 13. Jh. p. 14 in der Biblioteca governativa 
zu Cremona (C). 


Muratori Antig. Ital. 6, 363 aus © —= Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 375 

n® 19 und 2, 251 unvollst. = Cappelletti Chiese d’Italia 12, 144. — CD. Langob. 462 

n? 275 aus ©. — Astegiano CD. Cremon. 1, 28 n! 16 Reg. — Böhmer n® 865 (und n? 
25 875 irrig zu 879 Juli 8). — Mühlbacher ! n® 1489; ? n® 1531. 


Mit Benutzung eines nicht erhaltenen D. des Kaisers Ludwigs II. und dessen Urkunde 
vom 10. Januar 851 M.? n® 1181 verfaßt wohl von dem Kanzleischreiber C. Über die 
jetzt nicht mehr existierenden Orte am Po bei Cremona vgl. Astegiano a. a. O. 2, 237 f. 


# In nomine sancte et individue trinitatis. Karlomannus divina fa#$vente gratia 

30 Tex. Si enim que ad loca sanctorum iuste pertinent, per nostram auctoritatem con- 
firmamus, non solum regiam consuetudinem decenter implemus, set hoc nobis ad mercedis 
augmentum vel stabilitatem regni nostri pertinere confidimus. Quapropter notum sit 
omnibus fidelibus sancte dei ecclesie nostrisque scilicet presentibus et futuris, quod vir 
venerabilis Benedietus Cremonensis ecclesie episcopus missa petitione petiit, ut precepta 

3 piissimorum augustorum parentum nostrorum per nostre celsitudinis auctoritatem robo- 
raremus atque confirmaremus. Cuius petitioni libenter* ob amorem domini nostri Iesu 
Christi libenter* annuentes precipimus atque iubemus, ut omnes res supradicte ecclesie, 
que est constructa® in honore sancte Marie virginis matris domini nostri Iesu Christi et 


11, ec) fehlt wohl ratione d) hier fehlt wohl versehentlich pro e) das M. müßte nach Signum 
stehen, auch ist die Zeichnung nicht korrekt f) cancellarii ist wahrscheinlich eine u ikür . 
liche Ergänzung des Kopisten (vgl. D. 10) und schwerlich Ersatz für archicappellani g) re- 
cognovit F h) datum F i) wohl verschrieben für XI k) statt Ötingas. 

12, a) C b) korr. aus constructura 


Urkunden der deutschen Karolinger 1. 39 
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sancti Stephani martyris Christi, sicut in piissimorum augustorum parentum nostrorum 
tuitione fuerant, ita etiam in nostra defensione atque inmunitate firmiter permaneant. 
Iubemus ergo atque supradiete ecclesie confirmamus, ut omnia loca ibidem pertinentia, 
que * a longo tempore usque nunc ad hunc locum pertinere videntur, tam monasteria quam # ° syno- 
dochia seu etiam gcoclesias baptismales vel reliquas possessiones, que ad hunc episcopatum iuste et 
rationabiliter pertinent vel + que deinceps divina pietas ad ea loca augeri voluerit, ut supra- 
nominatus episoopus * successoresque sui perpetualiter ea teneant atque = possideant. Insuper ad- 
iuncximus, sicut in supradictis preceptis invenimus, locum » qui dieitur Tecledo cum Briuisolis 
et Cocullo cum omnibus ad ipsum locum pertinentibus et portu « Uulpariolo et transitorio cum 
molitura usque ad caput Addue cum molitura de molinis @ et portoris® usque in caput Addue. « Omnia’ 
enim hec supramemoratae ecclesie per hoc presens preceptum nostrum confirmamus, ut 
iure firmissimo perpetuis temporibus possideat. Et ut hec auctoritas confirmationis nostre 
per cuncta futura secula inviolabilem in dei nomine obtineat vigorem, manu propria nostra 
subter eam confirmavimus et anuli nostri inpressione sigillari iussimus. 

Signum (M.)® domni Karlomanni serenissimi regis. 

Baldo cancellarius advicem Thiotmari” archicappellani recognovi, 

Data II idus mart.! anno Christo propitio II domni Karlomanni serenissimi regis 
Bauariorum, I*® Italie, indietione XI; actum ad Otingas palacio regio; in dei nomine 
feliciter amen. | 


13. 
Karlmann bestätigt dem von Kaiser Ludwig II. erbauten Kloster Mulinellis 
bei Mantua Immunität und freie Abtswahl. Ötting 878 März 14. 


Privilegia pro monast. S. Rufini des 14. Jh. f.2 im Staatsarchiv zu Mantua (C). 


Zimerman in Mütheil. des österr. Instituts 1, 439 n? 1 aus ©. — Torelli Regesto Man- 
tovano 1, 11 11 Ausz. aus ©. — Mühlbacher ! n? 1490; 1532. 


Mit teilweiser Wiederholung eines nicht erhaltenen Immunitätsprivilegs Kaiser Lud- 
wigs II. verfaßt. Der Text ist von dem Kopisten, der den ihm wohl unbekannten Karl- 
mann mit Karl dem Dicken verwechselte und danach Namen und Titel änderte, entstellt, 
doch betrachten wir diese Änderungen aus Unwissenheit nicht als Verfälschung. Auch 
hat er Eigentümlichkeiten des Originals wiedergegeben; das Monogramm freilich recht 
ungenau, ebenso et nach recognovi; das schwierigere Rekognitionszeichen nachzu- 
ahmen versuchte er gar nicht. An das Ende der Datierung aber setzte er zwei Zeichen, die 
offendar die beiden in tironischen Noten wiedergegebenen Amen darstellen sollen. Da 
solche in keiner der auf uns gekommenen Urkunden Karlmanns sich finden und da 
ausgeschlossen ist, daß der Kopist ihre Bedeutung und Verwendung noch gekannt hätte 
(vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 22 Anm.1), so ist daraus zu folgern, daß das Original 
des D.13 nicht von einem der Kanzleibeamten Karlmanns geschrieben war, obwohl 
das Formular, besonders das Eschatokoll sonst kanzleigemäß ist (vgl. D. 12) und dem 
Kanzleischreiber C entspricht. Das Protokoll dagegen ist sehr verderbt, mit Ausnahme 
der Invocatio, die dem verlorenen Privileg Ludwigs II. entlehnt ist. Auch die Intitulatio 
war wohl diesem entnommen, ist aber willkürlich verändert; die ursprüngliche Fassung 


12. c) zuerst quamque; que durch Punkte getilgt; quamque et VU. d) korr. aus molendinis 
(so VU.) e) portoribus VU. f) korr. aus omnem g) das M. ist in O sehr ungeschickt 
wiedergegeben; es fehlt oben rechts S, und N ist ganz unproportioniert h) Thigtmari C 
i) mart. scheint durch übergeschriebenes i korr. in mai. k) I nachgetragen wohl statt et 1. 
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divina ordinante providentia hat noch das D. 13 fast wörtlich wiederholende Diplom 
Ottos III. von 996 (DO. III. 220). Doch beweisen manche Übereinstimmungen in den 
nicht aus der VU. übernommenen Sätzen mit D. 12, daß an der Abfassung des Konteztes 
die Kanzlei einen Anteil gehabt hat (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 28 Anm. 2). 


In nomine domini nostri Iesu Christi dei eterni. Karlomannus* opitulante divina 
clementia rex.” Cum petitionibus servorum dei et iustis ac rationabilibus divini cultus 
amore favemus, superni muneris donum nobis inpertiri credimus. Ideirco notum sit omni- 
bus fidelibus sancte dei ecclesie® nostrisque scilicet presentibus et futuris, quod quidam 
venerabilis abbas nomine Lutbrandus ex monasterio nuncupante Mulinellis prope Mantuam 
urbem, quod beate memorie Hludouuicus® augustus in honore sanctissime resurrectionis*® 
et ascensionis domini nostri Iesu Christi a fundamentis construxit, missa petitione per 
Didonem quendam fidelem nostrum inploravit celsitudinem nostram, ut, sieut prefatus 
augustus consobrinus noster per preceptum auctoritatis sue confirmavit ad idem mona- 
sterium omnia loca et agros et possessiones et in sue inmunitatis defensionem constituit, 
ita nos morem illius sequentes sub simili tuitione in nostram inmunitatem susciperemus. 
Cuius petitioni libenter assensum prebuimus et hoc nostre auctoritatis preceptum erga 
prefatum monasterium eiusque rectoribus fieri decrevimus, per quod decernimus atque 
iubemus, ut nullus iudex publicus vel quislibet ex iudiciaria potestate in ecelesias aut 
villas loca vel agros seu reliquas possessiones, quas moderno tempore infra dicionem regni 
nostri iuste et legaliter possident vel que deinceps in iure ipsius monasteriü voluerit divina 
pietas augeri, ad causas audiendas vel freda exigenda aut mansiones vel paratas faciendas 
aut fideiussores tollendos aut ipsius ecclesie homines distringendos nec ullas reddibitiones 
aut illicitas occasiones requirendas nostris et futuris temporibus ingredi audeat vel ea, 
que memorata sunt, penitus exigere presumat; sed liceat memorato abbati suisque suc- 
cessoribus prediete ecclesie res cum omnibus fredis concessis, sicut in precepto consobrini 
nostri augusti continetur, quieto ordine possidere et nostro fideliter parere in perpetuo 
servitio, et ne nobis nichil aliud faciant’, nisi sicut antecessori® nostro consobrino nostro 
fecerunt. Iubemus ergo atque” per hoc preceptum nostrum sancimus, ut, quando abbas 
illorum divina vocatione ex hac luce discesserit', ut de propria congregatione potestatem 
habeant eligendi abbatem, quatenus ipse abbas simul cum congregatione subiecta quiete 
vivere valeat liceatque illis iugiter dei misericordiam pro nobis et genitore nostro et geni- 
trice nostra nec non et pro consobrino nostro exorare. Si quis vero hanc confirmationem 
auctoritatis nostre in aliquo infringere temptaverit, libras viginti auri optimi persolvat, 
medietatem palatio® nostro et medietatem supranominato monasterio. Et ut haec! aucto- 
ritas confirmationis nostre! et verius credatur ac diligentius conservetur”, manu propria 
nostra subter eam confirmavimus et anuli nostri inpressione sigillari iussimus. 

Signum (M.) domni Karlomanni piissimi regis”. 

Baldo cancellarius° advicem Thiotmari recognovi et?. 

Data I idus mar. anno Christo propitio II domni Karlomanni serenissimi regis” 
Bauariorum et in® Italia I’; actum ad Octingas® palatio® regio; in dei nomine feliciter 
amen (NT.: amen. amen.)* 


13, a) Karolus C b) imperator augustus C c) folgt in C überflüssiges et d) Hil- 
douicus C, so auch in der vorausgehenden Abschrift von M.? n? 1272 e) resurectionis C 
f) facientes C g) antecessore Ü h) korr. aus ac i) discserit | k) pallacio C 
l) habeat CO; nach nostrae ist wohl firmior habeatur ausgelassen m) conserueur © 
n) imperatoris C 0) cangellarius C p) die Nachzeichnu des SR. ist unterblieben 
in Ytalie 1 0, vielleicht statt I Italiae, wie in D. 12; der Schreiber CO, dem sonst das 
Bschatokol genau icht, setzt immer die Zahl vor in Italia r) hier fehlt indictione XI 
s) siatt Otingas t) s. die Vorbemerkung. 
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14. 


Karlmann schenkt dem Kloster Ötting den Hof Treffen nebst Zubehör. 
Ranshofen 878 September 9. 


Originaldiplom im Archiv des Kärntner Geschichtsvereins zu Klagenfurt (A). — Passauer 
Kopialbuch des 12. Jh. f. 30 im Hauptstaatsarchiv zu München (C') und Codex Lons- 


dorfianus aus der Mitte des 13. Jh. f. 65 (E) ebenda. 


Aventini (Turmair) Hist. Otingae ed. I. (s. pag.) wohl aus E und Sämmtl. Werke 1, 41; 
deutsche Übersetzung (s. pag.) und Sämmitl. Werke 1, 55 = Ludewig SS. 2,391 n® 2 
= Hund-Gewold Metrop. Salisb. ed. Mon. 3, 61; ed. Rat. 3, 42 = Heumann De re dipl. 
imp. 2, 262 unvollst. — Megiser Annal. Carinthiae 581 in deutscher Übersetzung aus A. 
— Wallner Annus millesimus mon. Ossiacen. 54 aus A. — Eichhorn Beitr. zur Gesch. 
und Topogr. v. Kärnten 1, 155 aus A. — Hormayr Über die Monumenta boica in 
Kleine hist. Schriften 53 aus E mit a. secundo. — Wartinger in Mitth. des Hist. Vereins 
für Steiermark I, 84 aus A mit Facsimile = Ankershofen @esch. v. Kärnten I. 2», 
42 n? 51. — @hon Gesch. der Stadt Villach 209 aus A. — Mon. Boica 31”, 109 n? 50 
aus CE = Sepp Altötting 10. — Jaksch Mon. Carinthiae 3,16 n® 41 aus A. — Böhmer 


n® 866. — Mühlbacher n® 1491; n® 1533. 


Das von dem Kanzleischreiber B bis auf die Datierung, die C wie in D. 9 hinzufügte, 
verfaßte und geschriebene D. 14 kam im J. 1813 durch Schenkung an das Johanneum 
in Graz und 1904 durch Tausch an den Kärntner Geschichtsverein in Klagenfurt. Als 
Empfänger galt früher das Kloster Ossiach (so schon nach der Dorsualnotiz s. X/V 
ad Otigas id est Osciam), in Wirklichkeit handelt es sich, wie die Passauer Pro- 
venienz lehrt, um Kloster Ötting (vgl. Dümmler Ostfränk. Reich * 3, 139 Anm. 2). Die 
genannten Örtlichkeiten liegen bei Villach. 


(C.) x In nomine sanctae et individuae trinitatis. Karlomannus* divina favente 
gratia rex. Si pro amore dei et reverentia sanctorum illius locis deo dicatis nostrisque 
laboribus a fundamentis # Christo miserante constructis sublevamina ©“ terrenarum prebere 
satagemus " rerum, liquido nobis inde eterna credimus provenire premia. Quapropter noverit 
industria omnium*® omnium * fidelium nostrorum presentium seilicet et futurorum, quoniam 
pro redemptionae® animae nostrae ac coniugis parentumque nostrorum quasdam res 
nostrae’ proprietatis’ in partibus Carentaniae Sclauinieque regionis sitas ad sanctum Maxi- 
milianum confessorem Christi nec non et ad sanctam Felicitatem septem filiorum martyrem 
et matrem tradidimus®, quorum corpora in novam nostrae edificationis basilicam ad 
Otigas" collocare in timore et amore dei omnimodis curavimus, cui abbas venerabilis 
Uuerinolfus preesse dinoseitur, quatinus in Juminaribus eiusdem ecelesiae et in alimoniis 
pauperum servorumque dei' ibidem degentium perpetualiter proficiant in augmentum. 
Dedimus namque ad prefatas sanctorum dei reliquias loeumque nominatum curtem illam 
ad Trebinam cum domibus et universis edificiis cum mancipiis infra curtem morantibus 
utriusque sexus decem et novem cum mansis LXX cum agris cultis et incultis pratis pascuis 
silvis aquis aquarumque decursibus mobilibus et inmobilibus et cum omnibus pertinentiis 
et adiacentiis suis“. Termini vero eiusdem nostrae donationis ita! se concludunt: tendunt 
igitur in partes oceidentales sursum per fluvium Träam usque in eum locum qui vulgo 


14, a) Karolomannus E b) acE c) sublevamina fehlt E, wo statt dessen et eingefügt ist 
d) satagamus E e) A f) proprietatis nostre E g) tradidimus über der Zeile 
sogleich nachgetragen h) A statt Otingas (so E) i) dei über der Zeile klein nach- 
getragen; fehlt E k) suis fehlt E l) itah, davor C oder E ausradiert E 
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dieitur ad Buochun, in aquilonem inter duos lacus, qui ibi sunt se continent, et in orientem 
iuxta illum lacum simulque cum eo" ]aco” usque in eum locum, ubi rubra petra e regione 
eiusdem laci” prominet, et in meridiem usque in rivulum qui Durrinbah ® dieitur, et sic usque 
ad pontem Uillah, insuper et montem qui vocatur Sicouua ”? ad eundem locum prescriptum 
5 dedimus, quatinus haec omnia cum omnibus integritatibus suis ad prefatos sanctos dei 
per hoc presens preceptum nostrae munificentiae" perpetualiter sine ulla diminoratione 
seu molestatione pertineant, liceatque prenominato abbati suisque successoribus easdem 
res ordinare” disponere per* omnia*® iuxta id quod ipsis fratribusque sub eis degentibus 
conplaceat. Et ut haec auctoritas nostrae donationis per futura tempora firmior habeatur 
ı0 et verius credatur, manu propria nostra® subtus eam firmavimus et anulo nostro sigillari 
jussimus. 
# Signum (MF.)" Karlomanni invictissimi regis. $ 
® Madaluuinus’” notarius advicem Theotmari“ recognovi* et # (SR. NN.)“ (SI. 2.) 
Data V id. sept. anno Christo propitio III! domni” Karlomanni piissimi regis in 
ıs Bauuaria“ et I in Italia, indietione XI; actum ad’ Rantesdorf” curte regia; in dei 
nomine feliciter amen. 


15. 
Karlmann bestätigt einen Vergleich zwischen dem Bischof Embricho von Regens- 
burg und dessen Neffen Abt Hitto von Mondsee, wonach dieser seinen Besitz zu 
„0 Berg bei Aufhausen und zu Allkofen bei Rogging dem Kloster St. Emmeram 
tradierte unter dem Vorbehalt seines Eigentums auf Lebenszeit an diesen Gütern 
wie an den früher empfangenen Lehen. Hochburg 878 September 20. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von St. Emmeram 
des 11. Jh. f. 26’ n® 21 ebenda (C). 


Turmair (Aventinus) Ann. ducum Boiariae lib.4 c.18 (ed. Riezler 2, 609) Reg. 
— Pez Thes. 1°, 26 n® T aus © = (Lidl) Chron. Lunaelacense 84 = Lünig RA. 21*, 
1212 n® 37 mit XI kal. oct. = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 265 unvollst. 
— Bibl. S. Emmerami 2, 173 n® 14 unvollst. aus A. — Liber probationum 59 n? 21 
aus A. — Ried CD. Ratisbon. 1, 55 n® 56 aus A. — Mon. Boica 28", 64 n? 49 aus 
A zu879 = UB.des Landes ob der Enns 2, 21 n® 16 aber zu 878. — Böhmer n? 867. — 
Mühlbacher n® 1492; n® 1534. 


Verfaßt und geschrieben von dem Kanzleischreiber B; die Signumzeile Arnolfs mit 
seinem Monogramm ist von einem Schreiber Arnolfs später unmittelbar unter den Kon- 
text eingetragen. Die genannten Ortschaften sind nur zum Teil festzustellen. Die indictio 
35 XII ist hier bereits zum 20. September umgesetzt, in D. 14 vom 9. September aber noch 
nicht. Ob der a. regni in Italia II richtig und nicht vielleicht zu früh umgesetzt ist, steht 
dahin (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 29 Anm. 1). Den Ausstellungsort Hohberahhah 
(vgl. auch D. 16) deutete Mühlbacher mit Recht auf Hochburg im Weilhart sö. Burg- 
hausen (DD. 3, 789 irrig auf Hohenbercha bei Freising); Perach an der Donau bei 


40 Alt-Ötting kommt nicht in Frage. 


25 


30 


14, m) et lacu E n) loci E o) dieitur Durrenbach Z p) vor S kleine Rasur; Sik- 

kowa E q) ni über der Zeile sogleich nachgetragen r) mit (ordi)nare et beginnt auf 

S. 30 der Text in C, wo das vorausgehende Blatt fehlt s) per omnia fehlt C t) nostra 

fehtC u)M.stehtinCE am Rand v) Madelwinus w)Theothmari#£ x)recogn. 

45 C, wo et SR. wie in E fehlt y) die dritte I ganz verblaßt; secundo © z) mit über- 
flüssigem Abkürzungszei durch d a’) Baioaria Z b’) in Ranteinsdorf Z. 
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(C.)* $# In nomine sanctae et individuae trinitatis. Karlomannus divina favente 
gratia ex.  Notum sit omnibus fidelibus sanctae dei ecclesiae nostrisque presentibus 
et futuris, qualiter $ quidam vir venerabilis Embricho Reginae urbis episcopus neposque 
illius Hitto® abbas monasterii ad Lunaelacum nostram adierunt® excellentiam una cum 
advocatis atque primatibus sancti Emmerammi martyris Christi postulantes, ut ipsis 
per nostrae licentiae consensum quandam aptam utilemque complationem ® facere liceret. 
Tradidit itaque idem praefatus abbas Hitto per consensum nostrum® atque episcopi pre- 
fate! sedis totiusque familiae ipsius ecclesiae® ad sanctum dei martyrem Emmeramum 
proprietates suas, quales habuit ad Perga” iuxta Ufhusa! et ad Albrichinchofa* iuxta 
Rocchinga!' in manum predicti antistitis advocatique illius Gundberti® cum curtibus 
edificiis mancipiis utriusque sexus pecudibus domibus agris” cultis et incultis silvis aquis 
aquarumque° decursibus pratis pascuis quesitis et inquesitis? mobilibus et inmobilibus 
et quae in posterum in ipsis locis adaugeri potuerit, omnia illuc transfundebat atque 
donabat, ea namque ratione quatinus beneficia, quae prius habuit de prefatae sedis episcopo 
iam iamque dicto, id est Lentinchofa®, Rodratinchoua’, Aragisinchous®, Hardheim, 
Heskilebah*, Ergoltesbah”, Coginbah’, Benninchoua”, Piepetinchoua* cum universis per- 
tinentiis atque adiacentiis eorundem locorum firmiter in proprietatem teneat atque possi- 
deat una cum supranominatis atque traditis proprietatibus usque in finem vitae suae 
sine ulla diminoratione vel mutatione; post obitum vero suum integriter cuncta maneant 
in poteste” sancti Emmerammi et provisoris eiusdem ecclesiae. Cuius rei gratia hoc presens 
preceptum nostrae auctoritatis scribere iussimus, per quod decernimus atque omnino 
iubemus, ut haec ipsa complacitatio per cuncta tempora inviolabilis permaneat. Et ut 
haec auctoritas nostri consensus perpetualiter verius credatur ac diligentius conservetur, 
manu propria nostra subtus eam firmavimus et anulo nostro sigillari iussimus. 

$ Signum” Arnolfi (MF.) gloriosissimi regis. $ 

#5 Signum” (MF.) Karlomanni invictissimi regis. # 

* Madaluuinus” notarius advicem Theotmari archicappellani recognovi et # (SR. NN.) 
(SI. 2.) 

Data XII” kal. oct. anno III regni Karlomanni serenissimi regis in Bauuaria et 
in Italia II, indietione XII, ctum®’ ad Hohberahhah‘“ curte regia; in dei nomine feli- 
citer amen. 


16. (Verunechtet?) 


Karlmann schenkt dem von der Kaiserin Angilberga gegründeten Nonnenkloster 
zu Piacenza dreizehn Joch Land an der Straße von Piacenza nach dem Hafen 
und eine Mühle bei S. Brigida mit Zubehör. Hochburg 878 Oktober 6. 


Abschrift des 10. Jh. in Diplomform im Staatsarchiv zu Parma (A). — Zwei Ab- 
. schriften, die eine aus dem 13., die andere aus dem 14. Jh., ebenda gehen unmittelbar 
auf A zurück (B und B!). 


15. a) C. fehlt in C b) Hytto C c) nt korr. aus m d) A statt complacitationem 
so C) e) m korr. aus Ansatz zu o oder u f) Schluß-e korr. aus i ) 1 korr.aus a 
) Pergen C (korr. von später Hand zu Perg) i) Hufhusan C k) in Albrichinchofa 
ist aus b korr.; Albrichinchouan C 1) C (n später m) Gund- 

rti C n) vor agris Rasur von s 0) aquarum (© (später que hi ) ) in 
0 später korr. aus inquirendis q) Lentinchouan C (korr. aus Lentinchof r) c Er. 
aus h s) Aregisinchoua C; e später korr. in a t) Escinbach C, später ersetzt durch 
Eschilebach u) Ergoltesbach C v) inbach C w) Benninchöus C x) Pi- 
tenchoua C y) A statt potestate (so C z) die ar ge fehlen in C 
a’) XII k. oct. in A mögli ‚eise nachgetragen; XII (ursprünglich XI) k. octobris C 
b’) A statt actum (so C) ec’) Hoberahbach ©. 
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Campi Hist. ecel. di Piacenza I, 465 Auszug. — Muratori Antig. Ital. 1, 929 
aus A = Heumann Comment. de re dipl. imperatricum 58 $ 64 und Comment. de re 
dipl. imp. 2, 261 wwollt. — Benassi CD. Parm. 1, 162 n? 25 aus ABB\. — 
Böhmer n? 868. — Mühlbacher ! n? 1493; ? n® 1535. 


Das Alter der plumpen, ungeübten und dabei manierierten Schrift ist schwer zu bestimmen ; 
jedenfalls ist sie nicht gleichzeitig, und Sickels Urteil in Kaiserurk. in Abbild., Text 171, 
D. 16 sei ein von einem Welschen geliefertes Original, der vielleicht aus Piacenza an 
den Hof gekommen sei, kann ich nicht beitreten. Es scheint vielmehr eine Nach- 
zeichnung nach einem von dem Schreiber B mundierten Original zu sein, zu dem das 
an A künstlich angebrachte zweite Siegel Karlmanns gehört haben mag (vgl. Kehr Ber- 
liner Abhandl. 1933, 20/.). In dem nicht korrekt eingezeichneten Monogramm ist 
die Vollziehung sicher nicht original; auch Chrismon und et SR. sind sehr ungeschickt 
nachgemacht. Scheidet somit die Originalität aus, so ist die Frage, ob das Stück eine 
Fälschung ist oder ob nicht der Text an einigen Stellen verfälscht ist. Darauf weisen 
nicht nur die gleichzeitigen, von dem Schreiber gemachten Korrekturen, sondern beson- 
ders die zweimalige spätere Korrektur des ursprünglichen a Nura in Treuia (Z.3/ und 11). 
D. 16 ist mit Benutzung des D. Kaiser Ludwigs II. vom 15. Oktober 874 M.? n® 1271 
und wahrscheinlich eines zweiten nicht erhaltenen D. Ludwigs II., worauf die Korro- 
borationsformel mit insigniri precepimus (vgl. D. 21) weist, verfaßt. Das Eschatokoll 
entspricht ganz dem des Kanzleischreibers B (zur Datierung vgl. Kehr a.a.0. 27). 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Karlomannus diuna* favete* 
gratia rex. Habentes” pre oculis semper divinum supremi iudicii exjamsen*, profuturum 
nobis in aternitatis® vita non dubitamus, si de commissis ad regendum et ab omnipotentae®*® 
terrarum collatis possessionibis* ad honorem et cultum presentis vite daecursu* famu- 
lantibus ipsi aliquid conferimus. Quapropter notum sit omnibus sanctae dei aeclesie fidae- 
libus* nostris° presentibus seilicet ac futuris, quia Angilberga® soror nostra amantissima 
humiliter nostram petiit clementiam, quatenus terram iuris publici de comitatu Placentino 
habentem iuges tredecim secus viam publicam, que ab urbe Placencia® ad Placentinum 
portum ducit, queque coheret ex parte orientali conserto pomorum monasterii sanctae 
resurrecionis*, quod eadem Angilberga‘ augusta nostra dilectissima a fundamentis cosruxit*, 
atque molendinum unum iuxta baselicam sanctae Brigide cum solo et decursu aquae a Nura® 
fluentis usque in fossam Augustam simulque cum terra iuxta aeundem* molendinum sita” 
et de prenominato comitatu attinentem, habente scilicet per mensuram tabulas quadrin- 
genta', cui ab oriente terra eiusdem comitatus adiacet, ab aquilone murus prescripte 
civitatis adheret, ab ocidente* vero et meridie vie publice coherent, causa aeterne' mer- 
cedis! eidem cenobio beate resurrecionis* propter sui commoditatem concederemus. Cuius 
deprecationi aurem clemencie nostre inclinantes, prescriptam terram usque ad iuges 
tredecim nec non etiam prenominatum molendinum simul cum terra sibi coherente, sicut 
per mensuram et fines atque coherencias habente tabulas quadringenta, videlicet usque 
ad terram eiusdem comitatus et murum ipsius civitatis atque vias publicas decernitur, 
una cum ripa et alveo rivi a Nura® decurrentis usque in iam dietam fossam Augustam 
sepe dicto monasterio iure propriaetario® habendum concedimus ac perpetuo aeterne remu- 
neracionis gratia confirmamus, ita ut nullus deinceps rei publice procurator vel quilibet 


16, a) A b) habens B c) A statt | Se auf Rasur eines andern 
Wortes; Angelberga B' e) n korr. g) später durch Rasur 
am n und r korr. in treuia; Treuia BB'; a via Mur. ein ursprüngliches Schluß-m 
ist sogleich ausradiert i) ragi k) ab ocid auf 
Rasur l) mercedis eterne B 
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temerator invadere vel contradicere presumat. Quod si fecerit, triginta libras auri se noverit 
multandum. Et ut verius credatur diligenciusque ab omnibus observetur, manu propria 
subter confirmavimus et anuli nostri inpressione insigniri precepimus, 

$ Signum (M.) Karlomanni” invictissimi regis. } 

# Madaluuinus notarius advicem Theotmari” recognovi et? } (SR.)° (SI. 2.)? 

Data II no." oct.* anno III raegni* Karlomanni invictissi” regis in Bauuaria et*® in 
Italia II‘, indietione XII; actum in Bauuaria ad Hohbaerahah curte regia; in dei nomine 
feliciter amen. 


17. Verunechtet. 


Karlmann bestätigt dem Kloster S. Zeno bei Verona seinen Hof Desenzano am 


Gardasee nebst Zubehör. 
Verona im Kloster S. Zeno — 878 Oktober 6. 


Notarielle Abschrift des 17. Jh. in Prowveditori sopra feudi 2 A I. 2 n? 2 f. 493 im 
Staatsarchiv zu Venedig (B). — Abschrift vom J. 1771 einer notariellen Abschrift 
vom J. 1647 im Processo 641 im Stadtarchiv zu Verona (B*). 


Ughelli Italia sacra ed. I. 5, 590 ex vetustissimo exemplari (U); ed. II. 5, 699 = 
Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 284 = Odorici Storie Bresciane 4, 60 n® 51 
= (CD. Langob. 467 n? 277 = Bettoni Storia della Riviera di Salö 3, 1 zu 879. — 
Cipolla in Mittheil. des österr. Instituts 2, 93 n® 14 Reg. — Mühlbacher ! n® 1494; 
2 1536. 


Die beiden Abschriften B B! gehen mittelbar oder unmittelbar auf ein Transsumt des 
Notars Franciscus Perecinus zurück, das wohl auch Ughellis Vorlage war. Es war 
nicht nur inkorrekt, sondern auch bereits interpoliert, wie schon Mabillon De re dipl. 
ed. I.83; ed. III.86 erkannt hat; Muratori Antig. Ital. 1,568 hat seine Bedenken noch 
näher ausgeführt; ihnen ist Heumann a. a. O. 2, 287 gefolgt. Die Interpolationen lassen 
sich indessen mit aller Sicherheit ausscheiden und gehen nicht so weit, wie Mühlbacher 
annahm. Der übrige Kontext erweist sich als kanzleimäßig; das Diktat darf wohl dem 
Kanzleischreiber B zugeschrieben werden, doch ist sigillo in der Korroborationsformel 
nicht kanzleigemäß und a. regni V statt II wohl nur eine Verlesung des Notars. Schwierig- 
keit macht actum in claustro sancti Zenonis, denn Karlmann war am 6. Oktober 
bereits in Hochburg am Weilhart. Die Annahme Mühlbachers, daß der Fälscher oder 
Kopist den ihm unbekannten Ort Hohberahah durch in claustro s. Zenonis ersetzt habe, 
ist wenig wahrscheinlich. Wohl aber war Karlmann im November 877 in Verona, 
schon krank und auf dem eiligen Rückzug nach Bayern; so mag die Schenkung noch 
in Verona erfolgt sein, die erst am 6. Oktober 878 in Hochburg zugleich mit D. 16 
zur Beurkundung oder Vollziehung kam ; vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 29. — Über 
die Örtlichkeiten vgl. Darmstädter Reichsgut in der Lombardei und Piemont 129. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Karlomannus* divina favente gratia rex. 
Si de rebus transitoriis deo et sanctis” vel deo dicatis hominibus nostra consolamina ® 


16, m) im ursprünglichen Karomanni ist über r ein 1 sogleich übergeschrieben; Karlomani B! 
n) Theotinam B' o) et SR. fehlt BB" p) vgl. die Vorbemerkung q) nonas 
octub. BB! r) A; invietissimi BB! 8) et in Italia II fehlt B. 

17. a) Karlomanus BB'; Karolomannus U b) salutis B! c) consolatione B! 
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prebeamus, inde® nobis mansura gaudia provenire liquido credimus et iuxta® datoris 
vocem in hoc sgeulo‘ centuplum® accipiemus et, quod melius est?, in futuro® vitam possi- 
debimus eternam. Quapropter noverit industria omnium fidelium nostrorum presentium 
& ac futurorum, qualiter nostrorum ceterorumque' fidelium' assensum prebentes <pro anima 
‚5 Pipini avi mei* et Karoli! Martelli! patris mei ac nostra ac omnium fidelium defunctorum> 
dedimus monasterio sancti Zenonis curtem nostram nomine Disentianum” iuxta ripam 
laci positam cum omnibus edificiis suis et pertinentiis terminibusque” suis et cum mancipiis 
duobus, id est servis germanis cum Caluulo et Orthoberto cum uxoribus eorum et filiis 
. et cum terris cultis et incultis campis agris monticellis duobus silvis pascuis pratis aquis 
ıo aquarumque decursibus molendinis et cum omnibus adiacentiis suis mobilibus et immobi- 
libus quesitis et inquesitis <usque Maguziano et ripas piscationes" venationes pascuas® 
usque ad arcem Minerug Scouolo ac per totas ripas lacus seu cum omnibus casis et rebus, 
que Adelbertus habet in Isola ac in Scouolo* cum filiis et filiabus vineis campis" olivetis, 
et omnia ad eundem“ pertinentia, a meridie per ripas lacus piscationes ac venationes’ 
ıs usque Sermionem et Piscariam” et per totam silvam de Lugana venationes porcorum 
cervorum capreolorum omni tempore sine omni* hominum contradietione.> Hec enim 
omnia suprataxata <in memoratis locis et castrum cum curte ac? plebe* iuxta* ripam®’ 
lacus positam et Desentianum nomine cum omnibus superius nominatis donare°’ previdi- 
mus @’> de nostro iure in ius ac proprietatem monasterio sancti Zenonis sito foris eivitatem 
»» Veronam*’ iuxta‘’ ripam Athesis <et in ius et proprietatem> tradimus atque transfundi- 
mus®’, quatenus perpetuis temporibus ea omnia superius nominata teneat atque possideat 
liberamque®’ in omnibus habeat potestatem abbas Deodatus, qui nunc est, ac sui sequentes 
perpetualiter tenendi donandi vel quiequid'’ libuerit*’ faciendi, nullo successore nostro 
unquam interrumpente vel mutante, sed maneat hec nostre auctoritatis!’ largitio perpetuis 
2» temporibus firma”’ et”’ inconvulsa <tam ipsi prefato abbati quam etiam imposterum 
cunctis sequacibus?’ suis. > Ac ut heo nostre?’ largitionis”’ auctoritas?’ ab universis fidelibus 
per cuncta futura® tempora firmior"’ habeatur®’ ac verius credatur ac diligentius conser- 
vetur, manu propria nostra confirmavimus ac sigillo nostro sigillari iussimus. 


Signum (M.) Karlomanni®’ invictissimi regis. 
Madaluuinus“’ notarius”’ advicem Theotmari”’ recognovi”. 


Data II nonas”’ octub.”’ anno III regni Karlomanni” serenissimi regis in* Baoguaria 
et in Italia V°, indictione XII; actum in claustro@ sancti Zenonis; in dei nomine feliciter 
amen. 

17, d) U; korr. in unde B; perinde B' e) U; iusta BB! f) seculum B! g) centu- 


lo B! h) in futuro est U i) ceterumque B!; es fehlt hier petitionibus o. ä. k) mei 
+ U l) Karolo Martelli U; Karlomartelli "= m) Disentiarum B! n) ter- 


minisque U 0) ac U p) aquarum U ) Maguliano B', wo hinzugefügt ist et 
omnia aus Calvulus habebat in Pr. rein de Maguliano r) U U schaltet et ein s) U; 
pascuos B ; pasquos B! t) Scuuolo U u) eumdem UB'! v) vinationes B! 
40 w) Viscariam B x) omni fehlt B! y) et UB! z) pleba B! a) U; iusta 
BB! b’) de B! ce’) statt donare Lücke in B! d’) pervidimus B' e’) Veron ng 
B! f’) iusta B! trasfundimus B! h’) liberumque B! wen UB 
k’) habuerit B' Y) authoritatis U m’) forma B' n’) ac U 0’) sequa- 
ribus B! p’) authoritas nostrae largitionis U q’) factare firmig B' 
45 #) U; habeat BB! t’) Ka(M.)rolimanni U, wo u) M. eine ganz willkürliche Zeich- 


mung ist; auch in BB! ist es unvollständig; Karlomani B! u’) Mandauinus UB; Manda- 

uimus 2 U; notarii w’) Theot. Mars BB! Theot. Mais U x’) re- 

cognovit BB!; AR ) nonas octobris B'; non. octob. U z’) Karlomani BB'; 

inf b) Baoguara B; Buograra B'; Baioraria U c) BB'U 
50 statt II d) U; elostro BB!. 


Urkunden der deutschen Karolinger I, 40 
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18. | (Verunechtet?) 
Karlmann schenkt seinem Priester Iob zwei Hufen mit acht Hörigen in Sands- 
bach zu lebenslänglichem Eigen. Ranshofen 878 Dezember 3. 


Originaldiplom im Hauptstaatsarchiv zu München (A). — Chartular von St. Emmeram 
des 11. Jh. f. 39’ 30 ebenda 


Pez Thes. 1°, 27 n’ 2 aus Ü = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 263 unvollst. 
— Bibl. S. Emmerami 2, 174 n° 15 unvollst. aus A. — Liber probationum 62 n? 22 
aus A. — Ried CD. Ratisbon. 1, 57 n?57 aus A. — Mon. Boica 28*, 63 n? 48 aus A. 
— Bresslau Diplomata centum 156 n? 99 aus A. — Facs. in Kaiserurk. in Abbild. Lief. 7, 
Taf. 12. — Böhmer n? 869. — Mühlbacher ! n® 1495; ? n® 1537. 


Verfaßt und geschrieben von dem Kanzleischreiber C', der hier die liutbrandsche Arenga 
(vgl. D. 1) verwendete. Auch die auf Rasur stehenden Worte redeant — Christi ($. 311 
Z.1) hat dieser eingetragen, aber in späterer Zeit, wie die abweichenden Kürzungs- 
zeichen verraten, die die gleichen sind wie die in dem von ihm geschriebenen D. Karls III. 
vom 28. März 883 M.? 1653, also vielleicht gleichzeitig mit diesem. Der ursprüngliche 
Wortlaut ist nicht mehr zu entziffern, und es ist deshalb nicht zu entscheiden, ob eine 
Verfälschung vorliegt, etwa aus ursprünglichem ad regiam (oder nostram) potestatem 
revertantur, oder eine spätere Änderung mit Zustimmung des Königs oder auch eine 
bloße stilistische Verbesserung. Die indictio XI ist auch hier noch nicht umgesetzt (vgl. 
D. 14). Zur Ortserklärung vgl. die Dorsualnotiz s. XI: Iob de Samotespah. D. 18 steht 
mit geringen Textveränderungen und ohne Rekognition, aber mit Signumzeile und 
Datierung auch im Formularbuch Udalrichs von Bamberg (Cod. 398 f. 14’ aus der 
Mitte des 12. Jh. in der Nationalbibliothek zu Wien und Üod. 283 p. 30 aus dem 
12. Jh. in der Klosterbibliothek des Stifts Zwettl, ferner auch im Cod. Vindobon. 611 
des 13. Jh. f.9); vgl. Eccard Corp. hist. 2, 37 n? 22 und Jaffe Bibl. 5,7. 


(C.)® $ In nomine sancte et individuae trinitatis. Karlomannus divina favente 
gratia rex. Si pro dei nutu vel pro mercede aeternae retributionis fidelibus quibus- 
cumque nostris quasdam res proprietatis nostrae donamus, # non solum regium morem 
decenter implemus, verum etiam® et aeternae beatitudinis premium nos promereri liquido 
eredimus. Ideirco notum sit omnibus fidelibus sanctae dei ecclesiae nostrisque scilicet 
presentibus et futuris, quoniam quidam fidelis ac dilectus presbiter noster nomine° Iob° 
culmen serenitatis nostrae adiit deprecans, ut ei quasdam res proprietatis® in pago® qui 
dieitur Tonageuue! in comitatu Engildeonis in proprietatem donaremus. Nos vero liben- 
tissime petitionibus illius satisfacientes propter nimiam servitutem illius in nos exhibitam 
per hoc presens preceptum nostrum in praedicto pago et in villa quae vocatur Samutes- 
bach donavimus ei duas hobas in proprietatem cum octo mancipiis cum terris cultis et 
incultis agris pratis pascuis silvis aquis aquarumque decursibus; omnia® haec praedicto 
Iobo dilecto presbitero nostro in proprietatem dedimus atque de nostro iure in ius et 
dominationem eius transfundimus, ea videlicet® ratione ut ab hodierna die et deinceps 
hanc ipsam proprietatem omnibus diebus vitae suae habeat teneat atque! possideat 


18, a) C. fehlt in C b) et C nachgetragen Iob nomine © d) fehlt nostrae 
& Minusket-A und aus u f) g) 2. T. vielleicht auf Rasur 


h) fidelicet C i) atque in CO später 
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post * obitum autem illius iubemus, ut res! predictae redeant'! in potestatem sancti Emmeram- 
mi martyris Christi'. Et ut haec” auctoritas largitionis nostrae ab universis fidelibus 
firmior habeatur et per futura tempora verius credatur ac diligentius conservetur, manu 
propria nostra subter eam confirmavimus et anulo nostro sigillare iussimus. 


5 $ Signum” (MF.) domni Karlomanni piissimi regis. f 
# Baldo” cancellarius advicem Thiotmari archicappellani recognovi et # (SR. NN.) 
(81. 2.)° 
Data III non. dec. anno Christo propitio II domni Karlomanni serenissimi regis 
in Bauuaria et II? in Italia, indietione XI?; actum” ad Rantesdorf* curte regia; in dei 
ıo nomine feliciter amen. 


19. 
Karlmann bestätigt einen Vergleich zwischen seinem Diakon Kunibert und dem 
Kloster Kremsmünster, wonach dessen Besitz in Lindhart nach seinem Tode 


an das Kloster fallen soll. 
m Ötting 879 Februar 10. 


Codex Fridericianus vom J. 1302 }. 53’ n? 6 im Stiftsarchiv zu Kremsmünster (F). 


Rettenpacher Ann. Cremifan. 35 aus F = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 254 
unvollst. = UB. des Landes ob der Enns 2, 23 n® 17. — Hagn UB. von Krems- 
münster 14 n® 7 aus F. — Mühlbacher ! n? 1496; ? n® 1538. 


20 Nach dem Schema der Tauschurkunden und mit Anklängen an die Privaturkunden 
(aptas et utiles complacitaciones) wohl von dem Kanzleischreiber B verfaßt. Der Text 
ist nicht korrekt und auffallend ist die Korrektur (Z. 29) monasteria principum 
nostrorum. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Karlomannus divina favente gracia rex. 
3: Si aptas utilesque complacitaciones inter ecclesias dei et nobiles quosque consenserimus, non 
solum inde res ecclesiarum sublevari credimus, verum et* premia inde nobis eterna pro- 
videre liquido confidimus. Quapropter noverit industria omnium fidelium sancte dei 
ecclesie nostrorumque presencium et futurorum, qualiter quidam venerabilis dyaconus 
noster nomine Chvnibertus ad monasteria® principum nostrorum nobiscum® complacitavit. 
» Tradidit itaque prefatus Chvnibertus ad monasterium Chremise, quod est constructum 
in honore Salvatoris, preter agros prata et silvas hübam unam, quam emerat in loco qui 
dieitur Linthard, quatenus ipsa hüba cum duobus mancipiis et decem armentis cum 
porcis XX et ovibus totidem post finem vite sue securiter ad iam memoratum monaste- 
rium‘, ea siquidem racione ut illi per preceptum nostre auctoritatis usque in finem vite 


35 18, k) post mit dunklerer Tinte überfahren l) zwischen ut und res und nach res scheint 
radiert zu sein; die Worte redeant bis martyris Christi stehen enge zusammengedrängt auf 
Rasur und z. T. überfahren ; die alte Schrift ist nicht mehr zu erkennen; in C© steht martyris 
auf Rasur m) hec in C nachgetragen n) die Unterschriftszeilen fehlen inC 0) das 
Siegel, abgeb. bei Posse Kaisersiegel 1, Taf. 3 n® 2, bedeckt z. T. die Apprekation ; vgl. 

“0 Ficker Beitr. 2, 197 ) in © fehlt die Zahl q) statt XII r) actum fehlie zuerst 
s) Randesdorf C, wo das erste d später zu t ver- 
bessert ist. 


19, a) wohl statt etiam 
Kopisten c) hier fehli das Zeitwort redeat oder revertatur 
40* 
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suein proprietatem donaremus quicquid in nostrum beneficium de ipso monasterio Chremise 
in iam dicto loco qui dieitur Linthard habere videtur, id est hübe due cum curte et edificiis 
cum mancipüs utriusque sexus cum agris silvis pratis pascuis aquis® viis et invüis et cum 
omnibus, que in eodem loco ad sepe dietum monasterium iuste et legaliter pertinent*. 
Nos autem eius peticiones iustas et utiles ex utraque parte cognoscentes dedimus illi cunctas 5 
prefatas res cum omnibus, que ibi in beneficium prius habebat, quatenus ea omnia in 
proprietatem* vite sue tantum habeat atque possideat cum omnibus quesitis et inquesitis® 
earundem rerum pertinencis;. post finem vero vite sue pleniter atque securiter cum pre- 
dicta complacitacione non solum sua tradicio, verum eciam ipsa nostra largicio hiis verbis, 
sicut predictum est, ad prefatum monasterium et locum sanctum redeat. Et ut hec auctori- ı0 
tas nostre complacitacionis per futura tempora firmiter"® habeatur, manu propria nostra 
subtus eam firmavimus et anulo nostro sigillari iussimus. 

Signum Karlomanni (M.)' invictissimi regis. 

Madalwinus notarius advicem Theotmari recognovi. 

Data* II id. febr. anno III regni Karlomanni serenissimi regis in Wawaria!, in :; 
Italia II, indietione XII; actum ad Oeting” curte regia; in dei nomine feliciter amen. 


20. 
Karlmann bestätigt einen Vergleich zwischen dem Abt Hitto und den Mönchen des 
Klosters Mondsee, wonach jener sein Eigengut mit fünf Hörigen in Sulzbach 
an das Kloster gibt und dafür die dem Priester Perhtram auf Lebenszeit gegebenen x 
Lehen nach dessen Tod empfängt, mit der Bestimmung, daß nach Hittos Tod 
das gesamte Gut an das Kloster heimfallen soll. Ötting 879 April 9. 


 Ohartular von St. Emmeram des 11. Ih. f. 38 im Hauptstaatsarchiv zu München (0). 


Pez Thes. 1°, 28n° 3 aus Ü = (Lidl) Chron. Lunaelacense 86 = Heumann Comment. de 
re dipl. imp. 2,264 unvollst. = Ried CD. Ratisbon. 1, 58 n® 58. — Liber probationum 64 25 
n? 23 aus CO. — Mon. Boica 31°, 111 n? 51 aus CO = UB. des Landes ob der Enns 2,24 
18. — Böhmer 871. — Mühlbacher n® 1497; n® 1539. 


Verfaßt und wohl auch geschrieben von dem Kanzleischreiber C (zu assigillari vgl. D. 11), 
der sich auch hier an das Formular für bayerische Tauschurkunden anlehnte und aus 
diesem wieder einige Wendungen wie fructuosas complacitationes und complacitatio- 30 
nem agere herübernahm; vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 24. Das Fehlen der 
Signum- und Rekognitionszeile ist eine Eigentümlichkeit des Verfassers des Ohar- 
tulars von St. Emmeram. — Von Udalrich von Bamberg zur Formel zusammengezogen 
und so in seine Sammlung aufgenommen (Eccard Corp. hist. 2, 38 n? 24; vgl. Jaffe 
Bibl. 5, 7). 35 


In nomine sancte et individug* trinitatis. Karlomannus® divina favente gratia rex. 
Si enim fructuosas complacitationes“ circa casas dei fieri consentimus, non solum tempo- 


19. d) hier fehlt wohl aquarumque decursibus F f)fehli diebus g) in- 
i 


quisitis F „h) wohl statt firmior müßte nach Signum stehen k) da- 
tum F 1) Waw F (vgl. D. 11); auch fehlt wohl et; ed. m) statt Otinga, wie 40 
B immer schreibt. 


20. a) individge © b) Karlomannu C, wo o aus a korr. ist c) complatitationes C 
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raliter nobis profuturum esse credimus, verum etiam et ad eternam vitam feliciter per- 
veniendam nobis profructuosum esse liquido non dubitamus. Ideirco® notum sit omnibus*? 
sancte! ecclesie nostrisque scilicet presentibus et futuris, quoniam quidam venerabilis 
ac dilectus abbas noster nomine® Hitto peciit culmen serenitatis nostre, ut sibi liceret 
quandam conplacitationem agere cum monachis® in cenobio quod Maninsio dieitur con- 
sistentibus, quod etiam! constructum® esse videtur in honore beati Michahelis archangeli 
domini nostri Iesu Christi. Nos autem peticionibus libenter! illius' aurem accommodantes 
permisimus ita fieri, sicut rogavit. Et ideo prefatus abbas cum manu” advocati sui tradidit 
ad supradictum° monasterium proprietatem suam, qualem visus est habere in loco qui 
dieitur? Sulzibach cum mancipiis V cum domibus et ceteris edificiis cum terris agris pratis 
viis et inviis pascuis silvis aquis aquarumve“ decursibus et cum omnibus integritatibus 
suis. Econtra” vero tradidit” advocatus sancti Michahelis nomine Ato memorato abbati 
cum consensu et licentia omnium fratrum in eodem cenobio consistentium® omnia bene- 
ficia, que Perhtrammus presbiter cum sua proprietate conplacitavit, ut? usque ad finem 
vite sue haberet, id est ad Kegingon et ad Erlafu et Chauinga et Osteringa cum omnibus 
locis illuc aspicientibus et cum omnibus integritatibus suis, id est cum manecipiüs utriusque" 
sexus“ cum domibus et ceteris edificiis cum terris cultis et incultis agris pratis pascuis 
silvis aquis aquarumve decursibus’; omnia vero hec predietus advocatus Hittoni abbati 
tradidit, ea ratione ut post obitum memorati presbiteri usque ad finem vite sue in pro- 
prietatem” haberet atque” possideret, et post discessum eius omnia cum integritate ad 
prefatum cenobium converterentur’” meliora. Sed pro firmitatis gratia idem abbas poposeit 
serenitatem nostram, ut preceptum nostrum superadderemus, ut illius conplacitatio firma 
et inconcussa 'persistere potuisset. Nos vero voluntarie peticionem illius suscipientes per 
hoc presens preceptum nostrum sancimus atque” iubemus, ut quod ille ad iam dietum 
monasterium tradidit, ut hoc deinceps illuc perpetualiter*’ atque aspiciat®’; et quod ipse 
abbas ab eodem cenobio suscipit, hoc omnibus diebus“ vite sue habeat teneat atque 
possideat in proprietatem cum omni integritate sua, ea videlicet ratione ut’ post obitum 
illius®’ redeant cum omnibus adiacentiis‘’ suis meliorata ad prefatum monasterium, nullo 
umquam®’ successore nostro hanc tradicionem inrumpente, sed deo auxiliante perpetuis 
temporibus salva et inconcussa permaneat. Et ut hec auctoritas preceptionis nostre per 
cuncta futura®’ secula inviolabilem in dei nomine obtineat vigorem, manu propria nostra 
subter eam confirmavimus et anuli nostri inpressione asigillari iussimus!’. 

Data V id. apr. anno Christo propicio III domni Karlomanni *’ piissimi regis in Bau- 
uaria et II in Italia, indietione XII; actum ad Otingas curte! regia'; in dei nomine 
feliciter amen. 


20. d) dub auf Rasur in C; d scheint korr. e) icirco Ü f) hier fehlt wohl fidelibus 
und dei g) nomine auf Rasur in C h) manachis C i) eiam © k) con- 
scructum Ü 1) statt illius libenter m) aurem über der Zeile nachgetragen n) urspr. 
manum in C; Kürzungsstrich radiert o) supra dic auf Rasur in © p) ditur © 
q) aquuarumve C, wo ve auf Rasur von que r) tra vero auf Rasur in Ü; urspr. 
econtradidit 8) consitentium C t) ut fehlt C u) utiriusque sexsus Ü v) decu- 


ribus C w) prietatem C x) aque Ü y) conveterentur C z) zuerst in Ü 
adque; d in t korr. a’) hier fehlt etwa ineat b’) aspiaciat O; c korr. aus t 
e’) dibus CO; e nachgetragen d’) ut fehlt e’) ill auf Rasur von ursprünglich suum 


f’) adiacentis © ) uuam Ü h’) fuctura © i’) die Unterschriftszeilen fehlen 
inc A Le l) in © verlesen zu cum regina. 
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21. 


Karlmann nimmt das Kloster S. Cristina d’Olona in Schutz, bestätigt ihm den 
Besitz, das Inquisitionsrecht und die Freiheit von allen öffentlichen Leistungen 
und schenkt ihm 150 Joch des zum Königshof Salutiola gehörenden Waldes. 

Ötting 879 April 4. 


‚Abschriften des 17. Jh. in der Collection Baluze Bd. 17 f. 231 (B) und Bd. 14 }. 65 
(B!) (ex registro privilegiorum civitatum Papiae f. 70) der Nationalbibliothek zu Paris. 


Baluze Capit. ed. Paris. 2, 1504 n® 111; ed. Ven. 2, 994 n® 111 ex veteri codice Longo- 
bardico = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 267 unvollst. = Mansi Coll. conc. 
18, 994 = CD. Langob. 476 n? 282 mit a. r. in Italia IIII. — Böhmer n® 872. — » 
Mühlbacher ! 1498; ? 1540. 


Von den älteren Urkunden für das Kloster S. Cristina in Cortolona (vgl. Kehr Ital. 
pontif. 6°, 224.) sind nur die beiden Immunitätsprivilegien Ludwigs des Frommen 
M.? n® 763 und Lothars I. M.? n® 1060 auf uns gekommen. Sie wie D. 21 und die 
späteren Diplome Karls III. M.? n® 1599 und 1718 und Widos (Schiaparelli I diplomi ıs 
di Guido e di Lamberto 38 n? 15) waren kopiert in jenem im 14. Jh. angelegten sog. codex 
vetus Longobardicus, den einst die Visconti und Sforza in Pavia aufbewahrten und 
den später die Franzosen nach Paris mitschleppten, wo er bei dem Brande der Chambre 
des Comptes zugrunde ging. Wir besitzen von ihm wie von den 14 Registern der herzog- 
lichen Kanzlei noch ein von dem Paveser Notar Bertramus de Turchonis verfaßtes 20 
Inventar in der Bibl. Ambrosiana ES VI 13; vgl. Romano im Arch. stor. Lomb. 21°, 
6f.; Kalbfuß in Quellen und Forschungen 16, 55. (wo 8.66 D.21 aus Bd.3 f. 85 zitiert 
wird) und Auvray in Moyen Age Ser. 2, 19,1f. Daraus hat Baluze Abschriften (Coll. 
Bd. 17 und 14) nehmen lassen (vgl. Ital. pontif. 6°, 3) und die älteren Urkunden in seiner 
Kapitularienausgabe, allerdings mit nicht immer zutreffenden Emendationen, bekannt- 25 
gemacht. D. 21 ist, obwohl darin der Vorgänger nur allgemein Erwähnung geschieht, 
wörtliche Wiederholung eines Diploms Ludwigs II., das wohl von dessen Notar Giselbert 
verfaßt war, wie die Übereinstimmungen im Diktat des D. 21 mit den DD. Ludwigs II. 
für Casauria und für S. Ambrogio vom Frühjahr 873 M.? n® 1257—1259 lehren (vgl. 
auch D. 5); manus nostrae monogrammate insignitam lesen wir auch in den DD. Lud- 
wigs II. M.? n 1268. 1271 für die Kaiserin Angilberga. Das Eschatokoll rührt wohl 
vom Kanzleischreiber C her. D. 21 ist im J. 880 von Karl III. M.? n® 1599 und im 
J. 892 von Wido (Schiaparelli a. a.O.n® 15) bestätigt worden. — Die Orthographie 
der beiden Abschriften der Coll. Baluze haben wir stillschweigend verbessert. Über die 
nicht sicher zu bestimmenden Lokalitäten s. Darmstädter Reichsgut in der Lombardei s5 
und Piemont 189. und Riccardi Inventario dei castelli paesi e bemi posseduti nel 
secolo X dal monastero di S. Cristina (Lodi 1889), wo aber die hier genannten Be- 
sitzungen mit Ausnahme von Salutiola nicht vorkommen. Hier wird 8.7 noch eine andere 
verlorene Urkunde Karlmanns zitiert mit der Schenkung des Hofes que nominatur 
S. Andream ... cum una capella que nominatur Sanctum Vitallem cum omnibus «0 
suis apendiciis usque in Castellum novum ... cum portu ex ambobus ripis a duabus 
milliariis deorsum currentibus (vgl. Lechner Verlorene Urk. n® 114). 
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In nomine sanctae et individuae trinitatis. Karlomannus* divina favente gratia rex. 
Quiequid pro dei summi” amore sanctorumque° ipsius veneratione sacratis locis impen- 
dimus, ad nostri augmentum regni non“ diffidimus profuturum. Ideirco universorum 
sanctae dei ecclesiae nostrorumque fidelium praesentium seilicet® et futurorum sagacitas 

s noverit, eo’ quod nos tam divino tacti instinctu quam sempiternae retributionis compulsi 
intuitu ad repropiciandum nobis nostrisque parentibus celestem regem et dominatorem 
omnium beatae virginis et martyris Cristinae cenobium in Italico regno constructum 
haud procul® a curte regia quae Ollona® dieitur, ubi venerabilis abba Trasoaldus praeesse 
videtur, cum omnibus qui sub cura et ditione ipsius sunt famulis Christi eunctisque rebus 

ıo ac familiis ad eundem locum respieientibus sub nostrum! mundeburdum et perennem 
tuitionem suscepimus. Confirmamus quoque* solemniter! et per hanc nostrae auctoritatis 
paginam corroboramus quicquid eidem venerabili monasterio in rebus mobilibus et im- 
mobilibus a tempore constitutionis suae usque in praesens ex dono priscorum regum 
reginarumque tam antecessorum quam propinquorum nostrorum seu aliorum quorum- 
ı5 libet” fidelium suorum” largitione collatione vel qualicunque oblatione divina pietas 
contulit aut largiri dignabitur in posterum, ut habeant illud atque possideant famuli 
Christi iure quieto ac pacifico sub nostrae immunitatis protectione illaesi iugiter perma- 
nentes et pro nostri statu regni altissimum rogantes, omni nostra heredumque° nostrorum 
ac successorum molestatione inquietudine vel subtractione remota. Volumus denique, 
2 ut quotienscunque vel undecunque opus habuerint, de rebus et familiis? eiusdem mona- 
sterii tanquam de dominicatis nostris per publicos exactores inquisitio fiat. Illud quoque 
omnimodis® interdicimus, ut in domibus et in cellulis eiusdem cenobi ex hoc nunc 
et” in posterum nullus mansionaticum® teloneaticum ripaticum aut aliquas publicas 
functiones exquirere audeat nullamque in commenditis* eorum liberis“ ac servis massarüis* 
25 libellariis aldionibus contra legem violentiam inferat aut eos potestative distringere aut 
pignorare praesumat. Quod qui” fecerit, subiectam immunitionis“ nostrae poenam com- 
ponere cogatur. Quia vero suprataxatum” monasterium, cum sit aliis substantia infirmis*® 
et tamen hospitum*’et*’ peregrinorum susceptioni paratissimum®’,ob hoc ad maiorem nostrae 
mercedis cumulum°’ conferimus atque donamus ad @’ dei servorum inibi degentium supple- 
s0 mentum partem terrae de gualdo nostro, quod Susinate®’ dieitur et pertinet de curte!’ 
regia Salluciola, et est per mensuram legitimam®’ ad iuges centum quinquaginta de terra 
promisoria®’ habens fines ab ortu solis ipsum gualdum Susinate®’ et Massernis'’ praedictae 
curtis Salutiolla, a meridie et occidente vallem Guidam et Lenatum percurrentem*’ ab 
Alapallone locum et gualdum Susinate®’. Ipsam terram per suprascriptas!’ coherentias! 
s praefato sanctuario mancipamus atque largimur in perpetuum possidendam, omni 
publica repetitione sopita. Si quis autem contra haec nostrae firmitatis atque liberalitatis 
statuta agere ausus fuerit, triginta libras auri probati componat, medietatem camerae 
nostrae et medietatem sacrato loco, cuius munimentum infringere ausus fuerit”’. Et ut 
haec nostra promulgatio sive largitio perenni stabiliatur robore, manus nostrae mono- 
“ grammate”’ subter illam adnotamus?’ et ex anulo nostro insigniri iussimus, 


21. a) Carolusmanus B' b) zuerst facimus, durchstrichen und durch übergeschriebenes summi 
ersetzt B; sanctissimi B' c) sanctorum BB! d) non fehlt BE  e)videlicet B' f) Bi; 
eo fehlt in B g) procul fehlt B! h) Ollonna B' i) nostram B' k) itaqıe B! 
1) B'; solempniter B m) quovislibet B' n) B; suorum fehlt B o) prohaeredum B! 
45 p) B'; famulis B q) omnibus modis B! r) et fehlt s)manscionatium t) com- 
enditiis B: u) libris B' v) masseriis w) quod B' x) BB‘; immunitatis 
emendirt Baluze nach der Formel y) supertaxatum B z) B'; in fame B &') hos- 
picium B'; das vorausgehende tamen ist wohl verderbt b’) potissimum B' ec’) B'; 
emolumentum B d’) ob B! B'; Susmate B curti B folgt in B 
50 durchstrichen centum h’) B'; permisona B; CD. Langob. emendiert promiscua, Darmstädter 
promissa i‘) B'; Massarius B k’) percurentem BB: ) infras cohcieü BB! 
m’) B; fuit B! n’) in cenogramate B' o’) advocamus B! 
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Signum domni Karlomanni” serenissimi regis. 


Baldo cancellarius advicem Thiotmari archicancellarii®’ recognovi. 
Data" VIII” kal. maii anno Christo propitio II’ domni Karlomanni?’ invictis- 


simi regis in Bauaria, III” in Italia, indietione XIIY’; actum ad” Otingas*’ curte*’ regia; 
in dei nomine feliciter amen. 


22. 


Karlmann bestätigt der Kirche zu Aquileja die kanonische Wahl des Patriarchen 
und die Freiheit der Kirchenholden von öffentlichen Leistungen. 


rex. 


Ötting 879 Mai 8 


Kopialbuch von Aquileja des 15. Jh. (Consultori in iure 366/2) f. 1 im Staatsarchiv 10 


zu Venedig (C). — Drei unvollständige Abschriften in dem Abschriftenkonvolut Pri- 
vileggi antichi d’ Acquileia des 15. Jh. (Consultori in vure 345° n® 13 und n® 15 und n? 37) 
ebenda (C 1-3). — Fragment des Kopialbuches von Aquileja des 15. Jh. in der Stadt- 
bibliothek zu Oividale (D). 


Rubeis Mon. eccl. Aquil. 444 aus Kopie Florios = Cappelletti Chiese d’Italia 8, 134 
= Kandler CD. Istriano zu 879. — Böhmer n® 870 zu März 8. — Mühlbacher! n® 1499; 
2 1541. 


Zum größten Teil Wiederholung des D. Lothars I. vom 30. November 832 (M.? n® 1033), 
das auf die angezogenen Verleihungen Karls des Großen (DKar. 174) und Ludwigs des 
Frommen (Lechner n? 38) zurückging ; aus diesem ist wohl die Arenga und die Promulgatio 
entlehnt. Nach dem Eschatokoll zu urteilen, war D. 22 von dem Kanzleischreiber B 
mundiert, dem allerdings clementia in der Intitulatio nicht entspricht; doch könnte 
hier eine Verderbung der Überlieferung vorliegen. — In den beiden Kopialbüchern C 
und D fehlen die Signum- und Rekognitionszeilen, die aber in den drei fragmentarischen 
Abschriften C', die wahrscheinlich, worauf die Lücken weisen, das bereits halbzerstörte 
Original oder eine ältere Abschrift vor sich gehabt haben, erhalten sind. Die zahlreichen 
späteren Abschriften des D. 22 im cod. 137 saec. XV der Biblioteca Guarneriana zu 
San Daniele, in des Diplovataccius Tractatus de Venetiae urbis libertate des 16. Jh. 
in der Biblioteca Marciana zu Venedig cl. XIV c. 77 f. 125’ und XIV c. 74 f. 269, in 
dem Ms. Diplomi e regesti des Giorgio di Mels aus dem 17. Jh. f. 12 in der Stadtbibliothek 
zu Udine, wo in der Intitulatio gratia statt clementia wohl eine willkürliche Emen- 
dation ist, und danach in des Gius. Bini Colloquia et generalia de provincia Foroiuliensi 
f. 225 (= @iov. Bini Documenta hist. Bd. 3 n? 23) in der Kapitelbibliothek zu Udine, 
in De Rubeis Scheden zu seinen Monumenta eccl. Aquileien. im cod. cl. IX c. 125 }. 25 
der Biblioteca Marciana zu Venedig, die Brunacci für seine Sammlungen in Padua 
und Cintio Frangipane für seinen Codice dipl. del Friuli in Porpetto benutzt haben, 
sind ohne selbständigen Wert. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Karlomannus* divina favente clementia 
Si liberalitatis nostre munere locis deo dicatis quiddam conferimus® beneficii 


21. p’) Carlomani B' q’) willkürlich ersetzt (statt archicappellani) oder falsch ergänzt 
r’) datum BB! 8’) octavo B! t’) tertio B! u’) III B und tertio B! satt et II 
v’) duodecima B! © w’) in B! x’) Cunigust curte B; Cunigusturte B!. 

22, a) Karlomanus C b) conferrimus D 
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et necessitates ecclesiasticas ad peticiones® servorum dei nostro relevamus iuvamine 
atque regali tuemur munimine, id nobis et ad mortalem vitam temporaliter transiendam 
et ad eternam feliciter obtinendam profuturum® liquido credimus. Quapropter noverit 
sagacitas omnium fidelium sancte dei ecclesie ac nostrorum tam presentium quam et® 
futurorum, quia adiens serenitatem nostram venerabilis vir Vualpertus Aquileiensis‘ ecclesie patri- 
archa, que est in honore sancte + Marie et sancti Petri principis apostolorum seu et sancti Marci evan- 
geliste constructa®, detulit obtutibus nostris quasdam preceptionis auctoritates gloriosissimi 
patrui nostri beate memorie Hlotharii" atque Ludouiei augusti avi nostri nec non et gloriose 
memorie Karoli prestantissimi imperatoris, in quibus continebatur, qualiter iidem gloriosissimi 
augusti prefatam ecclesiam sacre sedis cum ecelesiis baptismalibus atque cardinalibus sive 
cum cellulis et omnibus rebus locisque sibi subiectis sub immunitatis « defensione consistere fecissent 
et quod licentiam eidem sancto loco contulissent, clero scilicet et populo, quandocumque 
necessitas pulsaverit, secundum canonicam institutionem ex se ipsis pontificem * eligendi et in 
prefata sede constituendi. Continebatur etiam inibi, ut «' homines eiusdem ecclesie de annona et de 
peculio suo decimas in partem fisci darent nec de peculio ipsius ecelesie, quod in partes Istriacenses * 
in pascua mittebatur, ullum solveretur! herbaticum et a prefate ecclesie hominibus mansionatiei 
vel fodorum nullatenus aceiperetur vel exigeretur, nisi quando regum vel imperatorum eiusdem 
regni aut filiorum suorum #" ad eandem fieret civitatem vel « presidium illic propter inimicorum 
insidias + poneretur. Pro firmitatis namque® studio postulavit nos idem dei famulus prefatusque 
patriarcha famosissimus, ut morem antecessorum? sequentes nostram etiam auctoritatem circa ipsum 
sanctum locum fieri decerneremus“®. Cuius petitionibus ob amorem dei et anime nostre salutem 
libenter annuimus et hoc nostre auctoritatis preceptum circa ipsum sanctum locum fieri” censuimus, 
per quod constituimus atque perhenniter" firmum fore volumus, ut memorate civitatis clerus ac populi 
liceentiam habeant secundum canonicam institutionem eligendi® sibi pontificeem. Precipimus etiam 
atque iubemus, ut nemo fidelium nostrorum vel quilibet exactor aut aliquis ex iudiciaria potestate 
nec de peculio prefate ecclesie herbaticum nec' de annona et peculio hominum ipsius ecelesie decimam 
nec ab eis mansionaticosS aut foderas penitus accipere vel exigere presumat, nisi forte quando noster 
aut alicuius filii nostri illuc fuerit adventus vel quando presidium illuc” positum fuerit ad inimi- 
corum infestationem propellendam’. Sed et nullus quilibet” ex fidelibus nostris vel iudex publicus 
in monasteria prefate ecclesie subiecta et xenodochia et ecclesias parochiales“ et titulos earum vel 
ceter&S possessiones, quas moderno tempore iuste et rationabiliter in quibuslibet” pagis et” territoriis 
infra*’ ditionem®’ imperii nostri memorata tenet vel possidet ecclesia“’ tam ex munere“’ regum 
seu imperatorum vel ducum quamque ex collatione Albuini et Teotpurge“’, Pauli®’ diaconi®’ 
et Rotcausi” seu Luponis in Carone et sicut Liutbirga®’ reliquit"’ beate memorie Hum- 
fredo res" in Racenna*’ et in Carone, que offersit in ecclesia beate Marie seu quod inante 
de ipsis rebus Humfredi” legaliter illue acquiri poterat sive quiequid in ipsa Racenna ”’ 
ex regia pertinet potestate, in predicta ecclesia sine alicuius contradictione concedimus 
habendi potestatem; nec non # ex oblationibus emptionibus et commutationibus vel in eas *, quas”” 
deinceps eidem°’ a catholicis viris collate fuerint ecclesie, ad causas audiendas vel freda aut tributa 


22, c) petiones C d) profuturam C_ e) et fehlt C f) Aquilegiensis © g) con- 


structam CD (vielleicht schon im Orig.) h) Holtharii C; Klotarii D i) fehlt nec 
der VU. k) Istrienses C,; Istriaenses D l) servaretur D m) mansionaria C 
n) nach der VU. ist adventus zu ergänzen 0) nanque C p) antedecessorum C 


q) der Satz decerneremus bis fieri fehlt in C, wo wohl eine Zeile der Vorlage übersprungen ist 
r) perheniter C 8) elegendi D t) vel © u) illioe CD v) mit | dam beginnt 
der Text in 01? w) quilibet fehlt D x) parrochiales CD y) in quibuslibet 
fehlt 0° z) statt et Lücke in 0" a’) in 0? b’) dietionem 01 c’) zwischen 
eclesia und ere regum Lücke in 01? d’) Teorpurge © e’) statt Pauli diaconi 
Lücke in 0" f’) Rotransi C g’) Luitbirga ©; Liutpirga Luitburga D 
h’) reliquid D i‘) C!'?D; rex 00° k’) statt Racenna (Racena (*?) haben die Ab- 
schriften in San Daniele Pacenna, Bini aber Ravenna Y‘) Hunfredi 0%? m’) Ra- 


Urkunden der deutschen Karolinger I, 41 
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exigenda mansiones vel paratas faciendas aut fideiussores tollendos nec homines ipsius ecelesie 
tam ingenuos quam servos super terram eiusdem commanentes vel’”’ residentes distringendos nec 
ullas redibitiones aut inlicitas® occasiones requirendas®’ ullo unguam tempore ingredi audeat vel ea, 
que supra memorata sunt, penitus exigere presumat; sed liceat prefato pontifici suisque successoribus 
res predicte ecclesie sub immunitatis * tuicione quieto ordine possidere et nostro fideliter parere im- 
perio #. Et quicquid de rebus prefate ecclesie fiscus”’ exigere poterit, in integrum prefate concessimus 
ecolesie, ut nostris temporibus in eodem loco ibidem famulantibus ad” servitium 
peragendum augmentum”“’ et suplementum’’ fiat. Hanc ergo auctoritatem”’, ut* pleniorem in dei 
omnipotentis nomine obtineat vigorem +, manu propria subter firmavimus et anulo® nostro sigillari 
iussimus. 

Signum‘ (M.)* Karlomanni invictissimi regis. 

Madaluuinus® notarius advicem‘! Teotmari® archicancellarii® recognovi. 

Data VII id. maii' Christo propitio anno III regni! Karlomanni” serenissimi regis 
in Baioaria” et in® Italia II°, indictione XII; actum? ad“ Otinga“ curte regia; in dei 
nomine feliciter amen. 


29. 
Karlmann schenkt dem Priester Adalbert, Kapellan des Bischofs Wibod von 


Parma, das Casale Curatico und die Königsmühle vor Parma. 
Ötting 879 (?) Mai 10. 


Abschrift von Dopsch nach dem jetzt verschollenen Originaldiplom im Kapitelarchiv 
zu Parma (A). 


Afö Storia di Parma 1, 293 n® 17 unvollst. aus A. — Benassi CD. Parm. 1, 41 n? 14 
aus A. — Böhmer n? 873. — Mühlbacher 1 n® 1500; ? n® 1542. 


Das Original sahen Dopsch im J. 1895 im Kapitelarchiv und ebenso noch Benassi, 
H. Bloch später im bischöflichen Archiv; jetzt ist es weder hier noch dort aufzufinden. 
Nach Dopsch’ Angaben war es von einem sonst unbekannten Schreiber geschrieben, 
jedenfalls von demselben, von dem auch D. 24 herrührte, da beide das gleiche Chrismon, 
dasselbe in dieser Gestalt sonst nicht vorkommende Monogramm und das gleiche Re- 
kognitionszeichen aufweisen. Auch der Diktator ist der gleiche. Daß er ein Italiener 
war, lehrt der Italizismus da mane (8. 319 Z. 24); daß er ein Parmeser war, lehrt die 
Rekognition in DD. 23. 24 mit iussu regio ohne Nennung des Erzkapellans, die ihm aus 
den unter Ludwig II. von den Notaren Gauginus und Giselbert ausgestellten DD. M.? 
n® 1235—1272 geläufig war und die die Kanzlei Karlmanns unbeanstandet ließ. Die 
Datierung ist hier wie in D. 24 in völliger Unordnung; das überdies falsch berechnete 
Ärenjahr ist gegen die Gewohnheit der Kanzlei Karlmanns, dessen anni regni in Bawaria 
um eins zu hoch sind; ebenso ist die Indiktion falsch berechnet; die beiden DD. 23. 24 


22, p’) et 0? q’) partas C r’) vel fehli 01? 8’) illicitas t’) in requirendas 
feht vw) addeifehlt w’) per....ndum x’) augumentum 
lementum C z’) statt auctoritatem Lücke in 013 a) vel C b) an- 
A €) ‚Signum- und Rekognitionszeile fehlen in CD; s. die Vorbemerkung d) das 
nur in e) Madoluuinus C'-®; Mandoluuinus f) adinvicem 
g) Geuotmari Gruetmari 0” h) archicancellarii statt archicappellani, 

er es im Original stand i) madii D k) statt anno Christo propitio l) hier 
fehlt domni m) Karlomani Carlomani Carlomanni n) Bauaria 
0) statt in Italia II Lücke in p) acto acta D q) odotinga (doctinga C?) 

in CD als ein Wort geschrieben. 
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könnten danach auch zum J. 878 eingereiht werden (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 
15; 28 Anm. 3, 6). Die Abschriften im Transumptum und in G@ozzi’s Miscellanea sind 
ohne Wert. — Über die Örtlichkeiten vgl. Micheli L’alta valle del Parma nelle carte 
del decimo secolo (Parma 1923). Curatico (auf dem Rücken s. X: de Caratico et 
molino regio) liegt nördlich von Vestola und südwestlich von Beduzzo auf den Höhen 
links des Parmaflusses im Gebirge nordöstlich von Corniglio. 


(C.) # In nomine sanctae* et individuae trinitatis. Karlomannus divina favente 
clementia rex. Cum nihil boni operis apud aeternum pereat remuneratorem, absque 
tar$ditate nos agere oportet ea quae digna sunt tanto remuneratori; et si” fidelibus sanctae 
dei aecclesiae in agro dei loborantibus® temporalium bonorum aliquid impendimus, procul 
dubio ab aeterno® datore sempiterna premia suscipere eredimus. Et ideirco universis 
sanctae dei aecclesiae fidelibus nostrisque presentibus scilicet et futuris notum fieri volu- 
mus, quia Adalbertus presbyter® et capellanus Uuibodi venerabilis sanctae Parmensis 
aecclesiae episcopi dilectissimi fidelis nostri nostram per Eurardum dilectum fidelem 
nostrum deprecatus est clementiam, ut pro dei amore animeque nostre mercede! quoddam 
casale in petrosis et rupinos[is m]ontium locis finibus Pfar]mensibus situm quod cognomi- 
t[ujr® Curaticus et molendinum quod dicitur regium exstructum ante portam Parmensis 
eivitatis, quae Peduculosa nuncupatur", regali nostra largitione cederemus'. Cuius precibus 
libenter assensum prebentes et eius petitionibus pias aures accomodantes decrevimus hoc 
nostrum*® fieri preceptum, per quod eidem Adelberto presbytero® idem ipsum casale 
quod cognominatur Curaticus situm in montanis locis finibus Parmensibus, qui regitur 
per Iubianum massarium, cum omnibus adiacenciis et pertinenciis suis in integrum cum 
superioribus et inferioribus suis, sicut finis de medio die et terra de Uestola, de subtus 
res de Beduducio', da mane fluvius Parma, de occidente res sancti Benedicti et de con- 
sortibus. Has omnes res cum adiacencia et pertinentia sua in integrum, sicut superius 
legitur, et iam dietum molendinum regium situm ante portam Peduculosam predietae 
Parmensis civitatis cum aquario suo prefato Adelberto presbytero®° concedimus donamus 
et de nostro iure in eius ius et dominium transfundimus habendum tenendum possidendum 
et faciendum exinde quiequid voluerit ex nostra plenissima largitatae”, abiecta publica 
omni inquietudine. Si quis vero, quod minime credimus, hanc nostram concessionem 
donationem minuere aut irrumpere vel violare temptaverit, sciat se compositurum auri 
optimi libras XX, medietatem camerae nostrae et medietatem eidem Adelberto pres- 
bytero® vel cui ipse significaverit. Et ut hec nostra concessio verius cerciusque credatur ac 
diligentius observetur, manu propria subter firmavimus et anulo nostro insigniri iussimus. 

#$Signum domni (MF.) Karlomanni invictissimi regis. 

# Baldo cancellarius iussu regio recognovi et # (SR.) (SI. D.) 

Data VI id. mai. anno dominice incarnationis DOOCLXXI”, anno vero domni Karlo- 
manni serenissimi regis in Baguaria IIII°, in Italia II, indietione XP; actum in Autinga 
corte regia; in dei nomine feliciter amen. 


28. a) so Benassi; sacrosanctae Dopsch c) A statt 
laborantibus d) vorher Rasur von drei Buchstaben br., pbro A f) vorher 
Rasur von zwei Buchstaben g) A stait ominatur 


i) von jüngeren Hand ist ö (con) k) nostrum über 
vom Schreiber selbst nachgetragen l) A statt Beducio m) s0 Benassi; 
Hand wie o) A statt III p) A, wo dieselbe 


H 


ote h und i eine II hinzugefügt hat. Auch die jangeren Aechriäen 


41* 
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24. (Verunechtet?) 


Karlmann schenkt der Kirche zu Parma die Abtei Berceto am Monte Bardone 
und bestätigt ihr den jüngst geschenkten Königshof in Parma nebst Zoll und Gericht 
innerhalb der Stadtmauern und die Königswiese außerhalb der Stadt. 

Ötting 879 (?) Mai 11. 


Notarielle Abschrift vom 18. November 1288 im bischöflichen Archiv zu Parma (B). 
— Privilegia Parmen. ecel. des 17. Jh. f. 1 (C') und f. 68 (C!) im Vatikanischen Archiv 
zu Rom (Arm. LXI t.28). 


Ughelli Italia sacra ed. I. 2, 182 aus C' mit ind. V; ed. II. 2, 145 = Bordoni Thes. 
Parm. 102 = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 252 unvollst. = Dumont Corps 
dipl. 1°, 17 zu 872 = Afö Storia di Parma 1, 294 n? 18. — Benassi CD. Parm. 1,89 
n® 1 aus B. — Böhmer n® 874. — Mühlbacher ! n® 1501; ? n® 1543. 


Die Kopie B gibt Chrismon, Monogramm und Rekognitionszeichen wieder in denselben 
Formen, die das verschollene Original des D. 23 aufwies; also war D. 24 von demselben 
Parmeser Schreiber geschrieben und, wie die im wesentlichen gleichlautende Arenga 
und die Rekognition iussu regio lehren, auch von demselben verfaßt. Das im Text und 
auch in der Urkunde des Bischofs Wibod vom 29. Dezember 877 (Afö 1, 289 n® 15, 
Cappelletti Chiese d’Italia 15, 98 und Benassi CD. Parm. 1, 34 n® 13) erwähnte ältere 
Diplom Karlmanns, das wohl im Oktober oder November 877 ausgestellt war, ist nicht 
auf uns gekommen (vgl. Lechner Verlorene Urk. n? 406). Wie weit die nicht erhaltenen 
anderen Urkunden der in D. 24 genannten Vorgänger Karls des Großen (interpoliert?), 
Lothars I. und Ludwigs II. benutzt sind, ist nicht zu erkennen. Zweifel an der Echtheit 
des D.24 sind schon früher geäußert worden, zuerst von Hegel Städteverfassung von 
Italien 2, 71 Anm. 3 (vgl. auch Rieger Immunitätsprivilegien 29 .), während Mühl- 
bacher den Inhalt für durchaus unbedenklich erklärte. Neuerdings hat Schiaparelli 
Ricerche storico-diplomatiche 5,207 f.; 212 in Konsequenz seiner Kritik an den beiden DD. 
Hugos vom 17. September 929 und 16. September 930 (Schiaparelli I diplomi di Ugo e 
di Lotario n® 24. 26) neben dem D. Karls III. vom 16. April 885 M.? n® 1696 auch dieses 
D. Karlmanns als interpoliert bezeichnet (besonders ambitum murorum in circuitu 
8.321 Z. 14; 28). Vielleicht geht die Verunechtung noch weiter, doch würde der Nachweis 
eine neue umfassendere kritische Prüfung aller älteren Urkunden für das Bistum Parma 
erfordern. Es genügt hier, auf die Verdachtsmomente hinzuweisen. Die Echtheit des 
D. 24 im großen und ganzen wird aber durch sein Verhältnis zu D. 23 gesichert (vgl. 
auch Kehr Berliner Abhandlung 1933, 15). 


(C.)* In nomine sancte” et individue trinitatis. Karlomannus‘ divina favente cle- 
mentia rex. Cum nihil® boni operis apud® eternum pereat remuneratorem, absque 
tarditate oportet nos omni tempore agere que digna sunt tanto remuneratori; quoniam 
si temporalia et momentaneo cursu transeuntia ecclesiis omnipotentis dei inpendimus‘, 
sempiterna ac® sine fine® mansura premia ab" eo® procul dubio suscipere speramus. Igitur 
omnium sancte! dei ecelesie fidelium nostrorumque presentium scilicet ac* futurorum 


24. a) C. fehlt in CC" b) sante BCO" c) Karolusnannus B (korr. aus Karolus magnus); 
Carolusmanus CC" d) nichil B e) aput B f) impendimus CC" g) ac sine 
sine B, doch könnte auch ad me sine gelesen werden; ad me sive C; ad me sunt Ü"' (von 
anderer Hand korr. in tamen sive) h) habeo B i) santge CC" k) et 00" 
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solertie notum fieri volumus', quatenus Uuibodus® sancte! Parmensis ecclesie venerabilis 
episcopus dilectus fidelis noster” nostram per Eurardum° fidelem nostrum deprecatus 
est clementiam, ut paupercule Parmensi sue ecclesie pro amore dei animeque nostre paren- 
tumque nostrorum mercede subvenire dignaremur. Cuius petitionibus pietatis nostre 
aures misericorditer accomodantes” et eius erga® nostrum obsequium curiosissimam" 
fidelitatem attendentes concedimus*® atque donamus ei et ecclesie sue abbatiam de Bercedot 
sitam“ in monte Bardonis” cum omnibus adiacentüs et pertinentiis eius in integrum tam 
in finibus Tuscie quamque et“ Longobardie* cum omni integritate et soliditate sua iure 
perpetuo. Insuper etiam confirmamus et corroboramus” quod ei et ecclesie sue per aliud® 
nostrum edictum nuper concessum® est*, id est cortem regiam exstructam” infra civitatem 
Parmam cum omni officio suo servis et ancillis masculini sexus et femenini seu etiam 
largimur et perdonamus atque nuper concessum*® confirmamus predicto Uuibodo et pre- 
libate ecclesie sue omne ius publicum et toloneum atque distrietum eiusdem civitatis et 
ambitum murorum in circuitu nec“ non et pratum“’ regium“ non longe ab ipsa eadem 
civitate in integrum, sicut nostre publice ac regie pertinet potestati. Corroboramus * quin* 
potius et confirmamus per huius nostri edicti paginam omnes auctoritates”, quascunque 
predieta Parmensis ecclesia in honore®’ sancte"’ dei genitricis semperque virginis Marie 
dicata” habere*’ dignoscitur a tempore omnium regum Longobardorum* et Francorum, 
Karoli videlicet magni, Lotharii!’ et Ludouici piissimorum regum et imperatorum, nostro- 
rum scilicet predecessorum, usgue in presens tempus, precipientes ut nullus sepe nominatam 
Parmensem ecclesiam de universis”’, que inibi ab antecessoribus nostris pia devotione 
collata sunt, et de his”, que nostra regalis munificentia° illi confert, absque legali iudicio 
expoliare audeat. Et idcirco hoc nostre donationis concessionis seu confirmationis iussi- 
mus fieri preceptum, per quod predicto Uuibodo venerabili episcopo fideli nostro eiusque 
successoribus ?’ ad partem ecclesie sue predictam abbatiam de Bercedo® cum omni, ut iam” 
diximus, integritate sua, tam quod modo habet ” aut in antea” deo propitio per fideles ani- 
mas adeptura est, et prefatam cortem que regia dieitur infra denominatam civitatem Par- 
mam et omne ius publicum et" toloneum* et distrietum civitatis seu et ambitum murorum 
in circuitu et pratum quod regium nominatur in integrum concedimus perdonamus atque 
largimur et de nostro iure in eius ius et dominium transfundimus, ut habeat teneat et” 
possideat ac’ fruatur perenniter”’ tam ipse Uuibodus” episcopus fidelis noster quamque 
et” successores’’ eius ad partem” ecclesie iam dicte iure proprietario in eternum, omni 
nostra& nostrorumque* heredum ac proheredum et posterorum repetitione sopita atque 
extincta®. Si quis vero, quod minime credimus, nostris vel futuris temporibus contra hoc 
nostre donationis concessionis seu confirmationis preceptum contraire tollere aut causari‘ 
temptaverit @, sciat se compositurum auri obtimi® libras C', medietatem camere nostre 
et medietatem supradicto Uuibodo® et successoribus?’ eius ad partem iam dicte ecclesie 


24, ]) volimus B m) korr. aus Uuiboldus B n) nostri C; in C! korr. in noster 
o) Enrardum B; Emardum 00" p) acomodantes B q) durch Umstellungszeichen 
in B korr. aus erga eius r) curiosisimam B 8) cuncedimus; cuncessum B t) korr. 
aus Berceto B u) scitam B v) Bardono (C/; in C" korr. in Bardonis w) et 
fehlt CC" x) das erste o korr. aus u y) ©*; coroboramus BC z) aliut B 
a’) C; est fehlt in B; in CO" nachgetragen b’) extructam O0"; in C korr. aus constructam 
ec’) nec non et pratum in B sogleich über der Zeile nachgetragen; regni C; in O' korr. in 
regium d’) coroboramus B e’) quim B f’) autoritates BCC" g’) korr. in 
B aus honorem (so 00") h’) sante BOC" i’) diecata B k’) habere über der 
Zeile in B nachgetragen; fehlt CC" Y) Locarii B; Lotarii 00" m’) universo (00! 
n’) iis 00! o’) CC"; magnificencis B p‘) sucessoribus B  gq’) d korr. aus t 
r’) ian B 8’) habet — antea in B abgerieben t’) et toloneum in B über der Zeile 
nachgetragen u’) et fehlt 00" v’) atque C w’) peremniter BOO" x’) et 
fehlt CO" y’) sucessores B z’) folgt ın B getilgt videlicet a) nostrumque © 
b) extinta B c) korr. in B aus causare, so auch Ü'; cassare C j d) tentaverit CC"! 
e) optimi CC" f) centum CC" g) CC"; Unidbodo (korr. aus Uniboldo) B 
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sue”, cui violentia illata fuerit. Et ut hoc! certius credatur diligentiusque ab omnibus 
observetur, manu propria firmavimus et anuli“ nostri inpressione' iussimus insigniri. 

Signum domni” (M.) Karlomanni” serenissimi regis. 

Baldo° cancellarius? iussu regio recognovi et? (SR.)“ 

Data V idus’ mai.” anno dominice incarnationis DOCCLXXII®, domni* vero Karlo- 
mannitregis in Baguaria * III” et in Italia III“, indietione” XV*; actum® ad Huotingam 
cortem regiam; in dei nomine feliciter amen. 


25. 
Karlmann schenkt seinem Getreuen Hillo den Hof in Zitolfa nebst 14 Vollhufen 
und den Wald Cavallara an der Zara bis zum Oglio. Ötting 879 Juli 8. 


Originaldiplom in der Biblioteca Quiriniana zu Brescia (A). 


Muratori Antig. Ital. 1, 929 aus A. — CD. Langob. 478 n? 284 aus A = Okdorici 
Storie Bresciane 4, 59 n® 50 Ausz. — Böhmer n® 875 (irrig für Cremona). — Mühl- 
bacher ! n® 1502; 2 n® 1544. 


So auffallend die zahlreichen Fehler und Unregelmäßigkeiten, wie die Stellung des 
Monogramms hinter domni sind, die sich wohl daraus erklären, daß der Schreiber nach 
mündlichem Diktat oder in der Sommerhitze vielleicht mit einem Bierkrügel beim Tinten- 
faß schrieb, kann an der Originalität des D. doch kein Zweifel sein, da es die Schrift und 
Schriftzeichen des Kanzleischreibers B, auch sein Rekognitionszeichen mit den ihm eige- 
nen Noten aufweist; eine Nachzeichnung erscheint ausgeschlossen. Zur Arenga vgl. D.2. 
Über die Örtlichkeiten (Cizzolo? und Cavallara) am unteren Oglio vgl. Darmstädter 
Reichsgut in der Lombardei und Piemont 132. 


(C.) $ In nomine sanctae et individua”* trinitatis. Karlomannus divina favente 
gratia rex®. Si de rebus terrenis“, quas divina consecuti sumus clementia“, quibus- 
cumque fidelibus nostris auxilia prebere $ satagimus, non solum regium morem decenter 
implemus eosque in nostro servitio promptiores efficimus, verum etiam et premia nobis 
inde aeterna provenire® liquido® credimus. Quapropter noverit industria omnium fidelium 
sanctae dei ecclesiae nostrorumque presentium et futurorum, qualiter quidam dilectus 
fidelis noster nomine Hillo per Eginolfum dapiferum nostrum atque per Altmannum’ 
dilectum venatorem nostrum petii® culmen regalitatis nostrae, ut illi quasdam res nostrae 
proprietatis in proprietatem donaremus. Nos vero ob amorem dei eiusque fidele servitium 
dedimus® prefato Hilloni in comitatu Prissano in loco qui dieitur Zitolfa curtem illam 
cum domibus et aedificiis omnibus et hobas, id est! sortes' plenas quatuordecim cum 
mancipiis utriusque sexus cum agris cultis et incultis campis vineis olivis pratis pascuis 
silvis aquis agiarumque®* decursibus viis et inviis molendinis cum silva illa quae dicitur 
24, h) seu C! i) hee © k) anulli B 1) impressione 00" m) domini C n) Ca- 
roli CC! o) Hildo CC" ) cangelarius B q) et SR. fehlt 00" r) id. 
maii CC"! s) statt DCCCLXXVIIII; vgl. D. 23 t) C; domno B; domini 0" u) Karolo- 
manni B (korr. in Karilomanni); Carlomani C; Carolimani ©" v) vgl. D. 23; Bagnaria 
cc" w) statt III x) statt II y) indicione B z) BOO", wohl statt X. wie in 
D. 23 (stait des richtigen XII) a’) dat. C b’) Huosinguam (". 

25. a) A b) favente gratia rex ‚zweimal; das zweitemal von anderer Hand durchstrichen 


c) terre auf Rasur von ursprünglichem rebus d) ein auf clementia folgendes fidelibus 
wie bei b Uurchsirichen e) venire liquid scheint auf Rasur zu stehen f) zuerst Alt- 
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Cauallara, quae iacet iuxta fluvium Iaram, finiens inferius in Ollam fluvium, superius 
in locum qui dicitur Trazun, cum exitibus et reditibus cum tributis et omnibus pertinentiis 
et adiiacentiis * mobilibus et inmobilibus quesitis et inquesitis. Haec vero omnia in omnibus 
predicto fideli nostro in proprietatem dedimus per hoc presens preceptum nostrum et de 


5 nostro iure sibi in ius et proprietatem donamus atque transfundimus, quatinus ea omnia 


iure hereditario tenest perpetualiter aque' possideat. Liberam etiam potestatem in omni- 
bus habeat tenendi donandi vendendi commutandi vel quiequid” sibi libuerit facendi", 
nullo amplius, quod absit, successore nostro hanc nostram traditionem presentis auctori- 
tatis irrumpente aut mutante seu in aliqua parte minorante, sed firma et inconvulsa in 


ı aevum permaneat. Volumus autem et? ipsas res nostrae largitionis sub tuitione regali seu 


15 


imperiali omnibus futuris temporibus” permaneant® non solum sub nostro mundburdo, 
sed et successorum nostrorum in aevum existant. Si quis contemptor aut violator existerit ® 
huius precepti et res easdem iniuste invadere presumat aut servos vel ancillas iniuste con- 
strinxerit seu et liberos homines res illas possidentes, trecentos mancusos auri optim*® 
rectissimi ponderis exsolvat, medietatem palatio nostro et medietatem predicto Hillone* 
vel” suis heredibus. Et ut haec auctoritas firmior habeatur et verius credatur, manu pro- 
pria subtus firmavimus et anulo nostro sigillari iussimus. 

$ Signum domni (MF.) Karlomanni invictissimi regis. $ 

ä Madaluuinus notarius advicem Theomari* archicappellani recognovi et $(SR. NN.) 


(SL. D.) 


Data VII id. iul. anno III regni domni Karlomanni serenissimi regis in Bauuaria 
et in Italia II, indietione XII; actum ad Otinga curte regia; in dei nomine feliciter amen. 


26. 
Karlmann bestätigt dem Nonnenkloster S. Salvatore in Brescia die von Karl dem 


ıs Großen und seinen andern Vorgängern verliehene Immunität und schenkt sechs Höfe 


85 


und die Fischerei in Sermione. Ötting 879 Juli 8. 
Diplom zweifelhafter Geltung in der Biblioteca Quiriniana zu Brescia (A). 


Margarini Bull. Cas. 2, 34 n 41 mit XIII id. iul. aus A = Heumann Comment. de re 
dipl. imp. 2, 268 unvollst. = Odoriei Storie Bresciane 4, 59 n? 49 Ausz. — Orti 
Manara Penisola di Sirmione 425 n® 12 aus A. — CD. Langob. 477 n® 283 mit XIII 
idus iulias aus A. — Böhmer n® 876. — Mühlbacher ! n® 1503; 2 n® 1545. 


Das von einem unbekannten, wenig geübten Schreiber geschriebene D.26 ist wohl als 
ein von dem Empfänger fertig eingereichtes Original anzusehen, das aber aus irgend- 
welchen Gründen, vielleicht wegen der vielen Fehler, nicht die Billigung der Kanzlei 
fand und unvollzogen (die Vollziehungsstriche im Monogramm zeigen die gleiche Tinte 
wie die übrige Schrift), ohne Rekognitionszeichen und ohne Siegel zurückgegeben wurde. 
Das angezogene Immunitätsprivileg Karls des Großen (DKar. 135) ist nur für die 
Immunitätsformel benutzt. Die Authentizität wird auch durch das D. Karls III. vom 
29. Dezember 880 M.*? n® 1608, das das D. Karlmanns wörtlich wiederholt, verbürgt, 


25. k) A; das letzte i über der Zeile nachgetragen 6. 
darüber nachgetragen m) c sogleich über quiquid nachgetragen n) A; das fehlende i 
ist auch hier von derselben jüngeren Hand nachgetragen 0) A statt ut p) ib scheint 
auf Rasur q) ebenso ea r) 1 über der Zeile sogleich nachgetragen. 
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ferner durch die Übereinstimmung des Diktats mit DD. 25. 28 (Kanzleischreiber B); 
vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 26. — Über die Örtlichkeiten s. Darmstädter 
Reichsgut in der Lombardei und Piemont 121; 124; 127. 


(C.)* $ In nomine sanctae et individue trinitatis. Harlomannus® divina favente 
gratia rex. Si petitionibus sacerdotum seu ancillarum dei aures prebemus placabiles, 
non solum id nobis # profuturum ad stabilitatem presentis regni credimus, verum etiam 
et eterna premia nobis inde provenire liquido confidimus. Quapropter noverit industria 
omnium fidelium sancte dei ecclesiae nostrorumque presentium et futurorum, qualiter 
Ermengarda abbatissa® ex monasterio domini Salvatoris in urbe Brixia quot® dieitur 
Noum per manus venerabilis episcopi Antonii eiusdem civitatis detulit obtutibus nostris 
precepta emunitatis eiusdem prefati monasterii non solum Caroli bisavi nostri magnique 
augusti@, set et omnium antedecessorum nostrorum venerabilium inperatorum usque ad 
nos postulans®, ut ipsa precepta piissimorum augustorum per nostram regalem confirmare- 
mus auctoritatem. Nos vero ob amorem domini et salvatoris nostri [iJussimus hoc pre- 
ceptum nostre emunitatis fieri, per quot” decernimus adque® homino! iubemus, ut nullus 
iudex publicus vel quislibet de iudicaria” potestate tam + curtes quam res supradicti monasteri, 
que” nunc tempore legitimo ordine possidere videtur vel ea, que divina pietas adhuc ibi augeri 
voluerit, ad causas audiendas vel freda exienda seu mansiones au® paratas faciendas vel fidesiussores ” 
tollendos neque ullas redibitiones publicas requirendas nullo umquam tempore ingrede[r]e vel exigere 
ullatenus" presumat, set sub emunitatis nomine cum omnibus fredis concessis liceat rectrieibus' ipsius 
monasterii quiete vivere et sedere et pro remedio* animarum nostrorum pa[rentum] ac pro 
nobis coniunge” et prole misericordiam dei iugiter exhorare®. Insuper concessimus ad id 
monasterium per hoc nostrum! preceptum pro nostra eterna mercede curticellas, quas 
ipsa petiit predicta abbatissa °, id est Canellas, Bogonago, Trepontio et piscaria de Ser- 
mione, et curticellas, quas advocatus debet habere, id” est Campum Gumulfi, Persego, 
Prato Caprioli”. Hec enim omnia cum omnibus integritatibus earundem” rerum et 
cum omnibus pertinentiis et adiacentiis suis mobilibus et inmobilibus quesitis et in- 
quesitis ad id monasterium tradimus adque’ transfundimus, quatinus sine ulla molestatione 
vel minoratione alicuius sub nostre emunitatis nomine illuc° perpetualiter ad susstentatio- 
nemP ancillarum ibidem deo militantium pertineant et in aucmentum profitiant. Et ut 
hec auctoritas nostre emunitatis confirmationis largitionis per futura tempora firmior 
habeatur, manus?” propria subtus eam firmavimus et anulo nostro sigillari iussimus. 


Signum (M.) Karolomanni invictissimi regis“. 
Madaluuinus” notarius advicem Theotmari recognovi. 


Data VIII id. iulias anno Christo propitio tertio regni domni Karlomanni* serenissimi 
regis in Bauuaria, in Italia II, indietione XII; actum ad Otinga curte regia; in dei nomine 
feliciter amen. 

26. a) ein kleineres Chrismon ist ausradiert b) A c) abl d) aügs mit folgender 


b A 
Rasur e) pkorr. us b f)A statt omnino g) A statt aut h) das erste u 
korr. aus n i) das erste ce sofort über t nachgetragen; die beiden folgenden Worte eng 


zusammengedrängt k) u ar korr. aus ü (um) l) nrm auf Rasur m) id est — 
Caprioli wohl in den dafür freigelassenen Raum eingetragen n) rüdem auf Rasur 
o) il korr. aus in p) A; das zweite 8 korr. aus b; das erste n korr. aus m q) mi 


regis z. T. zerstört r) das zweite a scheint korr. aus u s) r auf Rasur von ro 
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27. 


Karlmann schenkt dem von der Kaiserin Angilberga gegründeten Nonnenkloster 
zu Piacenza zwei Höfe an der Adda. Ötting 879 August 4. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Parma (A). — Abschrift des 14. Jh. ebenda (B). 
5 — Abschrift des 13. Jh. im Stadtarchiv zu Cremona (B!). 


Campi Hist. ecel. di Piacenza 1, 464 n? 16 aus A.— CD. Langob. 480 n? 285 aus B!. — 
Benassi OD. Parm. 1, 167 n? 27 aus ABB. — Facs. im Arch. paleogr. ital. 9, Taf. 98. 
— Astegiano CD. Cremon. 1, 28 n® 17 Reg. — Böhmer n® 877. — Mühlbacher ! 
n® 1504; n® 1546. 


10 Verfaßt und geschrieben im Stil der Kanzlei Ludwigs II. von einem unbekannten 
italienischen Schreiber, der sich aber in der graphischen Anordnung und in der Schrift 
und den Schriftzeichen der Kanzlei Karlmanns anzupassen versuchte, doch ist ihm et SR., 
das vielleicht später hinzugefügt ist, nicht geglückt. Das Rekognitionszeichen hat einige 
Ähnlichkeit mit dem in Karls III. D. für Angilberga vom 11. August 887 (Mühl- 

15 bacher ? n® 1757), aber das reicht nicht aus, den Schreiber des D. 27 mit dem Schreiber 
des D. Karls III. zu identifizieren, wie Sickel in Kaiserurk. in Abbild., Text 171 
wollte, was schon Schiaparelli im Arch. paleogr. ital. ablehnte. Die Kanzlei hat hier wie 
sonst dem welschen Schreiber das Formular, auch die Korroborationsformel geliefert. 
Das Eschatokoll entspricht dem Formular des Kanzleischreibers ©. Das in den freien 

20 Raum vor der Rekognitionszeile eingetragene irrige Ärenjahr ist ein späterer Zusatz, 
gehört also nicht zur ursprünglichen Urkunde (vgl. auch Kehr Berliner Abhandl. 1933, 21; 
28 Anm.4). — Die Örtlichkeiten hat Darmstädter Reichsgut in der Lombardei und Piemont 
174 zu deuten versucht; Meletum ist wohl Meletti westlich von der Mündung der Adda in 
den Po. Noch in demselben Monat erfolgte die Investitur durch die päpstlichen Legaten und 

25 königlichen Missi, Bischof Gerard von Lodi und den Gastalden Dido, auf Grund 
des D. 27 (Ficker Forschungen 4, 20 n® 15; vgl. Kehr Ital. pontif. 5, 491 n® 7). 


(C.)* $ In nomine sancte et individue trinitatis. Karlomannus” divina favente 
gratia rex. Sequimur itaque exempla piissimorum regum, cum“ loca deo dicata“ £ 
nostra regali sublimamus munificentia®, non solum nobis presentis prosperitatis commoda 

so preparamus‘, verum etiam in futurum aeternae beatitudinis promeremur gaudia. Qua- 
propter noverit industria omnium fidelium sanctae dei ecclesiae nostrorumque presentium 
et futurorum, quoniam comperto in aedificatione monasterii studio amantissimae sororis 
nostrae Angilberge augustae in urbe Placentia aeternae propitiationis intuitu pro honore 
eiusdem omnipotentis dei et ipsius reverentia genitricis nec non apostolorum omnium 
ss sanctorumque martirum Sixti® Fabiani Marcelli et Apolei” inibi quiescentium concessi- 
mus atque perhenniter confirmavimus! curtes nostras prope fluvium Abduam*“, unam 
que nuncupatur Fagedum et alia' que dieitur Muciana non longe a fluvio Pado, cum 
omnibus adiacentiis et pertinentiis earum et uualdo Meletum atque utriusque sexus familiis 
in integrum ad supplendam secilicet per futura tempora sanctimonialium ibidem deo de- 
«0 gentium necessitatem statumque eiusdem caenobii ad nostram perhennem mercedem iure 
proprietario conservandum. Quod etiam monasterium eadem dilecta soror nostra in honore 
27. a) C. fehlt in BB! b) Carllomannus B! c) dum B! d) dedicata B e) folgt 
in A ausradiertes et, das in BB! fehlt, in B! aber später nachgetragen ist f) das zweite 
a korr. aus einem andern Buchstaben, wohl e; preparemus B 8) Systi BB! h) Apoley 
45 B; Apulei B! i) confirmamus B k) uam B! I) 4, nn Abkürzungszeichen ; 


aliam 
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sanctae resurrectionis eo studio fabricare sategit” in tantorum sanctorum reverentia, qua- 
tinus illibata circa pie recordationis coniugem, proprium propinguum videlicet nostrum 
imperatorem quondam augustum, caritas orationum studiis humana sublata vita apud 
superstites permaneret. Cuius nos sanctam cernentes devotionem divino tacti amore 
participes fieri concupivimus huius intemerate religionis; et ideo has duas curtes nostras 
ipsi” sancto” ac venerabili cenobio cum uualdo Meletum°, ut pretulimus, pro nostra 
nostrorumque propinquorum omnium mercede inviolabiliter contulimus. Unde per vir- 
tutem sancti spiritus atque tremendum iuditii diem detestamur et inhibemus, ut nemo 
umquam hanc nostram corrumpere quoquo modo audeat munificentiam aut que? auctore 
deo religioni conferimus assiduae® ipsi famulantium" violare, sed ad perpetuam*® nostri 
nostrorumque progenitorum remunerationem studeat inviolabilem atque incorruptam pro 
votis semper nostris observare. Et si quis omnipotentis dei nostrique inmemor timoris 
hanc* nostram corrumpere temptaverit liberalitatem, cum prelibatis sanctis in conspectu 
aeterni iudicis" ad rationem reddendam adsistat et in hac prius’ vita ad suam pernitiem 
CC libras auri optimi ad partem sepe nominati monasterii persolvere cogatur. Et ut haec 
auctoritas largitionis nostrae per cunta“ futura tempora firmior habeatur et ut verius 
credatur, manu propria nostra subtus eam firmavimus et anulo nostro sigillari iussimus. 

# Signum domni (MF.)* Karlomanni piissimi regis. $ 

$ Madaluuinus notarius advicem Thiiotmari” archicapellani recognovi et $ (SR.) 
(SI. 2.)Y 

Data II non. aug. anno III regni domni Karlomanni” regis in Bauuaria®” et I in 
Italia, indictione XII; actum ad Otingas” curte regia; in dei nomine feliciter amen. 


28. 
Karlmann bestätigt dem Kloster Nonantola die Taufkirche in Lizzano unter 
Vorbehalt der Rechte des Bischofs von Bologna. Ötting 879 August 11. 


Originaldiplom im Abteiarchiv zu Nonantola (A). 


Tiraboschi Storia di Nonantola 2, 59 n® 44 aus A. — Böhmer n® 878. — Mühlbacher ! 
n® 1505; ? n® 1547. 


Das von dem Kanzleischreiber B verfaßte und sehr flüchtig mundierte D. 28 ist eine 
Bestätigung des D. Kaiser Ludwigs II. vom 30. März 858 M.? n® 1216 (VU.), das sich 
seinerseits auf die Entscheidung Karls des Großen von 801 Mai 29 (DKar. 197) bezieht. 


(C.) $# In nomine sanctae et individuae trinitatis. Karlomannus divina favente 
gratia Tex. Si loca divino cultui mancifpata summopere* in omnibus procurare 


27. m) satagit B'; von späterer Hand korr. in sategit n) ipsis eo B o) Meleto B'; 
von späterer Hand korr. in Meletum p) @ scheint eingeschoben q) A; assidue B! 
r) famulacium B; famulatium B', von späterer Hand korr. in famulantium s) a korr. aus u 
t) ce über ursprünglichem han nachgetragen u) iudiciis B v) prius in B! von späterer 
Hand über der Zeile nachgetragen w) ABB! x) M. ähnlich wie in D. 26 y) das 
Siegel bedeckt das SR. Den leeren Raum vor der Rekognitionszeile füllte eine Hand des 12. Jh. 
aus mit Anno incarnacionis domini DOCCLXXX secundo; in B! trug eine jüngere Hand des 
18. Jh. nach Anno incarnationis domini DCCCLXXIX; damit erledigt sich die Bemerkung 
Bresslaus Urkundenlehre ? 2, 428 Anm. 2 z) Carlomanni B! a’) Baiouuaria BD! 


(o später korr. in a) b’) Otingus B'. 
28, a) pe über ursprünglichem summore sogleich nachgetragen 
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studemus, credimus hoc nobis ad presentis vitae prosperitatem” et ad aeternam felicitatem 
liquido profuturum. Quapropter noverit industria omnium fidelium sanctae dei ecclesiae 
nostrorumque presentium et futurorum, quia venerabilis abbas T'heotricus monasterii 
beati confessoris Christi® Siluestri quod Nonantula nuncupatur detulit obtutibus nostris 

5 preceptum *, in quo continebatur inter cetera, qualiter divae memoriae Hludouuici@imperator® 
confirmasset plebem in loco qui dicitur Liziano ad partem ipsius monasterii, de qua con- 
tentio fuerat ad partem Boniesis' ecclesiae, et petiit nostram celsitudinem, ut nos eam 
nostro iterum corroboraremus edicto. Cuius petitionibus pro amore et reverentia ipsius 
monasterii vel fratrum® confirmamus et corroboramus tam preceptum® regum seu impera- 

‚oe torum! quam vel ipsam plebem sitam in loco qui dieitur Liziano ad partem monasterii 
Nonantulae, ita « videlicet ut episcopus Bononiensis ecclesiae «"ibi consecrationem confirmationem 
predicationem et presbiterum, quem abbas! idoneum ad hoc elegerit, inquirat et corrigat. Tempore 
autem, quo episcopus illuc venire debuerit, abbati innotescat, quatinus ipse sciens ea quae competunt 
utilitati episcopi necessaria subministret, nec sacerdos pro qualibet occasione videatur opprimi. Amplius 

ı5 vero nullam ibi habet dominationem facere aut quippiam tollere. Igitur ut nostra iussio sit firma, 
poenam statuimus, ut, si quis contra hoc nostrum preceptum agere temptaverit, XXX libras argenti 
eidem monasterio se compositurum sciat. Et ut haec nostra auctoritas nostrae” confirmationis 
ac concessionis firmior in aevum habeatur, manu propria nostra subtus eam firmavimus 
et anulo nostro sigillari iussimus. 


20 # Signum (MF.) Karlomanni piissimi regis. $ 
$ Madaluuinus notarius advicem Theotmari recognovi et # (SR. NN.) (SI. D.) 
Data III” id. aug. anno III regni Karlomanni serenissimi regis in Bauuaria et in 
Italia II, indictione XII; actum in Bauuaria ad Otinga° curte regia; in dei nomine amen. 


28, b) i und a ausradiert, über a noch Rest eines Oberschaftes sichtbar ec) xpi ohne Ab- 
95 kürzungszeichen d) A, eine spätere Hand veränderte das Schluß-i zu us; eine Hand saec. X 
schrieb darüber Karolus e) danach es ausradiert f) A statt Bononiensis g) hier 
fehlt etwa ibidem deo famulantium assensum prebentes h) A statt precepta i) imperät A 
k) hier fehlt faciat der VU. l) abb A m) vorher Rasur von rata wie in der VU. 
n) zuerst wohl nur II o) über a von späterer Hand ein Kürzungsstrich. 
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Übersicht der Urkunden Karlmanns 
nach Empfängern und Überlieferung. 


Über die Abkürzungen s. oben $. 276. 


Adalbert, Kapellan des Bischofs Wibod. — 
s. Parma. 

Aquileja. — Patriarchat. S. Maria. S. Petrus. 
S. Marcus. 
| 22 in drei Abschriften des 15. Jh. in Con- 
sultori in iure 345° (C1=3) und im Kopialbuch 
des 15. Jh. Consultori in iure * (C) im StaatsA. 
Venedig und im Kopialbuch von Aquileja des 
15. Jh. in der StadtB. Cividale (D); ferner 
Jüngere Abschriften (s. Vorbemerkung zu D. 22). 


Über das Archiv von Aquileja vgl. Kehr Ital. pontif. 
78, 17f. und über C und D und die abgeleiteten Ab- 
schriften vgl. Sickel Acta Karol. 2, 270f.; 337; DD. 1, 
639; 2, 897; 3, 726; 4, 433; 5, 575; DDKar. 1, 485. 


Bobbio (Prov. Piacenza). — Kloster. (SS. Petrus 
et Paulus). S. Columbanus. D. Piacenza, später 
Bistum. 
| 6 Abschrift des 14. Jh. im StaatsA. Turin (B). 

Über das Archiv vgl. Kehr Ital. pontif. 6b, 246f. 
und Cipolla CD. di Bobbio 1, Einleitung. 

Brescia. — Nonnenkloster q. d. Novum. S. Sal- 
vator. (S. Iulia) 26. 

Hillo, Getreuer 25. — Beide Orig. in der 
B. Quiriniana Brescia. 

Über das Archiv von $. Giulia vgl. Kehr Ital. pontif. 
68, 320 fl. 


Casauria (Abruzzen, Prov. Chieti). — San Cle- 
mente di Casauria. Kloster. S. Trinitas. D. 
Penne, 
| 4 im Chron. Casauriense aus dem Ende des 
12. Jh., jetzt Ms. lat. 5411 der NatB. Paris (C). 

Vgl. Kehr Ital. pontif. 4, 300; DD. 1, 641 und 
G. Pansa Il Cronicon Casauriense e le vicende del- 
l’insigne monastero Benedettino di S. Clemente alla Pes- 
cara (Lanciano 1893). 

Cremona. — Bistum. $S. Maria. $. Stephanus. 
| 12 im Cod. Sicardianus aus dem Anfange 
des 13. Jh. in der B. governativa Cremona (C). 

Vgl. Kehr Ital. pontif. 68, 


S. Cristina d’Olona (Prov. Pavia). — Kloster. 
S. Christina. D. Pavia. 
21 in der Collection Baluze des 17. Jh. 
. 17 und 14 der NatB. Paris (B!-?). Daraus 
Abschrift im Ms. lat. 11897 ebenda. 


Die Abschriften von Baluze (vgl. Kehr Ital. pontif. 
62, 225 und Auvray in Moyen Age 2. Ser. 19, 1 ff.) sind 
dem von Pavia nach Paris verschleppten und dort ver- 
brannten Registrum privilegiorum eivitatum Papiae oder 
Codex vetus Longobardicus entnommen. 


Hillo, Getreuer. — s. Brescia, Nonnenkloster 
S. Salvator. 


lob, Priester. — s. Regensburg, Kloster St. Em- 


meram., 


Kremsmünster (Oberösterreich). — Kloster. 8. 
Salvator. D. Passau. 
| 3. 11. 19. Alle im Cod. Fridericianus vom 
J. 1302 im StiftsA. Kremsmünster (F). Nur 3 
auch in den Passauer Kopialbüchern (s. Passau). 


Über das Stiftsarchiv vgl. Sickel Acta Karol. 2, 269; 
DDKar. 1,488 und Brackmann Germ. pontif. 1, 212. — 
Kremsmünster kam durch Otto II. 975 an Passau, daher 
die Passauer Überlieferung des D. 3. 


Lucca. — Bistum. $. Martinus. S. Regulus. 
10 im erzbischöflichen A. Lucca. Daraus 
jüngere Abschrift in der B. Chigi G VIII 243, 
jetzt Vat. B. Rom. 

Über das Archiv vgl. Kehr Ital. pontif. 3, 387. 


Mondsee. — Kloster Maninseo. $. Michael. D. 
Passau. — s. Regensburg, Kloster St. Emme- 
ram (auch oben 8. 279). 

Mulinellis, später San Ruffino bei Mantua. — 
Kloster. S. Resurrectio. (S. Rufinus. S. Memor. 
S. Probus). D. Mantua. 
| 13 in den Privilegia pro monasterio 8. Rufini 
des 14. Jh. im StaatsA. Mantua (C). 
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C, früher im Besitze des Kanonikus Scardovelli (vgl. 
Zimerman in Mittheil. des österr. Instituts 1, 435 fl.) ist 
seit 1910 im StaatsA. Mantua. Vgl. DD. 2, 907; 4, 439 
und Kehr Ital. pontif. 78, 321 f. 


Nonantola (bei Modena). — Kloster $. Silvester. 
D. Modena. 
28 || 8. — Orig. und von 8 Kop. des 10. Jh. im 
AbteiA. Nonantola. Von 8 auch Abschrift im 
Registro e Collezione delle bolle e diplomi 
des 16. Jh. im StaatsA. Modena (E), daraus 
Abschrift in Copiae aliquot privilegiorum No- 
nant. des 17. Jh. im AbteiA. 

Über das Archiv s. Sickel Acta Karol. 2, 248f. und 

Kehr Ital. pontif. 5, 333 f. 

Novara.. — Bistum. S. Maria. 
| 7 nach Muratori aus alter, früher im Archiv 
von 8. Giulio d’Orta befindlicher Abschrift, 
wohl dem jetzt im KapitelA. Novara aufbe- 
wahrten unvollständigen Rotulus des 10. Jh. 
Dazu Abschriften des Kanonikus Frasconi aus 
dem Anfang des 19. Jh. im KapitelA. 


Vgl. DD. 1, 649; 2, 908; 3, 734; 4, 441 und Kehr 
Ital. pontif. 6b, 581. 


(Alt-) Ötting (Niederbayern). — Kloster. S. Maria. 
S. Philippus. D. Passau. — s. Passau. 


Das von Karlmann (vgl. D. 2) gegründete Kloster 
kam später an das Bistum Passau. 


Parma. — Bistum. $S. Maria. 
| 24 in Abschrift von 1288 im bischöflichen 
A. Parma (B) und in den Privilegia ececl. 
Parm. des 17. Jh. im Vat. A. Rom (C). Die 
Kopien des 18. Jh. im Transsumptum omnium 
documentorum im KapitelA. und in Gozzis 
Miscellanea storica in der B. Palat. Parma sind 
abgeleitet. 

Adalbert, Kapellan des Bischofs Wibod 23 
im KapitelA. Parma (jetzt verschollen). 

Über die Archive in Parma vgl. Kehr Ital. pontif. 
6,414f.; über C Gött. Nachr. 1900, 379 und DD. 2, 909; 
3, 735; 4, 441; über die Miscellanea des Paolo Luigi 
Gozzi vgl. Benassi 1 p. IVff. 

Passau. — Bistum (s. oben $. 280). 
Kremsmünster, Kloster || 3; s. auch Krems- 
münster. 

Ötting, Kloster 14 |] 2. 
Werinolf, Priester 1. — Das Orig. von 1 im 
HauptstaatsA. München, von 14 im Kärntner 


Geschichtsverein Klagenfurt. Alle im Passauer 
Kopialbuch des 12. Jh. (C), 1.2.3 auch im 
Passauer Kopialbuch des 13. Jh. (D) und im 
Cod. Lonsdorfianus aus der Mitte des 13. Jh. 
(E), daraus im Urbar und Kopialbuch des 
14. Jh. im HauptstaatsA. München. 

D. 14 wurde im J. 1813 von Dr. Johann Senull dem 
Joanneum in Graz geschenkt, von diesem im J. 1911 nach 
Klagenfurt abgegeben, da man irrigerweise das Kloster 
Ossiach als Empfänger ansah. Übrigens handelt es sich 
um Kärntner Besitz von Ötting. 

Pavia. — Nonnenkloster. S. Maria Theodotae. 
9 in der B. Ambrosiana Mailand, 

Der größte Teil des Archivs befindet sich im StaatsA. 
Mailand, die stattliche Reihe der Kaiserurkunden da- 
gegen in der Ambrosiana ; vgl. Kehr Ital. pontif. 68, 211. 

Piacenza.. — Nonnenkloster. S. Sisto. 8. Re- 
surrectio. S. Maria. (S. Bartholomaeus). SS. 
Sixtus, Fabianus, Marcellus et Apoleus. 

27 | 5. 16. Das Orig. 27, eine Nachzeich- 
nung des 10. Jh. von 16, dazu Abschriften des 
13. und 14. Jh. von 5. 16. 27 im StaatsA. 
Parma (B), von 27 auch Abschrift des 13. Jh. 
im StadtA. Cremona (B!) und im Ms. Privileggi 
des 16. Jh. in der B. Palat. Parma 1163. 
Von 5 sah noch Muratori das Orig. 

Über das Archiv vgl. Kehr Ital. pontif. 5, 488. 


Regensburg. — Kloster St. Emmeram (s. oben 
S. 280) 15. 
Iob, Priester und Getreuer 18. 


Kloster Mondsee || 20. — Die Orig. und für 
alle das Chartular von St. Emmeram des 11. Jh. 
(C) im HauptstaatsA. München. 18 und 20 
auch im Cod. Udalrici. 

Vgl. oben S. 280. 


Verona. — Kloster 8. Zeno. 
| 17 Abschrift des 17. Jh. in Provveditori sopra 
feudi im StaatsA. Venedig (B) und Abschrift 
von 1771 in Processi 641 im StadtA. Verona, 
beide aus einer verlorenen Kopie des Notars 
Franciscus Perecinus. Nicht in den Kopial- 
büchern von $. Zeno. 


Über das Archiv vgl. Sickel Acta Karol. 2, 3861. ; DD. 
5, 590 und Kehr Ital. pontif. 7 &, 2681. 


Werinolf, Priester. — s. Passau, Kloster Ötting. 
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TAFEL 
zur Vergleichung der Nummern in Mühlbachers Regesten des Kaiserreiches unter den Karolingern 
(1. und 2. Auflage). 
S. oben 283. 
Mühlbacher Mühlbacher Mühlbacher 
Kn. Kn. Kn 
2. Aufl. | 1. Aufl. 2. Aufl. | 1. Aufl. . 2. Aufl. | 1. Aufl. 

1520 1478 1 1529 1487 10 1538 1496 19 
1521 1479 2 1530 1488 11 1539 1497 20 
1522 1480 3 1531 1489 12 1540 1498 21 
1523 1481 4 1532 1490 13 1541 1499 22 
1524 1482 5 1533 1491 14 1542 1500 23 
1525 1483 6 1534 1492 15 1543 1501 24 
1526 1484 7 1535 1493 16 1544 1502 25 
1527 1485 8 1536 1494 17 1545 1503 26 
1528 1486 9 1537 1495 18 1546 1504 27 
1547 1505 28 
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1. 


Ludwig schenkt der Kirche zu Verden zwölf Mansen in Wallidi. 
Frankfurt 876 November 11. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Hannover (A). — Chartular von Verden aus dem 
5 Anfange des 14. Jh. f. 5’ 11 ebenda (C). 


Spangenberg Cihronicon aller Bischöffe des Stiffts Verden 31 und Leibnitz Chron. episc. 
Verden. in SS. Brunsvie. 2, 214 erw. — Hodenberg Verdener @eschichtsquellen 2, 15 
n® 2 aus AC. — Facs. in Abhandlungen der Berliner Akademie, Phil.-hist. Klasse 1933 
Nr. 1 Taf. II. — Mühlbacher ! n® 1506; ? n® 1548. 


10 Das auf Leinwand aufgezogene D. 1 ist sehr beschädigt; es fehlt das ganze Mittelstück, 
und auch sonst sind die Löcher im Pergament und die Stellen, wo die Schrift abgerieben 
oder durch Flecken unleserlich geworden ist, zahlreich, so daß zur Ergänzung das nicht 
genaue Chartular herangezogen werden muß; eine andere Abschrift aus Pertz’ Zeit ist 
ohne Wert. Wohl infolge dieses üblen Zustandes und weil auch das Metzer DLD. 167 

15 schlecht erhalten ist, haben weder Sickel noch Mühlbacher noch Dopsch und Tangl bemerkt, 
daß beide Urkunden von demselben Schreiber herrühren, der eine eigentümliche Halb- 
kursive mit auffallenden Ligaturen schrieb und sich auch für beide Stücke eines ebenso 
auffallenden Linienschemas mit ungewöhnlich großen Spazien bediente. Während er 
aber in DLD. 167 nur als ein Hilfsschreiber des Diakoms Liutbrand erscheint, nennt 

20 er sich in den durchaus korrekten Noten im Rekognitionszeichen des D. I Uui-ol- 
fa -rius subscripsit et... (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 33 Anm. 1), woraus Sickel 
in Kaiserurkunden in Abbild., Text 168 mit Recht folgerte, daß der Schreiber des D. 1 
und, wie wir hinzufügen, des Metzer DLD. 167 der ‚‚Kanzler‘‘ Wolfherius selbst 
gewesen ist. Die sehr zerstörte zweite Signumzeile, die hier zwischen Rekognitionszeile 

25 und Datierung eingetragen ist, ist die Ludwigs des Kindes, wie die abweichende Form 
des M. zeigt. Das Diktat bestätigt den Schriftbefund, nämlich den Zusammenhang 
mit dem Diakon Liutbrand, mit dessen uns aus DLD. 165 wohlbekanntem Diktat D. 1 
weithin übereinstimmt (vgl. Kehr a. a. O. 33f.; 36f.). — Schwierigkeiten macht die 
Bestimmung der Örtlichkeiten. Hodenbergs Deutung auf Wilstedt im Kreis Zeven ist 

30 schon des Gaus wegen unmöglich; aber auch Mühlbachers Erklärung des Gaus Asson 
als Hasegau an der Hase befriedigt nicht; am wahrscheinlichsten ist doch wohl Welda 


s. Warburg in Westfalen (im Hessengau). 


(C.)*# In nomine sanctae et indi[viduae trinitatis. Hludouuicus® divina fjJavente® 
gratia rex. Si petition[es] fidellium praesulum sanctae dei ecclesiae] iusta et rationabilia 
peltentium ad eflectum] perdux[erimus, h]oc nobis procül dubio ad aeternae remu- 


wie in DLD. 167; auch die nächsten Worte sind fast ganz zerstört b) ewicus Ü 
c) clemencie C 
43 
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nerationis premia capescen[da]@ p[rofuturjum esse [liquido c]Jredimus. Quapropter notum 
sit [omnibus fidelibus sanctae dei ecclesiae nostrisque praes]entibus scilicet et futuris, 
qualiter vir venerabilis episcopus Uuibertus® nomine sanctae Ueridinensis? aecclesie 
presul nostram serenitatem adiens postulavit, u[t quas]dam® res ex nostra largitione ad 
aecclesiam, quae est constructa in h[onore sanctae Caeciliae® et sancti Fabiani con]- 
cederemus. Cuius! igitur petitioni assensum prebentes concessimus ad prefatam aec- 
clesiam ex nostra proprietate mansos XII in villa quae voca[tu]r [Ua]llidi® [in pago A ]sson! 
voc[at]o et comitatu Berengarii” et quiequid ad ip[sos mansos iam praefatos iure ac 
legitime perti]nere videtur ad praefatam aecclesiam condonavimus cum domibus® et° 
aedificiis mancipiis campis pratis [si]lvis cultis [et incultis aquis aqua]rumve dec[ursi]- 
bus [viis et] inviis exitibus et regressib[us, ea sc]ilicfet rationis tenore ut nunc et 
deinceps omni tempore] quicquid prefatus episcopus exinde iu[ste] et rationabiliter facere 
decreverit, liberam ac firmissam ? in omnibus habeat potestatem faciendi. Et ut haec 
aucto[ritas] nostrae concessionis firmior@ habeatur et [per” futujJra templ[ora a fidelibus 
nostris melius conservetjur ver[iusque c]redatur, propria manu nostra subter eam® 
firmavimus® et [anuli nostri im]pressione sigillari iussimus. 

# Signum* Hludouuici (MF.) [sereni]ssimi regis. $ 

Uuolfherius cancell[arius] ad[vicem Liutberti archicapellani® recognovi] et (SR. 
NT.: Uwiolfarius subseripsit et (SI.) 

Signum* Hlfudoujuic[i] (M.) [serenissi]mi” regis. 

Data III id. nfovembris anno ab] incarnatione* domini [DCCCLXX]VI, indictione 
X’Y, anno primo Hludouuici* re[gis in orientali Francia regnante]; actum Francheneuurt*; 
in dei nomine feliciter AMEN. 


2. 
Ludwig schenkt dem Grafen Werinhar drei von Tuto zu Lehen besessene Mansen in 


Weinheim zur Übertragung zugleich mit diesem Präzept an das Kloster Lorsch. 
Frankfurt 877 Januar 4. 


Codex Lauresham. aus der zweiten Hälfte des 12. Jh. f. 10’ im Hauptstaatsarchiv zu 
München (C). 


CD. Laurisheim. 1, 79 aus ©. — CD. Lauresham. 1,76 n’ 39 aus ©. — Mon. Germ. 
SS. 21, 373 aus ©. — Glöckner Cod. Lauresham. 1, 322 n® 39 aus C. — Böhmer 
n® 879. — Mühlbacher ! n® 1507; ? n® 1549. 


Nach dem Formular des Liutbrand (vgl. DLD. 165 ) wahrscheinlich verfaßt von Wolfher A, 
wie die gleichen Formeln in DD. 3. 4 vermuten lassen, wenn nicht etwa der Kompilator 
des Codex Laureshamensis eigenmächtig regnante in regnantis und Francheneuurt, wie 
Wolfher in D. 1 schreibt, in Franconofurt korrigiert hat. — Tuto und Werinhar 
kennen wir bereits aus den DD. Ludwigs des Deutschen 19. 94. 


1. d) adipiscenda C e) Wicbertus C f) Uerdensis C g) quasdem C h) Cecilie C 
i) cum C k) oder Uuallidi A; Wallidii C 1) Assen © m) Bernharii © n) omni- 
bus C o) et fehlt © p) A q) firma C r) post C s) confirmavimus C 
t) die beiden Signumzeilen fehlen in C u) Wolfher schrieb in DLD. 167 archicapellani (so 
auch in DD. 3. 4); archicappellani C vv) die letzte Note ist nicht mit Sicherheü zu entziffern 
w) ob die Ergänzung zu serenissimi richtig ist, steht dahin; auch gloriosi oder piissimi wäre 
möglich x) incarnacionis C y) eine andere Hand hat mit dunklerer Tinte der Zahl X 

eine I (also IX) vorgesetzt z) Lodhewiei C a’) Stindelewort 
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In® nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sancte dei ecclesie fidelibus nostrisque presentibus scilicet 
et futuris, qualiter cuidam venerabili comiti nomine Werinhario quasdam res proprie- 
tatis nostre ob meritum sue bone fidelitatis concessimus, hoc est mansos tres in villa 

; que dieitur Winenheim, quos Tuto habuit in beneficium, cum manecipiis casis curtis® 
edificiis pratis silvis pascuis aquis aquarumve decursibus exitibus et regressibus seu 
quicquid ad prefatos tres mansos iure ac legitime pertinere videtur, ea videlicet ratione 
ut idem Warinharius® predictos tres mansos cum hoc nostre auctoritatis precepto ad 
monasterium Lauresham@ in honore sancti Nazarii constructum tradat in usus scilicet 

ıo fratrum ibidem deo servientium, et sit hec traditio pro remedio anime piissimi genitoris 
nostri et pro dilecta coniuge nostra Liutgarda ac carissima prole nostra®, ita videlicet 
ut quiequid ab hodierna die abbas eiusdem ecclesie successoresque ipsius de predictis 
rebus pro utilitate ipsius ecclesie facere voluerint, liberam in omnibus habeant potes- 
tatem faciendi. Et ut hec auctoritas nostre concessionis firmior habeatur et per futura 

ıs tempora a fidelibus nostris melius observetur veriusque credatur, manu propria nostra 
subter eam firmavimus et anuli nostri impressione assignari iussimus. 

Signum? Hludouuici (M.) serenissimi regis. 

Wolfherius cancellarius advicem Liutberti archicapellani recognovi et subscripsi. 

Data III non. ian. anno incarnationis domini nostri Iesu Christi DCCCLXXVII, 

» indietione X, anno primo Hludouuieci regis in orientali Francia regnantis; actum Francono- 
furt; in dei nomine feliciter amen.® 


Ludwig nimmt das von den Grafen Brun und Otto ihm übergebene Nonnen- 
kloster Gandersheim in Schutz, gewährt den Nonnen das Recht, die Äbtissin 
» aus dem Greschlechte des Stifters Liutolf oder, wenn eine solche nicht vorhanden, 


aus ihrer Mitte zu wählen und verleiht Immunität. 
Frankfurt 877 Januar 26. 


Originaldiplom im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel (A). — Copiale privilegiorum 
ecel. Gandersemen. von 1549 f. 38 ebenda. 


30 Eckhart Comment. de rebus Franciae orient. 2, 888 n’ 14 aus A (vgl. 2, 625 f.). — 
Harenberg Hist. Gandershem. 63 aus A, — Böhmer n? 880. — Mühlbacher! n? 1508; 
2 1550. 


Wolfher A, der Schreiber der DD. 3.4 und wohl auch schon des D. 2 (vgl. Kehr 
Berliner Abhandl. 1933, 33 f.), hat diese beiden Gandersheimer Urkunden mit besonderer 
35 Sorgfalt und betonter Pracht geschrieben, indem er dem C'hrismon eine neue, wunderlich 
verzierte Form gab und das wie in D. 4 für sich stehende Rekognitionszeichen noch 
reicher ausstattete und als ein reines Schmuckstück behandelte, dessen unterer Teil ein 
Mauerwerk mit Rundfenstern (vielleicht des Klosters?) darstellen soll — dies ist m. W. 
in Diplomen das erste Beispiel eines solchen rein ornamentalen Schriftzeichens (ähnlich 
40 nachgezeichnet in dem Gandersheimer DO. I. 89) —, während darüber die Noten des 


2, a) das Ohrismon fehlt in © hier wie immer, hat aber sicher im Original gestanden b) statt 
curtibus, vielleicht Schreibfehler des Kopisten c) wohl verschrieben statt Werinharius 
d) ursprünglich sci (sancti); i korr. in L; sc blieb ungetügt stehen e) es scheinen hier 
einige Worte wie firma et stabilis o.ä. zu fehlen f) die Signumzeile (rubr.) steht 
45 am Rande g) folgt die Siegellegende Christe protege Hludouuicum regem. 
43* 
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Wolfherius (vgl. D. 1), aber nicht von diesem selbst, sondern wie in D. 4 von Wolfher 
A, freilich nicht ganz korrekt eingetragen sind. Nach D. 3 ist wohl im 12. Jh. das 
Gandersheimer D. sp. 25 unter genauer Wiedergabe der Schrift und der Schriftzeichen 
gefälscht worden. Auch für die dem Sachsenherzog Liutolf zugeschriebene Gandersheimer 
Stiftungsurkunde hat es als Schriftvorlage gedient (vgl. die Vorbemerkung zu DO. I. 89 
in DD. 1, 171). Ferner hat ein Drübecker Fälscher wohl noch im 11. Jh. Zugang 
zum Gandersheimer Archiv gefunden und D. 3 als Vorlage und Muster für D. sp. 26 
mißbraucht. Es war auch die Vorlage für die DDO. I. 89 und 180, aus denen hervor- 
geht, daß Ludwig der Jüngere der neuen Stiftung der Familie seiner Frau Liutgard außer 
DD. 3. 4 noch andere Privilegien verliehen hat, so den Transitzoll der Kaufleute vom 
Rhein bis zur Elbe und Saale und Besitz in Bliederstedt (vgl. Dobenecker n’ 367), 
wozu die Schenkung von Wanzleben an seine Schwiegermutter Ota hinzukommt (vgl. 
Lechner Verlorene Urk. n® 174. 175 und das D. Arnolfs M.? n® 1879). Auch Hrotswitha in 
den Primordia coenobii Gandeshem. v. 465 (471) ff. (ed. Winterfeld ın SS. rer. Germ. 242) 
gedenkt ihrer: Qui regum primus nostros tradebat in usus | regali prius obsequio 
loca debita multa | nec non cyrographis eius sub nomine scriptis | jiura monasterii 
firmaverat omnia nostri. Was das Diktat anlangt, so scheint nach der Arenga eın 
Zusammenhang zwischen den DD. 3. 4 und dem Herforder Privileg Ludwigs des 
Deutschen D. 93 zu bestehen, der darauf schließen läßt, daß damals die Privilegien 
für Herford (und Korvei, wie aus DLD. 73 hervorgeht) der Kanzlei Ludwigs des 
Jüngern zur Bestätigung vorgelegen haben. Im übrigen weist das Diktat des D. 3 wohl 
auf einen höheren Geistlichen hin, der mehr konnte als die auf die üblichen schemati- 
schen Dictamina eingestellten Kanzleischreiber. Daß Diktator und Schreiber hier nicht 
die gleiche Person sind, verraten verschiedene Fehler und Auslassungen im Texte (vgl. 
Noten b, c, h,n). Über die Immunitätsformel vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 80 f.; 
99; 546. Das Protokoll lautet wie in DD. 2. 4. — Außer dem Kopialbuch von 1549 
steht noch eine Abschrift aus dem Original in der Sammlung der Gandersheimer Ab- 
schriften des 17.— 18. Jh. im Archiv zu Wolfenbüttel. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina favente 
gratia rex. Si liberalitatis nostrae munere locis deo dicatis quiddam conferimus et 
necessitates® nostro sublevamus iuvamine atque regali tuemur munitione®, id nobis $ et 
ad mortalem vitam temporaliter transigendam et ad aeternam feliciter optinendam pro- 
futurum@ liquido eredimus. Quapropter noverit omnium fidelium nostrorum tam prae- 
sentium quam et futurorum industria®, qualiter Brün et Otto nostri fideles comites in 
procerum nostrorum praesentia tradiderunt nobis quoddam monasterium quod dicitur 
Gandesheim, quod Liutolf genitor eorum inprimis aedificare coepit et reliquias sancto- 
rum Christi® confessorum Innocentii atque Anastasii ob honorem Christi illuc venire 
fecit, quod est constructum in honore sancti Stephani protomartyris Christi, et omnia, 
quae ad idem monasterium iure ac legitime pertinere videntur, et cui Gerbirg soror 
eorundem comitum sanctimonialibus feminis praeesse videtur, eo videlicet rationis te- 
nore ut praefatum monasterium regio sublevaretur munimine et sanctimoniales feminae 
ibidem deo famulantes in nostro consisterent patrocinio; et quamdiu in illorum pro- 
genie aligua sanctimonialis femina, quam vite religio et sanctarum scripturarum in- 
structio et omnium bonorum morum commendet compositio, absque ullius personae 
contradictione sanctimonialibus feminis esset praelata, et si aliter, quod absit, eveniret, 


8. a) über i Rasur b) es fehlt hier aecclesiasticas (vgl. D. c) statt des formel- 
mäßigen munimine wie in DLD. 93) d) der obere Teil des f auf Rasur e) r korr. 
aus i f) s mit er Tinte nachgetragen g) x scheint korr. aus c (für Ch) 
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quod talis in illa progenie inventa non esset, quae praefatis scilicet virtutibus non or- 
nata videretur, caeterae sanctimoniales femine dignam dei servitio quamcumque vellent 
eligere inter illas potestatem haberent. Unde per hoc nostrae auctoritatis praeceptum 
decernimus atque iubemus, ut praefati monasterii sanctimoniales femine desideratam a 
5 nobis munitatem et electionem nullo inquietante, sed nostra auctoritate eas protegente 
per cuncta saeculorum curricula firmam et inviobilem® teneant, et nullus comes vel 
alius quilibet exactor iudiciariam potestatem vel freda exigenda seu mansiones vel 
paratas faciendas in eodem monasterio nisi ex consens[u! e]t petitione eiusdem mona- 
sterii abbatissae habere praesumat et homines illius abbatissae, sive liberi [sint]* seu 
ı0o servi, nulla iudiciaria coerceantur potestate, sed in praesentia eiusdem abbatissae ad- 
vocati et eorum rectitudinem adquirant et caeterorum perficiant. Et ut haec auctoritas 
nostrae concessionis et confirmationis firmior habeatur et per futura tempora a fide- 
libus nostris melius observetur veriusque credatur, manu propria nostra subter eam fir- 
mavimus et anuli nostri impressione sigillari iussimus. 
15 $ Signum Hludouuici (MF.)! serenissimi regis. { 
ä Uuolfherius cancellarius advicem Liutberti archicapellani recognovi et $ (SR. NN.) 
(SI.) 
Data VII kal. febr. indietione X, anno incarnationis® DCCCLXXVII, anno primo 
Hludouuici serenissimi regis in orientali Francia regnantis; actum Franconofurt; in dei 
20 nomine feliciter amen $. 


4. | 
Ludwig schenkt dem Nonnenkloster Gandersheim seinen Besitz in Tennstedt 
und (Großen-)Erich im Südthüringgau. Frankfurt 877 Januar 26. 


Originaldiplom im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel (A). — Copiale privilegiorum 
25 eccl. Gandersemen. von 1549 ebenda. 


Widukind ed. Meibom 44 und in Rer. @erm. 1, 671 aus dem Ms. des Henricus 
Bodo mit 5 id. febr. — Henrici Bodonis Syntagma caenobii Gandesiani in Meibom 
Rer. Germ. 2, 486 mit 5 id. febr. (vgl. auch Leibmitz SS. Brunsvic. 3, 704) 
= Sagittarius Antig. ducatus Thuringiei 167 = Schaten Ann. Paderborn. ed. I. 1, 
30 183; ed II. 1,124 = Falckenstein Thüring. Chronicka 2, 182, aber mit 7 kal. febr. 
— Leuckfeld Antig. Gandersheim. 95 angeblich aus A mit 7 id. febr. — Leibnitz SS. 
Brunsvic. 2, 372 aus A. — Lünig RA. 10, 820 n® 5 aus Ms. mit 7 id. febr. — 
Eckhart Comment. de rebus Franciae orient. 2, 889 n’ 15 aus A (vgl. 2, 626 mit 
Siegelabbildung). — Harenberg Hist. Gandershem. 584 n? 2 aus A mit phantastischer 
5 Siegelabbild. Taf. 3 n® 3 = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 291 unwollst. — 
Orig. Guelf. 4, 377 aus A mit Facs., willkürlicher Siegelabbild. und 7 id. febr. — 
Böhmer n? 881. — Dobenecker n? 264. — Mühlbacher ! n® 1509; n® 1551. 


Daß D.4 nach D. 3 geschrieben ist, geht aus dem Hinweis auf das inmunitatis et 
electionis scriptum ($. 338 Z. 35), womit D. 3 gemeint ist, hervor. Doch ist die Schrift 

ff} in D. 4 nicht so einheitlich wie in D. 3; das Chrismon ist noch kunstvoller und über- 
ladener ausgestattet wie das in D. 3, und auch die Schrift der ersten drei Zeilen ist 
verschnörkelter und weniger gleichmäßig wie die Schrift vom Beginn der 4. Schriftzeile 

8. h) A statt inmobilem wie in D. sp. 26 oder statt inviolabilem wie in D. sp. 26 i) en 

durch Stockfleck unleserlich, dann Loch in der Falte k) Stockfleck l) im M. fehlt I 


45 m) über die hier eingetragenen, aber nachgemachten Noten vgl. D. 4 Note h n) hier fehlt 
wohl versehentlich domini nostri Iesu Christi (vgl. D. 4). 
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ab (bei quod dieitur auf Z. 25) und wie in D. 3. Das Rekognitionszeichen in D. 4 
ist einfacher, ist aber genau wie dort gebildet und trägt dieselben dem Wolfher nach- 
gebildeten Noten. Der Text hat weniger Fehler wie der des D. 3, die der Schreiber 
stillschweigend verbessert hat durch Einschiebung des fehlenden aecclesiasticas (Z. 19), 
durch das indessen mißverstandene ammonitione (in Z. 19) statt munitione und 
durch die Einschaltung der in D. 3 versehentlich ausgelassenen Worte domini nostri 
Iesu Christi in der Datierung. Der Anfang (Arenga und Publicatio) geht wie ın D. 3; 
der dispositive Teil folgt ganz dem Formular des Liutbrand (wie in DLD. 165); neu 
und ungewöhnlich ist die Poena spiritualis (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 38); 
Corroboratio und Eschatokoll lauten in DD. 2—4 gleich, die wohl alle von demselben 
Schreiber Wolfher A nach dem Muster des Wolfher geschrieben sind. — Zwei weitere 
Abschriften des D. 4 stehen auch in der Abschriftensammlung des 17. Jh. im Wolfen- 
büttler Archiv, von denen die eine die Tagesangabe VII kal, febr., die andere VII id. 
febr. hat; diese letztere war wohl die Quelle von Leuckfeld und Lünig. Ebensowenig 
berücksichtigen wir die Abschrift in Hoffmanns Collectanea pro abbatıa Gandershemen. 
f. 41 im Staatsarchiv zu Hannwer (R. 40). 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina favente gratia 
rex. Si liberalitatis nostrae munere locis deo dicatis quiddam conferimus et neces- 
sitates aecclesiasticas nostro sublevemus® iuvamine atque regali tuemur ammonitione*‘, 
id nobis et ad mortalem vitam temporaliter transiendam et ad aeternam feliciter ob- 
tinendam profuturum liquido credimus. Quapropter noverit omnium fidelium nostro- 
rum tam praesentium quam et futurorum industria, qualiter nos pro remedio anima- 
rum piissimorum antecessorum @ augustorum et ob nostrae mercedis aucmentum nec non 
pro dilecta coniuge nostra Liutgarda et carissima prole nostra quasdam res proprietatis 
nostrae ad monasterium quod dicitur Gandesheim concessimus, quod est constructum 
in honore sancti Stephani protomartyris Christi et in nostro constat patrocinio, hoc est 
in villa quae dicitur Tennisteti et in villa quae dicitur Heriki in pago qui vocatur 
Suththuringa in comitatu Ottonis, cum domibus aedificiis campis agris pratis pascuis 
silvis cultis et incultis aquis aquarumve decursibus viis et inviis accessibus et adia- 
centiis finibus exitibus et regressibus et quicquid ad praefatas villas iure ac legitime 
pertinere videtur, ita ut quicquid ab hodierna die® deinceps abbatissa et sanctimoni- 
ales femine praefati monasterii inde facere voluerint, liberam in omnibus perpetualiter 
habeant potestatem faciendi. Si vero persona quaelibet posterorum nostrorum, quod 
minime fore credimus, hoc nostrae concessionis? praeceptum irrumpere temptaverit et 
quod inmunitatis et electionis a nobis concessae scripto continetur®, violandum decre- 
verit, dei omnipotentis iram incurrere se nullo modo dubitet et coram iusto iudice in 
tremendo examinis die se rationem inde redditurum prae scientia male temptationis 
minime ignoret. Et ut haec auctoritas nostrae concessionis firmior habeatur et per 
futura tempora a fidelibus nostris melius observetur veriusque credatur, manu propria 
nostra subter eam firmavimus et anuli nostri impressione signari iussimus. 

# Signum Hludouuici (MF.) serenissimi regis. & 

$ Uuolfherius cancellarius advicem Liutberti archicapellani recognovi et # (SR. 
NN.)b (SI.)! 


4. a) Hludouucus A mit einem Schaft zu wenig b) A c) mißverständlich statt munitione, 
wie in D. 3 (in DLD. 93 munimine) d) ante auf Rasur e) fehlt et f) nces 2. T. 
durch Stockfleck zerstört; onis vielleicht Rasur g) das zweite t korr.ausr h) diese 
Noten, obwohl nicht ungeschickt (bis auf die letzte Note) nachgemacht, sind hier wie in D. 3 
nicht die wirklichen Noten des ae (wie in D. 1) ; vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 33 f. 
i) abgebildet bei Posse Kaisersiegel 1, Taf. 3 n? 3 (vgl. 5, 8). 
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Data VII kal. febr. indietione X, anno incarnationis domini nostri Iesu Christi 
DCCCLXXVII, anno primo Hludouuici serenissimi regis in orientali Francia regnantis; 
actum Franconofurt; in dei nomine feliciter $ amen f. 


> 


; Ludwig bestätigt dem Kloster Inden die villa Gressenich. 
Trebur 877 März 15. 


Omont (s. u.) nach einer Photographie des um 1900 in Paris aufgetauchten und 
wieder verschollenen Originals (4A). 


Martene - Durand Coll. 1, 202 aus Ms. D. de Lowrrex (M) = Heumann Comment. 

. de re dipl. imp. 2, 294 wnwollst. = Quix CD. Aquen. 65 n® 94. — Omont in 
Melanges Paul Fabre 70 n® 3 aus A. — Böhmer n® 882. — Wauters Table 
chronol. 1, 291. — Mühlbacher! n® 1511;? n® 1553. 


Fast wörtliche Wiederholung des D. Ludwigs des Deutschen von 842 (D. 31). Die 
Bedenken Eckharts Comment. de rebus Franciae orient. 2, 627 richteten sich gegen 
15 die Rekognition des Geberhard, den schon er in den Namen Hebarhards emendieren 
wollte, was sehr merkwürdig wäre, da, wie er meinte, Hebarhard bereits von Wolfher 
abgelöst worden sei. Indessen das von Omont als Original bezeichnete Stück sichert die 
Echtheit. Doch können wir nicht mit Sicherheit sagen, ob Hebarhard die ganze Urkunde 
oder nur die Rekognition oder das Eschatokoll geschrieben hat; Formen wie Hlodovvicus 
EN und Ludovvici sprechen unbedingt gegen Hebarhard, hingegen spricht die von dem 
Kanzleibrauche unter Ludwig dem Jüngeren abweichende Einschiebung von domni 
in die Signumzeile und die Fassung der Datierung, trotz des fehlenden regnante, für 
Hebarhard. Daß dieser damals am Hofe des jüngeren Ludwig weilte, folgern wir aus 
dem Signum (MF.) Hludouuici, das Hebarhard auf dem wohl damals zur Bestätigung 
En eingereichten Diplom Ludwigs des Deutschen für Korvei (D. 73) eingetragen hat. 
Vgl. auch Kehr Berliner Abhandl. 1933, 30f.; 34. 


(C.) In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hlodovvicus divina favente gratia 
rex. Si igitur locis sanctorum sacratissime deo dicatis beneficia largimur plurima petitionibusque 
ibidem deo iuge famulantibus assensum prebemus, it[em]* nobis aput remuneratorem dominum repro- 

30 Pieiatori® siquidem® credimus et interventione sanctorum nostri regni nostrorumque stabilitatem posse 
acummulare non ambigimus. Quocirca comperist omnium sanctae dei ecclesiae nostrorumque fidelium 
presentium sive futurorum sagacitas, quia ob amorem dei omnipotentis et reverentiam sanctorum 
eius seu ammonitionem fidelis nostri Rodradi abbatis largimur res proprietatis nostrg monasterio 
Indensi constructum @ in honore sancti Salvatoris «, unde et predietus Rodradus rector esse videtur, 

3 villam iuris nostri nuncupantem Crasciniacum ® cum omnibus mancipiis et rebus ibidem aspicientibus. 
Unde et hanc nostram auctoritatem fieri iussimus, per quam firmamus adque@ transfundimus supra- 
taxatas res predicte cellulg sancti Salvatoris cum omnibus appendiciis, hoc est cum maneipiis utrius- 
que sexus cum terris silvis pratis aquis aquarumve decursibus, quatinus in stipendiis fratum @ ibidem 
deo famulantium ceterisque necessitatibus, quatinus fiscus noster exegit, amodo augeatur adque@ a 

40 rectoribus ipsius matris ecclesiae preordinetur seu exigatur, nullo nostro iudice contradicente. Et ut 


5. a) A statt id; et M; vgl. DLD. 31 8. 39 Note b b) repropitiari M; vgl. aber DLD. 31 
8.39 Note d c) domino liquido M; vgl. aber DLD. 31 8.39 Note e d) A e) Crus- 
ciniacum M f) A statt que actenus wie in VU. und bei M 
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hec auctoritas largitionis nostrae inconvulsa valeat permanere, manu nostra subter firmavimus et 
anulo nostro eam subter iussimus sigillari. 

Signum (M.) domni Ludovvici serenissimi regis. 

Hebarhardus® cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et (SR.) (SI. D.) 

Data id. mar. anno primo regni Hludovvici serenissimi regis in orientali Francia, 
indictione X; actum Tribura; in dei nomine feliciter amen. 


6. Verunechtet. 


Ludwig verleiht dem ihm vom Bischof Hildigrim von Halberstadt kommendierten 
Kloster Werden freie Abtswahl nach Hidigrims Tod, Immunität, Zollfreiheit in 
Neuss und Vogtsgerichtsbarkeit. Bürstadt 877 Mai 22. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Düsseldorf (A). — Liber privil. maior des 12. Jh. 
j. 19 (C) und Liber privil. minor des 14. Ih. f.7' (D) ebenda. 


Schaten Ann. Paderborn. ed. I. 1, 182 ex tabulario monasterii (in Wahrheit aus 
Overham); ed. II. 1, 123 = Leuckfeld Antig. Halberstad. 624 n’ 2 = Lünig RA. 18*, 
692 n? 5 = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 295 unvollst. = Kremer Akad. 
Beitr. 2, 195 als D. Ludwigs des Deutschen. — Lacomblet Niederrhein. UB. 1, 36 
n® 70 aus A = Schmidt UB. des Hochstifts Halberstadt 1, 5 n® 13. — Bendel Die 
älteren Urkunden für Werden 7 n® 2 aus A. — Facs. in Kaiserurk. in Abbild. Lief. 7, 
Taf. 11. — Böhmer n® 883. — Mühlbacher! n® 1512; ? n® 1554. 


Nachdem Sickel in Kaiserurk. in Abbild., Text 169 festgestellt hatte, daß das früher 
zu Unrecht verworfene D. 6 von Wolfher B, der hier zum ersten Male vorkommt (vgl. 
Kehr Berliner Abhandlung 1933, 38f.) geschrieben, also sicher Original ist, nahm er 
auch keinen Anstoß an den beiden größeren Korrekturen (Note d und i), die er diesem 
Schreiber zuschrieb und mit dem in ungewöhnlicher Weise stilisierten Wortlaut in Zu- 
sammenhang brachte. Dagegen hat Erben Die älteren Immunitäten für Werden und 
Corvei in Mitth. des österr. Instituts 12, 47 darauf aufmerksam gemacht, daß die beiden 
Sätze et nostrae defensionis tuitioni (8. 341Z.43) und quem abbas constituerit si quid 
est ($. 342 Z. 8) auf Rasur von einer jüngeren Hand geschrieben, also spätere Inter- 
polationen sind. Nur ist diese zweite Schrift so gut der ersten nachgemacht, daß die 
Zeit, in der die Korrekturen vorgenommen wurden, sich nicht mit Sicherheit bestimmen 
laßt. Während Erben und Mühlbacher sie in das 10. Jh. setzten, wollte Bendel a.a.O. 10 
sie der Mitte des 11. Jh. zuweisen, ebenso Wibel im Archiv für Urkundenforschung 3, 106, 
der zugleich darauf aufmerksam machte, daß auch in dem verfälschten DO. III. 17 
die Worte coram advocato, quem abbas constituerit quiequid sit eingeschwärzt 
sind, und zwar wahrscheinlich von demselben Manne, der unser D.6 interpoliert hat. 
Die Rasuren sind leider so gründlich, daß der ursprüngliche Wortlaut nicht mehr er- 
kannt werden kann. Für die erste Stelle schlägt Bendel a. a.O. 9 vor Adiit ergo celsi- 
tudinem nostram und Wibel Adiit enim liberalitatem nostram (a. a. O. 106 Anm. 1), 
allein das ist nicht diktatgerecht und außerdem sind über defensionis noch die Reste 
von drei Oberlängen sichtbar. Sachlich besser begründet erscheint Erbens und Bendels 
Annahme mit Beziehung auf die analoge Bestimmung in DLD. 137, daß auf der zweiten 


5. g) Geberhardus M. 
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Rasur ursprünglich gestanden habe (coram advocato) a nobis constituto si quid est; 

doch ist der Raum dafür zu groß. Zur Beurteilung des D. 6 wird man berücksichtigen 
müssen, daß es die erste von einem Neuling hergestellte Urkunde ist, der zwar als 
Schreiber nicht ungeschickt, doch als Diktator aller Erfahrung entbehrte, wie auch die 

5 Verstöße in D. 8 verraten. So begann er gleich in der Arenga, die er dem von Wolfher 
selbst geschriebenen D. 1 nachschrieb, mit einem Schnitzer (petitionibus statt petitiones). 

Im Folgenden ist der Einfluß des Hebarhard (Et iussimus) unverkennbar, doch hätte 

dieser schwerlich geschrieben ut praefata petitio firma stabilisque permaneat. Dann 

aber folgen fünf in einer durchaus ungewöhnlichen Fassung stilisierte Sätze, von denen 

10 Sickel a. a.O. 170 meinte, sie seien aus dem von Wolfher selber aufgesetzten Konzept 
übernommen und nicht ohne Mißverständnis wiederholt, indem Wolfher B das am 
Schlusse stehende et ubique statt nach in Niusa versehentlich an das Ende nach per- 
maneant gesetzt habe. Allein diese Sätze sehen doch nicht wie ein Konzept aus, und sie 

dem Wolfher zuzuschreiben haben wir kein Recht. Auch kommt hinzu, daß diese Sätze 

15 von Hominibus bis et ubique erst nach Fertigstellung des Konteztes in den dafür frei- 
gelassenen Raum eingetragen zu sein scheinen. Sie sind wohl vielmehr, wie schon Bendel 
a.a.0.& meinte, aus der von Bischof Hildigrim eingereichten Petitio von Wolfher B 
wörtlich herübergenommen, der als Anfänger ihre Umarbeitung nach dem herkömm- 

lichen Immunitätsformular nicht zustande brachte und sich damit half, daß er sie ein- 

20 fach in den Text aufnahm. Daß et ubique zu Niusa (Neuss) gehöre, wie auch Stengel 
_ Immunitätsprivilegien 562 Anm. 5 annimmt, leuchtet nicht ein; entweder gehört es zu 
semper oder, was noch wahrscheinlicher ist, in der Petitio des Hildigrim begann mit diesen 

Worten ein sechster Satz, etwa wie der in dem verfälschten D. Arnolfs M.? n® 1801 und 

in den jüngeren Bestätigungen wiederkehrende Et ubicumque dominicatos mansos ha- 

25 buerint usw., was Wolfher B, da der Raum dazu nicht mehr ausreichte, kurzerhand zu et 
ubique abkürzte. Widerspricht das freilich allem, was man von einem urkundlichen Text 

als Rechtszeugnis erwarten darf, so begreift das sich, wenn wir auch sonst feststellen, daß 

die Kanzlei Ludwigs des Jüngeren keine der alten Formeln mehr besaß (vgl. Kehr 
a.a.O.). Zur Sache vgl. auch Diekamp Die Vitae s. Liudgeri COX und CXII Anm. 1. 

30 — Sehr fehlerhaft und willkürlich verändert ist die „‚ex ipso integro originali‘‘ genommene 
Abschrift Overhams in seinen Annales monasteriorum Werthinensis et Helmstadiensis 

des 17. Jh. p. 133 im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel (ed. Schantz in Werdener Ge- 
schichtsquellen 2, Teil 3) und im Copiarium miscell. ecel. et episcopatus Halberstadensis 

f. 722 im Staatsarchiv zu Magdeburg, wo dieses Blatt wohl aus Overhams jetzt im 

35 Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel aufbewahrten Urkundenabschriften eingeheftet ist. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina favente 
gratia rex. Si petitionibus® fidelium praesulum sanctae dei aecclesiae iusta et ratio- 
nabilia petentium effiectum*® perduxerimus°®, hoc nobis® procul dubio ad aeternae 
remunerationis premia® capessenda profuturum esse liquido eredimus. Quapropter no- 

« verit omnium fidelium nostrorum tam praesentium quam et“ futurorum industria, qua- 
liter quidam @ vir@ venerabilis nomine@ Hildigrimmus' Alberstetensis’ civitatis’ episcopus 
quoddam monasterium® noncupatum® Uuiridine® cum petitione fratrum ibidem deo ser- 
vientium nostro commendavit patrocinio <et nostrae defensionis tuitioni>® rogans id 
ipsum exposcentibus! fratribus, ut iam dietum monasterium sub sua consistat potestate 

45 6. a) Lvihowicus C; Ludouuicus D_ b) A statt petitiones c) adquiescimus Cd) fehlt C 

e) a auf Rasur f) Hildigrimus Haluerstadensis ecclesig C Werthina nun- 
cupatum C; mon. nuncupsatum Wiridine D h) et — tuitioni auf r von späterer Hand 
des 11. Jh. mit etwas dunklerer Tinte. Vom ursprünglichen Text ist nichts mehr zu erkennen; 


über defensionis nur noch Reste von drei Oberschäften, vgl. die Vorbemerkung i) et poscentibus 
5» emendiert zu Unrecht Bendel; vgl. Wibel im Archiv für Urkundenforschung 3, 82 Anm. 1 


Urkunden der deutschen Karolinger I, 44 


| 
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omni tempore vitae suae, et post discessum ipsius praedicti monasterii fratres deinceps 
potestatem habeant inter se eligendi abbatem, qui eos regulariter procurare sciat. Nos 
etiam petitionibus iam fati episcopi et praescriptorum fratrum assensum praebuimus. 
Et iussimus fieri hoc nostrae auctoritatis praeceptum, per quod decernimus® atque iube- 
mus, ut praefata petitio firma stabilisque permaneat. Hominibus! itaque praedictorum 
fratrum nulla iudiciaria potestas vel iudex publicus praesit. Non ab eis freda sive 
paratae® faciendae” exigantur. Praefati monasterii fratres hominesque lipsorum ab 
omni vectigalium exquisitione securi in? Niusa® permaneant. Coram advocato, (<quem°® 
abbas constituerit, si quid est)° ratiocinandum? aut corrigendum fiat. Et inmuni- 
tatis tuitione semper permaneant et ubique®. Et ut haec auctoritas” assensionis 
nostrae firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris melius credatur et 
diligentius observetur, manu propria nostra@ subter eam firmavimus et anuli nostri im- 
pressione sigillare iussimus. 

; Signum Hludouuici® (MF.) serenissimi regis. # 

# Uuolfherius* cancellarius advicem Liutberti@ archicappellani recognovi et” 
(SR. (SI. D.) 

Data XI kal. iun. indietione* X*, anno dominice incarnationis DOCCLXXVII, anno 
primo regni Hludouuici° serenissimi regis in orientali Francia regnantis; actum Bisestat ; 
in dei nomine feliciter amen. 


T. 
Ludwig nimmt das Kloster Kaiserswerth in Schutz und verleiht ihm Immunität. 
Trebur 877 Juni 13. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Düsseldorf (A). 


Lacomblet Niederrhein. UB. 1,37 n’ 71 aus A. — Kelleter UB. von Kaiserswerth 2 n? 2 
aus A. — Mühlbacher! n® 1514; ? n® 1556. 


Geschrieben von Wolfher B nach einer verlorenen Immunität Ludwigs des Frommen 
von 817 für das Kloster Inden-Kornelimünster (vgl. Stengel Immunitätsprivilegien 58; 
319f. und N. Archiv 29, 375 ff.), die wahrscheinlich damals zugleich mit D. 5 der Kanz- 
lei eingereicht war. Der Eingang aber ist hebarhardisch. — Wiederholt von K. Arnolf 
M.! n® 1743; ? n® 1791. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente 
gratia rex. Notum sit omnibus sanctae dei aecclesiae fidelibus nostrisque praesen- 
tibus scilicet et futuris, qualiter nos ob amofrem domini nostri Iesu Christi nec non 
et pro mercedis nostrae augmento quoddam monasterium, quod est constructum in 
honore sancti Petri principis apostolorum nec non et sancti Suidberti confessoris 


6. k) discernimus D l) die folgenden Sätze bis et ubique sind von dem Schreiber in den 
dazu gelassenen freien Raum eingetragen; vgl. die Vorbemerkung m) zuerst parata facienda 
korr. durch Hinzufügung von e n) diese Worte sind in C ausradiert; in Musa D (so auch 
Lacomblet und Schmidt) später durchstrichen o) der Satz quem — est auf Rasur von der- 
selben Hand wie in Note h p) ei vom Schreiber selbst sogleich über der Zeile nach- 
getragen q) nach permaneant war nur noch ein kleiner Raum frei, der für das noch 
Einzutragende nicht ausreichte; so trug Wolfher B nur et ubique ein; 8. die Vorbemerkung 
r) zuerst auctoritati, dann ti korr. zu s 8) Lvthewiei ©; Ludowiei D t) Wolferius ©; 
Wulfherius D u) Liudberti D v) et SR. fehlt CD w) die Noten, die eine genaue 
Wiederholung der in DD. 3. 4 sind, sind zwar noch leidlich korrekt (vgl. Tangl im Archiv für 
Urkundenforschung 1, 159), aber doch keine echten Noten mehr (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 
1933, 34) x) ind. X fehlt ©. 


10 


15 


25 


30 


45 


eur, 

| 

2 

Ben 

5 

Pr 
20 

x 

£ m 

35 
=. 

Be 
40 

- 

| 
= 


LUDWIG DER JÜNGERE 877-878. 343 


Christi in loco qui dieitur Uuerid, una cum venerabili abbate eiusdem loci et fratri- 
bus ibidem deo famulantibus et cum cellulis sibi subiectis et rebus vel hominibus ad 
se pertinentibus sub nostra constituimus tuitione et inmunitatis defensione. Qua- 
propter volumus atque decernimus, ut omnes res eiusdem monasterii sub nostrae de- 
5 fensionis munimine modis omnibus consistant. Praecipientes ergo iubemus atque prae- 
cipimus, ut nullus comes vel iudex publicus aut quilibet superioris aut inferioris or- 
dinis rei publicae procurator ad causas iudicio® more audiendas in cellulas aecclesias 
aut villas seu reliquas possessiones, quas nunc abbas eiusdem monasterii in quibuslibet 
provinciis aut territoriis regni nostri possidet vel deinceps in ius ipsius monasterii 
ıo divina pietas voluerit augeri, ingredi praesumat nec freda aut tributa vel mansiones 
aut paratas vel teloneum aut fideiussores tollere aut homines tam ingenuos quam servos 
super terram ipsius monasterii commanentes distringere nec ullas publicas functiones 
aut reddibitiones vel inlicitas occasiones requirere, quibus in aliquo idem monasterium 
sibique subiecti aliquod iniuste patiantur incommodum; sed liceat abbati memorati 
ı5 monasterii suisque successoribus res ipsius monasterii, sive etiam sint regali confirma- 
tione in precariis traditae, sub immunitatis nostrae defensione quieto ordine possidere. 
Et® quiequid de rebus iam fati monasterii fiscus sperare poterat, totum nos pro aeterna 
remuneratione fratribus eiusdem concedimus monasterii®. Et ut haec auctoritas nostris 
futurisque temporibus domino protegente valeat inconvulsa manere, manu propria nostra 
»0 subter eam firmavimus et anuli nostri impressione sigillare iussimus. 
# Signum Hludouuici (MF.)° serenissimi regis. # 
& Uuolfherius cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et # (SR. 
NN.) (SI.) 
Data id. iunii anno dominice incarnationis DCOCCLXXVII, indictione X, anno primo 
» regni Hludouuici serenissimi regis in orientali Francia regnantis; actum Triburs; in 
dei nomine feliciter amen. 


8. 
Ludwig bestätigt dem Kloster Fulda die von Ludwig dem Deutschen verliehene 


Immunität mit Königschutz und freier Abtswahl. 
20 Salz 878 April 10. 


Originaldiplom im. Staatsarchiv zu Marburg (A). — Rotulus des 10. Jh. n? 5 ebenda 
(B). — Codex Eberhardi aus der Mitte des 12. Jh. Bd. 1 f. 86 (56) n’ 12 (C) = Co- 
piarium III des 15. Jh. f.57' ebenda (C'). 


Schannat Hist. Fuld. cod. prob. 136 n® 22 lückenhaft aus A mit DCCCLXXVIII, aber 
35 zu 877 = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 296 unwollst. — Dronke OD. Fuld. 
280 n? 619 aus A. — Teilfacs. in Schannat Vindiciae tab. 6. — Böhmer n? 886. — 


Mühlbacher! n® 1515; ? n® 1557. 


Wiederholung des Immunitätsprivilegs Ludwigs des Deutschen von 834 (DLD. 15) 
mit mehreren Auslassungen, die wohl mehr der Nachlässigkeit des Schreibers Wolfher B 
“ zuzuschreiben sind als etwa einer bestimmten Absicht. Das Weglassen solcher Worte 
wie seu reliquas vor possessiones (8. 344 Z. 27) oder quieto ordine vor possidere (Z. 35) 


7. a) A statt iudiciario b) der Satz Et quicquid — monasterii ist auffallend eng geschrieben 
c) im M. fehlt I d) die Noten stimmen genau mit denen in D. 6 überein. 
44* 
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oder totum nos vor pro aeterna (Z. 36) und des Exorarepassus beweist vielmehr, 
wie fremd den damaligen Notaren bereits das alte Immunitätsformular geworden war. 
Auch die Nichterhöhung des Ärenjahres in DD. 8—11 fällt der Nachlässigkeit dieses 
Schreibers zur Last; vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 41. — Der Text Eberhards 
ist fast korrekter als der in B; an einigen Stellen verbessert er sogar den Text nach den 
Vorurkunden. Stärker ist sein Eingriff gegen das Ende des Kontextes zu, wo aber im 
Codex ein Stück des Blattes mit einer Initiale herausgeschnitten ist, das aber nach 
der Abschrift in C! ergänzt werden kann. 


(C.)* # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina favente 
gratia® rex. Constat nos divina dispensante gratia caeteris mortalibus@ supereminere@, unde 
oportet, ut cuius praecellimus munere, eius studeamus modis® omnibus parere voluntati®. Qua- 
propter comperiat $ industria atque utilitass omnium fidelium nostrorum praesentium scil[icet et 
fujturorum!, quia® virb venerabilis Sigahardus! abba® ex monasterio quod! dieitur! Fulda®, 
quod [est® situm! « in pago]® Grapfelt®, constructum in honore sancti Bonifacii martyris Christi, 
ubi idem gloriosus martyr corporeP quiescitP, adiens excellentiam culminis nostri optulit nobis 
quandam auctoritatem immunitatis@ domni et genitoris nostri Hludouuici? gloriosi® regis, in qua 
continebatur, qualiter idem clarissimus princeps praefatum monasterium cum monachis ibidem®+ 
domino* militantibus et cum rebus vel hominibus ad se iuste pertinentibus vel aspicientibus 
sub sua constituisset defensione et immunitatis tuitione. Obsecravit namque praescriptus abba, 
ut similiter ipsum monasterium cum monachis ibiY deo famulantibus”Y et cum rebus et hominibus 
sibi legaliter* pertinentibus sub nostra constitueremus defensione et paternaeY auctoritati nostram * 
iungeremus auctoritatem. Cuius petitionem, quia® iustam immo rationabilem esse iudicavimus, 
libenter®2 accommodavimus? et beneficio, quod # postulavit, « assensum praebuimus®’. Et ideo 
hanc auctoritatem propter divinum amorem et venerationem ipsius sancti loci tranquillitatemque fra- 
trum ibidem consistentium circa ipsum monasterium fieri decrevimus, per quam in futurum sancci- 
mus atque * iubemus, ut nullus iudex publicus vel®’ quilibet ex iudiciaria potestate in ecclesias 
villas©’ loca vel agros « possessiones@’, quas moderno tempore iuste et rationabiliter infra regnum 
divinitus®’ nobis®’ concessum!’ praefatum + possidet monasterium vel quae®’ deinceps in ius 
ipsius « loci voluerit®’ divina®’ pietas augeri!’, ad causas®’ iudiciario more audiendas®’ vel freda 
undecumque!’ exigenda aut mansiones vel®’ paratas faciendas aut fideiussores tollendos®’ aut ho- 
mines ipsius monasterii tam ingenuos quam et servos super terram ipsius commanentes distringendos 
nec ullas redibitiones aut’ inlicitasP’ occasiones requirendas nostris futurisque temporibus ingredi 
audeat vel ea, quae supra memorata sunt, » exigere praesumat, sed liceat praefato@ abbati suisque 
successoribus res!’ praedicti"’ monasterii cum omnibus!’ sibi subiectis sub immunitatis nostrae de- 
fensione »* possidere et nostro fideliter parere®’ imperio®”. Et quicquid de praedictis rebus ius fisci 
exigere poterat, « pro aeterna remuneratione praefato monasterio et monachis #*’ concessimus «. Et 


8. a) C. fehlt in BC b) Ludouuicus B; Lhvdewicus C c) clementia B d) super- 
eminere mortalibus B ‚e) omnibus modis voluntati parere C f) Loch i “ Pergament : 
ergänzt aus BC qui B h) vere schaltet C ein i) Sygihardus C 


k) abbas C in C m) Fuldensi C n) Loch im Per die folgen- 
den Worte verblaßt; vom d = as ist der Oberschaft z. T. noch r und in Abkürzungs- 
zeichen über e (est) rappheld B; Graphelt C p) corporaliter requiescit C 

q) immunitatis bis Hiudouniei B r) Lhudewiei C iissimi B; gloriosissimi 
domino ibidem deo B We v) ibidem B (so w) militantibus 
x) iure C y) prefati regis B z) libenter Sscommodayimie fehlt B a’) prebe- 
mus Ü b’) at B; aut ec’) villasque B d’) possessionesque B e’) nobis 
divinitus B f’) collatum © g’) in B statt dessen Lücke (Rasur?) h’) divina 


volueritB i’)augereB k’)causas audiendas iudiciario more aliquando B _TY) fehlt B 
m’) aut B n’) tollendas B o)velB p‘)illicitas BO q’‘) memorato B (wie VU.) 
r’) eiusdem B imperio parere t’) A; ibidem deo schaltet C dem 
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si quando divina vocatione iam“’ fatus“’ abba vel”’ successores eius de hac luce migraverint, 
quamdiu *’ ipsi monachi Y’ inter se”’ tales invenire possint, qui ipsam 2’ congregationem secundum re- 
gulam pii patris Benedicti2’ regere valeant, per hanc nostram* auctoritatem consensum et licentiam 
habeant eligendi abbates. « Haec * vero auctoritas ut pleniorem in dei nomine optineat firmitatem, 
5 manu ® propria subter eam® firmavimus et anulo nostro sigillare iussimus. 
Signum® Hludouuici@ (MF.)® serenissimi regis!. 
$ Uuolfherius® cancellarius advicem® Liutberti archicappellani! recognovi etk ä 
(SR. NN.)! (SL) 
Data IIII id. apr. anno dominicae incarnationis DCCCLXXVI, indictione XI, 
ıo anno secundo” regni Hludouuici” serenissimi regis in orientali Francia regnantis; actum 
Salz villa® regia; in dei nomine feliciter amen. 


_ 


9. 
Ludwig bestätigt einen zwischen dem Erzbischof Liutbert von Mainz und dem 
Bischof Berno von Chälons abgeschlossenen Tausch aus dem Klosterbesitz von 
ıs Malmedy und Stablo in der villa Germigny gegen Bischofsgut in Udenheim im 
Wormsgau, Töpfleben und andern Orten in Thüringen. | 
| Frankfurt 878 Mai 26. | 


Chartularium 8. Stephani Catalaunen. aus der Mitte des 12. Jh. f. 24 n? 18 im Depar- 
tementalarchiv zu Chalons-sur-Marne (C). | 


20 Barthelemy Diocese ancien de Chälons-sur-Marne 1,349 n® 17 Reg. aus ©. — Dümmler 
in Forschungen zur deutschen Geschichte 6, 128 aus Ü. — Memoires de la Socidte d’agri- i 
culture etc. de la Marne (1895) 169 aus ©. — Pelicier Cartulaire du chapitre de Chä- 
lons-sur-Marne 29 aus © = Mainzer UB. 1, 94 n® 160. — Halkin-Roland Recueil , 
des chartes de Stavelot-Malmedy 1, 99 n? 39 aus C, alle mit DCCCLXXVII. — | 
25 Dobenecker n® 265. — Mühlbacher! 1516; 1558. 


Mit Benutzung eines alten Tauschformulars verfaßt und wahrscheinlich von Wolfher B 
geschrieben. Der Text im Chartular ist ziemlich korrekt; daß die in der Corroboratio an- 
gekündigte königliche Signumzeile in C fehlt, ist wohl ohne Bedeutung. Es handelt sich 
bei diesem Tausche zwischen dem Bischof von Chälons und dem Kloster Stablo- Malmedy, 
30 das damals unter dem Abt Hildebald stand, hier aber von dem damit belehnten Mainzer 
Erzbischof und Erzkapellan Liutbert vertreten wird, wohl um den im Gau von Reims 
gelegenen, in den Stablo-Malmedyer Urkunden oft erwähnten Ort Germigny, den der 
Stabloer Fälscher des D. sp. 27 offenbar wegen der Nennung des Tauschpartners in 
den Gau von Chälons verlegte (nach Pelicier Germigny-les-Machault bei Juniville 


35 8. u’) vel prefatus C v’) fehlt in B w’) successoresque B; succ[— hac] fehlt in C 
x’) quamdi B y’) [monachi — se] fehlt in C z’) ipsam [regulam servan]tes (et C') con- 
gregatam (firmitatem C") prefatam secundum precept[um pii patris Be]nedicti C; das Fehlende 
ergänzt aus (0! a) [nostram aucto]ritatem consensum habeant et libentiam ab[bates 
eligen]di, quos sibi aptos et idoneos persp[exerint. Hec] C,; das Fehlende ergänzt aus C' 

40 b) propria subter eam manu B ce) die Signumzeile fehlt in O" d) Ludouuici B; 
Lhvdowici CO e) M. fehltinB f) et pii fügt C hinzu g) Vuolfheri B; Wolsherius C 
h) invice C i) archicancellarii B k) et SR. fehlt in BC 1) die notenähnlichen 
Zeichen sind durch chemische Reagenzien zum größten Teil unlesbar geworden; nach den beiden 
letzten noch erkennbaren zu schließen, waren es die gleichen wie in DD. 6.7 m) II. BC 

45 n) Ludouuici B,; Ludowiei C o) villa curia (©. 
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nö. Reims). Das Ärenjahr unterließ Wolfher B hier wie in DD. 8 und 10. 11 zu er- 
höhen; vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 41. — Mit Benutzung des D.9 ist die Fäl- 
schung D. sp. 27 hergestellt worden. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Si* ea, que fideles nostri pro eorum oportunitatibus commutaverint, nostris 
confirmamus edictis, regiam exercemus consuetudinem et hoc postmodum iure firmissimo 
mansurum esse volumus. Quapropter noverit omnium fidelium nostrorum tam presen- 
tium quam et futurorum industria, qualiter convenit inter venerabiles viros Liutbertum 
scilicet Mogonciacensem archiepiscopum et Bernonem Cathalaunensem episcopum, ut con- 
sensionis nostre additamento quoddam inter se concambium facerent, quod et fecerunt. 
Dedit itaque Liutbertus archiepiscopus teste Uuadalrico nuncjo predieti episcopi ex 
parte monasterii Malmundarii seu Stabulai cum consensu fratrum villam que Germinei 
appellatur cum omnibus ad eam iuste pertinentibus mancipiis terris edificiis campis 
agris pratis pascuis silvis cultis et incultis aquis aquarumve decursibus viis et inviis 
exitibus et regressibus. Et accepit in recompensatione earumdem rerum in pago Uuor- 
macensi qnicquid in villa que Uotenheim dieitur ad iam dietum episcopatum adtinet 
et in ducatu Turingie in villa Tupheleiba seu in ceteris locis in eodem ducatu iacen- 
tibus, que ad ecclesiam Cathalaunensem iuste et racionabiliter pertinere videntur, cum 
domibus edificiis mancipiis campis agris pratis pascuis silvis cultis et incultis aquis 
aquarumve decursibus viis et inviis exitibus et regressibus. Unde hoc nostre auctori- 
tatis preceptum fieri iussimus precipientes, ut quicquid pars iuste et racionabiliter alteri 
contulit parti, ita deinceps per hanc nostram auctoritatem iure firmissimo permaneat 
et uterque teneat atque possideat et exinde faciat quiequid elegerit. Et ut hec aucto- 
ritas consensionis nostre firmior habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris 
melius credatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus 
et anuli nostri impressione assignari iussimus. 

Uuolferius® cancellarius advicem Liutberti archicapellani® recognovi*. 

Data VII kal. iun. anno dominice incarnationis DCCCLXXVII @, indietione XI, 
anno II regni Hludouuici serenissimi regis in orientali Francia regnantis; actum Fran- 
conofurt®; in dei nomine feliciter amen. 


10. 


Ludwig bestätigt dem Kloster Murbach Zollfreiheit zu Wasser und zu Land 
in Marsal und Iris. Modern 878 September 13. 


Originaldiplom im Departementalarchiv zu Kolmar (A). — Chartular von Murbach 
des 15. Jh. p. 18 (C) und Chartular von 1476 p. 19 (D) ebenda 


Lünig RA. 19, 960 n® 16 als D. des französischen Königs Ludoviei Balbi wohl aus 
A mit actum Macra. — Bouquet Rec. 9, 329 ex schedis Mabillonii mit DCCCLXXVIII, 
ind. XIII, a. II und actum Marsa. — Böhmer n? 885 zu 877. — Wauters Table chro- 
nol. I, 296. — Mühlbacher! n® 1517; ? n® 1559. 


9. a) hier fehlt vielleicht versehentlich das Ienpelkaie enim b) © statt Uuolfherius und 
archicapp Hk c) recognovit C d) eine andere Hand fügte mit anderer Tinte noch 
eine I doch entspricht das falsche Ärenjahr der Berechnungsweise des Wolfher B 


e) c (ohne Lücke). 
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Geschrieben von Wolfher B mit Benutzung des D. Ludwigs des Frommen vom 19. August 
816 M.? n? 623, aber mit starken Auslassungen und mit einer für solche Urkunden nicht 
üblichen Arenga und Signumzeile ausgestattet. Ludwig verhandelte damals in Modern 
mit seinem Bruder Karl, der bereits im Juli 877 als Landesherr für Murbach geur- 
kundet hatte (M.? n® 1580), und erwies sich jetzt den Mönchen von Murbach für deren 
Bedürfnisse in Lothringen gnädig. Daß hier und in D. 11 in der Datierung die 
bisher regelmäßige Bezeichnung der Königsjahre in orientali Francia fortgelassen ist, 
mag mit diesem Abkommen der beiden Brüder zusammenhängen; vgl. Kehr Berliner 
Abhandl. 1933, 40. Daß Wolfher B in D. 10 die Indiktion nach der Epoche des 1. Sep- 
tember umgesetzt habe, ist kaum anzunehmen; es scheint vielmehr, daß er hier sie ebenso 
versehentlich erhöhte, wie er in D. 11 ihre Erhöhung vergessen hat. Auch das Ären- 
jahr ist wie ın allen vier Diplomen aus dem J. 878 um eins zu niedrig angegeben (vgl. 
Kehr a.a.O. 1933, 41). Über Marsal und das unbekannte Iris s. Dopsch Wirtschafts- 
entwickelung der Karolingerzeit? 2, 183. Modern a.d. Moder w. Hagenau im Unterelsaß. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina favente 
gratia rex. Si locis deo dicatis more antecessorum nostrorum quiddam conferimus, 
id nobis ad aeternam retributionem profuturum manifeste credimus. & Quapropter 
noverit omnium fidelium nostrorum tam praesentium quam et futurorum industria, 
qualiter quidam venerabilis abba Fridericus ex monasterio quod dieitur Vivarium peregrino- 
rum, quod est situm® in ducatu Alsacense super fluvium Muorbah, constructum in honore sancti 
Leudegarii et sancti Petri principis apostolorum vel sanctae dei genetricis « Mariae, detulit nobis aucto- 
ritatem *, in qua continebatur, qualiter pii antecessores nostri concesserunt eidem monasterio vel 
monachis ibidem degentibus teloneum de navibus, quae per quaelibet flumina discurrunt, nec non et 
de carris et sagmariis necessaris ipsius monasterii et congregationis ibidem deo famulantis deferen- 
tibus sive in Marsal et in Iris vel ubicumque ierint negotiaverint aut vendiderint «. Pro firmitatis 
itaque ratione postulavit iam dietus abba, ut antecessorum nostrorum morem sequentes huiusce- 
modi auctoritatis « beneficium eidem concederemus « monasterio. Cuius precibus « ob amorem domini 
nostri annuentes hoc nostrae auctoritatis praeceptum « fieri jussimus, per quod iubemus «, ut 
nullus index publicus vel quaelibet « iudiciaria potestas de navibus et carris « sagmariis vel caeteris 
vehiculis necessaria ipsius monasterii deferentibus de quolibet commertio, undecumque fiscus telo- 
neum exigere potest, ullum teloneum aut quaslibet exactiones vel occasiones aut ullum occursum 
vel ullum censum aut ullam reddibitionem quaerere aut exigere praesumat, ubicumque infra 
regnum nostrum + ad quascumque « civitates castella « portus pontes treiectus vel caetera loca acces- 
sum habuerint, sed licitum sit absque alicuius « contrarietate vel detentione * naves carra sagmaria et 
caetera vehicula et homines, qui ea praevidere debent, cum his quae deferunt, libere et secure ire 
et redire; et si aliquas moras causa emendi aut vendendi fecerint «, nihil ab eis prorsus « exigatur. 
Et ut haec auctoritas nostrae concessionis firmior habeatur et per futura tempora a 
fidelibus nostris melius credatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter 
eam firmavimus et anuli nostri impressione assignari iussimus. 

Signum® Hludouuiei (MF.) serenissimi regis. 

& Uuolfherius® cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et # (SR. 
(SI.) 

Data idus septembrias anno dominicae incarnationis DOCCLXXVII, indietione XII, 
anno tertio regni Hludouuici® serenissimi regis; actum Matra in colloquio duorum fra- 
trum; in dei nomine feliciter amen. 


10, a) Ludowicus C b) fehlt C c) Signum- und Rekognitionszeile fehlt C d) 
des Wolfher Noten werden jetzt immer unähnlicher, auch fehlt hier 
e) Ludowiei C. 


die denen 
die dritte 
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11. 
Ludwig schenkt seinem Getreuen Werinbold zwei Mansen in der Otterbacher 
Mark ım Wormsfeld zu eigen. Heidebah 878 Dezember 11. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Luzern (A). 


v. Liebenau in Archival. Zeitschr. 2, 211 Reg. aus A. — Sickel in Mitt. des österr. 
Instituts 5, 402 n® 19 aus A. — Levy in Wormsgau 1, 315 aus A mit Facs. — Mühl- 
bacher! n® 1519; ? n® 1561. 


Das aus dem Wormser Archiv stammende und jetzt in Gatterers Nachlaß im Staats- 
archiv zu Luzern aufbewahrte D. 11 ist von Wolfher B verfaßt und geschrieben, wobei 
dieser zunächst den Schluß der Dispositio mitten in der Pertinenzformel unausgefüllt 
ließ, ähnlich wie in D. 6, offenbar weil er des Wortlauts nicht sicher war. Indem er dann 
den leer gelassenen Raum mit einer kürzeren Formel ausfüllte, blieb vor der schon zuvor 
geschriebenen Korroborationsformel ein erheblicher unbeschriebener Raum frei. Bemer- 
kenswert ist auch, daß im SR. die angefangenen Noten nicht vollendet wurden. Der 
Ausstellungsort Heidebah ist bisher nicht befriedigend erklärt; Heubach im Württem- 
bergischen an der Schwäbischen Alb an der Straße nach Ulm ist wenig wahrscheinlich. 
Ärenjahr und Indiktion sind um eine Einheit zu niedrig (vgl. D. 10); vgl. Kehr Ber- 
liner Abhandl. 1933, 41. 


(C.) # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente 
gratia rex. Notum sit omnibus sanctae dei aecclesiae fidelibus nostrisque* praesen- 
tibus scilicet et futuris, $ qualiter nos cuidam fideli nostro nomine Uuerinboldo ob® 
nostrae mercedis augmentum et pro merito bonae fidelitatis suae quasdam res proprietatis 
nostrae concessimus, hoc est in pago noncupato Uuormazueld® in comitatu @ in 
Ottarbacheromarcu mansos duos ex beneficio suo, tales scilicet mansos, quales ibi com- 
putantur, et quicquid ad illos® duos mansos iure ac legitime pertinere videtur praefato 
Uuerinboldo in ius et proprietatem suam condonavimus cum domibus aedificiis campis 
agris pratis pascuis aquis aquarumve decursibus viis et inviis? exitibus® et regressibus, 
ea scilicet ratione ut inde nunc et deinceps omni tempore liberam in omnibus habeat 
potestatem faciendi®. Et ut haec auctoritas nostrae concessionis firmior habeatur et 
per futura tempora a fidelibus nostris melius credatur et diligentius observetur, manu 
propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri impressione assignari iussimus, 

# Signum Hludouuici (MF.) serenissimi regis. $ 

ä Uuolfherius cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et # (SR. 
NN.h) (SI. D.) 

Data III! id. decembr.!' anno dominicae incarnationis DCCCLXXVIL, indicetione XI, 
anno tertio regni Hludouuici serenissimi regis; actum Heidebah®; in dei nomine feli- 
citer amenK. 


11, a) nrisque A ohne Abkürzungszeichen b) gb A, wobei q in o korr. zu sein scheint, doch 
blieb der Unterschaft stehen c) Uuormazueld vom Schreiber in den dafür frei gelassenen 
Raum nachgetragen d) unausgefüllter Raum für den Namen des Grafen e) 1 
2. T. zerstört f) hier endete der ursprüngliche Wortlaut des Konteztes,; den Rest der 5. Zeile, 
die ganze 6. und den Anfang der 7. Schriftzeile bis zur Korroborationsformel ließ der Schreiber 
zunächst frei g) exitibus bis faciendi trug der Schreiber in den dazu leer gelassenen 
Raum mit dunklerer Tinte ein, ohne ihn auszufüllen; der Rest der 6. und der Anfang der 
7. Schriftzeile blieben unbeschrieben h) nur Ansatz zur Note für Uu i) das Tages- 
datum könnte nachgetragen sein k) möglicherweise ist Heidebah bis amen vom Schreiber 
nachträglich hinzugefügt ; vgl. Kehr a.a.O. 42. 
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12. 
Ludwig schenkt dem Kloster Gorze die von seinen Vorgängern geschenkte, später 
widerrechtlich entrissene villa Foug. Metz 879 Mai 10. 


Chartular von Gorze des 12. Jh. p. 99 in der Stadtbibliothek zu Metz (C). 


(Tabouillot) Hist. de Metz 3‘, 40 aus C zu 878. — D’Herbomez Cart. de Gorze 130 
n' 72 aus Ü zu 878. — Böhmer n? 888. — G@oerz n® 713. — Mühlbacher ! n® 1521; 
2 1563. 


Die DD. 12 und 13 sind wohl von einem und demselben Manne (Wolfher ©) verfaßt 
mit Benutzung einer ludovicianischen Immunität (vgl. die Arenga in DLD. 80 und 
die Vorbemerkung zu DLD. 75). Wie es die Art des Kompilators des Gorzer C'hartulars 
war, hat er in der Datierungszeile die Epakte und Konkurrente des Jahres 879 einge- 
schaltet. Vielleicht ist er auch für die andern Irreqularitäten in der Corroboratio und im 
Eschatokoll verantwortlich. Die gekürzte Rekognition ohne den Erzkapellan kommt frei- 
lich auch in D. 23 vor, wo, wie das Original erkennen läßt, es dem Schreiber an Raum 
für die vollständige Formel fehlte. Möglicherweise war das gleiche bei dem Original des 
D. 12 der Fall. Eine neue Rekognitionsformel mit Bresslau Urkundenlehre® 1, 415 an- 
zunehmen, liegt kein Grund vor; vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 30. Das Ärenjahr 
DCCCLXXVII statt DCCCLXXVIIII und indietio XI statt XII kommt wohl auf 
Rechnung des in chronologieis nachlässigen Wolfher B (vgl. Kehr a.a.O. 41). — Fao 
ist Foug bei Toul, vgl. d’Herbomez a. a. O0. 399. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus* divina favente gratia 
rex. Si liberalitatis nostre munere res sancte dei ecclesie et loca divinis cultibus 
mancipata per adpeticiones fidelium nostrorum nostro relevemus iuvamine atque regali 
tueamur munimine, premium inde apud deum eterne remunerationis habere non diffi- 
dimus. Quapropter noverit omnium fidelium nostrorum presentium scilicet et futuro- 
rum industria, qualiter nos ob nostre mercedis augmentum et dilecte coniugis nostre 
karissimeque prolis nostre nec non et pro remedio animarum antecessorum nostrorum 
augustorum videlicet imperatorum et per peticionem Vualonis venerabilis Metensis 
ecclesie episcopi quandam villam que vocatur Fao in pago Bedense et in comitatu 
Leuthardi per nostre auctoritatis preceptum donamus et tradimus ad sanctum Gorgonium, 
que ante per auctoritatem et donationem regum antecessorum nostrorum ad eumdem 
Christi martyrem donata fuit et postea iniuste abstracta, ea videlicet ratione ut pre- 
fata villa cum domibus edificiis pratis pascuis silvis cultis et incultis aquis aquarumve 
decursibus exitibus et regressibus et omnibus ad eam iure respicientibus ad sanctum 
Gorgonium martyrem Christi absque ullius persone contradietione et absque ullius epi- 
scopi abstractione causa alicui beneficiandi firmiter permaneat et in perpetuum per- 
tineat. Et ut hec auctoritas nostre concessionis firmior habeatur et per futura tem- 
pora a fidelibus nostris credatur® verius® et diligentius observetur, manu nostra propria 
subter® firmavimus et anuli nostri impressione eam assignari iussimus. 

Signum (M.)4 domni@ Hludouuici® serenissimi regis. 


12, a) Lodouicus C b) wohl statt melius credatur c) eam fehlt, aber wohl nach D. 13 
zu ergänzen d) ob das M. an richtiger Stelle steht, ist zweifelhaft; nur in D. 13 steht 
es nach Signum, sonst immer nach dem Namen; ob domni ein Zusatz des Kopisten ist, 
können wir nicht sicher behaupten; es steht so auch in D. 5 e) Lodouiei C 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 45 
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Vuolfherius? cancellarius® recognovi et subscripsi. 

Data VI idus maii anno dominice incarnationis DCCCLXXVII, indictione XI, 
<epacta XIIII, concurrente II), anno III regni Hludouuici® in orientali Frantia regnan- 
tis; actum Mettis civitate; in dei nomine feliciter amen. 


13. 
Ludwig tauscht mit dem Erzbischof Thietmar von Salzburg Flossing und Staffing 
samt dem Lehen Berenwins gegen Engildiosdorpf ad Beregun. 
Regensburg 879 November 22. 


Originaldiplom im Historischen Seminar der Uniwersität Berlin (A). — Salzburger 
Kammerbücher aus der zweiten Hälfte des 13. Jh. Bd. 1 f.49' im Haus-, Hof- und 
Staatsarchiv zu Wien (C). 


(Kleimayrn) Iuvavia, Anh. 103 n® 45 aus A. — Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 45 
n’ 25 aus A. — Facs. in Kaiserurk. in Abbild. Lief.7, Taf. 13. — Böhmer n? 889. — 
Mühlbacher! n® 1522; ? n® 1564. 


Nach einem hebarhardschen Formular für Tauschurkunden, aber mit einer wohl aus 
einer Immunitätsurkunde (vgl. DLD. 80) entlehnten Arenga und Publicatio verfaßt 
und geschrieben von Wolfher C (vgl. Sickel Kaiserurk. in Abb., Text 173), aber nicht 
in einem Zuge, denn die getauschten Orte scheinen alle oder 2. T. (s. Anm. g, k) in 
den dafür gelassenen Raum von ihm nachgetragen zu sein. Auch im Eschatokoll ist 
zuerst et nach recognovi später hinzugefügt, als bereits die Datierung geschrieben war, 
mußte aber, da der Raum nach unten zu knapp wurde, dann noch einmal in der 
Höhe der Signumzeile zugleich mit dem SR., an das das seit dem J. 1897 vermißte 
Gemmensiegel sich unmittelbar anschloß, wiederholt werden. Auch sonst weist D. 13 ge- 
wisse Irregularitäten auf wie die Stellung des Monogramms zwischen Signum und 
Hludouuici und die hinzugefügten Worte atque invictissimi, ferner die in dem SR. 
angebrachten willkürlichen und von denen der anderen Schreiber abweichenden noten- 
artigen Zeichen (vgl. Sickel a. a.O. 163 und Kehr Berliner Abhandl. 1933, 34). Doch 
ist an der Originalität nicht zu zweifeln. — Die Lage der Orte (Carta de Flozzinga von 
einer Hand des 11. Jh. auf dem Rücken) ist im Salzburg. UB. mit Flossing bei Mühl- 
dorf und Staffing bei Eibach in Oberbayern bestimmt; ob Engildiosdorpf Engelsdorf 
bei Landshut ist, steht dahin. Über die Korrektur des Ärenjahres und die irrige Indik- 
tion XI statt XIII s. die Bemerkungen Sickels a. a.O. 173 und über die hier zuletzt 
vorkommenden a. regni .. in orientali Francia s. Kehr a.a.O. 10; 40. 


(C.)® $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina favente 
gratia rex. Si® liberalitatis nostre munere res sanctae dei aecclesiae et loca divinis 
cultibus mancipata per appetitiones@ praesulum nostrorum $ nostro relevemus iuvamine 
atque regäli tuemur munimine, premium inde® apud deum aeternae remunerationis 


12, f) Vuolferus C g) ob das Fehlen der Worte advicem Liutberti archicappellani einen be- 
sonderen Grund hat oder nur als eine Auslassung des Kopisten anzusehen oder wie in D.23 


lediglich aus Raummangel zu erklären ist, können wir nicht entscheiden h) Ludouieci C; 


es fehlt hier regis und wie in D. 13 auch serenissimi. 

13. a) C. fehlt in C b) Lödewicus C c) davor N; der Schreiber wollte mit Notum oder 
Noverint beginnen, ließ aber N ungetilgt stehen d) peticiones C e) an in scheint 
korr.; auch fehlt nobis; vgl. auch D. 12 
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procul dubio non diffidimus rependi. Proinde noverit omnium fidelium nostrorum tam 
presentium scilicet quam et futurorum industria, qualiter quidam vir venerabilis archi- 
episcopus nomine Thietmar? deprecatus est celsitudinem nostram, ut quoddam concam- 
bium proprietatis nostrae ei facere liceret. Cuius petitioni libenti animo ob amorem 
s domini nostri Iesu Christi assensum prebentes decrevimus ita fieri. Tradidit itaque 
nobis prefatus archiepiscopus Thietmar! villam quae dieitur Engildiosdorpf # ad Beregun® ; 
econtra vero in reconpensatione earundem rerum® tradidimus atque transfudimus ad 
sanctum Petrum et ad sanctum Ruodbertum! villas quae dicuntur Flozzinga et Staffe- 
lun® et quiequid illuc pertinet, quod Berenuuin! in beneficium habuit. Et iussimus 
ı0 predicto venererabili” archiepiscopo Thietmaro® fieri hoc nostrae auctoritatis praeceptum, 
per quod decernimus atque iubemus, ut quicquid ab hodierna die ac deinceps prefatus 
archiepiscopus Diotmar° successoresque° ipsius de ipsis rebus veluti de ceteris rebus 
sui episcopatus pro utilitate ipsius facere volue[rit], liberam in omnibus deo adiuvante 
habeat potestatem faciendi. Et ut haec auctoritas nostrae concessionis firmior habeatur 
ı5 et per futura tempora a fidelibus nostris melius ceredatur ac diligentius observetur, 
manu propria nostra eam firmavimus et anulo nostro subter eam assignari iussimus. 
$ SignumP (MF.) Hludouuici@ serenissi” regis atque invietissimi®, $ 
Uuolfherius* cancellarius advicem Liutberti® archicappellani recognovi et et 
(SR. (SI. 
2” Data X kal. decemb. anno dominicae incarnationis DCCCLXXVIIII*, indietioneY XIP, 
anno IIII regni Hludouuici* regis in orientali Francia regnantis; actum Reganesburg”; 
in dei nomine feliciter amen. 


14. 
Ludwig bestätigt einen von dem Grafen Ruotger und dessen Oheim Balduin mit 
»s dem Abt Ansbald von Prüm abgeschlossenen Tausch von drei Mansen in der 
Mark Gemmerich und im Engersgau. Frankfurt 880 März 23. 


Abschrift des 12. Jh. im Liber aureus von Prüm des 10. Jh. f. 65’ in der Stadtbibliothek 
zu Trier (0). 


Beyer Mittelrhein. UB. 1, 122 n® 117 aus ©. — Wauters Table chronol. 1, 298. — 
30 Goerz n® 719. — Mühlbacher! n® 1524; ? n® 1566. 


Mit Benutzung des Formulars für Tauschurkunden (vgl. D. 13) verfaßt von Wolfher B 
(oder Arnolf A?). Der Text im Liber aureus ist nicht fehlerfrei; archicancellarii in 
der Rekognition eine willkürliche Änderung des Kopisten, dagegen entspricht indic- 


13, f) Tiethmar C ) die Worte Engildiosdorpf (Engildieostorf C) ad Beregun hat der Schreiber 

35 mit etwas hellerer Tinte in den leer gelassenen Raum nachgetragen, ohne damit den Rest der 
Zeile auszufüllen h) folgt Rasur eines Buchstabens (Ansatz zu p oder N?) i) Röd- 

bertum © k) auch Staffelun scheint mit etwas hellerer Tinte in leer gelassene Lücke nach- 

getragen zu sein l) Herewin © m) A n) Tiethmaro C o) Dietmarus et suc- 

cessores (C p) © schaltet domni ein q) Lödwiei C r) A; serenissimi atque in- 

40 vietissimi regis | s) am c korr. t) Wolfkerus C u) Liuberti © v) die 
Rekognitionszeile endete zuerst mit recognovi, dann wurde et hinzugesetzt; hernach wurde 

gegen die Regel auf der Höhe der darüberstehenden Signumzeile hm et kleiner geschrieben 


und das Rekognitionszeichen dazu gesetzt, ofjenbar weil, nachdem die Datierung bereits ge- 
schrieben war, für SR. und das Siegel der Raum nach unten zu knapp wurde ; von den Noten 

45 hat nur die erste (uui) einen Sinn w) nach Pertz und dem Facsimile war es das G@emmen- 
siegel x) zuischen XX und VIIII Rasur von X oder XI, also stand zuerst DOCCLXXX 
oder DOCCLXXXI da y) indietione XI fehlt © z) Lödewici ©; hier fehlt wie in D. 12 
serenissimi Reganesburh 


45* 


| 

| 

| | 
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tio XI statt XIII der chronologischen Sorglosigkeit des Schreibers (vgl. Kehr Berliner 
Abhandl. 1933, 41). 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus sancte dei ecclesig fidelibus nostrisque praesentibus seilicet 
et futuris, qualiter quidam fidelis noster nomine Ruodkerus comes nostram precatus 
est celsitudinem, ut ei per nostrum consensum cum Ansbaldo venerabili abbate quod- 
dam concambium facere liceret, quod et Balduinus patruus eius similiter per consen- 
sum nostrum fieri alio concambio rogavit. Quorum petitionibus ob nostre mercedis 
augmentum assensum praebentes decrevimus ita fieri. Tradidit itaque praedictus Ruod- 
gerus de rebus proprietatis sug ad partem sancti Salvatoris ad monasterium Brumiense 
in pago nuncupato Enrichi in comitatu ipsius in Gambrikeromarku mansos* II; econtra 
accepit ipse de rebus sancti Salvatoris in pago Engiriscgeuui in Ibingdorf mansos II. 
Tradidit autem patruus eius Balduuinus ad monasterium iam dietum in praenominata 
Gambrikeromarku mansum I; econtra accepit ipse in Aumenzu de rebus sancti Salva- 
toris similiter mansum unum. Unde huius nostre consensionis praeceptum fieri iussi- 
mus, per quod decernimus atque iubemus, ut quicquid pars alteri contulit®, firmum et 
inviolabile deinceps maneat. Et ut hec nostre consensionis auctoritas firmior habeatur 
et per futura tempora a fidelibus nostris melius credatur et diligentius observetur, 
manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri impressione assignari 
iussimus. 

Signum Hludouuici (M.)° serenissimi regis. 

Uuolfherius cancellarius advicem Liutberti archicancellarii@ recognovi®. 

Data X kal. apr. anno dominice incarnationis DCCCLXXX, indictione XI, anno 
II? regni Hludouuici serenissimi regis; actum Franconofurt; in dei nomine felieiter 
amen. 


15. 


Ludwig schenkt dem Kloster Metten Besitz im Donaugau. 
Forchheim 880 Mai 3. 


Das von dem hier zum erstenmal auftretenden Arnolf A (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 
1933, 39}.) geschriebene Original ist schon früh durch Feuer oder Moder schwer be- 
schädigt worden; es fehlt vollständig der ganze obere Teil und in den Faltungen geht 
die Zerstörung noch tiefer hinab. Wieviel verloren ist, läßt sich kaum mit Sicherheit 
feststellen. Da aber von dem untern Teile des C'hrismon, das Arnolf A bis zur 2. und 
3. Schriftzeile hinab zu zeichnen liebte, nichts zu sehen ist, so ist anzunehmen, daß 
wenigstens zwei Zeilen fehlen, so daß wahrscheinlich die Urkunde mit einer Arenga 
ausgestattet war (etwa wie DD. 17. 18. 20. 21). Aus der 2. oder 3. Schriftzeile des Ori- 
ginals ist jetzt nur das Wort futuris erhalten, worauf sicher das formelhafte qualiter 
nos folgte, das Weitere ist nicht zu erraten. Von der folgenden Zeile ist noch changeli 
nec non pr[o] vorhanden, wahrscheinlich zu pro reverentia sancti Michahelis ar(chan- 
geli) zu ergänzen, woran sich ähnlich wie in D. 24 pii genitoris nostri anima ange- 


14. a) os korr. aus ü b) statt pars iuste et rationabiliter alteri contulit parti c) das 

ist ganz vollständig; es er der das zweite un Strich unten am rechten 

auptsc d) statt archicappellani e) reögnoui (also eigentlich recongnovi) f) das 
übergeschriebene to ist eine Eigentümlichkeit des Arnolf A. 
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schlossen haben wird. Die folgenden Lücken sind leicht zu ergänzen, leider aber nicht 
die wichtigste Stelle, nämlich die Grenzbeschreibung de Steine ...... ‚sic in Zidelara, 
sic usque in Danubium. Worum es sich gehandelt hat, sagt die Dorsualnotiz aus dem 
10. Jh.: preceptum de foresto prope Danubium, aber für dasWort forestum ist kein Raum 
5 in der Urkunde. Sicherlich erst recht nicht für den Text, der im Mettener C'hartular 
des 15. Jh. f.2 in Regestenform eingetragen ist forestum et predium inter monaste- 
rium et Danubium infra terminos subscriptos, videlicet de loco qui dieitur Steine 
usque in Chrapfenrayn, inde in Prant, inde in di Dwerhlo usque in Zeidloren et 
sic usque in Danubium, aber wohl auf richtiger Lokalkenntnis beruht. Offenbar 
ı0 war das Original schon im 15. Jh. in demselben Zustande wie heute, und der Kompi- 
lator des Chartulars von Metten sah sich bereits vor derselben Schwierigkeit wie wir. 
Er half sich nun so, daß er den fehlenden Anfang mit der Arenga aus dem D. Ludwigs 
des Deutschen vom 26. Dezember 850 D. 58 ergänzte (VU.I), die Publicatio entlehnte 
er dessen anderm D. 125 vom 4. Februar 868 (VU.II) und den Namen des Abtes Wippo 
15 entnahm er dem D. 88 vom 2. Februar 858, wo auch schon Besitzungen im Donaugau 
und in der Grafschaft Kuniberts genannt waren. Die Grenzbeschreibung aber wieder- 
holte er aus der Eintragung im Chartular f. 2 (VU. III). So ist ein neuer Text zustande 
gekommen, der zwar nicht als eine Fälschung angesehen werden kann — denn es 
fehlte offenbar der Dolus —, aber, wie schon die Herausgeber der Mon. Boica 28°, 67 
20 und 31”, 114 erkannt haben, zum größten Teil erfunden ist. Um das Verhältnis deutlich 
zu machen, stellen wir ihn als D. 15” neben den des Originals D. 15°. — Steine ist 
wohl Steinkirchen am linken Donauufer; Zidelara nach Fink in Monatsschrift für 
die ostbayer. @Grenzmarken 10 (1921) 160 f. wohl Zeitldorf w. Metten; die andern Namen 
in © sind wohl Flurbezeichnungen oder Forstorte. In der Datierung ist das Ärenjahr 
26 richtig angegeben, dagegen die Indiktion wie in D. 16 um eins zu niedrig (vgl. Kehr 
Berliner Abhandl. 1933, 41). 


15a. Bruchstück des Originaldiploms im Hauptstaatsarchiv zu München (A). 


Mon. Boica 11, 429 n? 7 aus A (vgl. 28*, 66 n® 50). — Böhmer n? 890. — Mühlbacher 
1525; n® 1567. 


30 15b. Nachgetragen im Chartular von Metten aus dem Anfang des 15. Jh. f. XIV’ im 
Hauptstaatsarchiv zu München (C). 


Stengelius Monasteriologia 1 (s. pag. zu Metten) und in Kuen Coll. SS. I, 36 aus C 

—= Bruschius Monasteriorum @erm. centuria II. ed. Nessel 23 und in Kuen Coll. 

SS. 2, 83 = Rassler Vindicatio 2, App. 1 = Heumann Comment. de re dipl. imp. 
35 2, 292 unvollst. — Mon. Boica 11, 430 und 31°, 113 n? 52 aus (. 


15a. l5b. 
tatis. Hlüdwicus divina favente gracia 
rex, Si peticiones servorum dei iuste et ra- I 
]* futuris P.. ......  eionabiliter aurem serenitatis nostre peteneium ad 


15a. a) vorher stand wahrscheinlich Notum esse volumus omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus 
nostrisque praesentibus scilicet et b) hierauf folgte nach dem Formular qualiter nos 
und ein längerer Satz, der den Rest von */, der ganzen zweiten (oder dritten) Zeile ausfüllte und 
sich vielleicht auf Ludwigs Eingreifen in Bayern bezog, worauf dann folgte pro reverentia o. ä. 


45 15b,. a) nnomine C 


354 


. sancti Mi- 
chahelis arjehangeli nec non pr[o . 
]a®, pro nostrae etiam merc[edis 
augmento quasdam res prop]rietatis nostrae 
cuidam monaste[rio ... ... . Metemon 
et] | fra[tribus ibidem deo servijentibus con- 
cessimus, ubi nunc ven[erabilis abba La]|nt- 
bertus praeesse dinoscitur, hoc est in pago 
n[uncupato Tunahgeujui in comitatu Cuni- 
sic in Zidelara, sic usque in Danubium. 
Itaque quiequid infra scriptos [h]os ter- 
minos habere visi fuim[u], totum in pro- 
prietaltem et] dominationem! iam dicto 
abbati et fratribus praedicti loci per | petua- 
liter possidendum condonavimus, ut eos pro 
nobis coniuge proleque nostra et totius regni 
[nostri] st[at]ua misericordiam om/[nipo]- 
tentis domini melius exorare delectet®. | 
Et ut haec nostrae concessionis auctoritas 
firmior habeatur et per futura tempora a 
fidelibus nostris melius credatur, manu pro- 
pria nostra subter eam firmavimus et anuli 
nostri impressione assignari iussimus, 

# Signum Hludouuici (MF.) serenissimi 
regis. & 

& Arnolfus cancellarius advicem Liutberti 
archicappellani recognovi et 5 (SR.) (SI) 

Data V non. mai. anno dominicae incar- 
nationis DCCCLXXX, indictione XII, anno 
III regni Hludouuici serenissimi regis; 
actum Forahheim villa regia; in dei no- 
mine feliciter amen. 


15a. c) hier ist wohl zu 
halten 


mehr als usque in und noch ein Wort gestanden sein 
Schriftzeile ist nicht ganz beschrieben; vgl. DD. 17. 18. 21. 

c) fehlt scilicet der VU. en 
und et beweist, daß im 15. Jh. das Original genau in dem lückenhaften Zustand war 
e) auch nostri statu war damals nicht mehr zu erkennen; der Kopist 
f) cancellalarius C 


15b, b) capiendä (capessenda VU.) 


aber doch unrichtig 


KAISERURKUNDEN. 


ergänzen pii genitoris nostri anima,; vor a ist noch 
d) für quod dieitur ist der Raum etwas knapp 


15b. 
effectum perducimus, hoc nobis procul dubio ad 


eterne remuneracionis premia capienda ® profutu- 


rum liquido ceredimus. Quapropter notum sit II 


omnibus sancte dei ecclesie fidelibus nostrisque 
presentibus «° et futuris, qualiter nos ob nostre 
mercedis augmentum et pro remedio anime matris 
nostre et antecessorum nostrorum concessimus 
quasdam res proprietatis nostre in comitatu 
Cunberti cuidam monasterio constructo in 
honore sancti Michahelis archangeli ad pe- 
ticionem Wypponis abbatis, qui eidem mo- 
nasterio preesse dinoscitur, omne scilicet 


5 


10 


forestum et predium inter ipsum monasterium II 


et Danubium, hoc est in pago de Staine us- 
que in Chraphanrain, inde in Prant, inde in die 
Twerchlö usque in Zeydloren et sic usque in Da- 
nubium. Itaque quitquid infra scriptos @ 
terminos habere visi fuimus, totum in pro- 
prietatem @ dominacionem iam dicto abbati 
et fratribus predieti loci perpetualiter pos- 
sidendum condonavimus, ut eos pro nobis 
coniuge proleque nostra et tocius regni 
prosperitate® misericordiam omnipotentis 
domini melius exorare delectet. Et ut bec 
nostre concessionis auctoritas firmior habe- 
atur et per futura tempora a fidelibus 
nostris melius credatur, manu propria 
nostra subter eam firmavimus et annuli 
nostri impressione assignari jussimus. 

Signum (M.) Hludwici serenissimi regis. 

Arnolfus cancellarius? advicem Liut- 
werti archycappellani recognovi. 

Data quinto nonas may anno dominice 
incarnationis DCCCLXXX, indictione XI, 
anno IIII regni Ludwici serenissimi regis; 
datum® Forchaym villa regia; in dei no- 
mine feliciter amen. 


m 
e) in der Lücke kann ka 
f) das zweite i korr. aus o g) 
F 


d) das Fehl 
ergänzte nicht übel, 
g) statt actum. 
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16. 
Ludwig bestätigt dem Kloster Fulda das von seinem Vater Ludwig dem Deutschen 
bestätigte Präzept Karls des Großen über die Zehnten von den Klostervillen 
und den auf ihnen ansässigen Hörigen und Kolonen. 


Fulda 880 Juli 23. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Marburg ( A). — Rotulus des 10. Jh. n? 2 ebenda (B). 
— (Üodex Eberhardi aus der Mitte des 12. Jh. Bd. 1 f. 104 (74) n? 25 (C) ohne Reko- 
gnition und Datierung = Copiarium III des 15. Jh. f. 68’ n? 25 ebenda (C'). 


Sickel in Forschungen zur deutschen Geschichte 9, 414 n? 8 Reg. aus A. — Gegenbaur 
10 Kloster Fulda 2, 54 aus A mit ind. XIII und 2, 56 aus ©. — Facs. in Kaiserurkunden 
in Abbild. Lief. 7, Taf. 14. — Dobenecker n? 266. — Mühlbacher! n® 1526; ? n® 1568. 


Nach dem D. Ludwigs des Deutschen von 875 (DLD. 162) geschrieben von Arnolf A, 
der hier noch einmal notenähnliche Zeichen im SR. anbringt, die z. T. denen des Wolf- 
her nachgeahmt sind. Auffallend sind die zahlreichen Rasuren, die aber keine sachliche 

15 Bedeutung zu haben scheinen, sondern eher mit der glättenden Herrichtung des Perga- 
ments zusammenhängen. Die indietio XII bleibt hier wie in D. 15 immer noch um eine 
Einheit zurück (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 41). 


(C.)® © In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina favente 

gratia rex°. Notum sit omnibus sanctae@ dei@ aecclesiae @ fidelibus nostrisque ® praesentibus sci- 

20 licet et futuris, qualiter Sigahardusf venerabilis® abba® # optulit optutibus nostris quoddam prae- 
ceptum, quod domnus proavus noster Karolus imperator « fieri iussit Ratgario! venerabili® abbati de 
monasterio Uulda!, ubi® sanctus Bonifacius? « requieseit, quod est® constructum infra vasta P 
Bochonia P, in quo @ continebatur +”, ut” de villis aecclesiae sancti Bonifacii, servis etiam et colonis 
in® ipsis® manentibus, quas moderno tempore habere videtur vel quae deinceps in ius ipsius « loci divina 

25 pietas voluerit amplificare, habeat praedictus abbas successoresque eius potestatem decimas accipien- 
das® propter aedificia perficienda vel restauranda luminariaque aecclesiarum renovanda!, et ut sibi 
fidelibusque suis, pauperibus quoque et peregrinis tempore susceptionis usus necessarios possint prae- 
bere, secundum id quod sanctae regulae propositum atque mandatum iubet monachos in susception® 
hospitum pauperumquc semper esse paratos. Et’ illudY praeceptum domnus proavus” noster” con- 

so firmavit*, quod etiamY pius genitor noster’ secundum iam* dicti* avi illius* confirma- 
tionem per® praecepti sui conscriptionem confirmatum esse voluit atque consensit””. 
Iceirco °’ praenominatus abbas Sigahardus @’ deprecatus est claementiam nostram, ut et nos anteces- 
sorum nostrorum piam erga sancta dei loca devotionem imitantes hoc nostrac auctori- 
tatis praeceptum ei“ fieri‘’ iuberemus?’, per quod decernimus atque iubemus, sicut domnus pro- 


35 16, a) C. fehlt BC b) Ludowicus C c) omnibus catholice ecclesie filiis gratiam et 

salutem fügt C ein d) Christi C e) familiaribus schaltet C ein f) Sigihardus B 

) venerabilis fehlt B h) abbas de Fulda © i) Ratgerio k) ven A; venerando B 

Fulda B; Fuldensis monasterii m) ubi — continebatur z. T. ausradiert n) Boni- 

fatius B; preciosus Christi martir schaltet © ein 0) constructum est (Ü p) vastam 

40 Bochonie solitudinem © q) videlicet precepto schaltet C ein r) quod Os) inibi © 

t) accipiendi © u) comparanda C v) Ulud ergo © w) noster Carolus et proavus 

meus x) et monachis habendum contradidit schaltet C ein y) etiam in A aus- 

radiert ; statt dessen et nos similiter ut pius pater noster confirmare volentes Ü© z) dieti 

avi illius in A z. T. ausradiert ; predieti O a’) nostri © b’) atque preceptum hoc 

45 ratum esse decernimus c’) Iderco (ideirco B) enim d’) Sigihardus B fieri 
ei © f’) Statuimus ergo hoc inevitabile preceptum schaltet © ein 


| 
| 
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avus noster et: pius genitor noster eis concessit, ita et per hoc nostrae auctoritatis praeceptum #’ 
*in dei nomine confirmatum ®’ nullo inquietante sed deo auxiliante firmum et stabile permaneat abs- 
que ullius contradicentis®’ obstaculo.. Et ut haec!” nostrae consensionis®’ auctoritas fir- 
mior habeatur et per futura!’ tempora” a fidelibus nostris melius credatur”’ et diligen- 
tius observetur”’, manu propria nostra” subter eam”’ firmavimus et anuli nostri im- 
pressione assignari‘ iussimus’. 

# Signum Hludouuici (MF.) serenissimi@’ regis, 

# Arnolfus" cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et* 5 (SR. 
NN.) (SI. D.) 

Data’ X kal. aug. anno dominicaet incarnationis DCCCLXXX, indictione XII, 
anno IIII® regni“ Hludouuici“’ serenissimi regis; actum Uulda”’ monasterio”; in dei 
nomine feliciter amen. 


17. 


Ludwig schenkt dem Kloster Fulda von neuem die villa Berg um Moselgau, 
die schon von Ludwig dem Frommen geschenkt, aber nicht urkundlich bestätigt 


und deshalb infolge Einspruchs Anderer enteignet worden war. 
Fulda 880 Juli 24. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Marburg (A). — Copiarium III des 15. Jh. f. 140 
n® 33 aus dem verlorenen Blatt f. 37’ (32') des Codex Eberhardi ebenda (0). 


Schannat Trad. Fuld. 210 n? 520 aus A = Heumann Comment. de re dipl. imp. 
2, 297 unwollst. — Dronke CD. Fuld. 281 n? 620 aus A. — Böhmer n? 891. — Mühl- 


bacher! n® 1527; ? n® 1569. 


Verfaßt und geschrieben von Arnolf A, dessen chronologische Angaben hier ausnahms- 
weise alle richtig sind (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 41). 


(C.)® ® In nomine sanctae et individuae trinitatis.. Hludouuicus® divina favente 
gratia rex. Si locis deo dicatis quiddam nostrae regiae potestatis impenderimus ad 
profectum servitorum® dei, hoc nobis $ ad aeternae retributionis premia capessenda 
profuturum indubitanter credimus. Quapropter noverit omnium fidelium nostrorum 
tam praesentium quam et@ futurorum industria, qualiter nos ab amorem domini nec 
non et pro nostrae mercedis augmento ad monasterium quod*® dicitur® Fulda®, situm 
in silvaf Bochonia! et® est constructum® in honore sancti Bonifacii martyris Christi®, 
cui venerabilis abba! Sigahardus! praeesse videtur*, quasdam res proprietatis nostrae 


16. g’) praeceptum — confirmatum ausradiert h’) contradietionis i’)hoceB con- 
cessionis et consensionisC 1’) futura temp ausradiert m’) ebenso credatur und observetur 
n’) nostra und eam fehlt C 0’) insigniri C p’) nach iussimus fügt C hinzu Habeant 
etiam fratres ex nostra donatione potestatem eligendi sibi abbatem, quando opus sit, 
secundum regulam sancti Benedicti, qui sciat res monasterii caute tractare et utiliter pro- 
videre. ') Signum (M.) B; Signum domni Lvdowici gloriosissimi CO; das M. steht über 
der Zeile; die Signumzeile fehlt in C' r’) Rekognitionszeile und Datierung fehlen in C 
8’) et s. scripsi B t’) o dominicae z. T'. ausradiert u’) Hlud. regni B v’) Fulda B 
w’) korr. aus monasterium ; monasterio fehlt in B. 

17. a) C. fehlt in 0" b) Ludewicus C' c) servorum Ü" d) et fehlt CO" e) Ful- 
dense C!; F korr. in A aus u f) loco Boconie C' g) quod constructum est C' 
h) Christi fehlt i) Sigehardus abbas k) dinoscitur 
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concessimus, hoc est in pago noncupato Muselahgeuui! in comitatu® Adalhardi” villam 
quandam quae dicitur Berge”, quod° et ipsum® avus noster Hludouuicus? ad iam“ 
dietum @ monasterium tradidit”, sed quod*® non rationabiliter* confirmatum* ab“ ipso est”, 
quorundam interpellatione interceptum’ est, Nos autem ob amorem domini nostri 
5 Iesu Christi pios antecessorum nostrorum aflectus erga sancta” dei loca imitantes* 
iteratam traditionem praedictarum rerum fieri voluimus, ad praefatum monaste- 
rium villam scilicet praenominatam in proprietatem et dominationem Sigahardi’ abbatis 
et successorum eius nec non et fratrum in* iam* dieto loco domino servientium condo- 
navimus® cum omnibus appenditiis cum domibus aedificiis mancipiis campis agris 
ı0 pratis pascuis silvis cultis et incultis aquis aquarumque decursibus viis et inviis acces- 
sibus et adiacentiis finibus exitibus et regressibus, ut de his® nunc et deinceps omni 
tempore liberam in omnibus habeant potestatem faciendi quiequid eis libuerit“, qua- 
tinus eos pro nobis@ coniuge proleque nostra domini misericordiam melius* exorare 
delectet. Et ut haec nostrae concessionis et iteratae traditionis auctoritas firmior 
ı5 habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris melius credatur et diligentius ob- 
servetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri impressione 
assignari®’ jussimus. 
& Signum®’ Hludouuici (MF.) serenissimi regis. $ 
# Arnolfus®’ cancellarius 'advicem Liutberti archicappellani recognovi et # (SR.) 
(SI.)! 
Data® VIII kal. aug.“ anno dominicae incarnationis DOCCLXXX, indictione XIII, 
anno” IIIIt regni Hludouuici serenissimi regis; actum! Fulda”’ monasterio; in”’ dei 
nomine” feliciter amen. 


18. 

»5 Ludwig bestätigt der königlichen Salwatorkapelle in Frankfurt die von seinem 
Vater geschenkten Kirchen samt Zehnten und Gütern und deren Verfügung zu- 
gunsten der daselbst eingesetzten 12 Kleriker und des Abtes Williher. 

Frankfurt 880 November 17. 


Originaldiplom im Cod. lat. 9264 der Nationalbibliothek zu Paris (A). 


30 Martene - Durand Coll. 1, 211 ex cartario Treviren. S. Martini (statt Maximini). — 
Eckhart Comment. de rebus Franciae orient.2, 655 unvollst. = Heumann Comment. de 
re dipl. imp. 2, 292 unvollst. = Gallia chr. 13®, 313 n? 29. — Hontheim Hist. Trevir. 1, 
218 n? 113 aus A = Kirchner Gesch. der Stadt Frankfurt 1, 610 n® 2. — Böhmer CD. 
Moenofrancofurt. 1, 3nach Abschrift Bodmans aus A Sauer CD. Nass. 1, 30 n? 68 

PN Ausz. — Lau CD. Moenofrancofurt. 1, 3 n® 7 aus A. — Böhmer n® 892. — Wauters 
Table chronol. 1, 298. — Goerz n® 721. — Mühlbacher! n® 1528; ? n® 1570. 


17.1) Muselahgeuui in A Ze zusammengedrängt (vielleicht nachgetragen); Muselahgowe C' 
m) fidelis nostri schaltet ein n) Adalhardi und Berge in A in gelassene Lücken 
mit hellerer Tinte eingetragen o)quam et ipsam p) Ludewicus q) predictum 
40 Fuldense r) iam ante contradidit s) quia tunc t) racionabili diffini- 
cione C! u) abi est in A mit hellerer Tinte vielleicht nachgetragen; ab i tradicio 
hec confirmata est v) intercepta O’! w) sancta fehlt CO x) mittantes y) Sigi- 
hardi z) unam a) condonamus b’) hiis c’) placuerit 
d’) et schaltet ein e’) eorare eo melius conveniat f) in A folgt gröf größerer leerer 
45 u vgl. DD. 15. 18. 21. Die Korroborationsformel ist mit hellerer Tinte geschrieb g‘) in- 
iri 0 h‘) Signum- und Rekognitionszeile fehlen in C' i’) die Legende z. zT. zerstört; 
echte Abbildung bei Schannat mit einem erfundenen Helm auf dem Kopfe k’) statt 
dessen bloß actum 0! Y') anno bis actum fehlt in CO" m’) in Fuldensi (0! n’) in 
dei nomine fehlt in 0". 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 46 
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Das aus dem Kloster St. Maximin, dessen Abt Williher damals der königlichen Kapelle 
in Frankfurt vorstand, stammende D. 18 hat Arnolf A verfaßt und geschrieben, wobei 
er aus dem nicht auf uns gekommenen von Hebarhard verfaßten D. Ludwigs des Deut- 
schen den Passus Has itaque praescriptas res bis absque ullius contradicentis ob- 
staculo (Z. 34 bis Z. 38) mit gewissen Veränderungen in der Pertinenzformel übernahm. 
In das Rekognitionszeichen hat er noch einmal fünf notenartige Zeichen eingetragen, von 
denen die beiden ersten an die nachgemachten des Wolfher B erinnern; die andern drei 
sind ganz mißglückt. In der Datierung erregt indictio XIII Bedenken, da sie zu der 
Annahme führen könnte, Arnolf A habe sich der Weihnachtsepoche bedient, was aber 
nicht der Fall gewesen zu sein scheint (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 41). Von 
der Schenkung der Rotlint handelt DLD. 155. D. 18 wurde von Karl III. am 2. De- 
zember 882 in dreifacher Ausfertigung bestätigt (M.? n? 1645), von denen das zweite 
Exemplar von Arnolf A geschrieben ist, dessen in das Rekognitionszeichen eingetragene 
notenähnliche Zeichen aber kaum noch etwas mit denen der Vorlage ir — 
Über die Örtlichkeiten vgl. Grotefend in der Festgabe für Euler 9. 


(C.) & In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente 
gratia rex. Si locis deo dicatis nosträe regiae potestatis compendium impenderimus, 
hoc nobis ad aeternae retributionis praemia capessenda profuturum $ liquido credimus, 
Quapropter noverit omnium fidelium nostrorum tam praesentium quam et futurorum 
industria, qualiter piissimus genitor noster ob amorem domini et pro suae mercedis 
augmento tradidit traditasque firmavit quasdam res proprietatis suae ad cappellam 
suam ad Franconofurt, quae est constructa in honore salvatoris domini nostri Iesu 
Christi, hoc es[t illa]m* cappellam ad Cufstein et illud monasterium ad Ursella et illam 
aecclesiam in villa quae vocatur Steti et illam aecclesiam ad Plagestat et illam villam 
quae dicitur Pargilla cum aecclesia et decima ad eam pertinente, sicut eam Ruotkerus 
in beneficium habuit, et illam aecclesiam ad Sprendilingun cum illo manso, qui ad eam 
pertinet, et illam aecclesiam ad Biscofesheim cum omni decimatione cum mancipiis et 
terris ad eam pertinentibus, et quod Ruotkerus habuit in villa Seckibah, [et] illam aecclesiam 
ad Sueinheim® cum omni decimatione cum mancipiis et terris ad eam pertinentibus et tres 
mansos ad Gelstrebah et illam cappellam ad Nerenstein cum omnibus ad eam pertinenti- 
bus, sicut eam Aaron ibi in beneficium habuit, [et] illam villam quae dieitur Kadelcamf 
cum omnibus appenditiis et illam cappellam in Bunna et sicut Heririh° in beneficium 
habuit in Osterenaha et quod Ruotlind ad ipsam cappellam tradidit, scripto confirmavit. 
Has itaque praescriptas res cum omni integritate, id est cum omnibus ad eas perti- 
nentibus in domibus aedificiis mancipiis campis agris pratis@ pascuis vineis silvis cultis 
et incultis aquis aquarumque decursibus mobilibus et immobilibus, ad iam dietam cap- 
pellam pius genitor noster tradidit atque transfudit, ut deinceps perpetualiter ad dei 
servitium peragendum ibi permaneant absque ullius contradicentis obstaculo.. Et con- 
stituit, ut in eodem loco® ad serviendum domino consistant clerici XII, exceptis praes- 
biteris, qui in locis illuc pertinentibus domino famulantur, et hi omnes de prae- 
scriptis rebus habeant stipendia necessaria, et ab illo abbate, cui ipsa cappella com- 
missa fuerit, nulla umquam hostilis expeditio exigatur. Insuper etiam praecepit, ut 
abba Uuilliherius, cui ipsa cappella commissa est, diebus vitae suae eam securiter 
habeat cum omnibus ad eam pertinentibus, nec ullus inde ei quicquam auferre prae- 
sumat, sicuti regiae partis tunc in beneficium habere visus fuit, cum omnibus prae- 


18, a) hier und weiterhin Löcher im Pergament b) das erste i über der Zeile nachgetragen 
c) Heririh von anderer Hand in leer gelassenem Raum sogleich nachgetragen d) amr korr. 
e) das zweite o korr. aus a 
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scriptis et iure ac legitime ad ea pertinentibus in decimationibus seu aliis appenditiis. 
Nos igitur paternae traditioni consentientes iussimus fieri hoc nostrae consensionis con- 
scriptum, per quod volumus atque praecipimus, ut, sicut pius genitor noster praescripta 
omnis constituit atque firmavit, ita deinceps firmata et stabilita permaneant absque 
5 ullius contradicentis aut inquietantis obstaculof. Et ut haec nostrae consensionis auc- 
toritas firmior habestur et per futura tempora a fidelibus nostris melius credatur et dili- 
gentius observetur, manu propria nostra subter eam fir[mavim]jus et anuli nostri im- 
pressione assignari iussimus, 
; Signum Hludouuici (MF.) serenissimi regis. # 
10 # Arnolfus cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et # (SR. NN.) (SI.) 
Data XV kal. decembr. anno dominicae incarnationis DCCCLXXX, indietione XII, 
anno V regni Hludouuici serenissimi regis; actum Franconofurt; in dei nomine feliciter 
amen. 


19. 
ı5 Ludwig bestätigt der Kirche zu Paderborn die von Ludwig dem Frommen und 
Ludwig dem Deutschen verliehene Immunität, nimmt die Malmannen in der 
Mark Hörste in seinen Schutz und unterstellt sie dem Gericht des Bischofs oder 
des von diesem bestellten Vogtes. Frankfurt 881 Juni 5. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Münster (A). 


20 Erhard CD. Westf. 1, 24 n® 30 aus A. — Wilmans Westf. KU. 1, 188 n? 40 aus A = 
Richter Gesch. der Stadt Paderborn 1, IV n® 2. — Mühlbacher! n® 1529; ? n® 1571. 


Verfaßt und geschrieben von Arnolf A mit der auffallenden, aber (vgl. Kehr Berliner 
Abhandl. 1933, 41) auch in D. 23 wiederkehrenden indicet. XIII. Von den genannten 
Vorurkunden Ludwigs des Frommen M.? n? 753 und Ludwigs des Deutschen M.? n? 1439 
25 war die letztere (DL.D. 97) unmittelbare Vorlage. Den Text wiederholte Karl III. 887 
September 21 M.? n® 1758. In den Paderborner Kopiaren steht D. 19 nicht, wohl aber 
in Raspes Kopiar des 18. Jh. (im Staatsarchiv zu Marburg). Über die Mark Hörste 
s. Wilmans a.a.O. 190. — Zum Jahre 881 wird in den Gesta episc. Virdunensium 
c. 20 noch ein D. Ludwigs des Jüngern für den Bischof Dado von Verdun betr. den fiscus 
30 Meinrodum (M@. 88. 4, 45; vgl. Lechner Verlorene Urk. n? 568) erwähnt. 


(C.) # In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente 
gratia rex. Si locis deo dicatis nostrae regiae potestatis benivolentiam impenderi- 
mus, hoc nobis ad aeternae $ remunerationis praemia capessenda profuturum liquido 
credimus. Quapropter noverit omnium fidelium nostrorum tam praesentium quam et 

3; futurorum industria, qualiter vir venerabilis nomine Liuthartus episcopus scilicet aeccle- 
siae constructae in honore sanctae Mariae semper virginis et sancti Chiliani in loco qui dieitur 
Paderbrunno attulit in praesentiam nostram avi nostri piique genitoris nostri conscripta®, 
in quibus continebatur, qualiter ipsi antecessores nostri res praefatae aecclesiae cum 
hominibus in ipsis rebus consistentibus sub illorum receperunt mundeburdo et tuitione, 

0 Precatusque est nostram mansuetudinem, ut hoc ipsum a nostrae regiae potestatis consensu 
fieri non recusaremus. Nos autem ob amorem domini et ob remedium animae pii geni- 
toris nostri caeterorumque antecessorum nostrorum nec non et pro nostrae mercedis 


18, f) folgt größerer Zwischenraum ; vgl. DD. 15. 17. 21. 
19, a) s korr. aus c 
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augmento paternos mores sequentes et benignitati eius consentientes ita fieri decrevi- 
mus. Praecipientes ergo iubemus, ut nullus iudex publicus vel quislibet ex iudiciaria potestate in 
aecclesias aut loca vel agros seu reliquas possessiones iam dictae aecclesiae, quas nunc infra de- 
cionem” regni nostri legibus possidet vel quae deinceps in iura“ ipsius loci divina pietas voluerit 
augeri, ad causas iudiciario more audiendas vel freda exigenda, * mansiones vel paratas faciendas 
aut fideiussores tollendos aut homines ipsius aecclesiae contra rationem distringendos nec ullas reddi- 
bitiones vel inlicitas occasiones requirendas ullo umquam tempore ingredi audeat vel ea *, quae supra 
memorata sunt, penitus exigere praesumat. Hominibus quoque famulatum eiusdem mona- 
sterii facientibus@ in Hursteromarcu, qui Saxonice malman dicuntur, praediectum munde- 
burdum et tuitionem nostram constituimus, ut etiam coram nulla iudiciaria potestate 
examinentur, nisi coram episcopo aut advocato, quem eiusdem loci episcopus elegerit. 
Quicquid vero fiscus exinde sperare potuerit, * praedictae aecclesiae ad stipendia pauperum et lumi- 
naria * concedimus. Et ipse episcopus cum omnibus rebus suis nostro fideliter pareat 
imperio et sub nostra consistat defensione, quatinus ipsum fratresque eiusdem loci pro 
nobis coniuge proleque nostra dominum melius exorare delectet. Et ut haec nostrae 
consensionis auctoritas pleniorem in dei nomine obtineat firmitatem, manu propria nostra 
subter eam firmavimus et anuli nostri impressione assignari iussimus. 
& Signum Hludouuici (MF.) serenissimi regis. # 
Arnolfus cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi [et]® $ (SR.) (SI.) 
Data nonas iunii anno dominicae incarnationis DCCCLXXXI, indietione XIII, 
anno V*° regni Hludouuici serenissimi regis; actum Franconofurt; in dei nomine feli- 
citer amen. 


20. 
Ludwig schenkt seinem Getreuen Humbold sein Lehen zu Alsheim zu eigen. 


Frankfurt (881) September 22. 


Codex Lauresham. aus der zweiten Hälfte des 12. Jh. f. 11 im Hauptstaatsarchiv zu 
München (C). 


CD. Laurisheim. 1, 84 aus ©. — OD. Lauresham. 1, 82 n? 43 aus ©. — Mon. Germ. 
SS. 21, 375 aus ©. — Glöckner Cod. Lauresham. 1, 326 n® 43 aus ©. — Böhmer n? 893. 
— Mühlbacher! n® 1530; ? n® 1572. 


Diktat des Arnolf A, wonach die in C verkürzte, von Udalrich von Bamberg aber richtig 
wiedergegebene Korroborationsformel mit Sicherheit ergänzt werden kann. Dagegen 
fehlen die Signum- und Rekognitionszeilen und die Datierung bei Udalrich; diese 
letztere ist in Ü gekürzt mit dem wohl unzutreffenden Hinweis auf die fehlerhafte Da- 
tierung in D. 24, wonach sich der 22. September 882 ergäbe. Aber da war Ludwig der 
Jüngere längst tot. Da am Tagesdatum kaum zu rütteln ist, muß ein Irrtum des Ko- 
pisten angenommen werden und es bleibt so nur die Einreihung zum J. 881 übrig. — 
Von Udalrich von Bamberg zur Formel zusammengezogen und so in seine Urkunden- 
sammlung aufgenommen (Eccard Corp. hist. 2, 30 n® 13; vgl. Jafle Bibl. 5,7). 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum esse volumus omnibus sancte dei ecclesie fidelibus nostrisque presen- 


19. b) A statt ditionem c) A; iure VU. d) das zweite i korr. aus e e) Loch im Pergament. 
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tibus scilicet et futuris, qualiter nos ob nostre mercedis augmentum et pro merito 
grate servitutis cuidam fideli nostro nomine Humboldo quasdam res proprietatis nostre 
concessimus, hoc est in pago nuncupato Wormazfeld in comitatu Walonis quiequid 
nostri beneficii in Alahesheim habere visus fuit cum domibus edificiis mancipiis vineis 
campis agris pratis pascuis silvis cultis et incultis aquis aquarumve decursibus viis et 
inviis accessibus et adiacentiis finibus exitibus et regressibus et cum omnibus appen- 
ditiis. Et iussimus ei inde fieri hoc nostre auctoritatis preceptum, per quod decerni- 
mus atque iubemus, ut prefatus Humboldus de his omnibus rebus, quas ei in proprie- 
tatem et dominationem condonavimus, nunc et deinceps omni tempore liberam in 
omnibus habeat potestatem tenendi donandi possidendi vendendi commutandi vel quic- 
quid sibi libuerit faciendi absque ullius persone contradicentis obstaculo. Et ut hec 
nostre concessionis auctoritas [firmior* habeatur et per futura tempora a fidelibus 
nostris melius credatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firma- 
vimus et anuli nostri impressione assignari® iussimus]®. 

Signum Hludouuici (M.) serenissimi regis®, 

Amolfus@ cancellarius advicem Liutberti® recognovi!. 

Data X® kal. oct. anno® [dominice incarnationis ... . ., indietione ., anno... 
Hludouuici serenissimi regis; actum Franconofurt palatio regio; in dei nomine feliciter 
amen]®. 


21. 
Ludwig tauscht mit dem Erzbischof Thietmar von Salzburg das Kirchengut in 
Muotilesstat gegen das Lehen seines Getreuen Wodilhelm in Gars für dessen 
Todesfall. Regensburg 881 Oktober 14. 


Originaldiplom im Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien (A). — Salzburger Kammer- 
bücher aus dem Ende des 13. Jh. Bd. 1 f.50 ebenda 


(Kleimayrn) Iuvavia, Anh. 104 n® 46 aus ©. — Hauthaler-Martin Salzb. UB. 2, 46 
n® 26 aus AO. — Böhmer n® 894. — Mühlbacher! n® 1531; ? n® 1573. 


Verfaßt und geschrieben von Arnolf A, womit sich @. H. Pertz’ Bedenken (vgl. Archiv 5, 
323), der die Urkunde dem 11. Jh. zuweisen wollte, erledigen. Muotilesstat (auf dem 
Rücken saec. X Muotilespach und Karaze ) ist bisher nicht gedeutet; Garazze soll Gars 
nö. Wasserburg sein. Die Jahresangaben sind ausnahmsweise sämtlich richtig; die In- 
diktion ist nach der Septemberepoche umgesetzt (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 41). 


(C.)* $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus® divina favente 
gratia rex. Si locis deo dicatis nostrae regiae potestatis commoditatem impertimur, 
hoc nobis ad # aeternae beatitudinis premia capessenda profuturum liquido credimus, 
|; noverit omnium fidelium nostrorum tam praesentium quam et futurorum 


20. a) statt des eingeklammerten Satzes steht in C der Verweis “ut supra omnia’ auf das nv 
vorhergehende D 24 b) signari Udalrich c) die Signumzeile steht in C EB 
Rande d) die Rekognitionszeile steht in © nach der Datierung e) es ver- 
sehentlich archicappellani f) r. © g) X über der Zeile nachgetragen ‚h) statt der 
eingeklammerten Worte steht in C' hier nur der Verweis ‘ eg et loco %T supra’ auf das in 
U. BPORUIDERNe. JB: 24 mit a. d. ine. DCCCLXXXL, . X, anno was aber unmög- 

ist 


21. a) C. fehlt in C b) Lödewicus C 
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industria, qualiter quidam vir venerabilis Salzburgensis civitatis archiepiscopus nomine 
Thietmarus nobis concessit ex rebus sancti Ruotberti® quicquid in loco nominato Muo- 
tilesstat@ habere visus fuit cum domibus aedificiis mancipiis campis agris pratis pas- 
cuis silvis cultis et incultis aquis aquarumque decursibus viis et inviis accessibus et 
adiacentiis finibus exitibus et regressibus et omnibus legitimis appenditiis. Econtra 
concedimus praenominato archiepiscopo ad praefatum locum sacrum quiequid Uodilhel- 
mus fidelis noster in Garazze® habere? visus? fuit? et quicquid ad hoc iure ac legitime 
pertinere videtur cum domibus aedificiis campis agris pratis pascuis silvis cultis et incultis 
aquis aquarumque decursibus accessibus et adiacentiis finibus exitibus et regressibus et 
omnibus adiacentiis legitimis, eo scilicet rationis tenore ut praefatus Uodilhelmus® prae- 
scriptas res in Garazze® diebus vitae suae habeat; post discessum vero eius cum omni 
integritate deinceps omni tempore consistant absque ullius contradicentis obstaculo®, 
Et ut haec nostrae concessionis auctoritas firmior habeatur et per futura tempora a 
fidelibus nostris melius credatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter 
eam firmavimus et anuli nostri impressione eam assignari iussimus. 

; Signum! Hludouuici® (MF.) serenissimi regis. # 

$ Arnolfus! cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et # (SR.) (SI.) 

Data II id. octobr. anno dominicae incarnationis DCCCLXXXI, indictione XV, 
anno VIt° regni Hludouuici® serenissimi regis; actum Reganesburg®;; in dei nomine feli- 
citer amen. 


22. Verunechtet. 


Ludwig urkundet für die Kirche zu Bremen (?) 
Frankfurt (882 Januar?) 8. 


Angebliches Originaldiplom Ludwigs des Deutschen aus dem Anfange des 11. Jh. im 
Staatsarchiv zu Hannover (A). 


Wie in der Vorbemerkung zu Ludwigs des Deutschen D. sp. 175 (oben 8. 247f.) aus- 
geführt ist, ist diese Fälschung eine ziemlich genaue Nachzeichnung nach einem Diplom 
Ludwigs des Jüngern, das dann wohl vernichtet worden ist. Es war geschrieben von 
Arnolf A, wie die nicht übel gelungene Nachzeichnung des C'hrismon und des Rekog- 
nitionszeichens mit dessen inkorrekten, dem Wolfher nachgeahmten Noten (wie in D. 18) 
deutlich zeigt. Was den Text anlangt, so ist das ganze Protokoll, mit Ausnahme der ver- 
änderten Jahresziffern in der Datierung, wie auch die Publicatio bis qualiter und der 
Nachsatz der Corroboratio dem D. Ludwigs des Jüngern entlehnt, während der übrige 
Teil des Kontextes von beatae memoriae bis obtineat firmitatem gefälscht ist. Wir 
geben unter Verweis auf den Abdruck oben 8. 248—49 hier nur wieder, was sicher dem 
D. Ludwigs des Jüngern angehörte. Was den ursprünglichen Inhalt anlangt, so kann 
man wohl aus der Übereinstimmung der Publikationsformel mit DD. 20. 24 folgern, 
daß es sich auch hier nur um eine bloße Landschenkung gehandelt habe, und weiterhin, 


21. c) Rödberti © d) Muotilestat C e) Grazze C f) die Worte habere visus f später 
ausradiert, Eindrücke der Schrift, besonders der Oberschäfte von h und b noch kenntlich ; sie 
stehen auch noch so in C gg) helmus auf Rasur h) folgt in A (vgl. DD. 15. 17. 18) ein 
freigelassener Raum, den der Abschreiber in © frei ergänzte mit in potestate predicti 
Tiethmari archiepiscopi successorumque eius i) in C folgt domni k) Lödewici C 


l) die Rekognitionsformel fehlt in C m) Reganesburch (©. 
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daß D.22 auch zeitlich jenen beiden Lorscher DD. nahestand. Doch bleibt die Ein- 
reihung des D.22 zweifelhaft, da der Fälscher die Daten seiner echten Vorlage ganz 
oder teilweise verändert hat. Die Tagesangabe VI id. iun. paßt nicht zum J. 881 und 
zu dem in D.22 wohl stehengebliebenen anno VI regni, aber sie könnte leicht aus 
5 VI id. ian. verlesen sein — das nimmt auch Mühlbacher an. Das Ärenjahr DOCCXLI 
ist, um die Urkunde als eine solche Ludwigs des Deutschen erscheinen zu lassen, ver- 
ändert aus DCCCLXXXI oder DCCCLXXXI und indietione V wohl aus XV (vgl. 
D. 21) oder aus XIII (vgl. D. 23). Ob die echte Vorlage wirklich für die Bremer Kirche 
selbst ausgestellt war, ist wahrscheinlich, aber doch nicht gewiß; sicher ist nur, daß sie 
10 sich bei der Herstellung der Fälschung im Bremer Archiv befunden hat. 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente 
gratia rex. Notum esse volumus omnibus sanctae dei aecclesiae fidelibus nostrisque 
praesentibus scilicet et futuris, qualiter <beate memoriae ...... 


Et ut haec auctoritas sui vigoris perpetuam obtineat Suniteiume): manu propria nostra 
subter eam firmavimus et anuli nostri inpressione* assignari iussimus, 

$ Signum Hludouuici (M.) serenissimi regis. : 

$ Arnolfus cancellarius advicem Liutberti archicappellani recognovi et :: (SR. NN.) 

(SI. D.) 

Data VI id, iun.® anno dominicae incarnationis (DCCCXLII), indictione <V), anno 
VI regni Hludouuici serenissimi regis ; actum Franconofurd ® palatio regio ; in dei nomine 
feliciter amen. 


23. 
»5 Ludwig bestätigt dem Kloster Hersfeld den von ihm vereinigten Besitz, den 
keiner seiner Nachfolger zu Lehen geben oder sonst verwenden soll. 
Frankfurt 882 Januar 17. 


Originaldiplom im Staatsarchiv zu Marburg (A). 


Wenck Hess. Landesgesch. 3”, 23 n® 25 aus Abschrift zu 881 Jan. 20. — Facs. in 
0 Kaiserurk. in Abbild. Lief. 7, Taf. 15. — Böhmer n? 896 zu Jan. 20. — Mühlbacher 
1 1532; n® 1574. 


Halbprivileg in kleiner Form, ohne Chrismon und wegen Raummangels mit gekürzter 
Rekognition wie in D. 12 ohne Nennung des Erzkapellans (aber ausgestattet mit der 
königlichen Signumazeile), geschrieben von Arnolf A, der aber hier arg gegen die Chro- 

35 nologie verstößt, indem er als Ärenjahr DCCCLXXXI angibt statt DCCCLXXXII 
und indietio XIII statt XV (vgl. auch D. 24 vom nächsten Tag) ; vgl. Kehr Berliner 
Abhandl. 1933, 41. 


22. a) A, aber Arnolf A schreibt immer impressione b) wohl verlesen aus ian. c) im 
Original Ludwigs des Jüngern stand wohl Franconofurt, wie Arnolf A sonst schreibt. 


TEEN 


| 
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# In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum sit omnibus fide $ libus nostris praesentibus scilicet et absentibus, quia 
domini annuente claementia res sancti Uuicberti de monasterio Heroluesueldun adu- 
natas habemus et ita eas deinceps ad iam dietum locum sanctum integras permanere 
volumus; et nullus successorum nostrorum ipsas res, quae iure ac legitime illuc perti- 5 
ner° videntur, aut in beneficia facere aut alio iniuste vertere praesumat, sed liceat 
abbati ipsius loci res suas quiete tenere et sine dimminoratione legaliter possidere sine 
ullius personae contradicentis obstaculo et inquietudine. Si quis vero hoc frangere 
voluerit, coram omnipotentia divinae maiestatis in die irae inde rationem reddat et 
pro voto, quod nos deo vovimus, qui illud fregerit, divino se damnatum iudicio sentiat. 0 
Et ut haec nostra devotio firmior habeatur et per futura tempora a dei fidelibus melius 
credatur et diligentius observetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli 
nostri impressione assignari iussimus. 

# Signum Hludouuici (MF.) serenissimi regis. $ 

* Arnolfus cancellarius recognovi et $ (SR.) (SI.) 15 

Data XVI® kal. febr. anno dominicae incarnationis DOCCLXXXI, indictione XIII, 
anno VIt° regni Hludouuici serenissimi regis; actum” Franconofurt; feliciter amen. 


24. 


Ludwig schenkt dem Kloster Lorsch den Ort Aberinesburg im Lobdengau wie 


er ihn seiner Gemahlin Liutgard verliehen hatte. 20 
Frankfurt 882 Januar 18. 


Codex Lauresham. aus der zweiten Hälfte des 12. Jh. f. 11 im Hauptstaatsarchiv zu 
München (C). 


Freher Orig. Palat. ed. I. App. 35 aus C;; ed. II. 1, 33”; ed. III. 1, 171 und in SS. 
rer. @erm. ed. III. 1, 111 = Helwich Antig. Laurishaim. 56 und in Ioannis SS. rer. »5 
Mogunt. 3, 30 = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2, 293 unvollst. — Tolner CD. 
Palat. 10 n? 12 aus ©. — CD. Laurisheim. 1,83 aus © mit ind. XV. — CD. Lauresham. 1, 
80 n® 42 aus ©. — Mon. Germ. SS. 21, 374 aus ©. — @löckner Cod. Lauresham. 1, 325 
n® 42 aus ©. — Böhmer n® 895. — Mühlbacher! n® 1533; 2 n® 1575. 


Diktat des Arnolf A. Das Ärenjahr ist hier erhöht, aber die Ziffer X bei der Indiktion so 
ist entweder eine grobe Nachlässigkeit des Schreibers oder ein Versehen des Lorscher 
Kopisten (vgl. Kehr Berliner Abhandl. 1933, 41). Aberinesburg ist der Heiligenberg 
bei Heidelberg. — Mit Hilfe dieser Urkunde hat, wie H. Wibel im N. Archiv 29, 697 f. 
nachgewiesen hat, @. F. Schott die angebliche Urkunde Ludwigs des Jüngern für Blei- 
denstadt M.! n® 1534; ? n® 1576 gefälscht. 35 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia 
rex. Notum esse volumus omnibus sancte dei ecclesie fidelibus nostrisque presen- 
tibus scilicet et futuris, qualiter nos ob amorem domini nostri Iesu Christi et pro 
anima pii genitoris nostri et pro mercedis nostrg augmento quasdam res proprietatis 


23.8 u dann verwischt und von anderer Hand mit dunklerer Tinte ersetzt 40 
I ac A. 
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nostre concedimus ad monasterium dictum Lauresham, quod est constructum in honore 
sancti Nazarii venerabilis martyris Christi, cui nunc venerabilis abba Waltherius preest, 
hoc est in pago nuncupato Lobodengouue locum quendam qui nominatur Aberinesburg, 
sicuti ipsum carissime coniugi nostre Liutgardi hucusque prestitum habebamus, et 
5 quiequid ad ipsum locum iure ac legitime pertinere videtur cum domibus edificiis 
mancipiis vineis campis agris pratis pascuis silvis cultis et incultis aquis aquarumve 
decursibus viis et inviis accessibus et adiacentiis finibus exitibus et regressibus. Hec 
igitur omnia iam dicto abbati ad prefatum monasterium et fratribus ibidem domino 
famulantibus in proprietatem et dominationem perpetuam condonavimus. Et iussimus 
ıo eis fieri hoc nostre auctoritatis preceptum, per quod volumus firmiterque precipimus, 
ut de his omnibus nunc et deinceps omni tempore liberam habeant potestatem faciendi 
quiequid eis placuerit, quatinus eos pro nobis coniuge proleque nostra misericordiam 
domini melius exorare delectet. Et ut hec nostre concessionis auctoritas firmior 
habeatur et per futura tempora a fidelibus nostris melius credatur et diligentius ob- 
15 servetur, manu propria nostra subter eam firmavimus et anuli nostri impressione 
assignari jussimus. 
Signum Hludowici (M.) serenissimi regis *®., 
Arnolfus cancellarius advicem Liutberti archicapellani® recognovi et subscripsi. 
Data XV kal. febr. anno dominice incarnationis DOCCLXXXII, indietione X°, anno 
20 VI Hludouuici serenissimi regis; actum Franconofurt palatio regio; in dei nomine feli- 
eiter amen. 


»5. Unecht. 


Ludwig nimmt das Nonnenkloster Gandersheim in Schutz, gewährt den Nonnen 
das Wahlrecht und verleiht Immunität für ihre Besitzungen und Zehnten. 
25 Frankfurt 877 Januar 26. 


Angebliches Originaldiplom des 12. Jh. im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel (A). 
— (opiale privilegiorum eccl. Gandersemen. von 1549 f. 34 ebenda. 


Henrici Bodonis Syntagma caenobii Gandesiani in Meibom Rer. Germ. 2, 485 mit 
6 kal. febr. — Leibnitz 88. Brunsvic. 2, 372 aus A. — Leuckfeld Antig. Ganders- 

30 heim. 93 aus A. — Lünig RA. 10,819 n? 4 aus Ms. — Harenberg Hist. Gandershem. 
583 n’ 1 aus A = Heumann Comment. de re dipl. imp. 2,379 (und p. 295 unvollst.). 
— Orig. @uelf. 4, 370 aus A mit schlechtem Teilfacs. und Siegelabbild. mit Phantasie- 
kopf. — Vgl. Böhmer n? 880 und Mühlbacher! n® 1508; ? n® 1550. 


Daß D. sp.25 eine nach D.3 hergestellte Fälschung ist, haben bereits Eckhart Comment. 
35 de rebus Franciae orient. 2, 626 und Heumann Comment. de re dipl. imperatorum 380 
festgestellt (vgl. auch Jacobs in der Zeitschr. des Harzwereins 11, 2f.). Es erweist sich 
als eine nicht ungeschickte Nachzeichnung des Originals von D. 3, so daß es schwierig 
ist, nach den palaeographischen Merkmalen die Zeit ihrer Niederschrift zu bestimmen. 
Sie scheint etwas jünger zu sein als die Drübecker Fälschung D. sp. 26, die das Original 
40 D. 3 benutzte, nicht aber diese Nachzeichnung, aber älter als die gefälschte Urkunde 
Liutolfs, für die gleichfalls D. 3 Vorlage war. Sie wird also wohl ins 12. Jh. gehören. 


24. a) die Signumzeile steht in © (rubr.) am Rande b) statt archica PopgEEnus, ie wie One Kanzlei 
schreibt c) diese falsche Ziffer kommt wohl auf Rechnung des Kopisten ; im stand 
wohl XV oder XIII wie in D. 23 d) hier fehlt regni, all Nachleeigkait des Kopisten 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 47 
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Der Fälscher wiederholte wie die Schrift und die Schriftzeichen, so auch den Wortlaut 
des D. 3, sogar mit einer gewissen Umsicht; das in D.3 versehentlich weggelassene 
aecclesiasticas in der Arenga ergänzte er aus D. 4, den Fehler inuiobilem in D. 3 ver- 
besserte er in inviolabilem (der Drübecker Fälscher in immobilem); im Monogramm 
freilich ließ auch er das in D.3 fehlende I fort; die Noten im SR. sind nicht übel nach- 
gezeichnet. Dagegen ist die Nachbildung des Siegels mißglückt, und es ist dem Fälscher 
nicht gelungen, den Kopf der Gemme und die Legende richtig herauszubringen. Der 
Zweck der Fälschung erhellt aus der Interpolation atque imperialem — habere debent, 
also sind es auch hier die Zehnten, um derentwillen die Fälschung angefertigt 
worden ist. Außerdem ist noch comes der Vorlage durch princeps ersetzt. — In der 
Sammlung der Gandersheimer Abschriften aus dem Ende des 17. Jh. im Wolfenbütteler 
Archiv sind noch drei Abschriften des D. sp. 25, zwei mit VII kal. febr., eine mit VI 
kal. febr. (also diese wohl nach Bodos Syntagma). 


(©.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina favente gratia rex. Si 
liberalitatis nostrae munere locis deo dicatis quiddam conferimus et necessitates aecclesiasticas 
nostro sublevamus iuvamine atque regali tuemur ä munitione, id nobis et ad mortalem vitam tem- 
poraliter transigendam et ad aeternam feliciter optinendam profuturum liquido credimus. Qua- 
propter noverit omnium fidelium nostrorum tam presentium quam et futurorum industria, qua- 
liter Brün et Otto nostri fideles comites in procerum nostrorum praesentia tradiderunt nobis quod- 
dam monasterium quod dicitur Gandesheim, quod Liutolf genitor eorum inprimis aedificare coepit 
et reliquias sanctorum® Christi confessorum® Innocentii atque Anastasii ob honorem Christi illuc 
venire fecit, quod est constructum in honore sancti Stephani protomartiris Christi, et omnia, 
quae ad idem monasterium iure ac legitime pertinere videntur, et cui Gerbirg soror eorundem 
comitum sanctimonialibus feminis praeesse videtur, eo videlicet rationis tenore ut prefatum mona- 
sterium regio sublevaretur munimine et sanctimoniales feminae ibidem deo famulantes in nostro 
consisterent patrocinio; et quamdiu in illorum progenie aliqua sanctimonialis femina, quam vite 
religio et sanctarum scripturarum instructio et omnium bonorum morum commendet compositio, 
absque ullius persone contradictione sanctimonialibus feminis esset praelata, et si aliter, quod 
absit, eveniret, quod talis in® illa progenie inventa non esset, que praefatis scilicet virtutibus non 
ornata videretur, caeterae@ sanctimoniales femine dignam dei servitio quamcumque vellent eligere 
inter illas potestatem haberent. Unde per hoc nostrae auctoritatis praeceptum decernimus atque 
iubemus, ut praefati monasterii sanctimoniales feminae desideratam a nobis « nullo inquietante elec- 
tionem optineant atque imperialem in cunctis rebus decimis atque possessionibus, quas 
nunc quolibet iure atquisitionis possident vel in futurum deo opitulante habere debent, 
per cuncta saeculorum curricula firmam et inviolabilem teneant munitatem, et nullus princeps 
vel alius quilibet exactor iudiciariam potestatem vel freda exigenda seu mansiones vel paratas 
faciendas in eodem monasterio nisi ex oonsensu et petitione eiusdem monasterii abbatissae habere 
praesumat et homines illius abbatissae, sive liberi sint seu servi, nulla iudiciaria coeroeantur pote- 
state, sed in praesentia eiusdem abbatissae advocati et eorum rectitudinem adquirant et caetero- 
rum perficiant. Et ut haec auctoritas nostrae concessionis et confirmationis firmior habeatur et 
per futura tempora a fidelibus nostris melius observetur veriusque credatur, manu propria nostra 
subter eam firmavimus et anuli nostri impressione sigillari iussimus. 

# Signum Hludouuici® (M.)f serenissimi regis. # 

# Uuolfherius cancellarius advicem Liutberti archicapellani reoognovi et 5 (SR. NN.) (SI.)® 

Data vır kal. febr. indiotione x, anno incarnationis DOCOLXXxvI, anno primo Hludouuici sere- 
nissimi regis in orientali Francia regnantis ; actum Franconofurt ; in dei nomine felieiter f amen }. 


25. a) scorum ohne Abkürzungszeichen b) on auf Rasur c) in sogleich eingeschoben 
d) Schluß-ae auf Rasur e)doauf Rasur f) wieinD.3 fehltI s. die Vorbemerkung. 
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26. Unecht. 


Ludwig nimmt das von den Grafen Theti und Wigger ihm übergebene Nonnen- 
kloster Drübeck in Schutz, bestätigt ihm den Besitz des Klosters Hohenburg 
und gewährt den Nonnen das Wahlrecht und die Immunität. 

5 Frankfurt 877 Januar 26. 


Angebliches Originaldiplom des 11. Jh. im fürstlichen Archiv zu Wernigerode (A). — 
Kopialbuch des 15. Jh. f. 1 ebenda (vgl. Jacobs UB. 236). 


Jacobs UB. v. Drübeck In? 1 aus A mit Facs. — Mühlbacher! n® 1510; ? n® 1552. 


Daß D. sp. 26, das nicht qut erhalten ist, — auf der neusten Photographie ist noch weniger 
10 zu sehen als auf Jacobs’ Lichtbild — kein Original sein kann, haben schon Jacobs in 
der Zeitschr. des Harzvereins 11, If. und Mühlbacher ebenda 16ff. festgestellt. Die 
Schrift, die die einer anderen Vorlage nachzuahmen sich bemüht, gehört frühestens dem 
11. Jh. an, wie schon die starken Abkürzungen zeigen. Aber nach Jacobs’ und Mühl- 
bachers Meinung war diese Vorlage ein verlorenes Original des Drübecker Archivs, 
1 dessen Chrismon und Schrift der Abschreiber so gut er vermochte nachzeichnete, wobei 
er allerdings sich Änderungen des Textes erlaubt und das alte Diplom verunechtet 
habe. Wie das Chrismon und die Schrift, aber auch der Wortlaut deutlich zeigen, wäre 
dieses angebliche Drübecker Original das Werk des von uns als Wolfher A bezeichneten 
Schreibers gewesen, von dem die beiden Gandersheimer Originale DD. 3. 4 herrühren. 
20 Stengel Immunitätsprivilegien 80 Anm. 3; 99 Anm. 3; 106 Anm. 7; 114 Anm. 3; 116 
Anm. 4; 121 Anm. 7; 546 Anm. 6 stellt danach das Formular des D. sp. 26 mit dem echten 
D. 3 zusammen. Dagegen hat schon Schum (bei Jacobs a.a.O.) Bedenken geäußert, und 
neuerdings hat Reinöhl im Archiv für Urkundenforschung 9, 123. nachzuweisen ver- 
sucht, daß der Drübecker Fälscher kein eigenes Original vor sich gehabt habe, son- 
25 dern nur das Gandersheimer Privileg D. 3, und zwar, wie sich aus einer Vergleichung 
der Tezte ergibt und wie schon Mühlbacher a.a.O. 20 feststellte, das Original D.3, nicht 
etwa die Gandersheimer Fälschung D.sp.25, deren Text Reinöhl 126 fälschlich zum Ver- 
gleich heranzieht. Das zeigt schon die Lesung immobilem (8.369 Z.8), wo D.3 verschrie- 
ben inuiobilem bietet, während D. sp. 25 inviolabilem hat, und verraten andere Be- 
30 ziehungen zwischen beiden Tezten, woraus zu folgern ist, daß das Drübecker Spu- 
rium älter ist als das Gandersheimer. Obwohl der Drübecker Fälscher das Chrismon 
und auch die charakteristischen Schriftformen seiner Gandersheimer Vorlage nicht übel 
nachmachte, so ließ er doch bei der ganzen Anlage die nötige Umsicht vermissen, indem 
er nicht bedachte, daß sein Pergament gar nicht für sein Vorhaben ausreichte. Erst nach- 
35 dem er die ersten zehn Zeilen in größeren Spatien geschrieben hatte, bemerkte er, daß 
er so nicht auskommen werde; er drängte also die folgenden drei Zeilen zusammen und 
sah sich schließlich genötigt, die gewiß vorgesehene graphische Disposition des Escha- 
tokolles ganz aufzugeben. Die Signum- und Rekognitionszeile mußte er in stark ver- 
kleinerter Schrift unmittelbar an den Text anschließen und dabei noch Raum für das 
40 sicher falsche Siegel lassen, das unten am äußersten rechten Rand angebracht wurde 
(jetzt aber verloren ist). Der Mangel an Raum nötigte ihn auch, mehrere Worte weg- 
zulassen und auf die Aufnahme der Schlußbestimmungen seiner Vorlage über die Kloster- 
gerichtsbarkeit ganz zu verzichten. Auch für das SR. blieb kein Raum. Bestätigt also 
dieser üußere Befund die These Reinöhls gegen die Rettungsversuche Jacobs’ und Mühl- 
47* 
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bachers, so sprechen auch die inneren Merkmale, der Text selbst, gegen diese. Solange 
der Fälscher sich genau an seine Vorlage hält, ist der Wortlaut in Ordnung, wo er davon 
abweicht, gerät er ins Stolpern. Die erste Arenga, die schon Jacobs und Mühlbacher 
preisgaben, hat nichts mit dem Formelwesen der karolingischen Zeit zu tun und nichts 
mit den Diktaten des Wolfher gemein, womit sich der zweifelnde Einwand von Zatschek 
in den Mitteil. des österr. Instituts 43, 432 erledigt. Der Parallelismus: die Grafen 
Brun und Otto und die Schwesteräbtissin Gerbirg in der Gandersheimer Urkunde, die 
Grafen Theti und Wigger und die Schwesteräbtissin Adelbrin in der Drübecker, müßte 
eigentlich schon für jeden kritischen Instinkt genügen, und Schums Bemerkung über 
die bedenkliche mechanische Übereinstimmung in dem ganzen Verlauf des Rechtsge- 
schäftes ist nur zu wohl begründet. Mühlbacher selbst hat noch einiges beigebracht, was 
gegen die Echtheit spricht, so domna, prima in genere suo ad deum conversa, habitu 
canonico u. a. Was er aber zu ihren Gunsten anführt, wie besonders die Kürzung der 
Immunitätsformel und das Fehlen des Passus über die Klostergerichtsbarkeit, weil ein 
Fälscher diese bedeutsame Stelle sich sicher nicht hätte entgehen lassen, worin er den 
Beweis zu erkennen glaubte, daß für die Drübecker Fälschung das Gandersheimer Pri- 
vileg nicht benutzt worden sei, so übersah er, daß dafür dort kein Platz mehr war. 
Dem Drübecker lag wohl vor allem daran, sein Kloster so alt und so historisch erscheinen 
zu lassen wie Gandersheim. Auch die Erzählung von der Dotation Drübecks mit dem 
angeblichen Kloster Hornburg im Nordthüringau, von dem man allerlei Wesens ge- 
macht hat, ist eine Erfindung; in der Urkunde steht gar nicht Hornburg, sondern Ho- 
henburg, von dem niemand nichts weiß. Im übrigen genügt es, auf Reinöhls weitere 
Darlegungen zu verweisen, sowohl auf die falsche Urkunde Heinrichs II. DH. II. 510 
wie die gleichfalls gefälschte Urkunde Lothars III. DLo.III. 127; es scheint Drübecker 
Fälschertradition gewesen zu sein, sich in andern Archiven die Vorlagen für die eigenen 
Fälschungen zu suchen. Somit erweist sich die Drübecker Gründungsgeschichte als eine 
Legende; die wirkliche Geschichte des Harzklosters beginnt nicht mit 877, sondern erst 
mit 960 (DO. I. 217). 


(C.) $ In nomine sanctae et individuae trinitatis. Hludouuicus divina fa[vente gjratia 
rex. Quia postulant iura regum et inevitabilia debita legum, ut quicquid # a regali 
nostra benignitate iuste et rationabiliter exigatur, minime cuiquam dfene]g[et]ur, [dig- 
num duxim]jus, ut si qua antecessorum nostrorum privilegiis ceterisve sacramentis 
scripta factave reperimus servationi digna, eadem et nos confirmaremus iterata stabi- 
litatis nota. [Si igitur liberjalitatis nostrae munere locis deo dicatis quiddam conferimus et 
necessitates illorum nostro sublevamus iuvamine atque regali tuemur munitione, id nobis et ad 
mortalem vita[m »* transigendam et] ad aeternam feliciter optinendam profuturum liquido credi- 
mus. Quapropter noverit omnium fidelium nostrorum tam presentium quam et futurorum in- 
dustria, qualiter Theti et W[ikker nostri fide]les comites in procerum nostrorum praesentia 
tradiderunt nobis quoddam monasterium quod dieitur Drubiki, quod domna Adelbrin soror 
eorum prima in genere suo ad deum conversa in honorem sanctae Mariae p[erpetuae 
virlginis et sancti Iohannis babtistae” et sanctorum martyrum*® Viti Crispini et Cris- 
piniani construxit ibique deo famulantibus habitu canonico prima praefuit, ipsi autem 
postea constructionem exaltando et dote[m augment]ando quoddam monasterium sui 
iuris quod dieitur Hohenburg@ in pago Norththuringa situm cum omnibus ad idem 
monasterium pertinentibus contradiderunt, eo videlicet rationis tenore, quatinus regio sub- 


26. a) hier fehlt temporaliter b) babt. A c)mart. A  d) hoenburg mit übergeschriebe- 
nem h ın Gestalt des Spiritus asper 
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levar[etur munimi]ne [et] sanctimoniales feminae® ibidem deo famulantes in nostro consisterent 
patrocinio; et quamdiu in illorum proge? aliqua sanctimonialis femina®, quam vite religio et 
sanctarum scripturarum instructio et « morum commendaret compositio, inveniretur, absque ullius 
persone contradictione illic deo famulantibus esset prelata et, si « talis, quod absit, in illa pro- 
5 genie non inveniretur, sanctimoniales® feminae® dignam dei servitio quamcumque vellent eligerent 
libere.. Unde per hoc nostrae auctoritatis praeceptum decernimus atque iubemus, ut praefati 
monasterii sanctimoniales® feminae® desideratam a nobis munitatem et electionem * nostra eas 
auctoritate protegente per cuncta seculorum! curricula firmam et immobilem® tenean[t et nulllius 
potestatis persona iuditiariam potestatem vel freda exigenda seu mansiones vel paratas faciendas « 
10 nisi ex consensu = eiusdem monasterii abbatissae illic habere praesumat. « Et ut hec auctoritas 
nostrae concessionis et confirmationis « per futura tempora a fidelibus nostris melius observetur 
veriusque credatur, manu propria « eam subter firmavimus et anuf[li] nostri inpressione sigillari 
iussimus. 
Signum Hludouuici (M.) serenissimi regis. 
15 5 Uuolferius ca[n]cellarius advicem Liutberti archicapellani recognovi, # (SI. D.)! 
Data vır kal. febr. indietione x, anno incarnationis domini DPCocLxxvu, anno primo 
[Hlujdouuici regis in orientali Francis regnantis; [actu]m Franconofurt; in dei nomine feliciter 


237. Unecht. 


»» Ludwig bestätigt dem Abt Huldebald von Stablo-Malmedy die Verleihungen des 
Königs Sigibert und der früheren Könige, namentlich die Villa Germigny um 
Gau von Chälons. — 877 Mai 26. 


Chartular von Stablo aus dem Anfang des 13. Jh. f. 16’ (16 n® 31) im Staatsarchiv 
zu Düsseldorf (C). — Chartular von Stablo aus dem Anfang des 15. Jh. f. 22’ im Staats- 
25 archiv zu Lüttich (D). 


Martene-Durand Coll. 2, 30 aus dem Chartular Waltz (W) = Heumann Comment. 
de re dipl. imp. 2, 318 unvollst. — Halkin- Roland Recueil des chartes de Stavelot- 
Malmedy 1, 97 n?® 38 aus OD und den andern Chartularen. — Böhmer n? 884. — 
Wauters Table chronol. 1, 291. — Mühlbacher! n® 1513; ? n® 1555. 


so Gegen die Echtheit dieser Urkunde hat nur Heumann Commentarii 2, 318 Bedenken 
rein formaler Natur erhoben, die Mühlbacher ebenso wie Halkın und Roland als unbe- 
gründet abgelehnt haben. Aber es läßt sich aus dem überlieferten Text kein Satz und 
kaum eine Wendung als kanzleimäßig erweisen; die Verstöße sind vielmehr so zahlreich, 
daß sie durch die unzwverlässige Überlieferung im Stabloer Chartular nicht allein er- 
85 klärt werden können. So ist clementia in der Intitulatio statt gratia nicht kanzleige- 
mäß; die Corroboratio ist voll von unzulässigen Elementen (in posterum, eam subter, 
insigniri). Die Signumzeile mit domni und invictissimi (was nur ausnahmsweise vor- 
kommt), erregt um so mehr Verdacht, als sich das nachgezeichnete Monogramm als eine 
ganz willkürlich erfundene Figur nach dem Vorbild der Monogramme des 11. Jh. er- 
40 weist. Die Rekognition Walkerus cancellarius vice Liuthberti archicancellarii ent- 


26. e) fem A f) proge A am Ende der Schriftzeile, statt progenie g) scimonial fem A 
h) scimon fem A i) sclorü A k) verlesen aus inuiobilem der Vorlage l) der 
Druck des Wachses läßt erkennen, daß das Siegel größer war als Ludwigs des Jüngern 
Gemmensiegel. 
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hält beinahe so viele Fehler wie Worte. Der Kontext selbst ist zum größten Teil dem 
D. Theuderichs III. (Dipl. Merov. 47 n? 53) entlehnt (VU. I), wie schon Stengel Im- 
munitätsprivilegien 47 Anm. 4; 100 Anm. 2; 109 Anm. 5 bemerkt hat; was der spätere 
Fälscher dazugetan hat, ist ohme rechten Zusammenhang. Daneben hat er das D.9 
benutzt (VU. II). Das zeigt am deutlichsten die Pertinenzformel, die in dieser Fassung 5 
nur in D. 9 vorkommt. Eben dieses Verhältnis zu D. 9 erregt den meisten Verdacht und 
erweist die Fälschung. Denn in diesem D.9 tauscht der Erzkapellan und Erzbischof 
Liutbert von Mainz, der die Reichsklöster Malmedy und Stablo als Lehen besaß, die 
villa Germinei mit dem Bischof von Chälons, während sie in D. sp. 27 ausdrücklich 
dem Abt Hildebald von Stablo-Malmedy — man beachte auch die Umstellung der ı 
Klöster — bestätigt wird. Daß im D. sp. 27 bei sitam in pago für den Namen des Gaus 
zuerst eine Lücke gelassen war, in die dann Katalaunense eingetragen wurde, läßt ver- 
muten, daß der Fälscher aus den älteren Urkunden des Stabloer Archivs sehr wohl 
wußte, daß die in ihnen oft genannte villa Germinei im Gau von Reims lag, und legt 
die Annahme nahe, daß wohl gerade die Zession dieses Besitzes an den Bischof von 15 
Chälons der Anlaß zu der Fälschung gewesen ist: D. sp. 27 ist sozusagen ein urkund- 
licher Protest der Mönche von Stablo gegen jenen Akt ihres Oberabtes, der sie einen 
alten Besitz kostete und nur den Mainzer Interessen zugute kam. Den Zusammenhang 
zwischen D. sp. 27 und D.9 bezeugt auch die Datierung, die in D.9 lautet Data VII 
kal. iun. a. d. ine. DCCCLXXVIIJ, ind. XI, a. r. II und die nur wenig verändert in 20 
D. sp. 27 wiederkehrt Data VII kal. iun. a. d. inc. DCCCLXXVII, ind. X, a. r. I, 
also aus jener Urkunde abgeschrieben ist. Daß D. sp. 27, wie Mühlbacher annimmt, 
am 26. Mai 877, D.9 am 26. Mai 878 in Frankfurt — daß in D. sp. 27 actum Fran- 
conofurt fortgelassen ist, ist wohl auch kein Zufall — ausgestellt sein soll, also am 
gleichen Tag, wäre ein seltsamer Zufall, aber während Dümmler in Forschungen zur 25 
deutschen Gesch. 6, 129 darin eine Bestätigung sehen wollte, erblicken wir darin vielmehr 
ein sicheres Indiz der Fälschung. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Ludouuicus divina favente clementia 
I rex. Si peticiones sacerdotum ecclesiarum dei, quibus dignitatem celsitudinis nostre digne 
laudabiliterque postulaverint, ad effeotum perducimus, regiam consuetudinem exercemus et 30 
propter hoc dominum deum retributorem nos habere confidimus. Ideoque venerabilis vir Hilde- 
baldus abba de monasteriis Stabulaus et Malmundarii, que sunt in honore sancte Marie sancto- 
rumque apostolorum Petri et Pauli vel ceterorum sanctorum a bone memorie domno scilicet 
Sigiberto rege ob amorem Christi de foreste nostra et fiscis super fluvium Amblauiam construc- 
tam”, clementie nostre aures® monstravit, qualiter ipse princeps et rex pro mercedis sug im- 35 
pendio et eterna retributione villas aliquas « tam ultra Ligerim quam® alias res proprias, quas 
dominus Remaclus legitime possedit, seu ceteras preceptiones sua manu roboratas sub integra 
emunitate absque introitu advocatorum° concessit. Unde et ipsas preceptiones seu et confir- 
mationes precedentium regum memoratus abba se pre manibus habere affirmans petiit celsitudi- 
nem nostram, ut tam id quod ipse princeps domnus Sigibertus de fisco suo seu = reliquis locis, que 140 
ad ipsa monasteria per suas auctoritates noseitur concessisse, quam etiam quod ad supra @ scripta @ 
monasteria a christianis hominibus noscitur collatum ® fuisse et quod presentis temporis evo eorum 
subest possessioni et; dominationi, ut hoc « ipsum ipsis monasteriis « dignaremur etiam nostra 
regali confirmare auctoritate. Cuius peticioni non solum pro reverentia ipsius venerabilis 
viri, sed et pro devotione monachorum, qui in eisdem locis domino videntur famulari, + 
accommodantes aures nostre serenitatis, iuxta peticionem eius noverint omnes fideles 


27. a) CD b) quas CD ce) iudicum VU. d) ipsa scripta CD e) collatur CD 


- 
zZ er 
- 
> 
- . 
> 
Be 
> 
| 
= 
ir 


LUDWIG DER JÜNGERE 877. 371 


nostri tam presentes quam et futuri, non solum quod nos postulavit confirmasse et robo- 
rasse, sed et villam dominicationis olim regie Germinei nomine sitam in pago Kata- 
launense‘ pro remedio anime nostre nos renovasse cum mansis terris edifitiis campis « pratis 
pascuis silvis cultis et incultis aquis aquarumve decursibus viis et inviis exitibus et regressibus « pre- 
5 eipientes et firmiter statuentes, ut, sicut constat a iam dieto principe domno Sygiberto rege 
vel a sibi succedentibus regibus usque in presens roboratum ipsis monasteriis et con- 
firmatum, sic deinceps in posterum maneat inconvulsum. Et ut hec nostra concessio et 
auctoritas firmior in posterum habeatur et melius a fidelibus nostris credatur, manu 
propria eam subter firmavimus et anuli nostri inpressione insigniri iussimus. 
10 Signum domni Ludouuici (M.)® invictissimi regis. 
Data vır kal. iunii anno dominice incarnationis DCOCLxxvm#, indietione x, anno ı domni 
Hludouuici serenissimi regis in orientali Frantia «. 
Walkerus cancellarius vice Liuthberti archicancellarii recognovi. 


28, Unecht. 


1 Ludwig schenkt der Kirche von Speyer aus dem Erbgut seines Reiches drei 
Mansen in Venningen und Fischlingen. 


— 


Codex maior Spirensis des 15. Jh. Bd.2 f.220' im Generallandesarchiv zu Karls- 
ruhe (E). 


20 Remling UB. der Bischöfe von Speyer 1,9 n® 10 aus E zu 879. — Mühlbacher! n® 1523; 
® n® 1565. 


Remling Gesch. der Bischöfe zu Speyer 1, 221 nimmt diese Urkunde ohne Bedenken 
an, und gegen die Schenkung der Mansen in den pfälzischen Orten Venningen und 
(Groß- oder Klein-) Fischlingen ist in der Tat kein Bedenken zu erheben, aber Form 

25 und Fassung schließen die Echtheit von vornherein aus. Die Fälschung, über deren Her- 
kunft, Alter und Tendenz wir nichts haben ermitteln können, mag aus einer carta tra- 
ditionis, vielleicht auch aus einer echten Urkunde zurechtgemacht sein. Bischof Geba- 
hard von Speyer starb am 20. Mai 880. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Ludowicus divina favente gracia rex 

so nec non et rector imperii Francorum. Notum esse volumus omnibus fidelibus nostris 
episcopis abbatibus comitibus et etiam aliis vasallis nostris, qualiter fidelis noster epi- 
scopus Gebahardus in nostram pervenit presenciam almitatem nostram postulans, qua- 
tenus sibi traderemus de hereditate nostri regni et ad ecelesiam sancte dei genitricis, 
que est constructa in civitate Spirense, cui ipse presens videtur esse episcopus, mansos 
> duos in villa que dicitur Veninga et in alia villa que nominatur Visgelinga mansum 
unum cum mancipiis Risolff, Suangart, Reginbald, Adelheid et procreacionem filiorum 
illorum ; quod et ita concessimus cum potestate nostri imperii et donatum ad supra- 
dietam ecclesiam sancte dei genitricis in perpetuum esse volumus, qualiter antepreces- 
sorum nostrorum tradiciones regum firme stabilesque consistunt. Ita presentem tradi- 


40 27. f) Katalaunense von derselben Hand in den zuerst leer gelassenen Raum nachgetragen 
g) Phantasiemonogramm ; vgl. die Vorbemerkung h) LXXVII scheint auf Rasur zu 
stehen und ist z. T. verwischt. 
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cionem firmam stabilemque permanere decrevimus cum consensu omnium nostrorum 
fidelium. Si quis autem ullus anteprecessorum nostrorum, qui* hanc tradicionis cartam 
vel alia ulla interposita fraude persona violare conaverit, in iram sancte dei genitricis 
incurrat et filii eius secundum carnem salvatoris nostri domini® Ihesu Christi. 

Signum Hludowici regis, qui hanc tradicionem fieri concessit, et signum Geba- 5 
hardi episcopi, qui hanc tradicionem fieri rogavit. Signum Volcharii comitis. Signum 
Megingoti. Signum Nerinharti. Signum Manolti, Gozberti, Salamanni, Aboni, Wicrammi, 
Hennrihi, Hildegeri, Galamanni, Vndalrihi, Benedethi, Herribi, Reginberti, Erlehaldi. 
Quatinus presens tradicio firmior consistat, nostra manu subter scribere curavimus,. 


28, a) statt nostramque? b) domni E. 10 
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Übersicht der Urkunden Ludwigs des Jüngeren 
nach Empfängern und Überlieferung. 


Über die Abkürzungen s. oben $. 276. 


Bremen. — s. Hamburg. 


Chälons-sur-Marne (Champagne, Dep. Marne). — 
Bistum. S. Stephanus. 
9 im Chartularium S. Stephani Catalaunensis 
aus der Mitte des 12. Jh. im DepA. Chälons- 
sur-Marne (C). 
Über C (sign. G 462) vgl. Barthelemy Diocdse ancien 


de Chälons-sur-Marne 1, 317fl. und Meinert Papst- 
urkunden in Frankreich NF. 1, 22. 


Drübeck (bei Wernigerode am Harz). — Nonnen- 
kloster Drubiki. S. Maria. S. Iohannes bapt. 
S. Vitus. SS. Crispinus et Crispinianus. D. 
Halberstadt. 
sp. 26 des 11. Jh. im fürstl. A. Wernigerode 
und im Kopialbuch des 15. Jh. ebenda. 


Über das Archiv s. Jacobs UB. v. Drübeck VIf. 
und DD. 2, 901. 


Frankfurt. — Königliche Kapelle. 8. Salvator. 
(S. Maria. S. Bartholomaeus). D. Mainz. 
18 in der NatB. Paris (Ms. lat. 9264) aus 
S. Maximin bei Trier und in jüngeren $. Maxi- 
miner Mss. in der StadtB. Trier. 
Vgl. oben 8. 277. 


Fulda (Hessen). — Kloster. S. Bonifatius. (D. 
Würzburg). 
8. 16. 17 im StaatsA. Marburg. 8 und 16 
auch auf dem Rotulus des 10. Jh. (B), ferner im 
Codex Eberhardi aus der Mitte des 12. Jh. 
(C) und im Copiarium III des 15. Jh. (C!) 
ebenda; 17 nur noch in (!, 

Vgl. oben 8. 277. 


Gandersheim (Braunschweig). — Nonnenkloster. 
S. Stephanus. SS. Innocentius et Anastasius. 
D. Hildesheim. 

3. 4. sp. 25 des 12. Jh. im LandeshauptA. 
Wolfenbüttel und im Copiale privilegiorum 
eccl. Gandersemen. von 1549 ebenda. 


Über andere jüngere Abschriften s. die Vorbemer- 
und über Bodos tagma von 1532 s. Bresslau 


Syn 
im N. Archiv 23, 136 fl. Vgl. auch DD. 2, 902; 3, 730. 
Urkunden der deutschen Karolinger I, 


Gorze (Lothringen. — Kloster. (S. Petrus). 
S. Gorgonius. D. Metz. 
| 12 im Chartular von Gorze des 12. Jh. in 
der StadtB. Metz (Ms. 826) (C). 
Vgl. oben S. 277. 


Hamburg (-Bremen). — Erzbistum. 
sp. 22 des 11. Jh. im StaatsA. Hannover 
(= DLD. sp. 175). 
Vgl. oben S. 277. 


Hersfeld (Hessen). — Kloster. (SS. Simon et 
Thaddaeus). S. Wigbertus. D. Mainz. 
23 im StaatsA. Marburg. 
Vgl. oben 8. 278. 


Humbold, Getreuer. — s. Lorsch. 


Inden (Kornelimünster in der Rheinprovinz). — 
Kloster. S. Salvator. D. Köln. 
5 nach Photographie des jetzt verschollenen 
Vgl. oben 8. 278. 
Kaiserswerth (Rheinprovinz). — Kloster (Kol- 
legiatstift) Werid. S. Petrus. S. Suidbertus. 


D. Köln. 
7 im StaatsA. Düsseldorf. 


Lorsch (Hessen). — Kloster. (88, Petrus et Pau- 
lus). 8. Nazarius. D. Mainz. 
| 24. 
Humbold, Getreuer | 20. 
Werinhar, Graf || 2. 
Alle im Codex Lauresham. des 12. Jh. im 
HauptstaatsA. München (C). 
Vgl. oben 8. 279. 


Metten (Niederbayern). — Kloster. 8. Michael. 
D. Regensburg. 
15 im HauptstaatsA. München und im Chartu- 
lar von Metten des 15. Jh. (Lit. 4) ebenda (C). 
Vgl. oben 8. 279. 
48 
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Murbäch (Oberelsaß).. — Kloster Vivarium 
Peregrinorum. S. Leodegarius. 8. Petrus. 
(S. Paulus). S. Maria. D. Basel. 


10 im DepA. Kolmar und in den beiden Char- 
tularen von Murbach des 15. Jh. ebenda (C. D). 


Vgl. oben 8. 279. Abschriften des 17. Jh. im Ms. 
lat. 12687 und im Ms. lat. 17076 der Pariser NatB. 
(Blancs-Manteaux 10) kommen nicht in Betracht. 


Paderborn. — Bistum. 8. Maria. 8. Kilianus. 
19 im StaatsA. Münster und in Raspes Kopiar 
des 18. Jh. im StaatsA. Märburg (Cop. 490). 


Vgl. oben $. 280. 


Prüm (Rheinprovinz). — Kloster. $. Salvator. 


(S. Maria). D. Trier. 
| 14 Abschrift des 12. Jh. im Liber aureus 
umiensis des 10. Jh. in der StadtB. Trier (C). 


Vgl. oben $. 280. 


Salzburg. — Erzbistum. S$. Petrus. 8. Rod- 


bertus. 
13. 21; das erste im Historischen Seminar 
der Universität Berlin, das zweite im Haus-, 
Hof- und StaatsA. Wien; beide auch in den 
Salzburger Kammerbüchern aus dem Ende des 
13. Jh. ebenda (C). 

Vgl. oben 8. 281. 
yer. — Bistum. S$. Maria. 
| sp. 28 im Codex maior Spirensis des 15. Jh. 
ım GenerallandesA. Karlsruhe (E). 

Vgl. oben 8. 281. 


Quellen-Register:  Murbach — Worms. 


Stablo-Malmedy (Belgien). — Kloster. S. Maria, 
SS. Petrus et Paulus. 8. Remaclus. D. Lüttich. 
| sp. 27 im Chartular von Stablo des 13. Jh. 
ım StaatsA. Düsseldorf (C) und im Chartular 
des 15. Jh. im StaatsA. Lüttich (D) und in 
den jüngeren Chartularen. 

Vgl. oben 8. 281. 


Verden. — Bistum. Maria). 8. Caecilia, 
S. Fabianus. 


1 im StaatsA. Hannover und im Chartular 
von Verden aus dem Anfang des 14. Jh. 
ebenda (C). 

Vgl. oben 8. 281. 


Werden (Rheinprovinz). — Kloster Wiridine. 
(S. Liudgerus). D. Köln. 
6 im StaatsA. Düsseldorf, im Liber privi- 
legiorum maior des 12. Jh. (C) und im Lib. 
priv. minor des 14. Jh. (D) ebenda, ferner im 
Copiarium misc, eccl. et episc. Halberstaden. 
des 17. Jh. im StaatsA. Magdeburg. 

Vgl. DD. 2, 915; 4, 446; 5, 59. 
Werinbold, Getreuer. — s. Worms. 
Werinhar, Graf. — s. Lorsch. 


Worms. — Bistum. 
Werinbold, Getreuer 11 in Gatterers Nachlaß 
im StaatsA. Luzern. 
Vgl. oben 8. 282 und N. Arch. 49, 566 n. 28. 
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B 
TAFEL 
zur Vergleichung der Nummern in Mühlbachers Regesten des Kaiserreichs unter den Karolingern E 

(1. und 2. Auflage). 


Zeichenerklärung s. oben S. 283. 
Mühlbacher Mühlbacher Mühlbacher 
2. Aufl. | 1. Aufl. 2. Aufl. | 1. Aufl. 2. Aufl. | 1. Aufl. 5 
1548 1506 1 1558 1516 9 1568 | 1526 | 16 x 
159 | 1507 2 1598 | 1517 10 198 
1860 1008 3 und 1560 1518 |Capit.2,169| 1570 1528 18 | 
{ sp. 25 1561 1519 11 1571 1529 19 
1551 1509 4 1562 1520 | Form. 412 1572 1530 20 
1552 1510 sp. 26 227 1573 1531 21 
1553 1511 5 1563 1521 12 _ — +22 
1554 1512 +6 1564 1522 13 1574 1532 23 
1555 1513 sp. 27 1565 1523 sp. 28 1575 1533 24 
1556 1514 7 1566 1524 14 1576 1534 | sp. Schotts 
1557 1515 8 1567 1525 15 
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Namen-Register. 


Die Buchstaben C und K, I und Y sind durchweg als ein und derselbe Buchstabe behandelt worden. 
Hinter der Namensform ist in Klammern die Art der Überlieferung angegeben. Es bedeutet or. 


Original, e. Kopie, sp. Spurium, ed. Editio (Druck). 


Bei den letzteren gibt die nachstehende Zahl 


das Jahrhundert an. Ein vor die Seitenzahl gesetztes Kreuz bedeutet Erwähnung einer Person nach 
ihrem Tode. Bei den an interpolierten Stellen sowie in unechten Stücken vorkommenden Namen sind 
die Seitenzahlen in gebrochene Klammern eingeschlossen. 


A. 


Aachen s. Aquisgranum. 

Aaron (or.) 358, 30 

Abärnse s. Aparinesseo. 

Abdua (or.), Addua (c. 13), Attua 
(c. 14) fluvius, Die Adda in Oberita- 
lien, 1. Nbfl. des Po, 292, ı5. 325, 35. 
.caput, Die Addamündung, 302, 10. 

Aberinesburg (c. 12) locus, Der Heili- 
genberg bes Heidelberg, 365, 1. 

Abernse s. Aparinesseo. 

Abirhilt (e. 10) 241, ı. 

Abo (c. 10) 240, 30, 

Abo (sp. 15) (372, 5). 

Accussabah (c. 11) locus, Aggsbach an 
der Donau in Niederösterreich, 3, 10. 

Ada (c. 10) 240, 25. 

Adabern (c. 12) 92, 30. 

Adabret (c. 12) 92, 30. 

Adahildis (c. 12) mancip. 17, 25. 


Adal-, Adel- 

Adalbertus (or.) comes in pago Dur- 
gauge 224, 10. 

Adalbertus (or.) comes in comitatu 
Scherra 223, 10. 15. 

Adalbertus, Adelbertus (or.) presbyter 
et capellanus Uuibodi episc. Parmen- 
sis ecel. 319, 10. 20. 25. 30. 

Adalperht (c. 12) 62, 35. 

Adalperht (c. 12) 62, 35. 

Adalpertus (c. 9), Adelbertus (sp. 15) 
nobilis fidelis regis 1,15. < 25). 
(244, 1). 

Adelbertus (c. 17) (309, 10). 
Adelbertus (c. 12) cancellarius statt 
Hadebertus subdiaconus 114, 35. 
Adelbrin domna, abbatissa 
monast. biki (368, 35). — fra- 

tres: Theti, Wikker. 


Adalbure (c. 12) mancip. 188,35. — 
ritus: Etterat. 


Adalgarius (sp. 10) abbas monast. No- 
vae Corbeiae (267, 15). 


Adalger (or.) mancip. 51, 20. 

Adelger (sp. 15) (244, ı). 

Adalhardus (or.) senex abbas monast. 
Novae Corbeiae f 32,5. — germa- 
nus: Uualana praepositus. 

Adalhardus (or.) comes in pago Muse- 
lahgeuui 357, ı. 

Adelheid (sp. 15) mancip. (371, 35). 

Adalhelm (c. 10), Adalhelmus (sp. 11) 
episc. 239, 30. 
20). 

Adalhelmus, Adelhelmus (or.), Adal- 
halmus wg 12) comes in pago Dur- 
120, 85. 121,1. 129, 25. (253, 


(c. 10), Adelhelmus 
advocatus monast. Fuldensis in Wor- 
macense et Reninse pagis 239, 30. 
241, 5. (269, 20). (270, 15). <272, 
15). 

Adelhelmus (or.) diaconus et cappel- 
lanus Grimoldi archicappellani 120, 
85. 121,1. 5. 125, 15. 30. — advoca- 
tus: Amalbertus. 

Adalleodus (or.) diaconus. In der Re 
kognition: 3—31. 36, 35. 39,40. — 
In tiron. Noten : 5—29. 

Adalmar (or.) mancip. 5l, 10. 

Adelmar (sp. 15) (244, ı). 

Adalmunt (or.) mancip. 230, 35. 

Adalongus, Adelongus (or.) abbas et 
rector monast. Indensis 39, 80, 

Adalungi cella s. Hadalongcella. 


Adalungus (c. 12) abbas monast. 
Lauresham 17, 15. 

Adalramnus (or.), Adalrammus (c. 13) 
archiepisc. eccl. Iuuauensis 5, 20. 8, 
40. + 30, 30. (244, (245, 15). 
— Im tiron. Noten als Ambasciator: 
9, 15. 20. 


Adalrat (c. 12) mancip. 151, ı0. 


Adalrat (c. 12) mancip. 189, ı. 

Adalsuint (c. 12) mancip. 151, 10, 

Adalsuuint (c. 12) mancip. 188, 40. — 
maritus: Liubberi. 

Adaluuinus (or.), Adelwinus (c. 13) 
archiepisc. eccl. Iuuauensis 148, 1. 
160, 25. 161, 15. 163, 35. 

Adaluuiz (or.) mancip. 151, 10. 

Addila (ep- 11) abbatissa monast. 
Heriford (256, 5). 

Addua 3. Abdua. 

Ademundi (or.) vallis, Das Tal der 
Enns bei Admont in Steiermark, 143, 
25. 80. 

Adenheilinge villa s. Svozarheilinge. 

Adlalburg (c. 12) mancip. 189, ı. 

S. Adriani monast. s. Lammespring. 

Adrianus papa, Hadrian I., + (69, 10). 
(251, 20). 

— apostolicus, Hadrian II., <267, 20). 

Aduentius (or.) episc. ecel. Mediomatri- 
censis 192,25. 233, 25. 235, 25. 238, 5. 


Affa, llus, 
98, 10. — comes: Ruadoltus. 
Agasta (or.), Die Aist, I. Nbfl. der Do- 
nau unterhalb Linz, 88,15. 89,5. 
Agilo (c. 12) scabinus 92, 85. 


Ahmantia (sp. 12), Amance nö. Nancy 
in Lothringen, (236, 25. 30). 
Ahornico (c. 11) mons, Der ve. 
bei Spitz in Niederösterreich, 3, 1 
Alahesheim (c. 12) beneficium ei 
heim 8. Oppenheim in Hessen, 361,1. 
Alamannia (or.), Alemannia (sp. 12), 
Schwaben, 21,5. 92,5. 101, 20. 156, 
10. 169, 5. 203, 36. (253, 20). — Ala- 
manni 174, 20.30. — Alamannorum 
primates nobiles 92,1. — lex vulgo 
phaath 174, 20. — Alamannia, Ala- 
mannicus ducatus 93, 45. 129, 25. 
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131,25. 227,30. 230,35. — comites: S. Mauricii monast. regium, Nieder- | Anglahgeuue, Andagauuue, Andah. 
Ato, Odalrichus. Altaich an der Donau ö. Straubing gauuae (or.) pagus, Der Andlace 
Alanne (c. 12) villa, Alanno bei Tocco in Niederbayern, 2,85. 65, 1. 81, ı. r. des Rheins bei Speyer, 133, 20. «s, 
da Casauria in den Abruzzen, 290, %0. 117,5. 124, I - 40. 145, 1.5. 167, 30. 
Alapallone (c. 17) locus, Alperolo ö. | 197, 30. 35. 158,1. 165, 5. 10. 85. — | 8, Aniani ecel. s. Geneueres. 
Pavia, 315, Anines (or.) loous, Nach Steinberger im 
Alarichi (c. 10), Alariei (sp. 11), ZUlrich orf (or.), Altdorf w. Landshut in | Hist.Jb. 33,6 Neifhof in Algund 
im Südharz, 240,5. Niederbayern, 165, 15. bei Meran; nach Auabreiung de 
s ä ‚ Blasien | Altfridus (c. 15) episc. Hildensemensis | Deutschtums 3, 1, 108 Naif bei Ober. 
eccl. 200, 20. (211, 40). mais-Meran in Südtirol, 121, ». | 
Albker (or.) mancip. 230, 35. Altheim (or.) villa, Altheim bei Ried. | Anno (c. 12) episc. Frisinge 102, 5. ». 
Alberihe (c. 12) scabinus 92, 35. lingen in Württemberg, 21, 5. Anno (or.) corepisc. 11, 30. 22, 25. 30, Ar 
ee (or.) eiv Halberstadt Altmannus (or.) venator Karlomanni — nepos: Anno. Ar 
341, 40. — epise.: Hildigrimmus. 2 regis 322, 25. Anno (or.) nepos Annonis corepise. 11, | 
Albertus (sp. 12) dux (260,5). | Altmona s. Alomona. 
Albesheim (c. 12), Albsheim sw. Worms | Altrepiae, 
in der bayr. Pfalz, 163, ı. = rd Pfalz, 202 er 185, 30. 186, 30. 189, 25. 30. 202, ». Ar 
Gebahardi epise. (sp. 10) am 352, 5. | 
pirensis 133, 35. . Bad arius . 11) archiepise. ecel. 
Albia (sp. 11), Die Elbe, (248, 25). (248, 35). 25), 
Albigaugensis (c. 12) populus, Der AU- | Alzissa (or.) fluvius, Die Alz, r. Nbfl. | Ansolfinga (or.) loous, Amselfing s. | ., 
91, des Inn in Oberbayern, 9,1. in Niederbayern, 
ini vi e. ‚st. n w. ‚15. 
Kirchheimbolanden in der ayr. Pfalz, Ansolteslobe, Ansoltslobu (10), An 
‚5. isleben nw. Erfurt in Thüringen, 
Albis (or.) forestis, Der heutige Sinı. | Amalpertus (02.), advooatus episc. | 240,1. 241,1. <270,1). 
wald im Albis bei Zürich, 94, 1. Amalgeren te: 10) 1 42,» Antkarius (or.) servus regius 13, 2. An 
Albolfesbeim (or-) mascha, villa, Albie- Antiqua Corbegia s. Corbegia. 
im w. Worms, 173, 15. Amalrih (ce. 
Albrichinchofa, Alinchoba (or.) locus, | Amblauia (sp. 13) fluvius, Die Amblöve, Aalen Tasııe. ecol., U bei { 
Allkofen ö. Eggmühl in Niederbayern, | Antoluings (or.) villa, Andelfingen ». 
7, 40. 306, 5. wer Em- | Riedlingen in Württemberg, 98, ı0. 
(00) in pagis Grainga Flcus episc. 8. " | cin, 506 
et cuuiti 137, 30, . ! .) episo. Brixiae «834,5. 
Albricus (c. 12) choriepise. fidelis regis | $- Ambrosii curtis s. Cassianum. 8. 
142, 20. 3. Amorbach (c. 14) S. Mariae monast., 
Mudbach in U österreich (nach Hauthaler, Salzburg. 
Albuin (c. 12) mancip. 151, 10. >» Aparinesseo (c. 9), Abernse, Abärnse Asl 
Albuinus (c. 15) 317, 30. Amplidi (c. 10) villa, Zmpelde sw. Han- | (8P. 15) lacus, Der Aber- oder Wolf. I '“ 
Albun (or.) mancip. 51, 10. nover, 36, 1. gangsee im Salzburgischen, 1,20. 2. g 
Alburch (c. 14) villa, Alburg w. Strau- | Anastasius s. Gandesheim. = 
bing in Niederbayern, 300, 35. S. Apoleius s. Placentia. 
2 zu Anceiacum (sp. 12), Ancy-lez-Solgne A Ass 
Alkerengis, Alkeringis (sp. 12), Al- | sö. Meiz in Lothringen, £236, 5. 10). | APPha pagus s. Affa. 
inge zwischen Diedenhofen und | Andagauuue, Andahgauuae s. Anglah. | Aquileiensis (c. 15) civ., S. Marise, ist 
enisch in Lothringen, (236, 15. 20). geuue 4 L 5 Petri, S. Marei eccl., Aquileja in - 
i “ ien, 317,5. 20. 35. — i 
S. Alexander s. Furentouua, Wialtes Andlos (or.), Endingen im Breisgau, en p& fe 
hus. 156, 10 pe pe: 
Alinchoba s. Albrichinchofa. Aquisgranum (or.), Aqui i pala- 
S. Andreae basilica, ecel. ».Chiricheim, | tium regium, Aachen, 39, 45. 184,0. | 
Almunstat (c. 10), Almunsteti (sp. 11), Ferdi. 
Ammelstädt bei Rudolstadt in Thü- i 185, 25. 186,5. 206, ı. 208, 5. 210, 15. d 
ringen, 240, 10. (270, 10). S. Andream (ed. 19) curtis 314, #0. 212, 35. (267, 30). r 
Aloffa (or.), Alphen s. St. Blasien im Angelmarus (sp. 13). In der Rekogni- | Arafridus (or.) mancip. 121,5. Ata 
Schwarzwald, 130, ı. Arsgisinchous (or.), Asenkofen s. Egg 
Alomona (ed.), Altmona (c. 18) fluvius, Angemuneene (c. Rt Engiriscgeuui mühl in Niederbayern, 306, 15. Ath 
Die Altmühl, 1. Nbfl. der Donau in | (9,1%) pagus, Der Engersgou r. des | Aragoz (c. 12) scabinus 92, 35. Atir 
Mittelfranken, 4, 10. 6, 15. Id, 179,5, (268, 18). 352.10. | Arathotus (c. 12) comes 288, 35. de 
Albgau im südl A gilberge, En ilp irga (or) comes in pago Trungaui pr 
Alsatia (sp. 12), Das Elsaß, (261, 5). | maritus: Hiudouuicus (II.) Ba sond- Arbonensis (or.) pagus, Der Arbongau se 
— Alsacensis (c. 15) ducatus, pagus ritualis pater: Hludouuicus rex; (spi- s. vom Bodensee in der Schweiz, Ü Att« 
347, ritualie) frater: Karlomannus rex. — 98, 30. 4 
nzbrunne (c. 12), enborn nö. missi: Gisalpertus abbas, Hamadeo | Arcinga (sp. 10) locus, Erzi um L 
in der bayr. Pfalz, vassallus. (265, Atte 
‚10. ildeo (c. 10) advocatus monast. | Arda (c. 16) fluvius, Die Aar, I. Nbf. WE ı: 
Altaha, Althaa (or.), Althaha (c. 12), densis 239, 40. (269, 30). der 53, 5. 
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(ce. 13) comitatus, Die 
Grafschaft Ardennen, 2085, 15. 
Argengeuue (or.), 


(or.) marcha, Argengau um den 
ARE n. vom Bodensee, 149, 30. 174, 


. 25. — homines de Argengeuue: 
Bodo, Chunipret, Engilbold, Engil- 
here, Folcherat, Gunzo, Hartpret, 
Helihpret, Hildebrant, Hirfinc, Ie- 
lunc, Podololt, Reginger, Selpo, 
Theatere, Usso, Uuilleboto. 

Argentoratensis ecel. s. Strazburc. 

uue (or.) pagus, Der alte Aargau 

chweiz, 162, ı. 

Armotus s. Hartmotus. 

Arno (or.), Arn (c. 10) Uuirziburgensis 
episc. 115, 35. 239, 30. (269, 20). 

Arno (sp. 15) archiepisc. ecel. Iuua- 
uensis t (244, 35). (245, 5). 

Amnolfus (or.) rex. In der Signumazeile: 
228, 5. 229, 15. 306, 25. 

Amolfus (or.) cancellarius. /n der Re- 
kognition: (249, 40). 354—365. 

$. Arnulfi coenob., eccl. s. Mettis. 

$. Arnulfus attavus Hludouuici regis 
t 233, 25. 40. 234, 10. 

Arnustus. In tiron. Noten als Ambascia- 
tor : 9,15. 20. — s. auch Ernostus. 

Arolfeshus, Arolfeshuson (c. 10), Arol- 
feshusa (sp. 11), Orlishausen nö. Er- 
furt in Thüringen, 240, ı. 30. (270,1). 


Arpingi (or.) villa, Erpen s. Osnabrück, 
„10. 


Artmodus s. Hartmotus. 
S. Ascensionis monast. s. Mulinellis. 
Ascha (c. 12) rivus, Die Eschach, später 
Aitrach, l. Nbfl. der Iller, 91, 30. 
Ashilt (c. 12) mancip. 188, 35. 
Asnabruggensis episc. s. Osnebrug- 
gensis. 
rmons . 12), Apremont s. S$t. 
(236, 5. 35). 
Asson pagus s. Hassensis pagus. 
Astaruuiza (or.), Osterwitz in Steier- 


mark am Ostabhang der Koralpe, 148, 


Astfala (c. 15), Ostfalen, 200, 20. 

Asunna (c. 10) 241, ı. 

Atamannesthorph (c. 10), Azmanns- 
dorf ö. Erfurt in Thüringen, 240,1. 
(270, 1). 

Atarseo (c. 9), Der Attersee in Ober- 
österreich, 1, 30. 

Athesis (c. 17), Die Etsch, 309, 20. 
Atiniaco (c. 12) palatium, Attigny an 
der Aisne in der Champagne, 136,45 

Ato (or.) comes in Alamannia 101, 20 

Ato (c. 11) advocatus monast. Manin- 
sea 313, 10. 

Attelanecurte, Adtelanecurte 12), 
Attilloncourt bei 
Lothringen, (236, 5. 10.) 

Atto (or.) presbiter (Fuldensis) 59, 80. 

ätto (c. 10), Ato (c. 11) advocatus 

monast. Fuldensis 239, 40. (269, 30). 


Attua fluvius s. Abdua. 

Auari (or.): Auarorum terra, provincia, 
Die Avaren im späteren Niederöster- 
reich, 2, 35. 4, 15. 10,15. 11, 20. 22,15. 

Aucia (or.) comitatus, Die Grafschaft 
Aucia zwischen Arda und Chiavenna 
ö. Piacenza, 221,5. 

Augia, Sindleozzesauua (or.) S. Mariae 
monast., Die Reichenau bei Konstanz 
im Untersee, 118, 20. 30. 201, 30. 204, 
5. — Augiensis abbas (253, 15): Fol- 
chuuinus. 

Augusburc (or.), Augsburg, 214, 5. 

A augensis (c. 12) populus (vgl. 

ugiskeuue pagus in DHI. 19), Der 
ö. Augstgau westl. des Lech, 91, 20. 40, 
92, 10, 

Augusta fossa, Kanal bei Piacenza, 307, 

80. 40. 


Aumenzu (c. 12), Bad Ems an der Lahn, 
352, 10. 


Austria (c. 10) 170, 20; vgl. Turingia. 

Autinga s. Otinga. 

Awe (c. 13) cella, Au am Inn sw. Mühl- 
dorf in Oberbayern, 274, 20. 


B. 


Babo, Papo (or.), Pabo (c. 12) comes 

IR 62. 35. 91, 20. 92, 
. 143, 25. » 

Beh (c. 10), Bachstedt bei Er- 
furt in Thüringen, 240, 30. 

Bacheim, Bahheim (c. 10), Oberbachem 
8. Bonn am Rhein, 197, 25. 85. 198, 
1. — 8. Mariae capella 197, 25. 35. 
198, ı. 

Baguaria s. Bauuaria. 

Baina (c. 13), Bande sö. Marche in 
Belgien, 205, 15. 

Baioaria, Baiouuarii s. Bauuaria. 

Baldinc, un or.) clericus regis 

), Bahlingen s. Endingen 

reisgau, 156, 10. 

Baldo (or.) cancellarius. der Re- 
kognition: 286—303. 311,5. 316, 1. 
319, 35. 322, ı. 

Baldricus (or.) abbas. In der Rekogni- 
tion: 104, 35. 108, 20. 30. (257, 1). 
(258, 30). 

Balduinus (c. 12) patruus Ruodkeri 
comitis 352, 5. 10. 

Balnei (c. 17) calidae aquae, Baden- 
Baden, <111, 40). <112, 10). 

Balneolo (c. 12), Bagnolo bei Alanno 
in den Abruzzen, 290, 20. 

Balthardus (or.) diaconus (Fuldensis) 

Banzleibs (c. 10) comes (in pago Guot- 
tinga ?) 36, 20. 

Baoguaria s. Bauuaria. 

Perahtoltespara, Peretoldesbara 
(or.) Der alte Gau Bar, das Ge- 

des Sell, Schwarzwaldes zwischen 
Donau und Neckar (vgl. Baumann, 


Gaugrafschaften 163. 169), 98, 15. 
113,5. 118,25. — comes: Uto. 

Barauilla (sp. 12), Brauvilliers bei Bar- 
le-Duc in Lothringen, (236, 5. 15). 

Bardengoa (sp. 11) pagus, Der Barden- 
gau um Bardowiek in Nordhannover, 
(248, 45). 

Bardonis (or.) mons, Der Monte Bar- 
done (La Cisa-Pass) bei Berceto in 
der Provinz Parma, 321, 5. 


Baringi (c. 10), Baringe (sp. 11), Beh 
ringen nö. in Th üringen, 
239, 45. (270, 1). 

Barnecheyt (sp. 12), Barst ö. St. Avold 
in Lothringen, (235, 25. 85). 

Basilla, Bassilla (sp. 12) abbatissa 
8. Stephani infra muros Argentora- 
tenses (260, 5. 15). 

Bateradus (or.) episc. ecel. Pader- 
brunno 141,5. 10, 

Baturicus (or. ), Batrichus, Batricus 
(sp. 11) episc. ecel. Regenesburgen- 
sis, abbas S. Emmerammi 7, 30. 10, 
10. 13, 25. 16, 30. 46, 1. 10, 48, 35. 49, 
40, (246, 10, 20) ; summus cappellanus 
regis 45,25. — In tiron. Noten als 
Ambasciator: 16, 30. 46,20. — pro- 
pinquus: Erchanfredus diaconus. 

Bauuaria, Baguaria (or.), Boioaria (sp. 
12), Baioaria (sp. 13), Wawaria (c.14), 
Bauaria, Baoguaria (c. 17), Bayern 
(245,15). (272,10). 308, 5. — rex in 
Bauuaria in der Datierung: Karlmann 
301,10. 305—327. — Baioarii (or.), 
Baiouuarii, Baiowarii (c. 12) 88, 85. 
102, 10. — Baioariorum rex 122, 30; 
in der Intitulatio: Ludwig d. D. 2— 
14. (244, 80); in der Datierung: Karl- 
mann 286, 5. 287, 50. 302,15. 303, 40. 
— Bauuaricus ducatus 117,10. — 
Bauuarorum (c. 12) primates nobi- 
les 92,1. — Baioariorum acies 102, 
10. — dux: Thassilo. 

Beata (or.) 222,5. 15. 

Bechesstat, Bechessteti (c. 10), Beostat 
(sp. 11), Bechstedt sw. Rudolstadt in 
Thüringen, 240,1. 30. (270,1). 

Bedensis (c. 12) pagus, Gau um Toul, 
349, 25. — comes: Leuthardus. 

Beduducio (or.), Beduzzo nö. Corniglio 
in der Provinz Parma, 319, 20. 

Behaim (c. 12), Böhen ö.@Grönenbach 
im Allgäu, 91, 80. 

Belaa (c. 16) locus, Pielach bei Melk 
in Niederösterreich, 4, 20. 

Bellonensis (or.) eccl., Belluno in Ve- 
nezien, 298, 10. — epise.: Heimo. 

Benaleba, Bienelebu (c. 10), Beneleba 
in 11) villa, Billeben sw. Sonders- 

usen in Thüringen, 240,5. 15. (270, 


Ba (sp. 15) (372, 5). 

Benedicta (or.) mancip. 173, 20. 

8. Benedicti regula 15, 40. 16, 25. 19, 10. 
32, 20. 40, 85. 41, 15. 65, 5. 79, 40. 87, 
10. 100, 5. 10. 25. 155, 5. 165, 30. (265, 
15). 298, 15. 20. 345,1. 


8. Benedicti res 319, 20. 
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Benedictus (c. 13) episc. Cremonensis 
eccl. 301, 30. 

Benninchoua (or.), Pinkofen bei Egg- 
mühl in Niederbayern, 306, 15. 

Benninvuanc (c. 12) locus, Unbest., an 
der Spratz in Niederösterreich, viel- 
leicht Pengersdorf, 288, 25. 

Bercedo (or.) abbatia, Berceto am La 
Cisa-Pass in der Provinz Parma, 
321,5. 25. 

Berehtmund (c. 10) (monachus Ful- 
densis) 239, 35. 

Berengarius (or.) comes in pago Asson 
334, 5. 

Beregun (or.), Unbek., wohl bei Lands- 
hut in Niederbayern, 351, 5. 

Berenuuin (or.) 351, 5. 

Beretha s. Bertha. 

Bereuuelphus (or.) episc. Uuirzibur- 
gensis eccl. } 56, 25. 

Berga (or.), Oberbergen ö. Burkheim im 
Breisgau, 156, 10. 

Berga (c. 10) villa, Unbest., bei Barmen 
w. Jülich, 197, 25. 

Bergae (or.) monast., Abgegangen, wohl 
in der Nähe von Metten in Nieder- 
bayern (vgl. Fastlinger in Verh. d. 
hist, Ver. f. Niederbayern 34, 203 f.), 
225, 35. 

Bergamo s. Pergama. 

Berge (or.) villa, Berg im Moselgau, 
357,1. 

Berhtratus (sp. 12) statt Hartratus ad- 
vocatus monast. Fuldensis in We- 
tereibo (272, 15). 

Bernhart (or.) mancip. öl, 2. 

Berno (c. 12) episc. Cathalaunensis 
346,5. — nuntius: Uuadalricus. 
Bernochus (or.) presbiter (Fuldensis) 

69, 25. 

Bernoldus (or.) episc. Strazburgensis 
eccl. 77,15. 

Bernsnicha (or.), ? Zufluß der Aist im 
österr. Mühlviertel, 89,5. 

Bernuuig (or.) maneip. 51, 15. 

Beroldus (c. 9) Hiitigardae 
119, 35. 120, 5 

Berolfesstat (c. 10), Berolfesstaht (sp. 
11), Berlstedt nö. Erfurt in T’hürin- 
gen, 240,1. (270,1). 

Berolueshouuon (or.), Berlikon im Kan- 
ton Zürich, 222, 5. 15. 

Bertha, Beretha (or.), filia Hludouuici 
regis (Ludwigs d. D.), abbatissa mo- 
nast. S. Felicis et S. Regulae in 
Turegum (et in Suuarzaha) 115, 35. 
116,1, 159, 5. — soror: Hildigarda. 

Bertulfus (or.) archiepisc. Treuerensis 
eccl. 232, 5. 233, 35. 238, 15. 

Betaneo (c. 13) servus 161, 5. 

Betenart (sp. 12), zu Mazstadt in Lo- 
thringen gehörig, (236, 25. 35). 

Betherich (sp. 12) (269, 45). (270, 50). 

Bezzinga (c. 10), Abtsbessingen sw. 
Sondershausen in Thüringen, 240, 5. 
(270, 


Biberaha (sp. 12) villa, Biberach nö. 
Heilbronn in Württemberg, (258, 10). 

Bibifloz (c. 12) villa, Biblis nw. Lorsch 
in Hessen, 23, 20. 
Biechumbach (c. 12), Bickenbach an 
der Bergstraße in Hessen, 219, 30, 
Bichilinga, Bichilingon (c. 10), Bilinga 
(sp. 11), Beichlingen n. Kölleda in 
Thüringen, 240, 10. 241, ı. (270, 5). 

Bienelebu s. Benaleba. 

Bifleoz (or.) forestis, Wald bei Blies- 
kastel im Saargebiet, 133, 25. 

Bilinga s. Bichilinga. 

Binga (c. 10), Bingen am Rhein, 182, 30. 

Biscofesheim (or.) eccl., Bischofsheim 
ö. Frankfurt am Main, 358, 25. 

Biscoffeshori (or.), Gegend um Kon- 
stanz am Bodensee, 98, 30. 

Bisestat, Bisistad (or.), Bürstadt w. 
Bensheim in Hessen, 151, 20. 342, 15. 

Bitbach (c. 10), Bitbahc (sp. 11), Vip- 
pach-Edelhausen nö. Erfurt in Thü- 
ringen, 240,1. (270,1). 

Biugin (or.), Persenbeug an der Donau 
in Niederösterreich, 157, 40. 
Biula (c. 13) servus 161,5. 
Bizzrihesheim (c. 12), Bissersheim sw. 
Worms in der bayr. Pfalz, 163, ı. 
Bladonau (sp. 12), Blenod s. Pont-a- 
Mousson in Lothringen, (236,1. 5). 
Bleihueld (or.) villa, Pleichfeld nö. 
Würzburg in Unterfranken, 51, 10. 
Blesinse (c. 14) comitatus, Die Graf- 
schaft Blies um die Blies in der bayr. 
Pfalz, (192, 25). 

Blidenuelt s. Chlingo. 

Blutenda (c. 16) filia comitis Folkberti 
44, 35. 

Bobbio s. Ebobienses monachi. 

Bochonia (or.) silva, vasta, Einst die 
Einöde Buchonia um Fulda, 59,5. 20. 
194, 15. 20. 226, 25. 355, 20. 356, 30. 

Bodo (or.) homo 174, 25. 

Böhmen s. Poemanii. 

Bogana (or.) locus, Bogen an der Donau 
in Niederbayern, 165, 15. 

Bogonago (or.) ? Borgonato 
nw. Brescia, 324, 20 

Bohbah (ce. 11), Wahrscheinlich der 

Spitzer Bach mit dem Mahrbach in 

der Wachau (nach Lechner im Jb. f. 
Läskde. v. Nöstr. NF. 19, 34), 3, 10, 

Böhinrain (c. 12), Der Hoherain bei 
Kronburg ö. der Iller im Allgäu (nach 
Haggenmüller, Kempten 1, 42), 91,30. 

Boioaria s. Bauuaria. 
Bolachessteti (c. 10) villa, Bollstedt ö. 
Mühlhausen in Thüringen, 240, 15. 
Bolestat (c. 10), Ballstädt n. Gotha in 
Thüringen, 240,40. (270, 5). 

S. Bonefacius, Bonifacius s. Fuldense 
monast. 

Bononiensis (or.) eccl., Bologna in 
Oberitalien, 327,5. 10, 

Borahtride, Burihtridi (c. 10) villa, 


Namen-Register: Benedictus — Buginithi. 


Groß-Brüchter sw. Sondershausen in 
Thüringen, 240, 5.15. (270, 5). 

Boroctra (or.) pagus, Der 
s. der 'ppe um Soest, 
comites: Burchardus, Uuarinus. 

Bosoniscurte sp. 12), Bazonoourt 
Metz in ingen, (236, 20. 25), 

Bouennias (c. 13), y bei Rumigny 
in den Ardennen 
Recueil 1, 94), 205, 20. 

Bozen s. Pauzana. 

Brachanta (c. 13), Braibeteau, wer 
gangen bei Jemelle in Belgien, 205 

Bramgouuuinensis (or.) 
Bangeu um die De 
fra 65,5. 

Brande (or.) villa, Wohl Brand in der 
Rhön, 55, ı5. — 8. Martini basilica 
55, 15. 

Brantbah (c. 10), Groß- und Klein. 
Brembach n. Weimar in Thüringen, 
240,1. (270,1). 

Bratis (c. 13), Bra sw. Stablo in Bel. 
gien, 205, 20. 

Brenz s. Prenza. 

Brescia s. Brixia. 

Bresleuilla (sp. 12), Bralleville s. Nancy 
in Lothringen, (236,1. 20). 

S. Brigidae basilica s. Placentia. 

Brisahgawe, Brisi ‚ Brisikagauu 
(or.) pagus, Der Breisgau im südl. 
Baden, 156, 10. 169, 10. 20. 

Briuhbahe (or.), Braubach, abgegangen 

noch Name der Gemarkung Fisch. 
bei Hornau am Taunus), 218,5. 

Briuisolis (c. 13), Unbek. bei C'remona, 
302, 5. 

Briuuinus (or.), Briwinus (c. 13), Pri 
wina (c.12) dux (in Pannonien, 
61, 30. 62, 25. 144, 30. 35. 145, ı. 

Brixia (or.) civ., urbs, Brescia in Ober- 
italien, 324,5. — episc.: Antonius. — 
Novum Salvatoris monast. 324,5. 
— abbatissa: Ermengarda. — Pris 
sanus (or.) comitatus, Die Grafschaft 
Brescia, 322, 30. 

Brumiense monast. s. Prumia. 

Brün (or.) comes 336, 30. (366, 15). — 

nitor: Liutolf; frater: Otto; soror: 
rbirg. 

Brunicho (c. 10) 182, 30. 

Brunman (c. 10) (monachus Euldensis) 
239, 30. 


Brunnaron (or.) locus, Lebenbrunn an 
im Burgenland, 50,1. 

Brunuuardus (or.) abba monast. Hae- 
rulfisfeld 40, 30. 41,1. 5. 42, 25. 9. 

Bruslohon (c. 10), @roß-Burschla sw. 

Mühlhausen in Thüringen, 240, % 
(270, 5). 

Buchau s. Puahauua. 

Bufileba (c. 10), Busileba, Bussileb: 
(sp. 11), Bufleben bei Gotha in Thi- 
ringen, 239,45. (269, 30). (270, 10). 

Buginithi (sp. 11) ecel., Bünde in Wed 
falen, (256, 15). 
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Buila (ec. 12), Bühl ö. Nördlingen in 
Mittelfranken, 176, 25. 


Buna (c. 12) mancip. 188, 35. — mari- 
tus: Reginger. 

Bunna (or.) cappella, Bonheimer Hof 
bei Wöllstein in Rheinhessen, 358, 30. 

Bunnense (c. 10) pagus, Der Bonngau 
um Bonn am Rhein, 197, 30. 35. 

Buobo (or.) vasallus, missus regis 162, 
10, 


Buoche (c. 12) curtis, Buch, wohl bei 
Ötting in Oberbayern, 287, 10. 16. 
Buochun (or.) locus, Puch nw. Villach 
in Kärnten, 305, ı. 

Buochusa (or.) locus, Buchhausen s. 
Eggmühl in Niederbayern, 7, 35. 

Buohhe (or.), Unbek., wohl in Nieder- 
österreich, 165, 15. 

Buohhof (or.) locus, Buchhofen s. Deg- 
gendorf in Niederbayern, 165, 10. 

Buotestat s. Pvotestat. 

Buoto (c. 12) maneip. 189, ı. 


Burchardus (or.) comes in pagis Dreini 
et Boroctra, Grainga et Threcuuiti 
135,10. 137, 30. 

Burgilla (c. 9) locus, Bürglen im Kan- 
ton Uri, 120, ı. 

Burihtridi s. Borahtride. 

Busileba s. Bufileba. 

Busileba (c. 10), Büßleben ö. Erfurt in 
Thüringen, 240, ı. 40. (270,1). 

Busileba (c. 10), Bösleben sw. Weimar 
in Thüringen, 240, 10. 


Bussenanc (or.) locus, villa, Bussnang 
im Kanton Thurgau, 121,1. 125, ı5. 


©. K. 


Kadelcamf (or.), Kelkheim w. Frank- 
furt am Main, 358, 30, 


SS. Caeciliae et Fabiani eccl. s. Ferdi. 
Cähtelinga (sp. 10) locus, Gächlingen 
im Kanton Schaffhausen, (265, 5). 


Cailonesbach (or.), Gailsbach nö. Egg- 


mühl in Niederbayern, 7,40. 
Caleo (e. 13) villa, Chooz im Kanton 
@ivet in Belgien, 205, 15. 


Calo (ec. 10), Kahla in Thüringen, 240, 
5. <270, 10). 

Caluulus (c. 17) servus 309, 5. — fra- 
ter: Orthobertus. 


Camben (c. 12) villa, Abgegangen, gegen- 
über Oppenheim am Rhein, 166, 25. 

Kameris (c. 13) colonia, Unbek., in 
Kärnten, 161, 10. 


Campania (c. 12), Die römische Cam- 
pagna oder die Landschaft Campa- 
nien, 29%, 5. 15. 

Campidona (or.) S. Mariae domus, mo- 
nast,, Ke im Allgäu, 29, 30. 
47,20. 91,25. 35. 155,5. — Campi- 
donensis abbas 92, 20. 25. 35. — mo- 
nachi 92,25. — marcha 91,30. — ab- 
bates: Erchambertus episc. Frisin- 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 


Namen-Register: Buila — Kettenbach. 


gensis, Rimgrimus, Tatto. — advo- 
oatus: Milo, 


— Gumulfi (or.) curticella, Un- 
bek., wohl in der Umgebung von 
Brescia, 324, 25. 


Canellas (or.) ourticella, ? Canello im 
Val Trompia nö. Brozzo, 324, 20. 
Caprioli s. Prato Caprioli. 
— Trebie (c. 14) locus, Cotrebbia an 
Mündung der Trebbia in den Po, 
291, 35. — S. Petri cellula, ecel. 291, 
35. 


Carantana, Carentania (or.), Karan- 
tana (c. 13) prov., Kärnten, 5, 20. 
160, 25. 161,5. 304,30. — ecel. 8. 
Marise ad Carantanam, Maria-Saal 
n. Klagenfurt, 148, 0. — comes de 
Karantana 160, 35: Gundacrus. — 
populus de Karantana 160, 2. 


Carbal (c. 13), C’harbeaux in Carignan 
(Frankreich), 205, 20. 

Carisiacum (sp. 12), C'herisey s. Verny 
in Lothringen, (236, 20. 25). 

Karlomannus, Bruder Karls d. @r., 
rt 54,30. 55, 20, 

Karlomannus, Später König Pippin 
von Italien, } (251, 20). 

Karlomannus, Harlomannus (or.), Car- 
lomannus (c. 10), Karolomannus (c. 
12) filius regis Hludouuiei (Ludwigs 
d. D.). Als Prinz: 62,35. 165, 30. 197, 
20. 198,15. 214,30. 239,20; in der 
Signumzeile: 121,10. 165,35. 225,35. 
228,5. 229,15. — Als König in der 
Intitulatio: rex 285—326; in der 
Signumzeile: rex 286—327; in der 
Datierung: rex 289,1. 290,40. rex 
Bauuariorum 286, 5. 287,30. rex in 
Italia (Italiae) 292—300. rex in 
Bauuaria (Bauuariorum) et in Italia 
(Italiae) 301—327. — attavus: Ka- 


rolus Magnus imp.; avus: Hludo- 
uuicus (Pius) imp.; pater: Hludo- 
uuicus rex (Ludwig d. D.); fratres: 
Hludouuicus (Ludwig d. J.), Ka- 
rolus (III.); (spiritualis) soror: 
Angilberga aug.; patrui: Hlotha- 
rius (I.)imp., Karolus (II. d. Kah- 
le); consobrinus: Hludouuicus (IT.) 
imp. — summus capellanus: Theot- 
marus; diaconus: Chonibertus. — 
dapifer: Eginolfus; fideles: Dido, Eu- 
rardus, Hillo, Iob; venator: Altman- 
nus. — Kanzlei: Erzkaplan: Theot- 
marus; Kanzleileiter: Theotmarus, 
Baldo; Notar: Madaluuinus. 


Karolus, Carolus imp., Karl der Große, 
2,40. 4,15. 15,30. 35. (16,10). 24,30, 
27,10. 28,25. 40,35. 41,5. 42, 25.40. 
48,30.35. 54,30. 55,20.30. 56,25. 35. 
57,5. <69,5.10.30). 91,35. 40). 93,40, 
97,35.40. 117,5. 131,20. 157,35. 169, 


25. (184,10). 186,35. 187,5. 25. 189,25. 
(202, 15. 35). 226, 20. 30. 35. (254,5). 
(256,15). (265,1). (269,5). 296, 30. | 
317, 5. 324, 10. 355, 20. 25. Magnus 
imp. 91, 35. (40). 321, 15. imp. Fran- 
corum 107,25). imp. Romanorum 
(251,20). rex (248, 25). Magnus, rex 


Longobardorum et Francorum 321, 


381 
15. — uxor: Hiltigarda; filii: Karlo- 


mannus, Hludouuicus imp.; filia: 
Theodrada ; nepos: Hludouuicus rex; 
pronepotes: Karlomannus rex, Hlu- 
douuicus rex. 


Karolus (imp.) truus Karlomanni 
regis, Karl II. der Kahle, 162,1. (249, 
1). + 290, 25. — frater: Hludouuicus 
(Ludwig d. D.). — vasallus: Liut- 

us, 

Karolus filius regis Hludouuici, Später 

(arl III.der Dicke. Als Prinz: 156, 5. 
15. 169,40. 203, 35. 219, 35. 239, 0. 
in der Signumzeile: 121,10. 153, 10; 
159,15. 169,35. 228,5. 229,15. 231,1; 
ohne Namen : 347, 40. 

Karolus Martellus <309, 5). 

Karolus (c. 17) archiepisc. (Moguntin.) 
<112, 15). 

Carone (c. 15), wohl ein Ort in Istrien, 
317,30, 35. 

Casa aurea S. Trinitatis monast., T’occo 
da Casauria n. Sulmona in den Abruz- 
zen, 290, 1. 30. — praepositus: Celsus. 

Cassianum (c. 14), S. Ambrosii curtis, 
Cassano d’Adda bei Treviglio in der 
Lombardei, 292, 15. 

S. Cassiani eccl. s. Sabianensis eccl. 

Castellum novum (ed. 19) 314, 40. 

Cathalaunensis (c. 12) ecel., Chälons- 
sur-Marne, 346,5. 15. — episec.: 
Berno. 

Katalaunensis (sp. 13) pagus, Gau um 
Chälons-sur-Marne, (371,1). 

Katonbure (c. 10), Unbek., wohl in der 
Gegend von Mühlhausen in Thü- 
ringen, 240, 45. (270, 5). 

Cauallara (or.) silva, Wald bei Ca- 
vallara sw. der Ogliomündung in den 
Po, 323, 1. 

Kegingon (c. 11), Unbek., wohl nahe 
der Erlauf in Niederösterreich, 313,15. 


| Celsus (c. 12) praepositus monast. 


Casa aurea 29%, 1. 

Kelueri (or.) villa, (Ost- oder West-) 
Kilver nw. Herford in Westfalen, 84,5. 

Kemingaouue (or.) pagus, Der Ohiem- 
gau in Oberbayern, 9,1. 

Kensi (or.), Güns oder G@ensdorf am 
Günsbach n. Steinamanger in Ungarn 
(vgl. MIÖ@. 33, 287), 148, 15. 


Kerardus, Kerhardus (or.) episc. Lu- 
censis eccl. 299, 25. 35. 

Cerones (or.) villa, (nach Stolz, Aus- 
breitung des Deutschtums 3, I, 108) 
Tscherms bei Meran in Südtirol, 
121, 35. 

Kerpinna (c. 10) villa, Kerpen w. Köln, 
197, 30. 

Kessinenthorp (c. 10), Kessinentorph 
(sp. 11), Unbek., wohl in der Gegend 
8. Jena in Thüringen, 240, 5. (270, 
10). 

Kettenbach (c. 16) locus, S. Salvatoris 
et Petri monast., Kettenbach in 
Hessen-Nassau nw. Wiesbaden, 53, 
5. @. 

49 


- 
| 
| 
| 
| 
A 
| 
| 
| 
7 
| 
| 


382 


Kezzilari (c. 10), Keßlar sö. Weimar 
in Thüringen, 240,10. (270, 10). 
Chama (or.) curtis, Cham am Zuger 

See in der Schweiz, 131, 2. 

Charraburg (or.) villa, Karlburg am 
Main in Unterfranken, 55,20. — 
8. Mariae monast. 55, 20. 

Chauinga (c. 11), Unbek., wohl nahe 
der Erlauf in Niederösterreich, 313,15. 

Chazo (or.) comes in pagello Suuer- 
cenhuntare 98, 5. 

Chelasgaue (or.) pagus, Der Kelsgau 
8. der Donau zwischen Ingolstadt und 
Kelheim, 45, 30. 

Chyldericus (sp. 12) rex «260, 5). 

S. Chilianus s. Kilianus. 

Chiricheim (or.) villa, Kirchheim w. 
Ochsenfurt in Unterfranken, 55, 10. — 
S. Andreae basilica 55,10. 

Chirihstetin (or.), Unbek., im Gebiet 
der Zala in Ungarn, 145, 5. 

m (sp. 9), Blidenuelt (sp. 12) S. 

Michahelis archangeli et Theodoli 
monast., Bleidenfeld, Klingen- 
münster sw. Landau in der bayr. Pfalz, 
75,40. 76,5. (250, 30). (251,1). 

Cholinchoue (or.), Kölliken im Kanton 
Aargau, 162, 5. 10. 

Chraphanrain, Chrapfenrayn (c. 15), 
Unbek., bei Metten in Niederbayern, 
(353, 5). (354, 15). 

Chremisa, Chremise monast. s. Cre- 
misa 

Christ-, Crist-. 

Cristaneshusun (c. 12) locus, Christes 
n. Meiningen in Thüringen, 188, 30. 

Kristanus (c. 10), Cristanus (c. 12) 
comes 71,1. 239, 35. (269, 10). 

Cristianus, Christianus (c. 12) fidelis 
comes 151, 5. 10. 15. 188, 20. — uxor: 
Heiluuih. 

Christianus (or.) comes 177, 20. 25. 

S. Cristinae coenob., 8. Cristina d’Olo- 
na bei Pavia, 315, 5. — abbas: Tra- 
soaldus. 

Chrotila (c. 13) servus 161, ı0. 

Chuartinahu (or.), Abgegangen, am 
Plaitensee in Ungarn, 148, 15. 

Chumbenza (or.), Kobenz am I. Ufer 
der Mur ö. Knittelfeld in Steiermark, 
148, 20. 

Chumbertus (sp. 15) comes (244, 1). 

Chunibertus, Cunibertus (or.), Cun- 
bertus (c. 15) comes in pago Duonec- 
gauue 126, 30. 35. 354, 10. 

Chvnibertus (c. 14) diaconus Karlo- 
manni regis 311, 25. 30. 

Chuningeshoua (or.) villa, Gaukönigs- 
hofen 8. Ochsenfurt in Unterfranken, 
55,15. — S. Martini basilica 56, 15. 

Chuningeshoue (or.) villa, Königshofen 
an der Tauber im nördl. Baden, 55, 
5. — S. Martini basilica 55, 5. 

en (or.) villa, Königshofen 

Grabfeld, 55, 15. — 8. Petri basi- 
lice 55, 15. 


Namen-Register: Kezzilari — Cufstein. 


Chunipret (or.) homo 174, 25. — frater: 
Selpo. 

Chvnratus (c. 12) notarius (statt Co- 
meatus) 71, 25. 

Chuomberch s. Cumenberg. 

Chuonratus (or.) comes in Linzigauge 
149, 25. 

Chutininga, Cutininga (or.) villa, Güt- 
tingen sw. Bodman am Bodensee, 
152, 40. 

Cidalaribah (or.), Unbest., zwischen 
Enns und Ybbs in Niederösterreich, 
vielleicht Zeillern oder Zeidlbach w. 
Amstetten, 157, 40. 

Kieminseo, alio nomine Owe (c. 13) 
cella, Herrenchiemsee in Oberbayern, 
(274, 20). 

Kienbach (sp. 12), Der Kienbach bei 
Biberach nö. Heilbronn in Württem- 
berg, (258, 10). 

8. Kiliani, Chiliani eccl., locus, monast. 
8. Paderbrunno, Uuirzebure. 

Cimbara (c. 10), Zimbra (sp. 11), 
Niederzimmern w. Weimar in Thü- 
ringen, 240,1. (270, 1). 

Cimbrun (c. 10), Zimmern bei Langen- 
salza in Thüringen, 240, 25. 

Kintileba (c. 10), Kindleben bei Gotha 
in Thüringen, 239, 40. (269, 30). 

Kirichbach (or.) locus, Wohl St. Andrä 
ö. Tulln in Niederösterreich, 22,20. 

Kirihebahc (sp. 12), Der Kirchbach bei 
Kirchardt und Gemmingen in Baden, 
(258, 15). 

Kisalolt (c. 12) 92, 30 

Cithemorotenstene (c. 10), Zithemoro- 
tenstenni (sp. 11), Roihenstein bei 
Jena in Thüringen, 240,5. <270, 
10). 

Cledas (sp. 12), Unbek., wohl in Lo- 
thringen, <236, 10. 15). 

S. Clementis ecel. s. Novariensis. 

Clotharius s. Hlotharius. 

Clusas (c. 16), Alpenpaß: ? Der Mont 
Cenis oder der Große St. Bernhard, 
207, 25. 

Cobbo (sp. 11) comes (68, 45). 

Cocullo (c. 13), Unbek. bei Cremona, 
302, 5. 

Coginbah (or.), ? Köllnbach nö. Lands- 
hut in Niederbayern, 306, 15. 

Collacgouuuinensis (or.) pagns, Der 
Gollachgau s. des Mains bei Ochsen- 
jurt in Unterfranken, 55,5. 

Colomezza (or.) mons, ? Der Kulmer 
Berg bei Pöchlarn in Niederösterreich, 
10, 15. 

Coloniensis (c. 10) ecel., Köln am Rhein, 
239, 30. <269, 20). — episc.: Uuilli- 
berhtus. 

S. Columbani eccl., Kirche in Ander- 
matt im Urserental in der Schweiz, 
77, 25. 

Comageni montes s. Cumenberg. 

Comeatus (or.) notarius. In der Re- 
kognition: 41—49. 52, 1. 55—64. 69, 


85. (71, 25). 80, 5. 82, 35. 84, 25. 86, 5, 
89,15. 90,25. 94,530. 99,1. 100, 35. 
128, 20. 134, 15. — In tiron. Noten: 
41—49. 52-57. 80, 5. 82,35. 84,25, 
89, 16. 94, 80. 99, (ben. 
ratus. 

Comitisuilla (sp. 12), Coinville am r. 
der Orne in Lothringen, (236, 
5.10 

Condruscius (c. 13) Condrot a 
r. Ufer der Maas 208; 15. 

Constantia (or.) urbs, Constanciensis 
(or.) ececl., Konstanz am Bodensee, 
15, 30. 97, 3. — S. Stephani ecel. 
extra muros civitatis 97,40. — Con- 
stanciense generale coneilium (253, 
30). — episc.: Salomon, Sidonius. 

ri (c. 10), Gondorf an der Mosel, 

Corbegia (or.), Corbeia (c. 10). — Anti- 
qua, antiquior, senior Corbegia mo- 
nast., Corbie in der Picardie, 32, ı5. 
(256, 103. (267,15). — Nova Cor- 
begia S. Stephani monast., Korvey 
bei Höxter an der Weser, 32, ı. 5. 
33, 20. 25. 80. 35,1.10. 36,15. 104, ı. 
184,15. (256, 1. 10.15). (267,1). — 
S. Uitus (32, 40). (35,40). (36, 40). 
104,1. (267,53. — abbates: Adal- 
garius, Adalhardus, Uuarinus. — 
praepositus: Uualana. 

Cornie (c. 12) gualdum, Wald bei Alanno 
in den Abruzzen, 290, 20, 

Cosla (c. 13), Kusel in der bayr. Pfalz, 
170, 20. 

Crapfelde s. Grapfelt. 
(c. 10), Krappoto (sp. 11), 

ocatus monast. densis 239, 
40. (269, 30). 

Crasciniacum (or.) villa regia, Gres- 
senich ö. Aachen, 39,30. 339, 35 
Crazulpa (or.), Graslab bei Neumarkt in 

Steiermark, 148, 20. 

Creichgouue (c. 12) pagus, Der Kraich- 
gau bei Bruchsal in Baden, 136, 25. 
176, 30. — comes: Sigardus. 

Cremisa, Chremisa (c. 12), Chremise 
(c. 14) S. Salvatoris monast, Krems- 
münster s. Linz in Oberösterreich, 
288, 15. 25. 300, 35. 311, 30. 312, 1. 

Cremonensis (c. 13) S. Mariae et 8. 
Ste i eccl., Oremona in der Lom- 

ij, 301, 30. 35. — episc.: Bene- 
dietus. 

Crispiacum (sp. 12), Cr&py, vereinigt 
mit Peltre. bei Metz in Lothringen, 
(236, 10. 15). 

SS. Crispini et Crispiniani eccl., mo- 
#. Drubiki, Osnebruggensis 

Crouia (c. 13) fiscus regis, Oröv bei 
Traben-Trarbach an der Mosel, 217, 
20. 


8. . Uillare. 


Cufstein (or.) cappella, Kostheim gegen- 
über Mainz am Rhein, 358, 20 
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Sen der Nahe, 54, 35. — S. Martini ecel. I 
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Cumenberg (or.), Chuomberch (c. 12,) 
Comageni montes (sp. 13), Der 
Wiener Wald, 22,20. 142,20. (244, 


35). 

(or.), Unbest., viel- 
leicht bei Kirchfidisch w. Steinam- 
anger (vgl. Klebel im Jb. f. Ldskde. 
v. Niederösterreich NF. 21,371), 148, 
15. 

Cunibertus, Cunbertus s. Chunibertus. 

Cunibraht (or.) mancip. 23. 

Curaticus (or.) casale, Curatico nö. 
Corniglio bei Vestola in der Provinz 
Parma, 319, 15. 20. — massarius: Iu- 
bianus. 

Curbio (ce. 13), Teil von Leignon sö. 
Namur in Belgien, 205, 20. 

Curca (or.), Die Gurk in Kärnten, 5, 20. 


Kurca (c. 13) locus, @urk in Kärnten, 
161, 5. 

Cureiza, Kurciza (or.), Die Görtschitz, 
I. Nbfl. der Gurk in Kärnten, 5, 2%. 
148, 20. 

Curensis, Curiensis (or.) civitas, eccl., 
Chur in der Schweiz, 77,10. 25. 121, 
35. — episce.: Esso, Uictor. 

Curtenoua (c. 14) villa ia, Corte- 
nuova sö. Bergamo in 
294, 1. 

Curtis maior (or.), Cortemaggiore in der 
Provinz Piacenza, 221,5. 

8. Cyriaci monast., St. Cyriak in Neu- 
hausen bei Worms, 173, 15. 20. 25. 


Cutininga s. Chutininga. 


Dakenheim (c. 12), Dackenheim sw. 
Worms in der bayr. Pfalz, 163, ı. 
Dagobertus (I.) rex Francorum <107, 

30). (251,5. 20.— (II.) + <111, 40). 

Dagodeaosmarcha (or.), Unbek., zwi- 
schen Enns und Ybbs in Niederöster- 
reich, 157, 40. 

Dalaheim (c. 10) villa, T’halleben bei 
Frankenhausen am Kyffhäuser, 240, 
15, 

Dani (sp. 11): Danorum termini, Die 
Dänen, (248, 25). 

Danubius (or.) fluvius, Die Donau, 3, 5. 
10. 10,15. 20. 79, 30. 88, 15. 25. 157, 
40. 288,30. 353,5. 354, 10. 16. 

Denestat (c. 10), Denesteti (sp. 11), 
Dienstädt bei Kahla in Thüringen, 
240, 10. (270, 10). 

Deodatus (c. 17) abbas monast. S. Ze- 
nonis (Veronensis) 309, 20. 

Deod-, Deot- s. Theot-. 

Deonanto (c. 13), Dinant in Belgien, 
205, 20. 

Desentianum, Disentianum (c. 17) eur- 
tis regia, Desenzano am Gardasee in 
Oberitalien, 309, 5. (15). 

Dido (c. 14) fidelis Karlomanni regis 
303, 10, 


Namen-Register: Cumenberg — Elefas. 


Dieto, Dito (c. 12) abbas monast. Fulde 
<114, 20). 154, 5. 10. 

SS. Dyonisii, Rustiei et Eleutherii mo- 
nast., St. Denis bei Paris, 169, 5. 10. 
20. 30. — abbas: Hludouuicus. 

Diot- s. Theot-. 

Diumundinga, Tihumontingon (or.) 
villa, Deinting nö. Trostberg in Ober- 
bayern, 9,1. 26, 10, 

Domemus (c. 13) servus 161, 10. 

Dominicus (or.) notarius. In der Re- 
kognition: 33—35. 38,1. — In tiron. 
Noten: 38,1. 

Dominicus presbiter (ob identisch mit 
dem vorigen?) 50,1. 5. 

Donahgeuue, Duonecgauue, Tonageuue, 
Tunahgeuui, Tunahgouue (or.), 
nahgdwe (c. 14), Donachgaouue (c. 
19) pagus, Der Donaugau in Ober- 
pfalz und Niederbayern, 6,20. 126, 
30. 175, 25. 300, 35. 310, 30. 354, 5. 10. 
— comites: Chunibertus, Engildeo. 

Donau s. Danubius. 

Donnahu s. Tonnaha. 

Dorerinse (c. 12) pagus, wohl ein Gau 
s. der Lippe in Westfalen, 114, 15. 
Dorestatum (c. 16), Wijk-bij- Duurstede 

in den Niederlanden, 207, 25. 

Dornheim (or.) villa, Dornheim sö. 
Kitzingen am Main, 55, 10. — S. Re- 
mei basilica 55, 10. 

Drasma (c. 13) servus 161, ı0. 

Dreini (or.) pagus, Der Dreingau zwi- 
schen Ems und Lippe, 135,10. — 
comites: Burchardus, Uuarinus. 

Dreisa (c.12) villa et marcha, Münster- 
Dreisen s. Kirchheimbolanden in der 
bayr. Pfalz, 163, ı. 

Driburen, Driburin s. Tribura. 

Drösinindorf (sp. 9) villa, Trasdorf bei 
Tulln in Niederösterreich, (261, 35). 

Drubiki (sp. 11) monast. S. Mariae, 
Iohannis bapt., Viti, Crispini et 
Crispiniani, Drübee k bei Wernigerode 
am Harz, (368, 35). -— abbatissa: 
Adelbrin. 

Due[. .]hart ? (c. 12) mancip. 189, ı. 

Dullinesstat (c. 10), Döllstädt nö. Gotha 
in Thüringen, 240, 25. 

Dulocho (c. 12) mancip. 188,35. — 
uxor: Gersuuind. 

Dummartino (sp. 12), ecel,, Dom- 
martin ö. Noveant in Lothringen, 
(236, 25. 30). 

Dungberges (sp. 12), Der Dombachwald 
bei Grombach n. Gemmingen in Ba- 
den, (258, 15). 

Duonecgauue 3. Donahgeuue. 

Duoto (c. 12) mancip. 151, 10. 

Durgauge, Durgouue, Durgaugensis pa- 
gus s. Turgauue. 

Durrenbrunnen (c. 14) fontana, Quelle 
bei Amorbach in Unterfranken, (74, 
30). 

Durrinbah (or.) rivulus, Der Zauchen- 
bach bei Villach in Kärnten, 305, 1. 
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Duuuenestat (c. 10), Duenestat (sp. 
11), Dienstedt sw. Weimar in Thü- 
ringen, 240,10. (270, 10). 

Dwerhlo s. Twerchlö. 


E. 


Eberoluesrode (c. 10), Eberolfesrod 

(sp. 11), Wüst, in der Gegend von 

ühlhausen in Thüringen, 240,45. 
(270, 5). 

Eberstat (c. 10), Zberstedt bei Apolda 
in Thüringen, 240, ı0. (270, 10). 
Ebo (sp. 11) archiepisc. Remensis ecol. 

(249, 15). 

Ebobienses (c. 14) monachi, Die Mön- 
che von Bobbio s. Piacenza, 293, 5. — 
abbas: Vuinabaldus. 

Ecbratonas (c. 13) servus 161,5. — 
fratres: Wolato, Zebedrach. 

Eggihart (c. 12) mancip. 151, 10, 

Egibertus (sp. 11) episc. Osnebruggen- 
sis ecel. (68, 40). 

Egilbraht (c. 10) 240, »0. 

Egildach (c. 10) 240, 15. 

Egilfrithus (sp. 11) episc. Leodicensis 
<69, 10). 

Egilolf (c. 12) 62, 35. 

Egiluuardus (or.) episc. Uuirziburgen- 
sis ecel. 56, 25. 

Egino (or.) 175, 25. 

Egino (or.) fidelis regis 171, 5. 

Eginolfus (or.) dapifer Karlomanni 
regis 322, 25. 

Eginulfus (or.) fidelis regis 124, 5. 

Eichesfeld (or.) villa, Wohl Ober- und 
Unter-Essfeld bei Königshofen im 
Grabfeld, 55,15. — S. Martini basi- 
lica 55, 15. 

Eichstätt s. Eystettensis. 

Eiflinse (c. 10) pagus, Der Eifelgau 
n. der Mosel, 197, 30. 

Eigilbertus (c. 12) abbas monast. S. 
Nazarii Lauresham 128, ı. 10. 15, 

Eigilesuuilare (or.) locus, ? Eggen- 
weiler n. Markdorf in Baden, 149, 30. 

Eihchusa, Eihchusun (sp. 12) villa, 
Der Eichhäuserhof bei Biberach nö. 
Heilbronn in Württemberg, (258, 10). 

Eilinga (or.) villa, Unter-Ailingen n. 
Friedrichshafen, 230, 35. 

Eipilingas (or.), Eipilingen, Eipilingun 
(c. 12) villa, Aibling in Oberbayern, 
102,10. 30, 104, 35. 

Eystettensis (c. 18) eccl., Zichstätt 
in Mittelfranken, 159, 35. — epise.: 
Otgarius. 

Eitrungfeldenomarchu (or.), Eitraha- 
feldonmarcha (c. 12), Die Mark 
Eiterfeld n. Fulda, 59, 5. 20. 

Eittraha (or.) locus, Aiterhofen an der 
Aiütrach in Niederbayern, 126, 30. 

Eleenninchoua (or.), Ellikon am Rhein 
im Kanton Zürich, 129, 35. 

Elefas (c. 9) elericus regis 214, 35. 
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Elerina (c. 10), Unbek., wohl am Süd- 
harz in der Gegend von Nordhausen, 
240, 5. (270, 1). 

S. Eleutheri monast. s. S. Dyonisii 
monast. 

Ellodis (or.) ecel., ? Edlitz s. Neun- 
kirchen in Niederösterreich, 148,15. 
Elmütesheim (or.) villa, EZlbisheimer 
Hof bei Marnheim sö. Kirchheim- 
bolanden in der bayr. Pfalz, 163, 1. 

Elsaß s. Alsatia. 

Eltingan (c. 10), Unbek., wohl in Thü- 
ringen, 240, 35. 

Emarih (c. 12) mancip. 188,35. — 
uxor: Liobtrud. 

Embricho, Hembrico (or.), Ambricho 
(ec. 9), Ambricus (c. 18) episc. Regi- 
nensis eccl. 159, 35. 213, 25. 214, 35. 
306, 1. — advocati: Amalpertus, 
Gundbertus. — nepos: Hitto (abbas 
Lunaelacensis). 

Emmanrioht (or.),, Das Hemmenried 
bei Benken im Kanton Zürich, 129, 35. 

S. Emmerami monast. s. Reganesburc. 

Enderste (c. 15) ripa, Die Innerste, 
r. Nbfl. der Leine in Hannover, 200, 20. 

Engilahem s. Ingilinheim. 

Engilbald (ce. 10), Engilbalt (sp. 11), 
advocatus monast. Fuldensis 239, 
40. (269, 30). 

Engilbaldi (or.) beneficium ad Kureci- 
zam 148, 20, 

Engilbertus (or.) presbiter (Fuldensis) 
59, 30. 

Engilbold (or.) homo 174, 25. 

Engilpold (c. 9) 65, 30. 

Engilburg (or.) mancip. öl, 20. 

Engildeo (c. 9) diaconus 65, 30. 

Engildeo (or.) comes in pago Tona- 
geuue 310, 30. 

Engildiosdorpf (or.) villa ad Beregun, 

velleicht Engelsdorf bei Landshut in 
Niederbayern, 351, 5. 

Engilhardus (or.), Engilhard (c. 10) 
diaconus (Fuldensis) 59, 35. 239, 30. 

Engilhelmus (or.), Engilhelm (c. 10) 
diaconus (Fuldensis) 59, 35. 239, 30. 

Engilhere (or.) homo 174, 30. 

Engilmarus (or.) diaconus (Reganes- 
burgensis) 213, 30. 

Engilmonus (or.) 45, 30. 35. 

Engilpero (c. 13) notarius (Ludwigs 
des Kindes) <274, 40). 

Engilpirga s. Angilberga. 

Engilpold s. Engilbold. 

Engilrada (or.) 88,20. — maritus: 
Uuilihelmus comes. 

Engilrat (c. 12) servus 166, 25. 

Engilsuind (or.) mancip. 173, 20. 

Engincurt, Engincurte (sp. 12), Agin- 
court bei Nancy in Lothringen, (236, 
25. 30). 

Engirisegeuui 8. Angeresgouue. 

Engobertus (or.) } 233, 85. 


Namen-Register: Elerina — Folkbertus. 


Enisa (or.) fluvius, Die Enns, r. Nbfl. 
der Donau in Österreich, 157,40. — 
saltus Enisae fluvii, Der Ennswald 
zwischen Enns und Ybbs, 157,40, 

Enrichi (ce. 12), Heinriche (c. 16) pagus, 
Der Einrichgau am r. Rheinufer zwi- 
schen Taunus und Lahn, 53,10. 352, 
10. — comes: Ruodgerus. 

Enslitheim (or.) villa, Einselthum ö,. 
a in der bayr. Pfalz, 
163, 1. 

Eoliub (or.) mancip. 51, 20. 

Epilinga (c. 14) locus, Öbling ö. Strau- 
bing in Niederbayern, 300, 35. 

Erchambertus (or.), Erchanbertus (c. 
12) episc. Frigisiensis eccl. et abbas 
monast. Campidona 47,20. 62,30. 91, 
25. 92,1.20. 25.35. — advocatus: Milo. 

Erchamfridus, Erchanfredus, Erchan- 
fridus (or.) diaconus atque cappel- 
lanus regis 7, 30. 35; episc. Reganes- 
burgensis eccl. 62, 30. 88, 15. 25. 92, 1. 
146, 10. — propinquus: Baturicus. 

Erchanpold (or.) servus 171,5. 10. 15, 

Erdgastegi (or.) locus, ? Ort nahe der 
Mündung der Erlauf in die Donau 
in Niederösterreich, 10,15. 20. 

Eresburg (sp. 11) eccl., Marsberg ö. 
Brilon in Westfalen, (256, 15). 

Eresengis (sp. 12), Ersingen sw. Dieden- 
hofen in ringen, (236, 15. 25). 

Ergoltesbah (or.), Ergoldsbach n. Lands- 
hut in Niederbayern, 306, 15. 

Erichi s. Heriki. 

Erinbreht (c. 12) 92, 30. 

Erlafa (or.), Erlafu (c. 11), Die Erlauf, 
r. Nbfl. der Donau in Niederösterreich, 
10,15. 89,1. 313, 15. 

Erlapold (c. 9) 65, 30. 

Erlehaldus (sp. 15) (372, 5). 

Erluerda (c. 13) homo 217, 20. 

Erluuin (c. 10) comes, aulicus preses 
239, 85. (269, 20). 

Ermengarda (or.) abbatissa Novi mo- 
nast. S. Salvatoris in urbe Brixia 
324, 5. 

Ermfrides (c. 10) 240, 15. 

S. Erndrudis (c. 13) castellum, Der 
Nonnberg bei Salzburg, 274, 20. 

Ernst, Ernust (c. 12) comes, ductor 
Baioariorum in Poemanos 62, 835. 
102, 10. 20. 25. — s. auch Arnustus 
ambasciator. 

Ernustus comes (c. 12) (in Nieder- 
österreich) 288, 25. 

Ernostus (c. 9), Ernestus (sp. 15)nobilis 
fidelis regis 1,15. (243,25). (244,1). 

Erphe (c. 12) marca, Herpf w. Mei- 
ningen in Thüringen, 188, 80. 

Espinaueld (or.) villa, Zstenfeld nö. 

ürzburg, 51,15. 

Esso (or.) episc. Curiensis ecel. 77,10. 
25. 40. 121, 35. 122,5. 

Ethil (c. 12) homo nobilis 154, 5. 

Etterat (c. 12) mancip. 188,35. — 
uxor: Adalburc. 


Ettinchofon (or.), Bitenkofen w. Neu. 
fahrn in Niederbayern, 213, 30. 

Etzo, Iezi (c. 12) comes (in Bayern) 
62, 35. 92,5. 

S. Euentius s. Furentouua. 

Euerhardus s. Hebarhardus. 

Euerwardus (c. 12) vir nobilis ac fidelis 
regis 114, 15. 20. 25. 

Eugenia (c. 10) 240, 20. 

Eurardus (or.) fidelis Karlomanni regis 
319, 10. 321,1. 

Ezylingas s. Hetsilinga. 


F. 


S. Fabiani eccl. s. Ferdi, Placentia. 
F um (or.) curtis regia, ? Fagi an 
Adda unterhalb Lardara, 325, 35. 


Falminne (c. 13) ‚Der Gau Fa- 
menne im Kanton Marche in Belgien, 
205, 15. 


Fao (c. 12) villa, Foug bei Toul in Lo- 
thringen, 349, 25. 

Faramund (sp. 15) (244, 1). 

Farduensis eccel. s. Ferdi. 

Fargenloh (c. 10), Fargeloha (sp. 11), 
Groß- und Klein-Vargula nö. Gotha 
in Thüringen, 240,1. (270, 1). 

Felichide (c. 10), Felchta s. Mühlhausen 
in Thüringen, 240, 15. 40. (270, 5). 

S. Felicis et S. Regulae monast. s. 
Turegum. 

S. Felieitatis monast. s. Otinga. 

Ferdi, Feride, Ueridinensis (or.), Far- 
duensis (sp. 11), Uerdensis (c. 14) 
eccl., locus, Verden an der Aller, 78, 
25. 215, 86. (248, 45). (249, 5). 334, 1. 
— S. Andreae eccl. 78, 25. — 8. Cae- 
ciliae et S. Fabiani, S. Mariae ececl. 
215,35. 334,5. — episc.: Uuald- 
garius, Uuibertus. 

Ferehlind (c. 12) mancip. 188, 35. 
Feterach (ed. 19) locus, Pfetirach nw. 
Landshut in Niederbayern, 6, 20. 
Filisininga (or.) locus, Filsingen in 

Hohenzollern, 223, 15. 

Finichesthorph (c. 10), Finichestorph 
(sp. 11), Unbek., in Thüringen, 240, 
5. (270, 10). 

Firmaricurte, Firmaricurt (sp. 12), 
Fremecourt, Hof zu Marange-Silvange 
bei Maiziöres n. Metz in Lothringen 
gehörig, <236, 30. 35). — S. Remigii 
eccl. (236, 40). 

Fischboeki (or.) cellula regia,.Visbek 
sw. Wildeshausen in Oldenburg, 104, 1. 

Flaridesheim (or.) villa, marcha, Ober- 
und Nieder-Flörsheim w. Worms, 
173, 15. 

Floreiacum (sp. 12), Fleury bei Metz 
in Lothringen, (236,1. 5). 

Flozzinga (or.) villa, Flossing bei Mühl- 
dorf in Oberbayern, 351, 5. 

Folebertus (c. 16) (212, ı). 

Folkbertus (c. 16) comes } 44, 85. — 
filia: Blutenda. 
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Folefeld (or.), Folkuelt (c. 16) pagus, 
Der Volkfeldägau um die Volkach in 
Unterfranken, 44, 35. 55, 10. 


Folegereshuson (c. 10), Folcgeres- 
husun (sp. 11), Völkershausen sw. 
Mühlhausen in Thüringen, 240,45. 
(270, 5). 

Foleherat (or.) homo 174, 25. — frater: 
Podololt. 


Folcheri (or.) fidelis regis 137, 25. 


Folchuuinus (or.), Folcuuinus (sp. 12) 
abbas Sindleozzesauua monast. 118, 
20. (253, 15). 

Folenand, Folenandus (c. 10), Folenant 
(sp. 11) advocatus monast. Fulden- 
sis in Moinihgewe 239,40. 241,10. 
(269, 30). (270,15). (272, 15). 

Folerat (or.) advocatus monast. su- 
perioris in Reganesburc 171, 5. 


Foleuin (or.) vasallus Gebahardi episc. 
133, 5. 15. 

Foleuuinus 8. Folchuuinus. 

Folinchoua (or.) villa, alio nomine 
Hruochinga, jetzt Pfellkofen bei Rog- 
ging in Niederbayern, 7, 35. 

Forahheim (or.), Forcheim (c. 12), 
Forachheim (c. 14), Forchaym (c. 15) 
villa regia, Forchheim in Oberfranken, 
73,10. 74,40. 354, 30. 35. 

Foraste, Forastum (or.), ? Forst s. 
Waldsee in Württemberg, 149, 80. 

Francia, Frantia (or.), Franken, 166, 
25. 218,80. — Francia orientalis (or.), 
origentalis (c. 10), Ostfranken. In der 
Datierung: 16—242. (257,5). (258, 
30). (262,10). <263, 35). (265, 25). 
(267, 303. (271,10). 334—346. 350, 
1. 351,20. (366,45). (369, 15). (371, 
10). Francia orientalis a (217, 
30). — dux in orientali Francia: 
Nantkarius. — Francia occidentalis, 
Westfranzien. In der Datierung : 136, 
45. — Franci (or.): Francorum gens 
25,5.— Francorum imperator (Karl 
d. Gr.) <107,25>.— Francorum pri- 
mates nobiles 92,1. — Francorum 
rex (Dagobert I.) <107,30>. — Fran- 
corum, Franchorum (c. 12) reges 
23,16. 96,1. 110,1. — 
Francorum reges et imperatores 
(108, 10). 171,15. 180, 20. — Fran- 
corum et Longobardum reges (Lud- 
wig d. D.) <114,10); (Karl d. 
Lothar I., Ludwig II.) 321,15. — 
rector imperii Francorum (Ludwig 
d. J.) <371, 30). 

Franconia (sp. 12), Franken, (272,10). 


Franconofurt, Franchonofurt, Fran- 
cheneuurt, Franconouurt (or.), Fran- 
conoford (c. 10), Franconofurd (sp. 
11), Franconofört, Franconouort, 
Franchonfurt, Franchonofurth (ec. 
12), Franchenfurt (c. 16), Fran- 
kenfort (c. 17) palatium regium, 
villa, Frankfurt am Main, 16, 35. 
17, 35. 19, 20. 45, 5. 55, 40. 57,2. 
60,1.15. 64,10. 67,15. <69, 5). 96, 30, 
108, 25.35. 110,85. (112,20). 128, 26. 
130, 35. 132,5. 134, 15. 135, 30. 138, 5. 


Namen-Register: Folefeld — Gozbertus. 


139,40. 141,35. 150,10. 153,10. 154, 20. 
156, 25. 167,5. 168,5. 172,20. 173,85. 
181,35. 187,35. 190,10. 196, 30. 198, 
25. 200,1. 202,1. 203,5. 204,15. 216, 
20. 218,30. 22], 20. 222,30. 223,80. 
224, 30. 227,10. (249,45). (257, 5). 
(258,30). (265, 25). 334, 20. 335, 20. 
337,15. 339,1. 346,25. 352,20. 358, 20. 
359,10. 360, 20. 361,15. 363,20. 364,15. 
365,20. (366, 45). (369, 15). — cap- 
pella regia S. Mariae 218,30, S. Sal- 
vatoris 358, 0. — rector: Uuilli- 
herius abbas. 


Francuuardeshuson (c. 10), Frankers- 
hausen nw. Eschwege, 240, 15. 

Fredehart ? (c. 12) mancip. 189, ı. 

Freioldus (c. 10) 197, 25. 

Fridericus (or.) abbas monast. Viva- 
rium peregrinorum 347, 15. 

S. Fridianus s. Lucensis eccl. 


Fridigisus (c. 10) 197, 30. 

ı Fridurat (c. 10), Friderat (sp. 11) co- 
mes 239, 35. (269, 20). 

Friemmari (c. 10), Friemar nö. Gotha 
in Thüringen, 239,40. (269, 30). 
Friesah (or.), Friesach in Kärnten, 

148, 20. 

Frisinga, Frisinge (c. 12) episcopatus, 
urbs, Freising in Oberbayern, 102, 5. 
122,40. — Frigisiensis (or.), Frisin- 

nsis (c. 11), Frigisigensis (c. 13) 
8. Mariae domus, ecel., episc. 3, 10, 
47,20. 91,25. 92,20. 102, 5.15. 25. 
123, 1. — episc.: Anno, Ercham- 
bertus. 

Fritilo (c. 12) comes (in Bayern) 62, 
85. 92,5. 

Frumaheresthorp (c. 10), Frumiheres- 
torph (sp. 11), Frohndorf bei Kölleda 
in Thüringen, 240,10. (270, 5). 

Frumiheri (or.) mancip. 51, 25. 

Fugalesburg, Fugelesburg (c. 10), Fu- 
ug (sp. 11), Vogelsberg n. 

eimar in Thüringen, 240,10. 30, 
<270, 10). 

Fulda, Uulda (or.), Fulde (c. 12) al- 
veus, fluvius, Die Fulda in Hessen, 
40, 30. 42, 25. — Fuldense (or.) abba- 
tia, coenob., eccl., monast. S. Bone- 
facii, Bonifacii, Fulda in Hessen, 
18, 25. 30. 51, 5. 58, 85. 59, 1.10. 15. 20, 
40. 71,5.20.25. 72,25. 30.35.40. 73,1. 
114,15. 20. 154, 5.10.15. 194,15. 25, 
226, 25. 239, 20.40. 240,15. 25. 30, 
(269, 15. 25.> (270,15). <272, 5.10. 
15. 20). 344, 10. 355, 10. 20. 356, 10. 30. 
357,20. — abbates: Dieto, Hatto, 
Hrabanus, Ratgarius, Sigahardus. — 

resbiteri: Atto, Bernochus, Engil- 

rtus,Gerolfus, Hruotbertus, Hruot- 
karius, Hruodulfus, Hunratus, Leob- 
sunus, Marchoardus, Megingozzus, 
Theotmarus. — diaconi: Balthardus, 
Engilhardus, Engilhalmus, Helm- 
ozzus, Hermannus, Hruotleichus, 
nouualdus, Ortoltus, Reginhar- 
tus, Sibigeltus, Theotonus, Uuolfleo- 
zus. — monachi: Berehtmund, Brun- 
man, Hagano, Heribraht, Mvotheri, 
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Otuuin, Rvodleich, Sundarolt, Vodil- 
mund, Uuentilger. — monachus et 
scolasticus: Rudolfus. — scolares 
71,5. — scolastici 71,10. 20. — ad- 
vocati: Adalhelmus, Angildeo, Atto, 
(Berhtratus), Krapoto, Engilbald, 
Folenand, Geltrat, Gerrat, Gund- 
braht, Hartrat, Liutolf, Madalrich, 
Moroch, Reginhart, Rvodger, Uuald- 
berhtus, Uuerdant, Uuolfheri. — 
familia (272, 20). 

Furari (c. 10), Großfurra nw. Sonders- 
hausen in Thüringen, 240, 5. (270, 5). 

Furentouua (or.) S. Mariae, SS. Ale- 
xandri, Euenti et Theodoli monast., 
monasteriolum, Faurndau bei Göp- 
pingen in Württemberg, 227, 30. 228, 
85. 229,1. 5. 


| Gahesteti (c. 10), Jestädt n. Eschwege, 


240, 45. (270, 5). 

Galamannus (sp. 15) (372, 5). 

S. Galli coenob., monast., St. Gallen, 
15, 30. 85. 40. 97, 80.40. 100,1. 101, 25. 
125, 20. 25. 149, 30. 152, 35. 40. 153, 5. 
201, 20. 25. 35. 203,40. 222, 5. 15. 223, 
10, 15. 224, 10. — abbates: Gozbertus, 
Grimaldus, Hartmotus, Iohannes. — 
advocati: Heitar, Hildiboldus. 

S. Galli festivitas 125, 30. 

Gallia (sp. 11) (256, 10). 

Gambrikeromarku (c. 12), Die Mark 
Gemmerich ö. Boppard am Rhein, 
352,10. 

Gandesheim (or.) S. Stephani monast., 
Gandersheim, 336, 35. 338, 25. (366, 
20). — S. Anastasius 336, 35. (366, 
20). — S. Innocentius 336, 35. (366, 
20). — abbatissa: Gerbirg. 

Ganto (c. 12) 92, 30. 

Garazze (or.), Karazze (c. 10), Garze 
(c. 13) cella, Gars am Inn in Ober- 
bayern, 274, 20. 361, 25. 362, 5. 10. 


S. Gaudentius s. Novariensis ecel. 


Gauzb-, Gozb-. 


Gauzbaldus, Gaozbaldus, Gozbaldus, 
Gozboldus (or.), Gausbaldus (tiron. 
Noten). In der Rekognition: 3—14. 
(245,15). — In tiron. Noten: 5— 
13; als Ambasciator: 5, 30. 35. — 
Im Kontext: abbas monast. Altaha 
2,35. 3,1. 37,20. 81,1. — palatiü 
summus cappellanus 2,35. — episc. 
Uuuirziburgensis eccl. 44, 30. 85, 
54,25. 56, 20.40, 57,10. 65,1. 81,1. 
+ 115, so. 

Gauzbertus, Gozbertus (sp. 11), episc. 
Sueonum 68, 40); episc. Asnabrug- 
gensis eccl. (256, 25). 

Gozbertus (or.) abbas monast. S. Galli 
15, 30. 

Gozpertus (sp. 12) abbas monast. Ri- 
nauua (253, 20). 

Gauzbertus, Gozbertus (c. 12) diaco- 
nus fidelis regis 14, 20. 25. 

Gozbertus (sp. 15) <372, 5). 
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Gebahardus, Gebehardus (or.), Gebe- 
hard (c.10) episc. Spirensis eccl. 
133, 5. 15. 30. 167,25. 30. 177,20. 25. 
239, 30. (269, 20). (371, 303. (372, 5). 
— frater: Hildebertus; soror: Alb- 
heid. — vasalli: Folcuin, Guntpreth, 
Salaman. 

Gebehardus (c. 16) (Graf im Lahngau ) 
fidelis regis 53, 5. 

Gebenstat (c. 10), @ebstedt nö. Weimar 
in Thüringen, 240,5. (270, 5). 

Gebolf (ce. 10) 240, 20. 

Gefuuinus (sp. 11) episc. Osnebruggen- 
sis ecel. 68, 45). 

Gelstrebah (or.), Kelsterbach bei Frank- 
furt am Main, 358, 30. 

Geltinahe (c. 12), Die @eltnach, r. Nbfl. 
der Wertach im Allgäu, 91, 35. 

Geltrat, Geltratus (c. 10), Geltradus 
(sp. 12) advocatus monast. Fulden- 
sis in Uuetareibu 239,40. 241,5. 
(269, 30. <270, 15). (272, 15). 

Genedricio (c. 13), Genneret nw. Ba- 
stogne in Belgien, 205, 20. 

Geneueres (sp. 12), G@invry, zu Brouen- 
nes gehörig, bei Montmedy, (236, 5. 
30). — S. Aniani eccl. (236, 35). 

Genzingas (c. 10) marcha, Gensingen 
an der Nahe s. Bingen, 182, 30. 

S. Georgius s. Hadalongcella. 

Gerbirg (or.) (Äbtissin von Ganders- 
heim) 336, 35. (366, 20). — genitor: 
Liutolf; fratres: Brün, Otto comites. 

Gerhardus s. Gerrat. 

Gerheit (or.) mancip. 173, 20. 

Gerheit (or.) mancip. 173, 20 

Gerleib (or.) mancip. 51, 10. 

Germar (c. 10) 241, ı. 

Germinei (c. 12) villa, Germigny-les- 
Machault nö. Reims in der Cham- 
pagne, 346,10. (371,1). 

Geroldus (or.) comes Zurigaugensis 
222,5. 

Gerolfus (or.) presbiter(Fuldensis) 59,35. 

Gerolt (c. 12) 62, 35. 

Gerrat, Gerradus (c. 10), Gerhardus 
(sp. 11) advocatus monast. Fulden- 
sis in Hassis 239,40. 241,10. (269, 
30%. (272,15). 

Gersuuind (c. 12) mancip. 188, 35. — 
maritus: Dulocho. 

Gerunesheim (c. 12), Gernsheim am 
Rhein n. Worms, 87, 20. 

Geruuart (or.) mancip. 5l, 10. 

Gibinezbach (c. 12), Hengstbacher Hof 
bei St. Alban w. Kirchheimbolanden 
in der bayr. Pfalz, 163, 5. 

Ginwag (c. 18) pagus, Unbek., wohl ein 
Ort im Schwalbfeld, vielleicht Bies- 
wang ö. Pappenheim in Mittelfran- 
ken, 60, 30. 

Gisalolf (or.) mancip. 51, 15. 

Gisalpertus (or.) abbas, missus Engil- 
pirgae aug. 242,1. 

Giuenesdorf (c. 10), @evelsdorf n. Jü- 
lich, 197, 30. | 


@landern s. SS. Martini et Vndonis 
coenob. 

Glena (c. 10) locus, Unbek., s. Bingen 
am Rhein, 182, 30. 

Gleni (c. 13), Altenglan in der bayr. 
Pfalz, 170, 20. 

S. Glodesinde monast. s. Mettis. 

S. Glodesindis (ep- 12) ecel. in silva, 
? Kirche bei Narcy nahe Chevillon 
an der Marne, (236, 10. 15). 


Godelinisuilla (sp. 12), Aufgegangen in 
St. Mihiel an dir Maas, (236,20. 25). 


Godemus (c. 13) servus 161, ı0. 

Gogeramnus (c. 10) 197, 3. 

Goldineshuntare (or.) pagellus, Das 
Gebiet rechts der Donau im jetzigen 
württembergischen Oberamt Saulgau, 
98,10. — comes: Odalricus. 

Gollahoue (or.) villa, @Gollhofen in Mit- 
telfranken, 55, 10. — S. Iohannis 
babt. eccl. 55, 10. 

S. Gorgonii, S. Petri coenob., monast., 
Gorze sw. Metz in Lothringen, 238, 5. 
349, 30. 35. 

Gotafridus (or.) abbas S. Gregorii 
monast. 77, 20. 

Gotahalm (c. 12) 92, 30. 

Gotescale (or.) mancip. 51, 20. 

Gozbaldus, Gozboldus s. Gauzbaldus. 

Gozbertus, Gozpertus s. Gauzbertus. 

Gozbotesheim (c. 12) villa vel marcha, 
Gochsheim sö. Schweinfurt in Unter- 
franken, 176, 30. 

Gozheresstat (c. 10), Gozherestat (sp. 
11), Herrengosserstedt nö. Weimar ın 
Thüringen, 240, 10. (270, 5). 

Gozmar (or.) mancip. 51, 10. 

Gozmar (or.) mancip. 51, 15. 

Gozuuin (or.) mancip. 51, 20. 

Gozzila (or.) mancip. regis 180, 15. 20. 

Grainga (or.) pagus, Der Graingagau 
n. Osnabrück, 84, 5. 137, 30. — comi- 
tes: Albricus, Burchardus, Hrodra- 
dus (?), Letti, Uualtbertus. 

Graisda (c. 13) villa, Graide n. Bouillon 


in Südbelgien, 205, 15. 

Graman (c. 10) 241, ı. 

Grapfelt, Crapfelde (or.), Grappheld 
(c. 10), Grabfeld (c. 12), Graphelt 
(sp. 11), Graffelt (sp. 12) pagus, Der 
Grabfeldgau zwischen der Rhön und 
dem Thüringer Wald, 18, 30. 55, 15. 
188, 30. 241,10. (270, 15). (272, 15). 
344, 10. — advocatus monast. - 
densis: Ruotgerus. 

S. Gregorii monast., Münster im @re- 
goriental w. Colmar im Elsaß, 77,20. 

— abbas: Gotafridus. 


Grilizi (c. 12) villa, Creidlitz s. Koburg, 
188, 30. 

Grimaldus, Grimoldus (or.). In der Re- 
kognition: 16—31. 39,40. 99,1. 5. 
100, 35. 164,5. 165, 35. 169,40. 171, 
20. 172, 20. 175, 1. 35. 179, 25. 180, 25. 
181, 30. (262, 5). (263, 303. (265, 25). 
archicappellanus 113,15. 116—125. 


Namen-Register: Gebahardus — Gurniz. 


128,20. 148,35. 150,10. 153—162. 
167,1. 168, 5. 173, 35. 177, 5. 35. 183, 
10. (254, 10). archicancellarius <261, 
5). — In tiron. Noten: 16—29. 
99,5. — Im Kontext: abbas monast. 
S. Galli, archicappellanus, summus 
cancellarius 21, 5. 97,30. 98,1. 99,40, 
100, ı0. 101, 20. au, 35). 125,15. 35. 
80. 149, 25. 158, 35. — cappellanus: 
Adelhelmus. 

Grinstat (c. 14) villa, Grünstadt sw. 
Worms, 232, 10. 

Griuzzin (c. 10) villa, Greußen s. Son- 
dershausen in Thüringen, 240, 15. 

Grunauita (c. 16) locus, @rünz in Nie. 
derösterreich, 4, 20. 

Gruonbah (or.) villa, Burg-Grumbach 
nö. Würzburg in Unterfranken, 51, ıo. 

Gruonbahc (sp. 12) villa, Grombach n. 
Gemmingen in Baden, (258, 15). 

Grüzzi (c. 10), Greußen s. Sonders- 
hausen in Thüringen, 240, 5. (270,5). 

Guida (c. 17) vallis, Unbek., bei Corte- 
olona ö. Pavia, 315, 30. 

Gumulfi Campus s. Campus. 

Gunda (c. 10) mancip. 185, 30. — ma- 
ritus: Tancradus. 

Gundacrus (c. 13) comes de Karantana 
161, 1. 

Gundbertus (or.) advocatus Embricho- 
nis episc. 306, 10. 

Gundbertus, Gund 
cus de ecclesia 
214, 30. 35. 

Gundbraht (c. 10), Gumbrat (sp. 11) 
advocatus monast. Fuldensis 239, 
40. (269, 25). 

Gundbraht (c. 10) 240, 25. 

Gundesleba (c. 10), @Gundersleben 
Sondershausen in Thüringen, 240, 5. 
(270, 5). 

Gundhart (or.) mancip. 51, 10. 

Gundheri (c. 9) 65, 35. 

Gundleih (or.) mancip. öl, 15. 

Gundoldi (or.) ecel., Unbek., in West- 
ungarn, 148, 15. 

Gunduuig (c. 10) 240, 20. 

Gunduuinus (or.) gilstrio regis 113, 5. 

Gunthereshusun (or.) villa, @underts- 
hausen s. Mainburg in Niederbayern, 
45, 80. 

Guntpreth (or.) vasallus Gebahardi 
(Spirensis) episc. 133, 5. 15. 

Gunzenheim (c. 12), Gunzenheim sö. 
Nördlingen in Mittelfranken, 176, 25. 

Gunzo (or.) advocatus monast. Metema 
126, 35. 

Gunzo (or.) homo 174, 25. 

Gunzo (or.) missus regis, episc. (von 
Worms) 133,10. 

Guottinga (c. 10) pagus, Gau ö. der 
Leine bei Hannover, 36,15. — comes: 
Banzleibs. 

Gurk s. Kurca. 

Gurniz (or.), Gurnitz ö. Klagenfurt in 
Kärnten, 148, 20. 


(c. 9) cleri- 
. Petri Reginensis 
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Namen-Register: Habonesuuilare — S. Hemmerammus. 387 


Habonesuuilare (or.), Happenweiler im 
württemberg. Oberamt Ravensburg, 
230, 85 


Hadabrantesrod (c. 10), Hadebrantes- 
rod (sp. 11), Branderode s. Walken- 
ried am Südharz, 240,5. (270, 1). 

Hadalongcella )» im (ec. 9) | Hard 


cella, cellula, „ im u im 
südl. 169, 5. — S. 
Georgius 169, 5. 


Hadamar (c. 12) 92, 30. 

Hadamar (c. 10) 240, 15. 

Hadebertus (or.), Hadabertus (sp. 12), 
Adelbertus (c.12). /n der Rekognition : 
subdiaconus 96, 30. 104, 35. 108, 20, 
0. 113,15. 116—125. 130, 30. 132, ı. 
135, 30. 138,1. (254,10). (257,1). 
(258, 30). cancellarius (114, 35). — 
In tiron. Noten: subdiaconus 117,40. 
notarius 138, 5. 

Hadelaug (or.) mancip. 51, 10. 
Hadeuui, Haduuuic (or.) abbatissa et 
rectrix monast. Heriuurt 135, 5. 137, 


Hadiana Hagiana 
(236, 1). 

Hadubraht (or.) mancip. 51, 15. 

Hadulfus (c. 13) homo 217, 20. 

Haduuuic s. Hadeuui. 

Haerulfisfeld s. Heroluesfeld. 

anbah (or.), Hagenbach gegenüber 
Rhein, 167, 30. 
(ec. 10) (monachus Fuldensis) 
‚30, 


Hagianavilla s. Hadianavilla. 
Hagilo (c. 15) homo 20, ı. 5. 
Hago(c. 10), Hayn bei Weimar in Thü- 
ringen, 240, 5. (270, 5). 
12), Hayingen zwischen 
Diedenhofen in Lothringen, 
as, 15. 20). 


Haionhus (ce. 17) villa, Hainhausen ö. 
Brakel in Westfalen, 191, 25. 

Hairbertingas s. Harbrittinga. 

Halberstadt s. Alberstetensis civ. 

Halera (or.) fluvius, Die Aller, r. Nbfl. 
der Weser, 78, 25. 

Hallo (c. 12) villa regis, Reichenhall in 
Oberbayern, 29, 30. 30.47, 15. 20. 

Hamadeo (or.) vasallus, missus Engil- 
Pirgae aug. 242, 5. 

Hamalunpure (or.) villa, Hammelburg 
in Unterfranken, 55,15. — 8. Mar- 
tini basilica 55, 15. 

11) castellum, metro- 

chiepise., Hamburg, 
Ir 80. 40). mmaburgensis 
eccl. <249, 10. — archiepisc.: 

Ansgarius. 


Harbrit , Hairbertingas (c. 9 


in Württemberg, 168, 35. 169, 5. — 
S. Ueranus 169, 5. 


Hard (c. 12) villa, Haarth s. Koburg, 
188, 30. 


Hardker (c. 9) 65, 30. 

Hardheim (or.), Hartham w. Straubing 
in Niederbayern, 306, 15 

Hardna (c. 10) fluvius, Die Aa, I. Nbfl. 
der Ems in Westfalen, 179,5. (263, 

Harduuicus, Hartvuicus 
(ec. 9), artwigus (c. 12) episc. Pata- 
an Sa 62, 35. 65, 30. 85, 20. 25. 
92,1. 142, 20. 

Harduuigus (or.), Hartwicus (c. 12) 
vasallus regis 59, 5. 10. 20. 

Harimandiuilla, Harimundiuilla (sp. 
12), ? Harmonwille, ngen bei 
Einville n. Lun&ville in ringen, 
(236, 20. 30). 

Harlomannus s. Karlomannus. 

Hartmann (sp. 12) <269, 45). 

Hartmotus, Hartmuodus, Hartmuot, 
Hartmuotus, Armotus, Artmodus 
(or.) abbas monast. S. Galli 201, 20. 
203, 35. 204, 5. 222, 10. 15. 223, 10. 15. 
224, 10. 15. — advocati: Heitar, Hil- 
diboldus. 

Hartpret (or.) homo 174, 25. 

Hartrat, Hartratus (c. 10) advocatus 
monast. Fuldensis in Uwuetareibu 
239,40. 241,5. (269, 30). (270, 15). 

Hartrateshus (or.) locus, Harters- 
hausen in Oberhessen, 194, 15. 20. 

Hartwicus, Hartwigus s. Harduuigus. 

Hasareoth (c. 16), Hasenried (c. 18), 
Hasereod (ed. 19) S. Salvatoris mo- 
nast., Herrieden in Mittelfranken, 
4,10. 6,15.20. 60,350. — abbas: 
Theutgarius. 

Hasbanicus (c. 13) pagus, Hesbaie, 
Teil der Diözese Lüttich, 205, 15. 

Haselaha (sp. 10) locus, Haslach bei 
Wilchingen im Kanton Schaffhausen, 
(265, 5). 

Haselbrunnon (or.), Abgegangen bei 
Schlatt im Kanton Thurgau, 129, 30. 

Hasenried s. Hasareoth. 

Hassensis, Asson (or.) Der 
Hessengau um Fulda und Diemel, 
40, 80. 42, 25. 334,5. — comes: Be- 
rengarius. 

Hassia (sp. 12), Hassis (c. 10), Hessen, 
241,10. <270,15). (272,10. 15). — 
advocatus monast. Fuldensis: Ger- 


rat. 
(ec. 15) villa, Häsingen w. 
Basel im Elsaß, 20, 5. 

Hastinesleba (c. 10), Haßleben n. Er- 
furt in Thüringen, 240,1. (270, 1). 

Hato (or.) mancip. 51, 20. 

Hatto (or.) abbas monast. Fuldensis 
51,5. 30. 58, 35. 59,5. 15. 25. 60,1. 5. 
72, 25. 

Hebarhardus, Euerhardus (or.), Heber- 
hardus (sp. 10). In der Rekognition: 
notarius 139, 85. 142—148. 151—175. 
<187, 35). (198, 25). cancellarius 175 
—186. 190—196. 201—229. 242, 25. 


(262, 5). (263, 303. (265, 25). (267, 
25). (271,5). 340, 1. 
Heegeuua (or.) pagus, Der Hegau im 
südl. Baden, 169, 5. we; 
Heidebah (or.), ? Ob Heubach am Main 
bei Miültenberg?, 348, 35. 
Heidenhouun (or.) villa, Heidenhofen 
nö. Donaueschingen, 118, 25. 


Heidolf (or.) mancip. 51, 


Heidolfinga (or.) locus, Haidlfing n. 
Landau in Niederbayern, 165, 10. 
Heienhuson (c. 10), Unbek., im nw. 

Thüringen, 240, 15. 
(or.), 8. Münsingen 
8,10, 

Heilicbrunno, (or.) pala- 
tium regium, villa, Heilbronn am 
Neckar in Württemberg, 38, 5. 55,1. 
— S. Michaelis basilica 55, 1. 

Heiluuih (c. 12) uxor comitis Cristiani 
188, 20. 

Heimo (or.) episc. Bellonensis eccl. 
298,5. 385. — soror: Rihsuinda. 

Heimonis (or.) hoba 213, 30. 

Heinriche pagus s. Enrichi pagus. 

Heitar (or.) advocatus Hartmoti abba- 
tis S. Galli 224, ı0, 

Heito (or.) mancip. 51, ı0. 

Heit elden (c. 12) villa, Heidings- 
feld, Vorort von Würzburg, 72, 35. — 
Heitungesfeldomarcha, Die Mark 
Heidingsfeld, 72, 35. 

Heldron (c. 10), Heldra sw. Mühl- 
hausen in Thüringen, 240,40. (270, 
5). 

Helicbrunno s. Heilicbrunno. 

Helidingi (c. 10), Heilingen nö. Rudol- 
stadt in Thüringen, 240, 5. (270, 10). 

Helihpret (or.) homo 174, 25. 

Helisleba (c. 13), Unbest., wohl im 
östl. Thüringen (etwa Eisleben?), 
170, 25. 

Hellindinw: al (e. 12) = hallender Weg, 
Weg von u. Im nach 
Hellengerst im im Allgäu (nach Haggen- 
müller, Kempten I, 42), 91, 30. 

Helmestat (sp. 12), Helmstadi am 
Schwarzbach in Baden, (258, 20). 

Helmgozzus (or.) diaconus (Fuldensis) 
59,40. 


Helmmerat (or.) mancip. regis 180, 
15. 20, 


Helmuuar (or.) mancip. 51, 20. 
Helpherich (c. 10) 241, 1. 


Heltrunga (c. 10), Heldrungen in Thü- 
ringen, 240, 10. (270, 5). 

Hembrico s. Embricho. 

Hemli (c. 10) villa, Hemeln an der 
Weser n. Münden, 35,5. 


Hemma (or.) coniunx regis Hludo- 
uuici (Ludwig d. D.) 159, ir 5. 179, 1. 
197,20. 198, 5. 15. 225, 20. (246, 10). 
(263, 10). (265,1). + (354, 5). 

S. Hemmerammus Reganesburc. 
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Henfridus (c. 13) homo 217, 20. 

Hennrihus (sp. 15) (372, 5). 

Heribraht (or.) mancip. 51, 20. 

Heribraht (c. 10) (monachus Fuldensis) 
239, 35. 

Heribrantesdorf (or.) locus, Hebrams- 
dorf n. Landshut in Niederbayern, 
213, 30. 

Heriki (or.), Erichi (c. 10) villa, 
Großen-Erich ö. Mühlhausen in Thü- 
ringen, 240, 5. (270, 5). 338, 25. 

Herifurd, Heriuurt (or.), Heriuorden- 
sis (c. 10), Heriford, Heriuordense 
(sp. 11) S. Mariae coenob., monast., 
Herford in Westfalen, 84,5. 30. 135,5. 
137, 30. 179, 5. (256, 5. 10.15). (263, 
10%. — S. Pusinna 179, 5. (263, 10). 
— abbatissae: Addila. Hadeuui. 

Herileih (or.) mancip. 51, 20. 

Herilindaheim (or.) villa, Herlheim s. 
Schweinfurt in Unterfranken, 55, 10. 
— 8. Iohannis babt. basilica 55, 10. 

Herilungeuelde (or.), Ort im Mündungs- 
gebiet der Erlauf in die Donau 
in Niederösterreich, 89, 5. 

Herilungoburg (or.) antiquum ca- 
strum, Unbek., im Mündungsgebiet 
der Erlauf in Niederösterreich, 10, 15. 

Herimodesstat (c. 10), Herimotestat 
(sp. 11), Hermstedt bei Apolda in 
‚Thüringen, 240, 10. (270, 10). 

Herimuat (or.) mancip. 173, 20. 

Heringa (c. 10), Heringen an der Helme 
sö. Nordhausen, 240, 5. (270, 5). 

Heriolt (or.) mancip. 5l, 20. 

Heripertus (or.) 165, 20. 

Heriprehttinga (or.) villa, Herbertingen 
nw. Saulgau in Württemberg, 98, 10. 

Heriradus (or.) manecip. 121,1. 

Heririh (ce. 10) nobilis vir 182,25. — 
nepos: Uuernharius comes. 

Heririh (or.) 358, 30. 

Heririh (or.) mancip. 51, 20. 


Hesengahova (c. 10), Unbek., in der 
Gegend von Bonn am Rhein, 197, 30. 

Hesiloh (c. 14) villa, Heßloch nw. Worms 
in Rheinhessen, (193, 10). 

Hessi, Hesi (or.), Hesso (c. 12) comes 
51, 5. 10. 15. 30, 71,1. 

Hetsilinga (or.), Ezylingas (c.9) S. 
Vitalis cellula, Zßlingen in Württem- 
berg, 168, 35. 169, 5. 25. 


Hetti (sp. 11) archiepisc. Treuerensis , 


(249, 15). 

Heuuibach (c. 10), Heuuibah (sp. 11), 
? Heubach sw. Rudolstadt in Thü- 
ringen, 240, 10. <270, 10). 

Hiedestat (sp. 10) locus, Jestetten s. 
Schaffhausen im südl. Baden, (265, 
5). 

Hilara (c. 12), Die Ilier, r. Nbfl. der 
Donau, 91, 30. 35. 

Hilargaugensis (c. 12) populus, Der 
Illergau im Allgäu, 91, 20.40. 92, 10, 

Hilde-, Hildi-, Hilti-. 

Hildebaldus s. Hildeboldus. 

Hildebertus (or.) frater Gebahardi 
Spirensis episc. 167, 30. 35. 

Hildibirg (or.) mancip. 173, 20. 

Hildeboldus (c. 13), Hildebaldus (sp. 
13) abbas monast. Stabulaus et 
Malmundarii 205, 5. (370, 

Hildiboldus (or.) advocatus monast. 
S. Galli 223, ı0, 

Hildeboldus (or.) missus regis 174, 20, 

Hildebrant (or.) homo 174, 25. 

Hildigarda (or.) filia regis Hludouuici 
(Ludwigs d. D.), (abbatissa SS. Feli- 
cis et Regulae in Turegum) 94, 15. 
115, 30. 35. # 119, 35. 131,20. — so- 
rores: Bertha, Irmingart. — pres- 
byter: Beroldus. 

Hiltigarda (c. 12) regina, uxor Karoli 
Magni <91, 40). 

Hildigarda, Hildigardis (c. 10) uxor 
Otberti 197, 35. 198, 10, 


Namen-Register: Henfridus — Hludouuicus. 


Hlotharius, Hlutharius (or.), Lotha. 
rius (c. 13), Clotharius (sp. 12). 

— Lothar I., imp. f 184,10. 205, ıo, 
(249,15). (260, 5). 295,10. 296, 30, 
298,25. 317,5. 321,15. rex Longo- 
bardorum et Francorum 321,15. — 
uxor: Yrmengardis; filii: Hlotharius 
(II. rex), Hludouuicus (7/. imp.): 
frater: Hludouuicus rex (Ludwig q. 
D.); nepos: Karlomannus. 

— Lothar II., (184,10). (205,10). rex in 
der Datierung: + 234,10. 237, 15. », 
— pater: Hlotharius (/.) imp.; pa- 
truus: Hludouuicus rex (Ludwig d. 
D.). — Hlotharii regnum 237, »0, 

Hlouffa (or.) villa, Lauffen am Neckar 
in Württemberg, 55,1. — S. Martini 
basilica 55, 1. 

Hludouuiecus, Hludeuuicus, Hlu- 
duuuicus, Ludouicus (or.), 
Ludthuuuicus, Luthuuuicus 
(ec. 10), Hlidiuicus, Ludeuicus, 
Ludeuuicus, Ludouuicus (sp. 
1) Hludouicus, Lödowicus, 
Lüdewicus, Lädovuicus (c. 12), 
Hlodewicus, Hlädeuuicus 
(sp. 12), Lödewicus (c.13), Ludu- 
wicus, Lvodouicus (ec. 14), 
Hlädwicus, Lotwichus, Lot- 
wicus (c. 15), Ludwicus (sp. 15). 

— Ludwig d. Fr., imp. aug. In der 
Datierung: 3—14. (345, 15). — Im 
Kontext: 15,30. 35. (16, 10). 18, 30. 
21,5. 15. 27,15.40. 28,20.25.35. 32, 
1.10.20. 33,25.30. 40,35, 41,5. 42,30, 
43,1. 53,20. 54, 30. 55, 30. 56, 20. 30, 
57,5. (69,25). (77,10). 86,25. 93,40. 
96,1. 97,35. 40. 100, 1.5. 30. (104, 1). 
110,1. 131,25. 141,5. 15. 169, 25. (184, 
10). (185,25). 186,35. (187, 5, 25). 200, 
25. (202,20.35). 207,20. (216, 10). 222, 
35. (248, 30.35). (254, 5). (256, ı0. 
15). (260,10). (265, 1). (267, 5.10). 
(269, 10. (271,5). (274,20). 295, ı0. 
296, 30. 317, 5. (355, 30). (356, ı). 
357,1. <359, 35). rex et imperator 
(272,5). — pater: Karolus Magnus 
imperator; filii: Hlotharius (/.)imp.. 


Hludouuicus rex (Ludwig d. D.); 
nepotes: Karlomannus rex, Hlu- 
douuicus rex (Ludwig d.J.). 

— Ludwig d. D. In der Intitulatio: 
rex 15—112. 115—242. (243, %0). 
<(246— 274) ; rex Baioariorum 2—1#. 
(244, 30); rex Francorum et Lango- 
bardorum ac patricius Romanorum 
<114, 10). — In der Signumaeile: 73,5. 
rex 4—71. 74— 210. 214— 242. (249 
—271l). rex Romanorum (212, 55). 
imp. aug. (272, 25). — In der Datie- 
rung: rex 65, 35. 74, 35. 112, 20. (212, 
35). (246, 35). (254,15). rex in orien- 


Herisi (c. 17) locus, monast. sancti- Hildegerus (op: 18) (372, 
monialium, Neuenheerse sö. Pader- Hildigrimmus (or.) episc. Albersteten- 

born in Westfalen, 191,5.15. 20.25. | sis ecel. 341,40. 

35. — (abbatissa: Waldburg).  Hildiluog (c. 12) mancip. 188, 35. — 
Herisi (c. 17) villa, Altenheerse in West- maritus: Ruotbolt. 

falen, 191, 3. | Hildensemensis (c. 16) S. Mariae eccl., 
Herisuind (or.) mancip. 51, 20. ‚ Hildesheim, <211, 35. 40). — episco- 
Heriuin (c. 12) mancip. 151, 10. — 


q campi (212,1). 
Heriuurt ” Herifurd. ’ Hillo (or.) fidelis Karlomanni regis 
Herlewinus (c. 12) missus regis 166, 30. 329,25. 30. 323, 15. 
Hermannus (or.) diaconus (Fuldensis) Hiltram (c. 12) 92, 30. 
59,40. 60,5 
Hiltrih (c. 9) 65, 30. 
Heroluesfeld, Heroluesueldun, Herul- 


fisfeld, Haerulfisfeld (or.) SS. Si- 
monis et Tatthei monast., Hersfeld 
in Hessen, 40,30. 41,30. 42,25. 35. 


43,20. 364,1. — Uuicberti res 


364,1. — abbates: Brunuuardus, 
Lullus. 


Herrihus (sp. 15) (372, 5). 


Heskilebah (or.), Eschlbach sw. Strau- 
bing in Niederbayern, 306, 15. 


Hirfine (or.) homo 174, 25. 

Hirmingarda (or.) (filia Hludouuici II. 
imp.) regis Hludouuici (Zud- 
wigs d.D.) 221,1. 

Hitto (or.) abbas monast. ad Lunaela- 
cum 306, 1. 5. 313,1. 15. — patruus: 
Embricho Reginae episc. 

Hlidiuicus s. Hludouuicus. 

Hlod-, Hiöd- s. Hlud.-. 


tali Francia 16-41. 43—46. (47, 
35). 49-52. 54-57. 60-69. 76— 
110. 116—135. 138— 210. 214—242. 
(249, 45). (257,5). (258, 30). (262 
— 274). regnans in orientali Francis 
113,15. rex in occidentali Francis 
136,45. rex in Alsatia (261,1). reg- 
nans in Baioaria (245, 15). — / 
tiron. Noten: 43, 15. 46, 20. 57,15. 
80,5. 82,35. 94,30, 99,1. — Im 
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Namen-Register: Hludouuicus — Hunolf. 


Hludouuicus etc. | 
Königsgericht: rex 91,20. <imp.> 92, 
1. 35. — Im Kontext: rex 1, 15. 58, 40. 
59, ı0. 60, 30. 62, 25. 65, 30. 102, 5. 10. 
214, 30. 239,20. } 288, 15. 290,25. 344, | 
15. (355, 30). (356, 1). (358, 20). (359, 
1.35. 40). rex secundus 162, 30. rex 
Baiouuariorum 122, 30. rex Trans- 
rhenensis 170, 20, imp. 200, 20. (272, 
5.25). princeps (272,10). — attavi: 
S. Arnulfus, Pippinus rex; attavia: 
Pertrada; avus: Karolus (Magnus) 
imp.; pater: Hludouuicus imp. ( Lud- 
wigd. Fr.) ; fratres: Karolus (Karl II. 
d. Kahle), Hlotharius (/.); coniunx: 
Hemma; fili: Karlomannus, Karo- 
lus, Hludouuicus; filiae: Bertha, 
Hildigarda, Irmingart; filia spiri- 
tualis: Engilpirga aug.; nepos: 
Odolricus comes; nepta: Hirmin- 
garda; amita: Theodrada; propin- 


abbas. — sum- 
llanus: Baturicus; capel- 
hanfridus; orator et con- 

Rudolfus Fuldensis mona- 

chus; celerici: Baldinc, Elefas; dia- 
coni: Adelhelmus, Gauzbertus, Liut- 
brandus, Wicbertus. — missi: Bu- 
obo, Gunzo episc., Herlewinus, Hil- 
deboldus, Iring, Odolricus; prima- 
tes: Ratboto; comes palatii: Rua- 
doltus; aulicus : Erluuin co- 
mes; infertor: tbodo; pincerna: 

Uuippo; vasalli: Harduuigus, Uuid- 

pertus; vassus: Uuoluuni; fideles: 

Adelbertus, Albricus, Egino, Egi- 

nulfus, Ernostus, Euerwardus, Fol- 

cheri, Hunrocus, Managoldus, Notka- 
rius, Tuto, Uuerinharius; ministeri- 
alis et princeps super omnes forestes: 

Vuito; servus: Reginulfus. — Kanz- 

lei: Erzkapläne: Gauzbaldus, Batu- 

ricus, Grimaldus, Liutbertus. — 

Kanzler: Gauzbaldus, Grimaldus, 


Radleicus, Baldricus, Uuitgarius, 
Liutbertus. — Notare: Adalleodus, | 
Dominicus, Comeatus, Reginbertus, 
Hadebertus, Liutbrandus, Uualto, 
Hebarhardus. 


— Ludwig 1I.: Longobardorum rex 102, | 
10. 122, 30. Langobardorum et Fran- 
corum rex 32], 15. — imp. aug. f 
(242, 5.15). 290,1. 20. 291, 25. 293, 5. 
15. 295, 10. 296, 30. 298, 25. 303, 10. 
321,15. 327,5. — pater: Hlotharius 
(1) imp-; uxor: Angilberga; conso- 

us et frater: Karlomannus rex; 
rex (Lud- 
wig ). — missi: Notingus episc., 
Pernhardus comes. 

— Ludwig d.J. Als Prinz: 62,35. 127,1. 
(203,1). 239, 20; in der Signumaeile: 
121,10. 203, 5. 228,5. 229, 15. 231,1. — 
Als König: In der Intitulatio: rex 333 
—364 ; (366370), rex et rector im- 
Ten Francorum (371, 25). — In der 

ignumzeile: 104, 35. rex 203, 5. 334 
(366372). — In der Datie- 
rung: rex 347,40. 348, 35. 352—365, 
rex in orientali Francia 334—346. 
350,1. 351, 20. (366— 371). — atta- 


vus: Karolus (Magnus); avus: Hlu- 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 


douuicus imp. (Lud Fr.); pa- 
ter: Hludouuicus d.D.); 
mater:Hemma;uxor: Liutgarda; fra - 
tres: Karlomannus, Karolus (III.); 
consobrinus: Hludouuicus (II.) imp. 
— fideles: Humboldus, Ruodgerus, 
Uodilhelmus, Uuerinboldus. — Kanz- 
lei: Erzkaplan und Kanzleichef: Liut- 
bertus;Notare:Uuolfherius, Arnolfus. 

— Ludwig d. Kind, Inder Signumeeile: 
334, 20. — Im Monogramm: 134, 10. 

Hiludouuicus (or.) abbas monast. SS. 
Dyonisii, Rustici et Eleutherii, pro- 
pinquus regis Hludouuiei ( Ludwigs 
d. D.) 169, ı. 

Hoenstatt (c. 16) marcha, Die Mark 
Hahnstätten an der Aar s. Limburg 
an der Lahn, 53, 10. 


Hohberahhah (or.), Hohbaerahah (ec. 
10) curtis regia, Hochburg im Weil- 
hart sö. Burghausen an der Salzach 
in Oberösterreich, 306, 30. 308, 5. 

Hohenburg (sp. 11) monast., Unbek., 
in Nordthüringen, (368, 40). 

Holunbure (or.), Hollenburg ö. Krems 
in Niederösterreich, 148, 15. 

Holzheim (or.), Abgegangen, bei Ellikon 
am Rhein im Kanton Zürich, 129, 40. 

Holzhus (c. 10), Holzhusa (sp. 11), 
Mönchenholzhausen w. Weimar in 
Thüringen, 240,1. (270,1). 

Holzsvozara (c. 10), Holzsuozara (sp. 
11), Holzsußra sw. Sondershausen 
in Thüringen, 240,5. (270, 5). 

Homeyruilla, Homeruilla (sp. 12), 
Hamevillers, zu Hayingen 
sw. Diedenhofen in Lothringen, (236, 


15. 25). 

rt, Honkecheit (sp. 12), 
Host ö. St. Avold in Lothringen, (236, 
25. 35). 


Honide (c. 10), Ober- und Niederhone 
bei Eschwege, 240, 15. 


: Honige (c. 10) villa, Höngeda sö. Mühl- 


hausen in Thüringen, 240, 15. 

Honoltesuuilare (c. 15) villa, ? Nach 
Hidber Oberdorf in Baselland, 20, 5. 

Hostermontinga (or.), Hostermontin- 
gon (c. 12) villa regia, Ostermiething 
8. Burghausen in Ö ich, 142, 
85. 158, 10. 

Hoternheim (c. 14) villa, Odernheim in 
Rheinhessen, (193, 5). 

Houestat (sp. 10) locus, Honstetien im 
Kanton Schaffhausen, (265, 5). 

Hoyo (c. 13) portus, Huy an der Maas 
in Belgien, 205, 20. 

Hra eit (or.), Unbek., im Gebiet 
der in Ungarn, 145, 5. 

Hrabanus (or.), Rabanus (sp. 12) abbas 
monast. Fulda 18, 25. — archiepise. 
ecel. Mogontiacensis 75,40. 76,1. 
(250, 30). (253 (256, 30). 

Hramesloa, Hromesloa (sp. 11) locus, 
silva, cella, cellula, monast., Ramels- 
loh im "Lüneburgischen, (248, 45). 
(249, 5. 20). — 8. Sixtus (249, 25). 

Hratulfus Rataldus. 
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Hreni (sp. 11) eccl., Rheine in West- 
falen, (256, 20). 

Hrenus (or.), Renus (sp. 10), Renus, 
Rhenus (c. 12) flumen, fluvius, Der 
Rhein, 128,1.15. 129,35. 166, so. 
179,5. 189,25. 190,1. 202, 2%. 
205, 30. (263, 15). (265, 10). — Trans- 
renensis rex, (Ludwig d. D.) 170, 20. 


Reninsis (c. 10), Renensis (sp. 11), 
Rhenensis, Rinechgouue (c. 12), Ri- 
nensis (sp. 12) pagus, Der Rheingau 
zwischen Mainz und Worms, 17, 15. 
23, 20. 86, 25. 166, 25. 219, 30. 241, 5. 
(270,15). (272,15). — advocatus 
monast. Fuldensis: Adalhelmus. 


' Hrocharius (or.) comes f 77, %. 


S. Hrodbertus s. Iuuauensis eccl. 

Hrodericus (or.) comes 77,15. 

Hrodradus (or.) comes (in pago Grain- 
ga?) 84,5. 

Hromesloa s. Hramesloa. 

Hruochinga s. Folinchoua, Rocchinga. 


Hruod-, Hruot-. 


Hruotbaldus (or.) comes (in Bayern) 
26, 5.10. 


S. Hruodbertus s. Tuuauensis eccl. 

Hruotbertus (or.) presbiter (Fuldensis) 
59, 85. 

Hruotkarius (or.) presbiter (Fuldensis) 
59, 30. 

Hruoding (or.) mancip. 51, 10. 
Hruodininga (or.) villa, Riedlingen an 
der Donau in Württemberg, 21,5 
Hruotleichus (or.) diaconus (Fuldensis) 

59, 40. 


' Hruodolfus (or.) 162,5. — vasallus: 


Notkarius. 

Hruodulfus (or.) presbiter (Fuldensis) 
59, 30. 

Hruodrih (or.) mancip. 51,10, 

Hücheleheim (c. 12) locus, Wüst bei den 
Heuchelhöfen s. Würzburg, 72, 35. 


Hucxori (or.), Huxori (c. 10) locus, 
villa regia, Höxter an der Weser, 32, 
5. 10. 33,25. 35,5. 

Hulisbac (c. 13), Hubaille im Kanton 
Dinant s. Namur in Belgien, 205, 20. 

Hulma s. Ulma. 

Humboldus (c. 12) fidelis Hludowiei 
iunioris regis 361, 1.5. 

Humfredus (c. 15) t 317, 30. 35. 

Humminfurt (c. 12), Furt über die Iller 
obh. Martinszell im Allgäu (nach 
Haggenmüller, Kempten 1, 42), 91,30. 

Humminin (c. 13) villa, Humain im 
Kanton Marche in Belgien, 205, 15. 

Hunaldus (c. 10) 182, 0. 

Hungerus (c. 11) episc. veteris Traiecti 
eccl. 95,40. 96, 1. 

Huninchoua (or.) villa, Hünikon, ab- 
gegangen bei Bussnang im Kanton 
Thurgau, 125, 15. 

Hunolf (c. 12) advocatus Reginhalmi 
presbiteri 92, 20. 
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Hunolf (c. 12) scabinus 92, 35. 

Hunpold (sp. 15) (244, 1). 

Hunpreht (c. 12) scabinus 92, 35. 

Hunratus (or.) presbiter (Fuldensis) 
59, 25. 

Hunrocus (c. 13) presbiter, fidelis regis 
12,15. 25. 

Hunta (c. 14) flumen, Die Hunte, |. 
Nbfl. der Elbe in Oldenburg, 199, 25. 

Huntesberc (or.), Unbek., in der Nähe 
von Weissenburg in Mittelfranken, 
172, 5. 

Hvochburg (c. 10) 240, 30. 

Huosi (or.) pagus, Der Hausengau in 
Oberbayern, 46, 5. 

Huotinga s. Otingas. 

Hurbach (c. 10), Hurbah (sp. 11), Ur- 
bach nö. Mühlhausen in Thüringen, 
240, 5. (270, 5). 

Hurio (c. 13) villa, Horion im Kanton 
Hollagne-aux-Pierres w. Lüttich in 
Belgien, 205, 15. 

Hurnouua (or.) villa, Hornau am 
Taunus, 218, 30. 

Hursteromarcu (or.), Die Mark Hörste 
ö. Lippstadt in Westfalen, 360, 5. 

Hurula (or.), Der Urlbach, I. Nbfl. der 
Ybbs in Niederösterreich, 157, 40. 


Huxori s. Hucxori. 


I. Y. 


Iacobus (c. 12) advocatus, missus Ödal- 
scalei episc. Triente 102, 15. 


S. Iacobi coenobjum 3. Mettis. 


Iara (or.) fluvius, Die Zara, r. Nebenfl. 
des Po, 323, 1. 

Ibingdorf (c. 12), ? Immendorf bei 
Koblenz, 352, 10. 

Ibisa (or.), Ipusa (c. 13) flumen, Die 
Ybbs, r. Nbfl. der Donau in Nieder- 
österreich, 30, 25. 157,40. 

Ipusa (c. 13) locus, Ybbs in Nieder- 
österreich, 30, 25. 

Icha (c. 12) mancip. 188, 85. — maritus: 
Richart. 

Ikia (sp. 11) matrona (248, 45). 

Ielune (or.) homo 174, 25. 

lezi s. Etzo. 

Imhildis (c. 16) coniunx Riddagi co- 
mitis 211, 25. — filia: Ricburga. 

Immo (c. 12) 92, 30. 

Indense (or.) S. Salvatoris cellula, 
monast., Inden, Kornelimünster 8. 
Jülich in der Rheinprovinz, 39, 30. 85. 
339, 30. 35. — abbates: Adalongus, 
Rodradus. 

Ingilinheim, Ingulunheim (or.), Ingi- 
lunheim, Engilahem (c. 10), Ingi- 
lunhem (sp. 11), Ingelenheim (sp. 12) 
villa, curtis regia, tium regium, 
Ober-Ingelheim bei Bingen am in, 
54, 35. 179,30. 239, 25. 241,10. 242, 
25. (263, 35). (269,15). (270,15). 


Namen-Register; Hunolf — Lauresham. 


(271,10. <272,20. — S.Remei 
eccl. 54, 35. 

Ingoldesstat (or.) villa, Ingolstadt in 
Oberbayern, 37, 25. 

Ingridi (c. 10), Engerda nö .Rudolstadt 
in Thüringen, 240,5. (270, 10). 

S. Innocentius s. Gandesheim, 

Inzingon (c. 9), Inzing ö. Hartkirchen 
in Niederbayern, 65, 30. — cappella 
65, 30. 

Iob (or.) presbiter, fidelis Karlomanni 
regis 310, 30. 35. 

Iohannes (or.) abbas monast. S. Galli 
15, 30. 

Iohannes (or.) presbiter 126, 35. 

S. Iohannis basilica, coenob., eccl., 
8. Drubiki, Gollahoue, Herilinda- 
heim, Ipphihoua, Mettis. 

Ypanhhenhus (c. 10), Ypanenhusa (sp. 
11), Unbek., in Thüringen, 240, 10. 
<270, 10). 


Ipigouue (or.) ‚„ Der Ifigau um 
Iphofen sö. Würzburg, 55, 10. 


Ipphihoua_ (or.) Iphofen sö. 
am Main. 55, S. Io- 
hannis babt. basilica 55, 10. 

Ipusa flumen, locus s. Ibisa. 

Iring (c. 12) missus regis, 91,20. 45. 
92,5. 35. 

Iris (or.), Unbekannte Zollstätte in Lo- 
thringen, 347, 25. 

Yrmengardis (sp. 12) coniunx Clotharii 
imp. primi f (260, 10). 

Irminbreht (c. 12) 92, 30. 

Irmingart (or.) filia regis Hludouuici 
(abbatissa monast. Puahauua) 118, 
20. 30. 

Irminsuuind (or.) mancip. 173, 20. 

Ysaia propheta f 12,10. 

Isandeoh (or.) 45, 30. 35. 

Iscula (c.9), Yscula (sp. 15), Die Ischl, 
Nbfl. der Traun in Oberösterreich, 
1, 25. (243, 30). 

Isenesheim, Isinesheim (sp. 12) villa, 
Untereisisheim n. Heilbronn in Würt- 
temberg, (258, 10. 20). 

Isininarwazzir (c. 12), Die Quellbäche 
des unteren Argenfl. bei Hellengerst w. 
Kempten im Allgäu (nach Haggen- 
müller, Kempten 1, 42), 91, 30. 

Isola (c. 17), Isola di Garda im Garda- 
see, (309, 10). 

Istat (c. 10), Istet (sp. 11), Ichstedt bei 
Fran usen am Kyffhäuser, 240, 
10. (270,10). 

Istriacenses (c. 15) partes, Halbinsel 
Istrien, 317, 15. 

Italia (or.) 130,1. 221,5. — rex in 
Italia (Italiae) (Karlmann ) 292—327. 
— Italicum regnum 289, 35. 315, 5. 

Iubianus (or.) massarius casalis Cura- 
ticus 319, 20. 

Iuernesheim (c. 10) villa, /vesheim n. 
Münstereifel in der Rheinprovinz, 


197, 30. 


Iulicensis (c. 10) pagus, Der Jülichgau 
im ehemal. Herzogtum Jülich, 197, 20. 

Juncheras (sp. 12), Giuerey nö. Etain 
in Lothringen, (236, 15. 20). 

S. Iustinae cappella, Güsten ö. Jülich, 
197, 20. 25. 198, ı. 

Juuauensis (or.), Iuvavensis (c. 12), 
Juuavensis (c. 13), Salzburc, Salz- 
burgensis (or.) civ., ecel., Salzburg, 
5,15. 8,35. 26,5. 27,10. 28,20. 30, 
25. 62,25. 82,10.15. 148,1. 80. 160, 
30. 161,1.15. 163, 35. 40. (244, 35), 
274, 15. 30. 361, 5. 362, ı. — S. Hruod- 
bertus, Hruotbertus,, Ruodbertus 
(or.), Hrodbertus (c. 12), Rödbertus 
(c. 13) 5, 20. 8,35. 27,15. 28,20. 30, 
25. 62, 25. 82,15. 148, 1. 25. 85. 351, 5; 
res S. Ruotberti 362, 5. — S. Petrus 
5,15. 8, 35. 62, 25. 148, 1. 25. 30. 351, 5. 
— dyocesis (245, 5). — archiepisc.: 
Adalramnus, Adalwinus, Arno, Liu- 
prammus, Theotmarus. 


L. 


Labanta (or.), Die Lavant, I. Nbfl. der 
Drau in Kärnten, 148, 20. 

Labenza (c. 13), Die Lafnitz, I. Nbfl. 
der Raab in Steiermark, 163, 35. 

Lagnea (c. 10) pagus, Der Leinegau 
in Südhannover, 35, 5. 

Laharesstat (c. 10), Laharessteti (sp. 
11), Lachstedt bei Apolda in Thürin- 
gen, 240,10. (270, 10). 

Laiacum (sp. 12), Leyr nö. Nancy in 
Lothringen, (236, 25. 30). 

Lambertus s. Lantpertus. 

Lambertus (c. 16) archicappellanus 
statt Liutbertus archicappellar.us. 
In der Rekognition: 212, 35. 

Lammespring (c. 16) locus, La inge 
8. Hildesheim, 211, 20. — 8. Mariae, 
S. Adriani monast. ancillarum dei 
211, 25. 30. (212,10). — S. Adriani 

ius 212, 25. — abbatissa: Ric- 
urga. 

Langobardi s. Longobardi. 

Langungon (c. 12) villa, Langen n. 
Darmstadt in Hessen, 17, 15. 

Lantalahesstat (c. 10), Lantahesstat 
(sp. 11), Lehnstedt sö. Weimar, 240, 1. 
<270, 10). 

Lantbertus (or.) abbas monast. Mete- 
mon 354, 5. 

(c. 9), Lambertus (sp. 15) 
= monast. Maninseo 1, 15. (243, 

25). 

Lantbraht (c. 10) 240, 35. 

(or.) episc. Sabianensis eccl. 

‚30. 


Laufin (or.), Loufa (sp. 10), Laufen am 
Rheinfall bei Schaffhausen, 129, 3. 
(265, 10). 

Laumensis (c. 13) comitatus, Die Graf- 
schaft Lomme in Belgien, 205, 15. 
Lauresham (c. 12) S. Nazarii monast., 

Lorsch w. Bensheim in Hessen, 17 


Li 


4 
? 
. 
, 
| 
| 
- 
4 
| 
- 
| 
| 
1 
| 
| 
| 
| | 
| 
| | 
Bi: | 
| 
= 
| 
| 
| 
= 
] 
| 
- ] 
| 
| 
| 
| 
I 
I 
| 
L 
| 
L 
L 
L 
| 
Ba: 
| 
> 


15. 63,25. 86,25.30. 128,1.10. 166, 
25.35. 176, 25.30.35. 219,25. 3365, 5. 
365,1. — SS. Petrus et Paulus 86, 
25. 219, 25. — abbates: Adalungus, 
Eigilbertus, Samuel episc. Worma- 
tiensis, Thiotroch, Waltherius. 

Leichilinga (or.) villa, Zailling nö. 
Landau an der Isar in Niederbayern, 
175, 25. 

Leinon (c.13), Leignon sö. Namur 
in Belgien, 15. 

Lemin (or.) curtis, Almenno nw. Berga- 
mo, 221,5. 

Lenatum (c. 17), Unbek., bei Corte- 
olona ö. Pavia, 315, 30, 

Lentinchofa (or.), Aufgegangen in 
Rickofen (?) ö. Eggmühl in Nieder- 
bayern, 306, 15. 

Leobman (or.) mancip. 51, ı0. 

Leobman (or.) mancip. 5l, 15. 

Leobsunus (or.) presbiter (Fuldensis) 
59, 30. 

Leodicensis (sp. 11) ecel., Lüttich in Bel- 
gien, 10). — episc.: Egilfrithus. 

S. Leonis monast., St. Leon n. Bruchsal 
in Baden, 133, 45. 

Leri (or.) Der Gau Leriga im 
Bistum Osnabrück s. Oldenburg um 
Wildeshausen und Vechta, 104, 1. 

Lernov (c. 13) villa, Zierneux s. Lüttich 
in Belgien, 205, 15. 

Letti (or.) comes in pagis Grainga et 
Threcuuiti, 137, 30. 

S. Leudegari monast. s. Vivarium 
peregrinorum. 

Leutermingas (sp. 12), Luttingen nö. 
Metz in Lothringen, (236, 10. 20). 

Leuthardus (c. 12) comes in pago Be- 
dense 349, 30. 

Lialdiuilla (sp. 12), Haudenville, abge- 
gangen bei Amance nö. Nancy in 
Lothringen, (236, 25. 30). 

Liebedaga (c. 12) mancip. 17, 2. 

Lierschiet (c. 16) villa regia, Lierscheid 
St. Goarshausen in Hessen-Nassau, 

10. 

Liestinicha (or.), Liesing an der Liesing, 
I. Nbfl. der Mur w. in Steier- 
mark, 148, 20. 

Lietheim (c. 10) villa, Liessem bei Ba- 
chem s. Bonn am Rhein, 197, 30. 

Ligeris (sp. 13), Die Loire, (370, 35). 

Linchisivillare (c. 14) villa, Linzweiler 
8. St. Wendel im Saargebiet, (193, 5). 
— 5. Martini capella (193, 5). 

Linthard (c. 14) locus, Ober- und Nie- 
der-Lindhart an der Kleinen Laaber 
in Niederbayern, 311, 30. 312, 1. 

Linzigauge, Linzgoue (or.) comitatus, 
pagus, Der Linzgau n. des Bodensees, 
149, 30. 230, 35. — comites: Chuon- 
ratus, Odelricus. 

Liobila (c. 12) mancip. 151, ı0. 

Liobtrud (c. 12) mancip. 188,35. — 
maritus: Emarih. 

Liobun (or.) mancip. 51, 15. 


Namen-Register: Leichilinga — Lugana. 


Liomena (c. 10) villa, Lehmen an der 
Mosel, 197, 35. 

(c. 12) flumen, Die Lippe in 
estfalen, 114,15. 

Litaha (c. 12) locus, Unbek., an der 
Leitha in Niederösterreich, vielleicht 
Deutsch-Haslau an der Leitha (nach 
Klebel im Jahrb. f. Ldskde. v. Nieder- 
österreich NF. 21, 374), 11, 20. 


Liubberi (c. 12) mancip. 188,40. — 
uxor: Adalsuuint. 


Liubilinuuang (or.), ? Leiblach ö. Lin- 
dau am Bodensee, 149, 35. 


Liubuuart (c. 10) 241, 5. 


Liud-, Liut-, Luid-, Luit-, Lut- 

Liudo (or.) gilstrio regis 113, 5. 

Liudridus (or.) episc. Uuirziburgensis 
eccl. } 56, 2. 

Liuduuinesthorp (c. 10) casa domini- 
cata, Leutesdorf am Rhein gegenüber 
Andernach, 179, 5. (263, 15). 

Liutbertus, Liutpertus (or.), Liutberh- 
tus (c. 10), Liudbertus (sp. 10), Liut- 
berdus, Lyutperdus, Liuperdus (sp. 
11), Liuthbertus (c. 14), Liutwertus 
(e.15), Luidbertus (c. 17). — In der 
Rekognition: ohne Titel 186,5. 214, 
5. 361,15. archicappellanus 184, 30. 
187—212. 216—242. (249,40). (267, 
25). (271,5). 334—348. 351, 15. 354 
—360. 362, 15. 363, ı5. 365, 15. (366, 
40). (369, 15). archicancellarius 352, 
20. (371,103. — Im Kontext: archi- 
episc., primas, metropolitanus Mo- 
gontinae sedis et archicappellanus 
191, 5. 239, 20. 30. (269, 15. 20. 25). 
(270, 20). 346, 5. 10. 

Liutbirga (c. 15) 317, 30. 

Liutbrandus, Liuthbrandus (or.). In 
der Rekognition: ohne Titel 127, 10. 
237, 10. 15). diaconus 231—234. 
238, 25. — Im Kontext: diaconus regis 
Hludouuici 227, 30. 35. 228, 35. 

Lutbrandus (c. 14) abbas monast. 
Mulinellis 303, 5. 

Liutburec (c. 12) mancip. 151, ı0. 

Liutfridus (or.) comes in pago Niti- 
cheuue 218, 30. 

Liutgarda (or.), Liutgardis (c. 12) con- 
iunx regis Hludouuici ( Zudwiged.J.) 
335,10. 338, 20. (349, 25). 365, 1. 

Liutger (or.) mancip. 51, 20. 

Liuthardus (or.) vasallus Karoli regis 
(Karl II. d. K.) 162,1. 5.10. 

Liuthartus (or.), Luithardus (c. 17) 
episc. ecel. Paderbrunno 191, 5. 20. 
359, 35. — soror: Waldburg. 

Liutheri (c. 10), Liuthere (sp. 11) co- 
mes 239, 35. (269, 20). 

Liuthild (or.) mancip. 173, 20 

Luithilda (c. 12) mancip. 15l, ı0. 

Liutolf (c. 10), Lyutolf (sp. 11) advo- 
catus monast. Fuldensis 239,40. 
(269, 30). 

Liutolf (or.) comes } 336, 35. (366, 20). 
— filii: Brün, Otto; filia: Gerbirg. 
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Lutolfus (c. 12) comes (ob identisch 
mit dem vorigen?) 71,1. 

Liutolt (c. 12) 62, 35. 

Liutpertus s. Liutbertus. 

Liutrih (c. 9) 65, so, 

Liuluilla (sp. 12), Unbek., in Lothringen, 
(236, 35). 

Liuperdus s. Liutbertus. 

Liupina (or.), Loiben w. Krems am 
l. Ufer der Donau in Niederösterreich, 
15. 

rammus, Liupprammus (or.), Liu- 
(c. 12) fidelis regis 9, 1. 10, 
— archiepisc. Tuuauensis eccl. 26, 5. 
10. 27,10. 28, 20. 30,25. 62, 25. 30. 82, 
10. 20. 92,1. 

Liziano (or.) locus, plebs, Lizzano in 
Belvedere bei Porretia im Apennin, 
327, 5.10. 

Lizzicha (or.) villa, Litzig gegenüber 
Trarbach an der Mosel, 184, 15. 

Lobedunburg, Lobotenbure (c.12) civ., 
Ladenburg am Neckar ö. Mannheim, 
<107, 303. 220, 5. 


Lobedungouue, Lobodengouue (c. 12) 
gus, Der Lobdengau am Unterlauf 
Neckars, <107,20. 30. 85). 136, 30. 
365,1. — comes: Werinharius. 
Lod-, Löd- s. Hlud-. 
Lodre (or.) villa, Laer s. Osnabrück, 
84, 10, 
Loganahe (c. 10), Loganaha (sp. 1), 
Logonensis (c. 16) pagus, Loge 
(sp. 12), Der Lahngau zwischen - 
und Fulda, 53,5.10. 241,10. (270, 
15). (272,15). — advocatus monast. 
Fuldensis: Uualdberhtus. 
Lomn (c. 13) locus, Logue im Kanton 
Ferieres in Belgien, 205, 15. 
Longobardi, Langobardi: Longobardo- 
rum rex (Kaiser Ludwig II.) 102,10. 
114, 15. 122, 30. — reges 296, 25. — 
s. Franci. — missi 102,10. 0. — 
Longobardiae fines, Die Lombardei, 
321,5. 
Lorsch s. Lauresham. 
Lotharius s. Hlotharius. 
Lotwichus, Lotwicus s. Hludouuicus. 


Louba (c. 12) mancip. 17, 20. 


Loucheringa (sp. 10) locus, Oberlauch- 
ringen ö. Waldshut im südl. Baden, 
(265, 5). 

Loufa s. Laufin. 


Lubintal (or.), Zaubenthal w. Bichstätt 
in Mittelfranken, 172, 10, 

Lucelhonuen (sp. 12), Unbek., in Lo- 
thringen, (236, 25. 35). 

Lucensis, Lucanensis (or.) S. Martini, 
S. Reguli eccl., sedes, Lucca in Tos- 
cana, 299, 25. 30. — 8. Uincentii, 
S. Fridiani ecel. 299,25. — S. Sil- 
vestri eccl. 299, 25. — episc.: Kerar- 
dus. 

Lud-, Lüd- s. Hiud.. 
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Luid-, Luit- s. Liud-, Liut. 

Lullus (or.) episcopus et abbas monast. 
Heroluesfeld + 40, 35. 

Luminicha (or)., Unbest., an der Raab, 
nach Hauthaler, Salzburg. UB. 3, 
R.179 Longraben, Gegend bei St. Ru- 
precht an der Raab, 148, 20. 

Lunaelacus s. Maninsea. 

Lupo (c. 15) 317, 30. 

Lut- Liut. 

Lvtirahe (c. 12), Die Lautrach, I. Nbfl. 
der Iller im Allgäu, 91, 30. 

Luzzilinror (or.), Abgegangen, bei Trül- 
likon im Kanton Zürich, 129, 30. 


Machistat (sp. 12), Maxstadt bei Groß- 
Täuchen in Lothringen, (236, 20. 35). 

Madalahe (c. 10), Madaha (sp. 11), 
Magdala sö. Weimar in Thüringen, 
240, 10. (270, 15). 

Madalrich (c. 10), Madalrih (sp. 11) 
advocatus monast. Fuldensis 239, 40. 
(269, 30). 

Madalrichesstrouue (or.) villa, Streu 
bei Mellrichstadt in Unterfranken, 
55,15. — S. Martini basilica 55, 15. 

Madaluuinus (or.), Madalvuinus (c. 12), 
Madalwinus (c. 14) notarius. In der 
Rekognition : 286, 5. 287, 25. 305—309. 
312,10. 318,10. 323—327. 

Magalicha (or.), Medilica (c. 16) locus, 
Melk an der Donau in Niederöster- 
reich, 4, 20. 148, 15. 

Maghelm (c. 12) scabinus 92, 35. 

Magilingon (or.) villa, Mögling s. Trost- 
berg in Oberbayern, 26, 10. 

Maguntina s. Mogontia. 

Maguziano (c. 17), Maguzzano bei De- 
senzano am Gardasee, (309, 10). 

Mahfrid (or.) mancip. 51, 10. 

Mainz s. Mogontia. 

Mairania (or.) locus, Meran in Südtirol, 
121, 35. 

Malmundarium monast. s. Stabulaus. 

(ec. 18) locus, Mamming w. 
Landau a. d. Isar in Niederbayern, 
159, 35. 

Managold (c. 10), Manegolt (sp. 11) co- 
mes 239, 35. (269, 20). 

Managoldus (or.) fidelis regis 171, 5. 


Managolt (c. 12) 62, 35. 

Manceium (sp. 12), Mancy nö. Metz 
in Lothringen, (236, 20. 25). 

Mandechingon (or.) villa, Manching 
sö. Ingolstadt in Niederbayern, 45, 30. 


Maninsea, Maninseo (c. 9), Maninsio 
(c. 11), Manenseo (sp. 11), Mannsee 
(sp. 15), Lunaelacus (or.) S. Michae- 
lis coenob., monast., Mondsee in 
Oberösterreich, 1,15. 20. <243, 25). 
(246, 15. 20). 306,1. 313,5. 10. — 
abbates: Hitto. Lantpertus. — advo- 
catus: Ato. 


Namen-Register: Luid- — S. Michahelis. 


Mannesstat (c. 10), Mannestat (sp. 11), 
Mannstedt n. Weimar in Thüringen, 
240, 10. (270, 5). 

Manoltus (sp. 15) (372, 5). 

Manouualdus (or.) diaconus (Fulden- 
sis) 59, 40. 

Mantua (c. 14) urbs, Mantua am Oglio, 
303, 5. 

Marauilla (sp. 12), Marville sö. Mont- 
medy (Dep. Meuse), (236, 5. 35). 
Marbufontane, Morbufantane (sp. 12), 

Marbutte s. St. Mihiel an der Maas 
in Lothringen, <236, 5. 35). 
S. Marcellus s. Placentia. 


Marchoardus (or.) presbiter (Fulden- 
sis) 59, 30. 

S. Marei ecel. s. Aquileiensis eccl. 

Marcstein (or.), Unbest., in der Nähe 
von Benken im Kanton Zürich, viel- 
leicht die Steinäcker sö. Benken, 129, 
35, 

S. Mariae basilica, capella, domus, eccl., 
episcopatus, monast. s. Amorbach, 
Aquileiensis ecel., Augia, Baheim, 
Campidona, Carantana, Charraburg, 
Cremonensis ecel., Drubiki, Ferdi, 
Franconofurt, Frisinga, Furentouua, 
Hildensemensis eccl., Lammespring, 
Nerenstein, Novariensis eccl., Otinga, 
Paderbrunno, Papia, Parma, Pru- 
mia, Reganesburc, Rinauua, Spira, 
Stabulaus, Strasburgensis ececl., Vi- 
varium peregrinorum, Uuirzeburc. 

Marsal (or.), Marsal in Lothringen, 
347, 25. 

Marspat (sp. 12), Marspich w. Dieden- 
hofen in Lothringen, (236, 15. 20). 


Martella (or.) locus, Marthalen im Kan- 
ton Zürich, 129, 35. 

SS. Martini et Undonis coenob., @lan- 
Ben später Longeville in Lothringen, 

S. Martini basilica, capella, ecel., &. 
Brande, Chuningeshoua, Chuni - 
houe, Crucinacha, Eichesfeld, - 
malunpurc, Hlouffa, Linchisivillare, 
Lucensis eccl., Madalrichesstrouue, 
Purgheim, Rumiliacum, Stocheimo- 

urg, Suueigra, Traiectum vetus, 
uelantesheim, Uwuinidesheim. 


Massernis (ce. 17), Wahrscheinlich ein 
Wald bei Corteolona ö. Pavia, 315, 30. 

Matahhoue, Matahhoua (or.), Mata- 
chove (c. 12), Mattahhoua, Mattah- 
houe (c. 13) curtis, villa regia, Mat- 
tighofen s. Braunau in Öberöster- 
reich, 148, 35. 155, 20. 164, 5. 274, 40. 
287, 30. 

Mathaseo (or.), Mataseo (c. 12) S. Mi- 
chahelis abbatia, monast., Mattsee 
am Ober-Trumsee im Salzburgischen, 
146, 10. 287,1. 10. 


Matra (or.), Modern w. Hagenau im 
Unterelsaß, 347, 40. 


S. Mauricius s. Altaha. 


Mauronias (sp. 12), ?# Moivrons s. No- 
meny in Lothringen, (236,10. 15). 


Mauronicampania (sp. 12), Unbek., bei 
Metz in Lothringen, (236, ı. 5). 

S. Maximilianus s. Otinga. 

Mechinga (or.) villula, Möggingen sır. 
Bodman am Überlinger See, 152, 35, 
40. 

Mechitamulineromarchu (or.), Mechi- 
tamulineromarcha (c. 12), Die Mark 
Möckmühl an der Jagst in Württem- 
berg, 59, 5. 2. 

Medema (or.) monast. s. Metema. 

Medianavilla, Medianauilla (sp. 12), 
Moineville w. Metz in Lothringen, 
(236, 5. 10). 

Medilica s. Magalicha. 

Mediomatricensis ecel. s. Mettis. 

Medis (ce. 13), My s. Lüttich in Belgien, 
205, 20. 

Meginbreht (c. 12) mancip. 189, ı. 

Megingaudus (c. 10) comes 182, 30, 

Megingaudus (c. 10) vicedominus 182, 
30. 


Megingotus (sp. 15) (372, 5). 

Megingoz (c. 12) 62, 35. 

Megingozzus (or.) presbiter (Fulden- 
sis) 59, 30. 

Meginnense (c. 10) ‚ Gau um 
Mayen in der Bifel, 197, 30. 

Meginolt (or.) mancip. öl, 20. 

Megynwardus (sp. 15) comes (244, 1). 

Meinlind (c. 12) mancip. 189, ı. 

Meiskesthorp (c. 10), Meiskestorph (sp. 
11), ? Markersdorf sw. Gera in Thü- 
ringen, 240, 10. (270, 10). 

Meletum (or.) uualdum, Wald bei 
Meleti nahe der Mündung der Adda 
in den Po, 325,35. 326, 5. 

Melina (c. 13), Melinne im Kanton 
Durbuy oder Melen im Kanton Fl. 
ron in Belgien, 205, 20. 

Meppia (sp. 11) cella iuris 
pen an der Ems an der 
der Hase, <256, 10). 

Metema, Medema, Metemon, Mete- 
mun, Mettemum (or.), Metamun 
(sp. 9) S. Michahelis monast., Metten 
in Niederbayern, 24,30. 79,30. 35. 
126, 25. 172,5. 175, 20. 25. (261, 35). 
(262,1). 354, 1.5.10. — abbates: 
Lantbertus, Nithardus, Uuippo. — 
advocatus: Gunzo. 

Mettis (or.), Metis (c. 12) civitas, Metz, 
232, 20. 234,10. 237,15. 20. 238, 30. 
350, 1. — suburbium ad S. Arnolfum 
234, 10. — Metensis (c. 12), Medioma- 
tricensis (c. 14) eccl. 192,25. (193, 1). 
349, 25. — S. Stephani praedia, res, 
villae 192, 30. 193, 5. 10. — epise.: 
Aduentius, Therencius, Vualo.. — 
SS. Arnulfi, Iohannis, Iacobi, Phi- 
lippi coenob., ecel. in suburbio 233, 
25.40. 234,10. — S. Sulpieii ac S. 
Glodesinde monast. 235, 25. — prae- 
positus: Teutfridus. 


S. Michahelis basilica, monast. s. Chlin- 
go, Heilicbrunno, Maninsea, Matha- 
seo, Metema. 
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Namen-Register: Michelenbach — Nonantula. 393 


Michelenbach (sp. 12), Bach bei Neckar- 
bischofsheim in Baden, in den 
Schwarzbach mündend, (258, 20). 


Milo (c. 12) advocatus abbatis et do- 
mus Campidonensis 92, 20. 25. 35. 


Milo (e. 10) 182, so. 
Milo (sp. 15) (244, ı). 


Mimigernafordensis (sp. 11) parroechia, 
Münster in Westfalen, (256, 20). 

Mindilunursprinc (c. 12), Die Quelle der 
Mindel im Allgäu, r. Nbfl. der Do- 
nau, 91, 30, 


Mindonensis (c. 10) ecel., Minden, 
196,1. — episc.: Thheodricus. 

Minervae Scovolo arx, Manerba am 
Südufer des Gardasees, (309, 10). 


Minigonis (or.) presbiteri ecel., wohl 
eine Kirche zwischen Spratz und 
Zöbernbach in Niederösterreich, viel- 
leicht Mönichkirchen s. Neunkirchen, 
148, 15. 

Mitdeluuisa, Mitdelwisa (sp. 12), Un- 
bek.,bei Neckarbischofsheim in Baden, 
(258, 15). 

Mogontia, Mogoncia (or.), Mogontia- 
censis (sp. 9), Mogontina (c. 10), 
Maguntina, Mogontiensis, Mogon- 
ciacensis (c. 12) civitas, eccl., sedes, 
Mainz, 41, ı0. 69,35. 75, 40. 163, 
5. 239, 20. 30. (249, 15). (250, 30). 
(269, 15. 20). 346,5. — archiepisc., 
metropolitanus primas: Hrabanus, 
Liutbertus, Otgarius. — generale 
concilium 253, 20. 30). (254, 15). 

Moinus (or.), Moin (c. 14) fluvius, flu- 
men, Der Main, 56, 25. (74, 30). 


Moiniggeuue (or.) pagus, Moinihgouue 
(e. 10), Monihgouue (sp. 11), Moyn- 
we (sp. 12), Der Maingau am |. 
um Seligenstadt, 54, 35. 
241,10. (270,15). (272,15). — ad- 
vocatus monast. Fuldensis: Folc- 
nand. 

Moinuuinida (c. 10), Unbek., wohl im 
sö. Thüringen, 240,5. (270, 10). 
Moinuuinidi (or.,, Die Mainwenden 

am oberen Main, 56, 3. 


Montemacutum (sp. 12), Montaigu, 


Monteuironis (c. 12) villa, Moivrons 
Nome&ny in Lothringen, 238, 15. 
Moralinohaimomarcha (or.), Mark um 
Mörlheim bei Landau in der bayr. 
Pfalz, 133, 2. 

Morbacense monast. s. Vivarium pere- 
grinorum. 

Morbufantane s. Marbufontane. 

Moreula (or.) curtis, Der alte Königshof 
an der Murgula, jetzt Borgo Palazzo, 
eingemeindet in Bergamo, 221, 5. 

Moriza (or.), Die Mürz, I. Nebenfluß der 
Mur n. Graz in Steiermark, 148, 20, 

Morinesuuilare (or.), Mörlen bei Laufen 
im Kanton Zürich, 129, 40. 


Moroch (c. 10) advocatus monast. Ful- 


densis 239,40. (269, 30). 


Mortonogouua (or.), Die Ortenau in 
Baden zw. Elz und Oos, 169, 10. 20. 

Mosella (or.), Die Mosel, 205, 30. 233, 
40, 

Mouuenheim (or.) marcha, villa, Mau- 
chenheim sw. Alzey in der bayrischen 
Pfalz, 173, 15. 


Muciana (or.) curtis regia, ? Mezzana 
Passone sö. Codogno an der Adda, 
325, 35. 

Mulahgouuue (or.) pagus, Der Mau- 
lachgau um die Maulach, I. Nbfl. der 
Jagst in Württemberg, 55, 5. 


Mulenbach (sp. 12), Neckarmühlbach in 
Baden, 258, 20). 

Muliheim (or.) locus, Mühlham s. Nie- 
der-Altaich a. d. Donau in Nieder- 
bayern (vgl. Wachinger in Studien u. 
Miittlg. z. Gesch. d. Ben.-Ord. 44, 56), 
165, 15. 

Mulinellis (c. 14) SS. Resurrectionis et 
Ascensionis monast., Wüst bei Man- 
tua, 303, 5. 10. — abbas: Lutbran- 
dus. 


Mulinhüs (c. 10), Mühlhausen in Thü- 
ringen, 240, 30. 

Mulinhus (c. 10), ? Groß- und Klein- 
Mölsen w. Weimar in Thüringen, 
239,45. (269, 30). (270, 1). 

Mundilinga (c. 12), Mündling sö. Nörd- 
lingen in Mittelfranken, 176, 25. 

Munichewert (c. 14) insula, Die Insel 
Mönchswerth im Mudbach bei Amor- 
bach in Unterfranken, <74, 25). 

Muniswind (c. 12) mancip. 17, 25. 

Munnesheim (c. 12), Monsheim w. 
Worms in Rheinhessen, 163, 1. 

Muntinga (or.) villa, Mundingen w. 
Ehingen in Württemberg, 98, 5. 

Munzenheim (c. 12), Monzernheim nw. 
Worms in Rheinhessen, 163, 5. 

Muorbah (or.) fluvius, Der Murbach 
im Oberelsaß, 347, 20. — s. Vivarium 
peregrinorum. 

Muosbah (c. 12), Der Moosbach bei 
Rohr im Hennebergischen, 188, 80. 
Mvotheri (c. 10) (monachus Fuldensis) 

239, 30. 

Muotilesstat (or.), Muotilespach (c. 10) 
locus, Unbek., im Salzburgischen, 
361,25. 362, 1. 

Muselahgeuui (or.) ‚Der Mosel- 
gau an der unteren Mosel, 357,1. — 
comes: Adalhardus. 


Mustrica (c. 11) rivolus, Der Mißling- 
bach, Nbfl. der Donau in Nieder- 
österreich, 8,5. 

Mutaha (c. 14) fluviolus, Der Mudbach 
bei Amorbach, 1. Nbfl. des Mains in 
Unterfranken, (74, 25). 

Muterstat (c. 12), Mutterstadt nw. 
Speyer in der bayr. Pfalz, 163, 5. 


N. 


Nabauuinida (or.) villa, Unbest., in der 
yr. Nordmark, 157, 35. 

Nandker (c. 12) 92, 30. 

Nantharius (c. 12) dux in orientali 
Francia 162, 35. 

Narceium (sp. 12), Nay bei Savonnidres- 
devant-Bar nahe Bar-le-Duc oder 
Narcy bei Chevillon an der Marne, 
(236, 5. 10. — S. Petri eccl. 236, 5. 

Nardina (or.) flumen, Die Naarn, 1. 
Nbfl. der Donau unterhalb Linz, 88, ı5. 

Nasmus (c. 13) servus 161, 5. 

Naucrauia s. Neckrauua. 

S. Nazarii monast. s. Lauresham. 

Nechra (or.), Nekar, Nekara, Nekkar 
(sp. 12) fluvius, Der Neckar, 169, 5. 
(258, 10. 20). 

Neckrauua, Naucrauia (c. 10) fisous, 
villa, Neckarau s. Mannheim am r. 
189, 25. 30. 190, ı. 202, 20. 


Necchargonensis (or.) 
gus, Der Neckargau am mittleren 
eckar, 55,1. 169, 5. 

Nelibi (c. 10), Unbek., in Thüringen 
wohl bei der Unstrut, 240, 5. (270, 5). 

Neluengis (sp. 12), Nilvingen zwischen 
Diedenhofen und Fentsch in Lothrin- 
gen, (236, 15. 20). 

Nemannesthorph (c. 10), Nemannes- 
torph (sp. 11), Nennsdorf bei Jena 
in Thüringen, 240,1. (270, 10). 

Nemeta, Nemitensis eccl. s. Spira. 

Nentriswilre (c. 12), Entersweilerhof ö,. 
Kaiserslautern in der bayr. Pfalz, 
163, 5. 

Nerenstein, Neristeine (or.) cap lla, 
villa, Nierstein s. Mainz am in, 
64,35. 358,30. — S. Mariae ecel. 
54, 85. 

Nerinhartus (sp. 15) (372, 5). 

Neuenheerse s. Herisi. 

Neueri (c. 10), Nebra an der Unstrut 
in Thüringen, 240, 5. (270, 5). 

Neuhausen s. S. Cyriacus. 

Neumünster s. S. Trinitatis et Omnium 
SS. cella. 

Nezilin (or.), Nestelbach bei Ilz 

ürstenfeld in Oststeiermark, 148, 
20, 

Nezmannestorph (c. 10), Nezemannes- 
torph (sp. 11), Unbek., in der Gegend 
von Weimar in Thüringen, 240, 1. 
<270, 15). 

Nithardus, Nithadus (or.) abbas mo- 
nast. Medema 24, 30. 25,1. 79, 30, 
Niticheuue (or.) pagus, Gau um die 
Nidder, r. Nbfl. des Mains, 218, so, 

— comes: Liutfridus. 

Niusa (or.), Neuß am Rhein, 342, 5. 

Niuuinhusa (or.), Unbek., wohl bei Alt- 
dorf in der Nähe von Landshut in 
Niederbayern, 165, 15. 


Nonantula (or.), Nonantulas (c. 10) 
S. Silvestri coenob., monast., Nonan- 
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tola bei Modena, 296, 25. 327,1. 10. 
— abbas: Theotricus. 

Nordalbingorum (sp. 11) populus, Die 
Sachsen zwischen Elbe und Eider, 
(248, 80). 

Nordhusa (c. 10), Riethnordhausen n. 
Erfurt in Thüringen, 240, 1. <270, 1). 

Nordolo (c. 12) 92, 30. 

Norduanare (c. 10), @roß- und Klein- 
fahner nö.Gotha in Thüringen, 241, 1. 
— s. auch Uanari. 

Northgardinun (c. 17) villa, Nordgehr- 
den s. Brakel in Westfalen, 191, 25. 
Norththuringa (sp. 11) pagus, Nord- 

thüringen, (368, 40). 

Nortuualt (or.), Der Böhmerwald im 
Mühlviertel bis an die Donau unter- 
halb Linz, 88, 20. 

Notkarius (or.) fidelis regis, vasallus 
Hruodolfi 162, 5. 10. 15. 

Notingus (c. 12) episc. Novariensis 
eccl., missus (Hludouuiei /I. imp.) 
102, 15. 295, 5. 

Notuwilre, Notuuuilre (sp. 12), Nuss- 
weiler bei Forbach in Lothringen, 

. (236, 20. 35). 

Nova Corbegia, Corbeia s. Corbegia. 

Novariensis (ed. 18) S. Mariae ececl., 
sedes episcopalis, Novara in Piemont, 
295, 5.10.15. —S. Gaudentius 295, 15. 
— 8. Clementis eccl. 295, 30. — 
episc.: Notingus. 

Noueliacum (sp. 12), Nouilly ö. Metz 
in Lothringen, (236, 20. 25). 

Novum monast. S. Salvatoris s. Brixia. 

Nura (c. 10), Die Nure, r. Nbfl. des Po 
bei Piacenza, 307, 30. 40. 

Nuzpach (c. 12), Unbest., vielleicht die 
Ikva im Burgenland, 142, 20. 

Nuzpouma (or.), Nußbaumen s. Stein 
am Rhein im Kanton Zürich, 129, 40. 


Öberunmunestri monast. s. Reganes- 
burc. 

Obiminesthorp (c. 10), Obiminestorpf 
(sp. 11), 7 Oberndorf w. Gera in Thü- 
ringen, 240,10. (270, 10). 

Octauianum tempus 122, 35. 

Octingas s. Otinga. 

Odacher (c. 12) 166, 30. 


Odal-, Odel-, Odol-. , 

Odalbirg (or.) mancip. 51, 10. 

er (or.) comes in pago Durgouue 

121, 1. 

Odalricus (or.) comes in pagello Gol- 
dineshuntare 98, 10. 

Odalrichus (or.) comes in Alamannia 
(ob identisch mit dem vorigen?) 101,20. 

Odolricus (or.) comes et nepos regis 
Hludouuici (ob identisch mit dem 
vorigen?) 174, %0. 


Odelricus (or.) comes in pago Linzgoue 
230, 35. 


(in Oberösterreich) 146,10. 15. 148, 
10. 

Ödalrih s. Vodalrich. 

Odalrih (c. 12) 62, 35. 

Ödalschale, Ödalscale (c. 12) epise. 
Trientae 102,5.15. 20. 122,30. — 
missi: Iacobus. Willipertus. 

Odalus (or.) 165, 15. 

Odenhusen (c. 16) villa, Wüst zw. 
Mechtshausen und Bilderlahe w. See- 
sen, (212, 1). 

Odestat (c. 10), Udestedt nö. Erfurt in 
Thüringen, 240,1. (270, 1). 

Odilleoz (or.), Ödillioz (sp. 10) 181, 2. 
(265, 1). 

Odinburch (c. 12), Ödenburg im Bur- 
genland, 142, 25. 

Offensegal (sp. 12) villa, Abgegangen, bei 
Adersbach ö. Sinsheim in Baden, 
(258, 15). 

Ohoberg (c. 13), Unbek., wohl im Salz- 
burgischen, 31,1. 

Olla (or.) fluvius, Der Oglio, I. Nbfl. des 
Po, 323, 1. 

Ollona (c. 17) curtis regia, Corteolona 
ö. Pavia, 315,5. — s. auch 8. Cristi- 
nae coenob. 

Oparinhusa (or.) locus, Oberhausen an 
der Vils in Niederbayern, 165, 15. 

Ortenau s. Mortonogouua. 

Orthobertus (c. 17) servus 309,5. — 
frater: Caluulus. 

Ortoltus (or.) diaconus (Fuldensis) 59, 
35. 


Osnebruggensis (c. 11), Asnabruggen- 
sis (sp. 11) S. Petri et SS. Crispini 
et Crispiani eccl., Os- 
nabrück, (68,40). <69, 5.15). (256, 
15). — episc.: Egibertus, Gauzber- 
tus, Gefuuinus. 

Osonia (c. 13), Ozo im Kanton Durbuy 
in Belgien, 205, 15. 

Osterenaha (or.), Niederkirchen bei St. 
Wendel im Saargebiet, 358, 30. 

Österinga (c. 11), Unbek., wohl nahe 
der Erlauf in Niederösterreich, 313, 
5 


Ostermiething s. Hostermontinga. 

Ostfalen s. Astfala. 

Ostheim (or.) villa, Abgegangen, wohl 
bei Riedlingen an der Donau in Würt- 
temberg, 21,5. 

OÖstrenhoua (or.), Ostrehoua (c. 12) pa- 
latium regium, Osterhofen in Nieder- 
bayern, 11,40. 22, 35. 

Otbertus (c. 10) 197,30. 35. 198, 5. 10, 
15. 20. — uxor: Hildigarda. 

Otenwald, Otenuuald (c. 12) silvae, 
Der Odenwald, (107, 20. 35). 

Otfrid (c. 12) mancip. 188, 35. 

Otgarius (sp. 11) archiepisc. Mogontia- 
censis (249, 15). 

Ottgarius (c. 18) episc. Eystettensis 


ecel. 159, 35. 


Odolricus (or.) comes et missus regis 


Namen-Register: Nordalbingorum — Pachernesheim. 
Otgarius (or.) abbas monast. Altaha 


117,5. 35. 124,5. 15. 144,40. 145, 5, 
157, 30. — abbas et vocatus epise, 
165, 5. 15. 

Otgarius (sp. 12). In der Rekognition: 
(261, 5). 

Otherestorph (c. 10), Oterestorph (sp. 
11), Wüst bei Buttelstedt n. Weimar 
in Thüringen, 240,10. (270, 10). 

Othilt (or.) mancip. 51, 20. 


Otholf, Otolf, Otulfus. 

Otholf 12) mancip. 151, 10. 

Otolf (c. 10) 240, 30. 

Otulfus (or.) presbiter nobilis 113, ı. ı0, 
— advocatus: Uuichardus. 

Othsrada (c. 13) homo 217, 20. 

Otinga, Otingas, Otigas, Autinga (or.), 
Huotinga (c. 13), Oeting, Oetingas, 
Octingas (c. 14) basilica, capella, cur- 
tis regia, locus, monast., palatium 
regium, (Alt- )Ötting in Oberbayern, 
4,835. 9, 20. 26,25. 28, 1.29, 10. 30, 5. 
287,1.10. 15. 301,10. 302, ı5. 303, 40. 
304, 30. 312,15. 313, 30. 316,1. 318, 
10. 319, 35. 322,5. 323,20. 324, 35. 
326, 20. 327, 20. — S. Mariae et 
S. Philippi monast. 287, 1. — S. Ma- 
ximilianus, S. Felicitas 304, 30. — 
abbas: Uuerinolfus. 

Otleib (or.) mancip. 51, 10. 

Otmunttesstat (or.) villa, Umstadt ö. 
Darmstadt in Hessen, 55,1. — 8. 
Petri basilica 55,1. 

Oto (or.) mancip. 5l, 20. 

Otrat (or.) mancip. 51, ı5. 

Otrih (or.) mancip. 5l, 20. 

Ottarbacheromarcu (or.), Die Mark 
(Ober- und Nieder-) Otterbach bei 
Bergzabern in der bayr. Pfalz, 348, 20. 

Ottgarius s. Otgarius. 

Otto (or.) comes in pago Suththuringa 
336, 30. 338, 25. (366,15). — geni- 
tor: Liutolf; frater: Brün; soror: 
Gerbirg. 

Ottrud (or.) mancip. 218, 35. 

Otulfus s. Otholf. 

Otumbach (c. 10), Otumbah (sp. 11), 
Utenbach bei Apolda in Thüringen, 
240,10. (270, 5). 

Otuuin (c. 10) (monachus Fuldensis) 
239, 30. 

Oudiskeme 3. Augusgaugensis. 

Oueranberg (c. 10) casa dominicata, 
Arenberg r. des Rhein gegenüber 
Koblenz, 179,5. (263, 15). 

Övilah (c. 12) villa, Oberaula w. Hers- 
feld in Hessen, 154, 5. 

Owe cella s. Kieminseo. 


P. 
Pabo s. Babo. 
Pachernesheim (c. 14) villa, Parten- 
heim sw. Mainz in Rheinhessen, 
<193, 5). 
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(or.) ‚ Gau zwi- 

schen Main und Tauber. 55, 10, 

Paderbrunno, Patherbrunnen (or.), Pa- 
therburnne (c. 10), Padrabrunnensis 
er 17) locus, S. Mariae et S. Kiliani 

‚ Paderborn in Westfalen, 31, 85. 

32,55. 33,20. 34,15. 35,20. 141, 10, 
191, 5. 10. 20. 30. 359, 35. — epise.: 
Bateradus, Liuthartus. 

Padus (or.) fluvius, Der Po, 325, 35. 

Palba (sp. 10) locus, Balm bei Waldshut 
im südl. Baden, (265, 5). 

Paldinga (or.) villa, Unter- Baldingen 
w. Möhringen im s. Baden, 98, 15. 
Pannonia (or.) regio, Pannonien (Nie- 
139,15. 157,35. 163, 


Per Tieinensis (or.) civitas regia, 
urbs, Pavia in der Lombardei, 221, 5. 
289, 35. 290,40. 298, 10. — Novum 
monast. 221,5.— 8. 'Mariae Theodo- 
tae congregatio monialium, monast. 
298, 10. 25. — abbatissa: Rihsuinda. 

Papo s. Babo. 

Pargilla (or.) villa, Bürgel bei Offenbach 
am Main, 358, 25. 

Parma (or.) fluvius, Der Parmafluß, r. 
Nbfl. des Po, 319, . 

Parmensis (or.) civitas, S. Mariae eccl., 
Parma, 319, 10. 15. 25. 321,1. 15. 20. 
— Parmenses fines 319, 15. 20. — 
curtis regia infra civ. Parmam 321, 
10.25. — Peduculosa ( Pidicchiosa ) 
ag 319,15. 25. — episc.: Uuibo- 

us. 


Paterniacum (sp. 12), Pagny-sur- Meuse 
w. Toul in Lothringen, (236, 10. 20). 

Patherbrunnen s. Paderbrunno. 

Pattauia (c. 9) civitas, Passau, 65, 35. 
— Patauensis (or.), Patauiensis (c. 
12) eccl. S. Stephani 11,20. 22, 15. 
65, 30. 85, 20. (244, 35). — 8. Valen- 
tinus 11, 20. 22,15. 85,20. — Pata- 
uiensium dyocesis (244, 40). — epi- 
scopi: Harduuigus, Reginarius; cor- 
episc.: Anno. 

S. Paulus s. Lauresham, Stabulaus. 

Paulus (c. 15) diaconus 317, 30. 

Pauzana (c. 12), Bozen in Südtirol, 
102, 5. 

Pavia s. Ticinensis urbs. 

Pecchinhoua (or.), Benken im Kanton 
Zürich, 129, 40. 

Peduculosa porta s. Parma. 

Peinicahu, Peinihhaa (or.), ? Pinkafeld 
an der Pinka im Burgenland, 148, 
10. 15. 

Pelisa (or.), Pöls an der Pöls, I. Nbfl. 
der Mur ö. Judenburg, 148, 20. 

Penninuuane (or.), Vielleicht Bengers- 
dorf an der Spr in Nieder- 


österreich (vgl. MI1Ö@. 33, 
290 Anm. 1) oder Pfenningleiten in 
Niederösterreich (vgl. Salzburg. UB. 
3, R.40), 148, ı5. 
Perahtgund (or.) mancip. 51, 20 
Perahthilt (or.) mancip. 51, 20. 


Perahthilt (or.) mancip. öl, 
Perahtoltespara s. Bara. 
Perehtram (c. 12) 92, 30. 
Peretoldesbara s. Bara. 
Perga (or.), ? Berg bei Aufhausen 8. 
rg an der Isar in Niederbayern, 
‚5. 
Pergama (or.) comitatus, Die Graf- 
.- Bergamo in der Lombardei, 
21,5. 
Perhtoldus (c. 12) comes 91, 20. 
Perhtrammus (c. 11) presbiter 313, ı0. 
Peringer (c. 12) 92, 30. 
Pernger (c. 12) 62, 85. 
Pernhardus (c. 12) comes, missus (Hlu- 
douuieci imp.) 102, 15. 
Persego (or.) curticella, Paratico an 
der Südspitze des Lago d’Iseo in Ober- 
üalien, 324, 25. 


Persenbeug s. Biugin. 

Pertrada (c. 10) attavia regis Hlu- 
douuici f 186, 30. — maritus: Pippi- 
nus. 

S. Petri basilica, coenob., eccl., mo- 
nast. s.Aquileiensis eccl., Caput Tre- 
bie, Kettenbach, Chuningeshoue, S. 
Gorgonii monast., Iuuauensis ececl., 
Lauresham, Narceium, Osnebrug- 
gensis eccl., Otmunttesstat, Rega- 
nesburg, Rinauua, Stabulaus, Viva- 
Wangionum 

issenburgen, Uuerid, Uuon- 
Uuormacia, Zurih 

S. Petri senodochium, Das Hospiz St. 
Peter auf dem oder St. Peter 
bei dem Kloster Wapitines bei Prada 
(vgl. Reicke, Deutsches Spital I, 10 
Anm. 5), 77,20, 

Petrosa (or.) fluvius, Die Steinach bei 
St. Gallen, Zufl. des Bodensees, 15, 30. 
— s. auch Steinaha. 

Petto (sp. 15) (244, ı). 

S. Philippi monast. s. Mettis, Otinga. 

Philuppa (c. 13), Villip s. Bonn am 

hein, 205, 0 

Phorra (or.) villa, Pfohren sö. Donau- 
eschingen, 113, 5. 

Piacenza s. Placentia. 

Piepetinchous (or.), Pettenkofen n. 

ndshut in Niederbayern, 306, 15. 

Pipinus (sp. 12) maiordomus + <260, 5). 

Pippinus (or.), Pipinus (sp. 11) rex ft 
65, 20. 97,85. 186, 30. 85. 187,5. 25. 
189, (269, 5). (309, 5). — uxor: 
Pertrada; : Hludouuicus rex 
(Ludwig 

Piriboum (or.), Waldort Pirnhof bei 
Isenbrunn ö. Eichstätt in Mittelfran- 
ken, 172,5. 

Piscaria (c. 10) plebs Ueronensis eccl., 
Peschiera am Gardasee, 296, 5. 297, 
25. (309, 15). 

Placentia (or.), Placencia (c. 10), Pla- 
centina (c. 14) urbs, Piacenza, 291, 
80. 307,25. 326,30. — S. Brigidae 
basilica 307, 30. — S. Resurrectionis, 


SS. Sixti, Fabiani, Marcelli, Apolei 
coenob., monast. 291, 30. 307, 25. 86. 
325,35. — Placentinus (or.) comi- 
tatus 221,5. 307, 25. — Placentinus 
portus 307, 25. 


P tat (or.) eccl., Florstadt in der 
etterau, 358, 20. 
Platlinga (or.) villa, Plattling in Nieder- 
bayern, 175, 25. 


Pliddrud (or.) mancip. 51, 15. 
Plidthrud (or.) mancip. 230, 35. 


Podololt (or.) homo 174, 25. — frater: 
Folcherat. 

Poemanii (c. 12), Die Böhmen, 102, ı0. 

Pongawe (c. 13), Der Pongau bei Salz- 
burg, 274, 20. 

Poso (or.) 98, 30. 

Potamo (or.) villa, Bodman s. Stockach 
am Überlingersee, 117,45. 119, 5. 120, 
15. 121,15. 122, 15. 

Prant (c.15), Unbek., bei Metien in 
Niederbayern, (353, 5). (354, 15). 
Prato Caprioli ) eurticella, Capriolo 
am Oglio s. des Lago d’Iseo, 324, 

25. 

Prenza (or.) cappella, Brenz s. Heiden- 
heim in Württemberg, 229, 1. 

Prissanus comitatus s. Brixia. 

Priwina s. Briuuinus. 

Prucca (or.), Bruck an der Mur in 
Steiermark, 148, 20. 

Prumia, Prumio (c. 10), Brumiense 
(ce. 12) S. Salvatoris congregatio, mo- 
nast., Prüm in der Eifel, 182, 25. 86. 
183, 10. 185, 30. 35. 186, 30. 189, 30. 85. 
197, 25. 198, 10. 15. 20. 202, 40. 352, 10, 
— S. Maria 186, 30. — res S$. Sal- 
vatoris 352, 10. — abbas: Ansbal- 
dus. 

Puahauua (or.) monast., Buchau am 
Federsee in Württemberg, 118, 30. — 
(abbatissa: Irmingart). 

Pulcher (sp. 15) (244, 1). 

Puocha (or.) villa, Buch bei Egnach 
im Kanton Thurgau, 98, 30. 

Puopo (c. 12) 62, 35. 

Pvotestat (c. 10), Buotestat (sp. 11) 
Buttstädt nö. Weimar in Thüringen, 
240, 10. (270, 10). 

(or.) villa, Neckarburken 

. Mosbach in Baden, 55,1. — S. 
Martini basilica 55, 5. 
S. Pusinna s. Herifurd. 


Q. 

Quentowicum (c. 16), Ätaples s. Bou- 
logne-sur-Mer in Nordfrankreich, 
207, 25. 

Quinzingeuue (or.), Quinzingewe (o. 2 


pagus, Der Kinzinggau an der 


um Deggendorf in Niederbayern, 12, 
20. 124,10, 


Quirnaha (or.) villa, Kürnach nö. 
Würzburg in Unterfranken, Bl, 15. 
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R. 
Raba s. Rapa. 
Rabanus s. Hrabanus. 


RBacenna (c. 15), Wohl ein Ort in Istrien, 
317, 35. 

Radantia (or.) fluvius, Die Begnitz, 
I. Nbfl. des Mains, 56, 25. 

Radasbona, Radesbona s. Reganes- 
burc. 

Radlaicus, Radleicus, Ratleicus (or.), 
Radleichus (ce. 9), Rathleicus (c. 10). 
In der Rekognition: 32—-38. 41—96. 
— In tiron. Noten: ohne Titel 32, 
30. 38,5. 41—52. 55, 35. 80—84. 89, 
15. 94,30. summus cancellarius 32, 30. 
magister 41, 25. 43, 15. 55, 35. 57, 20. 
80,5. 82, 35. 89, 15. 

Radpotus s. Ratbodus. 

Raffridus (c. 17) abbas monast. Weis- 
senburgen (112, 1). 

Rafsa (sp. 10) locus, Rafz nö. Eglisau 
im Kanton Zürich, (265, 5). 

Ragenesburg s. Reganesburec. 

Ramesloh s. Hramesloa. 

Randestorf, Rantesdorf, Ranthesdorf 
(or.), Ranstorf (sp. 15) curtis, villa 
regia, palatium, Ranshofen am Inn in 
Oberösterreich, 1, 30. 5, 35. 6, 35. 144,1. 
(244, 5). 289,5. 305,15. 311,5. 

Ranheim (c. 12), Ronheim sö. Nörd- 
lingen, 176, 25. 

Rantolf. (or.) maneip. 51, 20. 

Rantwig (c. 12) 92, 30. 

Rapa (or.), Raba (c. 12), Die Raab, 
Zufl. der Donau aus Steiermark und 
Westungarn, 142, 20. 148, 15. 20. (245, 
1). — curtis ad Rapam, Vielleicht 
das heutige St. Ruprecht nö.@raz (vgl. 
Hauthaler, Salzburg. UB.3, R. 210), 
148, 15. 

Ratadus (c. 10) 182, 30. 

Rataldus, Rutulfus, Hratulfus (c. 16), 
Ratoldus (c. 18) episc. Argentora- 
tensis sive Strasburgensis eccl. 109, 

40. 110,5. 207,20. 25. 209,15. 30, 
210, 5. 

Batanzuuinidi (or.), Die BRegnitzwen- 
den in Mittelfranken, 56, 25. 

Ratbodo (or.) infertor regis Hludouuieci 
139, 35. 

Ratbodus, Radpotus, Ratboto (or.) 
comes (in der Ostmark)) 22, 25. 50, 1; 
quidam ex primatibus regis 139, 15. 

Ratpot (c. 12) 62, 35. 

Ratgarius (or.) abbas monast. Fulda 
rt 226, 25. 355, 20. 

Rathelm (c. 10) 240, 25. 

Ratherisheim, Ratheresheim (or.) villa, 
Rödersheim sö. Dürkheim in der bayr. 
Pfalz, 133, 35. 40. 

Rathleicus, Ratleicus s. Radlaicus. 

Ratingesstat (c. 10), Betigenstedt bei 
ang in Thüringen, 240,5. (270, 
5). 

Ratmar (c. 10) 240, 30. 

Rato (ed. 19) homo 6, %0. 2. 


Namen-Register: Raba — Richo. 


Ratoldus s. Rataldus. 
Ratolt (c. 9) 65, 30. 
Ratpero (or.) clericus 50, 1. 5. 
Ratsuuind (or.) manecip. 5l, 20. 
Ratuuart (c. 10) 241, ı. 
Razemuzza (co. 13) servus 161, 10, 
Redinoldus (sp. 15) comes (244, 1). 
Reganesburc, Reganesburg, Reganes- 
urc, Regenesburc, Regina, Radas- 
na Radesbona (or.), Ragenes- 
burg (c. 11), Regnesburch (c. 12), 
Reganesburch, Reginesburg, Re- 
ginesburch (c. 13), Regansburch (sp. 
15), Reganesburgensis (or.), Rege- 
nesburgensis (sp. 11) civitas regia, 
eccl., locus publicus, palatium, urbs 
regia, Regensburg, 3, 25. 8,10. 10, 10.35. 
12, 35. 14,1. 35. 25,15. 46, 25. 47, 36, 
49,5. 52,5. 54,1. 61,15. 62,10. 35, 
65,15. 80,10. 81,25. 82,40. 86,5. 
88, 15. 89, 20. 90, 30. 92,1. 25. 94, 35, 
124, 25. 125,40. 127,15. 145, 20. 146, 
30. 159,20. 160,5. 161,25. 162, 25. 
169,40. 171,5. 20. 175,1. 35. 180, 30, 
225, 25. 40. 231, 5. (245, 10). (246, 15. 
35). (262,10). 286,5. 306,1. 351,20. 
362,15. — S. Emmerami, Hemme- 
rami eccl. 7,30. 10,10. 13,25. 30. 
45, 25. 46,1. 48, 30. 40. 88, 15. 20. 89, 5. 
90,10. 15. 139, 20. 213, 30. 35. 214, 1. 
(246, 20. 25). 306, 5. 20. 311,1. — S, 
Petri eccel., monast. 10, 10. 89, 5. 214, 
30. (246, 20). — episc.: Baturicus, 
Embricho, Erchanfredus;abbas: Ba- 
turicus —advocatus: Gundber- 
tus. — clericus: Gundbertus; mona- 
chus: Stiftine. — S. Mariae superius 
monast., Oberunmunestri (sp. 11) 
monast. puellarum, Obermänster, 
171, 5. (246, 10. 15). — advocatus: 
Folerat. — S. Mariae cappella re- 
gia, Alte Kapelle, 225, 20. 25. 
Regenunto (c. 12) palatium (statt pla- 
citum ?), wohl ein Platz bei Regens- 
burg, 92, 1. 25. 35. 


Regimfridus (or.) presbiter 98, 30. 
Regina urbs s. Reganesburc. 
Reginarius (or.). Reginharius (sp. 15) 
episc. Patauensis eccl. 11, 20. 22, 15. 
(244, 35). (245,1. 5). 
Reginbald (or.) mancip. 218, 35. 
Reginbald (sp. 15) mancip. (371, 35). 
Reginbert (or.) mancip. 173, 20. 
Reginbertus (or.). In der Rekognition: 
subdiaconus 50, 10. 54,1; ohne Titel 
65, 15. 67,10. 74—79. (251, 30). dia- 
conus 81,20. 87, 20. cancellarius 
(73, 103. — In tiron. Noten: subdia- 
conus 50,10. diaconus 81, 20. 
Reginbertus (or.) 124, 5. 10. — pater: 
ginolfus. 
Reginbertus (sp. 15) (372, 5). 
Reginbolt (c. 12) 92, 30. 
Reginbolt (c. 12) scabinus 92, 30. 
Regindrud (or.) mancip. 51, %. 
Regindrud (or.) mancip. 51, 20. 


Reginger (or.) homo 174, 30, 


Reginger (c. 12) mancip. 188,3, — 
uxor: Buna. 

Reginger (c. 12) mancip. 189, ı. 

Reginhalmus (c. 12) presbyter 92, ». 
— advocatus: Hunolf. 

Reginharius s. Reginarius. 

Reginhart, Reginhartus (c. 10), Regin- 
hardus (sp. 11) advocatus monast. 
Fuldensis in Salogeuue 239,40. 241, 
10. <269, 30). (270,15). (272, 15). 

Reginhartus (or.) diaconus (Fuldensis) 

‚85. 

Reginher (c. 12) 92, 30. 

Reginher (c. 12) scabinus 92, 35. 

Reginhilt (or.) mancip. 51, 10. 

Reginolf (or.) mancip. 51, 10. 

Reginolf (c. 12) scabinus 92, 30. 

Reginolfus (or.) servus regis 124, 5. ı0, 
— filius: Reginbertus. 

Reginolt (c. 12) mancip. 189, ı. 

Reginuuar (or.) mancip. 51, 10. 

Reginuuar (or.) mancip. 51,15. 

Regnesburch 3. Reganesburc. 

S. Regulae monast. s. Turegum. 

S. Regulus s. Lucensis eccl. 

Rehtinbooh (or.), Raitenbuch nw. Eich- 
stätt in Mittelfranken, 172, 5. 


Rehtsa (or.) pagus, Retia (c. 12), Der 
Rießgau n. der Donau zwischen Ulm 
und Donauwörth, 169, 5. 176, 25. 


Reichenau 8. Augia. 

Reinhoh (sp. 15) (244, ı). 

Reitenhasalach (c. 13) cella, Raiten- 
haslach 8. Burghausen an der Salzach 
in Oberbayern, 274, 20. 

S. Remaclus s. Stabulaus. 

S. Remei, Remigii ecel. s. Dornheim, 
Firmaricurt, Ingulunheim, Remensis 
eccl., Sundarinhoua. 

Remelda (c. 13) homo 217, 20. 

Remensis (sp. 11) eccl., Reims in der 
Champagne, (249, 15). — S. Remigii 
ecel. 170,20. — archiepisc.: Ebo, 
(Hincmarus). 

Renus, Renus, Renensis, Reninsis pa- 
gus 8. nus. 

S. Resurrectionis monast. s. Mulinellis, 
Placentia. 

Retia s. Rehtsa. 

Rheinau s. Rinauua. 

Rhenus, Rhenensis pagus s. Hrenus. 

Ricburga (c. 16) abbatissa monast. 
Lammespring 211, 30. — pater: Rid- 
dagus comes; mater: Imhildis. 

Richart (c. 10) 240, 20. 

Richart (c. 12) mancip. 188,35. — 
uxor: Icha. 

Richinbac (or.) locus, Rickenbach bei 
Wald im Kanton Zürich, 222, 15. 
Richinbach (or.), Wahrscheinlich Rik- 
kenbach ö. Lindau am Bodensee, 149, 
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Richo (or.) 165, 20. 
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Riddagus (c. 16) comes 211,2. — 
uxor: Imhildis; filia: Rieburga. 

Rihbraht (or.) mancip. 51, 

Rihhardus (or.) 165, 20. 

Rihharius (or.) comes (in der Ostmark) 
50,1. 


Rihsuinda (or.) abbatissa monast. S. 
Mariae Theodotae Ticinensis 298, 10. 
— frater: Heimo epise. Bellonensis. 

Rimgrimus (or.) abbas monast. Cam- 
pidona 155, 5. 

Rinauua, Rinhouua (or.) locus, S. Ma- 
riae, S. Petri monast., Rheinau am 
Rhein im Kanton Zürich, 129, 25. 30. 
5. 181, 20. 25. (253, 20). (265, 1. 10). 
— abbates: Gozpertus, Uuoluini. 

Rinechgouue, Rinensis pagus s. Hre- 
nus. 

Rinhaimomarcha, Rinhaimomarca (or.), 
Reinheim s. Blieskastel im Saar- 
gebiet, 133, 20. 25. 

Rinhouua s. Rinauua. 

Rinzaberen (sp. 12) ecel., Rheinzabern 
sö. Landau in der bayr. Pfalz, (251, 
25). 

Risolff (sp. 15) maneip. (371, 35). 


Ryuggerus s. Rvodger. 

Riuanus (or.) lacus, Der Walensee in 
der Schweiz, 77,40. 

Hruochinga (or.), alio no- 
mine Folinchowe, Rogging ö. Egg- 
mühl in Niederbayern, 7,35. 306, 10. 

Rod (ce. 10), ? Roda bei Arnstadt in Thü- 
ringen, 240, 5. (270, 1). 

$. Rödbertus 3. Iuuauensis eccl. 

Rodradus (or.) abbas et rector monast. 
Indensis 339, 30. 

Rodratinchoua (or.), ? Riekofen ö. Egg- 
mühl in Niederbayern, 306, 15. 

Rögginsflüch (c. 12), Am Hauenberg 
bei Rieggis n. Immenstadt im Allgäu 
ge Haggenmüller, Kempten 1,42), 

‚30. 

Roggunstath, Roggunstat (c. 12) locus, 
Roggenstat, wüst bei Würzburg, 72, 35. 

Roma, Romulea (c. 12) urbs, Rom,<(251, 
20). 290, 5.15. — Romana sedes (249, 
20). — Romanorum patricius ( Lud- 
wig d. D.) <114, 15). 

Romania (c. 12), Die Landschaft Ro- 
magna in Oberitalien, 290, 5. 15. 

Romastat (c. 10), @Groß- und Klein- 
Romstedt bei Apolda in Thüringen, 
240, 10. (270, 10). 

Romelneuen (sp. 12), Unbek., in Lo- 
thringen, (236, 35). 

Romulea urbs s. Roma. 

Ror (c. 12) monast., Rohr sö. Meiningen 
in Thüringen, 188, 20. 25. 

Rore (or.) villa, Rohr s. Kelheim in 
Niederbayern, 126, 35. 

Rosbah (c. 10) villa, Rösebeck bei War- 
burg sö. Paderborn, 36, 35. 

Rosdorf, Rostorf (or.), Unbek., im Ge- 
= der Aist in Niederösterreich, 

‚5. 


Urkunden der deutschen Karolinger 1. 


Namen-Register: Riddagus — Sauaria. 


Rotachin (or.), Roding am Regen in 
der Oberpfalz, 50, 15. 

Rotaha (c. 12), Die Rottach im Allgäu, 
r. Nbfl. der Iller, 91, 35. 

Rotcausus (c. 15) 317, 30. 

Rotenhuson (or.) villa, Rothenhausen 
bei Bussnang im Kanton Thurgau, 
125, 15. 

Rotinbah (or.), Der Röthebach, Abfluß 
des Hemmenrieds bei Benken im Kan- 
ton Zürich, 129, 35. 

Rotinbahe (or.) ? Röthenbach im südl. 
Württemberg, 149, 30. 

Rotlint, Ruotlind (or.) femina 218, 25. 

Rotthorp (c. 10), Rottorph (sp. 11), 

8. Weimar in Thüringen, 
240, 5. (270, 10). 

Rouaridum, Rouareiacum (sp. 12), 
Wohl ein Ort in Lothringen, (236, 10, 
20). 

Ruadoltus (or.) comes palatii in pa- 
gello Affa 98, 10, 

Ruadoluinga (or.), Rudolfingen bei Trül- 
likon im Kanton Zürich, 129, 40. 

Rudolfus (c. 12) clericus fidelis orator 
et confessor regis Hludouuiei, mo- 
nachus et scolasticus Fulde monast. 
(71, 5. 10. 15). 


Ruggerus s. Rvodger. 

Rumiliacum (or.) villa, Remilly sö. 
Metz in Lothringen, 233, 35. — S. 
Martini capella 233, 35. 

Rumilinga (c. 12), Reimlingen ö. Nörd- 
lingen in Mittelfranken, 176, 25. 

Rumoldus (or.) comes in Sundargauuae 
90, 10, 

S. Ruodbertus s. Tuuauensis eccl. 

Ruodelachesseuue, Ruodelachessewe 
(sp. 12), Unbek., bei Neckarbischofs- 
heim in Baden, (258, 15). 

Rvodger, Rvotgerus (c. 10), Ryuggerus, 
Ruygger (sp. 11), Ruggerus (sp. 12), 

vocatus monast. Fuldensis in 
Grappheld 239, 40. 241, 10. (269, 30). 
(270, 15). (272, 15). 

Rvodgerus, Ruodkerus (c. 12) comes, 
fidelis Hludowici iunioris regis 352, 
5. — patruus: Balduinus. 

Rvodleich (c. 10) (monachus Fulden- 
sis) 239, 30. 

Ruodoltestal (or.), Das Rudertstal zwi- 
schen Schernfeld und Suffersheim w. 
Eichstätt in Mittelfranken, 172, 5. 

Ruotbolt (c. 12) mancip. 188,35. — 
uxor: Hildiluog. 

Ruotkerus (or.) 358, 25. 

Ruotlind s. Rotlint. 


S. Rustici monast. s. S. Dyonisii mo- 
nast. 

Rutulfus s. Rataldus. 

Ruzaramarcha (or.), Unbek., zwischen 
Enns und Ybbs in Niederösterreich, 
157, 40. 
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Sabaria, Sauaria (or.) civitas, locus, 
Steinamanger in Ungarn, 146, 15. 
148, 5. 

Sauaria, Seuira (or.) rivolus, Der Zö- 
bernbach, Oberlauf der Güns, I. Nbfl. 
der Raab in Niederösterreich, 50,1. 
146,15. — Sabaria sicca, Die Furt 
des Zöbernbachs bei Zöbern oder 
Kirchschlag, 148, 15. 

Sabianensis (or.) S. Cassiani ecel., Sä- 
ben bei Brixen in Südtirol, 66, 30. — 
episc.: Lantfridus. 

Sabniza (or.), Der Safenbach, r. Nbfl. 
der Lafnitz in Oststeiermark, 148, 15. 

Sala (or.) fluviolus, Die Zala in Un- 
garn, Zufluß des Plattensees, 145, 1. 5. 

Salabiugiti, Salapiugin (or.), Salapiu- 
giti (c. 11), Wohl Zalaber am großen 
Knie des Zalaflusses in Ungarn, 144, 
so. 145,1. 148, 15. 

Salagouue (or.), Salogeuue (c. 10), Sa- 
legouue (sp. 11), Salegowe (sp. 12), 
Der Saalegau an der fränkischen 
Saale in Unterfranken, 55, 15. 241, 10. 
(270,15). (272,15). — advocatus 
monast. Fuldensis: Reginhart. 

Salaman (or.) vasallus Gebahardi 
episc. Spirensis 133, 5. 15. 

Salaman (or.) vasallus Gebahardi 
episc. Spirensis 133, 5. 20. 

Salamannus (sp. 15) (372, 5). 

Salica lex 171,10. 

Salluciola, Salutiolla (c. 17) curtis re- 
gia, Unbek., bei Corteolona ö. Pavia, 
315, 30. 

Salomon (or.) episc. Constanciensis 
eccl. 97, 30. (253, 15). 

S. Salvatoris eccl., monast. s. Brixia, 
Kettenbach, Cremisa, Franconofurt, 
Hasareoth, Indense monast., Prumia, 
Uuirzebure. 

Salz (or.) villa regia, Salz bei Neustadt 
an der fränkischen Saale in Unter- 
franken, 345, 10. 

Salzahu (c. 10), Langensalza in Thü- 
ringen, 240, 20. 

Salzburc, Salzburg, s. Tuuauensis ececl. 

Samuel, Samuhel (c. 12) episc. Worma- 
ciensis ecel. et rector monast. Lau- 
resham 63,25. 35. 86, 25. 50. 107,16. 
(20.40). (108, 10. 16). (257, 85). (258, 
1.5). 

Samutesbach (or.) villa, Sandsbach an 
der Großen Laaber in Niederbayern, 
310, 35. 

Sandolf (or.) mancip. 51,10, 

Sandolueshusun (or.) villa, Sandelz- 
hausen 8. Mainburg in Niederbayern 

vgl. Hopf in Verhandlungen des Hist. 
ereins für Niederbayern 49 [1913], 
44), 45, 30. 
Sandrat (c. 10) 241, 5. 


Sauaria s. Sabaria. 
51 
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Saxonia (or.), Das Sachsenland, (69, 
30). 184, 10. (256,15).<270, 503. (272, 
10). — Saxonica regio 33, 35. — 
Saxonicus ducatus 135, 5. — Saxo- 
niae regnum 32,1. — Saxonum 
gens (248, 25). — Saxonica rasta 
(256, 15). — Saxonice 360, 5. 

Scalcobah (or.), Unbek., zwischen Enns 
und Ybbs in Niederösterreich, 157, 40. 


Scavenheim (c. 13), Unbek., im Worms- 
gau, 170, 20. 

Scellinaha (or.) locus, Schöllnach sö. 
Deggendorf in Niederbayern, 165, 15. 

Scherra (or.) comitatus, Der Scherragau 
in Baden und Hohenzollern (vgl. Bau- 
mann, Gaugrafschaften 145f.), 223, 
15. — comes: Adalbertus. 

Schouerunstat (c. 13) locus, Schönstedt 
bei Langensalza oder bei Weißensee 
in Thüringen, 170, 25. 

Skidingi (c. 10), Kirch- oder Burg- 
scheidungen an der Unstrut in Thü- 
ringen, 240,10. (270, 5). 

Sciffestad (or.) villa, Schifferstadt n. 
Speyer, 177,25. 

Sclauinia (or.) regio, Das Slavenland, 
heute Niederösterreich und Westun- 
garn, 30, 25. 304, 30. — Sclavi (or.) 
10, 20. 56, 25. 88,35. 89,5. 117, 25. 
(248, 25). — Sclavorum terra 56, 
25. 85. 

Sconibrunno (c. 12) fons, Schönabrunn 
an der Leitha (vgl. Klebel im Jahrb. }. 
Ldskde. v. Niederösterreich NF. 21, 
374), 11, 20. 

Scouolo (c. 17), 8. Felice di Scovolo 
am Südufer des Gardasees, 309, 
10). 

Seburhe (c. 12) mancip. 189, ı. 

Secchosouua (or.), Sexau w. Waldkirch 
im Breisgau, 156, 10. 

'Seckibah (or.) villa, Seckbach, Stadtteil 
von Frankfurt am Main, 358, 25. 
Sedinbrunnin (c. 12), Der Sedelbrunnen 
bei Wolfertschwenden s. Memmingen 
im Allgäu (nach Haggenmüller, 

Kempten 1, 42), 91, 30. 

Seginhilt (or.) mancip. 218, 35. — fra- 
ter: Uuicbald. 

Seheim (c. 12), Seeheim an der Berg- 
straße in Hessen, 219, 30. 

Seleza (c. 12), Selzen s. Mainz in Rhein- 
hessen, 163, 5. | 

Seliheim (or.), Selm s. Münster in 
Westfalen, 135, 10. 

Selitis (c.13) colonia, Unbek., wohl bei 
@urk in Kärnten, 161,10. 

Selpker (c. 12) scabinus 92, 35. 

Selpo (or.) homo 174,25. — frater: 
Chunipret. 


Semaricurt (sp. 12), Sem&court bei Mai- 
zieres n. Metz in Lothringen, (236, 
30. 40). 

Serencia (c. 15) villa, Sierenz im Ober- 
elsaß sö. Mühlhausen, 20, 25. 


Sergius (c. 16) papa + (211, 25). 


Namen-Register: Saxonia — Steti. 


Sermione (or.), Die Halbinsel Sermione 
am Gardasee, (309, 15). 324, 20. 

Seuira s. Sabaria. 

Sibelinga (sp. 10) locus, Siblingen im 
Kanton Schaffhausen, (265, 5). 

Sibigeltus (or.), Sibigeld (ce. 10) diaco- 
nus (Fuldensis) 60,1. 239, 30. 

Sicco (sp. 15) (244, ı). 

Sicgo (or.) mancip. 173, 20. 

Sicouua (or.) mons, Berg bei Villach 
in Kärnten, 305,1. 

Sidonius (or.) episc. Constanciensis 
ecel. f 15, 30. 

Sigahardus (or.), Sigihardus, Sigihart 
(c. 10), Sigehardus, Sygehardus (ep- 
11) abbas et presbyter monast. Ful- 
densis 194, 10. 226, 20. 30. 239, 20. 30. 
<269, 155. (270, 15). (271, 1). 344, 10. 
355, 20. 30. 356, 30. 357, 5. 

Sigardus (c. 12) comes in pago Creich- 
gouue 136, 25. 

Sigibertus, Sygibertus (sp. 13) prin- 
ceps, rex (Francorum), Sigibert III.. 
<370, 30. 40). (371, 5). 

Sigibure (c. 12) mancip. 151, ı0. 

Sigiburg (or.) mancip. 51, 15. 

Sigiflät (or.) mancip. 5l, 20. 

Sigihardus (c. 12) comes (in Unter- 
franken) 72, 35. 

Sigimarus (c. 15) abbas monast. Mor- 
bacensis 19,40. 20,1. 5. 

Sigimuat (or.) mancip. 173, 20. 

Sigimunt (c. 12) mancip. 188, 40. 

Sigiuuart (or.) mancip. öl, 20. 

Silana (c.9) locus, Silenen im Kanton 
Uri, 120, ı. 

S. Silvestri eccl., monast. s. Lucensis 
eccl., Nonantula monast. 

Silvestricurtis (c. 13) villa, Fescourt 
(Fescou) im Kanton Beauraing in 
Belgien, 205, 15. 

S. Simonis et Tatthei monast. s. Hero- 
luesfeld. 

Sindleozzesauua monast. s. Augia. 

Sirnicha (or.), Wohl ein Bach in Nieder- 
österreich im Gebiet der Aist oder der 
Erlauf, 89, 5. 

Sisigaugensis (c. 16) peaws Der Sißgau 
bei Basel in der Schweiz, 20, 5. 

S. Sisinni eccl., ? Igis im Kanton Grau- 
bünden (vgl. Poeschel im Bündner 
Monatsbl. 1932, 241 f.), 77, 20. 

S. Sixtus s. Hramesloa, Placentia. 

Slate, Slat (or.), Schlatt im Kanton 
Thurgau, 129, 30. 40. 

Sleimarus (or.) 165, 15. 

Slethem (c. 10), Schlotheim ö. Mühl- 
hausen in Thüringen, 240, 5. (270, 5). 

Slougenzinmarcha (or.), Vielleicht Szöcs 
an der Grenze der Komitate Zala 
und Veszprem (vgl. Klebel im Jahrb. 
für Ldskde. von Niederösterreich NF. 
21,371f.), 145,1. 

Smathiun (c. 17) villa, Schmechten sw. 
Brakel in Westfalen, 191, 25. 


Smidaha (or.) locus, ? Schmida u. 
Stockerau am l. Ufer der Donau in 
Niederösterreich, 165, 15. 288, so, 

Snelmunteshusa (c. 10), Snelmunthe. 
husa (sp. 11), Schnellmannshausen 
sö. M ühlhausen in Thüringen, 240, 
45. (270, 5). 

Snelrich (c. 12) scabinus 92, 35. 

Soalafelt s. Suualafeld. 


Solzimos (or.) villa, Sulzemoos w. 
Dachau in Oberbayern, 46, 5. 

Spatto (c. 14) abbas monast. Amor. 
bach 74, 15. 


Specchaa (or.), Spöck bei Karlsruhe 
in Baden, 167, 30. 

Spira, Spiracensis, Nemeta, Nemiten- 
sis (or.), Spirensis (c. 10) eiv., S, 
Mariae coenob., domus, eccl., Speyer, 
133, ö. 20. 35. 40. 167, 80. 40. (371,30), 
— episcopus 177, 25. 239, 30. (269, 
20). 375,5: Gebahardus. 

Spirahgauuuae, Spirahzauuue, Spiren- 


sis (or.) pagus, Spirahgouue (c. 9), 
Spirahgowe (sp. 13) Der a. 
zw. Lauter und Speyer, 75, 40. 133, 25. 


40. 167,30. 177, 25. (250, 30), 


Spolitani (c. 12) ambo ducatus, Das 
Herzogtum Spoleto in Umbrien und 

die Mark 290, 5. 15. 

praza (or.) fluvius, Der Spratzbach, 
Oberlauf der Rabnitz, I. Nbfl. der 
Raab in Niederösterreich, 146, 15. 
(245,1). 288, 20. 25. — alia Spraza, 
Der Thalbach, Quellfluß der Rabnitz, 
(245,1). 288, 25. 

Sprendilingun (or.) ecel., Sprendli 
8. Frankfurt am Main, 358, 

Stabulaus (c. 13) et Malmundarium 
S. Petri, S. Remacli coenob., mo- 
nast., Stablo-Malmedy sö. Lüttich, 
205, 5.10. 217,15. 346, 10. (370, 30). 
— S. Mariae, SS. Petri et Pauli mo- 
nast. (370,30). — abbas: Hilde- 
boldus. 

Stadonis (sp. 12), Zton im Departe- 
ment Meuse in Lothringen, (236,1.5). 

Staffelun (or.) villa, Staffing bei Eibach 
in Oberbayern, 351, 5. 

Stamheim (or.), Stammheim im Kanton 
Zürich sw. Stein am Rhein, 129, 40. 

Steinaha (c. 10) fluvius, Die Steinach 
bei St. Gallen, Zufluß des Bodensees, 
100,1. — 3. auch Petrosa. 

Steine (or.), Staine (c. 15), Wohl Stein- 
kirchen bei Metten in Niederbayern, 
353,5. 354,10. 15. 

Steinfeld (or.), Schönfeld oder Schern- 
feld w. Eichstätt in Mittelfranken, 
172, 5. 

Stephan (c. 12) scabinus 92, 35. 

S. Stephani eccl., monast. praedia, res, 
villae s. Constantia, Nova Corbegia, 
Cremonensis eccl., Gandesheim, Met- 
tis, Pattauia, Strazburc. 

Stephanus (or.) 233, 85. 

Steti (or.) eccl., villa, Königsstetten bei 
Trebur in Hessen, 358, 20. 
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Stetiheim (or.), Stetten sw. Ehingen 
in Württemberg, 98, 10. 

Stiftine (or.) monachus ex monast. 
S. Hemmerammi 90, 15. 

Stiuzringa (or.), Alt-Steußlingen w. 
Ehingen in Württemberg, 98, 10. 

Stocheim (or.), Stockum an der Lippe 
w. Hamm in Westfalen, 135, 10. 

(or.) castrum, Stöcken- 
burg ö in Württemberg, 55, 5. 
— 8. Martini basilica 55, 5. 

Strata (c. 13), Stree bei Lüttich in Bel- 
gien, 205, 20. 

Strazbure, Strasburgensis, Strazbur- 
gensis (or.), Argentoratensis (c. 16) 
S. Mariae eccl., Straßburg im Elsaß, 
77, 20. 109, 40. 110, 1. 207, 20. 30. 209, 
15. 20. — Strazbure palatium regium 
(261, 5). — Argentoratenses muri 
(260, 5.15). — episc.: Bernoldus, 
Rataldus. — S. Stephani congrega- 
cio canonicorum et sanctimonialium 
(260, 5.10). — abbatissa: Basilla. 

Strazinolun (or.), Straßengel s. der Mur 
in Steiermark, 148, 20. 

Stresmaren (or.), Unbek., wohl im G@e- 
biet der Zala in Westungarn, 145, 5. 
Strichendal (c. 14) vallis, Bei Amor- 

bach in Unterfranken, <74, 30). 

Stuchesfurtiu (c. 10), Straußfurt s. 
Sondershausen in Thüringen, 240, 20. 

Sturmi (or.) pagus, Gau am Unterlauf 
der Aller bei Verden, 78, 20. 

Svaba (c. 10), Suaba (sp. 11), Saubach 
nw. Naumburg in Thüringen, 240, 10. 
(270, 5). 

Svabohus (c. 10), Suabohusa (ep: ı1l), 
Schwabhausen w. Jena oder Schwab- 
hausen s. Gotha in Thüringen, 240, 1. 
(270, 10). 

Suabouua (sp. 10) locus, Im Schwaben, 
Halbinsel auf dem r. Rheinufer bei 
Rheinau, (265, 5. 10). 

Sualeueldon s. Suualafeld. 

Suangart (sp. 15) mancip. (371, 35). 

Suarzaha (sp. 12), Der Schwarzbach, r. 
Nbfl. der Isenz in Baden, (258, 20). 

Suberesheim (or.), Suffersheim w. Eich- 
stätt in Mittelfranken, 172,10. 

Sveerbrunno (c. 10), Sueherbrunno 
m 11), Schwerborn n. Erfurt in 

üringen, 240,1. (270,1). 

Sueinheim (or.) ecel., Schwanheim w. 
Frankfurt am Main, 358, 25. 

Sueones (sp. 11), Die erg 68, 

45). — episc.: Gozbertus 

Suessionis (sp. 11) monast. 
sanctimonialium, Soissons im Dep. 
Aisne in Frankreich, (256, 10). 

Sueuia (sp. 12), Schwaben, (272, 10). 

8. Suidberti monast. s. Uuerid. 

Sulagun (or.) villa, Saulgau in Würt- 
iemberg, 118, 30. 

Sulpa (or.), Die Sulm, r. Nbfl. der Mur 
in Steiermark, 148, 20. 


S. Sulpieii monast. s. Mettis. 


Namen-Register: Stetiheim — Theodoldus. 


Sulzbach (c. 10), Sulzbah (sp. 11), 
Sulzbach sw. Apolda in Thüringen, 
240, ı0. (270, 10). 

Sulzibach (c. 11) locus, Sulzbach ö 
Regensburg, 313, 10. 

Sumiridi (c. 10), Sumeridi (sp. 11), 
Sömmerda oder Wenigen-Sömmern n. 
Erfurt in Thüringen, 240, 1. (270, 1). 

Sundargauuae (or.) villa (statt 
gus?), Der Sundergau zwischen Inn 
und Isar in Niederbayern, 90,10. — 
comes: Rumoldus. 

Sundarinhoua (or.) villa, Sonderhofen 
sw. Ochsenfurt in Unterfranken, 55, 
15. — S. Remei basilica 55, 15. 

Sundarolt (c. 10) (monachus Fuldensis) 
239, 30. 

Sundhuson (c. 10) villa, Sundhausen 
8ö. Mühlhausen in Thüringen, 240,15. 

Suongart (or.) mancip. 230, 35. 

Svozarheilinge, Adenheilinge (c. 10) 
villa, Bothen-, Issers-, Kirch-, Neun- 
heiligen sö. Mühlhausen in Thü- 
ringen, 240, 15. 

Susengis (sp. 12), Suzingen sw. Dieden- 
hofen in Lothringen, (236, 15. 20). 
Susinate (c. 17) gualdum, Ein Wald 

bei Corteolona ö. Pavia, 315, 30. 

Sutherbergi (or.) pagus, Gau s. Osna- 
brück, 84, 10. 

Suthgardinun (c. 17) villa, Südgehrden 
8. Brakel in Westfalen, 191, 2. 

Suththuringa (or.) pagus, Der Süd- 
thüringgau zwischen Wipper und Un- 
strut, 338, 25. — comes: Otto. 

Suualafeld (or.), Swaleueldon (c. 12), 
Soalafelt (c. 16), Swalafeld (c. 18) 
pagus, Das Schwalbfeld zw. Wörnitz 
und Altmühl in Mittelfranken, 4, 10. 
60, 30. 172,10. 176, 25. 

Suuarzaha (c.) monast. puellarum, 
Münsterschwarzach am Main bei Kit- 
zingen in Unterfranken, 44, 30. 35. 40. 
115,25 — (abbatissae: Hildigarda, 
Theodrada). 

Suuarzaha (c. 12), Die Schwarza, r. 
Nbfl. der Hasel im Meiningischen 
in Thüringen, 188, 30. 

Suuäslind (or.) mancip. 51, 10. 

Suueigra (or.) villa, Schweigern vr 
Tauberbischofsheim in Baden, 55 
— S. Martini eccl. 55, 5. 

Suueinaha (or.), Schwanenkirchen in 
Niederbayern, 124, 10. 

Suuercenhuntare (or.) pagellus, Die 
Gegend s. des schwäbischen Jura um 
Münsingen und Ehingen, 98,5. — 
comes: Chazo. 


T. 


Tacholf (c. 12) 62, 35. 

Tagapreht (c. 12) 92, 30. 

Tancradus (c. 10) maneip. 185, 30. — 
uxor: Gunda. 


Tartonensis (or.) pagus, Gegend um 
Tortona in Piemont, 130,1. 
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S. an Tatthei monast. s. Herolues- 
feld. 

Tatto (c. 12) abbas monast. Campidona 
29, 30. 

Tecledo (c. 13) locus, Wüst bei Cremona, 
302, 5. 

Tegesuilla (sp. 12), Tigeville, aufgegan- 
gen in Apremont bei St. Mihiel an 
der Maas in Lothringen, (236, 5. 85). 

Tennisteti (or.) villa, Tennstedt nw. 
Erfurt in Thüringen, 338, 25. 

Teot- s. Theod-. 

Terlingas s. Trilingas. 

Ternperch (or.), Thernberg s. Neun- 
kirchen in Niederösterreich oder ab- 
gegangener Ort in Westungarn (vgl. 
Pirchegger in MIÖG. 33,293), 148,15. 

Teuid (c. 9) 65, 30. 

Teut- s. Theod-. 

Thachabechiu,Thachebach (c. 10), Tha- 
chebah (sp. 11), Dachwig nw. Erfurt 
in Thüringen, 240, ı. 241, 5. (270, 1). 

Thancsuint (c. 12) mancip. 151, 10. 


Thassilo (or.) dux in ducatu Bauuarico 
+ 117, 10, 


Theatere (or.) homo 174, 25. 


Theod-, Theot-, Teot-, Thiet-, 
Thiot-, Tiot-, Theut-, Teut-, 
Deod-, Diot-. 

Theodericus (c. 12) 11, 20. 25. 


Teutfridus (c. 12) an monast. 
S. Sulpieii et S. Glodesinde in Mettis 
235, 40. 


Theutgarius (ed. 19), Theutsarius (ec. 
18) abbas ex monast. Hasareoth 
4,10.15. 6,20, 


Deotheri (c. 12) 62, 35. 
Theotherii (or.) marka 22, 20. 


Theodisca (or.) lingua 29,35. 30, 2. 
47,25. 


Theotleib (or.) mancip. 51, 10. 
Thiotmar (c. 10) 240, 20. 


Theotmarus, Thiotmarus, Thiiotma- 
rus, Thietmarus, Thietmar, Theo- 
marus, Diotmar (or.), Diotmarus 
(c. 12), Deodmarus, Theutmarus (c. 
13), Teotmarus (c. 15). In der Re- 
kognition ohne Titel: 289,1. 300, 10, 
303, 35. 305,10. 308, 5. 309, so. 312, 
10. 324, 30. 327, 20. archicappellanus 
(274, 40). 290, 35. 294, ı. 297, 25. 298, 
85.302,15. 306,25. 311, 5. 323, 15. 326, 
20. archicancellarius 296, 5. 316,1. 
318, 10. archiepisc. et summus capel- 
lanus 292,10. cancellarius (301, 10). 
— Im Kontext: archiepisc. Tuuauen- 
sis ecel. (274,10). 351,1. 5.10. 362, ı. 


Theotmarus (or.), Thiotmar (c. 10) 
ya (Fuldensis) 59, 25. 239, 


(or.) mancip. 51,15. 


Theothonus (or.) diaconus (Fuldensis) 
59, 35. 


' Theodoldus (or.) 167, 25. 36. 
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S. Theodoli monast. s. Chlingo, Furen- 
touua. 

Theotolt (c. 12) 92, 30. 

Thiodolt (c. 10) 240, 25. 
Theodonis (c. 12) villa, Diedenhofen 
(Thionville) in Lothringen, 23,40. 
Thiodorf (c. 10), Tiodorf (sp. 11), Die- 
dorf bei Mühlhausen in Thüringen, 
240, 40. (270, 5). 

Theodotae S. Mariae monast. s. Papia. 

Theotprehet (c. 12) scabinus 92, 35. 

Teotpurga (c. 15) 317, 30. 

Theodrada (or.) filia Karoli (Magni) 
imp., amita Hludouuici regis 44, 30. 
1 115,2. 

Theodricus (c. 10) episc. Mindonensis 
eccl. 196, 1. 15. + 

Theotricus (or.) abbas monast. Nonan- 
tula 296, 25. 297, 20. 327,1. 

Deotrih (c. 12) 62, 35. 

Thiotroch, Thiotrochus (c. 12) abbas 
monast. Lauresham 166, 25. 176, 20. 

Theutsarius s. Theutgarius. 

Theotsuuind (or.) mancip. 51,10, 


S. Therencius Metensis pontifex s. S. 
Trinitatis et Omnium Sanctorum 
cella. 

Theti (sp. 11) comes (368, 35). — fra- 

‚ ter: Wikker; soror: Adelbrin. 

Theut-, Thiet-, Thiot- s. Theod-. 

Thisarespach (c. 12) locus, Diersbach 
8ö. Schärding in Oberösterreich, 14, 25. 

Thoneresberg (or.), Der Donnersberg 
in der bayr. Pfalz, 173, 20. 

Threcuuiti (or.) pagus, Gau s. Osnabrück, 
137, 30. — comites: Albricus, Letti, 
Uualtbertus; vgl. Grainga pagus. 

Thriburi (c. 10), Niedertrebra nö. Wei- 
mar in Thüringen, 240,10. (270, 5). 

Thricuste, Thricusti (c. 10), Tricusti 
(sp. 11), Unbek., in der Gegend von 
Sondershausen in Thüringen, 240, 5. 
20. (270, 5). 

Thrudher (c. 12) 92, 30, 

Thruoantesuuilare (or.) villa, Trutzen- 
weiler im württemberg. Oberamt Ra- 
vensburg, 230, 35. 

Thrutheri (c. 10) 24i, 

Thuna (or.), Tunnaha (c. 12) villula, 
Der Tännichs- (jetzt Schwärzer-) hof 
bei Möckmühl in Württemberg (nach 
Bossert, Württ. Geschqu. 2, 239 Anm. 
2), 59,1. 8. 

Thuringesa (c. 10), Turingia (sp. 11), 
Thuringia (sp. 12) ducatus, provin- 
cia, Thüringen, 239, 20. 269, 25). 
(272, 10). 346, 15. — Turingia et Au- 
stria, Ostthüringen, 170,8. — 8. 
Norththurings, Suththuringa. 

Thuringohus (c. 10), Thüringenhausen 
sw. Sondershausen in Thüringen, 
240, 5. (270, 5). 

Thurnifeld (ce. 10), Turnifelt (sp. 11), 
Dörnfeld ö. Ilmenau in Thüringen, 
240, 5. (270, 10). 


Namen-Register: S. Theodoli— Turegum. 


| Ticinensis urbs s. Papia. 


Tiecosit (c. 13) servus 161, 10. 

Tihumontingon s. Diumundinga. 

Tilentkiriche (or.), Dielkirchen w. Kirch- 
heimbolanden in der bayr. Pfalz, 163, 
10. 

Tilo (sp. 15) (244, ı). 

Tingului (or.) fiscus, Dingolfing 
in Niederbayern, 13, 25. 

Tinnilipah (c. 9), Tunilbach (sp. 15), 
Der Diendelbach in Oberösterreich, 
1, 25. (243, 30). 

Tiot- s. Theod-. 


Tonageuue 3. Donahgeuue. 

Tonnaha, Donnahu (c. 10), Tunnaha 
(sp. 11), Gräfen- und Burg-Tonna n. 
Gotha in Thüringen, 239, 45. 240, 25. 
<270, 1). 

Tortona s. Tartonensis. 

Träa (or.) fluvius, Die Drau in Kärnten, 
304, 40. 

Trahoue (or.), Drauhofen an der Drau 
oder Köttmannsdorf in Kärnten, 148, 
20. 

Traiectum vetus (c.11) S. Martini 
ecel., Utrecht in Holland, 95,40. — 
episc.: Hungerus. 

Transrenensis rex s. Hludouuicus rex 
(Ludwig d. D.) 

Trasoaldus (c. 17) abbas monast. S. 
Cristinae (Corteolona) 315,5. 

Trazun (or.) locus, Unbek., an der Zara 
unweit von ihrer Mündung in den Po, 
323,1. 

Trebia s. Caput Trebie. 

Trebina (or.) curtis, Der Hof Trefjen 
n.Villlach in Kärnten, 148, 20. 304, 35. 

Trebina (or.) rivulus, Unbek., in der 
bayerischen Nordmark wohl im Quell- 
gebiet der Nab, 157, 85. 

Trebiznec (c. 13) servus 161, 5. 

Trebunesthorph (c. 10), Trebunestorph 
(sp. 11), Tröbsdorf bei Weimar in 
Thüringen, 240,1. (270, 10). 

Treismafeld (sp. 9) pagus, Gau an der 
Traisen, r. Nbfl. der Donau in Nieder- 
österreich, (261, 35). 

Trepontio (or.) curticella, T’reponte 
ö. Brescia, 324, 20. 

Treuerensis (or.) eccl., Trier, 233, 35. 
238,15. — archiepisc. 232, 5. (249, 
15): Bertulfus, Hetti. 

Tribura, Triburias, Driburin (or.), Tri- 
buris (c. 12), Driburen (ep: 12) fis- 
cus, palatium regium, regia, 
Trebur nw. Darmstadt in Hessen, 
17,20. 76,25. 78,1. 79,10. 183,15. 
192,1. 193, 25. 195, ı. 217, 30. 219, 5. 
228,10. 229,20. (251,35). 340,5. 
343, 25. 

Tridentina (or.) vallis, Das obere Etsch- 
tal, 121, 35. 

Trienta (c. 12) civitas, Trientarum 
(c. 12) locus, Trient in Südtirol, 
102, 5. 156. 122,30. 123,1. — episc.: 
Ödalschale. 


Trigisima (or.), Traismauer in Nieder. 
österreich an der Mündung der Trai. 
sen in die Donau, 148, 15. 

Trilingas, Terli (sp. 12), Terlange, 
vereinigt mit Metzeresch sö. Dieden- 
hofen ın Lothringen, (236, 20. 25). 

S. Trinitatis monast. s. Casa aurea. 

S. Trinitatis et Omnium Sanctorum, 
S. Therencii Metensis pontificis cella, 
eccl., Neumünster bei Ottweiler im 
Saargebiet, (192,35). (193, 1). 

Trullinchoua (or.), Trüllikon im Kan- 
ton Zürich, 129, 40, 

Trumbesthorph (c. 10), Trumbestorph 
(sp. 11), Tromsdorf nö. Weimar in 
Thüringen, 240, 10. <270, 10). 

Truna (c. 9), Die Traun, r. Nbfl. der 
Donau in Oberösterreich, 1,25. 30, 
(243, 35). 

Trungaui (or.), Trvngowe (c. 14) pagus, 
Der Traungau in Oberösterreich, 285, 
25. 300, 35. — comes: Arbo. 


Trusing (c. 12) 92, 30. 

Truttaninchoua (or.), Truttikon bei 
Trüllikon im Kanton Zürich, 129, 40, 

(or) Tubregouue 
or.) pagus, aubergau im nö. 
Württemberg, 55, 5. 

Tudleipin (or.), Das untere Murtal von 
Mureck an Zu Hauthaler, Salzburg. 
UB.3, R.96), 148, 20. 


Tuirgouue s. Turgauue. 

Tullina (or.) fiscus in regione Panno- 
nia, Tulln an der Donau in Nieder- 
österreich, 139, 15. 

Tullinesstat (c. 10), Döllstädt nö. Gotha 
in Thüringen, 240,1. (270, 1). 

Tumulus (or.) locus, Unbek., wohl in 
der Nähe von Tulln in Niederöster- 
reich, (22, 20). 

Tunahgeuui, TYnahgöwe s. Donah- 
geuue. 

Tungide, idi (c. 10), Tüngeda nw. 
Gotha in Thüringen, 239, 45. 240, 25. 
<270, 1). 

Tunilbach s. Tinnilipah. 

Tunnaha s. Tonnaha. 

Tuotingon (or.) villa, Dieding s. Trost- 
berg in Oberbayern, 26, 5. 

Tupheleiba (c. 12) villa, T’öpfleben sö. 

in Thüringen, 346, 15. 

Türa (sp. 10), Die T’hur, 1. Nebenfluß des 
Rheins in der nö. Schweiz, (265,10). 

Turgauue Durgauge, Durgouue, Tur- 
gaugensis Geb, gaugensis (or.), 
Tuirgouue (sp.) comitatus, pagus, 
Der Thurgau in der Nordost- 
schweiz, 15, 30. 93,45. 100, 1. 120, 35. 
129, 25. 30. 131, 25. 224, ı5. (253, 20); 
8. auch Zurichgauge. — comites: 
Adalbertus, Adalhelmus, Odelricus. 


Turbatun (or.) locus, T'urbenthal im 
Kanton Zürich, 224, 15. 

Turdazo (c. 13) servus 161, ı0. 

Turegum (or.), Zurih (c. 9) curtis, vi- 
cus, villa, Zürich, 93, 40. 94,5. 119, 40. 
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131, 30. 159, 1. — S. Felicis et S. Re- 
gulae monast. 94, 5. 119,40. 131, 30. 
159, ı. 180, 15. — abbatissae : Bertha, 
Hildigarda. — S. Petri capella 120, ı. 

Turholz (ep. 11) cella, monast,, Thou- 
rout bei Brügge in Westflandern, (248, 
35). (249, 1). 

Turingia s. Thuringea. 

Turnifelt s. Thurnifeld. 

Tuscia, Tusciae (c. 12) fines, Toscana, 
290, 5.15. 321,5. 

Tuto (c. 12) fidelis regis 136, 20. 25. 
30. 35. 

Tuto (c. 12) 335, 5. 

Twerchlö, Dwerhlo (c. 15), Unbek., bei 
Metten in Niederbayern, (353, 5). 
(354, 15). 


U (Uo, V, Vo). 


Vodalrich (e. 10), Ödalrih (sp. 11) co- 
mes 239, 35. (269, 20). 

Ufgowe (c. 17) pagus, Der Ufgau in 
Baden, (111,40). 

Ufhusa (or.), Aufhausen ö. Eggmühl in 
Niederbayern, 306, 5. 

Vhtretesheim (c. 12) villa, Zichters- 
heim s. Heidelberg, 136, 25. 

Ulma, Hulma (or.) curtis regia, pala- 
tium, villa, Ulm an der Donau, 99, 5. 
100,40. 113, 20. 130,5. 

Umpredi (c. 10), Vmpredi (sp. 11), 
Gum bei Kahla in Thüringen, 
240, 5. (270, 10). 

Vndalrihus (sp. 15) (372, 5). 

S. Vndonis coenob. s. S. Martini coe- 
nob. 

Undrima (or.), ? Fohnsdorf n. Juden- 
2. an der Mur in Steiermark, 148, 


(e. 10), Vnfridestat (sp. 
11), Umpferstedt bei Weimar in Thü- 
ringen, 240,1. (270, 10). 

Unruochespergk (c. 13) mons in pago 
Quinzingewe (Kinzinggau in Nieder- 
bayern) 12,2%. 

Untharsee (or.) pagus, Der Untersee- 
gau w. Konstanz, 152, 35. 

Urbah (or.) locus, Auerbach sö. Deggen- 
dorf in Niederbayern, 165, 15. 

Uronia (or.) vallis, Uroniae pagellus, 
Die Landschaft Uri in der Schweiz, 
93,45. 120, 1. 

Ursella (or.) monast., Ober-Ursel am 
Taunus n. Frankfurt am Main, 358, 
20. 

Ursilda maneip. (c. 10) 185, 30 

Usso (or.) homo 174, 25 

Ustarli (or.), (ce. 18), 
Usterling w. Landau an der Isar in 
Niederbayern, 159,40. 165, 15. 

Uotenheim (c. 12) villa, Udenheim w. 
Oppenheim am Rhein, 346, 15. 

Uto (or.) comes in pagello Perahtoltes- 
para 98,10; in pago Bara 118, 25. 


Namen-Register: Turholz — Uuallidi. 


V(U). 


Vachhusin (c. 14) locus, Unbek., bei 
Amorbach in Unterfranken, (74, 30), 
U inesuuillare (or.) locus, Fägswil bei 
üti im Kanton Zürich, 222, 15. 
a (c. 18) fluvius ?, Der Valpo, 
. Nbfl. der Drau bei Esseg oder die 
Yuka, r. Nbfl. der Donau unterhalb 
der Draumündung (vgl. Hauptmann 
in MIÖG. 36, 281). 61, 30. 


S. Ualentinus s. Pattauia. 

Ualicella (sp. 12), Villecey-sur-Mad sw. 
Metz in Lothringen, (236, 10. 20). 
Uallidi oder Uuallidi (or.), Wallidi 
(c. 14) villa, Wahrscheinlich Welda 

8. Warburg in Westfalen, 334, 5. 

Uallis (sp. 12), ?Vaux w. Metz in Lo- 
thringen, (236, 10. 20). 

Uanari (c. 10), Vaneri (sp. 11), @roß- 
und Klein-Fahner nö. Gotha in Thü- 
ringen, 239, 45. (270,1). — 8. auch 
Norduanare. 

Uelebah (or.) locus, Feldbach bei Hom- 
brechtikon im Kanton Zürich, 222, 
10, 

Uellanis (sp. 12), Velaine-en-Haye w. 
Nancy in Lothringen, (236, 30). 

Veninga (sp. 15) villa, Venningen w. 
Speyer, (371, 35). 

S. Verani cellula s. Harbrittinga. 

Verden, Ueridinensis ecel. s. Ferdi. 

Uerona, Ueronensis (or.) civitas, eccl., 
urbs, Verona, 297, 25. 298, 40. 300, 10. 
309, 20. — S. Zenonis claustrum, 
monast. foris civitatem 309, 5. 15. 30, 
— abbas: Deodatus. 

Ueronensis (or.) pagus, @egend um Ve- 
rona, 1 

Veruigium (c. 13) villa, Vervoz sw. Lüt- 
tich in Belgien, 205, 15. 

Uestola (or.), Vestola nö. Corniglio in 
der Provinz Parma, 319, %. 

Victor (or.) episc. Curiensis ecel. f 77, 
10. 20, 

Villa (c. 13) locus, Ville im Kanton 
Durbuy in Belgien, 205, 15. 

Uillah (or.) pons, Brücke bei Villach 
in Kärnten, 305,1. 

Uillare (sp. 12) eccl. s. Crucis, Villers- 

-Moivrons n. Nancy in Lothringen, 
(236, 20. 25). 

Uillare (c. 10) villa, Unbek., in der 
Gegend von Jülich, 197, 2. 

S. Uincentii ecel. s. Lucensis eccl. 

Visgelinga 8 15) villa, (Groß- oder 
Klein-)Fischlingen sw. Speyer, (371, 
35) 


S. Uitalie cellula s. Hetsilinga. 

8. Vitallis (ed. 19) capella 314, 40. 

S. Vitus s. Nova Corbegia, Drubiki. 

Vivarium peregrinorum (or.), Morba- 
cense (c. 15) 8. Leudegarii, S. Petri, 
S. Mariae monast., Murbach bei @eb- 
weiler im Oberelsaß, 20,1. 347, 15. 20, 
— abbates: Fridericus, Sigimarus. 
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Uiueri (c. 10) villa, Weibern bei Kem- 
penich in der Eifel, 197, 30. 

Uodilhelmus (or.) fidelis Hludowiei iuni- 
oris regis 362, 5. 10, 

Vodilmund (c. 10) (monachus Fulden- 
sis) 239, 30. 

Volcharius (sp. 15) comes (372, 5). 

u 13) saltus, Die Vogesen, 170, 


er s. Fulda. 
Uullihelmus s. Uuillihelmus. 


Uulpariolo (c. 13) portus, Der alte Ha- 
fen von Cremona am Po, 302, 5. 


W (Uu, Uv, Vu). 


Uuachenheim (or.) villa, Wachenheim 
in der bayr. Pfalz, 177, 25. 

Uuachreini (or.), Vuachrein (c. 12) lo- 
cus, Unbek., wohl am Spratzbach in 
Niederösterreich, 146, 15. 288, 35. 

Uuadalricus (c. 12) nuntius Bernonis 
episc. Cathalaunensis 346, 5. 

Wadtinheim (c. 12) villa, Wattenheim 
nw. Lorsch in Hessen, 23, 20. 

Uuahauua, Uuahouua (or.) locus, Die 
Wachau, Gegend zwischen Melk und 
Krems in Niederösterreich, 3,5. 148, 
15. 165, 15. 

Uualaburi (c. 12) villa, Groß-Walbur 
nw. Koburg, 188, 30. 

Uualahofeld (or.) locus, Unbek., wohl 
in der Gegend von Linz in Ober- 
österreich, 285, 2. 

Uualana (or.), Walana (c. 10) 1 
positus monast. Növa Corbe 
1.5. 33,20. — germanus: 
dus abbas. 

Walbertus (c. 13) homo 217, 20. 

Walkerus (sp. 13) cancellarius. In der 
Rekognition: <371, 10). 

Uualdberhtus, Uualtbraht (c. 10), 
Walcberdus, Waltbrat (sp. 11), Walt- 
bertus (sp. 12) advocatus monast. 
Fuldensis in Loganahe 239,40. 241, 
10. (269, 30%. (270,15). (272, 15). 

Waldbrecht s. Waltbertus. 

Waldburg (c. 17) (abbatissa monast. 
Herisi) 191,10. 20. — frater: Liut- 
hardus episc. Paderbrunno. 

Uualdchiricha (or.), Waldkirch s. St. 
Blasien im Schwarzwald, 130,1. 

ad Uualde (or.), Unbek., wohl in der 
Nähe von Landshut in Niederbayern, 
165, 15. 

Waldemarus (c. 16) puerulus 53, 15. 

Uualdgarius (or.) episc. eccl. Ferdi 
78,20. (248,45). (249, ö. 16). 

Uualdhusir (or.) villa, Waldhausen bei 
Riedlingen an der Donau in Württem- 
berg, 21,5. 

Waldo Uualto. 

Uualdrada (or.) femina 121, 30. 

Walestat (c. 12) villa, Wallstadt ö. 
Mannheim in Baden, 136, 30, 

Uuallidi s. Uallidi. 
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Uuallo (or.) manecip. öl, 20. 

Vualo 12) episc. Metensis eccl. 
349, 25. 

Walo (c. 12) comes in pago Wormaz- 
feld 361,1. 

Vualpertus (c. 15) patriarcha Aqui- 
leiensis eccel. 317, 5. 

Waltbertus, Waldbrecht (c. 14) comes, 
rector monast. Wialteshus 199, 20. 
30. 35. — filius: Wiebertus diaconus. 


Uualtbertus (or.) comes in pagis Grainga 
et Threcuuiti (wohl identisch mit dem 
vorigen) 137, 30. 

Uualtfridus (or.) vir 121,1. 

Waltherius (c. 12) abbas monast. Lau- 
resham 365, 1. 

Vualtilo (c. 9) 65, 30. 

Vualtilo (c. 12) 142, 25. 

Waltina (c. 13), Abgegangen, wohl im 
Kanton Nandrin sw. Lüttich in Bel- 
gien, 205, 15. 

Uualto (or.), Waldo (ce. 12) subdiaco- 
nus. In der Rekognition: 136, 40. 141, 
35. 150, 10. 

Uualtrud (or.) mancip. 51, 15. 

Vualtune (c. 9) 65, 30. 

Uualtungesbah (or.), Unbek., im @e- 
biet der Zala in Ungarn, 145, 5. 
(ec. 10), Wangenheim nw. 

G in Thüringen, 240, 30. 

Uuangariorum (or.) marcha, mons, Der 
Königsberg in der Gegend von Aspang 
in Niederösterreich (vgl. Klebel im 
Jahrb. f. Ldskde. von Niederösterreich 
NF. 21,370), 146, 15. 

Wangionum urbs s. Uuormaecia. 

Waninc (c. 12) 62, 35. 

Warinharius s. Uuerinharius. 

Uuarinus, Vuarinus (or.) abbas mo- 
nast. Nova Corbegia 36,15. 103,45. 
(256, 1. 30). 

Uuarinus (or.) comes in pagis Dreini 
et Boroctra 135, 10. 

Warmacense, Warmacinsis pagus 8. 
Uuormacia. 

Uuarolf (or.) manecip. öl, 2. 

Watlinia (c. 13), Wellin im belgischen 
Luxemburg, 205, 15. 

Wawaria s. Bauuaria. 

Uuealgar (or.) mancip. 173, 20. 

Weissenbach s. Uuizinpah. 

Weissenburgen (c. 17) 8. Petri mo- 
nast., Weißenburg im Unterelsaß, 
<112, 1.5). — abbas: Raffridus. 

Uuelantesheim (or.) villa, Willanzheim 
sö. Kitzingen in Unterfranken, 55, 10. 
— 8. Martini basilica 55, 10. 

Uueningomarca (or.), Vumingen bei 
Edenkoben in der bayr. Pfalz, 133, 25. 

Uuentilger (c. 10) (monachus Fulden- 
sis) 239, 30. 

Uuentilsuint (c. 12) mancip. 151, 10. 

Uuenzineshuson (or.) villa, Unbek., bei 
Bußnang im Kanton Thurgau, 125, 15. 


Namen-Register: Uuallo — Uuilzinga. 


Uuerdant, Vuerdantus (c. 10), Werdan- 
tus (sp. 11) advocatus monast. Ful- 
densis in Uuetereibu 239, 40. 241, 5. 
(269, 303. (270,15). (272,15). 

Werden s. Uuiridine. 

Uerdheri (c. 10) 240, 30. 

Uuerid (or.) locus, Kaiserswerth am 
Niederrhein n. Düsseldorf, 343,1. — 
S. Petri et S. Suidberti monast. 342, 
35. 

Vuerida (c. 9) monast. ad, Wörth, später 
Münchsmünster bei Vohburg in Ober- 
bayern, 215,1. 

Uuerinboldus (c. 10) 197, 30. 

Uuerinboldus (or.) fidelis Hludowiei 
iunioris regis 348, 20. 25. 

Uuerinbraht (or.) mancip. 51, 20. 

Uuerinburg (or.) mancip. 51, 20. 


Uerinh-, Warinh-, Uuern-, 
Uuernh.-. 

Uuerinharius (or.), Werinharius, Warin- 
harius, Wernharius (c. 12) fidelis re- 
are 15. 20. 30. comes in pago Lo- 

engouue 136, 30. 335,1. 5. 


Uuerinharius (or.) comes (in Bayern) 

Uuernarius (In tiron. Noten) ambasci- 
ator 9,15. 20; vielleicht identisch mit 
dem vorigen? 

Uuernharius (c. 10) comes, nepos Heri- 
rih nobilis viri 182, 35. 183, ı. 

Uuerinheri (or.) mancip. 51, 15. 

Werinheri (c. 12) 62, 35. 

Uuerinolfus (or.) 285,25. — 
abbas monast. Otingas 304, 35. 

Uuerna (c. 10) fiuvius, Die Werre, 1. 
Nbfl. der Weser bei Oeynhausen in 
Westfalen, 179,5. (263, 10). 

Wertahe (c. 12), Die Wertach, I. Nbfl. 
des Lech in Schwaben, 91, 35. 

Werthina s. Uuiridine. 

Uuestargouui (or.) pagus, Der Wesigau 
zwischen Werra und Unstrut in Thü- 
ringen, 55,15. 

Vvestfala (sp. 11) provincia, Westfalen, 
(69, 10). — Uuestfalorum (or.) duca- 
tus 137, 25. 

Uuetareibu (c. 10), Uuetreiba (sp. 11), 
Wetereiba, Wetereibo (sp. 12), Die 
Wetterau, Gau um die Wetter in Ober- 
hessen, 241,5. (270, 15). (272,15). 
— advocati monast. Fuldensis: Gel- 
trat, Hartratus (Berhtratus), Uuer- 
dant. 

Wialteshus (c. 14) S. Alexandrimonast. 
opidum, Wildeshausen in Oldenburg, 
199, 25. — rector: Waltbertus comes. 
(Wicbertus diaconus). 

Uuib., Uuicb., Uuidb., Uuip. 

Uuibertus, Uuipertus (or.), Wiebertus 
(c. 14) diaconus regis 199, 35. — epise. 
Ueridinensis eccl. 215, 35. 334,1. — 
pater: Waltbertus comes. 

Uuicbald (or.) mancip. 218, 35. — so- 
ror: Seginhilt. 

S. Uuicberti res s. Heroluesueldun. 


Uuicpertus, Uuidpertus (or.) vasallus 
regis 222, 10. 20. 

Uuibodus, Uuitbodus (or.) episc. Par- 
mensis eccl. 299, 25. 319,10. 321, ı. 
10. 20. 30. 35. — capellanus: Adal- 
bertus. 

Vvichad (c. 9) subiectus Vuitonis mi- 
nisterialis 215, 5. 

Wickarius (c. 17) cancellarius (112, 15). 

Wikker (sp. 11) comes (368, 35). — 
frater: Theti; soror: Adelbrin. 

Uuichardus (or.) advocatus Otulfi pres- 
biteri 113, 5. 

Uuichrammesuuilare, Uuicrammesuui- 
lare (or.) villa, bei Buß- 
nang im Kanton Thurgau, 121, ı. 
125, 15. 

Wierammus (sp. 15) (372, 5). 

Uuidarolteshuson (c. 10), Uuiderol- 
theshusun (sp. 11), Willershausen nw. 
Eisenach in Thüringen, 240, 45. (270, 
5). 

Widinwang (c. 18) pagus, Unbest., viel- 
leicht Weidenwang n. Beilngries 'in 
der Oberpfalz, 60, 50. 

Uuieldrud (or.) mancip. 51, 20. 

Uuigbraht (or.) mancip. 51, 2. 

Uuigheri (ce. 10) 240, 25. 

Uuihmundesheim (c. 10) villa, Windes- 
heim s. Bingen am Rhein, 182, 50. 

Wileolfus (c. 16) puerulus 53, 15. 

Vuilechinga (sp. 10) locus, Wilchingen 
im Kanton Schaffhausen, (265, 5). 

Uuilleboto (or.) homo 174, 25. 


Uuilihelmus,Willehelmus,Wille- 
helm, Uullihelmus. 

Uuilihelmus (or.) comes 88, 15. 390. — 
uxor: Engilrada. 

Willehelmus (c. 12) comes 288, 35. 
Uullihelmus (sp. 9) comes <261, 35); 
wohl alle drei die gleiche Person. 

Willehelm (c. 12) scabinus 92, 35. 

Willehelm (c. 12) 92, 30. 

Uuilliberhtus (c. 10), Williberdus (sp. 
11) Coloniensis antistes 239, 30. (269, 
20). 

Uuillibirg (or.) mancip. 51, 15. 

Uuilligis (or.) mancip. 173, 20. 

Uuilligisespuoh (or.), Wildensbuch bei 
Trüllikon im Kanton Zürich, 129, 40. 

Uuillihereshus (or.), Willihereshusen 
(c. 12) villula, Unbest., bei Möckmühl 
in Württemberg, (nach Bossert, Württ. 
Geschqu. 2, 241 Anm. 3 vielleicht 
Reichertshausen), 59,1. 25. 

Uuilliherius (or.) abbas (von St. Maxi- 
min bei Trier), rector capellae regiae 
in Franconofurt 358, 40. 

Uuillimunt (or.) mancip. 5l, 20. 

Willipertus (c. 12) missus Ödalscalei 
episc. Triente 102, 15. 

Uuilzinga (or.), (Ober- oder Unter-) Wil- 
rg 8. Münsingen in Württemberg, 

‚10. 
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Vuinabaldus (c. 14) abbas monachorum 
Ebobiensium 293, 5. 

Uuinades (or.), Die Wenden (Slaven der 
Ostmark), 10, 15. 

Uuindinge (c. 10), Winningen bei Ko- 
blenz an der Mosel, 197, 35. 

Winenheim (c. 12) villa, Weinheim an 
der Bergstraße imnördl. Baden, 335, 5. 

Uuingartuueiba (or.) pagus, Gau am 
Neckar in Württemberg, 55,1. 

Uuinidesheim (or.) villa, Windsheim 
in Mittelfranken, 55, 5. — S. Martini 
basilica 55, 5. 

Uuininchoua (or.) villa, Unbek., bei 
Bußnang im Kanton Thurgau, 125,15. 

Uuinit (or.) mancip. 51, 20. 

Winphina, Winpina (sp. 12), Wimpfen 
am Berg n. Heilbronn, <257, 35). 
(258, 1. 25). 

Uuipertus s. Uuibertus. 

Uuippo (or.) pincerna regis 126, 25. 

Uuippo (or.),Wyppo (sp. 15) abbas mo- 
nast. Metema 126, 25. (354, 10). 

Uuiridine (or.), Werthina (c. 12) mo- 
nast., Werden an der Ruhr, 341, 40, 

Uuirzeburc, Uuirziburgensis (or.), Wir- 
ciburgensis (c. 10) castrum, S. Sal- 
vatoris, S. Kiliani eccl., monast., 
Würzburg, 44, 30. 54, 25. 56, 20. 65, 1. 
81,1. 115,30. 116,1. 239, 30. <269, 
20). — S. Salvatoris, S. Kiliani reli- 
quiae 44, 30. 40. — S. Mariae basilica 
in castro 54,35. — episc.: Arn, 
Bereuuelphus, Egiluuardus, Gauz- 
baldus, Liudridus, Uuolfgarius. 

Uuisera (or.), Wisera (c. 10) fluvius, 
Die Weser, 32,5. 33, 25. 35,1. 36, 15. 

Wisgoz (c. 12) fluvius, Die Weschnitz, 
r. Nbfl. des Rheins bei Lorsch, 86, 25. 

Wisipen (c. 13), Ychippe im Kanton 
Ciney in Belgien, 205, 20. 

Wisitindorf (c. 13), Unbek., an der 
Lafnitz in Niederösterreich, 163, 35. 

Uuitagouua (or.) comes (in Obersteier- 
mark) 143, 25. 30, 

Uuitanesperc, Uuitinesberc (or.) mons, 
Unbek., zwischen Zöbern- und Spratz- 
bach in Niederösterreich, 146, 20. 148, 
15, 

Uuitbodus s. Uuibodus. 

Uuitgarius (or.), Witgarius, Vuitga- 
rius (c. 12). /n der Rekognition: ohne 
Titel 142—146. 151, 20; cancellarius 
127, 10. 130—141. 

Uuitinesbere s. Uuitanesperc. 

Vuito (c. 9) ministerialis regis et prin- 
ceps super omnes forestes 215, 5. — 
subiectus: Vvichad. 

Uuizinbure (or.) villa regia, Weißen- 
burg am Sand in Mittelfranken, 
172, 10, 

Uuizinpah (c. 9), Weissenbach (sp. 15), 
Der Weißenbach, Zufluß des Attersees 
in Oberösterreich, 1,25. — Der Wei- 


Namen-Register: Vuinabaldus — Zuzestat. 


ßenbach, I. Nbfl. der Traun, 1,30. 
(243, 35). 

Uuizo (sp. 9) (261, 35). 

Vuizuuila (sp. 10) locus, Weisweil ö. 
Waldshut im südl. Baden, 265, 5). 

Uuizzanbrunno (c. 10), Uuizanbrunno 
(sp. 11), Weißenborn w. Zeitz, 240, 5. 
(270, 1). 

Vuizzinuuang (or.) locus, Weißlingen 
im Kanton Zürich, 224, 15. 

Wolato (c. 13) servus 161, 5. — fratres: 
Ecbratonas, Zebedrach. 


Wolconmula (c. 14) nemus, Der Wolk- 
mannwald sw. Amorbach in Unter- 
franken, <74, 25). 

Uuolfbirin (or.) maneip. 51, 15. 

Uuolfgarius (or.) episc. Uuirziburgen- 
sis eccel. 56, 2. 

Uuolfgrim (c. 12) maneip. 189, ı. 

Uuolfheri (c. 10), Wolfhere (sp. 11) ad- 
vocatus monast. Fuldensis 239, 40, 
(269, 25). 

Uuolfheri (c. 10) 240, 20. 


Uuolfherius, Vuolfherius (or.), Uuol- 
ferius, Wolferius (c. 12), Uuiolfarius 
(tiron. Noten). In der Rekognition: 
cancellarius 334—338. 342—352.<366 
— 369). — In tiron. Noten: 334, 15. 


Uuolfleozus (or.) diaconus (Fuldensis) 
69, 40. 


Wolfoltiswendi (c. 12), Wolfertschwen- 
den bei Grönenbach im Allgäu, 91, 80. 

Uuolfrat (or.) mancip. 51,15. 

Wolfregi (c. 12) 62, 35. 

Wollenberge (sp. 12), Wollenberg ö. 
Neckarbischofsheim im nördl. Baden, 
(258, 20). 

Vuoluenesriuti (sp.) locus, Reutihof bei 
Jestetten im südl. Baden, (265, 5). 
Uuoluini, Uuoluuni, Uuoluinus (or.), 

Uuoluene, Vuoluini (sp. 12) 121,1. 
nobilis vir de Alemannia (253, 20). 
vassus regis 129, 20. 130, 10. — ab- 
bas monast. Rinauua 181, 25. (265, 
10). 

Woluolt (c. 12) scabinus 92, 35. 


Uuonheresthorp (c. 10) S. Petri mo- 
nast. ancillarum Christi, Wunstorf 
w. Hannover, 196, 5. 

Uuonisesthorph (c. 10), Wonisestorph 
(sp. 11), Vielleicht Wöhlsdorf s. Ru- 
dolstadt in Thüringen, 240,5. (270, 
10). 

Uuormacia, Uuormatia (or.), Worma- 
cia, Wormatia, Uuormacensis (c. 10), 
Wormaciensis (c. 12) civitas, ececl., 
Worms, 21,25. 63,25. (107,20. 30). 
114, 35. 116,10. 128, 5. 15. 177, 5.40, 
239, 30. (249, 10). (269, 20). — Wan- 
gionum urbs <107,15). «257, 835). 
(258,1). — portus 128,15. — 8. 
Petri basilica, ecel. <107, 20. 30). 
(258, 1). — conventus generalis (259, 
10). — episc.: Adalhelm, (Gunzo), 
Samuel. 
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Uuormacensis (or.), Wormacensis, War- 
macense (c. 14), Warmaecinsis (sp. 
16), Uuormazueld (or.), Wormazfeld 
(c. 12) pagus, Der Wormsgau, 54, 85, 
170, 20. <193, 5.10). 232,10, 241,5. 
(272,15). 346,15. 348, 20. 361,1. — 
advocatus monast. Fuldensis: Adal- 
helmus; comes: Wato. 

Uuormsalt (c. 10) ecel., Unbek., bei 
Aachen, 185, 35. 

Uuoteneshus (c. 10), Uuoteneshusa (sp. 
11), Guthmannshausen n. Weimar in 
Thüringen, 240, 10. (270, 5). 

Würzburg s. Uuirzeburec. 


Zacharias papa 1 73, 5). 

Zebedrach (c. 13) servus 161, 5. — fra- 
tres: Ecbratonas, Wolato. 

Zebemir (c. 13) servus 161, 10. 

Zeizhilt (or.) maneip. 51, %. 

Zeizhilt (or.) mancip. 5l, 20. 
Zemoforste (c. 13), Kammerforst 
Mühlhausen in Thüringen, 240, 15, 

S. Zenonis monast. s. Verona. 

Zidelara (or.), Zeidloren, Zeydloren 
(c. 15), Wohl Zeitldorf w. Metten in 
Niederbayern, 353, 5. 354, 10. 15. 

Zimbra s. Cimbara. 

Zinchinpah (c. 9), Zinkenbach (sp. 15) 
flumen, rivus, Der Zinkenbach im 
Salzburgischen, 1,25. (243, 30). 

Zirna (c. 13) servus 161, 10. 

Zirneu (c. 13) servus 161, 5. 

Zithemorotenstenni s. Cithemoroten- 
stene. 

Zitolfa (or.) locus, ? Cizzolo nahe der 
Ogliomündung in den Po, 322, 30. 
Zizuris (or.) curtis, Zizers n. Chur in 

der Schweiz, <77, 20). 

Zotanesstat (c. 10), Zotanestat (sp. 11), 
Zottelstedt bei Apolda in Thüringen, 
240,5. (270, 5). 

Zuillingon s. Zullinga. 

Zullestein (c. 12) villa, Wüst, nw. Lorsch 
in Hessen, 23, 25. 

Zullinga (or.), Zuillingon (c. 18), Zul- 
ling w. Landau an der Isar in Nieder- 
bayern, 159, 35. 165, 15. 

Zürich, Zurih s. Turegum. 

Zurichgauge, Zurigaugensis (or.) comi- 
tatus, pagus, Der Zürichgau, w. Teil 
des alten Thurgaus (s. Turgauue 93, 
45. 131, 25), 222, 5.10. — comes: Ge- 
roldus. 

Zutileba (c. 10), Teutleben nö. Weimar 
in Thüringen, 240,10. (270, 10). 
Zutili (or.) villula, Züttlingen an 
der Jagst in Württemberg, 59,1. 2%. 
Zuzestat (c. 10), Unbek., bei Erfurt in 

Thüringen, 240,ı. <270, 1). 
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Wort- und Sach-Register. 


Bei der Schreibung der Worte sind in dem nachstehenden Verzeichnis unerhebliche orthographische 
Abweichungen (ci, ti, ae, e usw.) nicht berücksichtigt. 


abba, abbas: in der Publicatio 47, 15. 
48, 50, 127, 35. 128, 10. <371, 30). 
fidelis a. 145,5. a. atque archi- 
cappellanus 100, 10. 149,25. a. pres- 
biter et monachus 239,30. a. et 
rector 118,25. 124,10. 144,40. a. et 
vocatus episcopus 165, 5. a. regu- 
laris 41, 20. abbatis permissio (254, 
1). abbatis officio fungi 65,1. 79,35. 
abbatem constituere, eligere, ordi- 
nare, statuere, substituere s. diese. 


abbatia (235, 35). (260, 15. 25). (272, 
20). 287,1. 5. 10. 321,5. 25. 


abbatissa: in der Publicatio 127, 35. 
128,10. a. et rectrix 135, 5. 137, 30. 
a. sanctimonialis nobilis atque vene- 
rabilis (260,1). a. et sanctimoniales 
338, 30. 8. auch eligere. 

abicere: abiecta omni publica inquie- 
tudine 319, 2. 

absentes: in der Publicatio 364,1. — 
absentia pastoris (192, 80). 

absolutio (= Freilassung) 171, 10 
15. 180, 20. a. (peccatorum) 137, 25. 
139, 20. auctoritas absolutionis 171, 
15. 180,25. titulus absolutionis 171, 
15. 180,20. absolutionem ab omnibus 
puplicae exactionis officiis et ex- 
peditione hostili .. promerere (267, 
5). — absolvere 12,15. 171,10. 180, 20. 
a. ab omni censu et servitio 98, 20. 
a. ab omni expeditione vel militia 
sive qualibet occupatione (249, 25). 
— absolute 135, 20. 

absorberi (igni) 76,15. (251, 15). 

abstractio: absque ullius episcopi ab- 
stractione 349,35. — abstrahere 25,5. 
53,20. 148,25. 182,35. (274, 25). 30. 
349, 30. 

abtabilis et idoneus 65, 5. 79,40. 

abuti potestate debita 253, 35). 

accessus: accessum habere 207, 30. 347, 
30. 8. auch transitus. — accessibus 
et adiacentiis in der Pertinenzformel 
a 40. 338, 25. 357, 10. 361, 5. 362, 1. 

65,5. 


accolae super terram commanentes 
117, 25. 


accumulare 39, 25 — 339, 30. 


acies (Baiowariorum) 102, 10. 

actio fidelissima (211, 40). 

actionarius: in der Publicatio 127, 35. 

actor 29, 30. 47,15. 57,10. 

adaugere res 165, 15. — adaugeri 306,10. 

additamentum consensionis 346, 10. 

adeptio regni Hlotharii: in der Datie- 
rung 234,10. (237,15. 20). 

adhaeret 307, 35 (vgl. cohaeret). 

adiumentum 256, 15). 

adiungere 104, 5. (256, 40). 302, 5. 

adiurare (193, 20). 

administrare rem publicam 207, 30. — 
administrator rei publicae 207, 25. 

adnotare (243, 30). (266, 45). 315, 40, 
— adnotatio manus propriae 292,10. 

adquirere: a. iustitiam 199,30. a. rec- 
Eitudinem 337,10. (366, 35). adquiri 
et teneri 201,25. — adquisitio: ius 
adquisitionis <366, 30). 

adtinere ad episcopatum 346,15. 

adunare res 364, 1. 

adventus regis aut filii 317, 2. 

adversarius (69, 5). 

advivere 9,1. 11,30. 22,30. 65,30, 
119, 35. 122,1. s. auch vita. 

advocatiam committere (253,40). a. 
perdere (254, 1). 

advocatus, advocati: a. abbatis 127, 5. 
223,10. 224,10. (254,1). a. abba- 
tissae 324, 25. 337,10. (366, 85). a. 
coenobii (253, 40). a. ecclesiae 88,40. 
89, 5. <108, 10). 117,35. (253, 35). a. 
episcopi 63, 30. (69,20). 82,20.25. 85, 
25. 35. 102, ı5. 213,30. (258, 25). 
306,10. a. monasterii 81,5.10. 84,15. 
91,40. 94,25. 159,15. 171,5. 191,30, 
239,40. 241,5. 10. (251,5). (269,25). 
313, 10. 15. a. et defensores (253, 40). 
a. sive exactor (254,1). a. et mini- 
stri 89,1. a. atque primates 306, 5. 
a., quem abbas constituit (342, 5). 
&., quem loci episco mu elegerit 360, 
10. — attestationes advocatorum 241, 
10. (272, 20). advocatorum introitus 
(370, 35). advocati m+nus 8. manus. 
advocatoria occasio (260, 35). prae- 


sentia advocati 337,10. 366, 35). 
servitium advocati (251,5). ratio- 
cinare aut corrigere coram advocato 
342,5. examinare coram a. 360, 10. 
advocatum constituere, eligere s». 
diese. 

aedificia oft in der Pertinenzformel; 
a. desuper posita 37, 25. 45, 80. 46, 5. 
59,1. 94,1. 98,15. 131,25. 142,20. 
a. prius habita vel postea constructa 
32,15. a. perficere vel restaurare 226, 
30. 355,25. — aedificare ecclesiam 
30,30. a. monasterium 40, 35. 336, 


35. (366, 20). a. et construere ac 
consecrare 195, 35. — saedificatio 
monasterii 325, 30. aedificationis 


basilica nova 304, 30. 

aegritudo episcopi (256, 25). 

aequaliter et iuste et rationabiliter 
(commutare) 63, 40. 

aequiparare (251, 10). 

aequitas iusta 75,35. (250,25). aequi- 
tatis ordo 43,10. aequitas et mo- 
destia (253, 35). 

aequivocus 122, 30. 169,1. 184,10. 203, 1. 
205, 10. 242, 15. 

aestimare (256, 35). 

aevum 211,20. (217,10). (267,1). <370, 
40). in aevum 323,10. 327,15. om- 
ni aevo (244,1). aevis temporibus 
102, 35. 

affectus: a. paternus ac regalis 32, 5. 
a. pios imitari 357, 5. 

afflatus divino spiritu (248, 25). 

ager dei 319,10. agri vel prata 215,1. 

agere 16,5. 69,20). 94,5. 126, 30. 
131, 85. 133,10. <193, 15). 210, ı. 
(256,25). 315,35. a. causam 122, 40. 
a. complacitationem 313,5. a. in 
synodo (256, 30). a. vel renovare 
293, 30. — agentes 91,40. — actum 
habere 130, 5. 

aggregare (249, 20). a. reliquias 287, 5. 

agitare rem 102, 5. 

alacriter exorare 4l, 2. 
exorare 104, 25. 216, 10, 

aldio 315, 5. 

alienus 1, 30. 


— alacrius 


— alienare se 139, 15. 
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Wort- und Sach-Register: alimenta — audire. 405 


(237,5). a. salutis dei (192, 


alimonia pauperum 27,40. 87,5. 187, 
30. 304, 35. 

allaxare 215, 5. 

alloqui 122, 30. 

almificus episcopus 45, 2. 

almifluus confessor (193, 1). 

almitas (regis) (74, 20). (371, 30). 

alodis 142, 25. allodem amittere (130, 
50%. — alodium (243, 30). 

alterna vice (211, 45). 

alveus 42, 25. (74, 30). 307, 40. Genannte 
alvei s. flumen. 

amantiores (253, 40). 

amantissimus nepos (Ludwig II.) 242, 
5. amantissima soror (Angilberga) 
307, 25. 325, 30. 

amator et dator ac largitor pacis et 
karitatis (Christus) 239, 35. (269, 20). 

ambasciare im Beurkundungsbefehl 5, 
30. 35. 9,15. 20. 16,80. 46, 20. 

ambiguitas: absque ulla ambiguitate 
(69, 103. (217, 10). 

ambitus murorum 321, 10. 25. 

ambulare 129, 30. 

amita (Theodrada) 44, 30. 35.40. 115, 25. 

amittere 6, 20. 77,15.20. a. allodem 
<130, 50). 

amnis 88, 20. 

amor iustitiae (269, 25). 

amplificare 226, 25. 297,5. 355, 25 

anan in de groba 172,5. 

anathematizare 69, 10). 

ancilla 321,10. a. Christi 196,5. 211, 
35. 323,10. a. dei 191, 25. 80. 196, 20. 
211,20. (256,5). 291,30. ancillae 
deo militantes 324,30. s. auch con- 
gregatio, servi. 

angarias facere 293, 30. 

anima: cura animarum (192, 25). pro 
anima defunctorum 309, 1). ani- 
mas lucrari (248, 35). 

animadversio (212, 25). 

animalia 149, 35. 

annona 295, 35. 317,10. 25 

annus 218, 35. a. domini 241, 10. (245, 
10). (271,10). a. incarnationis 337,15. 
(366,45). a. incarnationis (ab incar- 
natione) dominicae (domini) 102, 30. 
<112, 20). (212, 30). (238, 30). (244, 
1). (246,303. (254,15). (267, 30). 
(272,20). 319, 35. 322,1. 334,20. 335, 
15. 339,1. 342,16. 343, 20. 345, 5. 
346, 25. 347,40. 348, 35. '350, 1. 
20. 352, 20. 354, 30. 35. 356, 10. 357, 20. 
359,10. 360, 20. 361, 15. 362, ı5. 363, 
20, "364, 15. 365, 15. <369, 15). (371, 
10). — omnibus annis 196,10. annis 
singulis 15,80. 97,40. 125, 30, 130,15. 
198, 10. annis succedentibus (265, 
30). per unumquemque annum 191, 
25. — annuatim 100, 30. 115, 55. 

antedecessor 324, 10. 


anteprecessor (371, 35). (372,1). 


Urkunden der deutschen Karolinger I. 


anteriores 205, 25. 

antiquitus 10, 15. 

antiquus: antiqua instituta (251, 5). 
a. praecepta (267,1). a. privilegia 
(251, 30). s. auch tempus. 

antistes 239, 30. (245,5). <260,40). 
(269, 20). 306, 10. 

anulus: anuli impressione fast regel- 
mäßig in der Korroborationsformel 
in erbindung mit signari, adsignari, 
sigillari, insigniri. s. auch 
sigillum. 


apices auctoritatis, serenitatis (= Ur- 
kunde) 50,5. 57,1. 59,35. (71,5). 
84,15. 88,30. 90,20. 127,5. 128,5. 
150,5. 158,1. 174,30. 187,10. apices 
regales 296, 35. 
apostolus (68, 40). 
apostolicus (Adrianus) (251, 20). (267, 
20). s. auch sedes. 
appellatio vulgaris 117, 30. 
appetitio 155, 1. 163, 30. 165, ı. 194, 10. 
28, 30. 349, 20. 
approbare rei veritatem 298,20. — 
approbatus: consulta approbatiora 
(253, 40). 
utilisque complacitatio 306, 5. 
311,25. — aptius et congruentius 
(convenientius, utilius) commutare 
63, 30. 81,1. 82,20. 85,30. — aptissi- 
mus rex (Ludwig d. D.) 102,10. — 
aptabilis s. abtabilis. 
aquae calidae (111,40). 
aquarium 319, 25. 
aquilo: ab aquilone, aquilonali parte 
10, 20. 30, 30. 307, 30. in aquilonem 
146, 15. 305, 1. 
arabilis s. terra, territorium. 
arare 163, 35. 
aratoria 8. terra. 
aratrum decimarum 196, 5. 
arbor 10, 20. 
archicancellarius: in der Rekognition 
(261, 5> (Grimaldus). 296, 5. 316, ı. 
318,10 (Theotmarus). 352, 20. (371, 
10) (Liutbertus). 
archicappellanus: im Kontext 97,80. 
98, ı. 99, 40. 125,15. 80. 149, 25. 
152, 35. 239, so. 269, 20). archi- 
cappellani: in der ition Gri- 
maldus, Liutbertus, eotmarus. 
s. auch summus cappellanus. 
archidiaconus 40,40. 41, 10. 


archiepiscopus 5,20. 8,40. 9,15. 20. 
26,5.10 und öfter. — archiepiscopalis 
8. sedes. 

archipresbiter: archipresbiteri episco- 
porum (256, 20). — archipresbitero- 
rum officium (256, 20). 

architectus (253, 25). 

area 136, 30. 173,15. in der Pertinenz- 
formel (212, 16). (263, 15). — areola 
(74, 25. 30). 

argentum 218,35. 327,15. s. auch poena. 


arguere: ndo, increpando, ob- 
2. Tim. 4, (68, 40), 


aries: octo arietes, qui eadem precii 
summa qua porci estimantur 
(256, 85). 

aripennis 53, 10. 

armentum 311, 30. 

arva 166, 30). 

arx: Minervae Scouolo (309, 10). 

asciscere (248, 35), 

assensio: assensionis auctoritas (112, 
15). 342, 10. facilem tribuere assen- 
sionem (260, 20). — assensus be- 
nignus (211, 35). 

assentire 78, 25. 


assiduus 130,15. 326, 50. — assidue 
128,5. 198,5. 


assigillare 301, 10. 313, 30. 

assignare (243, 30). 

astipulari (267, 20). 

attavia regis (Pertrada) 186, 30. 

attavus regis 97,35. 186,30. 233, 25. 
296, 30. 8. auch proavus. 


attestatio advocatorum 241,10. (272, 


auca (256, 35). 
auctorabilis (260, 5). 


auctoritas: a. canonica 98, 25. a. epi- 
scopalis (260,30). a. imperialis (73, 
5). a. paterna 18, 35. 21,10. 28, 30, 
46,10. 48,40, 55,2. 57,1. 207,25. 344, 
20. a. regalis (regia) 4, 20. 32,25. 114, 
20. 118,35. 205,20. (212,5). (251,30). 
293,15. 324,10. (370,40). a. s. Roma- 
nae sedis (249,20). a. et consensus 
16,25. 19,10. 87,10. 100,30. a. et do- 
natio 349,30. a. banni (211,45). 
a. benignitatis (regalis) 63, 30. 81,5. 
a. celsitudinis 77,10. 301, 35. a. con- 
stitutionis (260, 40). a. immunitetis 
s. immunitas. a. praeceptionis (193, 
15). 207,20. 317,5. a. tuitionis &. 
tuitio. — a. in der Korroboratio 
ich allein, meist in Ver- 
indung mit concessionis, confir- 
mationis, donationis, largitionis, 
traditionis und in folgenden Ver- 
bindungen: a. absolutionis 171, 15. 
180,25. a. assensionis (112, 15). 
342,10. a. commutationis 113, 10, 
118,35. a. compactionis 116,5. a. 
compactionis praecariae 125, 35. a. 
complacitationis 312,10. a. confir- 
mationis ac renovationis 293, 35. a. 
conscriptionis 48, 45. a. consensionis 
346, 20. 352, 15. 356, ı. 359, 5. 360, 15. 
a. consensus 306, 2. a. decretionis 
167,40. a. firmitatis 181,30. a. immu- 
nitatis (munitatis) 34,10. 117,35. 159, 
15. 216,10. 324,30. a. iussionis 177,30. 
a. munificentiae 174, 35. a. prae- 
ceptionis atque confirmationis 8, 5. 
a. traditionis et praecariae 122, ı0. 
concessio et a. (371,5). — auctori- 
tates inspicere 16, 10. auctoritates 
re (274,25). auctoritatem super- 
dere 28,30. 207,25. 313,20. s. auch 
carta, litterae, pagina, titulus. 
audire oft; a. confessionem peccato- 
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406 Wort- und Sach-Register: augmentatio — causa. 


rum (256,20). a. divinum officium 
202, 20. a. praedicationem 56, 30. 
a. questionem (244, 40). a. traditio- 
nem 134, 1. — audientia 91,45. — 8. 
auch causa. 


augmentatio 157, 35. 231, 35. (258, 1»). 
augmentationis confirmatio 234, 5. 
238, 25. — in augmentum proficiat 
19, 10. 27,40. 87,10. 304, 35. 324, 30. 
pro mercedis augmento 5,15 u. oft. 
augmentum et supplementum 96, 25. 
110, 30. 117, 35. 318,5. — augmen- 
tare (253, 10). (368, 40). 

augustus oft; imperator augustissimus 
117,5. 135,5. 137,25. 139, 20 (Karl 
d. @r.). 

aulicus praeses 239,35. (269, 20): Er- 
luuin. 

aures patulae regum 122, 35. 

aurum 15,35. 97,40. (254,5). <260, 
40). 308,1. a. optimum 210, 5. 303, 
30. 319, 30. 321,35. 323,10. 326, 15. 
a. probatum 315, 3. 8. probatissi- 
mum 290, 35. 292, 5. 298, 30. a. pu- 
rissimum 40). 300,5. 8. auch 
poena. 

auscultare 156, 5. 

australis: in australi parte (245, 5). 

auxiliari: in der Arenga gratia auxi- 
liante divina 289,35. im der In- 
titulatio divina auxiliante clementia 
286, 30. — deo auxiliante oft. 

avena 218, 35. (256, 35). 


baco: bacones facere 218, 35. 
balmunt (254,1). s. auch palemun- 


dum. 

bannus: banni auctoritas 211,45). 
bannum regale contradere (253, 40). 
b. aut heribannum exigere 187, 20. 
bannos exigere 94, 20. 159,10. ban- 
num persolvere (130,40). — pan- 
nare verbo regis 91,45. 92, 5. 

baptisma (256, 20). baptismum per- 
cipere 56, 30. — baptismalis s. eccle- 
sia. — baptizare 20). 

barrochia 3. parrochia. 

barscalcus, barschalcus 14, 20. 300, 35. 


basilica, baselica 54, 35. 55, 1. 5.10. 15, 
56, 30. 57,5. 104,5. <107, 30). <108, 
ı). 118, 25. 149, 30. 205, 30. (258, 1). 
304, 30. 307, 30. 


beatus, beatissimus s. memoria, re- 
cordatio. 


beneficium (= Lehen) 51,15. 101, 25. 
80. 161,1. 204,1. 5. 205, 25.40. 222, 
10, 348, 20. b. attribuere (251, 10). 
b. complacitare 213,35. 313,10. b. ha- 
bere 72,35. 84,10. 133, 35. 205, 25. 
306,10. 361,1. ad b. pertinere 125, 
2. in b. concedere 119,40. 120,5. 
<130,45). 135,20. in b. dare 139, 25. 
potestas in b. dandi <237, ı. 5). 
in beneficio esse 148,10. in bene- 
ficia facere 364,5. in (per) bene- 
fiium habere 9,ı. 36, 20, 37, 25. 
85. 45, 30. 48,40. 59,5. 20. 62,25. 
121,1. 125,25. 133, 35. 160, so. 166, 


80. 175,25. 188,20. 25. 197,25. 30, 
(261, 35). 312,1. 5. 335,5. 361, 5. 
358, 25. 30. 45. ex beneficio habere 
20,5. in b. praestare 176,40. 179, 
10. 198,5. 225,25. <263, 20). in 
beneficiis stare (112,1). in (per) 
beneficium tenere 45,85. <7l, 12). 
137,25. in b. tribuere 104, 350. in 
b. vertere (112,1). — beneficiare 48, 
35. 148,10. 349, 35. — beneficiario mu- 
nere possidere 9,10. 

beneplacitum ecclesiae (211,40). b. 
incolarum loci (212, 25). 

benignitas 81, 10. <112, 5). Zen 5. 
360,1. b. regalis (368, 30). 
tatis aurem petitioni accom 
63,35. auch auctoritas. 

benivolentia 81,10. 82,30. 85,35. 94, 
10. b. fidelium 198, 15. b. regiae po- 
testatis 359, 30. b. ac munificentia 
<111, 80). regiam exercere beni- 
volentiam 97,30. — benivolus: beni- 
vola mente 113, 1. 


biduum 265, 10). 

bisavus Karlomanni regis (Karl d. 
Gr.) 324, 10. 

boni homines s. homo. 

bonitas et pax 122, 30. 

bos 149, 40. 


eaballus, cavallus 15, 35. 97,40. 100, 
80. 130, 15. 

cadere 1,25. 10, 15. (243, 35). (245,1). 
(258, 20). 

caedere: potestas cedendi materia(m) 
et ligna 149, 35. 

caelestis s. celestis. 

caenobium 8. coenobium. 

calamitas (248, 40). 

calumnia: calumniam facere 128, 10. 


c. inferre, ingerere 57,10. (212, 10). 
(253, 25). 8. auch molestia. 

calx (258,15). 295, 35. 

cambiatus: per cambiatum adquirere 
(69, 25). 8. auch concambium. 

camera regia 315, 35. 319, 30. 321, 85. 

caminus calcis (258, 15). 

campus oft in der Pertinenzformel. 

cancellarius in der Kanzlei: Arnolfus, 
Baldo, Hebarhardus, Uuitgarius, 
Uuolfherius s. das Namenregister. 
summus (Grimaldus) 

1,5. 

canones sacri 40, 40. 41, 10. 15. — cano- 
nica auctoritas 98,25. c. habitus 
(368,40). c. institutio 57,15. 77,35. 
317,10. 20. c. iussio 77,85. cano- 
nicae religionis norma 192, 30). 


canonici 134,1. (193,1. 5.10). 234,1. 
(260, 10). c. episcopo subiecti 98, 5. 
capella, cappella 65, s0. 90,10. 15. 20. 
8,5. 15. 119, 40. 120,1. <193, 5). 197, 
20. 25. 40. 229, 1. 233, 35. 287, 10. 15. 
358, 20. 30.40. c. regis in Francono- 
furt 218,30. in Reganesburo 225, 
20. 25. — cappellanus 125,15. 319,10. 


c. regis 7,30. c. summus 2,35. 45, 
25. 292,10 (Baturicus, Gauzbaldus, 
Theotmarus). 

capitulare (Ludwigs d. Fr.) 205, ». 
capitularia regum (256, 25). 

capra 149, 40. 

capreolus (309, 15). 

caput 302,5. a capite 288, 20. 

caracter nominis describere (73, 5). 

carcare (77,40). 

cardinalis s. ecclesia. 

carere (nihil iuris) 82,15. 85, 25. 

caritas: c. humana 326,1. c. et 
(245,10). pax et c. 239, 35. <d8B, 
20). caritatem facere (60,10). in 
unam caritatem et concordiam re- 
vocare (244,40). 

caro: secundum carnem (372, 1). 


carpere ac possidere hereditatem 157, 
85, 


carrada 37, 30. 121,1. 133, 25. 40. 163, 5. 
166, 25. s0. 173,15. 177,25. 184, 15, 
<193, 10). 197, 835. 218, 35. 219, 1. 


carrigium 187,1. 20. 

carrum 29, 30. 35. 205, 30. 207, 25. 30, 
347, 20. 25. 80, 

carta <114, 30). <154, 10. 15). <251, 
15). c. auctoritatis(114,20). c. con- 
scriptionis (267, 20). c. donationis 
4,15. c. praecepti (74, 25). c. prae- 
staria 7,30. c. traditionis (372, 1). 
munimina cartarum 209, 20. stru- 
menta cartarum 250, 30. 35). 

cartula, kartula (60,15). (73,5). 214, 
30, c. commutationis 26, 10. 

casa 20, 5.10. in der Pertinenzformel 
7,85. 11,25. 17,15. 36,15. 45, 30. 
46, 5. 291,40. 335, 5. c. desuper po- 
sita 14, 3. — c. dei 43,10. 134, 5. 
148, 5.10. 188,25. 274, 20. 312, 3. 
c. dominica 133, 20. c. dominicata: 
Liuduuinesthorp, Oueranberg 179, 5. 
(263, 15). Seli eim, Stocheim 135, 
10. c. cum curte 149, 30. 222, 10. 15. 
224,15. casae et res 309, 10. casa 
S. Petri et 8. Rotberti 148, 25. 274, 30. 

casale 20,5.10. c. Curaticus 319, 15. 20. 

caseum 295, 35. 

castanea 295, 35. 

castellum 207,25. 314,40. 347, 30. — 
castella in Deutschland: S. Erndrudis 
(bei Salzburg) 274,20. Hammaburg 
(248, 30). 

castrum 309, 15. — castra in Deutsch- 
land: Herilungoburg 10, 15. Stochei- 
mopurg 55,5. Uuirziburg 54, 35. 

casus: casu sccidente 75,40. (250, 30). 

caterva monachorum 100, 10. 

eatholici viri 55, 25. 87,1. 317, 85. 

causa, causse 25, 5. 101, 25. 204, 1. 
(= Besitz) 3,10. (108,20). c. iura- 
menti 122,835. c. vinearum 122, 35. 
causam abstrahere 88,40. c. => 
122,40. causas audire 16,15. 19,1. 
27,830. 33, 35. 42, 35. 43,5. 67,1. 78, 
85. 87,1. 96,15. 100, 20. 104,15. 110, 
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15. 117,85. 141,20. 179,15. 186, 35. 
187,15. 201,35. 205, 30. 209, 35. 216, 1. 
229,5. (258,5). (260, 25). (263, 25). 
295, 20. 297, 5. 303, 20. 317,35. 324,15. 
343,5. 344,25. 360,5. causam de- 
finire 239, 25. c. determinare (ter- 
minare) 102,15. (269,20). c. diiudi- 
care et finire 117, 35. c. ducere 
122,40. c. emendare 204,1. c. in- 
quirere et discutere 117,35. c. in- 
vestigare 77,15. ex si is causis 
statuere 297, 1. c. Occasione 
necessitatis exclusa 293,35. — cau- 
sari 321, 35. 

cautela et diligentia 64,1. 81,15. 82, 
25. 85, 30. 

cavallus s. caballus. 

cedere et confirmare 42, 35. 


celebrari (vita conversatioque mo- 
nasterialis) 94, 10 = 131, 85. 


celestis rex et dominator 315, 5. 


cella 104, 20. 129,40. 169, 20. (192, 30. 
85). <193, 5). (248, 35). (249,1. 5). 
cella iuris regis (Meppie), (256, 15). 
— cellae in Deutschland: Alba 130,1. 
Awe 274,20. ad Kieminseo (Owe) 
(274, 20). Garazze 274, 20. Meppia 
(256, 15). Reitenhasalach 274, 20. 
Turholz (248, 35). 

cellula 27,15. 30. 54, 30. 110, 5. 117, 10. 
149, 35. 169, 10. 15. 20. 292,1. 297,1. 
315, 20. 317,10. 339, 35. 343, 1. cel- 
lula iuris regis (Fischboeki) 104, 1. 
— cellulae in Deutschland: Fisch- 
boeki 104,1. 5.15.25. Hadalongcella 
169, 5. Harbritti 169,5. Het- 
silinga 169, 5. 35. mesloa (249, 
20). 8. Salvatoris (Inden) 39, 35. 
339, 35. — in Italien: Caput Trebie 
291, 30, 

cenaticum 207, 35. 

censalis, censatus s. census. 

censura regalis, regia 122,5. 239, 25. 

census 29,40. 44,40. 47,25. 56,35. 
(77,40). 94,1. 98,25. 115,35. 125,30. 
131, 30. 184, ı5. 207, 35. <272, 10). 
347,30. Ablativ censo 115,35. 125, 
30. c. dispositio (272,20). c. exactio 
(272,15). absolvere ab omni censu 
et servitio 98, 20.  c. persolvere 
(71,5). <130, 50). 174,20. 30. c. con- 
stitutum iuris solvere (272,5). — 
censalis 90, 15. (130, 45). — censatus 
98, 25. — censere (69, 5). 

centenarius 117,20. 127,35. 128, 10, 
199, 25. 35. 207, 30, 


centuplum 309, 1. 


cernere 185, 25. (193,1). 287,5. 299, 
25. 300, 35. 326, 1. 

certissime et verissime 91, 25. 

cervisia mellita (256, 35). c. non mel- 
lita (256, 35). 

cervus (309, 15). 

cespitaticum 207, 35. 

cetus (fidelium) (217, 15). 

choriepiscopus, corepiscopus 11, 30. 22, 
25. 80. 142, 20. 25 (Albricus, Anno). 

christianitas 122, 30. (236, 10. 30. 85). 


ad christianitatem conversus 56, 25. 

—- christiani, cristiani 56, 25.30. 293, 

20. s.auch homines. christiana fides 

<107, 15). c. religio (192,30). chri- 

stianissimus imperator 24, 30. 32,1. 
eibarium 135, 15. 


kilstrio s. gilstrio. 


eircatio: circationes episcoporum agere 
(256, 25). 


eircavicinus 210, ı. 


eircuitus 10,15. 22,20. 146, 15. 321, 10. 
circuire, circumire 148, 10. <192, 
30). (248,40). 288, 35. 

eircumcapere 50, 1.5. 

circumeingere cum sepe 133, 20. 

eircumequitare 288, 25. 

circumiacere 1,20. (243, 25). 

eircumquaque habitantes (256,15). c. 
positi 91, 25. 45. 

eivitas 110,5. 207,25. 347,30. c. regia: 
Papia 290,40. Reganesburc 65, 15. 
86,5. 125,40. 127,15. 145,20. 146, 
80. 159,20. 160,5. 161,25. 162, 25. 
169, #0. 225, 35. 231,5. 286,5. — 
eivitatis clerus et populus 317, 20. 
distrietus ceivitatis 321, 10.25. muri 
eivitatis 97,40. 307, 30. 40. — civi- 
tates in Deutschland: Alberstetensis 
341,40. Argentoratum sive Stras- 
bure (110, 5. (260, 156)). Constantia 
(97,40). Curensis 121, 35. Lobedun- 
burg (107, 30). Mettis 232, 20. 234, 
10. 238, 30. 350,1. Mogontia 41,10. 
69, 35. 163, 5. 239, 30. (269, 20). Pat- 
tauia 65, 35. Reganesburc 3,25. 
8,10. 10,35. 12,35. 14,1. 25,15. 46, 
25. 49,5. 52,5. 62,10. 80,10. 81,25. 
82,40. 89,20. 90,30. 94,35. 124, 25 
(246, 10). (s. auch unter c. regia). 
Sabaria 148, 5. Salzburc 148, 30. 
362,1. Spira (Nemeta) 133, 5. 20. 
(371,30). Uuormacia 21,25. (107, 
20.30. 116, 10. 128, 5. 15. 177,5. 
— in Italien: Aquileiensis 317, 20. 
Brixia 324, 5. Papia 289, 35 (s. auch 
unter c. regia,). Parma 319, 15. 321, 
10. 25. Trienta 122, 30. 40. Uerona 
298, 40. 309,15. — in Frankreich: 
Suessio (256, 10). 

clades (249, 10). 

clarissimus 169, 25. c. princeps 344, 
15. clarissima coniux (regis) (246, 
10), 

claustrum (192, 35). (251, 5). 309, 80. 


clementia dei im Titel (211,15). (269, 
5). c. divina im Titel 95,40. 107,5. 
114—125. 137,20. (154,1). 207, 20. 
(257,30). (264,35). (269, 5). 286, 30. 
291, 25. 295,1. 303, 5. 316, 35. 319, 5. 
320, 35. (370,25). c. culminis regis 
77,8. c. serenitatis 2,35. 32,5. 


clerus 115, 85. (249, 356). c. et populus 
317,10.20. — In Immunitätsprivi- 
legien cum omni clero suo 77, 40. 
una cum clero sibi subiecto 79, 5, 
una cum clero et populo sibi com- 
misso (subiecto) 27,40. 67,5. 96, 20. 
110, 25. 295,30. — clericus, clerici 
27,40. 50,15. 141,80. 191,10. 198,5. 


214, 30.35. 230, 30.35. (249,1). 358, 
3. c. fidelis (71,1. 5). stipendia 
clericorum s. stipendia. 

clusarius 127, 35. 128, ı0, 


coenobium, caenobium 125, 25. 130, 10. 
167, 30. 169, so. 196,10. 205, 2. 
217,15. 224,10. 232,1. 233,25. 238,5. 
239, 20. (243, 25. 30). (253, 20, 40). 
(256, 10). 296, 25. 35. 297,1.15. 298,20. 
307,35. 313,5.10. 25. 315,20. 325,40. 
c. ancillarum dei 291, 30. hospitale 
coenobii 205, 25. 

coercere iudiciaria potestate 337,10. 
(366, 85). 

cogere in ex tionem 212,10. c. aut 
placitum 199, 30, 


cogitare 300, 30, 

cohaerentia 307,35. 315, 30. — cohaeret 
307, 25. 35. 

eohibentia: consensus et c. 46, 1. 58, 35. 

colere (71, 5). 

collatio 315,15. 317,30. c. legitima 
christianorum 293, 20. 

collocare reliquias (193,1). (249, 1). 
304, 30. 

colonus (69, 30). <71, 5. 10. 15. 20).(243, 

85). 365,20. c. vel servi 200, 20. 


servi et c. 226, 25. c. liberi seu servi ' 


<108, 10. — colonia 163. 35. Na- 
mentlich: Kameris, Selitis 161, 5. ı0. 
— colonica 5, 20. 25. 


comes, comis, comites oft; c. in der 
Publicatio 29,25. 47,1. 48, 30. 71,1. 
101, 20. 127, 35. 203, 35. 242, 10, 
(371,30). in der Verbots- oder Im- 
munitätsformel 41, 10. 57,10. (69, 20). 
<(71, 10). 91, 40. 117, 20. 128, 10. 
134, ı. 148,25. 159, 10. 199, 25. 35. 
207,30. (258, 1.25). (274, 30). 337, 
5. 343,5. c. palatii 98,10. c. et missus 
148,10. comites in Alamannia 101, 
20. comes de Karantana 160, 3. 
comites super Sclavos constituti 56, 
25.30. c. venerabilis 335,1. s. auch 
curia, illuster. 
comitari 102, 10. 
rw. oft; stips et c. <107, 40). 
. in der mmunitätsformel (260, 25). 
potestati comitatus coniungere 222, 
5. — comitatus in Deutschland: Ar- 
duensis 205, 15. Blesinse (192, 25). 
Durgauge 224, 15. Laumensis 205,15. 
Linzigauge 149, 30. Scherra 223, ı5. 
(Sualafeld 172, 10.) Zurigaugensis 
222,5. — in Italien: Aucia 221,5. 
Pergama 221,5. Placentinus 221,5. 
307,25. Prissanus 322, 30. 


commanere 10,20. 23,25. 88,35. 94,20. 
118,35. 159,10. 179,20. c. super ter- 
ram 16,20. 19,1. 27,35. 78,85. 87,5. 
96,15. 117, 25. 169, 20. 249, 30). 
318,1. 343, 10. 344, 30 


commemoratio: c. aeterna 242, 10. 
commemorationis dies (60, 5). 
commendare 65, 30. 185, 25. (256, 5). 
336, 40. 341, #0. (366, 25). (369, 1). 
c. ad oboedientiam 165, 20. — com- 
menditi 315, 20. 
52* 
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commertium 347, 30. 

commissum 92,15. 20. (253, 45). 

commoda (= Einkünfte) (254, 1). 

commoditas 20, 15. 307, 35. regiae po- 
testatis c. 361, 30, c. et utilitas 118, 
30. 85. 8. auch compendium, uti- 
litas. 

commonitio 104, 25. — semel, secundo 
et tertio commonitus (254, 1). 


commorari vel habitare (272, 20). 


communis 8. consensus, consilium, 
placitum, silva, utilitas. 

commutare 19,35. 26,5. 45, 25. 60,1. 
63,30. 85.40. 81,1.10. 82,25. 85,35, 
214, 30. <217, 25). 219, 35. 346, 5. 
commutandi licentia (licere), libera 
potestas 32,25. 34,10. 63, 30. 35. 
81,5. 82,15.20. 85,20.30. 113,1, 
323, 5.361,10. — commutatio (59, 25). 
64,1. 81,15. 82,25. 85,30. 118,20. 187, 
5, 215,1. 317, 35. auctoritas commu- 
tationis 113,10. 118,35. commuta- 
tiones, cartulae commutationis pari 
tenore conscriptae 20,10. 26,10. 51, 
25. 127,1. 149,40. 223,20. 224, 15. 
commutationem, commutationes fa- 
cere 20,1. 45,2. 51,5. 63, 30.40, 
81,5. 126,25. 136,25. 149,25. 176, 
25. 177,25. 222,20. 223,10. 224,10, 
(246,10). c. confirmare 46,10. 51, 
25. 127,1. 150,1. c. infestare, in- 
fringere, irrumpere 63,40. 81,15. 82, 
30. 85, 35. 


compactio 122,5. c. praefixa 125, 35. 
auctoritas compactionis 116, 5. auc- 
toritas compactionis praecariae 125, 
35. compactionis ratio 115, 40. 

comparare 14,25. — comparatio 12, 
20, 


compellere: c. ad placitum 89,5. 199, 
80.35. c. ad iudicia ire 71, 10). 
c. in aliam partem ire 88,40. c. in 
hostem ire 89,5. s. auch cogere. 

compendium: c. et utilitas 82,15. 85, 
235. c. et commoditas 113,1. regiae 
potestatis c. 358,15. s. auch utilitas. 

compensatio (in Tauschurkunden) 20, 
5. 26,10. 46,1. 51,15. 136, 35. 


competens persona (211,40). — com- 
petenter (253, 40). 

com-, eonplacitatio 213, 25. 35. 306, 20. 
312,5. 35. 313,20. c. apta utilisque 
311,25. c. fructuosa 312, 35. aucto- 
ritas complacitationis 312,10. com- 
placitationem agere 313,5. com- 
placitationem aptam utilemque fa- 
cere 306, 5. — complacitare 213, 30. 
218,35. 311, 25. 313,10. s. auch pla- 
eitum. 


com-, conplacuit 37,25. 94,5. 98, 20. 35. 
104, ı. 287,1. 288, 20. — complaceat 
305, 5. 

complecti (256, 35). 

complere (256, 10). 


componere 290, 85. 292,5. 315,25. 85. 
319, 30. 321, 35. 327,15. s. auch 


poena. 


compositio. bonorum morum 336, 40. 
(366, 25). (369, 1). 

compulsus 315, 5. 

compunctus 12,15. (107, 20). 285, 25. 
287,1. 288, 15. 

computare 348, 20. 

conare (372, 1). 

concambium 57, 35. 126,40. ius su. 
concambii 149, 35. concambium 
cere 346,10. 351,1. 352,5. — con- 
cambiare 171,5. 180,15. 188, 25. 
222,5. s. auch cambiatus, commu- 
tatio. 

concedere, concessio, CONCessionis auc- 
toritas, praeceptum oft; generalis 
concessio (267,10). concessio libera 
eligendi (256,40). concessio et aucto- 
ritas in der Korroboratio (371,5). — 
concedere, perdonare atque largiri 
321, 25. licitum et concedendum 
(249,15). concessum atque indul- 
tum <108, 15). (258,5). concessum 
confirmare 321, 10. 

conciliare (211, 30). 

concilium generale (Constantiense vel 
Mogontiense) (253, 15. 30). (254, 15). 

concinnare s. luminaria. 

concitare 92, 25. 

concludere se 304, 40. 
termini 88, 20. 

concordare 241, 10. (269, 25). (272, 20). 
— concordia populorum 122, 30. s. 
auch caritas, pax. 

concredere 183, 1. 

concremare 76,1. 209, 20. (250, 30). 

concupiscere 326, 5. 

concurrente (238, 30). (350, 1). 

condempnare 25,1. 

eonditio 32, 15. (69, 30). 1). 

condolere 185, 25. 

condonare 48, 35. 57,5. 59,40. 135, 15. 
137,35. 230,40. 242,5. 334,5. 348, 25. 
354,15. 20. 357,5. 361,5. 365,5. c. 
atque confirmare 42, 30. c. atque 
tradere 104, 10. 

conductus ecclesiae 236, 5. 10. 15. 20. 
30. 35). 

confectio novorum (praeceptorum) 
(267, 1). 

conferre oft. 

confessio peccatorum (256, 20). 

confessor regis (= Beichtvater ) (71,1). 

confinium villae 118,25. 30. — con- 
finire 50, 1. 

confirmatio (254, 5). c. auctoritatis 
28,35. 55,80. (73,5). 232,15. 303, 30. 
c. augmentationis 234, 5. 238, 25. 
confirmationes augustorum 16,5. c. 
decimarum 241, 10. (271,5). <272, 
20). c. praecepti 293, 20. confirma- 
tionis auctoritas, praeceptum öfter. 
s. auch constitutio, traditio. — con- 
firmatio (= Firmung) 327,10. con- 
firmare (= firmen) 41, ı0. 

atio 41, 20. 202, 25. 204, 5. 212, 

15. (248,40). 288, 35. 347,20. c. an- 


—  conclusio 
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ceillarum Christi (dei) (211,40). (256, 
5). c. canonicorum (260,10). c. 
35. c. monachicae 
professionis ‚15). c. episco 

(abbati) subiecta (commissa) 182, 
202, 25. 300,1. 303, 30. congregatio- 
nis votum 260,40). s. auch con- 


sensus. — gationem secun- 
dum regulam S. Benedicti regere 16, 


25. 19, 10. 32, 20. 87, 10. 100, 25. 155, 5. 
345,1. de (ex) propria (ipsa) con- 
gregatione eligere abbatem (abba- 
tissam) (256, 40). 290, 10. 15. 297, 20. 
298, 20. 303, 25. 
us (74, 20). (249, 5). (253, 20). 

(257,1). 8. auch decenter. — con- 
gruentius 82, 20. — congruere 55, 30. 

coniectus 161,1. coniectum excipere 
160, 85. c. facere 160, 30. 35. con- 
iectos exigere 187,1. 20, 

coniunx regis oft; c. augusta (Angil- 
berga) 291,30. c. clarissima (246, 
10). c. dulcissima 301,5. c. sapien- 
tissima (211, 25). 

conqueri (249, 5). (253, 30). 

conquirere 62, 80. 

conregulares (253, 30). 

consacerdotes 191, 10, 

conscientia 8. consensus. 

conscius (68, 45). 

conscriptio (71, 20). c. praecepti 355, 
30. conscriptionis auctoritas 48, 45. 
conscriptionis carta 267, 20. — 
conscriptum 359, 35. c. consensionis 
359,1. — conscribere 8. tenor. 


consecratio 327, 10. — consecrare 53, 5. 
(69,10). 84,5. 117,5. 195,35. (236, 5). 


consensio 8. auctoritas, conscriptio, 
praeceptum. 

consensus: c. (et petitio) abbatissae 
337,5. (366, 35). (369,10). c. ami- 
corum (154,5). c. communis con- 
gregationis (211,40). c. episcopi 
44, 35. 213, 35. (246, 20). c. fidelium, 
cum fidelibus 100,10. (372,1). ce. 
fratrum 59,20. <112,10). 126, 2. 
346,10. c. monachorum 48, 35. 176, 
25. c. procerum 212,5). c. regis 
(regiae potestatis) 2,40. 4,15. (211, 
25). 306, 5. 352,5. 359, 40. c. sy- 
nodalis (256,40). auctoritas et c. 
16,25. 19,10. 87,10. 100,30. c. et 
cobibentia 46,1. 58,35. c. et con- 
scientia praesulis 191,20. c. et con- 
sultus 232,5. 233,35. c. et licen- 
tia 145,1. 313,10. 345,1. c. et vo- 
luntas 219, 35. auctoritas consen- 
sus 306, 20. — consentire 41, 20. 
98,1. 118,25. 125, 30. 239, 35. (256, 
80). 269, 25). 311, 25. 312, 35. 
355, 80. 359,1. 360,1. c. et sub- 
scribere (249, 20). 

consertum pomorum 307,25. s. auch 
pomerium. 

considerare 118, 35. 299, 80. 

considere in regis praesentia (69, 5). 

consignatio iudiciaria 62,30. — con- 
signare 22, 25. 88, 30. 166, 30. 185, 30. 
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c. cartam in der Korroboratio (114, 


consilium 56,35. (69,5). 102,20. (211, 
25). (251, 25). c. commune 100,10. 
165, 5. c. antistitis (260, 40). co. pru- 
dentium 239, 25. consiliis sapientum 
uti (253, 35). consilio et consultu 
10). 

consobrinus regis (Ludwig II.) 290, ı. 
25. 291,30. 292,5. 293,10. 15. 295,10, 
298, 25. 303, 10. 25. 30. c. antecessor- 
que 296,30. antecessor ao c. 290,1. 

consolari (72,40). — consolamen 308, 35. 

consortes 319, 20. 

consortium episcoporum 68, 45). 

conspicere 298,10. — in conspectu 
aeterni iudicis 326, 10, 

constare 1,25. 30. 88, 25. 133,5. 213,35. 
338, 25. 


constirpatio (212, 1). 

constitutio 15, 35. 16, 1. 5. 186, 35. (212, 
10. 20). (260,5). 315,10. c. et con- 
firmatio 100, 5. constitutionis auc- 
toritas 260, 40).  constitutionis 
pagina (243, 40). — constituere ab- 

tem (253, 25. 30). c. advocatum 

159, ı5. 191, 30. (342, 5). c. censum 
(272,5). c. comitem 56, 25. 30. c. 
echonomum (260,50). c. monaste- 
rium 1,15. c. placitum 91,45. c. 
pontificem 317,10. c. atque firmare 
359, 1. 

constringere (71, 25). 88, 35. c. iniuste 
servos 130, 20. 323,10. c. ad iusti- 
ciam <130, 50). s. auch distringere. 

constructio: constructionem exaltare 
<368, 40). — construere aedificia 32, 
15. c. cellam (192,30. 35). (249, 1). 
c. ecclesiam, monasterium (a funda- 
mentis) 53,5. 56, 25. 30 und öfter. 
loca construere (= besiedeln) 4,15. 
construi ac fabricari 32, 5. 33, 2. 
aedificare et c. et consecrare 195, 85. 

consuetudo regia 19,40. 26, 1.370, 30). 

consulere (251, 30%. — consulta mo- 
nachorum 253,40). — consultus 
fidelium (249, 20). c. et assensus 
episcopi 211,35. per consultum 238, 
15. 8. auch consensus, consilium. 

consurgere 297, 10. 

consynodales episcopi 191, 10. 

contemplatio (211, 25). 

contemptor aut violator praecepti 323, 
10, 

contentio (108, 1). (243, 30). (271,1). 
327,5. 


contiguus 124,10. 129, 35. 222, 10. 

continere se 305, 1. 

contractus 242, 5. 15. 

contradere<112,1). (211,45). (253,45). 
(368,45). c. et (atque) (legaliter) 
confirmare 121,35. 125, 20. 139, 20. 

contradicere 101, 30. — contradictio: 
(ulla, ullius) contradietione 


contraire (212, 20). c., tollere aut 
causari 321, 35. 
contrarietas: contrarietatem facere 1, 


20. 135, 20, absque contrarietate oft. 
contrarius 101, 30. 204,10. (249, 10). 
controversia (245,1.10). (267,25). con- 

troversiam inferre 77, 30. c. movere 

(245, 10), 
conturbare et constringere 71,15). 
convenire 69,5). 73,1). <74, 20). 

(239, 25). (269,16). 346,5. — con- 

venientius 85, 30. 
conventio 133, 35. 
conventus 122, 30. 239, 85. (269, 25). 

c. generalis (Wormatiae) (249, 10). 

c. magnatorum 92, 15. 
conversatio monasterialis 94,10. 131, 35. 
convertere: converti meliora 313, 20, 

— conversus ad christianitatem 56, 

25. prima in genere suo ad deum 

conversa (368, 40). 
convocare 269, 15). 
cooperire 97,45. 
cor: corda ferocia (248, 25). 
corepiscopus 8. choriepiscopus. 
corrigere 94,15. 327,10. c. coram ad- 

vocato 342, 5, 
corroboratio (244,1). — corroborare 

57,1. 59,15. (260,10). 315, 10. corro- 

borare et confirmare 321,5. 10. 15, 

327, 5. in der Korroboratio manu pro- 

pria corroborantes (271, 5). 
corrumpere 326, 5.10. corruptum at- 

que contemptum 293, 5. 
cortis 8. curtis. 
cotidie 198,5. cotidianum servitium 

(272, 10). 
cremare 75,40. (250,30). s. auch con- 

cremare. 
crimina nefanda 192, 30). 
erux 129,35. crux dominica (regis) 

92,10. 
culmen (regis) meist in der Verbindung 

mit celsitudo, clementia, excellentia 

u. ä. öfter; c. regalitatis 322, 30. 

serenitas culminis 207,20. c. sereni- 

tatis adire, petere 295,5. 310,80, 

313,1. culminis praeceptum (108,5). 
eultum et incultum 173,20. cultis et 

incultis oft in der Pertinenzformel. s. 

auch terra und silva. 
cultura (212, 5). 
eultus: c. dei 104, 30. c. divinus öfter; 

c. monachicus 94, 10 = 131,35. ce. 

sacer (248,25). cultum divinum pro- 

ge exsequi 104, 10. (cellulam) 
eultu divino neglegere 104, 25. 
cumulus: c. mercedis 315, 85. — cu- 
mulare 292, ı0. 
cura animarum 192, 2). c. rerum 
ecclesiasticarum 75, 35. c. seminandi 
verbum dei (248, 35). sub ce. et 
ditione (abbatis) esse 315,5. curam 

vel potestatem vendicare (253,40), 

— curare 104,25. (193,15). 239,80. 

293, 1, 304, 80, (372, 5). 


curia (comitis) 161,5. c. regia (71,5). 

curiosissimus 321, 5. 

curriculus annorum öfter, c. saeculorum 
337,5. — currere 129, 35. 314, 40. 

eurticella 324, 20. 25. — curticellae in 
Italien: Bogonago, Campus Gu- 
mulfi, Canellas, Prato Caprioli, Per- 
sego, Trepontio (alle 324, 20. 25). 

ceurtile, curtilis 59,5. 25. 125,15. 
136, 25. 30. 202, 20. 230, 35. (251, 25). 
(265, 5). c. legitima 133, 2. 

curtis 37, 35 und oft, namentlich in der 
Pertinenzformel. c. cum sepe circum- 
eincta 133,20. ec. dominica 133,40. 197, 
25. c. dominicalis 163,5. c. domini- 
cata37,25. c. indominicata 131,25. ca- 
sa cum curte 149,30. 222,10. 224,15. — 
curtes regiae in Deutschland : Chama 
131,25. Hohberahhah 306, 30. 308,5. 
Ingilinheim 239, 25. (269,15). Otinga 
301,10. 312,15. 313,30. 316,1. 318, 
10. 319, 35. 322,5. 323,20. 324, 85. 
326, 20. 327,20. BRantesdorf 289, 5. 
305, 15. 311,5. Turegum 93, #. 
Ulma 130, 5. — in Italien: Desen- 
tianum 309, 5.<15%. Fagedum 325, 35. 
Muciana 325,25. Ollona 315,5. infra 
eivitatem Parmam 321,10.2. Sal- 
luciola 315, 30. — curtes in Deutsch- 
land: Buoche 287, 10. 156. Ingilin- 
heim (269, 15). (270,15) (s. a. unter 
c. regia). Matahhoue 287, 30. ad 
Rapam 148,15. ad Trebinam 148, 20. 
304, 355. Zizuris (77, 20). in Ita- 
lien: S. Andream 314,40. Cassianum 
S. Ambrosii iuxta Attuam 292, 15. 
Curtis maior 221,5. Lemin 221,5. 
Morcula 221, 5. 

custodire regulam S. Benedicti 100, 10. 

eymiterium mortuorum 185, 25. 


da mane 319, 20. 

damnatio: publicae damnationi ex- 
ponere (212, 30). — damnare 364, 10. 

dapifer (Karlomanni) 322, 25: Eginolf. 

datio: solemnis datio 3, 5. 

dator aeternus 319, 10. 
309,1. s. auch amator. 

datum (= datio) 148,10. «193, 20). 

debitor 94,10 = 131,85. d. christianae 
fidei (107, 15). 

debitum: debita exigere, persolvere 
<(71,5.10). summa debiti (256, 35). 
debita cura vel potestas (253, 40). 

decanus 199, 35. 

decenter, congrue ac utiliter gubernare 


(253, 25). 
s. auch discessus, 


decessus 48, 40. 
obitus. 

decima, decimae 55, 20. (69, 10. 20. 30). 
133,20. 191,25. 196,5. 202,15. 35, 
211,45. 223,15. (236,10, 25. 30. 35). 
239, 20.35. 240,15. 241,5. 10. (256,15. 
20). (269, 15. 25). (270,16). (271,1, 
5). (272, 20). 358, 25. (366, 80). d. 
in der Pertinenzformel (53, 15). <104, 
5). 120,1. (212,15.> 229,1. (236,15. 
25.40). (263,15). d. fidelium<271,1). 


datoris vox 
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d. dominicalium monachis et sancti- 
monialibus pertinentium 69, 25). 
d. villarum 191,25. d. de annona 
et de peculio 317,15. d. de fiscis 
205,35. d. fructuum 205,25. d. de 
dominicatis mansis (267,5). d.ad 
portam monasterii dandae (267,10. 
20%. decimae non dentur episcopis 
(267,5). confirmatio decimarum 
241, 10. (271,5). (272,20). direptio d. 
(68, 45). d. proventus (256, 20). de- 
cimas accipere, dare, exigere, reddere 
226, 25. (267, 20). 317,15. 25. 355, 25. 
d. disponere 77,35. decimis dotare 
(256,15). — decimatio 233,40. (272, 
10). 358, 25. 359, 1. 

declarare (plenius) 16, 10. 

deceretum 77,30. 191,5. d. imperiale 
<114, 25). d. synodale 191, 30. con- 
stitutio decretorum 212,10). de- 


eretum et iussio (regis) 101, 30. 
204,5. — auctoritas decretionis 
167, 40. 


decursus: d. aquae 307,30. decursibus 
in der Pertinenzformel oft; decursum 


conficere 288,25. — decurrere 1,25, 
30. 129, 30. 35. 307, 40. 
decurtare (69, 1). 


dedicare: d. locum servitio vel honori 
74,2. dd. cellam sub honore et 
nomine (192, 35). dedicata ecclesia 
82, 15. 85, 20. 133, 20. dedicatus locus 
(260, 10%. 8. auch dicare. 


defensio 18,35. 24,35. 27,25. 66,40. 
130,10. 141,15. 212,15. 295,15. 344, 
20. 360,10. d. paterna (211,40). d. 
perpetua 258, 25). d. atque immu- 
nitas 302, 1. d. et mundeburdum 
ac salvatio 198, ı. mundeburdum 
et d. 25,5. 191,20. 360,5. munimen 
ac (et) d. 78,25. 169,10. <260, 15). 
nomen et d. 110,5. 117,10. d. vel 
(atque) tuitio 41,1.15. 133,35. 141,10, 
195,40. d. immunitatis 19,5. 27,15. 
85. 34,5. 67,5. 87,5. 209,40. 297,15. 
303,10. 317,10. 343,15. 344,30. d. 
immunitatis atque tuitionis 33, 30, 
d. et (atque) immunitatis tuitio 15, 
40. 18, 35. 27, 20. 42, 30. 66, 35. 88,40, 
89, 10. 94, 25. 100, 5. 130, 10. 25. 134,5. 
159, 15. 302, ı. 344, 15. plenissima 
d. et immunitatis tuitio (249, 30). 
tuitionis atque immunitatis d. 16, 
20. 79, ı. 96, 20. 100, 25. 110, 25. 
117, 30. 169, 30. <260, 35). 295, 25. 
s. auch immunitas, munimen, tui- 
tio. — defensor (253, 10. 35. 40). 
s. auch advocatus. — defendere 

r inscriptionem (251,15). d. legi- 
moi 76,15. (251, 20). s.auch munire. 

deficere (212, 50). 

definire 102,25. d. causam 239, 35. 8. 


auch diffinire. 

defluere (258, 10). 

defuncti 309, 5. 

delectabilius exorare 177,1. 186, 1. 
196, 20. 201,40. 205,35. 225,30. 


227,35. 229,10. 


delegatio (154, 15). — delegare 46, 10. 
54,30. 55,2%. 76,1. 88,25. 170,20. 


(248, 35). (250, 35). 293,25. d. et 
(atque) tradere 46, 10. 88, 25. 205, 15. 
293, 15. 

denarius <256, 30). denarium exou- 
tiens a manu liberum dimittere 12, 
15. 171, 10. 

denominare, dinominare 60,1. 98,15. 
130, 5. 233,40. 321, 25. 

deorsum (258, 10. 15). 314, 40. 

deponere iudicio (253, 30). 

deputare diem 92, ı. 25. 

derelinquere posteris 177,30. 223, 25. 
224, 20. 

derivare, dirivare 88, 20. (243, 30), 

deservire 17,20. 53,20. 72,40. 84,20. 
135,20. 139,25. 165,5. 167, 85.40, 
169, 30. 210, 10. 229, 10. (251, 5). 

desiderare (107, 15). 

destinare ad causam investigandam 
77,20. 

destituere solatio (192, 30). 

destruere 129, 25. 185,25. (loca) de- 
structa atque dissipata 293, ı. 

detentio: absque detentione 347, 30. 

deterius s. peius. 

determinare 239,25. (269,15. 20). (271, 
1). 298, 10. 

detestari et inhibere 326, 5. 

detrimenta perferre 77, 15. 

devastare (248, 40). 

devotio <211,25. 30). (= Urkunde) 
364,10. d. libera (212,20). d. pia 
16,1. 238,1. (270,203. d. sancta 
326,1. d. specialis (72,25). d. mo- 
nachorum 370,45). piam devotio- 
nem imitari 355, 30. devotione pia 
conferre 321,20. — devota mente 
195,40. devota et prompta voluntate 
42,40. devote ac studiose (60, 5). 
devotius exorare 169, 35. 179, 20. 
(263, 30). devotius ac delectabilius 
supplicare 293, 35. devotissimum ob- 
sequium 37, 25. devotissime exorare 
166,40. — devovere virginem sa- 
cram (211, 30). 

diabolus (212, 1). 

diaconus 14, 20. 25. 65, 30. 120,35. 213,30. 
227,30. 228,35. 317,30. d. atque cap- 
pellanus 7,30. d. regis 199, 35. 311, 
25. nobilis d. 125,15. diaconi in der 
Kanzlei: Adalleodus, Liutbrandus, 
RBeginbertus. 

dicare 76,5. 78,2. 110,1. 
217,15. 232,30. (251,1). 
291, 35. 321, 15. 

dictare (251, 30). 

didicere statt discere 133, 10. 

dies: d. commemorationis (60, 5). d. 
deputatus 92,1. 25. d. irae 364, 5. 
d. mortis (60,1). d. quadragesimales 
102, 10. d. tremendus examinis 
(iudieii) (= jüngstes Gericht) 326, 5. 
338, 35. d. tremendi iudicii 287,20. 
de medio die (= Süden) 319, 2. 
die noctuque 32, 25. die vel nocte 
(265,10). sub die 241,15. (271,10). 


160, 20, 
290, 30. 


Wort- und Sach-Register: declarare — dissensio. 


(272,25). ab hac die et deinceps 
120,5. 130,10. 131,35. 136, 30, 35. 
s. auch vita. 

diffinire, definire 25,10. 62,30. 102,25. 
145, 10. 210,1. — diffinitio (245, 5). 

dignatio superna (269, 10). 

dignissimus (pontifex) (107,40). 

dignitas 114,25. d. ecclesiastica 8, ı. 
d. regia 23, 15. 24,15. 28,15. (249, 
20). (251, 25). (266,40). d. celsi- 
tudinis (regiae) (370, 25). 

dignus 8. memoria. 

diiudicare 92, ı5. (251,10). d. homines 
(obarzala) (69, 203. d. et finire 117, 
8. d. et ordinare (250, 25). 

dilatare 139, 10. 

diligentius et uberius exorare 94, 10 — 
131,35. — diligentissime ventilare 
(249, 15). 

diminoratio: absque, sine diminora- 
tione 15,35. 97,45. 299, 35. 364, 5. 
absque cuiuslibet diminoratione aut 
retractione 104,10. sine ulla dimi- 
noratione seu molestatione 305, 5. 
sine ulla diminoratione vel muta- 
tione 306, 15. 

dimittere s. emeliorare, liberum d. — 
nihil extra dimittens (aus der bayer. 
Privaturkunde) 213, 30. 

dinominare 8. denominare. 

dyocesis Pataviensis (244,40). d. Iu- 
vavensis (245, 1.5). 

directus: in directum 91, 30. 

direptio decimarum (68, 45). 

dirigere et revestire 65, 30. 

dirivare s. derivare. 

disceptatio (245, 1). — in foro discoep- 
tari 76,15. (251, 15). 

discernere litem, sententiam 92, 10. 
<166, 30). 

discessus 8,5. 9,5.10. 11,30. 22, 30. 
44,40. 120,10. 129,25. 130,15. 133, 
35. 134,5. 313, 20. 342,1. 362,10. — 
discedere a placito 91,45. d. ex 
hac luce 303, 25. 

disciplina (256, 5). d. regularis 94, 15. 
(253, 20). 

discordia et dissensio 97,35. 98,1. 2%. 

discretio: in der Publicatio (260, 1). — 
discretus numerus 16, 5. 

discurrere 128, 1.15. d. per flumina 
347,20. s. auch missus. 

disoutere causam 117, 35. d. questio- 
nem 244, 40). 

dispendium 25, 10. 209, 25. 210, ı. 

dispensatio 242, 5. (260, 30). — dispen- 
sator votivus (abbas) (265, 15). — 
dispensante deo 37, 20. 

dispositio (253, 5). d. census (272, 
20). d. libera rerum (267,103. — 

i öfter ; d. negotia (248, 35). 

d. regnum 29%, 25. 

dissensio 15, 30. 97,35. 98,1. 25. <107, 
25). dissensionis malum extirpare 
98,5. dissensionem abrumpere 98, 
25. d. vitare 97,40, 
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Wort- und Sach-Register: dissipare — exactio. 411 


dissipare 293, 1. 

distrietio: distrietionem facere 84, 20 
159,10. — homines (ecclesise) di- 
stringere 16, 20. 19,5. 27,35. 34,1. 
42,35. 43,5. 67,1. 78, 85. 87,5. 89, 5. 
96, 15. 100, 20. 104, 15. (108, 5). 110, 
25. 117,25. 141,25. 159,10. 169, 20. 
179, 20. 191,30. 199,30. 85. 201, 35. 
209,35. 212,10. 216,5. 229,5. (249, 
30). (258,5). (260,25). (263,25). 295, 
20. 296,1. 297,10. 303,20. 315, 25. 
318,1. 343,10. 344,30. 360,5. — 
distringere aut infestare 94, 20. 


districtus civitatis 321,10. 25. 


ditare ecelesiam 55, 20. 186, 30. (253, 
15). 286, 30. d. et corroborare (260, 
10). 

ditio, dicio, dictio imperii, regni 78, 80. 
87,1. 96,10. 104,5. 110,15. 117,20. 
119,40. 141,20. 169,15. 201,30. 209, 
30. (260,25). 295,20. 297,5. 298,30, 
303,15. 317, 30. 360,1. d. abbatis 
315,5. d. ecclesiae 27, 20. 


divinitus 5,10. 8,30. 16,15 und öfter. — 
divus 8. memoria. 

divisio 293, 25. divisionis praeceptum 
293,5. divisionis loca 293, 10. — 
dividere (74, 25). (245,1). 

dominatio 37, 35. 51,80. 185,40. 361,5. 
(370, 40). d. et (vel) potestas 46, 
10. 48,25. 60,1. 101,25. 104,10. 204, 
5. dominationem facere 327,15. ad 
dominationem recipere 139, 20. — 
dominare (= tenere) 3,5. 4, 20. 28, 30. 
48,40. dominari (258, 5). — domi- 
nator 315,5. — dominatui familia 
subiecta 94, 15. 

dominicalia (69, 25). s. auch territo- 
rium. 

dominicatio regia (371,1). 

dominicatum regis 315,20. s. auch casa, 
eurtis, hoba, mansus, terra. 

dominicus 8. casa, crux, curtis, fiscus, 
grex, hoba, missus, navis, vinea. 

dominium 45,1. 233,45. 319,25. 321, 
30. d. et gubernatio 165, 25. 

domnus senior (= König) 62, 30. 

domus oft in der Pertinenzformel ; d. dei 
91,35. d. sancta 133, 35. d. Campi- 
donensis 91,35. d. S. Mariae 102,15. 
25. 123,1 (Frisinga). 133, 5 (Spira). 

donare oft; d. et tradere 343,30. d. at- 
que transfundere 306, 10. 323,5. — 
potestas donandi 136, 35. 323, 5. 

donaria (69, 10). (76, 10). 

donatio oft; d. liberalis 297, 1. d. 
sollemnis (244,1). carta donationis 
4 15. praeceptum donationis 37,40. 

d. atque munificentia 292, 5. 


denk (regi debitum) 100, 30. 130, 15. 
d. regum 315,10. (regis) d. ntificale 
(212,5). dona accipere ‚2. do- 
na regibus dare 16, ı. 

dos 57,5. (251, 5). dos ecclesiae (212, 
1.5). dotem augmentare (368, 40). 
— dotare 56,80. (69,10). 185, 
<193, 5). 202,25. d. uxorem 156, 10. 
d. decimis (266, 15). 


dubietas (267,15). absque omni du- 
bietate (243, 35). omnem dubietatem 
tollere (257,1). (267, 1). 

dubitatio 91, 25. 92, 15. 

ducatus (Briuuini) 145,1. — ducatus 
in Deutschland: Alamannia 93, 45. 
129, 25. 131,25. 227, 30. 230,35. Al- 
sacensis 347,20. Bauuaricus 117,10. 
Saxonicus 135,5. Turingia 346, 15. 
Uuestfalorum 137,25. — in Italien: 
ambo Spolitani 290, 5. 15. 

ducere causam 122, 40. 

ductor (Baiowariorum in 
102, 10, 

dulcissimus (als 203, 35. dul- 
cissima coniux 301, 5 


duplum restituere 290, 35. 


dux 27,20. 28,25. 85. (69, 20). 117,10. 
144, 85. 145,1. 148,25. <250, 30). 
(260, 5). 274,30. 317,830. d. in der 
Publicatio 48, s0. deo duce 289, 85. 


ecclesia: e. baptismalis 209, 30. 302, 5. 
317,10. e. cardinalis 317,10. e. de- 
dicata 82,15. 85, 20. 133,20. e. epi- 
scopii 78, 20. e. mater 27,35. 28,40. 
39, 35. 339,40. mater et universalis 
e. 31,35. e. parrochialis 317, 30. 
e. principalis (256, 20). e. publica 
(251, 25). defensor ecclesiarum (253, 
10). titulus ecclesise 317, 30. prin- 
cipalis sedes ecclesiae (211, 35). — 
ecclesiasticus: vir e. (253, 235). 
auch dignitas, homo, ius, persona, res. 

echonomum (statt oeconomum) con- 
stituere (260, 30). 

edietum (regis) 19,40. 26,1. 5l,ı. 58, 
85. 149, 20. 233, 40. (269, 10). 321, 10. 
15. 327,5. 346, 5. 

efficere 104, 25. 214, 35. 216, 10. 

egressibus et regressibus in der Perti- 
nenzformel 299, 35. egressu et re- 
gressu 133, 30. 

eicere (253, 25). 


elaborare in meliorando aut in acqui- 
rendo 133, 30. 


electio 337,5. 338,356. e. abbatis 16,1. 
(253, 40). 293,10, e. libera abbatis- 
sae (211,40). e. regularis (256, 1). 
electionem tenere, obtinere 337, 5. 
(366, 30). (369,5). salva electione 
(265, 16). — libere eligere, eligendi 
abbatem concessio, licentia, potestas 
15,40. 16,25. 19,10. 32,25. 40, 85. 
40. 41,15. 20. 65,5. 79,35. 87,10, 
100, 5. 35. 130,15. 155, 5.10. 181, 25. 
(253, 25). (256,40). (265, 15). ‚290, 
10. 15. 297,20. 308, 25. 342,1. 346,1. 
abbas, quem fratres eligunt 165, 30. 
libere eligendi abbatissam licentia, 
potestas 179,15. 191,20. 196,10. 
(263, 20). 298, 20. 337,1. <366, 80). 
(369, 5). licentia eligendi ponti- 
ficem 317,10. 20. — eligere advocatos 
et defensores (253,40). advocatus, 
quem loci episcopus elegerit 360, 10. 
e. episcopum 102,5. e. rectorem 
(265, 15). eligendae personae con- 
gruse concessio (256, 40). 


elemosina, elimosina 1,20. 29, 30. 32, 
16. 4l,ı. 42,40. 47,15. 50,5. 53, 20. 
72,40. 158,1. 161,10, 185, 25. 187, 30. 
198,5. <217,25). 240,25. 242, 2%. 
(256, 10). (267, 10). 


eligere s. electio. 
emanare 288, 30. 


emeliorare: emeliorata dimittere 65, 
30. (res) emelioratase revertuntur 
154,10. s. auch meliorare. 


emendare 89,1. 94, 20. 101,25. 204,1. 
. 25. (254,1). — emendatio 94, 


emensa hoba 149, 30. 224,15. e. ior- 
nalis 133, 20, 


emere 113,5. 188,30. 311,30. emere 
aut vendere 347, 35. — emptio 298, 
15. 317, 35. 


emolumentum, emolimentum 36, 10. 
39, 25. 57,1. 207,20. 232,5. 233, 30. 
(235, 30). 238, 10, 

emunitas s. immunitas. — emunitare 
(260, 5). 

emunitio (260, 35). 


epacta (238, 30). (350, 1). 

episcopatus 62, 25. (69, 25). 97,35. 98, 
5.25. 196,5.10. 215,35. (248,45). 
302,5. 346,15. 351,10. Namentlich : 
Asnabruggensis (256, 15). Frisinge 
102,5. — episcopatus res 351,10. — 
episcopium 57,15. (68,45). (69, 25). 
78, 20. 30. 209, 30. 210,5. (235,40). 
terminus episcopii (69, 25). 

episcopus: in der Publicatio 29, 2. 
47,15. 48,30. 127,35. (371, 80). in 
der Verbotsformel 128, ı0. 139, 25. 
173,25. (236,40). e. (et) rector mo- 
nasterii 13,25. 45, 25. 47,20. 48, 35. 
63,25. 81,1. 86,25. 30. 121,35. e. 
loci <69, 20). 360,10. e. vocatus 
165, 5. 209, 35. episcopi consyno- 
dales 191, 10. episcopi in wo 
(69, 30). circationes episco 
25). ministerium episcopi ( 
sub potestate episcoporum 
sistere 196, 10. servitium episcopi 
(256, 30). episcopis non dentur 
decimae 267, 5). absque ullius 
episcopi abstractione 349, 35. exa- 
minare coram episcopo 369,10. 8. 
auch eligere, ius, potestas, utilitas. 

— episcopalis s. auctoritas, mini- 

sterium, potestas, sedes, vigor. — 
episcopaliter statuere (193, 15). 

equitare 129, 30. 

erumpere aliquid 134, ı. 

eucharistia (256, 20). 

evincere (249, %0). 

evindicare 240, 15. 


exactio: e. census (272,15). e. pub- 
lica (266,40). (267,5). exactiones 
vel occasiones 347, 30. exactiones 
exercere (260, 40). exactionem iuris 
repetere (108,10). — exactor 16,1. 
117,20. (253, 85). (254,1). 317, 25. 
337,5. <366, 3). e. publicus 315, 
20. e. regis, regius, regiae potestatis 
<107, 20. 36). 108, 10). <257, 35). 
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s. auch advocatus, 


Wort- und Sach-Register: exaltare — flagitare. 


procurator. — 
exactare 29,40. 40,40. 41,15. 43,5. 
47,3. 89,1. 187, 1. 20. 201, 35. 207, 


85. 
exaltare constructionem (368, 40). 


examen: e. scabinorum 92, 5. e. supre- 


mi iudicii 307, 20. 
(= jüngstes Gericht) 338, 35. 
examinare in 

e. coram n 


dies examinis 


raesentia regis 41, 20. 
iudicaria potestate 


nisi coram episcopo aut advocato 


360, 10, 
exarare (wie inserere) 186, 35. 
exartata terra 163, 35. 


excellentia (= König) oft; e. culminis 
(regis) 4,10. 18,30. 344,15. — ex- 


cellentissimus imperator 32,1. 
2. 


excludere 293, 35. 
excolere 44,40. 217, 20. 


excommunicare in der Pönformel <73, 


5). 


excubiae: publicas excubias facere 


293, 30. 


excutere denarium a manu 12,15. 


171,10. 
exemplum: ad e. (256, 10). 


exercere öfter; 
statem (254, 5). 


e. iudiciariam pote- 


exigere, exire 15,35. 16,15. 20. 19,1.5 


und so oft. 
freda, 
teloneum. 


eximius martyr 238, 5. 
existimare (267, 5). 


s. auch bannus, fiscus, 
occasio, parata, redibitio, 


exitibus et reditibus in der Pertinenz- 


formel (263, 15). (265, 5). 323,1. 


exitibus et regressibus in der Pertinenz- 


formel 5,20 und so oft. 
exoriri (245, 1). 


expeditio hostilis (267, 5). expeditio- 


nem exigere 


358,40. in expeditio- 


ne(m) cogere, esse 200,20. 212,10. 
ab expeditione absolvere (249, 25). 
— expedit 179, ı5. (263,20). (266, 


40). 
expensae (256, 25). 
expoliare 321, 20. 
exponere 212, 30). (249, 1). 
exposcere 341, 40. 


expostulare apud palatium (260, 40). 


expresse annotare (266, 45). 
exprimere nominatim 267, 10). 


exquirere publicas functiones 315, 20. 
exquisitio: ab omni exquisitione vecti- 


galium securus 342, 5. 
exsolvere (poenam) 300, 5. 323, 15. 
exstruere 319, 15. 
exterius 8. interius. 


exterminare hostem de terra (212, 25). 


extinguere 321, 30. 
extirpare 98,5. 215,1. 
extollere 142, 25. 
extraneus (243, 35). 


extrinsecus 8. intrinsecus. 


exurere 76,1. 250, 830). 
76,15. (251, 15). 


— exustio 


fabricare 32, 5. 33, 25. (193,1). 326, ı. 

facere vel iudicare 3, 15 und so oft. — 
facere, ordinare 'atque disponere 
35, 10. 36, 25. 

facilius exorare 184, 25. 

facinus (253, 25). 

facultas (249,10). facultatem habere 
217, 25. 

falsare 92, 10. 

familiae 293, 20. 30. f. q. d. lazi 135, 10. 
137, 30 (in der Pertinenzformel). f. pro- 
miscui, utriusque sexus in der Per- 
tinenzformel 84,10. 292,1. f. domi- 
natui subiecta 94, 15. f. ecclesiae, 
monasterii (108, 5). 149, 35. 209, 20. 
<(272,5.15.20). 292,1. 306, 5. 325, 35. 
f. in monasterio militans 94, 16. 
familiae supermanentes 84, 10. 8. 
auch res. 

familiaris regis 32,1. 57,1. <72, 25). 
82,10. 85,20. 88,25. 122,30. (261, 
25). 

famosissimus: f. imperator «107, 25). 
f. patriarcha 317, 20. 

famulus: f. Christi 315,5.15. f. dei 
293,1. 317,15. famula Christi 179, 
20. (256, 5). (263, 80). 291, 35. 292, ı. 
— famulatus: dei famulatum exhi- 
bere 94,10 = 131,35. f. facere 360, 
5. f. Christi peragere 104,20. 216,10, 
— deo, domino famulari oft. 


farinarium in der Pertinenzformel 233, 
35. 

fautores idonei 239, 25. (269, 15). 

felicissimi imperatores 298, 20. — feli- 
citas (69, 10). 

femina 37,30. 121,30. 184,15. 211, 2. 
218,25. 222,5. 15. s. auch sancti- 
moniales. — femeninus sexus 321, 10, 

fenum 37,30. (193, 10). 

ferire militari gladio (212, 25). 

ferrum: ferro perdomare (248, 25). 

festivitas S. Galli 125, 30. 

festum S. Iohannis bapt. (130, 50). 

fideiussores 182, 30 (mit Namen). f. 
tollere 16,15. 19,1. 27, 35. 34, ı. 
42,35. 43,5. 67,1. 78, 35. 84, 15. 
87,1. 94,20. 96,15. 100,20. 104, 15. 
110, 15. 117, 25. 141, 20. 159, 10. 169, 
20. 179,20. 186, 35. 187,20. 201,35. 
209, 35. 216, 1. 229, 5. (249, 30). 
(260, 25). (263, 25). 295, 20. 297,10. 
303,20. 318,1. 324,15. 343,10. 344, 30. 
360, 5. 

fidelis, fideles regis, regni 9,10. 12,15. 
14, 20. 19, 35. 20,15. 23,15. 30. 26,1. 
27,20.25. 31,25. 33,20. 37,20. 39, 
80. 49,40. 51,5. 25. 53,5. 86,35. 96, 
10. 98,1. 5. 20. 100, 10. 101,20. 104, 
10. <111,35). (112,1). 114,15. 117, 
20. 120,35. 122,85. 124,5. 125, 30. 
127,5. 130,10. 136, 20. 137, 25. 141,5. 
142,20. 148, 10. 162,5. 174, 20. 203, 


fiscus 


85.40. 207, 80. 210,1. (211,35). 242, 
10. (246, 10). (249, 20). (271,1). 298, 
15. 25. 299, 30. 303,10. 310,30. 317, 
25. 319,10. 321,20. 323,1. 348, 20. 
352,5. 361,1. 362,5. (366,15). f.abba 
<111, 35). 145, 5. 339, 30. f. clericus 
(71,1. 15). f. comes, comites 143, 
25. 151,5. 10. (211,25). 336,30. 352, 
5. (366,15). (368, 35). f. dux 144, 35. 
145,1. f. episcopus 98,5. 122, 3. 
141,5. (371,30). f. pincerna 126, 
25. f. presbyter 12, ı6. 285, 
f. vassus 129,20. fideliter exorare 
(260, 35). actio fidelissima <211, 
40). — fidelitas 204,10. 230, 25. 30, 
335,1. 348,20. f. curiosissima 321, 5 


fides (107, 15). (253,40). fidem dare 


91,2. f. fraudare 139,15. f. in- 


violatam servare 139, 15. 


fieri oft; magister, rex fieri iussit im 


Beurkundungsbefehl 8, 5. 10. 19,15. 

21, 20. 22, 30. 35. 25, 10. 26, 20. 41, 2. 

43,15. 46,20. 47,30. 52,1. 55,35. 
20. 80, 5. 82,35. 89,15. 94, 30. 
1. 


57, 
99, 

filia, filius regis 48,40. 115, 30. 118, 20. 
830. 


119,35. 120,5. 131,20. 156,5. 
159, 5. 188, 25. <193, 20). 197, 20. 
198, 15. 200,20. 203,1. <221, 10). 
287,15. 317,15. filii filiaeque 309, 10. 
filia spiritualis 242,1: Engilpirga. 


finctio statt functio 131, 2. 
finis, fines 187,1. 20. 190, ı. 


210, ı. 
(248,40). (258,15). 307,35. 311,30. 
315,30. 319,15. 20. 321,5. f. vel (ac) 
termini 32,10. 198,15. f. regni 32, 
15. finibus in der Pertinenzformel 230, 
40. 338, 30. 357, 10. 361, 5. 362, 5. 
365,5. s.auch vita. — finitivus 25, 
10. — finire 117,35. 323, ı. 


firmitas: firmitates auctorabiles (= 


Urkunden) (260, 5). f. integra 114, 
20. f. emunitatis 86, 35. 260, 5). 
auctoritas firmitatis 181,30. firmi- 
tatis gratia 24,35. 27,25 und öfter. 
pro intogre, maiori) firmitate rei, 
itatis studio oft; pro firmitatis 
ratione 347, 25. — firmare: f. ar 
transfundere 39,30 —= 339,30. f. 
dote (251, 5). f. sacramento (212, 
1). firmata et stabilita 359,1. f. in 
Korroborationsformel oft. — fir- 
missime 117, 10. firmissimus s. ius, 
potestas. 
(= Königsgut) 200,20. <205, 
25). (370, 830.40). (= camera) (258, 
10). (260,40). 317,15. — Namentlich: 
Crouia 217,20. Neckrauua 202, 20. 30. 
Tinguluinge 13,85. Triburim 17,20. 
139,15. 20. 30. — f. dominicus 
<107, 25. 80). f. regius(260,40). fisci 
medietas 139,15. 25.80. decimae de 
fiscis 205, 25. f. exigit 39, 35. 318, 5. 
339, 35. 347, 3. quiequid f. sperare 
potuerit 141, 25. 187,1. 343, 15. 360, 
10, quiequid ius fisci e xigere po- 
tuerit 19, 5. 27,40. 87,5. 96, 20. 110, 
25. 117,35. 187,25. 295, 35. 344, 35. — 
fiscalini 209, 35. 


fixum et immobile 196, ı. 
flagitare 156, 5. 182,85. 242,5. 
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flebiliter (253, 30). frada s. fredum. gyrus 163, 55. e 
flumen, fluvius, fluviolus, alveus, rivus, | francus s. homo. gladius iudicialis (212,25). g. mili- Bi 
rivolus in Deutschland: Agasta 88, frangere 234,1. 364, 5. 10. taris S. Adriani (212, 25). U 
15. 89,5. Albia (248,25). Alomona frater, fratres oft für Mönche und Ka- | gloriosus genitor (regis) (267,1). g. Ba 
4,10. 6,16. Alzissa Amblauia i tor 242, 15 rtyr 18, 30 
noniker. frater regis 184, 10. 205, 10, imperator 222,15. g. martyr 18, 50. N 
(370, 30). Arda 53,5. Ascha 91, fr. et b II.) 291 344,10. g. rex 59,10. 344,15. in el: 
Bernsnicha 89,5. Bohbah 3,10. | Signumzeile (254,10). — glorio- 
Kienbach (258, 10). Kirihebahe (258, sissimus imp. 189, 25. 202,20. 296 Er 
fraus: fraude interposita (372,1). — 
15). Curca 5, %. Cureciza 5, 20. 148, Tposi 297,15. 317,5. gloriosissimus 
20. Danubius s. das Namenregister. fraudare fidem et iusiurandum 139, atque piissimus imp. 272, 5. 26). ® gi 
Durrinbah 305, ı. Enderste 200, 20. | ?0- gloriosissimi augusti 297, 15. 317, 5. BE: 
Enisa 157,40. Erlafa 10,15. 89,1. | fredum (= Abgabe) (107, 0). cum in der Signumzeile: g. rex 4—64. 69, u. 
313,15. Fulda 40,30. 42,25. Geltinahe omnibus fredis concessis 303, 25. 30. 82,35. 84,25. 87—94. (183, 10), Ei 
91,35. Halera 78,25. Hardna 179,5. 324,20. (= Behörde?) 187,1. — g. imp. (272, 25) (Ludwig d. D.). N; 
<263,10). Hilara 91,30. 35. Hrenus freda exigere, tollere 16,15. 19,1. in der Datierung: 43—46. 5457. 5 
(Rhenus)s. das Namenregister. Hunta 34,1. 43,5. 67,1. 96,15. 100,20. 64-69. 76-81. 84, 30. 99, 5. 100, 40. 
199,25. Hurula 157,40. Ibisa 30, 25. 104, 15. 141, 20. 179,15 (frada). 186, 128, 20. (212, 35). (257,5) (Ludwig 1:3 
157,40. Iscula (243, 30). 3. 187,1. 20. 201,35. 205, 30. 209, d. D.). 
narwazzir 91,30. Labanta 148, 20. 35. 212,10. 216,1. (263, 25) (fraeda). u t 1: 
benza 163,35. Lippa 114,15. Lvti- | 295, 20 (fodra). 297,5. 303,20. 324,15. | gradus prioris ordinis 293,1. ei 
rahe 91,30. Michelenbach (258, 20). | 337,5. 344,25. 360,5. (366,35). (369, | gratia dei im Titel 39,20. gratia di- Ei 
Moinus 56, 25. (74, 30). Moriza 148, 5). f. poscere (108,5). f. aut ban- vina 32,10. 33, 20. — im Titel: 2— en 
20. Mosella 205, 30. 233,40. Muor- nos exigere 94,20. 159, 10. f. sive 37. 40—93. 97—103. 109—112. 126 AS 
bah 347,20. Muosbah 188, 50. Mu- paratas exigere 342,5. f. aut (et) —133. 136, 15. 139—152. 154—204. AR 
strica 3,5. Mutaha (74,25). Nar- tributa exigere, tollere 27,30. 42,35. 209,10. 213— 242. (243, 20). (246— ve 
dina 88,15. Nekkar 169, 5. (258, | 87,1. 110,15. 117,25. (249,30). (260, | 250). <255,45). <259—263). <266, Di 
10.20). Nuz 142,30. Petrosa | 25). 317,35. f. aut tributa aut | 35). 285,30. 288,10. 289, 35. 292, 85. REM 
15, 30 (s. auch Steinaha). Radantia paratas tollere 343, 10. 296301. 304—315. 322—326. 333 hr 
56,25. Rapa 142,20. 148,15. 20. | frequentare 102, 10. —364. (365—368). (371, 25). gra- 
(245,1). Rotaha 91,35. Rotinbah | eikingn 2 tiam regis habere 101,30. gratia, ho- Eu 
129,35. Sabniza 148, 15. Sala 145, ı, | ffiakinga 218, 35. nore ac iustitia privare (212, 25). — ne 
Sauaria (Seuira) 50,1. 146,15. Sir- | fructus 193,5). 295,355. decimae gratiam et salutem in der Adresse Wr 
( ) ’ 1 
nicha 89,5. Spraza 146,15. (245, 1). fructuum 205, 25. — fructuarius ordo 71,1. Se 
288,20. alia Spraza (245,1). 288,25. | 44,35. s. auch usus. — fructiferus | gratus: grata servitus 361, 1. — gratis Katz 
Steinaha 100,1 (s. auch Petrosa). 133, 10. — fructuosus 312, 35. offerre 16, 1. ar 
Suarzaha (258, 20). Sulpa 148,20. | frumentum 218, 35. gravare 16, 5. N: 
7.35 ss. 85 etio 93,45. 131, 25. ctiones pu- | groba: anan in de groba 172,5 5 
157, . Truna 1, (243, >. Türa blicas ex uirere, reddere gr 
(265,10. Valchau 61,30. Uuerna q gualdum, uualdum. — Namentlich: 


179,5. 263,10). Wertahe 91,36. | (268, 26). 207 Cornie 290,20. Meletum 325, 35. 
32,5. 33, = (ex) 326,5. Susinate 315, 30. 

isgoz 86, 25. uizin ‚25. | fundamentum: a (ex) fundamen rnare (69, 25). (253,25). — guber- 
alius Uuizinpah 1,25. (243,35). | construere 186,20. 287,1. 200,1. | ooclesine roetor. guberna. 
Zinchinpah 1, 25. (243, 30. — in | 303,10. 304, 25. 307, 30, tio 165, 2. 
Italien: Abdua 292, 15. 325, 35. Athe- | fundare (69,10. (91,40). (248, =. 


sis 309, 20. lJara 323, ı. Nura 307, 251, 5 260, 5 291, nn Es 
80.40. Olla 323,1. Padus 325, 35. 20). 10), hhabere oft; h., tenere atque possidere 
Parma 319, 20. — in Frankreich: . a 50,5. 165,25. 310,40. 313,25. 321, Be; 
Ligeris <370, 35). fandus (= Flußbeit): f. medius 129, | habitis et habendis in der 
fodorum (fodera) 317, 15. 25. — fodrum (288, 0). Pertinenzformel (212, 20). 
s. fredum. fusa 184, 15. habitare (256, 15). (272, 20). — habi- ra 
fons, fontana 3,5. 91, 30. 30. 35. tatores loci 199, 25. 
(258, 10. 20). 288, 20. 30. f. irriguus ; habitatio monastica 291, 35. \; 
| geneciae 3. gynaecea. 
tana (74, 30). Mindilunursprine 91, ventus. herbaticum solvere 317, 15. 25. 
80. Sconibrunno 11, 20. Sedin- generare 82, 15. 85, 25. heres 174, 25. 186, 85. (211, 30). 292, 5. 
foras mittere regis 25. ‚85. 1, 1. 30. . &C0 SU0CESSOorTes Tegis „15. 
«az, 303, 30. 30,25. 206, 6. 30 — hereditas 157, 35. 196, 1. (248, 45). 


foravuerch 69, 25). h. ria (71, 15.) h. (regia) 288, 15. 
forestis, forestum 1,20. 53,10. 215, 5. gens (248, Francorum h. 
(354, 10). <370, 80). f. dimidia 133, Saxonum — debite quasi hereditaria potestas 
25. forestes in Deutschland: Albis (248, 30). (253,40). ius hereditarium s. ius. 
94,1. Bifleoz 133, 25. — princeps | genus: g. diversum 32, 15. soror pri- — hereditare 188, 25. 
super omnes forestes 215,5: Vuito. ma in genere suo ad deum con- | „ribannus: h. pagensium 55, 2. heri- 


for: £. eivitatem 110,5. (200,15). 300, versa (368,40). in elemosinam totius | exigere 187, 20. auch ban- 


15. s. auch infra, intus generis sui <256, 10). nus. 
forum: in foro diseptari 78,15. (251, | germanus 32, 5. 309, 5. hoba, huba, hubae 7,40. 14,2. 20, 
Pc gilstrio, kilstrio 113, 5.10. 118, 30. 5. 10, ar 10. ©. 90,15. 20. 98,10, Br 
fossa: Augusta fossa 307, 30. 40. gynaecea: feminae genecise 37, 30. s0. 118,25. 156,10. 173,16. ®, 213. Bi 
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414 Wort- und Sach-Register: homo — ingenium. 
85. 222, 10. 240, 25. 30. <251, 10. | illuster s. inluster. illustrissimus prin- | incola (212,25). — incolere 124, 5, 


25). (258, 25). 285,25. 300,35. 310, | ceps (211, 25). terram incolentes (267, 5). 
s5. 311, 30. 312, 1. 322,30. I hoba | jmitari 230, 30. (270, 20). 285, 20. 355, | incolumitas regis 67,5. 79,5. 96, 2%, 
= 60 iornales, '/, hoba = 30 iornales | ,,, 357, 5. 110, 25. 169, 35. 204, 40. 209, 40. <260, 


Alter emense 149, 00. 294.15. | immobilis 196,1. (212,5). immobiliter | 295, 26. 297,15. 
stita 98,15. h. servilis vestita 176, | 211,30). s. auch mobilis. incommodum facere (257, 35). (258, 5). 
80. h. servilis 176, 30. h. in domini- | immunitas, emunitas, munitas 27, 25. incontaminatus 63,40. 81,15. 82, so, 
cum (statt indominicata) 176, 30. 33,30. 42,25. 65,30. (258,1.10). | 85,8. 

homo, homines 6, 20. 20,1. 28, 35. 45, 35. 303, 15. ji. ecclesiarum 266, 40). | incrementum 107,15). 
47,25. <69, 10.20). 76,1. 77,15. 88, 40. i. imperialis <366, 35). i. integra | increpare (68, 40). 
125,35. 133,5. 184,15. 204,10. 217, | <370,35). i. plena (267,20). i. re- | noultum s. cultum. 


20. (249, 25). 337,5. 342,5. 347, 35. 
h. de Ärgengeuue 174, 20.25. ho- 
mines (tam ingenuj quam et servi, 
tam liberi quam servi, tam liti quam 
et ingenui) oft in der Immunitälts- 
formel (s. distringere, stringere). 
homines abbatissae 337,5. (366, 35). 
h. boni 20,10. 28,25. 51,25. 127,1. 
150,1. 222,20. 223,20. 224,15. h. 
censales, censati 90,15. 98,25. (130, 
45). h. christiani (370,40). h. eccle- 
siae, ecclesiastici 27,835. 187,1. 20. 
207,25. 30. 317,15. 359,35. h. franei 
187,1.20. h. inimici 129,25. h. liberi 
32,25. 34,10. 89,5. 187,5. 209,40. 
287,5. 323,10. h. mali 66, 35. (274, 
25). h. desuper manentes 217,20. 
h. nobiles 63,30. 154,5. h. nobiles 
aut liberi 200,20. h. pravi (212, 5). 
h. servientes 187,1.20. homines sub- 
diti et ingenui (108,5). h. subiecti 
96,1. h. spiritualis vitae <72, 25). 
h., qui mercimonia praevident 207, 
85. 347,35. h., qui picturas faciunt 
184,15. homines vel res 24,30. h. 
vel res vel possessiones (260, 35). 
h. diiudicare (69, 20). h. infestare 
94, 20. 159, 10. 


honor (212, 25). (217, 20). h. (regiae) 
dignitatis (251,25). h. praesulis 
(260, 20). h. regni <25l, 20). h. 
sanctorum 287,5. h. sedis (249, 20). 
honori et nomini dicare 76,5. (251, 
1). dedicare sub honore et nomine 
<192,35). servitio vei honori de- 
dicare 74,20. — honorifice 188, 25. 
honorificenter (107,203. — honorare 
14,20. h. ac sublimare 23, 15. 

hospes: susceptio hospitum 226, 30. 
(267, 20). 315, 25. 355, 25. hospiti- 
bus ministrare (267,10). 

hospitale coenobii 205, 25. 

hostis: h. publicus regni (212, 25). in 
hostem ire 89,5. s. auch persequi, 
proscribere. — hostilis s. expeditio. 

huba s. hoba. 

huc illucque 128, 5. 15. 

humana caritas 326, ı. 


humilis: h. abba 58, 35. 


iam iamque 306, 15. 
idoneus: rsona idones (zur Abt- 


galis seu imperialis 298, 20. regalis 
i. ac defensio 290,15. i. atque de- 
fensio seu tuitio 141,10. munitas 
tuitionis defensionisque 159,1. i. et 
electio 337,5. 338, 30, <369, 5). 
i. ac tuitio 290, 10. munitas auctori- 
tatis 159, 5. auctoritas immunitatis 
18,30. 27,25. 33,30. 34,10. 86,2. 
96,1. 104,20. 110,1. 117,5. 85. 159, 
15. 169,10. 216,5. 10. 324,30. 344, 
15. auctoritates immunitatum 27, 
10. 96, 5. 110, 5. <260, 15). firmitas 
emunitatis 86, 35. (260,5). lex infrac- 
tae immunitatis 296, 1. nomen emu- 
nitatis 43,10. 324,20.25. ordo emuni- 
tatis 42,40. poena immunitatis 315, 
25. praeceptum (praecepta, prae- 
ceptio) immunitatis, de immunitate 
69, 1. 86, 30. 96, 5. 110, 10. 117, 15. 
(260, 15). (266,40). (267,15). 298, 
10. 25. 30. 324, 10.15. scriptum im- 
munitatis 338, 35. protectio im- 
munitatis 315,15. immunitatis pro- 
tectio, tuitio et defensio 199, 35. im- 
munitatis et tuitionis causa (260, 20). 
immunitatis atque tuitionis (de- 
fensionis) gratia 78, 30. 96, 5. 110, 
10. 169, 15. 295,15. immunitatis at- 
que tuitionis firmitatis gratia 86, 35. 
— immunire 60,35. — s. auch de- 
fensio, tuitio. 


immutare (114, 25). 125, 35. auctori- 


tatem aliter i. 135, 20. 


impedire: i. de proprietate 162,15. — 


impedimentum: absque impedimen- 
to öfter. i. populi 92,5. i. concitare 
92,25. i. facere 41,15. 207,35. i. pati 
(249, 30). 


imperium 16, 25. 19,5. 66,40. 207,35. 209, 


40. (260, 35). 295, 25. i. Francorum 
(371, 80). potestas imperii (371, 35). 
stabilitas imperii 67,5. 104, 25. im- 
perio fideliter parere 16,25. 19,5. 
67,5. 79,5. 96,20. 100,25. 141, 2. 
295, 25. 297,15. 318,5. 344, 35. 360, 
10. — imperialis auctoritas (73, 
imperiale decretum ss 25). 
imperiosus (260, 1). rator oft; 
8. auch christianissi- 
mus, excellentissimus, famosissimus, 
felicissimus, gloriosus, piissimus, 
praestantissimus, serenissimus. — im- 
perare 117, 20. 124, 15. 


incuria ministrorum 209, 15. 

incurrere (261,1). s. auch ira, oflensa. 

incusare (68, 40). 

subtili investigare indagine 

indecens et informis (69, 1). 

indesinenter 104, 25. 216, 10. 

in di (= indie) 91, 35. in die 354, 15, 

indicare 77,25. 160, 25. 299, 25. 

indicere placitum 239, 25. 

indicium veritatis (211,40). 

indigentia (193, 10). 

indominicatus s. curtis, hoba, mansus, 
opus, vinea. 

indulgeo 92, 30. — indulgentia (regis) 
42,40. 187,1. — indultum 27,40, 
<108, 15). (258, 5). 

industria atque (seu) utilitas in der 
Publicatio 7,25. 18,25. 95,40. 344, 


10, 8. auch solertis, utilitas. — in- 
dustria sana (aus dem Formular der 


Immunitätsprivilegien) 293, 20. 
inevitabilis s. insolubiliter, iustitia, 
lex 


inexquisitum 6, 25. 12, 25. 

infans 17,20. 25. 185,30. 188, 35.40, 
189, 1. 

inferior 8. ordo. — inferius s. superius. 

infertor regis 139, 25: Ratbodo. 

infestatio 9, 1. 77, 15. i. inimicorum 317, 
25. absque alicuius infestatione 15, 
85. 97,45. 242,10. absque alicuius 
infestatione aut contrarietate 16, 10, 
98, 35. 100,15. — homines infestare 
94, 20. 159, 10. 

inficere parrochiam (192, 80). 

infidelis 162,1. — infidelitas (68, 45). 
139, 15. 

influere 3,5. 5,20. (265,10). 

informis (69, 1). 

infra quam extra 290,5.15. infra quam 
foras 110, 5. 

ingere (infrangere) (212, 25). (254, 

5). (266,45). 287,15. 303,80. 315,35. 
i. vel inrumpere aut infestare 63, 40. 
81,15. 82,30. 85,35. i., immutare 
vel refragare (114, 25). i. vel (aut) 
violare 232,10. 238,20. 292,5. — 


würde) oft; s. auch abtabilis.— idonee | impotens s. potens. h 
et rationabiliter fungi 65, 5. 79,35. | jmpudenter (253, 35). i infractus 296, 1. 
ignis 75,40. 76,15. 209, 20. (250, 80). inauditum scelus (192, 30). infructuosus 75, 85. (250, 25). 
(251, 15). ingenium (212,10). i. malum 295, 30. 
incarnatio 8. annus. maioris ingenii esse scribendi nec 


illuminare: illuminat? superna digna- 
tione (269, 10). incendium 76,1. (250, 80). non et legendi 214, 35. 
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ingenuus, ingenui: bene ingenuus at- 
que securus 171,15. 180, 25. i. libel- 
larii 297,10. i. ledi 78, 35. i. (quam) 
et lati 34, ı. 104, 15. 216,5. liti quam 
et i. (249, 30). (267,5). i. (quam) 
et servi (im Immunitätspassus) 16, 
20. 19,1. 27,35. 42,35. 43,5. 60, 35. 
78, 35. 87,1. 96,15. 100, 20. (108, 5). 
110,20. 117,25. s0. 169,20. 229,5. 
260, 30. 297,10. 318,1. 343,10. 344, 
30. ji. quam et servientes (258, 5). 
s. auch relaxare. 

ingredere 42, 35. i. vel exigere 324, 15. 
ingredi (in Immunitätsprivilegien ) 
16, 20. 19,5 und so oft. i. aut ex- 
actare 201, 35. 

ingressus: cum ingressu et reditu 121,1. 

ingruentissime (192, 35). 

inhibere 8. detestari. 

inimicus: i. dei (212, 25). s. auch homo, 
infestatio, insidiae. 

iniquitas (274, 25). 

iniuria: sine iniuria ullius hominis 
102, 25. iniurise vim inferre 94, 20, 
iniuriam pati (212, 30). — iniuriosus 
(253, 85). — iniuriare 25, 1. 

iniustitia: iniustitiam facere 159,10. — 
iniuste abstrahere 182, 85. i. auferre 
222,5. i. invadere 48,40. i. tenere 
183,1. i. vertere 364, 5. 

inlicitus 8. occasio. 

inluster, illustris vir (comes) 26, 5. 
51,5. 149,25. 151,5. (episcopus) 
133, 5. (Karl d. Gr.) <69, 10). 

inmarcescibilis (205, 1). 

innotescere oft, besonders in Tausch- 
urkunden. 

inquietudo: absque, sine ulla (ullius) 
inquietudine, remota inquietudine 
oft; i. iudiciarise potestatis 117, 
10. 295, 85. i. publica 319, s0. in- 
quietudinem inferre 37,40. i. aut 
contrarietatem facere 8, 5. i. aut 
impedimentum facere 207, 35. i. aut 
molestiam pati 98, 20. — inquietare 
25,1. (71,10). 130, 20. 188, 25. 227, 
35. 287,15. 290, 35. irrumpere vel i. 
301,5. nullo inquietante oft. 

inquirere 162,5. 183,1. (192,30). cum, 
sub sacramento inquirere 101, 25. 
204,1. 210,1. causam i. et discutere 
117,85. i. rei veritatem 89,1. i. et 
corrigere consecrationem, confirma- 
tionem, praedicationem et presbyte- 
rum 327,10. 

inquisitio regalis 298, 20. inquisitio- 
nem facere 315, 20. i. renovare 92, 5. 

inrationabiliter distringere 16, 20. — 
irrationabiliter (274, 25). 

inrefragabiliter s. perpetualiter. 

inrumpere 8. irrumpere. 

inscriptio: defendere per i. (251,15). — 
inscribere (154, 10). 165,10. 293,15. 

inserere 15,30. 21,5. 24,30. 27,15. 
28, 25. 32,25. 34,5. 84,20. 86, 30. 
96,1. 100,1. 110, ı. 117,10. 129, 20. 
133,15. 25. 151, 5. 186, 226, 
(260, 10). 274, 16. 


insidiae inimicorum 317, 15. 

insignitum (= ausgezeichnet) (267, 5). 

insolubiliter atque inevitabiliter (212, 
80). 

inspiratio: divina inspiratione com- 
punctus 12,15. 287,1. — deo inspi- 
rante (193, 15). 

instantia (211,20. — instanti tem- 
pore 94,5 = 131, 30. 

instigare (269, 10), 

instinotus: instinetu divino tactus 
315, 5. 

instituta antiqua (251,5). i. patrum 
40,40. ji. statuere (251, 5). 

institutio (Karoli) (69, 30). i. (regis) 
32,20. 295,35. i. canonica 57,15. 
77,35. 317,10. 20. i. observantiae 
monasterialis 94,15. institutionum 
perfectio (256, 10). — instituere (193, 
15). ji. novam normam 267, 15). 

instructio sanctarum scripturarum 336, 
40. (366, 25). (369, 1). — instructor 

rimus normae (der hl. Benedict) 
2,20. 

insula: Isola (di Garda) <309, 10). 
Munichewert 74, 25). 

insurgere 300, 5. i. vel irrumpere 298, 
80. 


integer: sub integra emunitatis tui- 
tione (258, 1). (370, 35). integriter 
306, 15. — integritas oft. i. et soli- 
ditas 321,5. cum integritatibus 
305,5. 313,10. 15. 324, 25. 

intercedere 1,15. — intercessio (251, 
25). 

intereipere 357,1. 

interdicere 108,1). 315,2. nullo 
interdicente 151,15. — interdietum 
(243, 35). 

interfinium 91, 30. 

interiacere 3,10. 

interius quam exterius 290, 5. 

intermissio (212, 20). 

interpellatio 179,1. (263,10). 357,1. 
i. iniusta 76,15. (251,15). 

interponere: fraude interposita (372, 
1). 

interrogatio 122, 35. interrogationem 
facere 91,25. ad i. regis venire 63, 
40. — interrogare 92,10. 102,15. 20. 
25. 122,40. 

interrumpere (statt irrumpere?) 309, ®0. 

interventio sanctorum 39, 25. 339, 30. 

interventus (243, 25). 

intrare (münden) 288, 25. 

intrinsecus: cum universis i. et ex- 
trinsecus appendiciis 291, 40. 

introitus: absque introitu advocato- 
rum (370, 35). 

intuitus: i. aeternae propitiationis 325, 
30. intuitu comp 315, 5. 

intus et foris (253, 25). 

inundatio fluminis 202, 20. 

invadere 91, 40. (253, 40). 323, 10. i. 
vel contradicere 308,1. potestas in- 


vadendi 48,40. — invadatio 91,45. 
92,20. — invasionem facere 102,10. 

invariabilis (212, 10). 

investigare causam, querelam 77, 15. 
20. 

investire 215,5. s. auch vestire. 

invietissimus rex in der Signumzeile 
<114, 35). 298, 35. 305309. 312, 10. 
318, 10. 319, 35. 323,15. 324, so. 351, 
15. (371,10). In der Datierung 301, 
10, 308, 5. 316, 1. 

inviis in der Pertinenzformel ohne viis 
<14, 3). 

inviolata fides 139, 15. 

involvere: facinori involvi (253, 25). 

iornalis (iurnalis) 37, 25. 53, 15. 133, 40. 
136, 25. 30. 173, 15. 177, 25. i. emensa 
133, 20. 

ira: in iram dei, dei genetricis, Iesu 
Christi, sanctorum incurrere 287, 20. 
338, 85. (372,1). dies irae 364, 5. 

ire 347,8. i. in hostem 89,5. i. ad 
iudicia publica (71,10). i.in aliam 
partem 88,40. i. et redire 29, 35.40. 
47,25.30. 207,40. 347,35. navigio aut 
terreno i. et redire 207, 25. 

irrefragabile stabilimentum (211, 30). 

irriguus fons (193, 1). 

irritare (69, 10). — irritum 292, 5. i. 
facere 73, 5). 

irrumpere 288, 40. 290, 30. 298, 30. 299, 
40. 301,5. 313,25. 319, s0. 338, 30, 
s. auch infringere, inquietare. 

iter 130, 20. 

iterare: iterata stabilitatis nota (368, 
30). iterata traditio 357,5.10., — 
iterato 122, 35. 


iuchus 223,15. 224, 15. 


iudex, iudices 39, 35. 199, 25. 35. 205, 2. 
239, 25. (269, 15). 339,40. i. aeternus 
326,10. i. iustus 338, 35. i. publicus 
16,15. 18,40. 27,30. 33,35. 42,35, 
57,10. 66,40. 69, 20. (71,10). 78, 80. 
84,15. 86,35. 88,35. 89,1. 94,290. 
96,10. 100,15. 104,15. (108,5). 110, 
ı0. 117,20. 128,10. 135,20. 141, 15. 
159, 5. 169,15. 179,15. 186,85. 187, 
ı5. 201, so. 209, 30. 216, ı. 229,5. 
(249, 30). (258, 1). (260, 20). (263, 
25). 293, 25. 295, 20. 297,1. 303, 15. 
317,25. 324,15. 342,5. 343,1. 344, 
25. 347,25. 360,1. i. regis 339,40. 
i. secularis (130,45). — iudicialis 
gladius (212, 25). — iudicare 18, 35. 
102, 25. 123,1. 296, 35. 344,20. fa- 
cere vel iudicare oft. — iudiciaria 
consignatio 62, 30. iudiciarius 8. auch 
mos, potestas. 

iudicium 91,45. i. divinum 364, ı0, 
i. iustum conregularium 253, 30). 
i. iustum sociorum <130, 50). i. 
iustissimum 123,1. i. dei occultum 
(248,40). ji. procerum 274, 25). 
i. publicum 60,85. i. regale, regis 
(212, 80). (245, 5). i. scabinorum 
91,45. sine iusto iudicio (253, 25). 
absque legali iudicio 321,20. i. fa- 
cere (73, 5). 91, 40. <130, 5). i. 
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416 Wort- und Sach-Register: iugerum — liti. 


peragere 91,45. compellere ad iudicia (245,10). i. canonica 77,35. i. do- (274,25). — legaliter 18,35. 1. com- 


publica ire «71, 10). — dies tremen- minica 1, 25. i. (regis) 327,15. i. (re- mutare 32,25. 34,10. ]. confirmare 
dus (tremendi) iudicii (= jüngstes @e- gum) 186,35. iussio et concessio 121,35. 1. peragere 41,10. ]. possi- 
richt) 287,20. 326,5. examen supre- regum 130,15. auctoritas iussionis dere 364, 5. s. auch ius, iustus, 
mi iudicii 307, 20. 177, 30. deereto et iussioni (regis) ordo. 


iugerum 113,5. 121,1. 125, 20. 149, 30. contradicere 101, 30. 204, 5. iussioni- | Jegatio 242,10. (249, 5.30). legationis 
163,35. 166,25. 175,25. 240,15. 20. bus (regis) contrarius existere 101, 5). 


25. 30. 85. 241,1. 5. 30. 204,10. iussionibus (regis) ob- i 
iuzes 307.25. 56. 315.» temperare 23, 20. — iussu regis 92, 5. legatus regis (71, 10). ; 
‚30. (249, 15). (267,1). regali iussu soli. | legere: lectis auctoritatibus (274, 25). 
iugiter exorare 16, 30 und oft in den de praecipere (108,15). iussu et | legitimus: legitima adiacentia, appen- 
Immwnitätsprivilegien. consilio (regis) 56, 35. dieia 362,5.10. 1. vestitura 02: 


iugum Christi (248, 25). i. servitutis | zustitia 25. 10. i. dei 212.20. 30 l. via 129,30. s. auch collatio, cur- 
(in Freilassungsurkunden) 12,10. 15. | ";, inevitabilis 102, 25. 108, tile, ius, largitas, mensura, tempus. 


‚ 171,10. 180, 20. 20. (107, 303. (274,25). i. maxima | — legitime oft. 

iumenta 149, 85. 122,35. salva i. 298, 25. ji. exigit | lens 296, 35. 

iungere auctoritatem 18, 35. 21,10.24, | 34, 1. iustitiam accipere <69,1). | lex 92, 20. 101, 25. 102, ı5. 187, ıo. 
40. 100,10. 344, 20. i. acquirere et facere 199,30. i. ad- | 204,1. 315,25. 1. plena, quae vulgo 


iuniores 24,40. 43,1. in der Publicatio implere 182, 55. constringere ad dieitur phaath 174, 20. 80. 35. lex 

29,25. 47,16. 1. 171, 10. legum inevitabilia 
: f ere 89, 5. ‚25. 1. persolvere ebita (368, 30). secundum legem 
iurare 91, 35. 102, 20. i. super reliquias 7],5. justitias requirere aut exactare 6,20. 12,%. secundum legem et 


89,1. s. auch gratia, lex, tenor. iustitiam 25,10. secundum legem 
iuramentum 102, 20. iustus: iusta constitutio (212, 20). | infractae immunitatis 296,1. legi- 
iusta investitura 91, 35. iusta im- bus defendere 76, 20. (251, 18). 
urnalis s. iornalis. mo rationabilis petitio 18,35. 344,20. | bus possidere 141, 20. 360,1. legibus 


ius: i. adquisitionis <366, 30). i. cellu- | ;, et rationabilis 32,5. 296,35. i. et | sperare 25,1. 
i. utilis petitio 312, 5. iusto ordine | libellarius 297,10. 315, 2. 
449,35. 1. ecclesiae DI,1. an). 25,1. iusto ac legali tenore 290,5. tradi Frisinge 
i. ecclesiasticum 4,30. 5,25. 6,30. nec iuste nec iniuste distringere 117, gr 20. ER > 
9,10. 11,30. 22,25. ij. episcopo- 25. iuste et legaliter, iuste et ratio- liber: liberi (69, 303. 159,10. 200, 20 


ia (69, 303. ius fisei Ar 
209,35. 1. et (seu) servi 88,35. 94, 20. 
«74, 30%. 130,1. 162, 16. 323, 5, | fuventus (regis) <68, 40). 199, 25. 315, ®. 337,5. <366, 85). 
i. ministerialium (251,10). i. mo- 1. vel Sclavi 89, 5. liber a servitio 
nasterii 117, 20. 297,5. i. paternum | Jabefactari (266, 40) (251,5). liberum dimittere 12, 10.15. 
31,35. iura paternitatis 156,5. i. 171,5.10. 180,15. liberum efficere 
; | lacrimabiliter (249, 1). 214,35. libere et absolute 135, 20 


placitandi (254,1). i. testatis - 
6,90. lacus: 166, 30. 222,10. 305,1. 309, 5.10 | s. auch colonus, homo, ingenuus. 


exercendi (254,5). i. publicum | (Gardasee). — lacus in Deutschland: | liberi (= Kinder) 121,5. 
307,25. 321,10.15. 25. i. regale (re- | Aparinesseo 1,20.25. (243,25). Atar- | j;peralitas regis 27,20. 28, 25.35 und 
gium, regum) 2,40. 104,1. (107,20). seo 1,30. Maninseo (Lunaelacum) öfter; liberalitatis gratia 4, 25 und 
179,10. <256, 15).<368, 30). i. et domi- 15.20. (243, 25). <246, 15. 20). | oft. 

natio 3,1 und s0 oft in Schenkung. | 306,1. 313,5. 10. Rivanus 77,40. libet, libuit, libuerit 14, 20. 23,15. 32, 


urkunden. i. et dominium 319, 25. | laedere aut inquietare 290, 35. 20 und öfter. — libentius exorare 94, 
321, 30. i. et possessio oft; i. et | Jgicus 92, 2. 10. 118,35. 131, 35. 173, 30. libentis- 
potestas 37,35. 116,1. 130,5. 169, 5. | ]„noea 100, 30. 130, 15. sime 207, 30. 310, 30. 


291, 35. i. et ietas 309, 15. j 
323.5. 348,25. exactio juris «108, largitas: 1. legitima 28,26. 1. (rogia) |libra 15, 85. 97,40. 210,5. 1. argenti 
10), potestas iuris 14, 20 — iure 152, 35. 232, ) 233, 30. (235, 80). 218, 35. 327, 15. 1. aurı 210, 5. (254, 


firmissimo 19, 40. en "26, 1. 15. 
32,30. 34,10. 51,1.30. 57,5. "59,40. 
116, 1. 124, 15. 127, 5. 134,5. 149, 
25. 150,5. 302,10. 346,5. 20. iure 
et legaliter 274, 35. 298,15. 299, 35. 
iure legitimo 28,40. 232,10. 234,1. 
238,20. iure ac (et) legitime (111, 
40). (112,10). 230,40. 334, 5. 335, 5. 
336,35. 338,30. 348,25. 359,1. 362,5. 
364,5. 365,5. (366, 20). iure legi- 
timeque (265,10). iure perpetuo 
113,10. 114,20. 148, 5.10.25. (193,15). 
(274,15. 30). 299,85. 321,5. iure pro- 
prietario 14, 30. 21,15. 23, 30. 37, 35. 
307,40. 321, 30. 325,40. iure pro- 
prietatis 12,25. <71,15). 182,30. 
(243, 25). de iure (regio) habere 
124,10. — nihil iuris carere 81, 15. 
85,25. ius vendicare 260, 35). #. 
auch fiscus. 

iusiurandum 139,15. 239,35. (269, 25). 
iussio: i. abbatis 60,5. i. auctoritatis 


238,10. 1. bonorum hominum 28,25. | 5). (260,40). 290, 25. 292, 5. 298, 30. 


largitatis munus 7, 30. — largitor: 
1. bonorum omnium 75,35. (250, 25). 
. pacis et caritatis (269, 20). — 
largitio: 1. regalis 319, 16. 1. auc- 
toritatis 30, 35. 36,25. 309,20. 1. tra- 
ditionis 285, 30. auctoritas largitionis 
(atque confirmationis) 3, 20. 5, 80 
so oft. munificentia largitionis 

37,25. 50,5. munus |. 9,1. — lar- 
giri: 1. et perdonare 321,10. s. auch 
concedere. 

lati liti. 

latitudo 3, 10. 

laudaticum 207, 35. 

laus: 1. dei 287,20. ob laudes divinas 
(253, 20). 1. et gloria nominis sui 
195, 30. 

lazi s. liti. 

ledi liti. 

legalis: 1. iustitia 102,20. <107, 80). 


300, 5. 303, 80. 315, 35. 319, 50. 321, 
85. 326,15. 8. auch poena. 

licentia: 1. regis oft; s. auch commutare, 
eligere. per (nostram) licentiam 126, 
85. 157, 35. 165, 15. 177, 25. 196, ı. 
202, 30. 218, 25. 222,10. 223,10. 224, 
10. secundum licentiam 30, 30. 58, 85. 
data licentia 137,35. s. auch tribuere. 
— licitum et concedendum (249, 15). 

ligna 219,1. 1. caedere 149, 55.. 

limes 92,15. limites ponere (166, 30). 

135,15. 137,30. 1. Theodisca 

29, 35. 30, 25. 47, 23. (69, 20). 

linum 184, 15. 

liquefacere 214, 30. 

lis: litem discernere 30). 

liti, lati, lazi, ledi 34,1. 78,35. 104, 15. 
135, 15. 137,30. 196,5. 216,5. (249, 
3). 1. quam ingenui 249, 30). 
(267,5). 8. auch mansus. 
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litigium <107, 20). 

litterae 117,10. 1. auctoritatis regiae 
4,20. 46,10. 48,40. 1]. sublimitatis 
(regiae) 77,30. 1. sigillo assignatae 
(69, 5). 

litterati 92, 20. 30. 

locellus (253, 25). 

loculus (254, 1). 

locupletare et munire (260, 5). 


locus: 1. sanctus 3, 5. 18,40. 19,1 und 
so oft. sancta dei loca 355, 30. 357, 5. 
locus sacer 362,5. 1. sacratus 315,1. 
35. loca veneranda 242,10. — l. mon- 
tana 319, 20. locus petrosus 319, 15. 
l. publicus 63, 55. 1. regalis (251, 
20). 1. rupinosus 319,15. loca pisca- 
tionum 74,25). — habitator loci 
199, 25. incola loci (212, 25). loca et 
res 8. res. 8. auch construere.. — 
loca (und Orte ohne nähere Bezeich- 
nung) in Ostfranken und Lotharin- 
ien: Aberinesburg 365, 1. Accussa- 
h 3,10. Alahesheim 361,1. Albri- 
chinchofa (Alinchoba) 7,40. 306, 5. 
Aloffa 130,1. Alsenzbrunne 163, 10. 
Altdorf 165, ı5. Altunburg (265, 5). 
Andloa 156,10. Aniues 122,1. An- 
solfinga 165, 15. Aragisinchoua 306, 
15. Arcinga (265, 5). Astaruuiza 148, 
20. Aumenzu 352,10. Bacheim 197, 
25.35. 198,1. Baina 205, ı5. Baldinga 
156,10. Behaim 91,30. Belaa 4, 20. 
Benninchoua 306,15. Benninvuanc 
288, 25. Beregun 351,5. Berga 156, 
10. Berolueshouuon 222, 5.15. Bic- 
chumbach 219,30. Binga 182, so. 
Biscofesheim 358, 25. Biscoffeshori 
98, 50. Bisestat 151, 20. 342, 156. 
Biugin 157,40. Bogana 165, ı5. BÖ- 
hinrain 91,30. Bouennias 205, 20. 
Brachanta 205,20. Bratis 205, ®. 
Briuhbahc 218, 30. Brunnaron 50,1. 
Buginithi (256,15). Buila 176,2. 
Bunna 358, so. Buochun 305, ı. 
Buochusa 7,35. Buohhe 1685, 15. 
Buohhof 165, 10. Burgilla 120, 1. Ka- 
delcamf 358, 30. Cähtelinga (265,5). 
Cailonesbach 7,40. Carbal 205, 20. 
Kegingon 313,15. Kensi 148,15. 
Kettenbach 53, 5. Chauinga 313, 15. 
Chirihstetin 145,5. Cholinchoue 162,5. 
10. Chraphanrain (353,5). (354, 15). 
Cristaneshusun 188, 30. Chuartinahu 
148,15. Chumbenza 148,20. Cidala- 
ribah 157,40. Kirichbach 22,20, 
Coginbah 306,15. Contraua 197, 3. 
Cosla 170,20. Crazulpa 148, 20. Cuf- 
stein 358,20. Kundpoldesdorf 148, 
15. Curbio 205,2. Kurca 161,5. 
Dorestatum 207, 25. Eigilesuuilare 
149, so. Eittraha 126, 30. Eleennin- 
choua 129, 35. Ellodis 148,15. Em- 
manrioht 129,35. Epili 300, 35. 
Erdgastegi 10,15. 20. Eresburg (256, 
15). Ergoltesbah 306, 15. Eitin- 
chofon 213, 30. Feterach 6,20. Filisi- 
ninga 223, ı5. Foraste 149, 30. Friesah 
148,20. Gelstrebah 358,30. Gene- 
dricio 205,20. Gerunesheim 87, 20. 
Giuenesdorf 197,30. Glena 182,80. 
Gleni 170,20. Grunauita 4,20. Gun- 


zenheim 176, 25. Gurniz 148, %. 
Habonesuuilare 230,35. Haganbah 
167,30. Hardheim 306,15. Hartra- 
teshus 194,15.20. Haselaha (265,5). 
Haselbrunnon 129,30. Heidebah 
348, 55. Heidolfin 165,10. Hei- 
ginga 98,10. Helidingi 240, 5. (270, 
10). Helisleba 170,25. Hellindinweg 
91,30. Helmestat (258,20). Heri- 
brantesdorf 213, 30. Herilungeuelde 
89,5. Heringa 240,5. (270,5). Herisi 
191,5. Heskilebah 306,15. Hesenga- 
hova 197,30. Hiedestat (265,5). Ho- 
lunbure 148,15. Holzheim 129,40. Ho- 
uestat (265,5). Hrabagiskeit 145, 5. 
Hramesloa (248,45). Hreni (256, 20). 
Hücheleheim 72,35. Huxori 32,5. 33, 
25. 35,1. Hulisbac 205,20. Hummin- 
furt 91, 30. Huntesbere 172,5. Ibing- 
dorf 352,10. Ipusa 30,25. Inzingon 
65,30. Iris 347,2. Lammespring 
211,20. Laufin 129,80. (265,10). 
Leinon 205, 156. Lentinchofa 306, 15. 
Liestinicha 148, 20. Linthard 311,30. 
312,1. Litaha 11,20. Liubilinuuang 
149,35. Liupina 148,16. Lomn 205, 
15. Loucheringa (265,5). Lubintal 
172,10. Luminicha 148,20. Luzzi- 
linror 129, 30. Magalicha (Medilica) 
4,20. 148,15. Mairania 121,35. Ma- 
mingon 159,35. Marcstein 129, 35. 
Marsal 347,2. Martella 129, 35. 
Matra 347,40. Medis 205,20. Melina 
205, 20. Mitdeluuisa (258,15). Mo- 
rinesuuilare 129,40, Mulenbach (258, 
20). Muliheim 165,15. Mundilinga 
176,25. Muotilesstat 361, 25. 362, 1. 
Nezilinpah 148,20. Niusa 342,5. 
Niuuinhusa 165,15. Nuzpouma 129, 
40. Odinburch 142, 25. Ohoberg 31,1. 
Oparinhusa 165,15. Osonia 205,15. 
Osterenaha 358, 30. Osteringa 313, 
15. Otinga 287,1. Paderbrunno 141,10. 
359,35. Palba<265,5). Pauzana102,5. 
Pecchinhoua 129,40. Peinicahu 148, 
10.156. Pelisa 148,20. Penninuuanc 
148,25. Perga 306,5. Philuppa 205, 
20. Piepetinchoua 306,15. Piriboum 
172, 5. Plagestat 358, 20. Prant (353, 
5). (354,15). Prenza 229,1. Prucca 
148,20. Rafsa <265, 5). Ranheim 
176,25. Rehtinbooh 172,5. Richin- 
bac 222,15. Richinbach 149, 35. Ri- 
nauua 129, 35. Rinzaberen (251, 25). 
Rodratinchoua 306, 15. Rögginsflüch 
91,30. Roggunstath 72,35. Rosdorf 
89,5. Rotachin 50,15. Rotinbahe 
149,30. Ruadoluinga 129,40. Ru- 
milinga 176, 8. Ruodelaches- 
seuue 258,15). Sabaria 146,15. 
Salabiugiti 144,30. 145,1. 148,15. 
Scalcobah 157,40. Scavenheim 170, 
20. Scellinaha 165, 15. Schouerunstat 
170, 25. Secchosouua 156,10. Seheim 
219, 30. Seliheim 135,10. Sibelinga 
(265,5). Silana 120,1. Slate 129, 
8.40. Smidaha 165, 15. 288, 30. 
Specchaa 167,30. Sprendilingun 358, 
25. Stamheim 129, 40. Steine 353, 5. 
354,10.16. Steinfeld 172,5. Steti- 
heim 98,10. Stiuzringa 98, 10. Stoc- 
heim 135,10. Strata 205,20. Stra- 
zinolun 148, 20. Stresmaren 145, 5. 


Suabouua 5.10). Suberesheim 
172,10. Sueinheim 358,38. Sulzibach 
313,10. Suueinaha 124,10, Tern- 
148,25. Thisarespach 14, 2. 

ilentkiriche 163,10. Trahoue 148, 
20. Trientarum 102,5.15. Trigisima 
148,15. Trullinchoua 129,40. Trut- 
taninchoua 129,40. Tumulus (22, 
20). Turbatun 224,15. Twerchld 
(353, 5). <364, 15). Ufhusa 306, 5. 
Undrima 148,20. Urbah 165,15. 
Ustarlinga 159,40. 165,15. Vach- 
husin (74, 30). Uaginesuuillare 222, 
ı5. Uelebah 222,10. Villa 205, 
Uuachreini 146,15. 288,3. Uua- 
hauua 3, 5. 148, 15. 165,15. Uualaho- 
feld 285,25. Uualdchiricha 130,1. 
ad Uualde 165,15. Waltina 205, 15. 
Uualtungesbah 145, 5. Watlinia 205, 
15. Uuerid 343,1. Vuilechinga (265, 
5). Uuilligisespuoh 129,40. Uuilzinga 
98,10. Uuindinge 197, 85. Winphina 
(257,85). <258,1.25). Wisipen 205, 20. 
Wisitindorf 163, 356. Vuizuuila (265, 
5). Vuizzinuuang 224, 15. Wolfoltis- 
wendi 91, 30. Wollenberge (258, 20). 
Vuoluenesriuti (265, 5). Uuormsalt 
185,35. Zidelara 353,5. 354, 10, 15. 
Zullinga 159,35. 165,15. — in Italien: 
Alapallone 315, 30. Balneolo 290, 20. 
Beduducio 319, 20. Briuisolis 302, 5. 
Caput Trebie 291, 35. Carone 317, 
80. 85. Clusas 207, 25. Cocullo 302, 5. 
Lenatum 315, 30. Liziano 327, 5.10, 
Maguziano (309, 10). Massernis 315, 
80. Racenna 317, 35. Scouolo (309, 
10). Sermione 309, 15). 324, 20. 
Tecledo 302,5. Trazun 323,1. Ue- 
stola 319, Zitolfa 322,0. — 
In Westfranzien: Quentowicum 207, 
25. — s. auch villa. 


longitudo 3, 10, 

lucrare (248, 30. 35). 

lugubriter plangere (192, 30). 
luminaria 77,40. 187,1. 30. 206, 30. 


(236, 40). (237, 5). 304, 35. 360, 10. 1. 
concinnare, facere 34, 5. 141, 25. 198, 
10. ]. renovare 226, 30. 355, 25. 


lux s. discedere, migrare. 


machinare (212, 1). 
magister im Beurkundungsbefehl 21, 20 


(Grimald). 41,25. 43,15. 55,85. 57, 
20. 80,5. 82,35 (Ratleic). 


magnates, magnati 92,15. 239, 25. 
magnitudo (in der Publicatio) 14, 20. 


23,20. 24,25. 26,15. 43,1. 51,30, 
55,2%. 65,5. 79,40. 88,30. (107,15). 
113,10. 115,35. 121,1. 127,5. 128,5. 
139, 20. 150,1. (244, 30). (257, 35). 
— m. regia 41,1, 


magnus: m. et admirabilis «69, 5). 


m. et illuster (69,10). m. augustus 
(Karl d. Große) 324, 10. 


maiestas regalis (regia) 75,35. (243, 


20). (250, 25). (260, 5. 20). (272, 10). 
m. divina 364, 5. m. superna 290, 85. 
maiestatis pagina (260, 20). 
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maiordomus <260, 5): Pippinus. 
maiores regni (269, 15). 


pravorum hominum (212, 
1). 


malman (saxonice) 360, 5. 

malus: mali 102,5. mali homines s. 
homo. — sine malo 102, 2. 

manare 129, 30. 

mancipium (mancipia) mit Namen: 17, 
20.51,10.20. 121,1. 151,10. 161,5. 173, 
20. 180, 15.20. 185, 30. 188,35. 218, 35. 
230,35. (371,35). rı. regis 151, 10. 180, 
15. — m. oft in der Pertinenzformel, 
meist in der Verbindung mancipia 
utriusque sexus,; außerdem in folgen- 
den Verbindungen: m. diversi generis 
vel conditionis 32, 15. m. diversi 
sexus et aetatis 104, 10. m. utriusque 
sexus et aetatis 45, 30. 46, 5. 59,10. 
80. 94,1. 125, 25. 131, 25. 133, 25. m. 
et res 39, 30. 81,1. 339,35. m. et 
territoria 13, 25. 63, 35. 72,35. tam 
mancipia quam praedia 260, 15). 
— mancipare 315, 35. 

mancusi auri 323,10. 

mandare 102, 20. (212,5). — manda- 
tum 8. legatio, propositum. 

mane: da mane 319, 20. 

manipulus (256, 35). 

mansio 161,5. mansiones dare (108, 5). 
m. vel paratas facere, tollere 16, 15. 
19,1. 27, 35. 34,1. 42, 35. 43, 5. 67, 1. 
78,35. 87,1. 96,15. 100,20. 104, 15. 
110,15. 117,25. 141, 20. 179,15. 201, 
35. 205, 30. 209, 35. 216,1. (260, 25). 
(263, 25). 295,20. 297,5. 303, 20. 
318, 1. 324, 15. 337, 5. 343, 10. 344, 30, 
360, 5. (366, 35). (369, 5). m. quae- 
rere 130, 20. 

mansionaticum (256, 25.35). m., man- 
sionaticos accipere, exigere, facere, 
tollere 41,15. 187,1. 20. (249, 30). 
315, 20. mansionaticos vel (aut) fo- 
dorum (foderas) accipere vel exigere 
317, 15. 25. 

mansuetudo (= König) 34,5. 37, 25. 
63,35. 81,5. 97,30. 113,5. 118, 20. 
127,1. 133, 5. 141,10, 209, 15. 232,1. 
238,10. 293,5. 359, 40. mansuetudi- 
nis auctoritas, praeceptum 20, 10. 
32,5. 42, 30. 46,10. 51,25. 56, 30. 
59,15. 115,40. 127,1. 134,1. 141, 15. 
150,1. 290,10. mansuetudinis aurem 
accommodare 65, 5. 79, 35. 

mansus oft; in der Pertinenzformel 
(371,1). mansum (Neutrum) 35, 
5. 185,30. 191,25. 218,30. m. do- 
minicatus 23,25. 36,15. 205, 25. (267, 
5.20). m. indominicatus 84, 5. 185, 30. 
197,30. m. litorum 196,5. m. ple- 
nus 174,30, m. servilis 143, 25. 30. 
166, 25. m. servilis vestitus 37, 30. 
licentia commutandi usque ad tres 
mansos 63, 35. 


mantia (?) 205, 20. 
manuerum: cum manuero 217, 20. 
manumissus 171,10, 


manus: m. advocati 113,1. 126, 35. 
171, 5. 213, 30. (258,25). 313,5. 
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m. ecclesiae 214, 85. 215,1. m. epi- 
scopi 211,45. 213, 30. (258, 25). m. 
bonorum hominum s. roborare. 
m. regia 36, 30. 200, 20. adnotatio 
manus propriae 292,10. manu pro- 
pria oft in der Korroboratio. m. pr. 
tradere 182, 30. manu potestativa 
44, 30. 115, 30. manu roborare (370, 
35). a manu excutere denarium 
12,15. 171,10. in manibus regis 
232,5. 233, 35. 235,40. 238,40. cum 
manu tradere 313,5. revestire cum 
emunitate manus ipsius regis 65, 30. 

marcessibilis (205, 1). 

marcha, marca, marka 2,40. 50,1. 55, 
20. 59, 1.25. 89,5. 125,15. 129, 35. 
m. silvatica 222,15. — marchae in 
Deutschland: Albolfesheim 173, 15. 
Argungaunensium 149, 30. Campi- 
donensis 91, 25. 30. 35. 40.45. 92,1. 
15. Dagodeosmarcha 157,40. Drei- 
sa 163, ı. Eitrungfeldenomarchu 
59,5.20. Erphe 188, so. Flarides- 
heim 173, 5.  Gambrikeromarku 
352, 10. Genzingas 182, 30. Goz- 
botesheim 176, 30. Heitungesfeldo- 
marcha 72,35. Hoenstatt 53, 10. 
Hursteromarcu 360, 5. Mechitamuli- 
neromarchu 59, 5. 25. Moralinohai- 
momarcha 133, 25. Mouuenheim 173, 
15. Ottarbacheromarcu 348, 20. Rin- 
heimomarcha 133,20. 25. Ruzara- 
marcha 157,40. Slougenzinmarcha 
145,1. Theotherii m. 22,20. Uuan- 
gariorum m. 146,15. Uuenigomarca 
133, 25. 

marchio (250, 35). 

masculinus sexus 321, 10. 

massarius 315, 20. 319, 20. 

mater regis 185, 25. (217, 25). 299, 30. 
300,1. 354, 5. s. genetrix. s. auch 
ecclesia. 

materia et ligna 149,35. 

matrona (248, 40): Ikia. 

mediator (= König) 102,15. (= Chri- 
stus) 239, 35. (269, 20. — mediare 
(243, 25). 

medietas in der Pönformel 254, 5). 
292,5. 298,30. 300,5. 303,30. 315,35. 
319, 30. 321, 35. 323,15. — m. fisci 
139, 15. 25. 30, 

mediocres 123,1. 

medius: m. dies 319,20. m. fundus 
129, 35. <258, 20). medium nemus 
215,1. media silva 30,30. m. villa 
(258, 10). 

medo (256, 35). 

mel: mellita, non mellita cervisia (256, 
35). 

meliorare 213, 35.313,25. in meliorando 
aut in adquirendo elaborare 133, 30 
s. auch emeliorare. 

melius exorare öfter; melius et liberius 
exorare 19, 10. melius et plenius 
155, 10. 

memor 198, 20. 227,25. — memoria 
<112,1). 144,40. 205,35. m. nominis 
<108,25). beatae memorise 91,40. 
97,85. (107,85). 117,5. 148,5. (248, 


- minus. 


25). 303, 10. 317, 5. 30. (363,10). bea- 
tissimae m. 290,1. bonae m. 24,30. 54, 
30. 55,20. 86,25. 96,1. 110,1. 119,35, 
186,85. 187,5. 226,20. (254,5). (260, 
10). 274, 20. (370, 30). dignae m. 239, 
20. divae m. 28,25. 32,20.33,30.41,5. 
42,25. 44,30. 48,30, 54,30. 56, 20, 97, 
85. 166,20. (211,25). 233,40. 288,15, 
291,25. 292,1. 293,5. 327,5. gloriosae 
m. 317,5. piae m. 104,1. (256, 10), 
memoria parentum nostrorum no- 
strique nominis (108, 20). memo- 
riam facere 60, 5). 

mendatium 91,25. 92,15. 162, 5. 

mens benivola 113, 1. devota m. 195,40. 


mensa: ad mensam monachorum, mo- 
nialium deservire 135, 20. 139, 25. 

mensura 3,10. 307, 30. 35. m. legitima 
315, 30. 

mercari vel vendere 208, 1. — mercatus 
107, 35. 169, 2. 

mercimonia praevidere 207, 35. 

meridies: a meridie 307,5. 309, 10, 
315,30. ad (in) meridiem 10, 20. 
305.1. — meridiana pars' 114, ı5. 
157,40. s. auch medius, dies. 

merita gloriosa «72, 30). m. gloriosi 
martyris <211l, 30). meritum 
bonae fidelitatis 230, 25. 30. 335, 1. 
348, 20. m. gratae servitutis 361, ı. 
s. auch usuß. 

messis 295, 85. 

meta (243, 80). 

metropolis Hammaburg (248,40). — 
metropolitanus Mogunciensis 239, 
30. (253, 15). (269, 20). 

migrare ab (de) hac luce 15,40. 19,10. 
41,15. 48,35. 87,10. 100,5. (253, 30). 
297, 20. 345,1. 

miliarium 3,10. 163, 35. 314, 40. 

militia (249,25). m. Iesu Christi 104, 25. 


216,10. m. aeterni regis (193, 15). — 
miles Christi 145,5: S. Mauricius. — 


militare deo, domino oft. — milita- 
ris s. gladius. 

minister (251, 5). m. ecclesiae 209, 15. 
s. auch rector ecclesiae. m. loci 29, 
85. 47,25. advocatus et m. mona- 
a 89,1. ministri necessarii (260, 
10). 

ministerialis regis 215,5: Vuito. mini- 
steriales monasterii 76, 10). ‚250, 
85). (251, 5.10. 15. 20). m. in 
Publicatio 29, 25. 47,15. s. auch ius 
ministerialium. 

ministerium (71, 5). m. episcopale 77, 
20. m. episcopi (256, 25). plena 
ministerii potestas 77,35. ministe- 
rium peragere 40,40. 41, 10. 


ministrare peregrinis et hospitibus 
(267,10), 


minorare: nullo in aliqua parte mino- 
rante 323, 5. 


minuare (statt minuere) 25, 5. 


minuere: m. vel auferre 290, 85. m. aut 
irrumpere vel violare 319, 30 


minus 8. peius, plus. 
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misereri 202, 20. (212, 25). — miseria 
(249, 1). 

missus (regis) 1, 20. 91, 20. 92, 35. 102, 
10. 20. 133,10. 148, 10. 162, 5. 10, 166, 
30. 174, 20. 185, 50. 205, 25. 30. 222, 5. 
242,1. m. discurrens 293, 25. m. do- 
minicus 91,45: Iring. 

mitio (or. mitico) 25, 5. 

mobilis: mobilibus et immobilibus oft 
in der Pertinenzformel ; mobile et im- 
mobile 30, 30. mobilis vel inmobilis 
(261, 35). 

moderari 30). — moderamen 
(243, 20). 

modernus s. tempus. 

modius 218,35. (256,35). m. de terra 
aratoria 184, 15. modium regis q. 
app. stuofchorn (107, 25). 

mola in der Pertinenzformel (263, 15). 

molendinum 307, 30.35. molendinarum 
loca 213,30. In der Pertinenzformel 
21,10. 37,835. 45,30. 46,5. 53,15. 


59,10. 213,30. 229,1. (263,15). (265, 


5). 290,20. 309,10. 322,40. m. regium 
(Parma) 319, 15. 25. 

molestia (251,10). molestiam aut ca- 
lumniam facere 128,10. m. aut con- 
trarietatem facere 135, 20. m. vel 
inquietudinem facere 202,35. m. 
ingerere 130,20. m. pati 98, 20. 
120,5. absque molestia, molesta- 
tione öfter. 

molina 161,10. 302, 10. 

molitura 302, 10. 

momentum temporis 139, 30. — mo- 
mentaneus (205,1). m. cursus 320,35. 

monachus oft; m. praepositus 290, 1. 
monachi seu homines 25,1.5. m. 
et sanctimoniales 69, 25). mona- 
chus, qui praeest scolaribus (71,5). 
caterva monachorum 100,10. mona- 
chorum consulta (253,40). s. auch 
congregatio, mensa. — monachicus: 
eultus m. 94,10 = 131, 35. pro- 
fessio monachica (265, 15). 


monasteriolum 119,40 (Zurih). 227,30 
(Furentouua). 

monasterium oft; m. ancillarum Chri- 
sti (dei) 196, 5. 211,20. m. sui iuris 
(368, 40). m. monachorum 256, 
1). <267, 10). m. puellarum 44, 
35. 171, 5. 191, 5. m. principum 
311,25. m. et beneficia (regis) 101, 
25.30. 204,1. m. sanctimonialium 
191,5. <256,1.10). monasteria viro- 
rum et puellarum 27,15. 28,25. m. 
in regno ordinata 229, 10. m. prae- 
eipua in Gallia (256, 10). (267, 15). 
aedificatio monasterii 325,80. porta 
monasterii (267,10.20). — conversatio 
monasterialis 94,10 = 131, 35. ob- 
servantia monasterialis 94,15. habi- 
tatio monastica 291, 35. — 8. auch 
advocatus, familia, en mi- 
nisterialis, ordinare, situs, 
rector, servus. — Klöster ı ee Stifter 
in Deutschland: monachorum: Al- 
taha s. das Namenregister. Altrepi 
202,20.25. Amorbach 74,15. 20. (30). 


Augia 118, 20. 30. 201, 30. 294, 5. Ber- 
gae 225, 35. Campidona 29, 30. 47, 
20. 91, 25. 35. 155, 5. Kettenbach 53, 
5. 20. Charraburg 55, 20. Chlingo 
(Blidenuelt) 75,40. 76,5. (250, 80). 
(251,1). Nova Corbegia s. das 
Namenregister. Cremisa 288, 15. 25. 
300, 35. 311,30. 312,1. S. 

(St. Cyriak in Neuhausen) 173, 15. 
20.25. Fulda s. das Namenregister. 
Furentouua 227, 30. 228, 35. 229, 1. 5. 
S. Galli s. das Namenregister. 8. 
Gorgonii (Gorze) 238,5. 349, 30. 85. 
S. Gregorii (Münster im Gregorien- 
tal) 77,20. Hasareoth 4,10. 6,15. 
20. 60, 30, Heroluesfeld 40, 30. 41, 30. 
42, 25. 35. 43,20. 364,1. Hramesloa 
(249, 5). Indense 39, 30. 35. 339, 30. 
8. Lauresham s. das Namenregister. 
S. Leonis (St. Leon) 133,46. Ma- 
ninsea 1,15. 20. (243, 25). (246, 15. 
20). 306, 1. 313,5.10. S. Martini et 
S. Undonis (Glandern) 232,1. Ma- 
thaseo 146,10. 287,1.10._  Metema 
24, 50. 79, 30. 35. 126, 25. 172,5. 175, 
20. 25. (261,35). (262,1). 354,1. 5. 
10.  Mettis, S. Arnulfi 233, 25. 40, 
234, 10. Otinga 287,1. Prumia s. 
das Namenregister. BReganesburc, 
S. Emmerami s. das Namenregister. 
Rinauua 129, 25. 30. 85. 181,20. 3. 
(253, 20). (265,1. 10). Stabulaus et 
Malmundarium s. das Namenregi- 
— sanctimonialium: Drubiki 
(368, 35). Gandesheim 336, 35. 338, 
25. <366, 20). Herifurd 84,5. 30, 
135, 5. 137, 30. 179, 5. (256, 5. 10. 15). 
(263,10). Herisi 191, 5. 15. 20. 25. 35. 
Hohenburg (?) (368,40). Lamme- 
spring 211, 25. 30. (212,10). Mettis, 
S. Sulpieii ac S. Glodesinde 235, 25. 
Puahauus 118, 
Oberunmunestri 171, 5. (246, 10. 15). 
Ror 188,20.25. Strazburc, S. Ste- 
phani (260, 5. 10). Suuarzaha 44, 30. 
85.40. 115,25. Turegum, S. Felicis 
et S. Regulae 94,5. 119,40. 131, 30. 
159,1. 180,15. Uuonheresthorp 196, 
5. — in Italien: monachorum: Ber- 
cedo 321, 5. 25. Casa aurea 290, ı. 30, 
S. Christinae ($. Cristina d’Olona) 
315,5. Bobbio 293,5. Mulinellis 303, 
5.10. Nonantula 296, 25. 327, 1.10, 
Uerona, S. Zenonis 309, 5. 15. 30. — 
sanctimonialium: Brixia, S. Salva- 
toris 324,5. Papia, Novum monaste- 
rium 221, 5. Marise Theodotae 
298,10. 25. Placentia, S. Resurrec- 
tionis, S. Sixti 291, 30. 307, 25. 30. 
325,35. — in Westfranzien: monacho- 
rum Antiqua Corbegia (Corbie) 32, 
15. (256,10). <267,15). S. Dionisii 
(St. Denis) 169, 5.10.20.30. — sancti- 
monislium: Suessionis (Soissons) 
(256, 10). 


moneta (107,25). m. maior (130, 50). 


monetam statuere 210, 5. 


monimentum pietatis (211, 40). 
monogramma manus (regis) 315, 35. 
mons: medius m. 10,16. summus m. 


146,20. summitas montis 146, 15. 
vertex m. 3,10. 10,20. 157,40. — 


montes in Deutschland: Ahornico 
3,10. Colomezza 10,15. Comageni 
(244,35). Siceouua305,1. Thoneres- 
berg 173, 20. Unruochespergk 12, 
20. Uuangariorum marcha 146, 15. 
Uuitanesperc 146,20. — in Italien: 
Bardonis 321, 5. — montanus 142, 
25. 319, 20. 

monticellis in der Pertinenzformel 309, 

mora: moras facere 207,40. 347, 35. 
sine mora (254, 1). — morari 133, 15. 
304, 85. 

mortalis vita 32, 20. 

mortiferus (248, 25). 

mos: m. antecessorum, parentum, prae- 
decessorum, regius oft. boni mores 
336, 40. <366, 25). (369,1). mos 
iudiciarius 16,15. 19,1. 27,30. 34,1. 
78,35. 100,20. 104,15. 141,20. 187,15. 
209, 85. 216,1. 295,20. 297,5. 343, 
5. 344, 25. 360, 5. m. paternus 8. pa- 
ternus. m. solemnis 53,20. 72, 40, 
82,15. 85,25. 113,10. 120,5. m. ve- 
tus 210,5. more solito 193,15). 
moris est (71,15). 102,10. ornatus 
tam in moribus quam in scientia 
65,5. 79,40. 

multare 308, ı. 


multitudo plebis 122,40.” m. populi 
91,20. 92,35. m. regalis 102, 25. 


mundeburdium, mundiburdium, mund- 
burdum, mundoburdum 130,10. 323, 
10. m. et defensio 24,35. 25,5. 191, 
20. defensio et m. ac salvatio 
198,1. m. et tuitio 359, 85. tuitio 
ac m. 211,20. 293,30. m. et defen- 
sionem constituere 360,5. m. et 
defensionem habere 191, 20. sub m. 
et perennem tuitionem suscipere 
315, 10, 

munificentia (111, 30). (256,1). (260, 
5). 292,5. m. regalis 321,20. 325, 25. 
m. benignitatis 298,5. munificentiae 
auctoritas 174, 35. m. praeceptum 
63, 25. 305,5. m. ac largitio 230, 
30. 285, 20. m. largitionis 37, 2. 
munificentiam corrumpere 326, 5. 
m. inviolabilem atque incorruptam 
observare 326, 


munimen: m. ac defensio 78,25. 169, 
10. (260,15). m. defensionis 343, ı. 
munimina cartarum 209, 20. in regni 
munimine degere (217,10). regio 
munimine sublevare 336,40. (366, 
25). (368, 45). regali tueri munimine 
oft in der Arenga. s. auch munitio. 

munimentum 211,35). (217,10). 315, 
35. 

munire: m. sigilli impressione (251, 25). 
m. et defendere 78,25. 110,5. 117, 
10. 169,10. m. atque defendere ab 
inquietudine iudiciariae potestatis 
110, 5. 117, 10. 169, ı0. <260, 15). 
s. auch locupletare. 

munitas s. immunitas. 

munitio (= munimen): regali muni- 
tione tueri 336, 30 = (366,15). (368, 


35). munitione tuente 135, ®. 
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munus: m. liberalitatis oft; munere 
beneficiario possidere 9,10. ex mu- 
nere conferre 7, 30. 296, 30. 

murus (260,5). muri civitatis 97,40. 
307, 80.40. infra muros urbis 291, 30. 
ambitus murorum 321,10. 2. 


muta (= Maut) 29,35. 47, 2. 
mutatio s. diminoratio. — mutare 102, 
20. 309, 20. 323, 5. 


mutilus: pecus mutilum 69, 1). 


matio 117, 30. 

natus (180, 15). 

navigium: navigio aut terreno 207, 25. 
80. 


navis 47, 20. 30. (77,40). 128, ı. 15. 166, 
30. 207,35. 233,40. 347,20.25.30. n. 
dominica (77,40). 

necessitas 16,1. 97,40. 104, 10. 
(260, 35). 298,20. 317,10. necessi- 
tates ecclesiasticae 317,1. summa 
necessitas reipublicae 293, 85. n. 
exigit 101,25. 204,1. necessitates 
exigere 39, 35 = 339, 35. n. monasterii 
perficere 29,40. 47,30. n. peragere 
128,15. n. procurare 128,5. ne- 
cessitatis causa 249, 20). n. causa 
vel occasio 293,35. ad supplendam 
necessitatem sanctimonialium 325, 
35. — necessitudo: necessitudines per- 
agere 77,40. — necesse 16, 5. (76,15). 
207,40. (251, 15). — necessarius: 
ministri necessarii (260,10). neces- 
saria fratrum 29, 30. 47,20. n. mona- 
sterii et congregationis 347, 20. 30. 8. 
auch stipendium, usus, utilitas. 


nefanda crimina (192, 30). 


neglegere 104, 25. 118, 30. — negligen- 
ar absque n. atque tarditate 205, 


216, 10, 


ae 64,1. 81,15. 82,25. 85,30. 
169, 25. 239, 5. £256, 5). (269, 15). 
negotia regni (248, 85). n. saecularia 
286, 30. — negotiatorius (107, 30). 
— negotiare 207, 25.30. 347,25. 8. 
auch solutio. 

nemus 74, 20). 163,10. 215,1. (243, 
25. 30%. — Namentlich: Wolconmula 
(74, 25). 

ne 182, 35. 306,1. n. regis 174, 20. 
505, 10. 242,5. 287, 15. 


nepta regis 221,1: Hirmingarda. 
nobilis: n. abbatissa (260,1). n. dia- 


conus 125,15. n. presbyter 113, 1. 
n. vir (114, 15). 


182, 25. (253, 20). 
nobiles homines, personae, viri 63, 
so. 81,1. 82,10. 85,20. 194,5. 239, 
25.35. (243, 25). (269,15. 25). 311, 
%. nobiles aut liberi 200, 20. no- 
bilissimus augustus 32, 20. 288, 15. 
nomen: n. proprietarium 242,5.15. n. 
regis (73,5). sub emunitatis nomine 
43, 10. 324,20. 25. sub nomine et 
defensione 110,5. 117,10. sub nomi- 
nibus et signis subnotare (258, 5). 
n. us re 32,15. — nominatim 
239, 30. (267,10). (269, 203. 293,10. 


nona pars fructuum 193, 5). 


Wort. und Sach-Register: munus — ordo, 


norma (256, 10). (267,15). n. (regu- 
laris) 32, 20. 94,10. 131, 35. n. recti- 
tudinis (245,10). n. canonicae reli- 
gionis (192, 30). 

nota (368, 30). notare in der Korro- 
boratio (108, 35). 

notarius in der Kanzlei: Comeatus, 
Dominicus, Engilpero, Hebarhardus, 
Madaluuinus s. das Namenregister. 

notitia 1,15. 65, 30. (107, 10). 

novale, novalia 149, 30. 173, 15. 215, 1. 
novalia capere 91,40. 

noviter 56, 30. 215,1. 287,1. 291, 30. 

noxius 92, 30 

nubere (272, 10). 

numerus 16, 5. 

nuntius episcopi 346, 10. 

nuperrimus: nuperrima commutatio 45, 
25. 51,5. 149,25. — nuperrime 20,1. 

nutrire 94,15. — nutrimentum 236, 
40). (237,1). 


obarzala (69, 20). 

obitus 88,20. 115,30. 116,1. 122,1. 
125, 35. 133,40. 154,5. 165,20. 181, 
25. 191,20. 213,40. 220,1. 221,10. 
227, 35. 233, 25. (235, 25). 238,5. 
(265, 15). 306, 15. 311,1. 313, 15. 25. 

oblatio (60,5). (236,10.25.30). (298,15). 
315, 15. 317, 35. o. solemnis (211, 85). 

obnixe flagitare 242,5. obnixius ex- 
orare 118,35 

obnoxius 12, 10. 

oboedientia 165, 20. 

oboriri (269, 15). 

obsequium 37, 25. 49,40. 

observantia monasterialis 94, 15. 

obstaculum: absque ullius contradicen- 
tis obstaculo 167, 40 und öfter. absque 
ullius personae obstaculo (108, 20). 

obtemperare 23, 20. 

obtinere et gubernare 69, 25). 

obvius 215,1. 

occasio: 0. advocatoria (260, 35). in- 
licitas occasiones exactare, re, 
quaerere, requirere 16, 20. 19,5. 27, 
35. 34,1. 43,5. 67,1. 78,85. 87,5. 
96,15. 100,20. 104,15. 110,20. 117, 
25. 141,25. 187,20. 201,35. 209, 85. 
216, 5. 229,10. (249, 35). (260, 30). 
295, 25. 297,10. 303, 20. 318,1. 343, 
10. 344, 30. 347,0. 360,5. inl. occ. 
reddere 179, 20. <263, 25). inlieitis 
occasionibus iniuriare 25,1. per in- 
licitas occasiones i130, 25. sub 
inlieitis occasionibus 169, 20. s. auch 
causa, exactio. 

occidens: ab, de, in occidente 1,25. 307, 
85. 315, 30. 319,20. ad, in, versus occi- 
dentem 10, 20. (243, 80). — occiden- 
talis 129, 35. 157,40. 172, 5. . 


30,%. <245,1.5). partes occiden- 
tales 304, 40. — cia 
136, 45. 


occupatio (249, 25). 
occursus 207, 35. 347, 30. 


oeconomus 8. echonomus. 

offensam regiam incurrere (261, 1). 

offensio regis 210, 5. 

offerre: o. decimas (69, 30). gratis o. 
16,1. offersit 317, 35. 

officium (112, 5). 321,10. officia singu- 
la (251, 5). officium abbatis 41, 20. 
65,5. 79,35. 0. archipresbiterorum 
(256, 20). officia publicae exactionis 
(267,5). officium divinum audire 
202, 20. o. divinum celebrare 56, 30. 

oliva in der Pertinenzformel 322, 30. 

in der Pertinenzformel (309, 
10), 

omnis: omnia et ex omnibus 59, 15. 
20. 25. 88, 25. 

omnipotentia: coram o. divinae maie- 
statis 364, 5. 

onestas, oneste statt hon. 16, 5. 

operam dare (211, 25). 

opidum 199, 25: Wialteshus. 

opitulari: opitulante deo 293, 25. (366, 
30). opitulante domino 69, 20. 199, 
40. opitulante divina clementia in der 
Intitulatio 303, 5. 

oportunus (211, 35). — oportunitas: 
pro oportunitate (ambarum partium) 
commutare 19, 35. 26, 5. 45, 25. 51, 5. 
58,35. 126,25. 149,25. 224,10. 346, 5. 

opprimere 327,10. — oppressor 16, 1. 

optimus s. aurum. 

opus 290,25. 291,30. 315, 20. 
(= Besitz) 94, 5. 131, 30. 166, 25. 
173, 20. — o. indominicatum 161, 5. 
0. nobilissimum et firmissimum (192, 
35). 0. novum 53,5. o. servile 214,35. 
ad o. deservire, recipere, subicere 82, 
20. 85, 30. 139, 25. 

oraculum (= Urkunde) 15, 35. 296, 30. 
(= Kapelle) 209, 30. 

oratio: orationes 205, 35. 326, 1. o. 
assiduae 130, 15. o. sacrae 198, 20. 

orator 71,1). 

oratorium 260, 25). 

ordinare (= anordnen) 234,1. 293, 15. 
25. o. (atque) disponere 46, 15. 57,15. 
305, 5. o., disponere iusteque efficere 
104, 25. 216,10. o., facere atque 
disponere 50, 5. diiudicare et o. 
(250, 25). ordinante (im 
Titel) (244, 30). 10). — 0. 
(= gründen, ordinieren, weihen): prae- 

a et o. atque confirmare 41, 10. 
abbatem o. 41, 20. archiepisco 
0. (248, 35). claustrum o. 1) 
monasterium o. 196, 15. 229,10. res 
monasterii bene o. (253, 25). pres- 
biteros 77, 35. 

ordo: o. uitatis 43,10. o. eccle- 
siasticus (256, 5). o. emunitatis 42, 
40. o.iustus 25,1. o. legalis 187, 10. 
o. miseriarum (249,1). o. prior 293, 
1. o. rationis 42, 35. quo ordine quave 
ratione 183, 1. o. secundus 239, 30. 
o. superior aut inferior 16, 15. 27, 30 
und öfter. o. fructuarius 44, 3. 0. 
usufructuarius 8, 5. quieto ordine 
oft. ratio ordinis 25, 1. 8. auch tenor. 
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oriens: ab oriente 1, 25. (243, 30). 307, 
80, in, versus orientem 129, 30. 145, 1. 
305,1. — orientalis: o. 10, 15, 
30, 30. 157,40. 215,1. 238, 30. (245, 
5). 307,25. o. Francia s. das Na- 
menregıster. 

ornamenta ecclesiae (193, 1). 

ornare: tam in moribus quam in scientia 
seu ceteris bonis ornatus 65, 5. 79, 
40. monasterium in honore sanctorum 
ornatum 287,5. s. auch virtus. 

ortus: o. fluminis, fontis (243, 30). 
(258,10). o. solis 315, 30, 


ovile: o. sanctum 102, 5. 
ovis 149,40. 311, 30. 
ovum, ova 184,15. 2965, 35. 


pabulum 166, 30. (192, 35). 
pacificus: pacifice residere 130, 25. 
pactum: eo pacto 196,5. 211, 35 
paganus (248, 30). 
pagellus: Affa, Goldineshuntare, Pe- 
rahtoltespara, Suuercenhuntare, Uro- 
nia s. pagus. 
55, 20 
:p. austoritatis 291, 35. 315, 10. 
(243, 40). p- edieti 
1,15. p. maiestatis (260, 20). pa- 
ginae praeceptorum 242, 15. 
pagus: pagi et loca 54, 30. p. et (vel) 
territoria öfter in ‚ den 
munitälspri in Ost- 
franken und Dinge Affa 21, 
5. 98, 10. Albigaugensis 91, 25. 40. 
92, 10. Alsacensis 20, 5. res- 
geuue 179, 5. (263, 15). 352,10. Ang- 
lahgeuue (Andahgauuue) 133, 20. 45. 
167,80. Arbonensis 98, 30. Argen- 
geuue 149, 30. 174, 20.25. Argeuue 
162,1. Augusgaugensis 91, 20. 40. 
92,10. Bara (Perahtoldespara) 98, 
ı5. 113,5. 118,25. Bardengoa (248, 
45). Bedensis 349, 25. Boroctra 135, 
10. Bramgouuuinensis 55, 5. Brisah- 
gawe 156,10. 169,10. 20. Bunnense 
197, 30. 35. Kemingaouue 9,1. Che- 
lasgaue 45,30. Collacgouuuinensis 
55,5. Condruscius 205,15. Creich- 
ue 136, 25. 176,30. Do uue 
‚20. 126, 30. 175, 25. 300, 35. 310, 50. 
354, 5.10. Dorerinse 114,15. Dreini 
135,10. Eiflinse 197,30. Enrichi 
(Heinriche) 53, 10. 352,10. Falminne 
205,15. Folcfeld 44, 35. 55,10. Gol- 
dineshuntare 98,10. Grainga 84, 5. 
137,30. Grapfelt 18, 30. 55,15. 188, 
30. 241,10. (270,15). (272,15). 344, 
10. Guottinga 36, 15. Hassensis (As- 
son) 40,30. 42,35. (272,15). 334, 5. 
Heegeuua 169, 5. Hilargaugensis 91, 
20.40. 92,10. Huosi 46, 5. Ipigouue 
55,10. Ipphihoua 55,10. Iulicensis 


197, 20. 35,5. Leri 104, ı. 
Linziga 149, 30.230, 35. Lobedun- 
ouue (107, 20. 30. 35). 136, 30. 366,1. 


53, 5. 10. 241, 10. (270, 15). 
(272,15). Meginnense 197, 30. Moi- 
niggeuue 54,35. 241,10, «270, 15). 
(272, 15). Mulahgouuue 55,5. Mu- 
Urkunden der deutschen Karolinger I. 


Wort- und Sach-Register: oriens — pax. 


selahgouuui 357,1.  Nechragauue 
55,1. 169,5. Niticheuue 218, 30. 
Padanahgouue 55, 10. Quinzingeuue 
12,20. 124,10. Rehtsa 169,5. 176, 
%5. Reninsis 17,15. 23,20. 86, 2. 
166, 25. 219,30. 241,5. 270,15). 
(272,15). Salagouue 55, 15. 241, 10. 
(270, 15). (272,15). Scherra 223, 15. 
Sisigaugensis 20, 5. Spirahgauuuae 75, 
40. 133,25.40. 167,30. 177, 25. (250, 30). 
Sturmi 78,20. Sun uuae 90, 10. 
Sutherbergi 84, 10. Suththuringa 338, 
25. Suualafeld 4, 10. 60, 30. 172,10. 176, 
25. Suuercenhuntare 98,5. Threcu- 
uiti 137,30. Treismafeld (261, 35). 
Trungaui 285,25. 300,35. Tubar- 
uuinensis 55, 5. uue 15, 30. 
‚s. 100,1. 120,35. 129,25. 30. 
131,25. 224,15. (253, 80). Ufgowe 
<111,40). Untharsee 152, 35. Uronia 
93,45. Uuestargouui 55, 15. Uuetar- 
eibu 241,5. 270, 15). <272, 15). 
Uuingartuueiba 55, ı. Uuormacensis 
64, 35. 170, 20. <193, 5. 10). 232, 10. 
241,5. (272,15). 346, 15. 348, 20. 361, 
1. Zurichgaue 222, 10. — in Italien: 
Tartonensis 130,1. Uweronensis 130, 
1. — in Westfranzien: Cathalaunen- 
sis 346, 5. 15. 
palam: litteras in p. proferre (69, 5). 


palatium, p. regium, p. regis (254, 5). 
(260, 40). 292, 5. 298, 30. 300, 5. 303, 
30. 323, 15. sacrum p. regium 2, 35. 
comes palatii 98,10: Ruadoltus. p. 
adire 102, 20. ad p. convocare (269, 
15). ad p. perferre 239, tia in 
Deutschland: Aquisgranum 39,45. 184, 
so. 185, 25. 186, 5. 206,1. 208, 5. 210, 
15. 212, 35. (267,30). Franconofurt 16, 
35. 17,35. 19,20. 45,5. 55,40. 57,2, 
60,1.15. 64,10. 67,15. 96,30. 108, 
25. 55. 110,35. 112,20. 128,25. 130, 
5. 132,5. 134,15. 135,30. 138,5. 
139,40. 141, 35. 150,10. 153, 10. 156, 
25. 167,5. 168,5. 172,20. 187,85. 
190, 5. 196, 30. 198, 25. 200, ı. 202, 1, 
203, 5. 204, 15. 216, 20. 227,10. (249, 
45). (257,5). (258, 30). 361,15. 363, 
20. 365,20. Heilicbrunno 38,5. In- 
gilinheim 179, 30. 241,10. (263, 35). 
(271, (272, 
11,40 35. tinga 4,85. 9,20. 
26, 25. 28, 
303, 40. Randestorf 5, 35. 6, 85. Re- 

urc 8, 10. 47, 35. (245, 10). 
apud unto (?) 92, 1, Strazburc 
(261,5). Triburias 193, 25. 217, 80, 
Ulma 9,5. 100,40. — in West- 
franzien: Atiniaco 136, 45. 

palemundum exercere (260, 40). s. auch 
balmunt. 


pallium (248, 35). 

in palmis 115, 35. 

panis (256, 35). 

pannare s. bannus. 

(69, 10). <73, 5). (211, 25). (216, 
25). 


par 8. tenor. 
a paratas facere 229,5 und oft 


der Immunitätsformel. p. vel 
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angarias facere sive persolvere 293, 
30. 8. auch freda, mansiones, tributa. 


paratissimus 315, 2. 
paravredus, parafredus 187,1. 20. pa- 
raveredos seu carra exigere 205, 80. 
- os aut fideiussores tollere 
‚10, 
re: nemine parcente aut mise- 
rente (212, 25). 


parentes regis 23, 15. 27,20. 28,15. 33, 
15. (108, (217, 15). (272,5). 287, 
15. 295,15. 301,35. 302,1. 304, 30, 
315,5. 321,1. 324, 20. 


parere in perpetuo servitio 303, 2. 
p- imperio regio, regis 16, 25. 19,5. 
67,5. 79,5. 96,20. 100,25. 141, 25. 
187, 3. 295, 25. 297,15. 318,5. 344, 
85. 360, 10, 

parrochia (*= Diözese) 40,35. 41, 20. 
77,30. (256, 203. (= Pfarrei) (192, 
25. 30). (244, 35). (245,1). p. brevis 
200, 20. — Namentlich: Mimigerne- 
fordensis. — parrochialis s. ecclesia. 

particulae vinearum 184, 15. 

pascere pauperes 198,5. pasci 173, 20. 
— pascuae 309,10. in pascua mit- 
tere 317,15. pascuis oft in der Per- 
tinenzformel. — pascio, pastio 207, 
35. 218,35. — pastura 149, 35. 

pastor (112, 5). (192, 30). — pastorale 
solatium (192, 30). 

patefacere (192, 25). 

pater regis: Ludwig d. Fr. «253, 20). 
(254,5). Ludwig d. D. 299, 30. 
300, 1. — paternus: p. affectus 32, 5. 
p. auctoritas 18,35. 21,10. 28, 30. 
55,25. 57,1. 207,25. 344,20. p. cle- 
mentia 260,15). p. defensio (211, 
40). p.ius 31,35. p. mos 86,30. 96, 5. 
110,5. 117,15. 136, 20. 310, 25. 322, 
25. 360,1. p. pietas 94, 10. (249, 5). 
p. traditio 359,1. — paternitas 
156, 5. 

patria 23,5. 

patriarcha (Aquileiensis) 317, 5. 20. 

patricius Romanorum 114, 15). 

patrimonium 211, 30). 

patrocinium fidele munimenti <211, 
85). patrocinio regis commendare 
341,40. in patrocinio regis consi- 
stere, constare 336, 40. 338, 25. (366, 
25). (369, 1). 

patronus (256, 5). 

patruus 352, 5. 10. P regis Karlomanni 
290,25 (Karl II.). 295,10. 296, so. 
298,25. 317,5 (Lothar I.). 

patulus 3. aures. 

pauperes: pauperum sustentatio <69, 
35). susceptio pauperum et pere- 
226,30. pauperes alere 

5 ® pascere 198, 5. pauperibus 

is usus necessarios prae- 

ber 226, 80. 355, 25. s. auch alimonia, 
stipendium. — pauperculus 321,1. 
pax (regis) 104, 25. 122,30. p. et oon- 
cordia 98,35. p. bona (211,45). 
P- . rhennis (211,40). pacis tran- 

quillitas 293, 25. s. auch caritas. 
54 


| 
| 
| 
| 
Kar" 
| 
| 
| 
. 
1 % 
| | 
| | 
1 
| re 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
- 
| 
| 
1 1 
| 
| 
| | Be; 
| 
1 « 
| 
| | 
| | 
| 
| 
| 


422 


peccatum (248, 40). (256, 20). s. auch 
absolutio, confessio, remissio. 

peculium 317, 15. 25. 

pecus: p. mutilum (69,1). p. in der 
Pertinenzformel 306, 10. 

pedestres venire (als Strafe) 92, 25. 

peius aut deterius vel minus 64,1. 81, 
15. 82,25. 85, 30. 

peragere 1,25. 16,5. 133,15. s.auch famu- 
latus, iudicium, iustitia, ministerium, 
necessitas, servitium, vestitura. 

percurrere 315, 30. 

perdere advocatiam (254, 1). 

perdomare (248, 25). 

perdonare (gewähren) 65,5. 79,35. 
128,15. 321,10. 
regrinus: receptio, susceptio, susten- 

(69, 25). 187, 30. 
226, 30. (267,20). 315, 25. 355, 25. 
peregrinis ministrare (267, 10). 
auch pauperes. 
rennis, perhennis: p. merces 325, 40. 
p. pax (211,40). p. robur 315, 35. 
p. tuitio 315,10. perennis temporibus 
87,10. 158,5. 187,15.30. 196, 20. — 
perhenniter 317, 20. 321, 80. 325, 35. 

perficere et investire 215, 5. — perfectio 
institutionum 256, 10). 

perfidia 6, 20. 

pergere 22,20. 29, 40. (251, 20). <258, 
10. 15). 

pericula mortifera paganorum (248, 
80, 85). 

periurium (68, 45). 

permissio (249, 5). p. abbatis (254,1). 
— permissu atque consensu regis 
2,40. 4,15. 

pernicies 326, 10. 

perpetualiter 35,30 und so oft; p. ad 
habendum 3,15 und öfter; p. ad 
proprium tenendum 45,30. p. et 
inrefragabiliter 179, 20. (263, 20). — 
in perpetuum 104, 30. 198,20. per- 
petuo 100,15. 104,5. 133, 35. 135, 15. 
s. auch defensio, ius, salus, trinitas. 

perscrutari cum sacramento 222, 5. 
rsequi animadversione iudicialis gla- 
dii (212, 25). 


persistere 41,15. 102,25. 133,10. 35. 


290, 10, 
persolvere 15,35. 56,40. 71,5. 97,40. 
<108, 103. 133,20. 163,5. 191,2. 


198, 10. 210,5. <254,10). 260,40). 
293, 30. p. bannum (130,40). p.in 
censo 125, 30. p. poenam 326,15. p. 
tributum 118,30. p. pro vestitura 
subiectionis 196,10. s. auch servitium. 


persona 37, 35. 57,10. (108, 20). 120, 5. 
130, 25. 225, 20. (236, 40). «260, 20). 
297,1. 5. 336, 40. 338, 30. 349, 35. 361, 
10. 364, 5. (366, 25). (369,1). (372, 
1). p. competens (211, 40). p. con- 
grua «257, 1). ullius dignitatis 
<114, 25). p. ecclesiastica (243, 35). 
p. extranea (243, 35). p. maior vel 
minor 200, 20. personae nobiles 239, 
835. (269, 25). p. opposita 57,10. 165, 


25. p. potens vel impotens (254, 5). 
p- nullius potestatis 77, 30. (369, 5). 
p. publica potestate praedita (249, 
30). p. religiosa (260,1). p. saecu- 
laris (243, 85). 
perspicaces vigiliae (192, 25). — per- 
spicere 77, 25. 
perturbatio: absque perturbatione 
(212,15). 
iis in der Pertinenzformel (des 
Adalleod) 5,20. 6,25. 10,20. 11, 2. 
12,25. 14,25. 17,20. 22,25. 23,2. 
35,5. 36,20. 45,30. 46,5. 53,15. 
69,10. 94,1. 98,15. 131, 30. 
petitio oft; p. iusta et rationabilis 32, 5. 
‚35. p. iusta immo rationabilis 
18, 35. 344,20. p. iusts et utilis 
312,5. missa p. 301,30. 303, 10. 
petitiones rationabiles 298,10. p. 
et ammonitio salubris 57,1. peti- 
tioni aurem accommodare, adquies- 
cere, annuere, assensum praebere 
oft; petitionem recipere atque im- 
rg 296, 35. petitionem suscipere 
13,20. — petere oft; p. ac suggerere 
37,20. 103,45. 125, 30. 
petra rubra 305, 1. — petrosus (locus) 
319, 15. 


phaath (lex Alamannorum) 174, 20. 
80. 35. 


pictura: picturae vinearum 184, 15. 
picturas facere 184, 15. 

pignus: p. unicum (211, 30). pignora 
pretiosa (= reliquise) 104,1. 229, ı. 
(248,40). — pignorare 315, 25. 

pincerna regis 126, 25. 30.40: Uuippo. 

piscarium (de Sermione) 324, 20. 

piscatio (74, 20. 25). 166, 30. 189, 30. 
190, ı. 202, 35. piscationis usus 222, 
10. piscationibus in der Pertinenz- 
formel 131, 30. 179, 5. (212, 15). <263, 
15). <265,5). <309,10). — pisca- 
tionem et vinnam facere 189, 25. 30. 
‘190,1. — piscari 1,30. piscandi po- 
testas (243, 35). (265, 15). — pisca- 
tores in der Pertinenzformel 131,30. 

pius oft; pii antecessores 293, 35. 347, 
20. p. genitor (Ludwig d. Fr.) 104, 
25. (Ludwig d. D.) 355, 30. 356, 1. 
358,35. 359,1. 85.40. 364,35. pi 
princi 27,25. 29,1. 41,1. 42, 30. 
sa devotio, memoria, recorda- 
tio. — pissimus augustus, impers- 
tor, rex 32,15. 33, 25. 40, 35. 48, 30. 
56, 30. 59,15. 72,40. 86,30. 92,85. 
96,1. 100,1. 110,1. 169, 25. 200, 20. 
214, 30. 239, 25. <260,10). 290, 25. 
291, 25. 293, 15. 295, 10. 296, 30. 301, 
85. 302,1. 307, 30. 324, 10. 338, 20. — 
in der Signumzeile: p.rex 96,25. <154, 
15). <237, 10). B imperator 272, 
25) (Ludwig d. D.). 300,10. 301,10, 
303, 35. 311, 5. 326, 15. 327, 20 (Karl- 
mann). in der Datierung: p. rex 
136,45 (Ludwig d. D.). 305,10. 313, 
80 (Karlmann). — p. antecessores 
augusti 368, 20. p. augustus (260, 
10). p. genitor 335, 10. 358, 20 (Lud- 
wig d. D.). p. princeps 239, 35. 


Wort- und Sach-Register: peccatum - - populus. 


292,5. p. reges 325, 2. . reges 
et imperatores 321, 15. 
placabilis 187,10. 324, 5. 
placitum 92, 15. 25. 35. 133, 10. p. publi- 
cum 84,20. p. facere (258,5). p. 
habere 33,20. 92,5. p. commune 
indicere 239, 25. ad p. cogere, com- 
Beer esse, ire 89,5. 199, 30. 35. 
‚20. a placito constituto disce- 
dere 91,45. s. auch complacitatio. — 
placitare 116,1. (254,1). 
placuit atque convenit (aus der pri 
vaten Tauschurkunde) 223,10. 2 
10, 
plaga 157,40. (217, 30). 
plangere (192, 30. 324, 5. 
platea excelsa (258, 15). 
plebs 102,5. 122,40. 123,1. 297,15 
(Piscaria). 309,15. 327,5. 10 (Lizia- 
no). plebes subiectae (256, 20). 
plenus: plena hoba 222,15. hoba pleniter 
emensa 149,30. 224,15. p. immuni- 
tas (267,20). p. ius 61,30. p. lex 
(phaath) 174, 20. 30.35. p. mansus 
174,30. p. potestas 77,35. 136, 35. 
146, 20. 151, 15. p. sors 322, so. 
potestas plenaria 124,15. pleniori 
robore cumulare 292, ı0. plenius 
confirmare 20, 15 und oft in Tausch- 
urkunden. plenius declarare 16, 10. 
plenissima s. defensio, tuitio. plenis- 
sime 202,35. 210, 1. 
plus aut minus (256, 35). plus mi- 
nusve 53, 10, 
plustatica (? vielleicht statt clusiati- 
cum) 295, 35. 
poena: poenam statuere 327,15. sub- 
iectam immunitatis poenam com- 
nere 315,25. Geldstrafen in der 
önformel: librae argenti: 30]. 
327,15. librae auri (optimi, PS 
probatissimi, purissimi): öl. <260, 
40). 101. <260,403. 121. 290, 35. 
201. 303,30. 319,30. 301. 210,5. 
308, 1. 315, 355. 401. 300, 5. 601. 
(254, 5). 1001. 292,5. 298, s0. 321, 
85. 200 1. 326, 15. 300 mancusi 323, 10. 
8. auch persolvere. 
pollere (193,1). <260, 10). 
pomerium in der Pertinenzformel 125, 
15. 8. auch consertum pomorum. 
pondus: p. iustae aequitatis 75, 35. 
(250, 25). p. rectissimum 323, 15. 
pondera 290, 35. 
pons 305, ı: Uillah. 347, 50. struc- 
tiones seu restructiones pontium 
agere vel renovare 293, 30. 
pontaticum 29, 35. 47,25. 207, 35. 
pontifex (= Bischof) 16,1. (108,1. 20). 
<(193, 1). 217,15. (249, 15). (258, 5). 
317,10.20. 318,1. s.auch constituere, 
eligere. — pontificalis s. donum. 
pontionaticum 205, 30. 
pontonarius 127, 35. 128, 10. 
populus 27,40. 56, 25. 80. 67,5. 91, 25. 
40.45. 92, 5. 85. 96, 20. 110, 25. 122, 30. 
160,30. 35. (248,30.40). 295,30. 317, 
10. 20, 
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Wort- und Sach-Register: porcus - 


porcus, 149,40. <256, 35). 
(309, p- 12 
narios (256, 30).  porcos pasoere 
173,20. p. saginare 133, 25. 
porrigere kartulam 214, 30. 

porta: ad portam monasterii decimas 


dare (267,10. 20). p. Peduculosa 
319, 15. 25. 
portaticum 29, 35. 47,25. 207, 30. 
portora 302, 10. 


166, 30. 207, 25. 314, 40. 347, 30. 
Namentlich: Deonanto 205,20. Hoyo 
205, 20. Placentinus 307,25. Wor- 
matia 128,15. Uulpariolo 302, 5. 
possessio: possessiones et res 44, 30. 

p. et (aut) villae 44,35. 179,15 — 
(263, 20). possessiones i i 360, 
1.5. ad reddere (212, 

ominationi sub- 


endumque 35,10. ad 
dum recipere 125,30. s. auch vivere. 


posterus: posteri (211, 35.40). 321, 30. 
338, 30. posteris derelinquere, tradere 
177, 80. (211,40). 223, 25. 224,20. — 
in posterum 94, 5 = 131,85. (154,15). 
242,15. (243, 25). (246, 25). (371, 5). 


postulatio 131, 20. 


potentia regalis (251,5). — potens 
(251,5). p. vel impotens persona 
(254,5). potentes saeculi (253, 35). 
— potenter disponere 290, 25. 


potestas: p. abbatis 185, 35. p. episco- 
episcopalis 77,15. 232, 10. 234, 1. 
8,20. (256, 35). p. hereditaria (253, 
40). p. imperii (371,35). p. iudiciaria 
16, 25. 18,40. 33, 35 und oft in Immu- 
nitätsprivilegien; außerdem 274, 30. 
potestates 159,10. p. iudiciariae 191, 
30. omni iudicisria remota potestate 
135, 25. potestas iuris 14, 20. p. libe- 
ra et firmissima 139, 30. p. plena, 
plenaria s. plenus. p. publica (249, 
30). p. publica et regia 321,15. p. 
regia (107,20). 130,15. 228,1. 232, 10. 
234,1. 238,20. (257,35). (258, 25). 
317,35. 359,30. 361, 30. p. regia vel 
episcopalis 232,10. 234, 1. 238, 20. p. 
super monasteria 77,35. p. agendi 
(69, 20). p. commutandi s. commu- 
tare. p. in beneficium dandi 237,1. 
5. p. distringendi 89,5. p. iniuste 
invadendi 48,40. p. piscandi 265, 
15). p. piscandi aut venandi vel 
vendicandi (243, 35). p. subtrahen- 
di (237,1). p. utendi 72,45. 137, 35. 
p. vendendi 136, 35. 323,5. p. et 
dominatio 46,10. 48,45. 60,1. 101, 
25. 104,10. 204,5. p. et dominium 45, 
1. p. et regimen (249, 25). benivo- 
lentia potestatis regiae 359, 30. com- 
moditas potestatis regiae 361, 30. 
compendium potestatis regiae 358, 
15. consensus potestatis regiae 359, 
40. potestati comitatus coni 
222,5. abuti potestate debita (253, 
35). libera potestate perfrui 118, 35. 


praeclarissim 
51,5. 58,35. 90,10. 128,1. 


in potestate ponere (253, 35). ad po- 
testatem subicere 196,5. sub po- 
testate episcoporum consistere 196, 
10. potestatem usurpare 41,10. po- 
testatem vindicare 41,10. potesta- 
tem vendicare aut aliquo iure debi- 
tam quasi hereditariam invadere 
(253,40). s. auch ius, regimen, re 
verti, redire. — potestative distrin- 
= 315,25. manu potestativa tra- 
re 44,30. 115, 80. 

i auctoritas traditionis et 
praecariae 122, 10. praecariam fir- 
mare 122,5. 125,35. in, per prae- 
cariam accipere, bere, recipere 
121,35. 122,1. 125,30. 134,5. 205,20. 
in praecariis tradere 343,15. com- 
pactio praecariae 125, 35. 


praecellentissimus (248, 25. 30 (Karl 


d. Gr., Ludwig d. Fr.). 


praeceptio (73, 5). < 107, 25). (114, 30). 


209, 20. p. regalis 71,10. p. auctori- 
tatis (107, 35). 209, 25. p. emunitatis 
<260, 15). p. tuitionis atque immu- 
nitatis 296,1. praeceptiones regum 
(370, 35). 8. auch auctoritas. 


praeceptum: auctoritatis, conces- 


sionis, co tionis, donationis, 
largitionis, traditionis oft; p. antiqua 
(267,1). p. nova (267,1). p. apo- 
stoli (68,40). p. regale 114,25. p. 
regiae dignitatis (249, 20). p. regiae 
mansuetudinis s. mansuetudo. prae- 
cepta antecessorum 98,1. p. piissi- 
morum augustorum 301, 30. 324, 10. 
praeceptum consobrini augusti 303, 
25. p. regum seu imperatorum 327,5. 
p. regum Langobardorum 296, 25. 

. consensionis 352, 15. p. divisionis 

3,5. p. emunitatis 117, 15. p. 
immunitatis s. immunitas. p- im. et 
libertatis (69, 1). p. munificentiae 
63,25. 81,1. 305,5. . potestatis 
(267, 15). B renovationis et con- 
firmationis 293,25. p. restaurationis 
293,15. p. restitutionis 170,20. carta 
praecepti 74,25. confirmatio p. 293, 
20. conscriptio p. 355, 30. praecepto- 
rum paginae 242,15. — praecipere: 
praecipiendo mandare (212,5). prae- 
cipientes imperamus 124,15. p. prae- 
cipimus 116,1. 125,35. pimus 
für iussimus in der Korroboratio (73, 
6). <108, 30). 229, 15. 10). 
(265, 20). 292,10. 308, 1. 


praecessor 297, 1.15. 
praecipuus s. monasterium. 


issimus martyr 13,25. 17,15. 
p- prin- 
ceps 18,30 (Ludwig d. Fromme). 
praeclarissimi reges et principes 
(272, 5). 

r110,1.<187,35). 205,5. 10, 
(251, 80). (260, 5. 15). (269, 5). 


praedicatio 160, 25. 327,10. praedica- 


ti dire 56, 30. — praedi 
41,10. (244, 35). 


praeditus 8,1. (249, 30). 
praedium, 


praedia 59, 35. 72, 30. (192, 
30). (212,1). (243, 80). (250, 35). 
(251,10). (260, 15). 354, 10, 


pressura. 
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praeferre 336,45. (366, 25). (369, 1). 

praefixa compactio 125, 35. 

praeiudiecium (211, 35). (254, 1). 

praelatus, praelati 28, 35. 139, 25. 234,1. 
238, 20. p. monasterii 76, 5. 15. (251, 
15. 25). 

praemeditare (286, 30). 

praenominare 148, 25. 

praeordinare seu exigere 39, 35 — 339, 
40. 

positus 32,1. 33,20. <112,10y. 

(235,40). (256,5). 290,1. p. mona- 
sterii 301, 5. praepositi populi 56, 30. 

praescire 122, 35. 

praesentia: p. abbatissae 337, 10. (366, 
35). 8. auch advocatus, proceres, rex. 
— praesens: ad p. 62,25. — praesen- 
taliter 11, 25. 22,25. — praesentare 
> 85. 56,20. (74,25.)> 102,20. (260, 
5). 


praeses aulicus 239,35. (269, 20): Erl- 


uuin. 
praesidium: p. et securitas (211, 35). 
p. ponere 317,15. 25. — praesidere 


<112, 1). 239, 35. 

praestantissimus augustus imperator 
18,30. 21,5. 24,30. 28,20. 42,30, 
43,1. 44,30. 53,20. 54,30. 56,2. 
657,5. 93,40. 97,40. 100,1. 131, 3. 
186, 35. 207, 20. 317, 5. 


praestare 7,30. 115, 35. 365, 1. s. auch 
beneficium. 


praestaria 7,40. carta praestaria 7, 30. 

praesul 27, 20. 35. 45, 25. 46, 15. 55, 8. 
67,5. 79,1. 87,5. 96,15. 110,9, 
191,20. <193,15). 211,40. 216,5. 
(249,15). 295,25. 333,35. 334,1. 
salvo honore praesulis (260, 20). 

praesumptio 92, 30. 

praetemptare 260, 40). 


praetextus advocatoriae occasionis 
(260, 35). 


praevalere 162, ı5. 

praevaricator (253, 45). 

praevenire: veniente clementia (in 
der Tntitulatio) 207, 20. 

praevidere 133, 10. 185, 25. 188, 25. 207, 
35. (309,15). 347, 35. 


pratum 37,25. 121,1. 136, 25. 35. 166, 
25. 30. 173,15. 175,25. 184,15 und 
oft in der Pertinenzformel. pr. regium 
321,10. 25. 

pravus s. homo. 


presbiter, presbyter 12,15. 25. 50,1. 5. 
92,15. 20. 35. 98,30. 119,35. 120,5. 
126,35. 313,10. 319,10.20. 25. 30. 327, 
10. 358, 35. p. nobilis 113,1. p. regis 
(Uuerinolfus) 285, 5. (Hunrocus) 
310, 30. 85. p. et capellanus 319, 10, 
presbiteri, qui principales ecclesias 
tenent 256, 22). presbiterum in- 
quirere et corrigere 327,10. pres- 
biteros ordinare 77, 35. s. auch ab- 
bas. 

pressura (248, 40). 
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pretium datum 14,20. pretii summa 
(256,35). — pretiosus (martyr) (211, 
25). pretiosissimi (martyres) 69, 
15). 8. auch pignus. 

primaria possessio (212, 5). 

primas sedis Mogontinae 239, 20. (269, 
15). 

primates <74, 20. 25). 92,1. 
306,5. p. regis 92, 20. 85. 

primi et seniores de omni populo 
91, 2. 

primitus 56, 35. (69, 10). 

primores regis 239, 25. 

princeps 18, 30. 27,25. 29,1. 41,ı. 42, 
30. 55, 25. 57, 5. 59, 20. (69, 5). 123, 1. 
(211,25). <212,15). (251,20). (253, 
15. 303. (254, 15. 35). (272, 5.10. 20). 
344,15. <366, 35). p. (der König) 
239, 25. 35. 241,5. (272,10). <370, 
85). (371,5). p. ac defensor eccle- 
siarum 253, 10). p. super omnes 
forestes 215,5. p. regni (212, 85). 
monasteria principum 311,25. s. auch 
clarissimus, illustrissimus, pius, piis- 
simus, praeclarissimus. — princi- 
palis s. ecclesia, sedes. 

priscus: prisci reges 315, 10. 

pristinus: pristina inquisitio 92, 5. 25. 
8. auch status. 

privare: publicum hostem 
honore ac iustitia (212, 25). 

privilegium 40, 35. (267, 25). privi- 
legia antecessorum 368, 30). 
antiqua (251, 30). p. paparum (69, 
10). p. securitatis (251, 30). 

proavus regis 355, 20. 25. 30. s. auch 
attavus. 

probare (249, 15). — probabilis 41, 
20. — probatissimum aurum 8. au- 
rum. 

proceres: p. regni (212,5). iudicium 
procerum (274, 25). in ntia 
procerum 12,15. 40, 30. 111,35. 129, 
20. 133,5. 136,20. 141,5. 142, 20. 
143, 25. 144,35. 146,10. 148, ı. 151,5. 
274,15. 336, 25. (366, 15). (368, 85). 

procreatio filiorum 35). 

56, 25. 97, 25. 104, 30. 128, 5. 

(256, 5. 80. 342,1. p. regulariter 


139, 10. 


342,1. — procurator: p. regiae po- 
testatis (107, 20). (257,35). p. rei 
publicae 307,40. p. rei publicae 


superioris vel inferioris inis 16, 
15. 27,80. 100,15. 297,5. 343, 5. 


profectus 94, 15. <217, 20). 288, 30, 
356, 25. s. auch proficere. 


proferre in palam <69, 5). <111, 85). 
(256, 5). p. monachica (265, 
15), 


proficere: pr. ad emolumentum 232, 5. 


233, 30. (235, 35). 238,10. profieit in 
augmentum (augmentis) 19,10. 27, 
40. 87,10. 304,35. 324,30. s. auch 
profectus. 
proficiscere in itinere 130, 20. 
profructuosus 313, 1. 


progenies 336,40. 337,1. <366, 25). 
(369, 1). 

progenitores (74, 25). 326, 10. 

proheres 321, 30. 

proicere 92, 10, 

proles regis oft im Exorarepassus. 

promerere absolutionem 267, 5). 

prominere 305, 1. 

promiscuus 8. sexus. 

promisoria (= promiscua?) terra 315, 
30 


promulgare diffinitionem (245, 5). — 
promulgatio sive largitio 315, 35. 
propellere infestationem inimicorum 
317,2. 
propheta (Iesaia) 12, 10. 
propinquus 7,30. p. regis 169,1. 315, 
10. 326,1. propinqui regis 326, 5. — 
propinqui (Nachbarn) 196, 10. 
propitius im Text: Christo propitio 
116,5. 120,5. 121,5. 122,10. 135, 
20. 137,35. 239, 35. (269, 20. deo 
. 207,30. 287,5. 321,25. domino 
p. (114, 30). — propitiari: pro- 
pitiante clementia in der Intitulatio 
(269, 5). — propitiatio aeterna 325, 30. 
propositum atque mandatum s. 
226, 30. 355, 25. p. sanctimoniale 191, 
10, 
proprietas oft; p. regis 5, 20. 36, 10. 
37,25. 39,30. 51,15. 53,10. 59,5 
und öfter; p. iuris sui 182, 30. in 
re 5,2. 6,2. 9,5. 17, 
20. 23,25. 35,5. 36, 20. 37, 35. 45, 35. 
53,15. 94,5. 131, 30. res proprietatis 
regis oft; in proprietatem concedere 
<94,15). condonare 365, 5.tradere 285, 
25. s. auch impedire, ius, hereditas. 
— proprius: abbatissa propria (256, 
5). ad (in) proprium concedere, 
dare, possidere, tradere oft; in pro- 
prium conferre 139,15. in proprium 
consistere 145,10. in proprium to- 
tum 62, 25. proprio. sumptu 97,40. 
in proprio nedif care 40,35. ex (in) 
suo proprio 20,5. 26,10. 40, 85. pro- 
priis vel communibus in der Perti- 
nenzformel 32, 15. — proprietarius: 
proprietario nomine habere 242, 5. 
15. — 8. auch ius, res. 
proprisio 4, 25. — proprire (propren- 
dere) 4,15. 
prosapia 10). 
ibere publicae damnationi ex- 
ponendo (212, 30). 
proservire terras cum censu 98, 25. 


prospectus fisci 13, 25. 

prosperitas 225,25. 325,25. 327,1. 354,20. 

prospicere 104, 30. (256, 1). 

protegere 337,5. (369,5). domino 
protegente 55, 50. 67,10. 74, 30. 87, 
15. 343,15. divina protegente gratia 
33,20. — protectio: pr. tutissima 
(211,35). sub immunitatis pro- 
tectione 199, 35. 315,16. in pro- 
tectionem transferre (211, 35). 


protendere (243, 30). 
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protomartyr 11, 20. 22,15. 32, 5. 33, 35, 
35,1. 36,15. 85,20. 104,1. (267, 1). 
336, 35. 338, 25. (366, 20). 

provehere 94, 20. 

proventus decimarum aliorumque red- 
dituum (256, 20). 

providere 104, 25. providente clemen- 
tia in der Intitulatio <257, 30). pro- 
visis temporibus (249, 80). — pro- 
videntia in der Intitulatio s. ordinare, 
regia providentia (253,35). in pro- 
videntia habere 185, 30. 

provincia 102,15. (249,5). 343,5. — 
Namentlich: p. Avarorum 10, 15. 11, 
20. 22, 20. tana 5,20. Thu- 
ringea 239, 20. 40. (269, 25). Vvest- 
fala (69,10). s. auch ducatus, regio, 
terra. 

provisor: p. ecclesiae 215,1. (236, 15). 
306, 20. p. et patronus (praepositus 
monasterii) (256,5). — in provi- 
sione consistere 82,25. 85, 30. 

prudens 239, 25. — prudentissimus rex 
214, 35. 

publicus s. damnatio, ecclesia, exactor, 
functio, hostis, inquietudo, iudex, iu- 
dicium, ius, locus, placitum, potestas, 
redibitio, repetitio, res, strata, via. 

puellae s. monasterium. 

puer: pueri et feminae 37, 80. — pueruli 
53,15: Waldemarus, Wilcolfus. 


pullus, pulli 184, 15. (256, 35). 295, 35. 


pulsare 317,10, 
pulveraticum 29, 35. 47,25. 207, 85. 


purus, purissimus s. aurum. 


quadragesimalis dies 102, 10. 

quaerere: q. ecclesiam 202, 20. 
mansiones 130, 20. q. redibitionem 
347,30. q. in der Pertinenzformel in 
folgenden Verbindungen: quaesitum 
et inquisitum 229,1. q. et ad in- 
quirendum 6,25. 9,5. 14,15. 17,25. 
23,25. 35,5. 36,20. 45,85. 46,5. 
63,15. 59,10. 219,30. quaesitis et 
inquesitis 285,30. 287,10. 306,10. 
309, 10. 312, 5. 323,1. 324, 25. quae- 
sitis et inquirendis 94,1. 98, 15. 131, 
30. (263,15). (265, 5). 


quercus (258, 10). 

querela 77, 20. qu. propinguorum 196, 
10. — querulus: querula voce referre 
<107, 203. (257, 85). 

querimonia 209,40. querimoniam fa- 
cere (68, 40). 

questio 76,15. (251,15). (267,10). q. 
vel controversia (245,10). q. con- 
troversiae (267,25). q. de imi 
239, 20. (269,15). questionem au- 
dire et discutere (244,40). q. habere 
(244, 85). 

quies 15, 30. iocunda quiete inpertur- 
bata <212, 20). — quietus: quiete 
et secure 4,20. 28,30. 76,15 und 
öfter; quiete ac securiter 298, 30. 
quieto iure, ordine, tramite habere, 
possidere, tenere oft. 

quire 32, 20, 
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regulariter 196, 10. r. procurare 342, 
1. r. regere (253,25). r. vivere 290,5. 


relabi ad ritum gentilium (248, 30). 
relatus 162, 5. 

relaxare ingenuum‘, 171,15. 180, 20. 
relegere commutationem, praeceptum, 


actare, exigere, facere, persolvere, 
requirere 16, 20. 19, 5. 27,35. 29,40. 
34,1. 43,5. 47,25. 67,1. 78,85. 87,5. 
94,20. 96,15. 100,20. 104,15. 110,15. 
117,25. 141,25. 159,10. 169, 20. 179, 
20. 187,20. 201,85. 207, 35. 209, 35. 
212,10. 216, 5. 229,10. <249, 35). 


rapax (253, 35). 

rapinam inferre (212, 10). 

rasta (Saxonica) (256, 15). 

ratio ft; ratio (= Besitz) 7,80. 85. 
20,1. 26, 5.46, ı. 51,10. 160, 35. (193, 
10). 233,40. — r. compactionis 115, 


40. r. firmitatis 347,2. r. ordinis 
25,1. rationis ordo 42, 35. ea ra- 
tione atque conventione 133,85. con- 


(260, 803. (263, 25). 293,30. 295,20. 
297,10. 303,20. 318,1. 324,15. 343, 
10. 344, 30. 360,5. redibitionem quae- 


privilegium, scriptum 33, 25. 51, 2. 
<69, 10). 127,1. 134,1. 150,1. 222, 
20. 223, 20. 224,15. 293,10, 


tra rationem 360,5. rationem red- 
dere 101, 30. 204, 10. 287, 20. 326, 10, 
338, 35. 364,5. r. habere 188, 25. &. 
auch ordo, tenor. — rationabilis oft; 
s. auch idoneus, iustus. 

ratiocinari 342, 5. 

receptio 8. peregrinus. 

recipere, tenere atque possidere 139, 30. 

recitare litteras (69, 5). 

reclamare 97,85. 202,20. 232,1. 233, 
25. (235, 25. 30). 238, 5. — reclama- 
tio (69, 1). 

recolere causam 122, 40. 

recompensare (217,10). — recompen- 
satio: in recompensationem accipere, 


rere 347, 30. 
redigere in dominicumffiscum «107, 
80). r. in servitutem 165, 20. 
redimere se de censu 174, 20. 
redintegrare traditionem (112, 5). 
redire ad monasterium 312,10. 313, 25. 
in ius et potestatem r. 116,1. in 
potestatem r. 311,1. s. auch ire. 


reditus 20). (256, 20). s. auch 
exitus, ingressus. 

reducere in ius (108, 15). 

redundare (243, 35). 

referre (107, 15). 214, 36. «257, 35). 
r. ordinem rei 92,5. s. auch relatus. 


religio: r. assidua 326, 50. r. intemerata 
326,5. r. vitae 336,40. (366, 25). 
(369, 1). religionis norma (192, 30). 
r. christianae pabula (192,35). r. 
vigor (211, 25). — religiosus (260, 1). 
r. canonicus (193, 1). r. vir (72, 25). 
<114, 20). 209, 25. 239, 20. 

reliquiae 44,30. r. sanctorum 84, 5. 
91,25. 129,30. (249,1). (251, 20). 
287,5. 304,35. 336, 35. <366, 20). 
8. auch iurare. 

rememoratio: rememorationis scriptum 
241,10. (272, 20). 


remissio torum, peccaminum 135 
5. 10) 


dare, tradere 59, 15. 20. 60,1. 121,35. | refragare (114, 25). remuneratio: r. aeterna oft; r. pro- 
126, 35. 176, 30. 177, 25. 223, 15. 346, | refugium (249, 1). enitorum 326,10. r. sempiterna 
15. (371, 5). regalis: r. affeetus 32, 5. regales apices 3,40. 131,25. — remunerator oft; 


296, 35. r. tuitio et mundiburdium r. aeternus 320, 35. 
(211, 20). s. insbesondere auch auc- | renovare (371,1). inquisitionem r. 92, 
toritas, bannus, immunitas, ius, 5. luminaria r. 226, 30. 355, 25. prae- 


recondere reliquias 129, 30. 
reconsignare 59, 35). 


recordatio: beatae recordationis 77, 25. 
divinae r. 139, 20. iae r. 27,10, 
41,5. 42,25. 54,30. 56, 20. (254, 5). 


iussus, maiestas, munificentia, muni- 
tio, praeceptum, servitium. — regalia 
102,15. — regalitas 288, 20. 322, 30. 


ceptum r. 141,15. veteres structiones 
seu restructiones agere vel renovare 
293, 30. r. atque roborare 293, 15. — 


renovatio: auctoritas, praeceptum 
renovationis 293, 25. 35. 


reperire (265, 15). 
reppetitio, repetitio 98, 80. reppeti- 


295, 5. 326, 1. 
2 2 regere 16, 25. 19,10. 32,20. 57,5. 87 
rectissimus: rectissimum pondus 323, | 0, 88,40. 100,30. 155, 5. 258. 
15. rectissime 129, 30. 25). 345,1. r. casale 319, 20. r. coe- 
rectitudo: rectitudinis norma (245, 10). nobium 196, 10. r. ecclesiam 82, 15. 


rectitudinem adquirere 337, 10. (366, 
85). 

rector, rectores 45, 25. 47,20. 62,25. 
198,15. r. imperii Francorum (371, 
30). rector, rectores ecclesise 39, 
3. 45,1.25. 62,25. 72,40. <114, 
25). 115,30. 121,35. 191,20. 210,5. 
288, 35. 339, 40. rector, rectores mo- 
nasterii 3,1. 16,10. 33,30. 34,10. 39, 
0. 43,5. 48,35.40. 63,25. 76,10, 
81,1. 86,25. 30. 100,15. 118, 25. 30. 85. 
125,25. 146,20. 187,15. 20. 199, 85. 
<(251,1. 10). <265, 20). 303,15. 339, 
0. abbas et r. 124, 10. 144, 40. 
rectores et ministri iae, mo- 
nasterii, sedis 3,15. 4,20. 25. 5,2. 
6,30. 9,10. 10,25. 11,25. 13, so. 
17, 5. 22, 25. 28, 80. 40. 30, 86. 
32,25. 35,10. 36,25. 46,15. 48,35. 
65, 50. 57,5. 59,40. 88,40. 288, 0, 
rector et gubernator ecclesiae 185, 
85. rectores et ministri et advocati 
sedis 88,40. rectores et praepositi 
301,5. s. auch eligere. — rectrix 
monasterii 324, 20. abbatissa et r. 


85, 20. 


regimen 31,35. 65,1. 79,35. 104,1. 


(249, 25). (256,40). r. ac (et) po- 
testas (249,10). 299, 85. 


regio 239, 25. 241, 5. (270, 15). (271,1). 


(272,10). 305,1. — Namentlich: Pan- 
nonia 139,15. Saxonica 33, 25. Sclaui- 


nia 304, 30. 


regnum 29,30. 47,15. 48, 80 und öfter; 


r. divinitus commissum (conlatum) 
16,15. 19,1 und öfter; r. Italicum 
289, 35. 315,5. r. Saxoniae 32, 15. 
regna 207, 20. ditio regni s. ditio. 
fines regni 32,15. hereditas regni 
<371, 80). honor regni (251, 20). ho- 
stis regni (212,25). proceres regni 
(212,5). prosperitas regni 354, 20. 
vinciae aut territoria regni 343, 5. 
stabilitas regni 16, 30. 19,15. 27, 40 und 
oft, insbesondere in Immunitätsprivi- 
legien. statusregni 31,35. 65, 10. 80,1. 
(246, 25). 313,15. 315, 16. 354,15. — 
regnare außerhalb der Datierung 193, 
1. regnante et imperante (272, 20). 


requirere (sua) (212, 30). 


tionem facere 57,10. absque ullius 
repetitione vel subtractione 292, ı. 
omni publica repetitione sopita 315, 
35. r. sopita vel extincta 321, 30. — 
repetere (108,10). 292, 5. 


repraesentare (253, 20). 
repropiciator 39, 25 = 339,30. ad repro- 


piciandum 315, 5. 


r. aut ex- 
actare 43,5. 89,1. s. auch functio, 
occasio, redibitio. 


res: r. ecclesiasticae 75, 85. (265, 5). r. 


episcopatus 351,10. r. juris regis 72, 
30. 230,20. r. iuris ac proprietatis 
regis 285, 20. r. monasterii 25,1. 98, 
40. r. propriae 56,35. 82,15. 85, 20, 
r. proprietatis regiae oft; r. publica 
16, 15. 27, 35. <107, 20). 207, 25. 293, 
25. 307,40. 8. auch administrator, 

curator. r. terrenae 286, 30. 302, 25, 
322, 20. res datae et acceptae 122, ı. 
125,35. res et familiae, res et (vel 
homines, res et mancipia 10, 25 

so oft. res et loca (257,35). (258, 
iones 44, 30. res 


135,5. 137,80. rectrices atque sanc- regressus 3. egressus, exitus. 1.5). res et 


niales 137, 6. 

regula S. Benedicti s. das Namenregi- 
ster. propositum atque mandatum 
redemptio animae 301,1. 304, 20. s. regulae 226, 30. 355, 25. — regu- 
redibitio, reddibitio: in der Pertinenz- laris: abbas r. 41,20. r. disciplina 

formel 94,ı. 131,30. redibitiones 94,15. (253, 20). r. electio (256, 1). 

(publicas) accipere, distringere, ex- vita r. 290,25. s. auch norma. — 


adunare 364,1. res S. Stephani (193, 
5). — 8. auch proprietas. 

reservare 25,10. 

residere 91, 20. 130, 25. 187, 25. 199, 25. 
r. super terram 318, 1. 


respirare (249, 10). 
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restaurare 129,25. 226, 30. (249, 10). 
(253,15). 293,1. 355,25. — restaura- 
tionis praeceptum 293, 15. 

restituere 77,25. 232,5. 233, 30. (235, 
15.35). 238,10. 290, 35. — restitutionis 
praeceptum 170, 20. 

restructio 8. Ppons. 

retractio 8. diminoratio — retractare 
concessiones (266, 40). 

retributor (deus) (269, 10). <370, 30). 
— retributio öfter. 

reverentia episcopi, sanctorum uw. d. 
3, 5. 24, 40. 27, 20. 28, 30. 41,5. 
42,40. 86, 30. 90,10. 117,15. 141, 15. 
232,1. 233,30. <235, 30). 238, 10. 
(260, 20%. 295,15. 299, 30. 300, 30. 
304, 25. 325, 30. 326,1. 327,5. 339, 
80. (370, 40). 

reverti (ad potestatem u. ä.) 8,5. 9, 5. 
11,30. 22,30 und öfter; res emelio- 
ratae revertuntur 154, 10. 

revestire cum emunitate manus regis 
65, 50. r. de proprietate 162, 10. 

revocare: r. ad pristinum statum 209, 
20. 233, 35. (236, 1). 293, 25. r. in ca- 
ritatem atque concordiam (244,40). 


rex oft. r. aeternus (193, 15). r. cele- 
stis 315, 5. r. senior 62, 30. r. etim- 
perator (Ludwig d. D.) <272, 5). 
reges vel (seu) imperatores 33, 15. 
(260, 5). 317, 15.30. reges et prin- 
cipes (272, 5). reges (et) reginae- 
que 27,20. 296, 35. 315,10. tam 
reges quam reginae 297,5. prae- 
sentia regis (re ) 25, ı0. 122, 35. 
189, 25. (269, 15. 25). (270, 15). (274, 
25). decretum regis 101, 30. 204, 5. 
interrogatio regis 63,40. in praesen- 
tiam regis venire 25,10. 32,1. 33, 25. 
41,20. (69,5). 101,30. 109,40. 111, 
85. 130,5. 183,5. 204,10. (249, 15). 
359, 35. (371,830). proprietas regis 
51,15. 53,10. 59,5. verbum regis 
91,45. 92,5. coram rege 92,1. —r.in 
Bauuaria, in Bauuaria et in Italia, 
Baioariorum, Francorum, in Italia, 
Italiae, Langobardorum, Langobar- 
dorum et Francorum, Romanorum 
s. das Namenregister. 

ripa 3,10. 10,15. 189,25. 190,1. 200, 
20. 307,40. 309,10.20. 314,40. r. lacus 
309, 5. 10. 15. 

ripaticum 207,30. 315, 20. 

rite 210,1. 

ritus gentilium (248, 30). 

rivolus, rivulus 3,5. 30, 30. 157, 40. 
305,1. s. auch flumen. 

rivus 1,25. 307,40. Genannte rivi 8. 
flumen. 

roborare in der Korroboratio 36, 30. 
(69, 305. 120,10. 121,10. 127,10. 
138, 1. 145, 15. 165, 30. (257,1). (258, 
25). 291,35. r. atque (et) confirmare 
301,35. (371,5). confirmare et r. 
(371,1). r. per manus 165,30. mani- 
bus bonorum hominum r. (in Tausch- 
urkunden) 20,10. 51,25. 127,1. 150, 1. 
222,20. 223,20. manu (regis) r. 204, 
5. (370, 35). 


robur 292,10. perenni robore 315, 35. 
rogatu (267,15). 

rotaticum 29, 35. 47, 25. 205, 30. 207, 35. 
ruber: rubra petra 305, 1. 

rupinosus (locus) 319, 15. 

rursus (265, 15). 


sacerdos (236,10. 15). (260, 10). 327,10, 
(370, 25). 

sacramentum 92,10. 30. (368, 30). s. 
iuris iurandi 239, 35. (269, 25). s. 
testium 92,5. s. dare super crucem 
92,10. sacramento firmare (212, 1). 
inquirere cum, sub sacramento 101, 
25. 204,1. 210,1. perscrutari cum 
sacramento 222, 5. 

sacrare: sacratae deo (Nonnen) (235, 
25.40). (236,40). sacrati viri secundi 
ordinis 239, 30. s. auch locus. 

sacrosanctus (260, 20). 

saeculum 181, 25. (217,25). (253, 35). 
337,5. — saecularis 3. iudex, persona. 

saepis: cumsepe circumcingere 133,20. 

sagacitas in der Publicatio 36,10. 39, 
25. 78,20. 103,45. 296,25. 315,1. 
317,1. 339, 30. s. et utilitas in der 
Publicatio 75,40. 86, 25. 141, 5. (250, 
30). 

saginare porcos 133, 25. 

saginarium 347, 20. 25. 30. s. auch sau- 
marium. 

sal 29, 30. 35. 47, 20. 165, 20. 

salicus: salica terra 98, 15. 130, 5. 133, 20. 

salina 165, 20. 

salinarium 35, 20. 

saltus — Namentlich: Enisae fluvii 157, 
40. Vosagus 170, 20. 

salus in der Adresse: salutem (154, 1). 
gratiam et s. 71,1. s. perpetuam 203, 
3. in domino salvatore s. 101, 20. 
in domino Iesu Christi s. 203,35. — 
salus dei (192, 30). nostrorum om- 
nium salus (112, 10). 

salutaticum 29,40. 47,25. 207, 35. 

salvatio: s. (animae) 104,25. 198,1. 
216, 10. s. corporis 139, 10. 20. s. auch 
defensio. 


salvus: salva electione (265, 15). salvo 
honore (260,20). salva omni iusti- 
tia 298, 25. 

sancire 18,40. 47,20. 48,40. 57,5. 59, 
35. 90, 20. 187,15. 207,20. (211, 30). 
(212,1). <251,30). 297,1. 303, 25. 
313, 20. 344, 25. — sanccita irritare 
(69, 10). 

sanctimonialis: s. abbatissa (260, 1). 
sanctimoniales (sanctae moniales) 
feminae (69,25). 94,5. 131,35. 135, 
15. 137,35. 179,5.10. (246,15). (256, 
10). 260,10). (263,10. 20). 336,40. 
45. 337,1. 338,30. (366, 20. 25. 80). 
<369,1.5). sanctimoniale proposi- 
tum 191,10. s. auch monasterium. 

sanctuarium 315, 35. 

sapiens (253, 25. 35). sapienter suavi- 
terque (212,1). — sapientissima 
coniux (211, 25). 


satagare 37,20. 286,30. 304,25. 322,25. 
326,1. 

satisfacere (212, 25). (254, 5). s. peti- 
tionibus 310, 30. s. voluntati sive 
petitioni (254, 5). 

saumarium 207, 25. 30. s.auch sagina- 
rium. 

scabinus 92, 5. 15. 30. 35. — scabini ido- 
nei 91, 45. scabinorum iudicium 
91,45. 

scapulum 92, 30. 

scaras exigere aut exactare 187,1. 20. 

scelus inauditum 30). 

scientia 65, 5. 79,40. s. malae tempta- 
tionis 338, 85. 

sclavi et accolae 117, 25. 

scolares in monasterio (71, 5). 

scolasticus 71,10. 20). 

scribere im Beurkundungsbefehl 9, 15. 
20. 10, 30. 85. 13, 35.40. 32, 30, 41, 25. 
43,15. 55,35. 57,20. 80,5. 82,35. 
89,15. 99,1. — scriptum 129, 20. 
133, 156. 25. 134,1. 183,5. 191,3. 
(256,30). s. immunitatis et electio- 
nis 338,35. s. rememorationis 241, 
10. (272, 20). 8. auch relegere.. — 
scripturae sanctae 336, 40. (366, 25). 
(369, 1). 

scutum 100, 30. s. cum lancea 130, 15. 

sectare (251, 25). 

securus (= liber) 161,1. 171,15. 174, 
80. 180,25. 214,35. 342,5. secure ha- 
bere, permanere, possidere, vivere 15, 
85. 94,25. 97,45. 98, 30.40. 159,15. secu- 
riter 181, 25. 188, 20. 25. 191, 20. 213, 
40. 221,10. 227,835. <246, 25).(265, 10). 
288, 35. 298, 25. 311, 30. 312,5. 358, 
40. securius et tranquillius exorare 
120, 5. — securitas 251, 30). 8. 
tranquilla 117, 35. pro certiori (ma- 
iori) securitatis studio 32, 5. 37, 30. 
40,40. 42,30. 46,10. 48,40. 51,20, 
66,40. 88,25. 127,1. 141,10. 150, ı. 
177, 30. 223, 20. 224, 20. 

secus (218, 30). 307, 25. 

sedes 3,15. 5,25. 10,25. 11,30. 15,35. 
22, 25. 27,15.20.25. 28,15 und 30 oft. 
s. apostolica (248, 35). s. archiepi- 
scopalis (248, 30). (260, 80). beata 
s. 295,10. 8. episcopalis 98, 20. 35. 
s. principalis (211, 35). s. regni (248, 
85). s. Romana (249, 20). sancta s. 
299, 30. sacra s. 317,10. honor se- 
dis (249, 20). primas sedis 239, 20. 
= 15). — sedere pro tribunali 

sedile 205, 20. 

seducere 92, 30. 

sellam scapulis portare 92, 30. 

semel, secundo et tertio commonitus 
(254, 1). 

seminare verbum dei (248, 35). 

semita 22,20. 172,10, 

semovere: semotus ab episcoporum 
consortio (68, 45). 

senectus episcopi (256, 25). — senex 
abbas 32,5. 
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Wort- und Sach-Register: senior — 


senior: 8. (rex) 62,30. s. (imperator) 
242, 10.20. s. (episcopus) 133, 30. 
seniores 91,25. 85. s. auch primi. 

senodochium 3. xenodochium. 

sententia 92,10. finitiva 25,10, 
s. papae (73, 5). 

seponere 169, 10. 

septennis 36, 40. 

Pop 240, 20. 25. 30. 241,1. 5. (256, 
20). 


sequax 309, 25. 

serenitass (= König): serenitatem 
adire 54,25. 65,1. 72,30. 79,30 
und öfter. serenitas vel mansuetudo 
(regis) 133, 5. 

serenissimus aug., imp. 27,15. 32,10, 
54,830. 56,25. 58,40. 91,20. 92,1. 35. 
93,40. 97,35. 131,20. 141,5. 239,20. 
(251, 5.20). 295,10. — in der Signum- 
zeile: 8. rex 65, 15. 67,10. 74,85. 
76—81. 86,1. 99—112. 117—153. 
155—181. 184—234. 238, 25. (242, 
25). (249, 40). (257,1). (267— 271) 

Ludwig d. D.). 286—297. 302, 15. 
16,1. 322,1 ( Karlmann). 334—365. 

(366369) Ludwig d.J.). — in der 
Datierung: 61,15. "2,5. 74,35. 82,40. 
86—96. 104—110. 116—127. 130— 
135. 138— 242. (258— 274) (Ludwig 
d. D.). 286—300. 302—303. 306, 25. 
309—312. 318—319. 323—327 (Karl- 
mann). 337—348. 3652—365. (366, 
#5). 71, 10) J.). — sere- 
nissimus atque piissimus imperator 
(272, 25) ( D.). 

sermo: sub sermone tuitionis consti- 
tuere 24, 35. 

sermocinari 122, 35. 

servare fidem inviolatam 139, 15. 

servatio (368, 30). 

servire 119,35. 249,25. s. deo (domino) 
1,20. 19,10. 152,45. 179,20. (263, 30). 
354,5. 357,5. 358,35. s. deo die 
noctuque 32,25. — servientes (258, 
5). 8. deo 341,40. s. ecclesiae 42,40, 
s. auch homo. — servilis s. hoba, 
mansus, opus. 

servitium: s. bonum 145,5. s. coti- 
dianum (272,10). s. advocati (251, 
5). 8. dei 65,5. 80,1. 185,25. 196, 
10. 198,5. (249, 35). 290, 25. 337,1. 
(366, 80). (369, 5). dei augmen- 
tare (253,10). 8. dei peragere 96, 
25. 110,30. 117,35. 130,10. 295, 35. 
318, a 358, 8. s. dei perficere 130, 
25. 8. episcopi (256,25). 8. fratrum 
165, 20.25. 8. perpetuum 303, 25. s. re- 
gale, regis 23,20. 33,20. 200, 20. 8. 
vel honor 74, 20. servitia et 'tributa 
118, 30, servitiorum solutio (272, 
20). a servitio absolvere 98,20. liber 
a servitio (251,5). servitium per- 
solvere 118, 30. 130, 15. 136, 25. 142, 


20. 322,30. s. potestati regiae - 
solvere 130,15. ad s. 


servitores dei 356, 25. 


servitus: s. divina 17,10. (211,45). s. 
grata 361,1. iugum servitutis 12, 10. 
ab omni iugo servitutis absolvere 


12,15. 171,10. 180,20. servitutem 
nimiam exhibere 310, 30. s. auch 
redigere. 

servus, servi oft. servus dei 1,20. 25. 
32,25. 72,45. 201, 20. 205,1. 209, 25. 
211,20. (217,15). (269,10). 287, 20. 
290, 85. 304,35. 315, 25. servi 
209, 35. 8. in fisco 202, 20 20. 8. ger- 
mani 309,5. 8. monasterii 130, 20. 
servus regius 13,25. 124, 5 (Regi- 
nolfus). s. super terram manentes 
43,5. 100, 20. 110, 20. 161, 5. 293, 20. 
297, 10, servi vel ancillae 37, 35. 323, 
10. servi et ancillae masculini sexus 
et femenini 321,10, servi etiam et 
coloni 226, 25. 355, 20. servi quam 
liberi 199, 25. s. auch colonus, in- 
genuus, liber. 

sexus: pro sexu et professione (256, 5). 
s. promiscuus 292,1. s. auch man- 
eipium, servus. 

sicla (vini) 173,15. 184, 15. 

sigillum (69, 5). s. in der Korroboratio 
statt anulus 108, 20. 116,5. 124, 20. 
128, 20. <154,10.15). 208,1. (243, 
40). (251, 25. 30). (254, 10). 309, 25. 

44,40. 288, 35. oft in der Korro- 

in signare et firmare (238, 25). 
— signum: s. subscriptionis 191, 35. 
signa evidentia in duabus arboribus 
(= @renzmarken) 10,20. — signa- 
cula manus nostrae 36, 30. 


significare 319, 30. 

silva 68, 20. 72, 35. (74, 30). 88, 20. 163, 
85. 173,20. 194, 20. (236,15). (248, 
45). 309, 15. 311, 30. 322,40. 356, 30. 
silvae in Deutschland: 
356, 30. Otenwald (107, 20. 35). 
mesloa (248, 45). — in Italien: 
vallara 323, ı. Lugana 309, 15). 
— 8. communis 142,25. s. media 
30, 30. 8. oft in der Pertinenzformel; 
silvis (statt terris) cultis et incultis 
230,40. 233,40. 334,10. 338, 25. 346, 
10. 15. 349, 50. 357,10. 358, 35. 361, 
5. 362,1. 5. 365,5. (371,1). 

silvaticum (107, 20. 25. 85). marcha sil- 
vatica 222,15. 

silvula 222, 10. 

similitudo: ad similitudinem (256, 10). 

sinceriter 242,10, sincerissime 37, 20. 

singulatim 102, 25. 

sinodus 8. synodus. 

sintmannus 37, 30. 

situla (256, 35). 

soboles, sobolus regis 232, 5.15. 233, 30. 
234,1. (235,35). 238,10. 20. (249, 25). 

socius (130, 50). 

sol: ab ortu solis 315, 30. 

solatium pastorale (192, 30). s. sub- 
sistendi (249, 5). 

solemnis s. datio, mos, oblatio. — 
solemniter: s. condonare 137, 35. s. 
corroborare 315, 10. s. dedicare <192, 
85). 8. transfundere 291, 35. 

solertia atque industria in der Publi- 
15. 6,15. — sollers: s. disere- 

tio (260, 1). 


studium, 427 


soliditas 321, 5. 


solidus 115, 35. 125, 30. (130, 50). 163, 
5. 191,25. 196, 10, 198,10. 205, 20. 


sollieitare aut inquietare (71,10). 
solum 307,30. s. proprium 291, 30. 


solutio: 8. negotiatoria (107,30). 8. 
servitiorum (272, 20). 


solvere: s. censum (272,5). s. (= per- 
solvere) 317,15. 8. a servitio (272,10). 


sopire 315, 35. 321, 30. 

soror 133,80. 191,20. 298,10. (368,40). 
s. regis 291, 30. 307, 25. 325, 30.40: 
(Angilberga). 

sors: sortes in der Pertinenzformel 
233, 35. sortes plenae 322, 80. 

spatium annorum 240, 15. 


specialiter (267, 20). 

spelta 218, 35. 

sperare: sp. legibus 25, 1. s. auch fiscus. 

spiritualis, spiritalis #. filia, vita. 

spiritus divinus (248, 25). sp. sanctus 
326, 5. 

spontaneus: spontanea traditio 53, 25. 
— sus sponte 98, 25. 

stabilitas: st. imperii 67, 5. 104, 25. 
st. regni oft; stabilis et inconvul- 
sus 122,5. (254,10). (271,5). stabili- 
ter 239, 25. — stabilire 32, 20. 69, 20. 
291,35. 315,35. stabilitum et in- 
contaminatum 63,40. 81,5. 82,30. 
85, 35. — stabilimentum 293, 35. st. 
irrefragabile (211, 30). 

stare coram rege 92,1. 

statim sine mora (254, 3). 

statuere 15,30. 102,5. 117,5. 122,35. 
<192,30). (193, 15). (251,5). (269, 
10). 272,15. 293,25. 297,1.15. 327, 
15. st. monetam 210,5. statuendo 
firmare (212, 5). 

status coenobii 325, 40. st. ecelesiarum 
(266, 40). st. et felicitas ecclesiarum 
(269, 10). st. pristinus 209, 25. 233, 
85. (236,1). (244,40). 293,25. st. 
regni 31,35. 65,10. 80,1. (246, 25). 
(249,835). 315, 15. 354, 16. 

statutum <254,5). statuta regum 
122,30. statuta firmitatis atque 
liberalitatis 315, 35. 

steuram exigere (71,10). 

stipendium, stipendia 53,20. st. ne- 
cessaria 358,40. st. fratrum, 39,35 
—= 339,35. st. celericorum 27,40. 
st. monachorum 87,10. 205,15. st. 
pauperum 141, 25. 360, 10. 

stips (107,40). 

strata publica 30, 30. 

stringere homines 200, 20. s. auch con- 
stringere, distringere. 

structiones pontium 8. pons, 

strumenta 76,1. 5.15). (250, 80. 85). 
(251, 15). 

studium: st. orationum 326,1. studio 
comperto 325, 30. — studiose 60, 5. 
studiosissime (193,1). s. auch se- 
curitas. 
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stuofchorn (= modius regis)<(107,25). 

suadere (274, 25). — suasio 102, 5. 

suave ac leve (248, 25). s. auch sapiens. 

subcessor 134,1 (statt successor). 

subclamare 102, 15. 

subdiaconus in der Kanzlei: Hadeber- 
tus, Reginbertus, Walto s. das 
Namenregister. 

subditus 108,5). subditum facere 
104, 10, 

subesse possessioni et dominationi 
(370, 40). 

subicere ad opus 82, 20. 85, 30. — sub- 
iectus 19,5. 27,15. 20. 67,5. 78,25. 
79,1. 5. 96,1. 20. 98, 5.25. 100,25. 102, 
10.15. 110,20. 117,30. 169, 30. 209, 85. 
215,5. <256,5).295,30.300,1ı. 303,30. 
343, 10. 344, 30. subiecta familia 94, 
15. subiecta loca 317,10. subiecta 
monasteria 317, 30. subiectae plebes 
<256, 20). subiecta poena 315, 25. cum 
omnibus sibi subiectis et rebus et 
(vel) hominibus 16, 20. 96, ı. (260, 
30). 295, 5. 297,10. — subiectio 196,10. 

subiugare 4, 15. 

subiungere 104, 25. 

sublevare 311,25, 336, 30. 338,15. (366, 
25). (368, 45). 

sublimare (251, 20). 325, 25. 
dilatare 139, 10, 

sublimitatis (regis) litterae 77, 30. 

subministrare necessaria 327, 10. 

subnotare 293,10. s. certis nominibus et 
signis (258, 5). subnotatus (265, 1). 

subpertinentia (260, 15). 

subseriptio 191, 35. (258, 25). — sub- 
scribere 104, 30. 163, 5. (245, 15). 

subsequenter 214, 35. 

subsidium: s. Christi ancillarum 196, 5. 
s. nemorum vel piscationum (74, 20). 

subsistere (249, 5). 

substantia 315, 25. s. ac vestimentum 
(235, 35). s. et vietus 232,1.5. 233, 25. 
238,5. s. victusque et vestimentum 
(235, 30. 35). 8. vietus et vestimenti 
233, 30. 238, 10. 

substituere abbatem 293, 10. 

subtrahere 77,25. 116,1. 137,35. 205, 25. 
<237,1). (256, 30). s. malo ingenio 
295, 30. — subtractio 292, ı. 315, 15. 

subtus: de s. 319,20. 

suburbium (Mettis) 234, 10. 

subvenire 321,1. 

SuUccessores regis oft. — Suc- 
cestrix (260, 30). — successio: 
successiones degentes 187,25. per 
temporum successiones (212, 10). 

sufficere (256, 30). 

suggerere 37, 20. 75,40. 103,45. 117, 10. 
122, 5. 125, 30. 191, 5. (249, 5). (250, 
30). — suggestio 159, 5. 299, 30. 

sumere (192, 30). — sumptus: proprio 
sumptu 97,40. 

summa: s. debiti (256, 35). s. pretü 
(256, 35). s. vulgi 102,25. — sum- 


s. atque 


mitas montis 146, 15. summus mons 

146, 20. — summopere 286, 30, 
superaddere auctoritatem (praecep- 

28, 30. 187,5. 207,25. 313, 20, 


supergressio limitum 92, 15. 
superior: cum superioribus et inferiori- 
us 319, 20. 8. auch ordo. — superius 
— inferius 323, 1. 
rmanere: familiae supermanentes 
‚10, 
supersedere: tributarii supersedentes 
56, 35. 
superstes 44, 35. 133, 35. 326, 1. 
supervivere 188, 25. 
suppeditare 94, 15. 
suppetere (249, 15). 
supplementum 94,10. 96,25. 110, 30. 
131, 35. (248, 35). 295,35. 315,25. s. 
et vietus (249,1). s. operis 291,30. 8. 
auch augmentum. — supplere 325, 35. 
supplicare 74, 20. 293, 35. — suppliciter 
(ex)orare (212, 20). (256, 1). 
suprataxatus 39, 35. 309, 15. 339, 35. 
supremum iudicium 307, 20. 
surrigere 25, 5. 
sursum 3, 10. 10, 15. 22, 20. 91, 35. a 5. 
(258, 10. 20). 304, 40. 
susceptio hospitum, Bee perum, pere 
grinorum 226, 30. (267, 20). 15, 15 16. 
355, 25. 
suspendere vel reservare 25, 10. 
sustentare (substentare) 160, 30. (249, 
10). 293,1. — sustentatio (69, 25). 
187,30. 287, 20. 324, 25. 
synodochium 3. xenodochium. 
synodus: in sinodo agere (256, 30). — 
synodalis: s. consensus 256, 40). 
synodale decretum 191, 30. 


tabellarii 209, 35. 

tabula (als Maß) 307, 30. 35. 

tarditas: absque negligentia atque tar- 
ditate 205, 25. 

teloneum, theloneum, toloneum 77, 
40. <107, 30. 35). 128,15. 169, 50, 
205, 30. 207, 25. 30. 321,10. 25. t. de 
navibus 347,20. t. exigere, poscere, 
tollere 29, 35. 47, 25. <108, 5). 208, 1. 
209, 35. 212, 10. (249, 30). (260, 25). 
343,10. 347,30. t. vel fideiussores 
tollere 179, 20. (263, 85). — telo- 
naticum 315, 20. 

temerator 308, 1. — temerarius (260,40). 
— temerare 212,5. 

temeritas (212, 10). (254, 5). 287, 20, 

temptatio mala 338, 35. 

tempus: t. antiquum vel modernum 
(260, 25). t. Octavianum 122, 35. 
t. susceptionis 226, 30. 355, 25. tem- 
pora succedentia (267,1). tempus 
vitae 119,40. 125, 25. 342, 1. tempori- 
bus aevis 102, 25. tempore instanti 
94, 5 = 131, 30. t. legitimo 324, 15. t. 
moderno 16,15. 18,40 und so oft, meist 
in Immunitätsprivilegien. temporibus 
modernis 45, 25. (250, 35). tempore 
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omni 94,5. 98, 35. 131, 35. tempori- 
bus perennis 87,10. 158, 5. 187, 15.30, 
196, 20. tempore perpetuo, tempori- 
bus Free oft; t. provisis (249, 
30). t. retroactis 27, 25. tempore sta- 
tuto (272, 15). t. sucoedente 98, 30. 


tendere 3,5. 129,35. (258, 10.15). 304,40. 


tenere oft. t. et dominare 3, 5. ‚4, 20. 
28, 30. t. atque (ac, vel) possidere 4, 
20. 8,1. 19,1 und so oft. t. ac regere 
57,10. t. et usare 11,30. 22,30. loca, 
nomina t. inserta, inscripta 151, 5. 
165,10. 274, 15. 

tenor: t. iustitiae (251, 25). eo rationis 
tenore 94,5 = 131, 35. 238, ı5. 334, 
10. 336,40. 362,10. (366, 20). (368, 
45). eo tenore et conditione 73,1). 
eo tenore et ordine 201, 25. iusto ac 
legali tenore 290, 5. pari tenore con- 
scribere (in Tauschurkunden) 20, 10. 
26,10. 51,25. 127,1. 149, 40. 223, 20. 
224,15. s. auch commutatio. 

tergiversationes 66, 35. 

terminus, termini 1,25. 32,10. 51,10, 
15. 88,20. 91,30. 35. 104,5. 145,1. 
10. 189, 25. 30. 190,1. 198, 15. 200, 20. 
(243, 30). (248, 25). 288, 30. 304, 40. 
309, 5. 354, 10. 15. t. coniacentes 124, 
10. t.episcopii (69, 25). t. transactae 
mortalis vitae 65,1. 79, 35. terminium, 
terminia, termines 3, 15. 10, 15.25. 22, 
20.89, 5. terminos diffinire 145, 10. — 
terminare 3,5. 30,25. (243,35). t. 
causam 102, 15. — terminatio 200, 20. 

terra: t. arabilis (aratoria) 37, 25. 72, 
85. 133,20. 136, 25. 30. 166, 25. 175, 
25. 184,15. 222,15. 223,15. 224,15. 
(261, 35). t. censata 98, 35. t. cum 
censu 98, 25. t. comitatus 307, 30. 40. 
t. culta 149, 30. 222,15. terris cultis 
et incultis oft in der Pertinenzformel; 
t. dominicata 20, 5.10. t. exartata 
(parata ad arandum) 163, 35. t. iu- 
ris publici 307, 25. t. promisoria (?) 
315,30. t. salica 98, 15. 130,5. 133, 20. 
t. Avarorum 2,35. 4,10. t. Sclavorum 
56, 25. 35. populus terrae (Caranta- 
nae) 160, 30. 35. s. auch commanere, 
servus, residere. 

terrenum 3. navigium. 

terribiliter ferire (212, 25). 

territorium 13,25. 22,20. 30, 25. 30. 
63,85. 72,35. 81,10. 82,25. 121,5. 
124,10. 161,5. 169,15. 288, 20. 30. 
343,5. t. arabile 121, ı. t. dominicale 
135, 10. t. regni 343, 5. in territoriis 
vel pagis im Formular der Immuni- 
tätsprivilegien 33, 35 und öfter. in 
territoriis vel vel comitatibus 
(260, 15). 8. auch mancipium. 

testari sine mendatio et dubitatione 
91, 25. 92, 15. — testamentum: prae- 
cepta et testamenta 296, 35. 

testificare (74, 25). 92,15. 30. 

testimonium 211,40). 

testis 65,30. 91,45. 92, 5.10. 85. 102, 
20. 239, 25. (244,1). (269, 25). 346, 
10. testes veraces 239, 40. (269, 25). 
t. exhibere 102, 15. 20. t. praesentare 
102, 20. s. auch sacramentum. 
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t. ab- 


titulus auctoritatis 108, 15). 
t. eccle- 


solutionis 171,15. 180, 20. 
siae 317, 30. 

toloneum teloneum. 

totum et (ad) integrum 3, 15. 4, 25 und 
so oft in der Pertinenzformel. totum 
et ad integrum vel inexquisitum 
6,25. 12,3. 

trabaticum 207, 35. 

traditio, tr. regis, tr. et donatio, aucto- 
ritas traditionis oft; tr. (= Urkunde) 
44,40. 57,1. 59, 25. 88, 15. 25. 130, 5. 
134, ı. 187,5. 240, 15. (272, 5). (372, 
5). tr. iterata 357, 5.10. tr. liberorum 
hominum 287,5. tr. paterna 359, ı. 
traditiones regum 287,5. (371,35). tr. 
spontanea 53, 25. tr. et confirmatio 
(108, 15). tr. (<atque delegatio) 154, 
15. tr. ac praeceptio 179, 20. (263, 30). 
— tradere oft; tr. atque confirmare 
293, 20. tr. atque consi 88, 30. 
tr. atque delegare 46, 10. 88, 25. tr. 
atque firmare 114,15. tr. atque 
transfundere 133, 30. 142, 25. 151, 10 
und öfter. 

traiectus, treiectus 179,10. 
347, 30. 

trames: tramite quieto 25,5. 42,40, 
43,10. 201,40. 

tranquillitas fratrum 18, 40. 86, 30. 344, 
20, cum (omni) tranquillitate habere, 
possidere 91,40. 154,5. s. auch pax. 
— tranquillus 3. securus. 


transfundere öfter. t. et condonare 
135,15. t. atque donare 306, 10. 
323,5. t., confirmare, roborare et 
stabilire 291, 35. s. auch tradere. 


transgredi et infringere (254,5). — 
transgressionem facere 91,45. 

transitorium 302, 5. 

transitum sive accessum habere 29, 35. 
47,25. 


transmeare 128, 5. 
treiectus 8. traiectus. 


tribuere: t. liceentiam 157,35. t. licen- 
tiam commutandi 63, 30. 81,5. t. li- 
centiam eligendi abbatem 65, 5. 79, 
85. 155,5. t. in beneficium 104, 30. 


tribunal: pro tribunali sedere 92, ı. 

tributum in der Pertinenzformel: 323,1. 
t. facere, persolvere, tollere 56, 35. 
118,30. (249,30). s. auch freda. — 
tributarii supersedentes 56, 35. 


trinitas unica et perpetua 31, 35. 


tuitio 169, 25. 186, 35. 302,1. 303, 15. 
t. regalis seu imperialis 323, 10. 
auctoritas tuitionis et immunitatis 
155,10. sermo tuitionis 24,35. t. 
et (vel) defensio 40,35. 41, 5. 96, 
1. t. defensionis (341, 40). t. et 
(atque) immunitatis defensio 16, 
20. 141,15. 187,10. 295,10. 343, 
1. plenissima t. et immunitatis de- 
fensio 86, 30. immunitatis t. 42, 
30. 69,15. 201,35. 209,25. 215, 35. 
229,10. (258,1. 25). 318,5. 342, 10, 
immunitatis t. ac (et) defensio 191,15. 
196, 20. 199, 25. 204,5. 229,5. im- 


207, 25. 
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munitatis t. et defensionis auctoritas 
201, 25. (regalis) t. ac mundiburdium 
211,20. 293, 30, tuitionis et defensionis 
gratia 117,15. s. auch defensio, im- 
munitas, mundeburdum, praeceptio. 

tumulus (258, 15). 

turba provinciarum 102, 15. 

tutela regni (269, 10). 

tutus: tutissima protectio (211, 35). 


uberius 94,10. 131, 40, 

ubique 293, 20. 342, 10, 

ubivis (272, 20). 

ultimus: ad ultimum iudicare 102, 25. 

ultio divina (212, 25). 

uncia auri 15, 35. 97,40. 

universalis s. ecclesia. 

universitas in der Promulgatio (243, 30). 

urbs: u. regia 54,1 (Reganesburch). — 
urbes in Deutschland: Constantia 
15,30. Frisinga 122,40. Regina 
306,1. Wangionum u. (Worms) 
<107, 153. (257,835). (258,1). — in 
Italien: Brixia 324, 5. Mantua 303, 5. 
Placentia 291, 30. 307,25. 325, 30. 
Roma (Romulea u.) 290,5.15. Ti- 
cinensis 298,10. Uerona 300,10. — 
muri urbis 291, 30. 

usare 11, 30. 22, 30. 

usitare (217, 25). 

uspiam 108,5). (254, 1). 

usurpare 32,15. 41,10. 183,1. — ad 
partem monasterii u. 98, 30. 

usus: u. ancillarum dei 191,35. u. 
canonicorum (193, 5). u. fratrum (74, 
20). 167, 30.40. 169, 30. 173, 25. 175, 
25. 176,35.40. 183,10. 198,5. 200, 
20. 205,35. 219,35. 225,25. 232,5. 
10. 233, 35. 234,1. (235,40). 238, 15. 
20. 242,10. (262,1). 291,35. 335, 5. 
u. monachorum 293, 10. 25. u. sanc- 
timonialium 135, 15. 179, 5. 10, 
(263, 10. 20). u. meritus 7, 30. 35. u. 
necessarii 160, 30. 161,15. 165, 5. 10. 


15. 166, 35. 202,35. 226, 30. 355, 2. | 


u. et necessitates 104, 25. 30. 216, 10. 
u. pagi (107,25). u. piscationis 222, 
10, u. et ius (107, 25). u. servicium- 
que (272, 10). — usufrui: ad usu- 
fruendum 242,5.15. — usus fruc- 
tuarius: usu fructuario excolere, 
habere, tenere 65, 30. (71,15). 133, 
35. usu atque fructuario ordine 44, 
3. usufructuario ordine tenere et 
possidere 8, 5. 

utensilia (107, 35). 161, 5. 

utensilitas (107, 35). 

uti (72,40). consilio u. (251, 25). po- 
testas utendi 137, 35. 

utilitas 1, 20. 55, 30. 63, 35. 71, 20. (72, 
45). 81,10. 82,25. 85,35. <107, 20. 
35). <108, 10). <114, 30). 118, 25. 152, 
40. 210,5. (243, 25). (258,5). (263, 
15). 293,10. 298,10. 301,5. 351, 10. 
ad utilitatem 288, 35. 301,5. uti- 
litates in der Pertinenzformel (212, 
20). utilitas communis 20, ı. 137, 35. 
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139, 20. 179,15 (263, u. et 
commoditas 3,15. 10,25. 13,30. 17, 
30. 21,15. 26, 15. 30,35. commoditas 
et u. 118, 30. 35. utilitas et compen- 
dium 20,1. compendium et u. 82,15. 
85, 25. u. et (atque) necessitas 36, 25. 
128,1. ob utilitatem et profectum 
288, 30. in der Publicatio: u. atque 
experientia 4,10. u. atque industria 
15, 25. 97,30. 99,35. s. auch indu- 
stria, tas. — u. episcopi 327, 
10. pro utilitate fratrum 146, 20. pro 
utilitate monachorum 152, 40. 


utrobique 211,45. 
uxor regis 25,5. — uxor Karoli filüi 
regis 156,10. 15. s. auch coniunx. 


vadere 1,25. 30. 91, 30. 35. 288, 30. 

vadium 84, 20. (107, 30). — vadiare 
92, 20. 

vadum 129, 35. 

vagari (248, 40). 

valere (= gelten) 15, 35. 97,40. (256, 30). 

vallis (258,10). — valles in Deutsch- 
land: Ademundi 143, 2.30. Buo- 
doltestal 172,5. Strichendal 74, 
30). Tudleipin 148,20. Uronia 120, ı. 
— in Italien: Guida 315, 30. Tri- 
dentina 121, 35. 

vasallus (112,1). 133,15. 162, 1.5.10, 
242,5. v. regis 59, 5. 20 (Hartwicus). 
222,10 (Uuidpertus). in der Publicatio 
(371, 30). 

vassus regis 129, 20 (Uuoluuni). 

vasta 226, 25. 355, 20 (Bochonia). 

vectigal (107, 30). (272,10. 20). ex- 
quisitio vectigalium 342, 5. 

vehiculum 207, 35. 347, 30. 35. 

vena 88, 20. 

venatio 295, 35. (309,10). venationes 
porcorum, cervorum, capreolorum 
(309,15). v. in der Pertinenzformel 
157,45. (212,15). (263,15). vena- 
tionem exercere 1,30. — venator 
Karlomanni regis 322, 350: Altman- 
nus. — venari: venandi potestas 
(243, 35). 

vendere 127,5. 208,1. 347,25. s. auch 
emere, mercari. potestas vendendi 
136, 35. 323,5. — venditio 187,5. 

vendicare s. vindicare. 

venerabilis oft als Titel von Bischöfen 
und Äbten. Von Kaisern 324, 10. 
Von Grafen 53,5. 335, 1. 

veneratio 18,40. 72,30. 76,5. 90,10. 
(251,1.25). 315,1. 344,20. — venerare 
<217, 20). 

venna, vinna 189, 25. 30. 190,1. 202,35. 
s. auch piscatio 

ventilare 122, 30. 35. (249,15). (267,25). 

verax: veraces testes 239, 40. (269, 85). 
— veraciter 91,30. 102,25. 162,5. 
222,5. (253, 30). 

dei (248,35). v. regis 91,45. 

5. 

vere fideliterque servire 119, 5. — 

verissime 8. certissime, 
55 
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veritas: indicium veritatis (211, 40). 
veritatem inquirere, perspicere 77, 25. 
89,1. v.rei approbare 298, 20. 


vertere: v. in beneficium <112,1). v. 


iniuste res 364, 5. 

vertex montis 3,10. 10, 20. 157, 40. 

vestimentum <193, 5). 233, 30. <235, 
35). 238,10, 

vestire 1, 20. 25, 1. 28, 25. 43, 10. 148, 10. 
vestitus s. hoba, mansus. 

vestiturs 102,20. v.iusta 91,35. v. legi- 
tima 92, 5. v. subiectionis 196, 10. 
vestituram facere, habere, peragere 
1,25. 92, 25. 102,15. in vestituram re- 
cipere 48, 35. in vestitura esse, ha- 
bere, permanere 98, 30. 102, 25. 157, 
40. 158,1. 198, 15. 

vestitus (et victus) (60, 5). 232, 5. 

via öfter; v. legitima 129, 30. v. publica 
307, 25. 85. 40. v. ad piscationem 
166, 30. viis et inviis in der Perti- 
nenzformel (212,15). 230,40. (263, 
15). (265, 5). 285, 25. 299, 35. 312, 
ı. 313,10. 322,40. 334,10. 338, 25. 
346, 10. 20. 348, 25. 357,10. 361,5. 
362,1. 365, 5. (371,1). 


vicarius 127,35. 128,10. 148,25. 199, 
25. 35. 207,30. 274, 30, 

vice alterna (211,45). 

vicedominus 182, 30: Megingaudus. 

vicinia (193, 5). 

vicinitas (249, 10). 

vicissim (256, 20. 30). 

vietualia 135, 15. 

vietus 232,1. 233,25. (235, 30.35). 238, 
10. v. ac vestitus (60, 5). 232, 5. 233, 
80. v. et vestimentum (193, 5). 233, 
80. 238,10. supplementum et v. 
(249, 1). 


vicus 207,25. Namentlich: Turegum 
94,5. 131,30. 159, 1. 

vidua 241,5. 

vigiliae perspicaces (192, 30). 
igor (211,25> und öfter in der Korro- 
. v. episcopalis (248, 30). 

villa oft. villae ecclesiae 226, 25. 355, 
20. v. episcopii 210,5. v. regis 29, 
3. v.S. Stephani (193, 5). v. domi- 
nicationis regiae (371,1). media v. 
(258, 10). villae vel mancipia 133, 15. 
(251, 10). v. et marchae 59,1. 25. 
v. et possessiones 44, 85. confinium 
villae 118, 25. 80. marcha villarum 
125,15. — villae regis in Deutsch- 
land: Crasciniacum 39, 30. 339, 35. Fo- 
rahheim 354, 30. 35. Hallo 29, 30. 47, 
15. Hostermontinga 142, 35. 158, 10. 
Hucxori 32, 5.10. 33, 25. 35,5. Lan- 
gungon 17,15. Lierschiet 53,10. Ma- 
tahhoua 148, 35. 155, 20. 274, 40. 
Banthesdorf 144,1. Salz 345, 10. Tri- 
burias 183, 15. Uuizinburc 172, 10. 
— in Italien: Curtenoua 294, 1. 
— villae und villulae in Ostfranken 
und Lotharingien: Adenheilinge 240, 
15. Ahmantia «236, 25. 30). Alarichi 
240,5. (270,1). Albesheim 163, ı. 


S. Albini v. 163, 5. Albolfesheim 
173, 15. Alburch 300, 35. Alkeren- 
gis (236, 15. 20). Almunstat 240, 10. 
<270,10. Altheim 21, 5. Amplidi 
36, 15. Anceiacum 5. 10). 
Ansoltesleba 240, ı. 241, ı. <270, 
1). Antoluinga 98, 10. Arolfeshus 
240, ı. 30. <270, 1). Arpingi 84, 
10. Aspermons 236, 5. 35. Ata- 
mannesthorph 240,1. (270,1). At- 
telanecurte 5. 10). Baccas- 
steti (240, 30). Barauilla (236, 5. 15). 
Baringi 239, 45. (270, 1). Barnecheyt 
(235, 25. 35). Bechesstat 240,1. 30. 
(270,1). Benaleba 240, 5. 15. <270, 
5). DBerga 197,25. Berge 357,1. 
Berolfesstat 240,1. (270,1). Bete- 
nart (236, 25. 35). Bezzinga 240, 5. 
<270, 5. Biberaha (258, 10). Bibi- 
floz 23, 20. Bichilinga 240, 10. 241, 1. 
(270,5). Bitbach 240,1. (270, 1). 
Bizzrihesheim 163, ı. Bladonau 
<(236,1.5). Bleihueld 51,10. Bo- 
lachessteti 240,15. Bolcstat 240, 40. 
<270, 5). Borahtride 240, 5. 15. (270, 
5). Bosoniscurte (236, 20. 25). Bran- 
de 55,15. Brantbah 240, ı. (270, 1). 
Bresleuilla (236,1. 20.‘ Bruslohon 
240,45.<270,5). Bufileba 239,45.<(269, 
30).<270,10). Busileba 240,1.40.<(270, 
1). Busileba 240, ı0. Bussenanc 121, 
ı. 125,15. Calco 205, 15. Calo 240, 
5. <270, 10). Camben 166, 25. Carisia- 
cum (236, 20.25). Katonbure 240, 45. 
<270, 5). Kelueri 84, 5. Cerones 121, 
85. Kerpi 197, 30. Kessinenthorp 
240, 5. <270, 10). Kezzilari 240, 10. 
(270,10). Charraburg 55, 20. Chiric- 
heim 55,10. Chuningeshoua 55, 15. 
Chuningeshoue 55, 5. Chuningeshoue 
55,15. Chutininga 152,40. Cimbara 
240,1. (270,1). Cimbrun 240, 2. 
Kintileba 239,40. (269, 30). Cithe- 
morotenstene 240, 5. (270,10). Cle- 
das (236, 10. 15). Comitisuilla (236, 
5.10). Crispiacum (236, 10. 15). Cru- 
cinacha 54,35. Dakenheim 163, ı. 
Dalaheim 240,15. Denestat 240, 10. 
(270, 10). Diumundinga 9,1. 26, 
10. Dornheim 55, ı0. isa 163,1. 
Drösinindorf (261, 35). Dullinestat 
240, 25. Duuuenestat 240, 10. <270, 
10). Eberoluesrode 240,45. (270, 
5). Eberstat 240, ı0. <270, 10). 
Eichesfeld 55,16. Eihchusa (258, 
10). Eilinga 230, 35. Eipilingas 102, 
10. 80. 104, 35. Elerina 240, 5. (270, 
1). Elmütesheim 163,1. Eltingan 
240, 35. Engildiosdorpf 351,5. En- 
gincurt <236, 25. 350). Enslitheim 
163,1. Eresengis (236, 15. 25). Espi- 
naueld 51,15. Fao 349, 25. 2 
loh 240,1. (270,1). Felichide 
15. 40. <270, 5). Finichesthorph 
240, 5. <270, 10).  Firmaricurte 
(236, 30.35). Flaridesheim 173, 15. 
Floreiacum <236,1.5). Flozzinga 
351,5. Folcgereshuson 240, 45. (270, 
5). Folinchoua 7, 35. Francuuardes- 
huson 240,15. Friemmari 239, 40. 
(269, 30). Frumaheresthorp 240, 10. 
(270,5). Fugalesburg 240, 10. 30. 


(270,10. Furari 240,5. (270,5). 


Gahesteti 240,45. (270,5). Geben- 
stat 240,5. (270,5). Geneueres (236, 
5. 30). Gibinezbach 163,5. Gode- 
linisuilla <236, 20. 25).  Gollahoue 
55,10. Gozbotesheim 176, 30. Goz- 
heresstat 240, 10. (270,5). Graisda 
205, 15. Grilizi 188, 80. Grinstat 232, 
10, Griuzzin 240,15. Gruonbah 51, ı0, 
Gruonbahc <258, 15). Grüzzi 240, 5, 
<270, 5). Gundesleba 240,5. (270, 5). 
Gunthereshusun 45, 30. Hadabran- 
tesrod 240, 5. (270,1). Hadianavilla 
(236,1. Hago 240,5. 270,5). 
Haingas (236, 15. 20). Haionhus 191, 
25. Hamalunpurc 55,15. Hard 188, 
3. Harimandiuilla (236, 20. 30), 
Hassinga 20,5. Hastinesleba 240, ı. 
<270, 1). Heidenhouun 118, 2. 
Heienhuson 240,15. Heilicbrunno 
38,5. 55,1. Heitungesfelden 72, 35. 
Heldron 240,40. (270,5). Hel 
240,10. <270,5). Hemli 35,5. He- 
riki 240,5. (270,5). 338,25. Herilin- 
daheim 55,10. Herimodesstat 240, 
10. (270,10). Heringa 240,5. (270, 
5). Heriprehttinga 98, 10. Herisi 
191, 25. Hesiloh (193, 10). Heuuibach 
240, 10.<270,10). Hlouffa 55, ı, Holz- 
hus 240,1. (270,1). Holzsvozara 240, 
5.<270, 5). Homeyruilla (236, 15.25). 
Honkecheyt (236, 25. 35). Honide 
240,15. Honige 240,15. Honoltesuui- 
lare 20, 5. Hoternheim 193, 5). 
Hruochinga 7, 35. 306, 10. Hruodinin- 
ga 21,5. Humminin 205,156. Hunin- 
choua 125,15. Hurbach 240, 5. (270, 
5). Hurio 205,15. Hurnouua 218, 
3. Ingilunheim 54,35. Ingoldes- 
stat 37,25. Ingridi 240, 5. (270,10). 
Ypanhhenhus 240, ı0. (270,10). Ise- 
nesheim <258, 10. 20). Istat 240, 
10. <270, 10%. Iuernesheim 197, 30. 
Iuncheras (236,15. 20). Laharesstat 
240,10. (270,10). Laiacum (236,25. 
30). Lantalahesstat 240, ı. 
10). Leichilinga 175, 25. Lernov 
205,15. Leutermingas (236, 10. 20). 
Lialdiuilla <236, 25. 30). Lietheim 
197,30. Linchisivillare (193, 5). Lio- 
mena 197, 8. Liuluilla (236, 85). 
Lizzicha 184,15. Lodre 84,10. Lucel- 
honuen <236, 25. 3). Machistat 
(236, 20. 35). 240, 10, 
(270,15). Madalrichesstrouue 55, 15. 
Magilingon 26,10. Manceium (236, 
20. 25). Mandechingon 45, 30. Man- 
nesstat 240,10. (270,5). Marauilla 
(236, 5. 35). Marbufontane (236, 5. 
85). Marspat (236, 15. 20). Mauroni- 
as <236,10.15). Mauronicampania 
<236, 1.5). Mechinga 152, 35.40. Me- 
dianavilla (236,5.10). Meiskesthorp 
240, 10. (270,10). Moinuuinida 240, 
5. <270, 103. Monteuironis 238, 15. 
Mouuenheim 173,15. Mulinhüs 240, 
80. Mulinhus 239, 45. (269,30). <270, 
1). Munnesheim 163,1. Muntinga 
98,5. Munzenheim 163, 5. Muterstat 
163, 5. Nabauuinida 157, 35. Nar- 
ceium (236, 5.10). Naucrauia 189, 
25.30. Nelibi 240, 5. (270,5). Nel- 
uengis (236, 15. 20). Ne 

240,1. (270,10). Nentriswilre 163,5. 
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Neristeine 54, 35. Neueri 240, 5. 
(270, 5). Nezmannestorph 240, 1, 
(270, 15). Nordhusa 1. (270,1). 
Norduanare 241,1. Northgardinun 
191,3. Notuwilre (236, 20. 35). Noue- 
liacum (236, 20. 35). Obiminestorph 
240,10. (270,10). Odenhusen 
1). Odestat 240,1. (270,1). Offen- 
segal (258,15). Ostheim 21, 5. Othe- 
restorph 240,10. (270,10%. Ottmunt- 
tesstat 55, 1. Otumbach 240,10. (270, 
5). Ovilah 154,5. Pachernesheim 
<193,5). Paldinga 98,15. Pargilla 
358, 25. Paterniacum 10. 20). 
Phorra 113,5. Platlinga 175, 25. 
Potamo 117,45. 119,5. 120, 15. 121, 
15. 122,15. Puocha 98, 30. Pvotestat 
240,10. (270,103. Purgheim 55,1. 
Quirnaha 51,15. Ratherisheim 133, 
35.40. Ratingesstat 240, 5. (270, 5). 
Rod 240, 5. (270.1). Romastat 240, 
ı0. (270,10). Romelneuen (236, 35). 
Rore 126, 35. Rosbah 36, 35. Roten- 
huson 125, 156. Rotthorp 240, 5. (270, 
10%. Rouaridum (236, 10. 20. Ru- 
miliacum 233, 35. Salzahu 240, 20. 
Samutesbach 310, 35. Sandolueshu- 
sun 45, 30. Skidingi 240, 10. (270, 5). 
Sciffestad 177, 25. Seckibach 358, 25. 
Seleza 163, 5. _ Semaricurt 236, 
80.40). Serencia 20, 25. Silvestri- 
eurtis 205, 15. Slethem 240, 5. 
<270,5). Smathiun 191, 25. Snelmun- 
teshusa 240,45. (270,5). Solzimos 
46, 5. Stadonis (236, 1.5). Staffelun 
351, 5. Steti 358,20. Stuchesfurtiu 
240, 20. Svaba 240, 10. (270, 5). 
Svabohus 240, ı. (270,103. Sveer- 
brunno 240,1. (270,1). Sulagun 
118, 30. Sulzbach 240, ı0. (270, 10). 
Sumiridi 240, ı. (270,1). Sundarin- 
houa 55, 15. Sundhuson 240, 15. Svo- 
zarheili Kam 16. Susengis (236, 
15. 20). inun 191,25. Su- 
ueigra 55, ri egesuilla (236, 5. 35). 
Tennisteti 338 338, 25. Thachabechiu 240, 
1. (241,5 . (270, 1). Theodonis v. 23, 
40. Thi orf 240, 40. (270,5). Thri- 
buri 240, 10. <270, 5). Thricuste 240, 
5. 20. <270, 5). oantesuuilare 
230,355. Thuna 59,1. 25. Thuringo- 
hus 240, 5. (270, 5). Thurnifeld 240, 
(270,10). Tonnaha 239, 45. 240, 

25. (270,1). Trebunesthorph 240,1. 
<270, 10).  Trilingas <236, 20. 25). 
240,10. <270,10). 
Tullinesstat ‚1. (270,1). Tun- 
gide 239,45. 240, 25. (270,1). Tuo- 
tingon 26,5. Tupheleiba 346, ı5. 
Turegum 93,40. Vhtretesheim 136, 25. 


Wort- und Sach-Register: villula — zi. 


Ulma 113, 20. Umpredi 240,5. <270, 
10). Unfridesstat 1240, 1. (270, 10). 
Uotenheim 346, 15. Ualicella (236, 
10. 20). Uallidi 334,5. Uallis (236, 
10. 20%). Uanari 239,45. (270, 1). 
Uellanis (236, 30. Veni (371, 
35). Veruigium 205,15. Uillare 197, 
25. Visgelinga (371,35). Uiueri 
197,30. Uuachenheim 177, 25. Wad- 
tinheim 23, 20. Uualaburi 188, 80, 
Uualdhusir 21,5. Walestat 136, 80, 
Uuangaheim 240,30. Watlinia 205, 
15. Uuelantesheim 55,10. Uuenzines- 
huson 125,16. Uwuichrammesuuilare 
121, ı. 125, Uuidarolteshuson 
240, 45. (270,5). Uuihmundesheim 
182, so. _  Uuillihereshus 59, ı. 3. 
Winenheim 333,5. Uwuinidesheim 
55,5. Uuininchoua 125,15. Uuizzan- 
brunno 240,5. (270,1). Uuizinburc 
172,10. Uuonisesthorph 240,5. (270, 
1). Uwuoteneshus 240,10. 5). 
Zemoforste 240,15. Zotanesstat 240, 
5. (270,5). Zullestein 23,25. Zurih 
119, 40. Zutileba 240, 10. <270, 10). 
Zutilinga 59,1. 20. Zuzestat 240,1. 
(270,1). — in Italien: Alanne 290, 20. 
— in Westfranzien: Germinei 346, 
10. (371,1). — s. auch locus. 


villula s. villa. 

vinaticum 233, 40. 

vindicare, vendicare: v. ius (260, 35). 
v. sibi potestatem 41,10. v. sibi 
curam vel potestatem (253,40). mo- 
nasterium ad partem episcopatus v. 
= 8. potestas vendi i (243, 
85). 

vinea 102, 5. 15. 25. 122, 35. 123, ı. 133, 
25. 161,10. 168,5. 165,15. 173, 15. 177, 


formel 3, 15. 4,2. 22,25. 23,25. 88, 
25. (107, 35). 121,85. 122,1. 125, 15. 
25. 139,15. 157,45. 198,5. 218, 30, 
219, s0. 227,30. 230,40. 233, 35. 309, 
10. 322,30. 361,1. 365,5. — v. do- 
minica 133,40. v. indominicata (193, 
10). s. auch particulae, picturae. 

vinna s. venna. 

vinum 163, 5. 177,25. <193, un 218, 
85. 295, 85. sicla vini 184, 15 


violare (193, 20). 210, 5. 238,10. 238, 
20. 292,5. 295,35. 319, 30. 326, 10. 
338, 35. (372,1). v. vel inquietare 
287,15. — violator praecepti 323,10. 
— violentia (251, 25). violentiam 
inferre (212,10). 322,1. v. (vel in- 
quietudinem) inferre 293,30. 315, 8. 


— violenter coniungere 222, 5. 
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vir 8. catholicus, ecclesiasticus, in- 
luster, nobilis, religiosus, sacratus. 
virgo:v.sacra 179,5. (263,10) : Pusinna. 
devovere virginem sacram (211,30). 
virtus (193,1). v. sancti Spiritus 326, 
5. virtutibus non ornata 337, 1. (366, 
25). 
vis: per vim auferre 169, 30. totis vi- Aal 
ribus 139, 15. 
vita: dies vitae 7,35.40. 8,1.5. 9,10 und ee. 
öfter. v. mortalis 32, 20 und öfter. us- 
que in (ad) finem vitae 213,35. 298, 
ı5. 306, 156. 311, 30. 313,15. post finem 
vitae 311, 30. 312, 5. tempore (tem- 


3 
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poribus) vitae 119,40. 125, 25. 342, 
1. vitae spiritualis homo 72, 25). 
vitam re m ducere 290, 25. ter- Y 
minus vitae mortalis transactae 65, SER 
1. 79,35. vita conversatioque mo- Re 
nasterialis 94, 10 = 131, 85. Ws 

vitare dissensionem 97, 40. 

vivere: v. ac possidere (statt resedere) Bi 
34,5. v. ac resedere 25,5. 42,40. 
187,25. v. ac sedere 324, 20. s. auch 
regulariter, securus. 

vocabulum 32,10. 44,35. 53, 5.10. 60, 
0. 63,25. 65,1. 72,25. 35. 75,40, 
81,1. 86, 25. 126, 25. 133, 25. 186, 80. 
239,40. (250, 80). 

vocatio divina 15,40. 16,2. 19,10. 
32,20. 48,35. 87,10. 100,5. 25. 297, 
15. 303, 25. 375,1. 

vocatus episcopus 8. episcopus. 

vociferans 293, 5. 

vocitare 241,10. (272,15). 292, 15. 

vovere: v. votum 364,10. — votum 
102,5. 326,10. 364,10. v. congre- 
gationis (260,40). ad v. ordinare 
293, 20. — votivus (265, 15). 

vox: v. datoris 309,1. querula voce 
<(107, 20). (257, 35). 

vulgaris: v. appellatio 117, 30. vulgari 
nomine 74, 80). 

vulgus: vulgi summa 102, 25. — vulgo 

174, 20. 35. (254, 1). 304, “0. 


wagreini (= Wegrain) 30, 2. 

uualtmarca, waltmarca 136, 30. 35. 

waldum s. gualdum. 

xenodochium, senodochium, syno- 
dochium 302, ı. 317,30. s. S Petri 
77,20. 

zelum: divino zelo accensus (193, 15). 

zi, zime 91, 30. 
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D.3 

D.5 

D.13 
D. 16 
D.18 
D. 23 
D.31 


D. 38 
D. 39 
D. 40 


Weitere Berichtigungen 
oben 8. 275). 


(5.3 Z.29) statt „Bielach“ lies: „Pielach“. 
(5.6 Z.3) statt „Pfetrach“ lies: „Pfettrach“. 

(8.15 Z. 12) ist einzuschalten: — Fleischlin Studien und Beiträge 2, Beil. 121. 
(8.19 Z.27) „Zweites“ ist zu streichen. 


(8.21 Z.28) ergänze „Verunechtet‘“. 

(S.28 Z.37) nach omnes res ließ der Schreiber versehentlich quae aus. 

(8.38 Z.19f). Die von H.Omont für seinen Abdruck benutzte kleine Photographie 
ist zusammen mit den Photographien des D. Ludwigs des Frommen M.? n° 897 und des 
D. Ludwigs des Jüngern 5 (M.? n° 1553) jetzt nach mehr als 30 Jahren wieder zum Vor- 
schein gekommen und durch die Güte des Staatsarchivars Fel. Pohorecki in Lemberg mir 
zugänglich gemacht, so daß wohl die Hoffnung besteht, daß auch die Originale wieder auf- 
tauchen werden. Denn da die Reproduktionen nicht überall deutlich sind, so wird erst 
die Einsicht in die Originale die letzten Zweifel, z. B. über die Entzifjerung der tironischen 
Noten in den Rekognitionszeichen, beheben. Immerhin ist es auch schon jetzt möglich, 
die in der Vorbemerkung zu D. 31 ausgesprochenen Vermutungen, die sich im wesentlichen 
bestätigen, durch eine präzisere Beschreibung dieses irrequlären D. zu ersetzen. Das 
große prunkvolle und überladene Chrismon steht zwar für sich, zeigt aber einige Ähnlich- 
keit mit dem des Hrodmund unter Lothar I. und Lothar II., und auch die verlängerte 
Schrift der ersten Zeile bis prebemus $ (Z. 35), der Signum- und der mit einem kleineren 
Chrismon (nicht mit einem Kreuze) eingeleiteten Rekognitionszeile zeigt ebenso wie die 
Konteztschrift eine starke Verwandtschaft mit der Kanzleischrift in den DD. der beiden 
Lothare, in denen auch das tironische amen am Schlusse der Datierung vorkommt. 
Es ist danach kein Zweifel, daß der Schreiber des D. 31 mit der Aachener Kanzleischule 
in Verbindung stand, also wohl ein Lothringer war. Sehr auffallend ist die Ähnlich- 
keit des SR. in D. 31 mit dem Rekognitionszeichen des Comeatus, was darauf schließen 
läßt, daß auch dieser Notar Ludwigs d. D. diesem Aachener Kreise angehört hat. Die 
ganz inkorrekten Noten im SR. sehen auch beinah so aus, als ob sie denen des Comeatus 
nachgebildet wären. Jedenfalls aber sichert dieser Schriftbefund die Originalität des D. 31 
und damit auch die seltsame Rekognition Adalleodusadvicem Grimaldi, die kaum anders 
erklärt werden kann, als daß sie als eine fiktive aufzufassen ist (vgl. oben p. XXI). — 
Der Druck Omonts ist an mehreren Stellen nicht korrekt. 8. 39 Z. 23 statt Hludovvicus 
lies: Hludouuicus. — Z.25 statt item lies: it (so A statt id) und statt remunatorem 
lies: remuneratorem. — Z. 26 statt siquidem lies: liquido. — Z. 31 statt honorem lies: 
honore. — Z. 37 statt frat[r]um les: fratum (so A). — Z. 42 und Z. 44 statt Hludovvici 
lies Hludouuiei. — Z. 43 vor Adalleodus setze (C.). 


(8.49 Z.22): Zu Reginbert vgl. jetzt O. Meyer im N. Archiv 50, 428 f. 
(8.50 Z.40): statt „Espenfeld“ lies: „‚Estenfeld“. 
(8.52 Z.35). Vgl. N. Archiv 50, 49. 
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Weitere Berichtigungen. 433 


D.46 (8.62 Z. 25). Vgl.auch H. Bresslau Die ältere Salzburger Annalistik in den Abhand- 
lungen der Berliner Akademie 1923 Nr.2 8.45. 


D.55 (8.75 Z. 34). Vgl. dazu jetzt die Ausführungen von Th. Mayer in Mitteil. des österr. 
Instituts 47, 149f., der die Interpolation aber erst in das beginnende 13. Jh. setzt. 

D.56 (8.77 2.6). Vgl. auch Zösmair im Archiv für Geschichte und Landeskunde Vorarlbergs 
10, 

D.59 (8.80 Z. 32). DD. 59 und 80 sind als Formel von einer Hand des 10. Jh. zusammen 
mit dem D. Ludwigs des Frommen vom 28. Juli 821 M.2 n? 740 auf dem Rücken des 
D. Arnolfs für Eopreht vom 15. April 890 M.2 n° 1846 eingetragen worden. 

D.62 (8.85 Z.37) statt ed lies: et. 

D.67 (8.93 Z.15) ergänze: = Fleischlin Studien und Beiträge 2, Beil. 97. 

D.76 (8.111 Z.17). Dieses Weißenburger D., das wir als ‚„Verunechtet‘‘ bezeichnet haben, 
erweist sich vielmehr als Fälschung ohne eine nachweisbare echte Vorlage, so daß es 
besser unter die ‚„‚Spuria‘‘ hätte eingereiht werden sollen. Das angezogene D. Dagoberts 
ist nicht dessen spur. D. Merov. 31, sondern das D. Merov. 44 vom J. 675, durch das 
er Baden-Baden an Weißenburg schenkte. 

D.80 (8.116 Z. 40). Vgl. den obigen Nachtrag zu D. 59. 

D.82 (8.119 Z. 19) ergänze: Schieß Quellenwerk zur Entstehung der Schweizer Eidgenossen- 
schaft I. Urkunden 1, 12 n® 13 Auszug. 

D. 83 (8. 121 Z. 13. 14). Die Monogramme der Söhne sind sehr schön nachgezeichnet im 
cod. Sangallen. 397 des 9. Jh. f. 49 (vgl. Scherrer Verzeichnis der Handschriften der 
Stiftsbibliothek von St. Gallen 135), wobei das Monogramm Karlmanns noch einmal, 
aber nicht vollständig, aus D. 163 wiederholt wurde. 

D.88 (8.126 Z.3) statt „„Aitrach“ lies: „Aiterhofen‘“. 

D.91 (8.131 Z.12) ergänze: Schieß Urkunden 1, 13 n® 14 Reg. 

D.110 (8.158 Z.25) ergänze: Schieß Urkunden 1, 15 n° 16 Reg. 

D.152 (8.183 Z.29). Ins Deutsche übersetzt und erläutert von H. Disselmkötter in der 
Zeitschr. ‚Die früheren Schüler des Gymnasiums und Lautherhauses zu Traben- 
Trarbach a.d. Mosel‘ 6 n°2 (1932) 12f. und 8 n® 1 (1934) 5f. 

D. 135 (8.188 Z.7) ergänze: H. Pusch Kloster Rohr 13f., 73 n° 1 aus C, wo die Lücke in 
Z.33 zu [Cunsun]cheim ergänzt wird. 

D. 142 (8.198 Z. 35) ergänze: Urkundenabschriften des 18. Jh. im Staatsarchiv zu Hannover 
(Calenberg-Bremer Arch. Des. 1% D n? 1) nach freundlicher Mitteilung des Staatsarchiv- 
rats Dr. W. Smidt. Doch ist die Abschrift ohme Bedeutung für die Überlieferungs- 
geschichte des D. 142. 

D. 151 (8. 213 Z.19). Der Satz: „Das Diktat ist das des Hebarhard“ gilt nur für das Formular. 
Der Schreiber Hebarhard A hat sich bei der Abjassung des D. einer bayerischen Privat- 
urkunde bedient, wie dieWendung nihil extra dimittens (Z. 33) beweist; vgl. N. Archiv 
50, 90 Anm. 1. 

D. 159 (8.222 Z.39): UB. von St.Gallen 1, 199 lies: 2, 199. 


D. 167 (8. 232 Z.29). Auch in Baluze Abschriften Bd. 47 f. 164' in der Pariser Nationalbiblio- 
thek (aus dem Chartular).— Z.33 ergänze: Facs. in den Abhandlungen der Berliner Aka- 
demie 1933 Nr. 1. — Z. 36 statt ‚von einem unbekannten, wohl lothringischen Schreiber“ 
ist, wie in der eben erwähnten Abhandlung 32f. nachgewiesen ist, zu sagen: „von 
Wolfher, dem späteren Kanzler Ludwigs des Jüngern, geschrieben.“ 
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434 Weitere Berichtigungen. 


D. 170 (8.238 Z. 41) ergänze: Mainzer UB. 1, 90 n? 158, irrig mit XII kal. iun. zu Mai 21 
aus BB!. 

D. 174 (8.245 Z.25) ergänze: Mausoleum S. Emmerami ? (Straubing 1672) 82; ® (Begens- 
burg 1680) 111f.; * ( Regensburg 1752) 196. (nach gütiger Mitteilung von G. Leidinger). 

D.175 (8. 247 Z. 19) ist einzuschalten: = Peitz Hamburger Fälschungen 240 n° 3. 

D. 176 (8.250 Z.10) ergänze: Facs. in Mitteil. des österr. Instituts 47 Taf.1. — Z.25. Vgl. 
Th. Mayer ebenda 47, 149. 179 Anm. I, der diese wie alle Klingenmünsterer Fäl- 

< schungen in das beginnende 13. Jh. setzt. 

D. 178 (8. 254 Z. 32) ist einzuschalten: = Leibnitz Ann. imp. 1, 561 Ausz. 

D.181 (8.261 Z.9) statt ‚„„Drasdorf‘‘ lies: ‚„Trasdorf‘. 

D. 185 (8.268 Z.4) ergänze: Mainzer UB. 1,86 n? 156 aus A zu 874. — 8.269 Z.7 statt 
R.58 f.197 lies: f. 198. 

8.280: Paderborn. — Bistum. S. Martinus «st zu verbessern S. Maria. 


D. 22 (8.316 Z. 14) ergänze: Abschrift des 15. Jh. im Cod. Hamilton 254 f. 23 der Staats- 
bibliothek zu Berlin mit geringen Varianten und Auslassungen in der Besitzauf- 
zählung. 

D.5 (8.339 Z.13f.). Auch die Photographie, nach der Omont seine Ausgabe veranstaltete, 
ist zugleich mit der des DLD. 31 wieder aufgetaucht und ermöglicht sowohl Verbesserung 
des Textes wie richtigere Beurteilung des D. Es ist, wenn nicht von dem gleichen Schreiber 
mundiert, der DLD. 31 geschrieben hat, so doch seiner Schrift getreu nachgeahmt. Wie 
bei jenem ist auch hier die Rekognition nicht autograph; nichts erinnert an Hebarhard. 
Vom SR. ist nur wenig zu erkennen. Die verlängerte Schrift der ersten Zeile reicht bis 
deo ; (2.29). Auch Signum- und Rekognitionszeile zeigen die gleiche verlängerte Schrift. 
— 8.339 Z. 27 statt Hlodovvicus lies: Hlodouuicus. — Z. 29 statt item hies: it (wie 
in der VU. statt id). — Z.30 statt siquidem lies: liquido. — Z.39 statt quatinus 
lies: que atenus (undeutlich). — 8.340 Z.3 statt Ludovvici lies: Ludouuici und 
ebenso Z.5 statt Hludovvici Wes: Hludouuici. 
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